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VORWORT. 


Die  Wurzeln  der  folgenden  Untersuchung  reichen  ziemlich  tief  in  die  Anfänge  meiner  neu- 
griechischen Studien  zurllcli.  Sie  liegen  im  letzten  Grunde  in  dem  Exkurs  meiner  „Untersuchungen 
zur  Geschiclite  der  griechischen  Sprache"  (Leipzig  1898).  Dort  war  mir  schon  das  Altertllmliche 
sowie  das  Einheitliche  in  dem  Sprachcharakter  der  südlichen  Sporaden  zum  Bewußtsein  gekommen 
und  ich  beschloß,  dem  weiter  nachzugehen.  Zunächst  war  es  mir  —  im  Sommer  1899  —  nur 
vergönnt,  einige  der  westlichen  Inseln,  der  Kykladen,  zu  besuchen  (Andros,  Mykonos,  Siphnos, 
Seriphos),  ohne  damals  an  die  Möglichkeit  eines  sprachlichen  Zusammenhanges  zwischen  diesem 
Gebiete  und  dem  der  Sporaden  zu  denken.  So  weit  glaubte  ich  allerdings  schon  damals  zu 
sehen,  daß  es  zwecklos  ist,  sich,  besonders  bei  kleineren  Inseln,  auf  die  Untersuchung  einer 
davon  zu  beschränken.  Das  Weitere  und  Nähere  darüber  in  der  Einleitung.  Hier  nur  soviel, 
als  es  zur  Rechtfertigung  der  Abgrenzung  des  behandelten  Gebietes  und  der  Gruppierung  des 
Stoffes  notwendig  ist. 

Was  die  Abgrenzung  anlangt,  so  war  es  zunächst  meine  Absicht,  als  ich  aus  den  Mitteln  der 
Balkankommission  im  Herbst  und  Winter  1902/03  einige  der  südlichen  Sporaden  bereiste  (das 
Nähere  siehe  in  den  vorläufigen  Berichten  der  Balkankommission  im  Anzeiger  der  kaiserlichen 
Akademie  1903,  Nr.  XIV,  S.  87 — 103),  mich  auch  in  der  Darstellung  der  dort  gewonnenen  Er- 
gebnisse lediglich  auf  diese  zu  beschränken.  Bei  der  Ausarbeitung  fielen  mir  aber  zahlreiche 
Übereinstimmungen  auf  zwischen  dem  Dialekt  der  Inseln  der  östlichen  und  dem  der  westlichen 
Gruppe  und  ich  glaubte  im  Interesse  der  Forschung  zu  handeln,  wenn  ich  die  auf  den  östlichen 
Inseln  gewonnenen  Ergebnisse  vereinigte  mit  den  auf  den  westlichen  gewonnenen.  So  erklärt 
sich  die  Dreiteilung  des  Materials  innerhalb  jedes  Kapitels,  je  nachdem  Laute,  Formen  und 
Worte  in  der  östlichen  wie  in  der  westlichen  Gruppe  oder  nur  in  einer  derselben  festzustellen 
waren.  Ich  gestehe  mir  indessen  wohl  ein,  daß  gerade  in  letzterer  Hinsicht  noch  vieles  proble- 
matisch und  das  letzte  Wort  noch  nicht  zu  sprechen  ist. 

Lediglich  aus  Gründen  der  Übersichtlichkeit  habe  ich  in  dem  ersten  der  drei  Abschnitte 
jedes  Kapitels,  der  die  in  beiden  Gruppen  verbreiteten  Erscheinungen  enthält,  die  Trennung  in 
die   östliche   und   westliche   Gruppe   durchgeführt,   obwohl   es  innerlich  keine  Berechtigung  hat. 

Ferner  habe  ich  mich,  dem  sprachgeographischen  Zwecke  getreu,  von  allen  phonetischen 
Erklärungsversuchen  möglichst  ferngehalten  und  mich  darauf  beschränkt,  1.  das  Material  mög- 
lichst übersichtlich  und  reichhaltig  vorzulegen  und  2.  dieses  Material  unter  sprachgeographisehem 
Gesichtspunkte  zu  analysieren.  So  ergaben  sich  in  jedem  Kapitel  zwei  Abschnitte:  übersieht  und 
Analyse,  durchgefliiirt  durch  Laute,  Formen,  Wörter,  Lieder,  Sprichwörter  und  Rätsel. 

Im  ersten  Kapitel,  das  die  Laute  behandelt,  habe  ich  außerdem  noch  die  zum  Vergleich 
herangezogenen  Parallelen  von  den  von  mir  nicht  besuchten,  aber  in  den  Bereich  meiner  Dar- 
stellung  fallenden   Inseln   unter   den   Strich   gesetzt,   zur   besseren   Unterscheidung  und  zugleich 
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zur  Kontrolle  der  von  mir  selbst  gefundenen  und  der  bereits  von  anderen  festgestellten  und 
veröffentlichten  Erscheinungen.  Doch  bin  ich  aus  äußeren  Gründen  in  den  folgenden  Kapiteln 
von  diesem  Prinzip  zurückgekommen. 

Besonders  kräftig  und  nachdrücklich  habe  ich  den  Wortschatz  zu  betonen  gesucht,  dessen 
räumlicher  Umfang  den  des  Laut-  und  Formenbestandes  zusammen  noch  übersteigt.  Das  mag  die 
Symmetrie  des  Ganzen  zwar  einigermaßen  stören,  wenn  man  aber  bedenkt,  wie  stiefmütterlich 
gerade  der  Wortschatz  der  neugriechischen  Mundarten  behandelt  ist  und  wie  einseitig  sich  die 
meisten  Darstellungen  derselben  auf  Laut-  und  Formenbestand  allein  beschränken,  wie  wichtig 
andererseits  aber  das  Studium  des  neugriechischen  dialektischen  Wortschatzes  gerade  für  die  so 
darniederliegende  griechische  Wortgeschichte  überhaupt  ist,  und  wie  sehr  sein  Studium  auf  diese 
belebend  wirken  und  vor  allem  dem  „klassischen"  Gräzisten  die  Bedeutung  des  Neugriechischen 
zu  Gemüte  fuhren  kann  —  dann  wird  man  mir  gewiß  keinen  Vorwurf  daraus  machen,  daß  ich 
den  Wortschatz  einmal  in  etwas  hellere  Beleuchtung  gerückt  habe,  und  zwar  in  eine  Beleuchtung 
von  drei  Seiten  her:  von  der  vergleichenden,*)  von  der  semasiologischen  und  von  der  historischen 
Seite.  Leider  ließ  sich  nach  der  letzten  hin  am  wenigsten  tun,  und  ich  mußte  mich  auf  einige 
Andeutungen  beschränken,  weil  sonst  die  Arbeit  noch  mehr  aus  dem  Rahmen  der  Schriften  der 
Balkankommission  herausgefallen  wäre,  als  es  vielleicht  schon  der  Fall  ist.  Jedenfalls  ist  hier 
ein  Gebiet,  auf  dem  alt-  und  neugriechische  Philologie  sich  mehr  in  die  Hände  arbeiten  müssen, 
wenn  etwas  Ganzes  herauskommen  soll. 

Von  demselben  synthetischen  Gesichtspunkte  aus  wie  die  Sprache  habe  ich  die  Erzeugnisse  der 
Volkspoesie  behandelt,  wenigstens  für  Lieder,  Sprichwörter  und  Rätsel.  Für  das  Märchen  mußte 
ich  wegen  des  unzureichenden  Materials  leider  darauf  verzichten  und  die  Märchentexte  lediglich 
als  Sprachproben  geben.  Dabei  bin  ich  mir  einiger  Inkonsequenzen  bewußt  in  der  Schreibung 
noch  nicht  allgemein  feststehender  Formen,  wie  nov  als  Relativum,  das  bald  nov,  bald  'nov 
geschrieben  ist,  oder  wie  shza  neben  'ivra,  'g  töv  neben  ardv  etc.  Wer  viel  Neugriechisch  liest, 
wird  wissen,  wie  schwer  es  ist,  hierin  ein  festes  Prinzip  zu  befolgen. 

Von  den  gesammelten  Texten  konnte  wegen  Raummangels  leider  nur  ein  kleiner  Teil  hier 
veröffentlicht  werden,  während  die  meisten  bis  zu  einer  günstigeren  Gelegenheit  zurückbehalten 
werden  mußten.  Bei  der  Sammlung  der  Texte  erfreute  ich  mich  der  aufopferndsten  und  selbst- 
verleugnendsten  Unterstützung  des  wackeren  Koers  Jakobos  Zarraftis,  der  mir  nicht  nur  Material 
aus  Kos  selbst,  sondern  auch  aus  Kalymnos  und  Astypalaea  verschaffte.  Ihm  sei  für  seine 
Ausdauer  und  Geduld,  die  er  während  der  Sammlung  und  noch  später  bewies,  auch  an  dieser 
Stelle  herzlich  gedankt. 

Leipzig-Connewitz,  im  September  1907. 

Karl  Dieterich. 


*)  Hier  war  für  mich  besonders  der  Satz  G.  Meyers  maßgebend:  „Die  gutgemeinten  Sammlungen  mundartlichen 
Sprachstoffs,  wie  sie  in  zahlreichen  Volksliedersammlungen,  in  den  Glossarien  von  Joannidis,  Musaeos,  Paspatis, 
Papazafiropulos  u.  a.,  in  den  Veröflfentlichungen  des  Syllogos  in  Konstantinopel  und  an  anderen  Orten  zerstreut  sind, 
in  ein  Bett  zu  leiten  und  mit  wissenschaftlichem  Geiste  zu  erfüllen,  ist  eine  der  rühmlichsten  und  dabei  patriotischsten 
Aufgaben,  welche  die  künftige  Akademie  der  Wissenschaften  in  Athen  zu  lösen  hat."  (Albanes.  Wtb.,  S.  X  f ) 
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Einleitung. 


Di 


'le  Erforschung  der  neugriechischen 
Mundarten  steht  trotz  erheblicher  Fortschritte 
in  den  letzten  zehn  bis  fünfzehn  Jahren  noch 
immer  unter  dem  Zeichen  der  Isolierung  und 
Zersplitterung,  des  Gelegentlichen  und  ZufUl- 
ligen ;  es  fehlt  ihr  an  jedem  festen  System  und 
an  den  leitenden  Gesichtspunkten.  Was  bisher 
geleistet  worden  ist,  beruhte  völlig  auf  der 
freien  Wahl,  um  nicht  zu  sagen  Willkür,  des 
Einzelnen.  Man  suchte  sich  ein  beliebiges  Ge 
biet  aus  und  beschränkte  sich  auf  dieses.  Daher 
trägt  diese  Forschung  bisher  einen  rein  ex- 
perimentierenden Charakter,  ähnlich  wie  die 
Archäologie  vor  fünfzig  Jahren  auf  griechischem 
Boden  arbeitete:  man  setzte  auf  irgend  einem 
Gebiete,  das  ein  Ergebnis  verhieß,  Spaten  und 
Hacke  an  und  war  zufrieden,  wenn  einige 
Trümmerstücke  zum  Vorschein  kamen.  An  ein 
systematisches  Vorgehen,  an  eine  Organisierung 
der  Arbeit  dachte  man  noch  nicht  und  konnte 
man  nicht  denken,  weil  es  an  den  Arbeits- 
kräften und  der  Arbeitsmethode  fehlte.  Genau 
in  derselben  Lage  wie  die  damaligen  Archäo- 
logen ist  der  heutige  Erforscher  neugriechischer 
Dialekte:  auch  er  ist  auf  sich  selber  angewiesen, 
auch  er  hat  keine  bestimmte  Methode,  auch  er 
muß  zufrieden  sein  mit  einigen  TrUmmerstUcken, 
die  ihm  aus  dem  Schöße  des  Volkstums  einer 
Gegend  entgegenfalien. 

Zweierlei  besonders  ist  es,  was  man  an 
den  bisherigen  Untersuchungen  über  neugrie- 
chische Mundarten  vermißt:  die  konsequente 
Behandlung  geographisch  zusammengehöriger 
Gebiete  und  die  Bemühung,  das  Quell-  und 
Ursprungsgebiet  eines  Dialektes  oder  einer 
Dialektgruppe  festzustellen. 


Wie  allei  sieh  zum  Ganzen  webt, 
Eins  in  dem  Andern  wirkt  und  lebt! 
Goethe,  Kaost. 

Bezüglich  des  ersten  Punktes  hat  man  sich 
damit  begnügt,  aus  einem  zusammenhängenden 
Ganzen  ein  beliebiges  Stück  herauszuschneiden, 
dieses  zum  Mittelpunkt  der  Betrachtung  zu 
machen  und  gelegentliche  Seitenblicke  zu  werfen 
auf  übereinstimmende  Erscheinungen  in  der 
Nachbarschaft,  ohne  sich  zu  fragen,  ob  denn 
das  Zentralgebiet  wirklich  Eigenschaften  auf- 
wies, die  es  rechtfertigten,  daß  man  es  in  den 
Mittelpunkt  stellte.  Dieser  Mißstand  zeigte  sich 
namentlich  an  den  Untersuchungen  der  sprach- 
lich wichtigsten  Gebietsteile,  der  Inseln  des 
Agäischen  Meeres.  Jede  Insel  bildet  äußerlich 
eine  geschlossene  Einheit  und  diese  verlockt 
nur  zu  leicht  dazu,  sie  auch  sprachlich  als 
eine  solche  zu  fassen  und  sie  zum  Gegenstande 
isolierter  Darstellung  zu  machen,  obwohl  es  den 
Forschern  genau  bekannt  ist,  daß  dies  in  bezog 
auf  das  Neugriechische  nicht  zutrifft,  da  dessen 
Mundarten  mit  wenigen  Ausnahmen  auf  einer 
gemeinsamen,  gleichförmigen  Schicht  beruhen, 
der  y.sw,.  Von  einer  durchgreifenden  sprach- 
lichen Verschiedenheit  der  einzelnen  Inseln, 
besonders  der  kleineren,  kann  also  ebenso- 
wenig die  Rede  sein  wie  von  einer  grund- 
verschiedenen geologischen  Struktur.  Und  wenn 
daher  A.Philippson  die  Kykladen  zum  Gegen- 
stand einer  zusammenfassenden  geographischen 
Studie  gemacht  hat,')  so  ist  der  Geograph  dem 
Sprachforscher  vorausgeeilt  und  hat  die  prak- 
tischen Konsequenzen  aus  seiner  Erkenntnis 
gezogen,  was  dieser  noch  nicht  getan  hat. 
Wohl    haben    die    Erforscher    dieser    nengrie- 


*)  Petermanns  Mitteilangen.    Ei^änzungsheft  Nr.  174 
(1901):  Beitrug  zur  Kenntnis  der  griechischen  Inselwelt 
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chischen  Mundarten  Anläufe  zu  einer  solchen 
zusammenfassenden  Behandlung  genommen. 
Schon  L.  Roß  hatte  nach  dieser  Richtung  hin 
gute  Beobachtungen  angestellt,  wenn  er  auch 
noch  unter  dem  Einfluß  der  äolo-dorischen 
Theorie  stand,  und  hat  die  Zusammengehörigkeit 
der  Dialekte  des  Archipels  wohl  erkannt  (vgl. 
Inselreisen  III,  172f.).  Dann  hat  Krumbacher 
in  seiner  Untersuchung  über  den  irrationalen 
Spiranten  y*)  zum  ersten  Male  für  eine  einzelne 
Erscheinung  das  geographische  Prinzip  durch- 
zuführen versucht  und  ist  dabei  zu  dem  Er- 
gebnis gelangt,  daß  auf  dem  ganzen  Gebiete 
des  Archipels  eine  einheitliche  Entwicklung 
vorliegt.  Auch  Hatzidakis  hat  für  verschiedene 
morphologische  Erscheinungen  den  geographi- 
schen Umfang  zu  fixieren  versucht,  z.  B.  für 
die  Endungen  des  Imperf.  Pass.  (s.  Einleitung 
S.  59  f.).  Und  aus  seinen  Ausführungen  hat 
G.  Meyer  den  wichtigen  Satz  abgeleitet,  „daß 
es  keine  festen  Grenzen  zwischen  den  grie- 
chischen Mundarten  gibt  und  daß  selbst  das 
Meer  keine  solchen  zu  ziehen  vermocht  hat". 
(Versuch  einer  Bibliographie  der  neugriechischen 
Mundartenforschung  =Ngr.  St.  I,  S.  33.) 

Trotzdem  hat  das  sprachgeographische  Prin- 
zip in  der  neugriechischen  Dialektforschung 
noch  keine  konsequente  Anwendung  gefunden, 
und  gar  von  einer  Dialektgeographie  des  grie- 
chischen Sprachgebietes,  wie  sie  G.  Weigand 
für  das  Rumänische  geliefert  hat,  sind  wir  noch 
weit  entfernt,  wobei  freilich  die  Schwierigkeit 
nicht  verkannt  werden  darf,  die  in  der  geogra- 
phischen Zerrissenheit  des  griechischen  Sprach- 
gebietes liegt. 

Das  Zweite,  was  man  in  der  neugriechischen 
Dialektforschung  vermißt,  ist  die  Feststellung 
der  dialektischen  Quellgebiete,  also  des  genea- 
logischen Verhältnisses  der  Dialekte  zu  ein- 
ander, und  —  was  die  Voraussetzung  dazu 
bildet  —  die  Berücksichtigung  der  zumal  für 
das  Gebiet  des  Ägäischen  Meeres  ungemein 
wichtigen  Verschiebungen  der  insularen  Be- 
völkerung. Noch  kein  Bearbeiter  einer  neu- 
griechischen Mundart  hat  sich  die  Frage  vor- 
gelegt, welches  Dialektgebiet  autochthonen  und 


')  Sitzungsberichte  der  Bayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, phil.-hist.  Klasse,  1886,  S.  359  ff. 


welches  abgeleiteten  Charakter  hat,  d.  h.  welche 
Dialekte  eine  zentrale  Stellung  einnelimen  und 
welche  nur  Ausstrahlungen  von  diesem  Zentrum 
aus  darstellen.  Man  hat  das  nicht  getan,  weil 
man  überhaupt  die  Mundarten  einzelner 
Gegenden  zu  sehr  als  ein  gegebenes 
Ganzes,  einen  geschlossenen  Organismus 
ansah,  nicht  als  ein  Produkt  verschiedener 
Vorgänge ,  die  zu  analysieren  und  auf  ihren 
Ursprung  zurückzuführen  sind;  man  hat  über- 
haupt nicht  mit  der  Tatsache  gerechnet,  daß 
gerade  die  Inseldialekte  ein  Netzwerk,  ein  Ge- 
webe bilden,  das  aus  der  Vereinigung  zahl- 
loser Fäden  entstanden  ist,  und  daß  es  gilt, 
diese  Fäden  zu  entwirren  und  an  den  Ort 
ihres  Ursprungs  zurückzuverfolgen ,  nicht,  sie 
zu  zerschneiden  und  zu  zerstückeln  und  sich 
dadurch  der  Möglichkeit  zu  berauben,  das 
System  der  Verfädelung  und  Verknotung  zu 
überblicken;  kurz,  man  hat  wohl  das  Gewebe 
in  seinen  verschiedenen  Mustern  studiert,  auch 
wohl  die  vielen  wiederkehrenden  Fäden  be- 
merkt, nicht  aber  den  Grund  ihrer  Wieder- 
kehr zu  erklären  versucht.  Und  alles  das, 
weil  man  die  eigentümlichen  Siedelungsverhält- 
nisse  der  Inseln,  die  Fluktuation  und  Erneuerung 
ihrer  Bewohner,  völlig  aus  dem  Auge  ließ. 
Wohl  schickte  man  den  eigentlichen  sprach- 
lichen Darstellungen  einige  Bemerkungen  über 
die  Geschichte  der  Insel,  über  Ein-  und  Aus- 
Wanderungen  ihrer  Bevölkerung  voraus,  machte 
sich  diese  Verhältnisse  für  die  Untersuchung 
selbst  aber  in  keiner  Weise  zunutze.  So  konnten 
die  interessanten  Fragen  nach  Ablagerung 
fremder  Dialektschichten  auf  einem  Gebiete, 
nach  Mischung,  Zusammenschweißung  und 
Kreuzung  derselben,  dem  Nebeneinander  oft 
ganz  heterogener  Elemente  und  ihrer  Ursachen 
—  diese  Fragen  konnten  gar  nicht  erhoben, 
geschweige  denn  beantwortet  werden.  Man 
hatte  eben  immer  nur  einen  mehr  oder  minder 
willkürlichen  Ausschnitt  vor  sich,  kein  innerlich 
und  organisch  zusammenhängendes  Ganzes, 
eine  Reihe  von  Gliedern ,  denen  das  Haupt 
fehlte. 

Es  ist  nun  freilich  nicht  leicht,  zu  den 
gerade  auf  dem  neugriechischen  Sprachgebiet 
äußerst  bunt  durcheinandergeratenen  Dialekt- 
gliedern jedesmal  das  dazugehörige  Haupt  zu 
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finden.  Und  doch  muß  wenigstens  an  die 
Lösung  dieser  Aufgabe  gedaclit  werden,  wenn 
es  gelingen  soll,  einige  Klarheit  in  das  Laby- 
rinth zu  bringen.  Natürlich  kann  diese  Lösung 
nicht  für  das  ganze  Sprachgebiet  auf  einmal 
in  Angriff  genommen  werden.  Das  hieße  in 
den  entgegengesetzten  Fehler  verfallen,  wie  es 
der  ist,  einen  Punkt  des  Gebietes  isoliert  zu 
betrachten.  Vielmehr  muß  ein  Mittelweg  ein- 
geschlagen und  das  ganze  Sprachgebiet  in 
mehrere  geographisch  zusammenhängende  Teile 
geschieden  werden,  deren  jeder  zunächst  für 
sich  zu  untersuchen  und  dessen  natürlicher 
Ausgangspunkt  durch  Kombinierung  der  sprach- 
lichen und  der  historischen  Tatsachen  aufzu- 
suchen ist.  Dann  wird  sich  mit  ziemlicher 
Wahrscheinlichkeit  ergeben,  daß  die  ganze 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  griechischen  Dialekte 
in  wenigen  Gipfel-  und  Knotenpunkten  zu- 
sammenläuft, Gebirgssystemen  zu  vergleichen, 
die  sich  auf  dem  Plateau  der  xs-vv^  aufbauen 
und  Flußläufe  in  den  Niederungen  entsenden, 
die  neue  Dialektgebiete  speisen. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  glaube 
ich  zwei  Gruppen  neugriecliischer  Dialekte 
unterscheiden  zu  können:  isolierte  und  pro- 
duktive. Zu  den  „isolierten"  gehört  das  za- 
konische,  das  pontische  und  das  unteritalienische 
Griechisch.  Auf  diese  drei  Dialektinseln  hat 
sich  bisher  das  Studium  der  neugriechischen 
Dialekte  im  wesentlichen  beschränkt;  wenig- 
stens haben  wir  über  sie  die  eingehendsten 
Untersuchungen,  offenbar,  weil  sie  wegen  ihrer 
Altertümlichkeit  am  interessantesten  waren. 
Dagegen  sind  die  „produktiven"  Dialekte  auf- 
fallend vernachlässigt.  Welches  sind  nun  zu- 
nächst diese  produktiven  Dialekte  und  worauf 
beruht  ihre  Produktivität? 

Es  kann  diese  Frage  freilich  nur  an- 
deutungsweise beantwortet  werden,  da  von 
diesem  Standpunkte  aus  überhaupt  noch  kein 
neugriechischer  Dialekt  betrachtet  worden  ist 
und  ich  mich  hierbei  nur  auf  meine  eigenen 
Beobachtungen  stützen  kann,  diese  aber  auch 
nur  für  einen  Teil  des  Gebietes  auf  einige 
Gültigkeit  Anspruch  machen  können.  Soweit 
ich  nämlich  bis  jetzt  sehe,  heben  sich  aus  der 
Masse  der  neugriechischen  Mundarten  drei  be- 
herrschende  Gipfelpunkte  heraus;    sie  werden 


gebildet  durch  die  Mundarten  von  Cypern, 
von  Kreta  und  von  Epiros,  also  von  drei 
Gebieten,  die  das  griechische  Sprachgebiet  nach 
drei  Seiten  hin  abschließen  und  begrenzen: 
Cypern  im  Osten,  Kreta  im  Süden,  Epiros  im 
Norden. 

Die  souveräne  Stellung  dieser  drei  Mund- 
artengebiete scheint  mir  darin  zu  liegen,  daß 
sie  sämtlich  historisch  wichtige  Punkte  darstellen 
—  Cypern  und  Kreta  in  kultureller  Hinsicht 
als  Brennpunkte  jahrhundertelanger  romanischer 
Kultur  im  Orient,  Kreta  zugleich  in  strate- 
gischer Hinsicht  als  natürlicher  Festnngswall 
des  Agäischen  Meeres,  Epiros  endlich  in  na- 
tionaler Hinsicht  als  Hort  der  Freiheit  und  als 
Heimat  der  Freiheitshelden.  An  diesen  drei 
Punkten  muß  sich  nun  eine  besonders  dichte 
Bevölkerung  zusammengedrängt  haben;  Kreta 
und  Cypern  waren  unter  den  Venezianern 
wichtige  Handelsplätze  und  Stätten  des  Wohl- 
standes im  byzantinischen  Orient,  freilich  auch 
des  Luxus  und  der  Verderbnis.  Diese  Übel 
pflegen  sich  aber  nur  in  stark  bevölkerten  Ge- 
genden einzustellen,  und  tatsächlich  erfahren 
wir,  daß  Kreta  und  Cypern  zur  Zeit  der  Höhe 
venezianischer  Macht  je  etwa  eine  halbe  Million 
Einwohner  zählten,  daß  dagegen  die  umliegen- 
den kleineren  Inseln  infolge  ihrer  Unfrucht- 
barkeit nur  schwach  oder  gar  nicht  bevölkert 
waren.  Was  ist  da  natürlicher  als  die  An- 
nahme, daß  jene  beiden  großen  Zentren  einen 
erheblichen  Teil  ihrer  Bevölkerung  aus  be- 
stimmten Ursachen  an  diese  dünn  bewohnten 
Inseln  abgegeben  haben,  und  daß  damit  auch 
ihr  Dialekt  sich  über  diese  mitausgebreitet  und 
sich  gemischt  hat,  woraus  dann  eine  neue 
Dialektspielart,  die  der  Inseln  des  Agäischen 
Meeres,  hervorgegangen  ist? 

Zu  dieser  Annahme  gelangte  ich  zuerst, 
als  ich  die  im  Exkurs  meiner  „Untersuchungen" 
niedergelegten,  aber  unter  dem  Einfluß  vorge- 
faßter Meinungen  zu  eng  begrenzten  Beob- 
achtungen weiterverfolgte  und  mich  an  dem 
Ariadnefaden  der  Dialektquellen  durch  das 
Labyrinth  der  Inseldialekte  schließlich  zu  jenen 
beiden  Hauptinseldialekten  hindurchfand,  dem 
cy  prischen  und  dem  kretischen.  Mein  Be- 
streben war  nun  darauf  gerichtet,  mir  an  Ort 
und  Stelle  eine  genauere   Kenntnis  der  Mund- 
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art  der  in  der  kretisch-cyprischen  Gebietssphäre 
gelegenen  südlichen  Sporaden  zu  verschaffen, 
dadurch  den  einseitigen  Ansatz  zu  einer  ver- 
gleichenden Behandlung  dieser  Inseldialekte  zu 
ergänzen  und  zu  erweitern  und  schließlich  die 
Probe  zu  machen  auf  meine  Theorie  von  dem 
cyprisch-kretischen  Ursprung  derselben.  Die- 
sem Zwecke  sollte  eine  Reise  dienen,  die  ich 
auf  Kosten  der  Wiener  Balkankommission  im 
Herbst  und  Winter  1902/3  unternahm  und 
deren  Ergebnisse  auch  die  Bestätigung  meiner 
Annahmen  brachten.  Diese  Ergebnisse  aber 
bilden  den  Inhalt  der  folgenden  Darstellung. 

Ich  verhehle  mir  nicht,  daß  die  Art  meiner  , 
Untersuchung  nur  ein  methodisches  Experiment 
in  sich  enthält,  für  dessen  unbedingte  Richtig- 
keit ich  mich  freilich  nicht  verbürgen,  ja 
dessen  Berechtigung  ich  nicht  einmal  mit  ma- 
thematisch-peinlicher Genauigkeit  beweisen  kann, 
das  sich  mir  aber  mit  solcher  intuitiven  Ge- 
walt aufdrängte,  daß  ich  nicht  davon  abstehen 
zu  müssen  glaubte,  es  zu  machen  und  es 
darauf  ankommen  zu  lassen,  ob  es  von  den 
Mitforschern  anerkannt  wird  oder  nicht.  Schließ- 
lich, so  sagte  ich  mir,  bringt  auch  der  von 
einem  einheitlichen  Gedanken  getragene  Ver- 
such einer  genetischen  Gruppierung  der  ver- 
wirrenden Fülle  der  Erscheinungen  die  For- 
schung um  einiges  vorwärts,  selbst  wenn  dieser 
Gedanke  in  einigen  Punkten  übers  Ziel  hinaus- 
schießen sollte.  Ist  nur  etwas  davon  richtig, 
so  wird  er  seine  treibende  Kraft  sicher  be- 
währen und  die  vielleicht  zu  vermissende  mikro- 
skopisch-anatomische Betrachtungsweise  wenig- 
stens zum  Teil  ersetzen  durch  die  Andeutung, 
größerer  Gesichtspunkte,  die  mir  für  eine 
junge  Wissenschaft  noch  unentbehrlicher  er- 
scheinen als  die  minutiöse  Kleinforschung. 

Wie  ich  mir  diese  Gesichtspunkte  und  zu- 
gleich den  weiteren  Gang  neugriechischer  Dia- 
lektuntersuchungen denke,  dafür  soll  die  nach- 
folgende Untersuchung  einen  wenn  auch  noch 
so  geringen  Beitrag  liefern,  indem  sie  das 
schon  früher  angewandte  Prinzip  der  Dialekt- 
vergleichung zu  vereinigen  sucht  mit  dem 
geographischen  der  Dialektverzweigung  und 
Dialektmischun  g. 

Natürlich  bedingt  die  Anwendung  dieses 
Prinzips  ein  tieferes  Eingehen  auf  die  historischen 


Verhältnisse;  denn  auch  das  hat  man  in  den 
älteren  Arbeiten  dieser  Art  nicht  gebührend 
berücksichtigt,  daß  die  Dialektbildung  in  eng- 
ster Beziehung  steht  zu  den  Wanderungen  der 
Bevölkerung  und  daß  man  daher  zuvor  über 
diese  orientiert  sein  muß,  wenn  man  über  jene 
sich  klar  werden  will.  Wie  schon  bemerkt, 
haben  die  Bearbeiter  neugriechischer  Mund- 
arten wohl  einleitungsweise  die  historischen 
Schicksale  einer  Insel  kurz  dargestellt  und  die 
Literatur  verzeichnet,  für  die  eigentliche  Unter- 
suchung haben  sie  keinerlei  Konsequenzen 
daraus  gezogen.  So  gibt  z.  B.  Thumb  in  seiner 
Darstellung  des  Dialektes  von  Amorgos  eine 
genaue  Übersicht  über  die  Geschichte  der  Insel, 
vergißt  auch  nicht,  ausdrücklich  auf  die  be- 
zeugten fremden  Einwanderungen  von  Kasos 
und  Kreta  hinzuweisen,  sowie  auf  die  nur  zu 
erschließenden  von  Chios,  Karpathos,  Tliera, 
Anaphe,  ja  selbst  von  Kleinasien  und  Epiros; 
auch  gibt  er  selbst  zu,  daß  unter  diesen  Um- 
ständen eine  eigenartige  Dialektentwicklung 
nicht  recht  möglich  war  und  daß  er  vieles 
bringen  müsse,  was  gemeingriecliisch  sei.  Das 
letztere  ist  natürlich  niclit  zu  tadeln,  dagegen 
muß  es  etwas  befremden,  daß  die  von  der 
Geschichte  gegebenen  Fingerzeige  in  der  Laut- 
analyse gar  nicht  beachtet  sind,  daß  wohl  Ver- 
gleiche mit  anderen  Inseldialekten  angestellt 
werden,  daß  aber  niemals  ein  Versuch  ge- 
macht wird,  wenigstens  den  Einfluß  der  größten 
Insel,  Kretas,  in  dem  Lautsystem  nachzuweisen 
(von  den  kleineren  wäre  es  ohnedies  selir 
schwer  festzustellen).  Freilich  darf  man  nicht 
ungerecht  sein  und  vor  allem  nicht  vergessen, 
daß  die  Thumbsche  Arbeit  im  Jahre  1892  er- 
schien, also  zu  einer  Zeit,  wo  man  in  der 
Dialektforschung  der  Kykladen  noch  völlig  im 
Dunkeln  tappte  und  froh  sein  mußte,  überhaupt 
Positives  von  dem  Dialekt  einer  Insel  zu  er- 
fahren. Jedenfalls  habe  ich  aus  dieser  wie 
aus  Hatzidakis'  Studie  über  den  Dialekt  von 
Ikaros  (Nikaria)  gelernt,  daß  es  für  die  Inseln 
zwecklos  und  sogar  verfehlt  ist,  die  sprachliche 
Erforschung  einer  einzelnen  in  den  Mittelpunkt 
zu  stellen,  selbst  wenn  man  von  da  aus  ver- 
gleichende Ausblicke  eröffnet;  denn  man  kommt 
dadurch  in  Gefahr,  für  sich  und  andere  den 
Glauben  zu  erwecken,  als  gäbe  es  abgeschlos- 
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sene  Inseldialekte.  Erweisen  sich  doch  z.  B. 
die  von  Thuinb  angefUlirten  „amorginischen 
Seltenheiten"  lexikalisclier  Art  als  ein  auch 
anderen  Inseln  gemeinsames  Gut.  Und  auch 
Hatzidakis'  und  Miliarakis'  Angaben  über  den 
„einheimischen"  und  „altertümlichen"  Charak- 
ter des  nikarischen  Dialektes  (vgl.  IF.  II,  371) 
kann  ich  nicht  in  allen  Punkten  teilen.  Auch  die 
neueste  mustergültige  Darstellung  eines  neugrie- 
chischen Dialektgebietes,  nämlich  die  des  heu- 
tigen lesbischen  Dialektes  von  P.  Kretschmer 
hätte  in  der  Erforschung  der  Inseldialekte  mehr 
Rücksicht  auf  die  Siedelungsverhältnisse 
nehmen  sollen.  Nur  diese  können  uns  auch 
für  die  richtige  Erfassung  des  Dialektes  und 
seiner  Stellung  zur  Umgebung  den  Weg  weisen. 
Da  mir  nun  für  unser  Gebiet  alle  oder  doch  die 
meisten  Spuren  des  Ursprungs  im  letzten  Grunde 
auf  die  beiden  großen  Inseln  Cypern  und  Kreta 
zu  weisen  scheinen,  so  wird  es  darauf  an- 
kommen, ob  und  inwieweit  historische  Bezie- 
hungen zwischen  diesen  und  den  kleineren 
Inseln  in  neuerer  Zeit  nachzuweisen  sind.  Erst 
wenn  dieser  Nachweis  gelingt,  wenn  unsere 
sprachlichen  Beobachtungen  gestützt  werden 
durch  historische  Tatsachen  und  Zeugnisse,  erst 
dann  sind  wir  zu  der  Annahme  berechtigt, 
daß  die  sprachlichen  Übereinstimmungen  nicht 
auf  gleichmäßiger  spontaner  Entwicklung,  son- 
dern auf  äußerer  Übertragung  beruhen.  Zuvor 
aber  müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Ereig- 
nisse werfen,  die  jener  angenommenen  Neu- 
besiedlung vorangingen  und  sie  erst  notwendig 
machten. 

Eine  schwere  Zeit  begann  für  diese  Inseln, 
als  mit  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  türkische 
Korsaren  und  Katalanen  den  Archipel  plün- 
derten und  z.  B.  aus  Milos  allein  760  Gefangene 
wegschleppten.  Dann  brach  1345  eine  ver- 
heerende Pest  aus.  ri^'iQ  Bevölkerung,  durch 
die  feindlichen  Einfälle  schon  hinreichend  dezi- 
miert, schmolz  immer  mehr  zusammen;  neue 
Kolonisationen  mußten  hinzukommen,  wenn 
nicht  die  blühenden  Inseln  bald  ganz  entvölkert 
werden  sollten."  (Hopf,  Geschichte  der  Insel 
Andres,  S.  53:  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad. 
1855,  Bd.  16.) 

Diese  Gefahr  war  allmählich  immer  näher 
gerückt,  die  Bevölkerungszahl  der  Inseln  immer 
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mehr  gesunken:  Andres  zählte  nach  1470  nur 
noch  2000,  Paros  nur  noch  3000  Seelen  (Hopf, 
Andros  S.  112).  Auf  Pholegandros  fand  The- 
venot  1655  nur  ein  Dorf  mit  100  Häusern 
und  300  Einwohnern,  Paasch  van  Krienen  im 
18.  Jahrhundert  700  Menschen  (As/.T(iv  ri;;  'Irrsp. 
y.a't  'EOvsAs-y.  eTatpfa;  II,  496). 

Nicht  besser  sah  es  auf  den  östlichen  der 
Kykladen  und  auf  den  Sporaden  aus.  Samos 
and  Ikaros  zumal,  die  nach  dem  Falle  von 
I  Konstantinopel  (1453)  an  die  Herren  von  Chios, 
die  Giustiniani,  fielen,  wurden  bald  darauf 
(1475)  dadurch  entvölkert,  daß  die  von  den 
Seeräubern  schwer  geplagten  Bewohner  nach 
Chios  in  Sicherheit  gebracht  wurden  (C.  Pa- 
gano,  Deir  imprese  e  del  dominio  dei  Genovesi 
nella  Grecia,  p.  87).  Das  läßt  jedoch  darauf 
schUeßen,  daß  sie  schon  damals  schwach  be- 
völkert gewesen  sein  müssen.  Samos  wurde 
dann  nachweislich  erst  im  16.  Jahrhundert  durch 
den  Pascha  Kilidj-Ali  neu  kolonisiert,  und  auch 
Ikaros  erhielt  in  den  letzten  Jahrhunderten  fort- 
während Zufluß  von  den  Nachbarinseln  (vgl. 
Hatzidakis,  JF.  II,  372). 

Ferner  ist  von  Astypalaea  überliefert,  daß 
ein  vornehmer  Venezianer,  Johann  Quirino,  im 
Jahre  1413  die  damals  verödete  Insel  neu  be- 
siedelte; woher,  sagt  der  Gewährsmann,  Bon- 
delmonte  (Liber  insularum,  p.  77),  nicht.  Wahr- 
scheinlich ist  dies  aber  nicht  die  einzige  Kolo- 
nisierung gewesen.  Man  beachte  z.  B.  den 
Ortsnamen  TiO  iiavTsptv.sj  auf  Astypalaea ! 

Dasselbe  Schicksal  wie  Astypalaea  hatte 
Aniorgos;  es  bildete  fast  drei  und  ein  halb 
Jahrhunderte  lang  (1204 — 1540)  einen  Spiclball 
zwischen  den  venezianischen  Familien  der  Sa- 
nudo  von  Naxos,  der  Ghisi  von  Tinos  und  der 
Quirini  von  Astypalaea  (Stambaiia)  und  wurde, 
als  die  Insel  um  1230  von  den  Sanudo  an  die 
Ghisi  fiel,  von  allen  Bewohnern  verlassen,  die, 
zu  ihren  früheren  Herren  haltend,  nach  Naxos 
auswanderten,  so  daß  Ghisi  seine  Insel  von 
neuem  besiedeln  mußte  (vgl.  Hopf,  Veneto- 
byzant.  Anal.,  S.  454). 

Man  ersieht  übrigens  aus  diesem  und  an- 
deren Beispielen,  wie  stark  das  Schicksal  dieser 
Inseln  von  ihren  Besitzern  bestimmt  wurde,  und 
wie  notwendig  es  daher  ist,  die  jeweilige  Zugehö- 
rigkeit derselben  im  Auge  zu  behalten,  weil  von 
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hier  aus  auch  ein  Licht  auf  die  spraclilichen 
Verhältnisse  fallen  kann,  zumal  bei  den  starken 
Bevülkerungsanleihen,  die  jene  Herren  im  In- 
teresse ihrer  Inseln  bei  den  benachbarten  machen 
mußten.  Ich  gestehe,  diesen  Punkt  selbst  nicht 
genügend  beachtet  zu  haben,  weil  er  mir  zu 
spät  zum  Bewußtsein  kam,  möchte  aber  die 
Aufmerksamkeit  der  Mitforscher  hierauf  lenken. 
So  ist  es  gewiß  kein  Zufall,  daß  z.  B.  Chios 
manche  auffallenden  Übereinstimmungen  mit 
Nikaria  aufweist,  wenn  man  weiß,  daß  beide 
Inseln  lange  im  Besitze  der  Giustiniani  waren; 
und  ebenso,  daß  Kos  und  Kalymnos  viele 
sprachliche  Berührungspunkte  haben  als  gemein- 
samer langer  Besitz  der  Johanniter.*)  Hätte 
jede  Insel  ihre  starke,  alteingesessene  Bevölke- 
rung gehabt,  so  wären  diese  Eigentumsverhält- 
nisse natürlich  gleichgültig;  wie  aber  die  Dinge 
liegen,  müssen  sie  von  dem  künftigen  Dialekt- 
forscher wohl  berücksichtigt  ■werden.') 

Freilich  ist  die  sprachliche  Bedeutung 
dieses  Bevölkerungsaustausches  der  kleineren 
Inseln  unter  einander  verschwindend  gering 
anzuschlagen  gegenüber  dem  Bevölkerungs- 
zuwachs, den  sie  von  den  außerhalb  ihres  Ge- 
bietes liegenden,  es  aber  geographisch,  politisch 


*)  Darum  ist  es  auch  gewiß  kein  Zufall,  daß  Asty- 
palaea  und  Karpathos,  die  nicht  dem  Johanniterorden, 
sondern  venezianischen  Geschlechtern  gehörten,  sprach- 
lich in  vielen  Punkten  aus  der  Reihe  jener  Inseln  heraus- 
fallen, wie  wir  später  sehen  werden. 

')  Zur  besseren  Orientierung  folge  hier  eine  Über- 
sicht über  die  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Inseln  zu  den 
verschiedenen  italienischen  (venezianischen)  Adelsfamilien, 
denen  sie  infolge  der  Eroberung  Konstantinopels  im 
Jahre  1204  und  der  Aufrichtung  des  lateinischen  Kaiser- 
tums durch  die  Teilung  des  Kelches  (1207)  zufielen:  So 
standen  unter  den  Ghisi:  Tinos,  Mykonos,  Amorgos; 
unter  den  Giustiniani,  Michieli  und  Ghisi:  Keos 
(Ziä)  und  Seriphos  (Serfene);  unter  den  Sanudi  und 
Crispi:  Kythnos  (Thermia),  Syra,  Delos,  Siphnos,  Faros, 
Naxos,  los,  Pholegandros,  Milos,  Kimolos;  unter  den 
Dandoli:  Andros;  unter  den  Barozzi:  Thera  (Santorin) 
nebst  Therasia;  unter  den  Foscoli:  Anaphe  (Namfio); 
unter  den  Quirini:  Astypalaea  (Stambali);  unter  den 
Beazzani:  Nikaria;  unter  den  Gavalas:  Nisyros  (die- 
ses ging  aber  früh  an  den  Johanniterorden  über),  Kar- 
pathos (Scarpanto).  Dagegen  waren  die  übrigen  Inseln 
an  der  kleinasiatischen  Küste  seit  1310  im  Besitze  des 
Johanniterordens  auf  Rhodos,  also  außer  dieser  Insel 
selbst:   Kos,  Kalymnos,   Leros,  Tilos,   Nisyros  und  Syme. 


und  wirtschaftlich  beherrschenden  beiden  Inseln, 
Kreta   und   Cypern,   erhalten  haben  müssen. 

Im  vollsten  Umfange  gilt  das  von  Kreta. 
Schon  sein  klammerartiges  Sichvorschieben  vor 
den  Eingang  des  Agäischen  Meeres  macht  es 
zu  dessen  natürlicher  Beherrscherin  in  geogra- 
phischer Hinsicht.  Dazu  kommt  das  politisch 
wichtige  Moment  der  venezianischen  und  tür- 
kischen Eroberung  (1205  und  lö69),  wodurch 
eine  enge  Interessengemeinschaft  hergestellt 
wurde  zwischen  der  „Mutterinsel"  und  den  im 
Grunde  doch  von  ihr  abhängigen  kleineren 
Inseln;  denn  alle  die  zahlreichen  Flüchtlinge, 
die  infolge  dieser  beiden  umwälzenden  Ereig- 
nisse Kreta  freiwillig  oder  gezwungen  verließen, 
ergossen  sich  über  die  kleineren  Inseln,  diese 
so  bevölkernd  und  kolonisierend.  Hören  wir, 
was  die  Statistik  darüber  sagt. 

Vor  der  venezianischen  Eroberung  betrug 
die  Bevölkerungszahl  Kretas  etwa  650.000  Ein- 
wohner. Im  Jahre  1577,  also  nach  weniger  als 
400  Jahren,  waren  es  nur  noch  219.000,  also 
zwei  Drittel  weniger,  1627  sogar  nur  noch 
192.325.  Bis  1647  stieg  dann  die  Zahl  infolge 
besonderer,  die  Seßhaftigkeit  begünstigender 
Maßnahmen  der  venezianischen  Regierung  so- 
wie durch  Zuzug  aus  dem  Peloponnes  und  aus 
Cypern  wieder  auf  260.000. 

Während  des  24jährigen  Kampfes  zwischen 
Venedig  und  der  Pforte  sind  dann  viele  Grie- 
chen mit  den  Venezianern  ausgewandert,  um 
nicht  unter  den  Türken  zu  leben,  teils  nach 
den  jonischen  Inseln,  teils  nach  den  Inseln  des 
Archipels,  und  die  Bevölkerung  sank  damals 
(nach  1670)  auf  80.000;  sie  hatte  also  in  weniger 
als  500  Jahren  um  400.000  abgenommen!*) 

Es  fehlt  uns  nun  nicht  an  direkten  Zeug- 
nissen für  die  Beziehungen  Kretas  zu  den  ve- 
nezianischen Nachbarinseln,  Karpathos,  Kythnos, 
Amorgos,  Nikaria  u.  a.  So  soll  z.  B.  die  be- 
kannte venezianisch-kretische  Familie  der  Cor- 
naro,  aus  der  der  Verfasser  des  „Erotokritos" 
stammt,  karpathischer  Herkunft  und  erst  von 
dort  nach  Sitia  übergesiedelt  sein  (vgl.  E.  Legrand, 


')  Vgl.  zur  Statistik:  Staupäxrj;,  2T<xxiaTi/.Tj  tou  TtXr)- 
Ou!j|jLOÜ  T^;  vTJoou  Kp/,Tr,;,  1890,  S.  137;  Fabricius,  Die 
Insel  Kreta  (Geogr.  Zeitschr.  3,  379);  Noiret,  Documents 
Inedits  ä  Thistoire  de  la  dominatiou  Ven^t.  en  Crfete  de 
1380—1485,  Paris  1892. 
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Bibliogr.  hell.  II  267—296).  Spuren  kreti- 
scher Einwanderung  in  Karpathos  bewahren 
dagegen  mehrere  Lieder  aus  Karpathos,  so  das 
Lied  Syll.  Mvtjiji.  I,  282,  Nr.  7,  wo  von  einer 
M'j'/.czoxoi\j.k'.G<;a  die  Rede  ist,  und  285,  Nr.  13, 
wo  die  Sarazenen  erwähnt  werden.  Auf  Ky thnos 
erbaute  der  kretische  Flüchtling  J.  Vallindas 
10G6  dem  "Afioi;  SüJTv^p  eine  Kirche  (vgl.  Soc.  Beige 
de  g6ogr.l897  [21],  p.440j.  Auf  Ky  thnos  haben 
sich  ja  zahlreiche  Kreter  im  17.  Jahrhundert 
angesiedelt,  wie  Vallindas,  KuOvtaxoc,  S.  81,  aus 
den  vielen  kretensischen  Orts-  und  Familien- 
namen sowie  Wortforraen  schließt.  Und  eine 
gleiche  kretische  Invasion  müssen  wir  für  alle 
Inseln  annehmen,  für  die  uns  zwar  keine  di- 
rekten Zeugnisse  vorliegen,  deren  zahlreiche 
Laut-  und  Worteinflüsse  aber  ein  sicheres  Kri- 
terium bilden.  Das  gilt  von  den  venezianischen 
Inseln  der  östlichen  Gruppe,  besonders  von 
Karpathos,  Tilos,  Nisyros,  Ikaros  u.  a. 

Eine  letzte  Schicht  von  kretischen  Flücht- 
lingen breitete  sich  im  Verlaufe  des  Freiheits- 
kampfes über  die  Inseln  aus,  z.  B.  auf  Amor- 
gos  (nach  Mr,Xtapäy.-r]? ,  'AjAopYo;,  Athen  1884), 
doch  ist  zu  bemerken,  daß  jetzt  auch  aus  an- 
deren Inseln  Auswanderungen  stattfanden,  vor 
allem  aus  Chios,  dessen  Einwohner  sich  nach 
dem  Gemetzel  von  1822  über  den  ganzen  Ar- 
chipel ergossen. 

Vor  und  neben  diesen  Ereignissen  poli- 
tischer Natur  waren  es  solche  wirtschaft- 
licher Art,  die  ein  starkes  Band  knüpfen 
mußten  zwischen  Kreta  und  den  Inseln  des 
Ägäischen  Meeres.  Denn  wie  wir  sahen,  waren 
diese  bei  ihrer  Besetzung  durch  die  kleinen 
TeilfUrsten  nicht  nur  durch  SeerRuber  ent- 
völkert, so  daß  sie  neu  kolonisiert  werden 
mußten,  sondern  sie  waren  auch,  wenn  man 
etwa  von  Naxos  absieht,  felsig  und  unfrucht- 
bar und  konnten  selbst  ihre  geringe  Bevölke- 
rung nicht  ernilhren.  Sie  bedurften  daher  einer 
starken  Konizufuhr,  und  diese  konnte  nur  die 
natürliche  Kornkammer  des  Agiiischen  Meeres, 
Kreta,  liefern.  So  erklilrt  es  sich,  daß  viele 
der  kleinen  Lehensfürsten  zu  ihren  Inseln  noch 
Rittergüter  auf  Kreta  erwerben ;  so  Andrea  I., 
der  zweite  Herr  von  Santorin  und  Therasia, 
dem  im  Jahre  1252  zwei  Rittcrlehcn  auf  Kandia 
überlassen  wurden.  „Solche  kandiotischen  Be- 
schriften der  Btlkanlieinroimion.   Heft  VU. 


Sitzungen  erwarben  nach  und  nach  alle  Lehens- 
träger im  Archipel;  sie  wurden  ihr  Zufluchts- 
ort, als  sie  der  griechischen  Übermacht  erlagen 
oder  sie  residierten  auch,  wenn  ihre  Inseln 
minder  ergiebig  und  lockend  waren,  auf  Kan- 
dia, wo  sie  das  venezianische  Leben  im  kleinen 
wiederfanden"  (Hopf,  Veneto-byzantin.  Ana- 
lekten,  S.  283  =  Sitzungsber.  der  Wiener  Aka- 
demie, phil.-hist.  Kl.,  Bd.  32). 

Schon  unter  Andreas  I.  Sohne  (Andrea  II.) 
finden  wir  daher  Kreta  geradezu  als  Korn- 
kammer von  Thera,  wenn  Andrea  sich  an  Ve- 
nedig wandte  mit  der  Bitte  um  Erlaubnis,  Ge- 
treide aus  Kandia  nach  „seiner  Insel  und  sei- 
nem Kastelle  Santorini"  ausführen  zu  dürfen 
(Hopf,  a.  a.  O.  S.  390). 

Wie  schwach  die  Bevölkerung  z.  B.  von  Thera 
schon  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  war,  da- 
für haben  wir  ein  Zeugnis  von  Jacopo  II.  von 
Negroponte,  dem  älteren  Sohne  von  Andrea  Ba- 
rozzi;  er  ergriff  nämlich  ein  Jahr  nach  seiner 
Ernennung  zum  Bailo  von  Negroponte  von  San- 
torin und  Therasia  Besitz  (1296)  und  war  nach 
Verzicht  auf  jenes  Amt  (1297)  bemüht,  seine 
beiden  neuerworbenen  Inseln  besonders  von 
Kandia  aus  neu  zu  bevölkern  (Hopf, a.a.O. 
S.  388).  

Hier  haben  wir  ein  direktes  frühes  Zeug- 
nis nicht  nur  für  die  Entvölkerung,  sondern 
auch  für  die  Neubevölkerang  einer  Kykladen- 
insel,  und  zwar  von  Kreta  aus.  Also  die  poH- 
tischen  Verhältnisse  Kretas  und  die  wirtschaft- 
lichen Zustände  der  meisten  Inseln  des  Archipels 
zeigen  uns  an  der  Hand  dieser  Beispiele,  die 
von  Historikern  leicht  vermehrt  werden  könn- 
ten, daß  im  Kriege  wie  im  Frieden  lebhafte 
Beziehungen  bestanden  zwischen  jener  großen 
und  diesen  kleineren  Inseln,  indem  jene  zu- 
gleich als  Proviant-  und  Kolonisationsmagazin, 
diese  als  Zufluchtsstätte  fUr  die  aus  der  Heimat 
Vertriebenen  dienten. 

Haben  wir  also  mit  starken  kretischen 
Bevölkerungselementen  auf  den  Inseln  des  Ar- 
chipels zu  rechnen,  so  ergibt  sich  von  hier  aus 
von  selbst  die  Notwendigkeit  der  Annahme 
starker  kretischer  Dialektelemente  in  den  Dia- 
lekten jener  Inseln. 

Wie  schon  hieraus  hervorgeht,  waren  jene 
Inseln  und  ihre  Herrscher   nicht   sow^ohl   poli- 


19 


20 


tisch  als  vielmehr  wirtschaftlich  an  Kreta 
gefesselt;  denn  diese  Insel  war  ebenso  frucht- 
bar wie  jene  felsig  und  unfruchtbar  (wenn  man 
etwa  von  Naxos  absieht),  und  das  galt  vor 
allem  von  dem  vulkanischen  Thera. 

Schließlich  ist  noch  zu  bemerken,  daß  auch 
zwischen  den  übrigen  Inseln  ein  beständiger  Be- 
völkerungsaustausch stattgefunden  haben  muß, 
der  dazu  beitrug,  das  Dialektbild  des  Insel- 
gebietes noch  bunter  zu  gestalten  und  zugleich 
die  scharfen  Unterschiede  zu  verwischen.  Sehr 
lehri'eich  ist  in  dieser  Hinsicht  das  Auftreten 
fremder  Inselnamen  als  Familiennamen  auf  einer 
und  derselben  Insel,  z.  B.  gibt  es  zahlreiche 
solcher  Familiennamen  auf  Kythnos,  die  auf 
eine  Einwanderung  von  so  ziemlich  allen  Inseln 
des  Archipels  schließen  lassen ;  da  gibt  es  einen 
Avi;pt())Trj?,  Kt|ji.ouXcaTrj;,  Kpr,-i7.oq,  Mr,Ats;,  üaptavo;, 
PöSto?,  SajjMWTr,;,  SavTOpivioi;,  StxivtwTr;;,  St^vtci;,  lisp- 
(piwxK;?,  Zupiavö?,  Tr,viaÄÖ;,  Xtwir.c,  Wap'.avs?  (vgl. 
Vallindas,  KuOvtoxa,  S.  146).  Mykonos  scheint 
von  Naxos  aus  stark  kolonisiert  zu  sein,  wie 
eine  große  Sammlung  naxischer  Urkunden  in 
der  Bürgermeisterei  von  Mykonos  bezeugt. 
Diese  gegenseitigen  Einflüsse  haben  für  den 
Dialektforscher  freilich  nur  den  Wert,  daß  sie 
dartun,  wie  völlig  zwecklos  und  unfruchtbar 
es  ist,  den  Dialekt  einer  beliebigen  kleineren 
Insel  zum  Gegenstand  isolierter  Darstellung  zu 
machen,  wo  doch  jede  Insel  mit  der  anderen 
durch  unzählige  Fäden  verbunden  ist  und  alle 
zusammen  wieder  mit  den  größten,  mit  Kreta 
und  Cypern. 

Wie  steht  es  nun  mit  dem  Einfluß  Cyperns 
auf  unsere  Inselgruppe?  Ist  ein  solcher  über- 
haupt zu  beweisen  und  wenn  nicht,  aus  wel- 
chen Tatsachen  können  wir  ihn  folgern,  und 
für  welchen  Teil  des  Gebietes  ist  er  anzu- 
nehmen? 

Geographische  und  wirtschaftliche  Bezie- 
hungen sind  hier  schon  darum  nicht  in  dem 
Maße  zu  vermuten  wie  für  Kreta,  weil  Cypern 
zu  weit  ab  liegt  und  keine  dieser  Inseln  wirk- 
lich beherrschen  konnte  wie  Kreta.  Auch  po- 
litisch war  Cypern  stark  isoliert;  denn  die  lange 
Herrschaft  der  Lusignans  ist  in  ihrer  Macht- 
stellung nicht  entfernt  zu  vergleichen  mit  der 
Kretas  in  den  Händen  Venedigs.  Daß  aber 
tatsächlich  ein  großer  Teil  wenigstens  der  öst- 


lichen Inseln  des  Archipels  unverkennbar 
cyprische  Dialekteinflüsse  zeigt,  ist  doch 
ein  deutlicher  indirekter  Beweis  dafür,  daß 
diese  Inseln  cyprische  Einwanderungen  er- 
fahren haben.  Ein  zweiter,  freilich  ebenfalls 
nur  indirekter  Beweis  liegt  in  den  Bevölkerungs- 
verhältnissen Cyperns  selbst,  wie  sie  sich  in 
den  Jahrhunderten  seit  der  Besitzergreifung 
durch  die  Lusignans  darstellen :  der  dreimalige 
Besitzwechsel  der  Insel,  ihr  Übergang  von  den 
Byzantinern  an  die  Lusignans  (1193),  von  die- 
sen an  die  Venezianer  (1489)  und  von  diesen 
an  die  Türken  (1570)  rief  jedesmal  starke  Aus- 
wanderungen hervor.  Schon  bei  der  Besitz- 
ergreifung dui'ch  die  Lusignans  verheßen  viele 
die  Insel  (vgl.  Sakellarios,  K-jr.pitxv.i  I,  415  f), 
doch  soll  sich  unter  ihrer  Herrschaft  die  Be- 
völkerungszahl noch  immer  auf  eine  halbe  Mil- 
lion belaufen  haben.  Erst  unter  Venezianern 
und  Türken  fiel  sie  bedeutend:  so  ergibt  sich 
aus  einer  Antwort,  die  die  venezianische  Re- 
gierung auf  Beschwerden  der  Bevölkerung  hin 
im  Jahre  1490  erteilte,  daß  diese  damals  auf 
106.000  gesunken  war.*)  Und  ein  Jahr  vorher 
wird  in  einer  Eingabe  an  die  Signoria  die  Bitte 
gerichtet,  an  den  Großmeister  des  Johanniter- 
ordens  auf  Rhodos  zu  schreiben,  um  die  zahl- 
reichen Auswanderer  zurückzufordern,  die  sich 
auf  jener  Insel  befänden.^)  Zu  Beginn  der 
Türkenzeit  (1571)  zähhe  man  etwa  170.000 
Einwohner,  davon  die  Hälfte  Griechen,  nach 
200  Jahren  nur  noch  etwa  80.000  (vgl.  Po- 
ckocke,  Voyages  en  Orient  III,  195),  eine  Zahl, 
die  bis  1760  durch  Hungersnot  und  Auswan- 
derungen noch  weiter  gesunken  sein  soll,  so 
daß  die  Zahl  der  Steuerzahler  nur  noch  7500 
betrug  (vgl.  Sakellarios,  Kurptoxä  II,  573).  Erst 
seit  hundert  Jahren  ist  ein  Steigen  der  Bevöl- 


')  „Quelli  veramente  della  terra  i  quatroquinti  vi- 
veno  de  intrada,  non  resta  che  compri  che  uu  solo  quinto 
della  terra,  et  li  soldati  di  Famagosta  et  altri  castelli 
che  in  tutto  non  sono  sie  milia  anime,  quanto  el  sia  con- 
veniente,  che  cento  milia  anime  patiscono  per  sie  milia." 
(Mas  Latrie,  Documents  nouveaux  servant  de  preuves  k 
V  histoire  de  Chypre  sous  le  rfegne  des  Lusignan.s,  in  den 
MÄlanges  historiques,  t.  IV  [1882],  p.  537.) 

')  „Deinde  sei  parer4  a  Vostra  Illustrissima  Signo- 
ria scriver  al  gran  Maistro  de  Rhodi,  perchh  in  quella 
ysola  »e  ne  trovan  molti  de  questi  parichi  fugitivi,  con- 
segnarli  a  cui  li  richederä."    (a.  a.  O.  p.  547.) 
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kerungszahl  zu  bemerken  (1804:  100.000;  1882: 
186.000). 

Also  in  der  Zeit  von  1489 — 1571  war  die 
Volkszahl  um  etwa  300.000,  von  da  bis  1760 
um  weitere  100.000  gefallen,  d.  h.  in  270  Jahren 
um  400.000.  Diese  gewaltige  Menge  kann  na- 
türlich nicht  ausschließlich  durch  Hunger  und 
Krieg  umgekommen  sein,  es  muß  vielmehr 
immer  noch  mit  einer  großen  Zahl  von  Flücht- 
lingen gerechnet  werden,  die  nach  Westen  auf 
die  kleineren  Inseln  vor  der  kleinasiatischen 
Küste  gedrängt  wurden. 

Erinnert  man  sich  nun  des  in  verschiedenen 
Etappen  nach  Westen  vordringenden,  bezie- 
hungsweise zurückweichenden  Johanniterordens 
und  seiner  infolge  seines  Handels  gewaltigen 
wirtschaftlichen  Bedeutung  und  erinnert  man 
sich  ferner  des  griechischen  Handelsgeistes,  so 
wird  es  höchst  wahrscheinlich,  daß  im  Gefolge 
des  von  Jerusalem  nach  Cypern  (1292)  geflüch- 
teten, von  hier  auf  Rhodos  sich  festsetzenden 
und  nach  dessen  Eroberung  aus  der  Gewalt 
des  Kaisers  von  Nikaea  (1310)  seine  Macht 
über  die  kleinen  nördlichen  Inseln  ausbreiten- 
den Ordens  sich  auch  viele  griechische  Be- 
völkerungselemente befanden,  die  unter  dem 
Schutz  und  der  Oberhoheit  des  Ordens  sich  auf 
den  kleineren  und  wenig  fruchtbaren,  daher  ge- 
wiß nur  schwach  bevölkerten  jener  Inseln,  wie 
Syme,  Tilos,  Nisyros  und  Kalymnos  ansiedelten. 

Für  die  Erhärtung  dieser  Hypothese  ist 
von  großer  Wichtigkeit  das  in  der  kurz  vorher 
angeführten  Eingabe  enthaltene  Zeugnis  von 
den  „parichi  {=^ gr.  nÜQOixoi)  fugitivi"  auf  Rhodos, 
aus  dem  deutlich  hervorgeht,  daß  die  durch 
den  Orden  hervorgerufene  wirtschaftliche  Be- 
wegung hohe  Anziehungskraft  auf  die  unter- 
nehmungslustige Bevölkerung  Cyperns  ausge- 
übt hat.  Ja,  schon  bei  der  Eroberung  von 
Rhodos  durch  den  Orden  (1308)  sehen  wir 
griechische  Elemente  eine  wenn  auch  meistens 
nicht  rühmliche  Rolle  spielen.  Zuerst  war  es 
ein  griechischer  Sergent,  der  in  den  Diensten 
des  Ordens  stand  und  dann  zu  den  Rhodiern 
überlief  und  sie  von  den  Plänen  der  Johanniter 
unterrichtete.')     Dann    war    es    wiederum    ein 


')  Delaville  le  Roulx,  Les  Hospitalien  en  Terra 
sainte  et  k  Chypre  (Paris  lOOl),  p.  276. 
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griechischer  Sergent,  der  am  11.  November  1308 
durch  seinen  Verrat  an  der  griechischen  Sache 
die  Johanniter  zu  Herren  des  Kastells  Philermos 
machte.*)  Daraus  folgt,  daß  tatsächlich  Griechen 
entweder  im  Dienste  des  Ordens  standen  oder 
doch  mit  ihm  sympathisierten.  Bedenkt  man 
nun,  daß  schon  in  dem  Vertrage  des  Groß- 
meisters Fulco  von  Villaret  mit  dem  genue- 
sischen Piratenführer  Vignolo  de  Vignoli,  der 
1306  in  Cypern  geschlossen  wurde,  eine  Teilung 
der  Beute  vorgesehen  war  in  dem  Sinne,  daß 
Kos  (Lange),  Leros  und  Rhodos  dem  Orden 
zufallen  sollten,  daß  er  aber  nur  die  obere 
Gerichtsbarkeit  über  seine  Vasallen  behalten 
sollte,  dagegen  Vignolo  die  gesamte  Verwaltung 
und  die  Ernennung  der  Beamten  sich  vorbe- 
hielt,*) so  ergibt  sich,  daß  schon  auf  Cypern 
ein  fertiger  Plan  für  die  Eroberung  der  Inseln 
an  der  südwestüchen  Küste  Kleinasiens  gefaßt 
worden  war,  daß  wahrscheinlich  schon  damals 
eine  große  Zahl  griechischer  Abenteurer  den 
Zug  nach  der  Sonneninsel  mitmachten,  und  daß 
diese  nicht  nur  sich  auf  dieser  selbst,  sondern 
auch  auf  den  anderen  Ordensinseln  festsetzten. 
Jedenfalls  muß  festgehalten  werden,  daß  Rhodos 
auch  sprachHch  ein  wichtiges  Bindeghed  bildet 
zwischen  Cypern  und  den  kleineren  Inseln  an 
der  Küste  Kleinasiens  zwischen  Rhodos  und 
Samos,  eine  Tatsache,  die  mit  der  Erforschung 
des  Dialektes  von  Rhodos  erst  in  das  rechte 
Licht  treten  wird. 

Sind  auch  die  für  den  engen  sprachlichen 
Zusammenhang  zwischen  Kreta  und  Cypern 
einerseits  und  den  Inseln  des  Agäischen  Meeres 
andererseits  beigebrachten  historischen  Zeug- 
nisse nur  gering  an  Zahl,  so  werden  sie  doch 
genügen,  um  diesen  Znsammenhang  nicht  als 
gänzUch  hypothetisch  erscheinen  zu  lassen,  ja 
den  historischen  Beobachter  müßte  es  höchst 
sonderbar  berühren,  wenn  jemand  behaupten 
wollte,  daß  die  Ausbildung  der  modernen  grie- 
chischen Inseldialekte  sich  völlig  unabhängig 
von  den  gewaltigen  historischen  Ereignissen, 
deren  Schauplatz  dieses  jetzt  so  ausgestorben 
daUegende  Inselmeer  war,  vollzogen  habe.  Die- 
ses Meer  mit  seinen  Inselketten  muß  vielmehr 


«)  «.  a.  O.  p.  276. 
•)  a.  a.  O.  p.  274. 
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unter  dem  unmittelbaren  Druck  gewaltiger  und 
mannigfaltig  ineinander  greifender  politischer 
Mächte  jahrhundertelang  wahre  Völkerwande- 
rungen im  kleinen  gesehen  haben,  seine  Bcr 
völkerung  muß  wie  von  elementaren  Ereignis- 
sen bunt  durcheinandergerüttelt  und  -geschüttelt 
worden  sein,  und  wie  diese  Inseln  in  ihrer  phy- 
sischen Struktur  dem  Geologen  noch  ihre  vul- 
kanischen Entstehungsbedingungen  verraten, 
ebenso  hat  der  Sprachforscher  in  der  bunten 
Musterkarte  ihrer  Dialekte  noch  einen  erstarr- 
ten Abdruck  der  sich  schier  unentwirrbar  ver- 
schlingenden Fülle  sprachlicher  Erscheinungen 
vor  sich.  Wenn  es  aber  gelingen  soll,  diese 
Fülle  an  ihrer  Wurzel  zu  fassen,  so  kann  dies 
nach  des  Verfassers  Überzeugung  nur  ge- 
schehen in  stetem  Hinbhck  auf  die  beiden  geo- 
graphischen und  historischen  Brennpunkte  unse- 
res Gebietes,  Cypern  und  Kreta.  Unter  diesem 
Gesichtspunkte  ist  der  folgende  Versuch  unter- 
nommen worden. 

Freilich  mußte  ich  dabei  auf  ein  nicht  ge- 
ringes Hindernis  stoßen.  Dieses  liegt  in  dem 
Mangel  einer  umfassenden  und  erschöpfenden 
Darstellung    gerade    dieser    beiden    wichtigen 


Dialektgebiete.  Nur  für  Cypern  liegen  einige 
brauchbare  Vorarbeiten  vor,  während  die  sprach- 
liche Erforschung  Kretas  noch  ganz  im  Argen 
liegt.  Ich  konnte  mich  daher  für  dessen  Dia- 
lekt nur  auf  die  veröffentlichten  Texte  stützen, 
deren  Herausgeber  freilich  keine  besondere  Ga- 
rantie für  genaue  Wiedergabe  bieten.  Auch 
ist  es  sehr  bedauerhch,  daß  gerade  für  Kreta 
so  wenig  Märchenmaterial  vorliegt;  denn  ge- 
rade die  Märchen  geben  namentlich  in  formeller 
und  lexikalischer  Hinsicht  ein  treueres  Bild 
des  lebendigen  Dialektes  als  die  traditionellen 
Lieder.  Immerhin  hoffe  ich  so  viel  Beobach- 
tungen an  dem  zu  Gebote  stehenden  Material 
gemacht  zu  haben,  daß  man  sich  wenigstens 
einen  einigermaßen  deutlichen  Begriff  machen 
kann  von  dem  beständigen  Ineinandergreifen 
kretischer  und  cyprischer  Dialektelemente  auf 
dem  untersuchten  Gebiete.  Das  Meiste  und 
Beste  bleibt  freilich  noch  der  Erforschung  der 
Zukunft  vorbehalten  und  es  muß  mit  allen 
Mitteln  darauf  hingearbeitet  werden,  daß  vor 
allem  zunächst  eine  systematische  Untersuchung 
des  cyprischen  und  kretischen  Dialektes  in 
Angriff  genommen  wird. 


Verzeichnis  der  im  Texte  gebrauchten  Abkürzunsen.*) 


Abr.  =  'H  Ouaia  xou  'Aßpaafi  (ed.  E.  Legrand,  Bibl.  grecque 

vulg.  I,  226  ff.).  16.  Jhd. 
"AX.  KtuvoT.  =  "AXtoai;  K(uvaTavxivou7coX£tu5    (15.  Jhd.);    vgl. 

Krumbacher,  Byz.  Litt.^  §  363. 
Amantos,  Ortsnamen  =  K.,  Amantos,  Die  Suffixe  der  neu- 

griech.  Ortsnamen.  Münchner  Diss.  1903. 
Amorg.  =  Amorgos. 
Andr.  =  Andres.    (DA.  =  Demos  Andres;   DK.  =  Demos 

Korthi.) 
Apok.  =  '0  'Ato/.oho;   (16.  Jhd.)   (Legrand,    Bibl.  grecque 

vulg.  II,   94—122).     Vgl.  Krumbacher,   Byz.  Litt.« 

§  347. 
As.lup.  =  raSij5oj,  Xjy.ou  xi  aXouTcou;  SirJ-pjai;  wpai«  (16. Jhd.); 

vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.'  §  389. 
Ast.  (Astyp.)  ==  Astypalaea. 
BB  =  Beiträge  zur  Kunde  der  iudogerm.  Sprachen,  hgg. 

von  A.  Bezzenberger.  Göttingen  1877  ff. 


•)  Nicht  aufgenommen  sind  in  dieses  Verzeichnis 
die  Abkürzungen  von  Namen  und  Werken  altgriechischer 
Autoren,  die  als  biikannt  vorausgesetzt  werden  müssen, 
ferner  nicht  die  von  kirchlichen  Autoren,  deren  Abkür- 
zungen in  dem  Greek  Lexikon  of  the  Roman  and  By- 
zantin  Period  von  Sophocles  erklärt  sind. 


BCH  =  Bulletin  de  correspondence  hellenique,   Athen- 
Paris  1877  ff. 
Belis.  =  Belisarroman    (drei  Versionen   ed.  W.  Wagner, 

Carm.  graeca  med.  aevi  304 ff.). 
Bellonius,   Observ.  =  Petri   Bellonii   Cenomani   Observa- 

tiones.  Antwerpen  1605. 
Belth.  =  Belthandros    und   Chrysantza  (ed.  E.  Legrand, 

Bibl.  grecque  vulg.  I,  125ff.).    13.— 14.  Jhd. 
Byzantios^AE^Kov  -ri);  zaO'^d»?  IXXijvtx^;  äiaXizToa  uni)  Sxap- 

Xäxou  A.  Toü  Bu^av-tou.    2.  ?/.5.    Athen  1857. 
Chron.  Mor.  =  The   Chronicle  of  Morea,   tb  Xpovizöv  toij 

Mopstu;,   ed.  in  two   parallel   texts  from  the  Mss  of 

Copenhagen   and  Paris  by  John  Schmitt.     London 

1904. 
AeXt.  =  AeXxIov   t^5   tsTop.    x«i    iOvoX.  kocipia;   xrli  'EXXaSo?. 

Athen  1883  ff. 
Dig.  Akr.  =  '0  iiyiVTi;  'Azpiia;  (über  die  versch.  Ausgaben 

s.  Krumbacher,  Byz.  Litt.'  S.  827 ff.). 
Duc.  =  Du   Gange,  Glossarium   ad  scriptores  media  e  et 

infimae  graecitatis.    Lugduni  1688.    2.  voll. 
'Eev. 'Ay.  =  'EOvtxrj  "Xywj^,  Athen  1900  ff. 
Eroph.  -=  'H  'EouyiXr)   (17.  Jhd.);   vgl.  Krumbacher,   Byz. 

Litt.  2  §  384. 
Erot.^B.Kopvapo;,  '0  EptüToV.ptTo;,  noii)jj.a  iptuTixo'v  (16.  Jhd.), 

(vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.'  §  383.     Die  Verweise 
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beziehen  sich  anf  das  Glossar  in  Jannaris,  lltpX  'E|Xü- 
TOüpiTOu  xal  ToO  itoirjXOJ  aitoü,  Athen  18S9,  8.  76 — 133). 

'Etp.  91X,  oder  E4>  =:  'Etpijiisptt  9^oXoi''!"i-    Athen  1862. 

Fiedler,  Eeise  ^  K.  G.  Fiedler,  Reise  durch  alle  Teile 
des  KUnigreicbs  Griechenland.  2  Bde.  Leipzig 
1840—1841, 

Foy,  Lts.  (Lauts.)  =  K.  Foy,  Lautsystcm  der  gnriechiacben 
Vulgärsprache.  Leipzig   1879. 

Glyk.  =  Mix«»lX  rXuxa;  (ed.  E.  Legrand,  Bibl.  grecque 
vulg.  I,  18  ff.).    12.  Jhd. 

G.  Meyer,  Ngr.  St.  =  G.  Meyer,  Neugriech.  Studien 
(=  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad.  d.  Wiss.,  phil.- 
hist.  Kl.,  Bd.  130  und  132.  4  Hefte.  Wien  1894— 
1895. 

Gmngr.'='  geineinneugriechiscb. 

Grigoropulos  •=  'H  vijao;  2j|irj  Ciitö  YEf'Tp.j  isxop.  zoci  araTiat. 
c^co'^iv  ÜTO  Mi)(.  2.  FpTjYopoTCOuXou.    'Ev  'AOrivat;  1876. 

Hatzidakis,  Einl.  ^=  N.  G.  Hatzidakis,  Einleitung  in  die 
Neugriech.  Gramm.    Leipzig  1892. 

IF  =  Indogerm.  Forschungen  (Straßburg  1890ff.),  Bd.  II, 
65ff.  und  VU,  Iff.:  A.  Thumb,  Zur  neugriech.  Dia- 
lektkunde. Die  in-  und  anlautenden  Vokale  im  heu- 
tigen Dialekte  von  Amorgos.  (Die  Zitate  aus  Bd.  II 
nach  dem  eigens  paginierten  8.-A.) 

do.  Bd.  II,  371 — 414:  Hatzidakis,  Ikarischcs. 

Imb.  =  Imberios  und  Margarona  (E.  Legrand,  Bibl.  grec- 
que vulg.  I,  283  ff.).    13.— 14.  Jhd. 

.Januar.  Vlksl.  =  Ä.  Jannarakis,  Kretas  Volkslieder.  Leip- 
zig 1876. 

Kai.  =  Kalymnos. 

Karp.  =  Karpathos. 

Kastellor.  -=  Kastellorizo  (Megiste). 

Kind  =  Th.  Kind,  Handwörterbuch  der  neugriech.  und 
deutschen  Sprache.  Neuer  Abdruck.  Leipzig,  Holtze, 
1876. 

Kor.  "At.  ^  'A3.  Kopai);,  "AxÄXTa  ^youv  :tavToSoi7tülv  eF;  Tf,v  äp- 
)(at«v  xat  T^v  vE»v  IXXijvtXJjV  yXüaaav  «jioa^^Eoitov  orj- 
|ji£KÜ!jEuv  xtX.    Paris  1828—1835.    5  Bde. 

Kretschmer,  Lesb.  Dial.  =  P.  Kretschmer,  Der  heutige 
lesbische  Dialekt,  verglichen  mit  den  übrigen  nord- 
griechiscbcn  Mundarten  (Schriften  der  Ualkan- 
kommission,  Heft  VI).    Wien,  Holder,   1905. 

KZ  =  (Kuhns)  Zeitschr.  für  vergl.  Sprachforschung.  Ber- 
lin 1850  ff. 

Legrand  =  Em.  Legrand,  Nouvean  dictionnairo  grec- 
moderne-fran(;ais.    Paris  (1882). 

Legrand,  Chansons  ■=  E.  Legrand,  Recueil  de  chansons 
populaires  grecques.    Paris  1874. 

Ler.  =  Leros. 

Mach.  =  Maj^aipä  Xpovuöv  KJicpou  (ed.  K.  Sathas,  Miamtuv. 
BißXioO/ixr),  Bd.  2  (Venedig  1873),  Ö3ff. 

MavwX.  =  MavtuXaxaixriJ,  Ti  K«pnaOi«xä.    Athen   1896. 

Mitsotakis  =  J.  K.  Mitsotakis,  Taschenwörterbuch  der 
neugriech.  Schrift-  und  Umgangssprache.  Teil  1. 
Berlin,  Langenscheidt  (1906). 

Myk.  =  Mykonos. 

NA  =  NsosXXrivixi  'AvatXcxTa  toü  SuXXo'you  IlapvaaBoü.  2  Bde. 
•Athen   1870  ff. 
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Nax.  =  Maxos. 

Oberhummer  =  E.  Oberbummer,   Cyp«m.     Eine   biftor. 

Landeskunde.    München  1904. 
OIxovojxo'ä.  =  OixovojjwkouXo;,   Aepioxa  rjtoi  f «oypo^pt«  Ti){  v^ 

70'J  Alpo'j.    Athen  1888. 
napv.  =  Ilapvajiji;.    Athen   1877  —  1895. 
Passow,  Carm.  =  A.  Passow,  Tpayo-iita  po>]xau'za.    Popula- 

ria  Carmina  Graeciae  recentioris.    Leipzig  1860. 
Pentat.  =  Les  cinq  livres  de  la  loi.    Trad.  en  niogree 

publice  k  Constantinople  en  1647,  par  D.  C.  HesM- 

ling.  Leide  1897. 
Pest  Rhod.  =  Tö  OavarixJv  rij?  P<Bou  (ed.  E.  Legrand,  Bibl. 

grecque  vulg.  I,  203  ff.). 
QetoX.  (IIet.)  =  N.  IIcToXä^,  6r,patxi[{  YXonaoXoYudJ;  CXij;  ttO- 

3(0;  a'.    'ISkutixov  tJ);  6r,pa(xiii  yXüyjirrn.    Athen   1876. 
Petraris  :=  K.  Petraris,  Taschenwörterbuch  der  neogriecb. 

und    deutschen   Sprache.     Leipzig,   Holtze«  Nachf, 

1897.  (Neubearbeitung  de«  WOrterbnche«  ron  Kind.) 
Pikat.  =  Pikatoros,   Pt{ia  Opijvngtuc^   t?;   töv   xtxpöv  uil  abco- 

pearov  'AiSijv  (ed.  Wagner,  Carm.  graeca  medii  aeri, 

Lipsiae    187.H,    p.  224  ff.).     Vgl.  Krumbachcr,    Byz. 

Litt.»  §  349. 
Pio  ^=  J.  Pio,  Contes  popul.  grecs.  Copenhagne  1879. 
UoXiT/i;,  n«p.  =  N.  r.  noX(Ti];,  napoi|i£ai,   Bd.  1—4.   (BtßXio- 

6/,xr,  .^lapaaXij,  napäprriijia  ip.  6.)    Athen  1899  ff. 
Prodr.  =  Pommes   de    Theodore    Prodrome  (E.  Legrand, 

Bibl.  grecque  vnlg.  I  [1880],  p.  38—124);  vgl.  Kram- 
bacher, Byz.  Litt.  •  §  333. 
Psichari,  Essais  ^=  J.  Psichari,  Essais  de  phon^tiqae  n^ 

grecque,  Bd.  1.  2.  Paris  1886.  1889. 
Puell.  juv.  =  PiJiJiaTa   xöprj;    xat   viou  (16.  Jhd.):    Legrand, 

Bibl.  grecque   vulg.  II,  p.  61 — 67;   vgl.  Krumbacher, 

Byz.  Litt.»  §  345. 
Pulol.  =  Der   Pulologos    (ed.  W.  Wagner,    Carm.  graeca 

med.   aevi,    p.    179 — 198);    vgl.   Kmmbacher,    Byz. 

Litt.»    §  388. 
Quadr.  ^  AtrjjTjat;  naiSio'ypasro;  twv  xtxfxr.iZim  (iJxü«  (14.  Jhd.); 

vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.»  §  387. 
Rhod.  LI.  =  „Rhodische"   Liebeslieder  (ed.  W.  Wagner, 

Das  ABC   der  Liebe.   Leipzig  1879).    14.— 16.  Jhd. 
Rob.  ^  Aioa)(r)  !)oXo[uüvto;  ntpi  toü  aÜTOü  utoü  'Poßoä|i.  (Spa- 

neasfragment;   vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.»  §  332). 
Roß,  Inselr.  ^  L.  Roß,  Reisen  auf  den  griechischen  Ina«ln 

des  Ägäischen  Meeres.     3  Bde.     Stuttgart  und  Tü- 
bingen 1840—1845. 
Russopnlos  =  P._A.  Pouoio'mi'jXo;,    Ai^uöv   iXXi)v»-Ytp(iavuov, 

Athen  und  Leipzig  1900. 
Sachl.  =  Fpayai   xai   irj^oi   xai    lp|ujv£ÜK,    fci   xa)   öäpij-jV,«!; 

xupoü  Zte^övou  toü  ^](Xtxr,  (16.  Jhd.):  Wagner,  Carm. 

graeca,  S.  79—106;  vgl.  Krumbacber  §  343. 
Sakell.  II  =  Sakellarios,  Tx  Ktncpioxa,  Bd.  II.  Athen  1890. 
Sam.  =^  Samos. 
Sathas,  .Me3.  ßtßX.  =  Mtratuvuoi  BtßXtod^xi),  hü.  üxb  E.  SMo. 

7  Bde.    Venedig  and  Paris  1874  ff. 
Ser.  SS  Seripbos. 
Siph.  =  Siphnos 
Som(aTera)  =:  Alessio  da  Somavera,  Tesoro  della  lingna 

greca-volgare  ed  italiana.    Paris  1709. 
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Soph(ocles)  =  E.  A.  Sophocies,  A  Greek  Lexicon  of  the 
Roman   and  Byzantin   periods.    3.  ed.  Boston  1888. 

Span.  =  PoÄme  k  Span6a  (ed.  E.  Legrand,  Bibl.  grecque 
vulg.  I,  1  £).    12.  Jhd. 

Spratt  I  =  Travels  and  researches  in  Crete.  2  Bde.  Lon- 
don 1865. 

Stamatiadis,  Ikar.  =  'Ixocpwx»  rJTOi  'lOTopCa  zai  ^tEptypaipTj  Ti]? 
VYJtiou  'Ixaptä;  üto  'Ek.  £Ta|Ji«Tic(3ou.    'Ev  Xi[iM  1893. 

Stamatiadis,  Satn.  =  Sajitacst  rJTOi  iatopi«  t^;  vjjaou  Sijjiou 
dcTO  Twv  jcavapj^aituv  j^po'vuv  (*£XP'  ^'^^  "*"'  ^H'"?  "'^<' 
'En,  £Toi[j.otTia3o'j.  5  tojaoi.  'Ev  Sajito  1887  ff.  (Der 
5.  Bd.  enthält  reiches  sprachliches  und  volkskund- 
liches Material.) 

Stavrakis  =  2T«jpä/.7j;,  SrocTiaTtXTj  toO  jtXrjSuujXoü  t^{  Kpii-nj;. 
Athen,  naXiyyevEsta,  1890. 


Syll.  Mv.  I  =  'EXXtiV.  SuXXoyo;    Ktuvat/jtöXEu;,   Mvii(jia«.    I. 

K/pel  1890. 
Thumb,    Hdb.  =  A.  Thumb,    Handbuch    der   neugriech. 

Volkssprache.  Straßburg  1895. 
Tidskr.  =   Nordisk  Tidskrift  for  Filologi  og  Paedagogik. 

Kopenhagen. 
Vallindas  =  BaXXTjvSa;,  T«  Ku9vi«xd(.  Hermupolis  1882. 
Venetoklis  =  Bpa^^srai   jiapocojpTjaEi;   e'c;   tiv«;  Xi^si?  i«'  n«p- 

oi(iia;   -0)5   z«9'  rj|i55  JXXr)viZ7)5  yXtiaoT];  Ix  Ttöv  'Awxtiüv 

Toü  Kopai)  xoi  h  toüv  Ku;cpiaxüjv  tou  SaxsXXapiou.  129  S. 

'Ev  'Ae.ivai{  1872. 
Vlastüs  =  N.  BXäaTOS,  '0  yäiio;  iv  Kpijn).    Athen  1892. 
Xen.  =  ÜEpi  T^5   ^EviTEiöt?   (Wagner,   Carm.  graeca,  8.  203 

—220).  Vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.'  §  346. 


Erstes  Kapitel.  Lautbestand. 

Erster  Abschnitt.    Lautübersicht. 


I.  Lauterscheinungen,  die  auf  beiden  Inselgruppen  verbreitet  sind. 


A.  Vokalismus. 

1.  Inlautende  Vokale. 

a)  Inlautendes  a  wird  unter  dem  Einfluß 
umgebender  Konsonanten  modifiziert. 

a)  zu  s  bei  Liquiden: 

In  der  östlichen  Gruppe:  ytad^eglCo)  •< 
xad^aQi^o),  asgävta  •<  aagavTa  Astyp.ji)  ßela- 
vidiä  <[  ßakaviöiä,  yeQfiäöa  <C  &Q^6:öa  Samos, 
ßQB(ö)vv6s  <;  ßQa{S)vvös  Kai. 

In  der  westlichen  Gruppe: 

&QQsßü)viaC,(i}  ■<  &QQaß(x)viaC,u)  Myk.  Siph. 
ßsXavidid<ißaKavidLä  Myk.  y.a-&eQl^a)  Andr.^^-^) 
Myk.  v.a&£QVbi)  Siph.  •<  -Kad-agi^a}.  ■n:EQieh&  ■< 
nsQiyioKiä  Siph.,  Ser.  Qsxccfiida  <]  x^^'Q^I^'^^^  Myk. 
TQsßlög  <;  TQUvXög  Siph. 

Ebenso  schon  in  der  KoiviJ  (s.  Verf.,  Unter- 
such. 30".)  und  im  Mittelgriechischen  (vgl. 
a.  a.  O.  288):  v.ad-sqiarj  \f.ok.  xou  (7;:avoO  408; 
^a^eQiaijJva  Prodr.  6,  304.  yta^sgi^w  Pentat. 
Exod.  34,  7.  QSTiavSg  Prodr.  6,  218.  yiaßsXMQOi 
Imb.309;  Pikat.  181;  Belis.  1,  378.  KovqotveM- 
Tnjg  Prodr.  4,  96. 

')  Ebenso  Kastellor.  (AeXt.  IV,  348  v.  153);  Karp. 
(M«v(oX.  235,  Nr.  30,  51).  —  Ferner:  naXt^vgiv  <  naQa- 
»lüQiv  Cypem  (Sakell.  H,  710);  'mvriä  <  anavziä  ebd. 
(a.  a.  O.  U,  726). 

')  Ebenso  ^txa9cg(C(o  Nax.  (ürk.  von  1698);  qivtCCi» 
ebd.  ('EOv.'Ay.  H,  13,1);  atgävTa  Alt-Syra  (Pio,  contes  215). 


ß)  Zu  0  (ov)  bei  Labialen: 

In  der  östlichen  Gruppe:  ä^oaxäXtj  <^ 
dt^aaxäXr]  (Leros.  *]  382);  Kos  und  Astyp.  in 
ßo&Qoxög  *)  und  iiovatäqL  ^) ;  QO^v^itp  ■<  Qa&vfim 
Syme  (Syll.  Mv.  I,  232,  Sp.  1);  »oUixi  <  ^a- 
Xdfii  Kos  und  Syme  (wohl  an  d^ölog  angelehnt; 
Karpathos  noch  d^aldfii  [Mavü)7..  192]).^) 

In  der  westlichen  Gruppe:  nur  Wandel 
zu  ov  in  fiovardQi  <C  ^aatdcQi  Andr.,  Siph.,  Ser. 
und  aov/xdcQL  <;  aa{y)^äQi  Siph.') 

In  der  Koivui  noch  nicht  nachgewiesen,  wohl 
aber  im  Mittelgriech.,  z.  B.  ßo&qa-Mi  Span.  25 
(ed.  Legr.);  Tto^afiÜTiv  Mach.  125,  29.  In  Sgo- 
/xav  ebd.  56,  4;  72,  12  und  ngoi^oxiöviv  ebd. 
279,  6  scheint  Assimilation  des  folgenden  a  an 
0  vorzuliegen. 

b)  Inlautendes  e.     a)  Es  wird  geschwächt 


zu  i: 


•)  Ebenso  Ikaros  (IP.  U,  375). 

')  ß6»Qaxai  Cyp.  (Sak.  II,  497).  Auf  Ikaros  noch 
tpovägi  <  (fav&Qi,  (poaxu'c  <  (paaxid  (a.  a.  O.  382) .  no- 
$afia&iv  <  Tia^a/uü&iv  Cypem  (Hatzidakis,  Einl.  375,  wo 
ohne  Grund  Anlehnung  an  änö  angenommen  ist). 

')  (lovarägi  Nax.,  Syra,  Kreta  (Hatzidakis,  Einl.  105). 
aovfiägi  Syra  (BCH  3,  25),  ao/uägi  Kreta  (Jannar.  Vlksl. 
Ind.  369). 

*)  9-oläfii.  Naxos  (Syll.  Mv.  I  439).  In  »ofiTttöva 
<  9-aiJ.niovm  Thera  (ÜETaX.  1)  liegt  wohl  zugleich  Assi- 
milation vor. 


29 


In  der  östlichen  Gruppe:  Irivo  <ilS£vo 
„Trüflfel"  Kai.  MXadß  <  ^kada  Khod. »)  h- 
Ttidct  <  Xeitis  Kos.*)  mrcövi  <  nenövi  Syme, 
Rhod.;*)  nit6ßo'ko(;  <  nsl^ößoXos  Kai.,  Kos, 
Syrae.  xiXMvi  ■<  x*^*'^'^'''  Kai.,  Syme,  Rhod. 
ä)y[iX<li}va  <C  XBhbvt]  Syme.*) 

In  der  westlichen  Gruppe:  ävixpiög,  %i- 
hdövi,  xiXdjva  <C  x^^fot  Myk. 

In  der  Ko'.vvj  ist  diese  Schwächung  noch 
nicht  vollzogen,  wohl  aber  im  Mittelgriech., 
z.  B.  äviipiög  Mach.  25, 18.  74, 8.  100, 23.  110, 1 1. 
(Jexe'(^^iog  ebd.  69,  14.  xrjvovQyiog  ebd.  94, 4.  221, 
10.  At/oi;ffa  ebd.  164,  21.  arivoy^ojqC)  ebd.  467, 
16.  TtmövL  Rhod.  LI.  51,  7.  xi^Aadw  ebd.  13,  8. 
77,  4.  92,  1. 

ß)  Es  wird  gehoben  zu  o. 
«'.   Nach  labialen  Konsonanten  ohne  As- 
similation. 

In  der  östlichen  Gruppe:  TtoqncaG)  < 
neQTtttnü)  Kai.,  Kos,  Sam.*)  Qoßi&t  <  {i)QeßL9i 

Kos. «) 

In  der  westlichen  Gruppe:  nOQTTaTd 
Andr.,  Myk.,  Siph.")  änavoy.ida  <  änca>e(ji,ida 
Andr.') 

ß'.  Nach  labialen  Konsonanten  mit  Assi- 
milation. 


>)  Ebenso  Amorg.  (U;\  II,  28,  5);  Kreta  (Erot.  1, 
119;  938;  2,383;  Jannar.,  Vlksl.  123,20.  130,8);  Karp. 
(MavuX.  221,'4v.6),  Cypern  (SakclI.  I,  591). 

»)  UfiTiiSa  <  UTida  Thera  (Foy,  Laute.  102). 

•)  Ebenso  Karp.  (MmtoX.  233,  Nr.  26,  v.  9). 

♦)  ytjiiCCio  <  ytfiii^a)  Kastellor.  (Syll.  21,  325  usw.). 
Ferner  auf  Cypern  (nach  Sakellarios,  Kusp.  II):  ävi\(/tds 
<.  äviiffi6i  453.  xivoijQxog  <  xaivo^Qyio;  591.  xij(q(v  < 
xiyxqCov  593.  hxovatt  <  Ximovan  635.  ^itA  <  ^t t({  660. 
vvj(TriQiStt  <  wxttqCS«  677.  iti<fTiltafi(vo(  <;  irjiprtlui- 
fi(voi  695.  yrcrrfrtv  <  7rtT<J»'ty  731.  Tp»^»*»ö  <  T(£)()f  at- 
*((«  828.  ;fti«<rdw  <  ;^(i»(rdrt  861.  Die  Festetcllung 
Kretschmcrs,  Lesb.  Dial.,  Sp.  71,  daß  als  südlichster  Punkt 
der  Schwächung  des  e  zu  i  Liwision  in  Lykien  sei,  Ut 
demnach  zu  modifizieren. 

»)  Ebenso:  Karp.  M«vtüX.  220,  Nr.  2,  v.  7);  8yr« 
(Tidskr.  7,90);  Amorgos  (IF  11,  32,  6);  Thera  (ÜEtaX.  128); 
Naxos  (NA  II,  1  zu  10);  Kreta  (Erot.  1,  172.297). 

')  Ebenso  Cypern  (Sakell.I,  772);  pO|3^T^(  Amorgos 
(IF.  II,  27,  4). 

')  Vgl.  äiävo/ttt  <  i^iivtfitt  Siph.  Ferner:  ifofo- 
fievt'j  <  iilctfitvj^  Cypern  (Sakell.  II,  530);  (oßydQt  <  ftv- 
ydgi  Andr. 
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In  der  östlichen  Gruppe:  ßoX6va  <i  ße- 
X6vu  Kai.,  Astyp.,  Kos,  Syme ; ')  nonövi  <  ne- 
növL  Kos;*)  jtXoQÜJwu)  <i  ■nXeqmvu)  Syme  (Syll. 
Mv.I,  247,  Sp.  1,  Z.  15);  noqßöhv  <  neqißdXi 
ebd.  (a.  a.  0.  254,  Sp.  1).  acpovrdva  <C  afpevxöva 
Leros,  Kai.,  Kos,  Syme. 

In  der  westlichen  Gruppe:  ßoX6va<iße- 
Xövj]  Siph.,  Ser.*)  jcortövt.  <CJtsn6vi.  Andr.,  Myk., 
Siph.  *) 

Anmerkung.  In  fipo^?)  •<  öpffij  auf  Lero«,  Kai., 
Kos,  Syme;  Andr.,  Myk.,  Siph.  (eigene  Anfz.),  Astyp. 
(Pio  131),  Syra  (Pio  214,  Amorgo»  (IF.  II,  27)  und  Ther« 
(ÜETaX.  54)  liegt  progressive  Assimilation  Tor. 

Als  Assimilationserscheinung  ist  dieser 
Wandel  schon  in  der  Kstvi'j  erwiesen  (vgl.  Verf., 
Unters.  21  f.);  zum  Mittelgriech.  s.  ebd.  289. 
Als  bloße  Folge  von  Labialisierung  erst  mittel- 
griechisch, z.  B.  in  jtoqnaTG)  Belth.  613.  Rhod. 
LI.  4,  2.  52,  1.  5  Pest  v.  Rhod.  162.  Abr.  569, 
Dig.  Akr.  (P.)  3,  483.  493. 

y)  Es  wird  assimiliert  an  a: 

a.  Regressiv: 

In  der  östlichen  Gruppe:  'Avaqädeg  neben 
^Avsqädeg  Kai.,  Kos,  Hhod.')  dqandvi  <  dqe- 
n&vi  Kai.,  Ast.,  Kos.  ^aXä  <C  9iVvü  Kos.  ^a- 
qaTtevyo)  <i  ^sqaTTsir/io  Sam.,  Kai.,  Kos.*)  hx- 
cpavzaqid  <C  've(faviaqi&  Rhod.  fiaXxtgwvla  <^ 
^Xayxolla  Kai.,  Kos.  ^larä  •<  (tEri  Kai.,  Ast., 
Kos.,  fiarä^i  •<  [.lerä^i  Kai. 

In  der  westlichen  Gruppe:  dqandvt  << 
dqs7t6vi  Andr.,  Siph.')  &aqanevü}  <C  &€qanev<a 
Andr.,  Myk.,  Ser.«) 


<)  Ebenso  Kastellorizo  (Syll.  21,  324,  431);  Ehodo* 
(Nou|iä{  1904,  Nr.  93,  6). 

')  Ebenso  Ikar.,  Chios  (IF.  II,  376  f.),  Syr«  (Tidskr. 
7,60),  Thera  (IIetjX.  128);  ßlooTOfi(a<(pUßoTOfiia  Cypern 
(Sakell.  II,  490,  844)  . 

')  Ebenso  Karpathos  (MonuX.  176)  and  Cypern  (Sa- 
kell. U,  448). 

*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  566).  —  Femer:  J7a- 
navös  neben  Htnavög  Ikaros  (IF.  II,  374);  laxävtj  <.  It- 
xüvrj  Ikaros  (a.  a.  O.)  und  Cypern  (Sakell.  II,  628). 

•)  T{ia;^nrof  <  rp^^aroi  Cypern  (Hatxid.,  Einl.  331); 
9aQV<ixtv  neben  9tgvttxtv  (aus  9f(rtti)  Cypern  (Sakell. 
II,  556);  nnQitaräi  <.  nigitarA  ebenda  (a.  a.  O.  719). 
Ebenso  Syra  (Tidskr.  7,  49)  und  Amorgos  (IF.  II,  15). 

')  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  16).  —  Femer:  fuiya- 
lüvo)  '<  /utyaXäva  Syra  (Tidskr.  7,  54);  Qandvi  <,  ftnävt 
Amorgos  (IF.  II,  22).  fiaaaffui  <  fUaafüi  Naxo«  (Urk. 
von  1697)  und  Syra  (1654). 
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Progressiv. 


In  der  östlichen  Gruppe:  dXa-/.ciTr]  <i dXe- 
xorjj  Syme  ^)  (aber  Kos  dcX-iqvMTr^ ;  aXanov  <C 
diXsTtov  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.  wxd^a  <  v,ä&£ 
Astyp.,  Rhod. 

In  der  westlichen  Gruppe:  älarpo << ä'Ae- 
TQO  Siph.2)     yAd-a  <  xa^e  Myk.,   Siph.,  Ser.s) 

Anmerkung.  Beispiele  regressiver  Assimilation 
schon  in  der  Koivrj;  vgl.  Verf.,  Untersuch.,  S.  19  f.  Auch 
im  Mittelgriechischen  scheint  bisher  nur  regressive  Assi- 
milation belegt  zu  sein;  vgl.  a.  a.  O.  S.  289.  Das  noch 
hinzukommende  xa5-ß  (Glyk.  350.  Imb.  50.  852)  scheint 
sich  anders  zu  erklären. 

c)  Inlautendes  i  (==  v,  Oi)  erleidet  folgende 
Veränderungen : 

a)  Schwächung  zu  e  bei  Liquiden: 

In  der  östlichen  Gruppe:  adJEväQi<C^&y- 
YvväQi  Kai.,  Kos.  äxsga  <^  iixvqa  Ler.,  Kai., 
Ast.,  Kos,  Syme,  Rhod.  yevaiy.a  •<  yvvaUa  Kos, 
Syme,  Rhod.  ^gslwvo)  <;  äy/.vlibvw  Kai.,  Kos  (dd- 
^sItüjvvü)  Ast.),  d-sleiä  <^  &r]lsiü  Kos^^''',  Syme. 
y£Qä  Sa  mos,  Kos,  Rhod.  xsQiayi^  Kos,  Syme, 
Rhod.  jUE^a^w  ■<  /.lOiQäLco  Sam.,  Kos,  Syme.  ueQ- 
firjgag  <  fivQurjyyt  Kai.,  Ast.,  Kos,  Syme,  Rhod. 
TtiTSQO  <C  nixvQO  Kos,  Ler.,  Kai.,  Syme.  (pelXl 
<i  (fvXli  Kai.,  Kos,  Rhod.  ^syaTega  •<  3-vya- 
Tsga  Kos. 

Ebenso:  äXialia  <i  älvalSa,  xigexi^  <CxvQiaxi^,  fia- 
^tXX&Qi,  ^iQatpi,  <_^VQÜipi  auf  Rhodos  (IF.  11,  376),  äxi- 
QovoLQiv  st.  ä/vQovÜQiov  auf  Ikaros  (IF.  II,  377)  und 
Karp.  (Mav(üX.  183),  axaCC<ix^Q"S  <  axavTCö/oigog  (ebd. 
II,  391),  ^tUUv  <  ZrvXCov  (ebd.  381);  vgl.  SraXiaväg 
auf  Syme  (Syll.  Mvruji.  I,  220,  2);  P^»ijU.vo;  <  P(»Vfivos, 
xtnagCaai,  (Nisyr.),  7ii&a/u.ij  (Syme),  aißciCofiai  <_  av/ußt- 
ß&^ofiai  (Ikaros).  äv&atQfia  <  äväavQfia  auf  Cypern 
(Sakell.  II,  449);  üxtQov  <C  ü/vQov  ebd.  481.  yevaixa  < 
yvvatxa  ebd.  506.  xtgxaxri  <  xvQiaxri  ebd.  590.  fj.(Qaiviii 
fiygaiviä  ebd.  656.  fttgiiä  <  fivQrid  ebd.  656.  nCitgov  < 
nCrvQov  ebd.  736.  aaeßüCo)  <  avfißiß&tm  ebd.  778. 

In  der  westlichen  Gruppe:  äyKeXüvü)  -< 
äyTAvlöivu)  Siph.  äägösvo  ■<  dvTQÖyvvo  Andr.  ^*- 
adköego  '<[  ailöyvgo  Andr.  ^*-  &%Bga  <C  i'xi'pa 
Myk.^)  yBvvi  <  iwi  Andr.  "A.  gyr.^)  ysgi^^w  < 
ynp/^w   Andr.,   Myk.     xaxd/iegog  <<  -/.ay-dixotgos 


»)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  438). 

")  Ebenso  Karpathos  (MavwX.  173). 

')  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  15),  Naxos  (Urk.  von 
1687  und  1697),  Kreta  (Erot.  4,  21,  28;  14.3). 

*)  Ebenso  Thera  (n£i:«X.  145);  Syra  (Tidskr.  7,  45); 
Amorgos,  Kos,  Naxos  (IF.  II,  36,  8),  Kreta  (Erot.,  1,  270). 

»)  Ebenso  Kythnos  (Vallindas  S.  144). 


Myk.  Ksgä  Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser.*)  (.isgä^w 
•<  /.loiga^iü  (Urk.  von  1686),  Myk.,  Siph.  /leg- 
IxvvT^i  <C  iivgi.i^yy.i  Andr.,  Myk.  /.ugöXia  < 
[ivgöXia  (?)  Andr.  ^*-  ^tegaivid  zu  (ivgaivrj,  ^s- 
lA.egdt(o  ■<  ^enoLguQu)  Siph.,  Ser.  ^egdcpi  ■<  |r- 
gdcpL  Myk.  Tlegyi  <  Ilvgyi  Dorf  auf  Mykonos. 
jtizaga  <C.  Ttirvga  Myk.,  Siph.^)  2egiav6g  <i  2v- 
giavög  Andr.  "*•  asgrö  <  avgrö  Myk.  arehdgi, 
<^  arvlidgi  Siph.  Ofiegva  <[  afivgaiva  Ser.,  Siph. 
T£ßo/?dii  <  rt)po/?dAi,  Andr.  i*^-  xgeocpeXheg  Myk. 
(Urk.  von  1677).  —  Bei  anderen  Konsonanten: 
yisTiagiaat  •<  xvftagiaai  Andr.  ^^■ 

Anmerkung.  In  einigen  Fällen  wird  auch  ursprüng- 
liches t  zu  e,  z.  B.  in  fia$eXi.ägt  st.  fia^ilXägt  Kai.,  Kos, 
Syme,  Rhod.,  Karp.,  Andr.,  Myk.,  Siph.,  Kreta  (Hatzi- 
dakis,  Einl.  333  f.).  n(Xt/Q6s  st.  ntvixQog  Kos,  Syme,  aiv- 
TÖvi  <  aivTÖvi,  ipiXös  <  xpiXös  Andr.  Ferner  nicht  bei 
Liquiden:  ßtrfftcf,  iSix6g,  Tc/uövt  Ler.,  Kai.,  Kos,  Syme, 
Rhod.,  Karp.,  Siph.,  Myk.  Dieser  Wandel  scheint  be- 
sonders häufig  auf  Cypern  zu  sein;  vgl.  z.  B.  iSixdg 
Sakell. II,  537.  At/rö?  <  ityyöf  ebd.634.  fi&lXivo;  <.  ^61- 
Xivog  647.  ^tviägiv  <  {ä)^tvägiv  681.  a^XXivov  <.  a(Xi- 
vov  Tl%.  aitX{{ptv  <,aT(M<fi,v  797.  rngvid  <:iJiigvcd  (aus 
TCQivia)  728. 

Ebenso  schon  in  der  Koivi^  und  im  Mittel- 
griech.  (vgl.  Verf.,  Untersuch.  1 1  f  und  288  f.). 

ß)  Hebung  von  v,  ol  zu  ov: 

In  der  östlichen  Gruppe:  dargovöi  <[ 
argvöi  Syme.  dxovgi  zu  üy^vgov  Samos  ^ariov. 
kaov  <<  iav  Syme.^)  d^goviirnq  <<  d^gv^iTtrj  Kos 
(aber  ^gvfi-rtrj  Leros) ;  *)  Y^govardlki,  ■<  ^vardXh 
Sam.,  Ler.,  Kos,  Syme,  Rhod.  ^ovgito}  <^  §v- 
pi'^w  Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.  jtagovfiid 
<;  Ttagoifiid  Sam.  '^'*  naga&ovgi  ■<  Ttaga&vgi 
Sam.  Ttgovxid  <ingoiiud  Sam.,  Kai.,  Ler.,  Kos, 
Astyp.  *)  rovjXTtavo  <<  Tvfircavo  Kai.,  Astyp.,  Kos, 
Syme,  Rhod.  q>govdia  <  q)gvSia  Ler.,  Kos,  /por- 
(^og  •<  /5t;ffdg  Ler.,  Kai.,  Astyp.,   Kos,  Syme.'') 


•)  xiQÜ  auch  Altsyra  (Tidskr.  7,  52),  Naxos  (auf 
Urk.  des  17.  Jhd.),  Amorgos  (IF.  II,  37),  Kythnos  (Vallin- 
das 145,  §  21),  Kreta  (Erot.  1,  118). 

^)  nhiga  Naxos  (Urk.)  und  Thera  (HsiaX.  145); 
ferner  noch  /j.(Qfiriyxb  Amorg.  (IF.  II,  37),  Xißid-og  <.  Xi- 
ßiv&og  Amorg.  (a.  a.  O.  31,  4). 

»)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  403)  u.  Cypern  (Sakell.  II,  545). 

*)  &QoiJfm(c  Rhodos  (Hatzidakis,  Einl.  S.  57)  und 
^QOVfini  Cypern  (Sakell.  II,  558);  aber  äd^Qvfina  Ika- 
ros (IF.  II,  373f.). 

^)  nqovxa  Ikaros  (IF.  II,  382). 

")  Ebenso  Ikaros,  Tilos  (Syll.  .Mv.  I,  295,  Nr.  13) 
und  Cypern  (Sakell.  n,  866).  —  Ferner  ßov»6g  <  ßv»6g 
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In  der  westlichen  Gruppe:  äyioina  <C 
yvip  Andr.  "*■  ;  *)  itgovqa  <  £c'//.vQa  Andr.  "*• ; 
(X'/ovQO  <  UxvQO  Andr."*-;  ebd.  i'/ovQiatqa:,*) 
ßovxiva  <  ßvrivt]  Myk.  hQOVfioxxia  <  TtQÖ^ivTTa 
Andr.  '^^^ ;  dov^mavo  C  Tv^irravov  Myk.  ^od- 
ß/da  <  dvQida  Andr.  "^^  ;  d-QOVfinrj  <  i>QV(ißri 
Andr.  "*•;')  -/(oDßTOg  <  xt'prog  (Fischergerilt) 
Myk.  yuovQä  <i  xvqü  Myk.'*)  xot'(^qpa  <i  -nqvipä 
Andr. '^'^  Myk.  •/.qovcpd  Siph.  Ser.  xQOvßyw  Myk. 
Siph.')  [los]  Xägovqag<^Xüy/vQais  Myk.,  Siph.") 
voiy.OTaovQÜ  <[  voiy.oy.vQa  Andr. ''■^■;  ^ovqI'Qo),  ^ov- 
QÜ(pi  Andr.,  Ser.,  Syra  (Tidskr.  7,  57).  aiov- 
QaiXi  ■<  avgavh  Andr.  ''*•  {aovßQiäh  Myk.,  aov- 
QidXi  Siph.) ; ')  aovQTUQi  Andr.  '**•  axaovßaXo  <[ 
axvßaXo  Andr.  f'*-  XQOvna  rqovmbvü)  <  tQvita 
TQVjtüvw  Andr.  "'^  qiQOvdi  <C  qiQvdi  (vorsprin- 
gender Fels)  Andr.,  Siph.,  Ser.*)  XQOvaög  Andr., 
Myk.,  Sy\)h. ^)  <CftQOVi(aQiä,  TTgovral^co  Andr.  ^*- 
Myk.,  Siph.  [Amorg.]  (ttoiq-ki,  rcgovyii,  vtQOv- 
yiiCb),  TtQOvyoavqxavo  auf  Urkunden  des  17.  Jahr- 
hunderts). 1«) 

Ebenso  schon  in  der  Kotvij  (Untersuch.  23 f.) 
und  im  Mittelgriech.  (ebd.  289  c). 

y)  Hebung  von  i  (=  i,  rj,  et)  zu  ov  infolge 
von  Verdumpfung  bei  Labialen  und  Liquiden. 


Cypern  (Sakell.  II,  49.S);  )dov(Ciiv  <  yXvtpöv  ebd.  (a.  a.  O. 
511).  xiovQd  <C  xvQÜ  Ikaros  (IF.  II,  382);  xQovtpä  <  XQVipd 
Karpathos  (Syll.  Mv.  I,  396) ;  fioT&yia  <  fivyia  Cypern 
(Sakell.  II,  666);  /uovtt)]  ebd.  (a.  a.  O.  669). 

')  Ebenso  Kythnos  ('Ey.  ^tX.  9,  1826). 

»)  Dazu  d/ovQi  Tin.  (Pio   198). 

•)  Ebenso  Nax. ,  los  (Syll.  Mvr,(i.  I,  439);  aber 
9Qiftnr]  Kreta  (Einl.  67). 

*)  Ebenso  Kythn.  ('E*  9,  1865),  Syra  (nur  von  der 
Panagia),  Thera  (Uet.  86). 

»)  Ebenso  Syra  (Tidskr.  7,  53),  Kythnos  ('Esp.  <piX. 
9,  1866),  Kreta  ('Ep.  1,  96,  13.S). 

")  käQovyyas  auf  Amorgos  (IF.  II,  43). 

')  aovQiavli  Thera  (Ihr.  136). 

»)  Ebenso  auf  Kreta  (Hataidakis,  Einl.  S.  108). 

")  Ebenso  auf  Naxos  (Urk.  von  1696  und  1701), 
los,  Amorgos  (IF.  II,  44),  Kreta  ('Ep.  1,  964). 

*°)  Ebenso  auf  Urk.  von  Naxos,  davon  die  älteste 
von  1533  (s.  Hestia  25,  58f.).  —  Ferner:  xiovQiaxi'j  Altsyr« 
(Pio  213);  XQOvataXXov  Kythn.  ("E*  9,  1867);  XQovaTÜlh 
Thera  (Ihr.  14t>);  xnavipiiiva  Kythn.  ('E*  9,  1867);  xov- 
ioD,u7r«(fff  Nax.  (Syll.  Mvr|(i.  I,  441);  xovliov/itno;  Thera; 
/^aQiovQto  Thera  (IIst.  146);  fiovaxQC  Thera  (IIjt.  102); 
(rot)pi;f  <<)  StaaÜQUv  Nax.  (Syll.  iMv.  I,  444);  atpovgiSt  Alt- 
syra  (Pio  218);  XQ°^<""f^^'^"  <  aavQu  Nax.  (Syll.  Mv>s|i.. 
I,  445).- 

Scliriften  der  BalkftDkommissioD.     Heft  VII. 
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In  der  östlichen  Gruppe:  yorhC)  <  dsi- 
Xiü  Kos  A"«'""-,  Kai.  CovX£vyyi.w  <  ^TjXsiü)  Ler., 
t,ovnia  <i  trjfiia  Ler.  Xovtqovyiä,  Xovrovqyiü  <[ 
XeiTovgyla  Astyp.,  Kai.,  Kos  <*•',  Syme  •)  (aber 
Xsirgiü  in  Kasos  nach  KZ.  15, 145  und  Xeirgr^w 
in  Karp.  nach  Mavo)/..  236,  32,  4),  novqvüqi  •< 
Ttqivüqi  Sam.  ay.ovXovxag  •<  axüXr^xag  Leres.  *) 
aov^ddi  <i  arifiüdi  Astyp.  (povwiqi  •<  &rpuiqi 
Syme.')  (pov^ll^u)  <  ^ijuttw*)  Astyp.,  Ko«, 
Syme. 

In  der  westlichen  Gruppe:  äXovaiii  <i 
äXr/alßa  Myk.,  Siph.,  Ser.')  dovXiw  <  dsthä» 
Andr.,  Myk.,  Siph.*"')  dovaüxy.K^  diaänyu  Andr. 
xaXXovqyid  <[  xaXXieqyeia  Andr.,  Siph.,  Ser.'') 
■/.ovqyiXi  <^  y^iy.eXi  Ser.  Xovrqovd  <C  )^tTOvqyia 
Siph.  (XovTOvqyia  Ser.)*)  7T0v{y)ddi  -<  Ttrjädi 
Myk.  yotxdßt  <[  cpr^Toiqi  Myk.  cpovfii^to  <  qn^- 
ju/^to  Myk.,  Siph. 

Diese  Verdumpfung  hat  sich  schon  im 
Mittelgriech.  vollzogen:  vgl.Aovroup^'ia  bei  Mach. 
325, 17.  18.  cpovui^u),  cpovfiiafdvog  Mach.  67,  15. 
147,  2.  Imb.  390.  Rhod.  LI.  26,  3.  Pest  von 
Rhod.  99.  181.  Doch  kann  in  }.m,TOvqyid  und 
axovXovxas  (<]  ffxorAijJtag)  auch  Assimilation  vor- 
liegen. Man  vergleiche  noch  kypr.  ßovtovqov 
(Hatzidakis,  Einl.  108)  und  kret.  )MV%ovva  <C  ^- 
Xovva  (ebd.). 

d)  Entfaltung  von  t  zwischen  Konsonanten: 

In  der  östlichen  Gruppe:  dy.ividt,o)  <C 
<Jx/ifä^w  Kos,  Kai.;  ßcdid^w  ■<  (s)vdid^w  Ler., 
Kai.,  Kos ;  Ytivo  <  irvog  Kai. ;  |jjvrtAö  <  (i)^y- 
tXü)  Syme;')  ndrivt]  •<  rcdrvtj  Kai.;  myiaCXi  <C. 


•)  XovtovQxä  <  UiTovQyia  Cypern  (Foy,  Lants., 
8.  105). 

')  Ebenso  Ikaros  (IF.II,381).  —  Femer:  ]A<Tx3iovni< 
<  'AaxlitjTiidi  Leros  (Hatzidakis,  Einl.  105).  rQotxnöi  < 
Xqiotös  Cypern  (Sakell.  516).  xttU.ovQxä)<,xalXitgyä  ebd. 
(Sakell.  II,  570).  ^oicf^  <  fir,i^  ebd.  (SakcU.  II,  667). 
Aber  /uiä^  auf  Kai.,  Astyp.  und  Kos. 

*)  Aber  ipixäfi  auf  Kos. 

*)  tpoüfiunöt  <  (pjiatardi  Karp.  (McmuV  217). 

»)  Ebenso  dXovaä  Thera  (HfzaX.  10). 

*)  &ovXiSi  auch  in  Altsyra  (Tidskr.  7,  48),  Amorgos 
(IF.  11,41),  Thera  (tler.  53);  aber  in  OstkreU  itUm,  «o 
wenigstens  noch  im  Erotokr.  (4,  614.  5,  40). 

')  xaXlovnyS)  Altsyra  (Tidskr.  7,  60). 

*)  XovTgovyi<i.  Xovtqovü  Altsyra  (BCH  3,  34),  Amor- 
gos (IF.  II,  41f.),  Thera  (0».  91),  KreU  (Jannar.  Vlksl. 
126,  8). 

*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  690). 
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nveavXt  Kos ;  ^)  itivlyto  Sam. ;  Udtivog  <^  TLut- 
fiog  (allgemein) ;  'g  zig  TvcpiXeg  <C  "g  zeg  rvcpXäg 
Sam.,  xeqiao  <  x^Q<^ov  Kai.,  Kos  (?),  Rhod.  ^) 
XiliiiivTQw  <  %ki}iircq&  Kos,  Syme,  Rhod.  ^) 

In  der  westlichen  Gruppe:  ßiöiä<isvdia 
Andr.  *)  y.cnriv6g<i-/.a7Tv6g  ebd.  MsQiaivr] <iMEq- 
aiv-tj  Gegend  auf  Siph.  mrlyu)  <C  nviyü)  Andr. 
GTtilida  <  anlriv  Myk.  *)  ara&tfiaQxrjg  <  aiad- 
fiägxrjg  (Wort  der  Schriftspr.)  Ser.  xt^ti""^e''?w 
Andr.,  Myk.«) 

Ebenso  in  der  Kotvnj  (Untersuch.  40  f.)  und 
im  Mittelgriech.  (ebd.  290). 

s)  Schwund  von  i  zwischen  Konsonanten: 

In  der  östlichen  Gruppe: 

«'.  Zwischen  zwei  Liquiden :  ßoqvöv  <i  ßo- 
QSivöv  Astyp.  vaTSQvä  <^  iaTSQivä  ebd. ')  ögviög 
<^  SQLvsög. 

ß'.  Zwischen  Liquida  und  anderem  Kon- 
sonanten :  ägyarid  <i  dqiyaviä  Kai.,  Kos,  Syme. 
•/egdivia  <C  igidivia  Kos.  bgae  <^  boias  Syme. 
TtEQßöh  <  nsqißöXi  Kos  ""*,  Syme.  *)  neqnaBl<a 
<i  nsQinaiC,w  Kos.  wpfiog  <[  &Qi(iog  Astyp.  rqo- 
ßöh  <  TVQoßöh  Ler. 

/.  Zwischen  Sibilant  und  Verschlußlaut 
ay.ibvo(.iaL  <C  ffijxwyojuai  Kos  ^*'-  axäqL  <Covtäqi 
Kos. ») 


')  ^S^-  ^^vi6g  (zu  nvsia)  =  roj;?  Karp.  (MavwX.  210). 

*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  815 ;  861). 

')  Ebenso  Karp.  (Mavtü)..  230,  Nr.  19,  v.  21). 

«)  Ebenso  Altsyra  (Tidskr.  7,  45);  Naxos  (Syll.  Mv. 
I,  437). 

s)  Vgl.  amXTjva  Amorg.  (IF.  VU,  36). 

°)  Vgl. /'^'/ionvrpw  Tinos  (äeXtiov  6,  294,  Z.  14  v.  u.) 
und  Amorg.  (IF.  II,  28,  A.  1).  Ferner  Cifiägi  <  (ß)a^&Qi. 
Kythn.  (E*  3,  1851);  nchtvog  Am.,  los,  Nax.  (IF.  VII, 
36);  Cifiid  <  ik  ,«"5  Kreta  (K.  Z.  27,  481  ff.);  xaitotpiXio 
<i  xazdupXio  Kreta  (Ilapv.  9,  236,13);  ittgiovi,  <.itQi6vi. 
Tinos  (Pio  200). 

')  Vgl.  arjfiiQvü  Kastellorizo  (Syll.  21,  325,  Nr.  347, 
V.  22). 

")  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  378),  Karpathos  (MavtoX. 
244,  46,  1.  248,  54,  2).  —  Ferner  zu  ß':  igyxa  <  egiixa 
Karpathos  (Syll.  Mv.  I,  322,  2),  ntgipavivxojxai,  <  ntQi,- 
(pavtvofxai  Cypern  (Sakell.  II,  728),  avxafiviä  <  avxa- 
jj.iviä  ebd.  (Sakell.  II,  806),  tqCvtj  <  tvqCvt)  Kastello- 
rizo (Syll.  21,  325,  Nr.  509).  Ob  cypT.  xaQXmvvio,  x^Q- 
ToXo(y)ovfiai  „verloben"  auf  /«ptTiij'y«)  zurückgehen, 
wie  Hatzidakis  und  Kretschmer  annehmen,  erscheint  mir 
trotz  pont. /KpT«  <;  ;f«ptTß  neuerdings  zweifelhaft;  denn 
es  kann  wegen  seiner  Bedeutung  sehr  wohl  /ofpr^  (^gl- 
TiQoixoxäQi i)  zugrunde  liegen. 

')  Ebenso   Ikaros   (IF.  II,  378).  —  Zu  /:   'xoanivtt 


In  der  westlichen  Gruppe: 

a.  Zwischen  zwei  Liquiden:  dqvsvo)  <  ei- 
qr]V€Vfo  Andr.''^""'- ;  1)  zä  Boqvd  <  ßoqeivä  Dorf 
auf  Mykonos;  ögviög,  -laLo)  <  iqivsög,  -la^o) 
Andr.  D- ■*■'*'•■;  2)  ansqvög  <,  iansoivög  Myk.;») 
varsqvä  <  baxeqivä  Myk.  (auf  Urkunden);  xa- 
lo-Aaiqvög  <  -ivög  Andr."*;*)  xoiqvö  <  xoiqivö 
Andr.ß*- 

ß'.  Zwischen  Liquida  und  einem  anderen 
Konsonanten:  &nloyiovi.iai < äTTrjXoYtovfj.ai  Myk. 
gqyü  <  qiyü»  Andr.*)  -/.aßal-^evio  <  yiaßaXXr/.evcj 
Myk.  [iatoq)Xidsg  <  ^larocpvUiöeg  Andr."*-  rä 
IIiItcc  <  fuAijrtr  Myk.  neqßöU  <  Tteqißöli  Myk.«) 
^VTtölrog  <  ^vnölvTog  Andr.'^*-  2eq(fog  <,  2iqi- 
q>og  Ser.  axdfivo  <  avyi(ii.itvo  Andr."*-  Myk.') 
aTa<pXoqü{y)a  <  amcpvkoqüya  Andr."*-  äqae  < 
äqiae.  *) 

y'.  Zwischen  Sibilant  (bezw.  Spirant)  und 
Verschlußlaut:  g-aüvw  <  (TT/Xwj'w  Andr."*-,  Myk. 
a-Mu  < av/.iä  Andr."*  Myk.^)  a/.äuvo  <  av/ca^ivo 
Andr."*-  Myk.   ardqi  <  airdqi  Andr.,  Myk.*") 


<  tixoaaiivTi  Cypern  (Sakell. II, 606);  acpiavu'c^ai  <iav(fia- 
viciSa  Ikaros  (IF.  II,  378). 

')  Ebenso  Altsyra  (Tidskr.  7,  44),  Kreta  (Erot.  3, 
524.  4,  1987.  5,  1226). 

«)  Ebenso  Amorgos  (IF.  VII,  11),  Kreta  (Hatzid., 
Einl.  S.  330). 

')  Ebenso  Thera  (ÜEr.  59). 

*)  Ebenso  Naxos  (Urk.  von  1700)  und  Thera  (n£t.73). 
Ferner  noch  zu  «':  ä&iQvog  <;  d&iQivö;  Thera  (O-r.  6); 
äQlöo;  <  aQvXöyos  Altsyra  (Tidskr.  7,  50),  Amorgos  (IF. 
II,  33),  Thera  (Ihr.  32);  xaS^fitgvög  <  xa&ijfiigivds  Naxos 
(Urk.);  dnocTTtiQvij  <  cinoaniQivri  Kreta  (Erot.  4,  135),  arj- 
fiiQvög  ebd.  (Erot.  1,  1642;  4,432),  jvqvjj  <.  ivgivi^  ebd. 
Jannar.,  Vlksl.  S.  375. 

*)  Ebenso  Kreta  (Spratt  1,370);  vgl.  igiyä  Pontos 
(Hatzid.,  Einl.  329). 

«)  Ebenso  Kreta  (Erot.  1,  658.  1375). 

')  Vgl.  axafivCa  Naxos  (IF.  II,  33). 

«)  Ebenso  Thera  (Ilapv.  4,  905,  Z.  10).  Ferner  noch 
zu  ß':  nfgyiXä)  <  viegiyiXüJ  Altsyra  (Tidskr.  7,  59), 
Amorgos  (IF.  II,  32),  Thera  (üet.  128);  nigaivyo)  Altsyra 
(Tidskr.  7,  59),  mgaoTigog  Kreta  (Erot.  3,  530;  4,  1426); 
dTiagS-ivög  <:  i7iaX>]9ivög  ebd.  (Erot.  4,  46;  150;  5,511); 
^p^^f(o<^p»)^/'fa)  ebd.  (Erot.  3,1167);  lig9cc  <:  ögvc9a  ebd. 
(Jannar.,  Vlksl. 358);  ;r£p^afai»'(uebd.(Erot,2,  1460.  2339); 
(fXägog  <:i  (povyXtigog  (aus  it./o^oto-e)  Sikinos  (G.Meyer, 
Ngr.  St.  IV,  97);  ifXäCoi  <  <pvXüC(o  Thera  (IIiT.  148). 

»)  Ebenso  Naxos  und  Kreta  ('AOr,vä  III,  122;  IV,  473). 
")  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  32),  Naxos  (NA  II,  29, 
Z.  9  V.  u  ),  Syra  (Tidskr.  7,  59)  und  Kreta  (Jannar.,  Vlksl. 
Ind.  369f). 
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Taxriqov  <C  raxwegov  Andr.,  Myk.*)    q>TiXt  •< 
(pvtih  Myk. 


In  de 


v/i  ist  dieser  Schwund  noch  nicht 


nachgewiesen,  wohl  aber  im  Mittelgriech.,  be- 
sonders aus  Kreta  und  Cypern,  z.  B.  siQvevyio 
Abr.  367.  529.  541.  ixäcaay  Mach.  78,  15.  28. 
xa&rjfisQvös  Abr.  356.  856.  aiSsQvi^  Abr.  444. 
lavsQvög  "y4X.  Kotvat.  244.  (pka-^l^oi  Rhod.  LI. 
85, 1.  Abr.  500  f.  üxpüfiov  Mach.  186,  16.  151,  8. 

Anmerkung.  Angesichts  dieser  bis  in  das  15.  Jahr- 
hundert zurückgehenden  Beispiele,  die  sich  bei  genaue- 
rem Zusehen  wahrscheinlich  nocli  beträchtlich  vermehren 
werden,  scheint  es  mir  doch  nicht  ohne  weiteres  sicher, 
daß  hier  nordgriechische  Eindringlinge  vorliegen  sollen, 
wie  Thumb  und  Kretschmer  annehmen  mOuhtcn.  Das 
wird  schon  dadurch  unwahrscheinlich,  daß  nur  >,  nicht 
auch  u,  von  diesem  Schwunde  betroffen  wird;  denn  das 
ganz  vereinzelte  ylii^os  (Xtigog),  auch  wenn  es  auf*j'ot)- 
IdQi;  zurückzuführen  ist,  wie  Kretschmer,  Lesb.  Dial. 
Sp.  22  f.,  an  sich  überzeugend  dart\it,  kann  für  die  vor- 
liegende Frage  hiichsteus  soviel  beweisen,  daß  u  in  frem- 
den Wörtern  schwindet  {yovliagts  aus  lat.  gula),  eine  An- 
nahme, die  auch  durch  ipldgoi  <  fogolare  (über  ipov- 
yActpos)  gestutzt  wird.  Es  müßten  also  erst  griechische 
Belege  gefunden  werden,  um  diesem  Schwund  den  Cha- 
rakter eines  Gesetzes  zu  geben.  Denn  die  Fälle,  die  ich 
unten  (c,  ß)  beibringe,  sind  darum  nicht  zu  verwenden, 
weil  dort  das  u  vor  oder  nach  einem  anderen  u  schwin- 
det, also  offenbar  dissimilatorischer  Schwund,  kein 
spontaner,  vorliegt.  Ich  glaube  aber  immer  noch,  daß 
der  Schwund  von  «,  wenigstens  zwischen  zwei  Liquiden 
oder  einer  Liquida  und  einem  .Spiranten  (besonders  if) 
sehr  wohl  spontan  erfolgt  sein  kann  und  daß  es  kein 
Zufall  ist,  wenn  gerade  t  davon  betroffen  wurde:  denn 
dieser  schwache  Laut  konnte  bei  dem  ohnehin  artikula- 
torisch  leichten  Übergang  von  einer  Liquida  zur  anderen 
oder  von  einer  Spirans  zu  einer  Liquida  viel  leichter 
eingehen,  als  das  widerstandsfähigere,  kräftigere  k. 
Wirkliche  Schwierigkeiten  macht  mir  nur  der  Schwund 
des  •'  zwischen  a  {(p)  und  r,  n,  x,  also  in  (r(t)r«'e',  "(f)*««, 
a(y)xäfivo,  a(v)xtt)Ti.,  a(tj)xüvofiai,  tlxoa(i)nivrt,  (p{v)rCU\ 
aber  dieser  wenigen  Fälle  wegen  für  den  ganzen  Vor- 
gang die  Intervention  des  Nordgriechischen  anzurufen, 
finde  ich  doch  sehr  gewagt. 

d.  Inlautendes  o  erleidet  folgende  Verän- 
derungen : 

a)  Verdumpfung  zu  ov. 

In  der  östlichen  Gruppe: 

Von  betontem  o:  ßovSi  <]  ßüdi  Kai.*) 
()')oCiog  <  61oe  Kai.,  Kos,  Syme.')  ßoC9QOs  <i 

')  Ebenso  Kreta  (Erot.  .S,  1668).  Zu  /:  axmTi  < 
avxäti  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  201,  4). 

')  jSoScfji'  Cypern  (Sakell. 11,493);  ßov(fy  und  {ß)ovifi 
Karp.  (noX(n){,  üxp.  3,  ßdi&i  7,  46). 

»)  olXoi  Cypern  (Sakell.  II,  706). 
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ßd&QOg  Kai.  (dagegen  Leros  ßo&Qi).  y.ovgxoi- 
diaXog  <[  /.o^iuidsilog  Ser.,  Kai.,  Kos.  ^ovXovxa 
<C  fiolö^tj  Syme  (aber  ftoXöyrj  Kos),  ^lavzqa- 
{y)oi)qag  <C  tiavTQayöqag  her.,  Kob^*^  ;  (laqovni 
<C  n&QWTtov  Astyp.  finagovreg  Ler.,  Kai.,  Kos 
(fiaq&zeg  Syme);  oVq^ia  <]  luqi^a  Samos;  nov- 
{d)ag  <  Ttödag  Kos  *»"'»•  qoi(y)a  <  qmya  Kai., 
Kos*»".*)  qovdi  <i  qö'idi  Kai.,  Syme  (Astyp. 
und  Kos  qihdt). ')  oa(y)ovvi  <  aayiavi  Astyp. 
axovvt]  <  OKÖvr]  Samos.    x^^f^^  <^  Z^/za  Sam. 

Von  unbetontem  o:  drrov  •<  dnö  Kos, 
Syme.')  ßov&ü  <  ßorj^io  Kai.,  Ler.,  Ast., 
Kos"'*-,  Syme.*)  yovfiäqi  <  yofiäqi  Syme.*) 
Kovyqäcpog  Kos  °"-  ^ov(p6g  <  ^ocpdg  Ler. «)  qiqov- 
%ahä  Kai.    ;(ßoi.ffTw  Astyp.,  Kos"**- 

In  der  westlichen  Gruppe: 

In  betonten  Silben:  &vovcpsXog<i  ävücptlog 
Myk.  ßovdi  <  ßütdi,  Siph. '')  Mvqzalo  <  xq<ka>.o 
Siph.  olXog  <  olog  Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser.*) 
Ttaqovtia  •<  Ttaqwxia  die  zwei  Seitenpflöcke  der 
Pflugschar,  Siph.  Tror/wt  <  Trwjua  Siph. ')  qoZdi 
<  qüdi.  Siph.  '<•)  rqovxalog  <  zqöxaXog  „Loch 
in  der  Wand"  Siph. 

In  unbetonten  Silben:  yMvfifuttia  <^  xou- 
fiäria  Ser.  fieTaxovfiita  <  fUTOxo/iiLiü  Ser. 
axovXi  •<  (r/.6Xig  Myk.  a/.ovXiÖTrtrqa  ■<  oxo- 
XtÖTteTqa  Myk.  aovqög  <  atoqög  Myk.  tiovri  < 
ri{it)oTS  Ser.    (povdäqa  <  (poqäda  Siph.    xaXov- 


')  Aber  gäya  Samos,  Q&ya  Astyp.  and  Palm. 

•)  Qovii  <  QuitSi  Rhod.  Femer  ßfovvjos  <  ßgöv- 
TOi  Cypern  (Sakell.  II,  600).  otnav  <  ürav  ebd.  (706). 
axXovneg  <  axlänti  Ikaros  (IF.  II,  381). 

»)  Ebenso  Karpathos  (Syll.  Mv.  I,  302,  Nr.  17),  Ka- 
stellor.  (Syll.  21,  316,  1;  17),  Cypern  (Sakell.  U,  466), 
Kreta  (Ilapv.  7,  840,  14),  Rhodos  (Noujiä;  1904,  Nr.  93,  8.6). 

«)  ßirv»m  auch  auf  Patm.  (IIoütt,;  III,  180,  5),  Rhod. 
und  Cypern  (Sakell.  II,  4'Jl,  493). 

»)  Ebenso  Rhod.  (IF.  II,  383). 

')  Covcpx6i<.^o(fi6i.  Vgl. ferner:  Sovxäfi,  nafovffrid, 
TVfoXovfieTo  Ikaros  (IF.  II,  382);  jovftdgiv  auf  Rhod.  and 
Kastellor.  (Syll.  21,  315,  1;  17).  Anf  Cypern  iilovndi  < 
iXmnös  (Sakell.  II,  440);  xavnäiiv  (ebd.  612);  Xovßä^tv 
(ebd.  638);  uovaxagt  (ebd.  668);  povßi9^tv  (ebd.  772); 
Qovxavi'Cio  (ebd.  772);  ipov/ui  (ebd.  878). 

')  Ebenso  Kreta  (DoXit»)?,  Ilap.  in,  ßäüi  88,  89), 
Altsyra  (Tidskr.  7,  46),  Naios  (Urk.  von  1697),  Thera 
(n«pv.  9,  368,  17  V.  u),  Amorgo»  (IF.  II,  58,  §  10). 

•)  Ebenso  KreU  (Erotokr.  4,  806). 

•)  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  65),  Thera  (0«.  188). 

■°)  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  69). 

3* 
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yQiä<i  xaloygiä  Myk.  (Urk.  von  1697).  ^Aarqov- 
jiahd  st.  '^ffTQOTraXid  ^)  Astyp.  äßovd-ü  st.  ßo&St 
(ßorjd-w)  Andr.,  Myk.,  Siph.^) 

Ebenso  zwar  noch  nicht  in  der  xoivv^, 
wenigstens  nicht  in  unbetonten  Silben  (trotz 
Untersuch.  15  f.),  wohl  aber  im  Mittelgriechi- 
schen (s.  Untersuch.  289  d). 

ß)  Schwächung  zu  £  bei  Liquiden: 

In  der  östlichen  Gruppe: 

In  unbetonten  Silben:  ßsgßög  <^  ßoi-ßög 
Astyp.  Y.Qii.iuvdi  (y.QE^iivdi)  Samos  ^*^'-  neXeiiw, 
-ctQXVS  Kai.,  Kos.  *)  TisvTfxög  <^  novti-/.6g  Kai., 
Astyp.*)  TtQÖasxpi  <^  7iq6ao\pig  Kai.,  Kos., 
Astyp.  6) 

In  betonten  Silben:  q)Qevifiog  <i  (pQÖviixog 
Ler.,  Kai.,  Kos,  Syme.  ^)  neXe^iog  <C  TiöXe^og 
Kos,  Kai.,  Astyp.,  Ler. 

In  der  westlichen  Gruppe: 

In  unbetonten  Silben:  äßskö^cc  <^  äiJ,o- 
hixr/  Siph.  ä&QS7iog  •<  U^Qomog  Myk.  äXeoTiäv- 
vrjg  <  äXoyoTiöSaQog  (von  Menschen  mit  dünnen 
Beinen)  Myk.  bsdi-AÖg  <  novTiy.6g  Myk. ')  ve%i- 
rdg  •<  6%Er6g  Andr.,  Myk.  öWfia  <  Uvo^a  Andr. 
TiTteri  <  TiTTOTB  Ser.  (vgl.  zlßerig  auf  einer  Ur- 
kunde aus  Siph.). 

In  betonten  Silben:  dacpedqiXag  <C  dacpö- 
dsXov  Myk.  i^£(pXrjai  <  i^öifXrjai  Myk.  (Urk. 
von  1698).  (pQSvifiog  ■<  (fQÖn^og  Siph.*) 


')  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  42). 

«)  Ebenso  Altsyra  (Tidskr.  7,  42),  Naxos  (Urk.)  und 
Kreta  ßovrj9äi  (Erot.  1,  93;  4,  55);  änoti  Naxos  (Urk.  von 
1640)  und  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Nr.  1,  25;  35;  56;  60)- 
—  novxdfiiao  und  Qovxc.XtCw,  die  Thumb  für  Amorgos 
anführt  (IF.  II,  54),  sind  gemeingriechisch. 

3)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  377). 

*)  Ebenso  Karp.  (MavwX.  167). 

0)  Ebenso  Karp.  (a.a.O.)  und  Cypern  (Sakell.H,  764). 

«)  Ebenso  Rhodos,  Kastellor.  (Syll.  21,  317,  Nr.  115) 
und  Cypern  (Sakell.  II,  498  und  849).  Ferner  in  unbe- 
tonten Silben:  uvTCSiqoi'  <  ävTlSiagov  Ikaros  (IF.  II, 
377)  und  Kreta  (Jannar.  320);  xaXd&tgog  <C.  xttXd9u)Q0s 
und  TtQoatQivög  <.nQoa(OQtv6;  Rhodos  (IF.  II,  376);  ßuXC 
<  ßioXC;  üXtßo  <  liXoyo  Kastellor.  (Syll.  21,  315,  9 
und  321,  Nr.336);  fiX69Qifia  <  i^oX69Qi,ua  Nisyros  (Syll. 
Mv.  I,  386).  —  In  Tonsilben:  xaXiegog <:,xciX6yiQog  Ka- 
stellor. (Syll.  21,320,  Nr.  265);  "EXv/unog  Karp.  (MavtuX. 
235,  29,  4). 

')  Ebenso  Kythnos  (Vallindas  141)  und  Thera  (Ih- 
xaX.  125). 

«)  Ebenso  Amorgos  (IF.  II,  49,  2),  Thera  {übxixX.  148) 
und  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Ind.  364).  Ferner:  ngtniQvai, 
<.  ngoTc^Qvat  Amorgos  (IF.  VII,  9). 


Ebenso  im  Mittelgriech.,  z.  B.  TeQiiil,w  <Z 
TOQfid),  ToX(.iG)  406,  19.  (fqivifiog  Mach.  53,  11. 
65,  23.  110,  4.  137,  14. 

y)  Assimilation  an  «. 

Im  Inlaut  nur  zu  belegen  in  (.lavaatrjQi  <C 
fiovaarr^Qi  Samos,  Ser.,*)  iiXa(y)o  <C  UXoyo,  na- 
(d)6:Q^a  •<  nodäqia,  7tqa{ß)äTa,  nqa{ß)aXX(a  <C 
nqoßäXXw  Kai.,*)  cpavä^o)  <C  qxDvä^M  Ikar.  (JF. 
II  373  f.),  Xaq)äaa(i)  <  Xcacpäaao)  Thera  (IliTaX. 
88),')  Astyp.  (XttCfävd'Qfa  neben  XoKpavdzu)). 

e)  Der  M-Laut. 

a)  Wandel  zu  o. 

In  Tonsilben:  ßörvqag  <i  ßovtvqov  Kai., 
Kos,  Syme,  Myk.,  Siph.*)  Xö^iyyag  <^  Xov^tyyag 
Myk.  5) 

In  unbetonten  Silben:  v)oqä<^oiqä  Kai.; 
Kos,  Syme ;  dqyiä  Myk.,  Siph.  *)  riog  ■<  rovg 
Kai.,  Astyp.,  Kos,  Siph.') 

Ebenso  im  M  ittelcyprischen,  z.  B.  avi.ißo- 
Xevyo)  Mach.  305,  4.  cpoqyiiCo)  ebd.  281,  11.  Twg 
ebd.  305,  17. 

/S)  Schwund  von  u  zwischen  Konsonanten 
in  der  Nähe  eines  anderen  u. 

In  der  östlichen  Gruppe:  dxXov&tj  <i 
*d-KOvXovd^(ä  <^  äxoXov&ü)  Sam.,  Kai.;*)  TiXovbö) 
■<  *xovXovi.i7tw  ■<  v.oXvfinG)  Kai.,  Syme.  i^qovna 
<!  yiovqovna  Astyp.,  Kai. ') 


»)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  64T). 

')  Doch  K>lor(j')o,  7iov{^)äQi,  7iQ0ii(ß)aT0  etc.  auf 
Karpathos  (s.  S.  51  [Anra.  zu  2  a]). 

3)  Ebenso  Rhodos,  doch  Xmipäaaia  Leros. 

*)  Ebenso  Thera  (Hei;.  41);  -ov  Syra  (Tidskr.  7,45); 
-oq  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Ind.  s.  v.)  und  Kasos  (KZ. 
15,  145). 

')  Bei  der  geringen  Zahl  der  Fälle  ist  vielleicht 
eine  andere  als  lautliche  Ursache  des  Wandels  anzu- 
nehmen. 

«)  Ebenso  dgä  Kreta  (Erot.  4,  1030;  Jannar.  Ind. 
s.v.)  und  Astyp.  (Pio  94);  dgui  Thera  (Uapv.  5,  444  u.) 
und  Syra  (Tidskr.  7,  58);  voQiä  Tinos  (Pio  207);  vogCraa 
Amorg.  (IF.  II,  60). 

')  Ebenso  Kreta  (Erot.  1,  581);  Naxos  (Urk.  von 
1533  nach  Hestia  25,  58 f.). 

«)  Ebenso  Karp.  (Mavw)..  173),  Cypern  (Sakell.  II, 
436;  595). 

•)  Vgl.  xovQTcdSiv  <ixovQovnäSiv  Cyperu  (ebd.  914). 
Ferner  aovQna  <  aovoovna  Karp.  (MavtoX.  255,  67,  4). 


41 


In  der  westlichenGruppe:  äxXov&üAndr., 
Siph.  *)  äQ^ovvi<CQOv&ovvt.  Andr.,  Myk.,  Siph.*) 
yovQVUM  <C  yovQOvvä'Kt  Andr.')  •äqovtvi  <C.  xor- 
QOVTti  Siph.  TXovTta  ■<  rovXovna  Myk.  (p/Jäga 
<  ßov/iivTQa  Myk. 

Die  Formen  dQd-ovvca  und  öxAov^w  sind 
schon  mittelgriecliisch,  z.  B.  bei  Prodr.  6,  332; 
Mach.  78,  2.  118,  7;  BeUh.  197.  Abr.  280. 
436.  1029. 

2.  Anlautende  Vokale. 

Es  handelt  sich  liier  fast  ausschHeßhch 
um  solche  Veränderungen,  die  durch  Satz- 
piionetik  bewirkt  sind,  indem  anlautende  Vo- 
kale durch  vorhergehende  auslautende  teils  ver- 
wandelt, teils  zugesetzt,  teils  abgestoßen  werden. 
Die  im  folgenden  dargestellten  Erscheinungen 
können  also  nur  im  Satzganzen  völlig  ver- 
standen werden. 

a)  Vokalwandel.  Von  diesem  werden 
nur  die  schwachen  Mittelvokale  e  und  o  be- 
troffen, die  einem  ursprünglich  vorhergehen- 
den stärkeren  Vokale,  besonders  a,  leicht  zum 
Opfer  fallen. 

a)  Ersetzung  von  anlautendem  e  durch  a. 

a.  Ohne  Mitwirkung  von  Assimilation: 

&Qfii^vetc(  <^{lJ.iä)^kQ^irjvsia  Kos,  Siph.,  Ser., 
Tin.;*)  d^noli^  -<  {^iiä)ji(.ißoXrj  (s.  Hatzidakis, 
Einl.  154),  Kos,  Naxos;  ^)  äq^^iviCu)  <  vä^iyxei- 
Qi^ü)  Siph.  (Urk.  von  1718);  äntyiXrjadc  <i  (iiä^ia- 
y^lrjad  Samos  (Mityl.);  ävoQia  <  fiiä^ivogia 
Andr.,  Siph.  (Urk.  von  1750);''')  ärcsqu  <^t& 
evrega  ebd.;  äqyoXaßS)  <C  rä^iqyoXaßut  Andr., 
Siph.,  Ser.')  Uyyovaq  <  eyyovag  Astyp.*) 


')  Ebenso  Kreta  (Erot.  1,  1425.  3,  1598.  4,  948  und 
Hatzidakis,  Kiul.  346). 

»)  Ebenso  Kreta  (Erot. 4, 1655.  1932),  vgl.  qtovvi  Am. 

•)  yovQviä  Ainorgos  (IF.  II,  54).  Ferner:  xXov/j,nä- 
ttrii  <,xovXovixnäxrig  Naxos  (Urk.  von  1697);  xovxXüvto 
<  xovxovXütvm  Kreta  (Erot.  1,  263.  4,  472). 

*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  U,  472),  Kreta  (Erot.  1, 
13.  80.  s;  1240),  Syra  (Tidskr.  7,  48). 

")  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  444). 

")  Ebenso  Cypern  (a.  a.  O.  453). 

')  Ebenso  Syra  (Tidskr.  7,  48). 

')  äyydviv  Cypern  (Sakell.  II,  425).  Femer  auf 
Cypern :  äßyoXid  <  IxßoXaf  Sakell.  11,  423.  dyx6q<fiv  < 
iyxdXniov  428.  äviQinofiai  <.  ivrqdioftcu  465.  Atimgli  < 
irioQ/i  456.  &an(Qtti  476.  In  Ostkreta:  d/nnoSfCia  <. 
vü^tftTioS.  Erot.  4,  161.  648.  1461. 
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Ebenso  schon  im  Mittelgriechischen,  z.  B. 
dvoQia  bei  Mach.  71,  22;  255,  24.  Hyyovan  ebd. 
228,  9.  dnQOjf^  76,  18.  160,  22.  äv^vfir/Oig  53, 
19.  äfiTTodi^j]  Imb.  964.  rägyöxeiQa  Pe«t  von 
Rhod.  181.  &yrsQa  Prodr.  6,  333. 

ß".  Unter  Mitwirkung  von  Assimilation: 

In  der  östlichen  Gruppe:  äyKalü>  <  iy- 
■Mjt'kG)  Sam.,  Kai.,  Kos. ')  üyyäaTQi  <  iyy&atqi 
Astyp.  äXdtcpi  <i  ildcpt  Kai.,  Kos,  Syme.*)  rfAa- 
q)Q6g  <C  ii-aqiQÖg  Sam.  {-ig),  Kos,  Kai. ')  ä(i- 
naaad  <]  e^ßaaiä  Kai.,  Kos,  äiiTTaaiA  Ler.  kvä- 
^iav<C.iy<ifi.  Sam.,  Kai.,  Kos,  Astyp.,  Syme,  *) 
Si^äyxtüva  <  i^äyyfiava  Kos  (w««).  U^acfva  <  1?- 
a(fva  Kos,  Kai.  &^äit.ovaxog  Kos,  Kai.  ä^aßov- 
Xfjg  <  i^aßovXfjg  Syme.  ä^d'i  <  i^äyiov  Kai., 
Kos.  ä^<i{d)sQ(pog  Kai.,  Astyp.,  Kos,  Syme.*) 
ägydTt^g  <  igyilcTtjg  Sam.,  Ler.,  Kai.,  Astyp., 
Kos,  Syme.  ^)  d^cfijxo  <  kqn&rjxo  Kos  (Wwt). 

In  der  westlichen  Gruppe:  dXatpQÖg,  -vg 
<  iXafQÖg  Andr.,  Myk.,  Siph.')  äfiaaui  <  ai- 
^aaid  Andr.  &vdf.uao  <^  ivdfxiao  Andr.,  Ser. 
d^ddEQcpog  <  i^ddegcpog^)  Andr.,  Myk.,  Siph. 
d7ravdaraaTj  •<  ijtavdaraaig  Andr.,  Ser.  ägyärcr^g 
<;  i^dxrfi  Andr.,  Myk.,  Siph.') 

Nach  dem  Zeugnis  von  äqydxrig  (Untersuch. 
19  f.)  kommt  diese  Assimilation  schon  in  der 
xo'.vi^  vor,  häufiger  erst  im  Mittelgriechischen, 
z.  B.  dqydXiov  <  eqyaXeiov  Mach.  298,  26.  dq- 
yäxai  ebd.  145, 15.  dyyaaxqiofuvog  ebd.  127,  24. 

ß)  Ersetzung  von  anlautend  e  durch  o  (mit 
und  ohne  Assimilation),  dqni^u)  <]  xd^iqm^u 
Kos.,  Andr."*)  dqiitjveta,  -evyto  Andr.,  Myk.") 
oi^ovx^  <C  ^iox^j  (über  ö^oxrj)  Samos;   d^oqid  •< 

>)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  427). 

«)  Ebenso  Rhodos  (IF.  H,  374). 

•)  Ebenso  Cypern  (a.  a.  O.  438). 

♦)  Ebenso  Rhodos  (IF.  U,  374). 

•)  Ebenso  Rhodos  (a.  a.  O). 

')  Ebenso  Karpathos  (MontuX.  167),  Cypern  (Sakell. 
II,  469). 

')  Ebenso  Thera  (n^toX.  9  aod  54)  und  KreU 
(Brot.  1,  113;  4,  678). 

*)  Ebenso  Kythnos  ( E9.  fiX.  9,  1836)  and  Sikinos 
(ebd.  6,  374). 

»)  Ebenso  Syra  (Tidskr.  7,  49),  Amorgros  (IF.  U,  15), 
OstkreU  (Erot.  2,  109).  Femer  auf  Thera:  dyyiiinf 
(IIet.  2);  äSdyxuva  (Ilrc.  24);  dfantoai  do.;  dnaxo^fixi 
(IhT.  25). 

«>)  Ebenso  Kreta  (Erot.  1,  154.  928.  1694;  Jannar., 
Vlksl.  Ind.  s.  V.)  und  Cypern  (Sakell.  H,  704). 

")  Ebenso  Kreta  (Jannar.  Ind.  s.  v.);  vgl.  Sp.  41,4. 
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i^OQid  Ler.  öx-rQÖg  <  ö  iyrgög  Ler.,  Kai,  Astyp. ') 
ÖQviög  <  ö  igiveög  Andr.,  Kai.,  Kos.*) 

Ebenso  schon  häufig  im  Mittelgriechischen, 
z.  B.  ööö)  Mach.  54,  5.  dy.TQÖg  Mach.  382,  13. 
H^&qrjia  Imb.  456.  öfiTtQÖg  Belis.  1,  121.  Xen. 
74.  Imb.  231.  Abr.  344.    ö^ödovg  Mach.  83,  14. 

y)  Ersetzung  von  anlautend  o  durch  «. 

^^/(y)og  <  dliyog  Astyp.,  Siph.^)  iii^iäxi  < 
diifiÜTL  Kai.,  Kos.  eWpo  <  bvsiQO  Astyp.  i^valo 
<  d^vyalo  ebd.  sqs^i]  <  %?ts  Andr.*)  eqpio  < 
ä'qpig  Ler.,  Andr.  apti-iog  <  Hxpi^iog  Astyp., 
Andr.,  Myk.,  Am.  (IF.  VII  13).«) 

Die  Form  iliyog  schon  im  Mittelgriechi- 
schen, z.  B.  bei  Mach.  308,  7.  166,  31. 

Obwohl  dieser  Wandel  sich  nicht  aus  dem 
Sandhi  erklärt,  sondern  seiner  Natur  nach  der- 
selbe ist  wie  der  im  Inlaut  (s.  oben  Sp.  39),  habe 
ich  ihn  doch  aus  äußeren  Gründen  hierherge- 
zogen. Darum  halte  ich  es  auch  für  geraten, 
hier  etwas  über  seine  Entstehungsbedingungen 
zusammenfassend  zu  sagen.  P.  Kretschmer  hatte 
(Lesb.  Dial,  §  16)  im  allgemeinen  die  Nähe 
eines  o  und  einer  Liquida  festgestellt,  nachdem 
ich  bereits  den  Vorgang  teils  als  Schwächung, 
teils  als  Dissimilation  aufgefaßt  hatte  (KZ.  39, 
99  und  122),  ohne  jedoch  ebensowenig  wie 
Kretschmer  zu  einer  festen  und  erschöpfenden 
Formulierung  gelangt  zu  sein.  Obwohl  ich  mir 
auch  jetzt  nicht  einbilde,  die  Frage  zur  Lösung 
zu  bringen,  glaube  ich  doch  für  eine  weitere 
Behandlung  folgende  Gesichtspunkte  aufstellen 
zu  können,  wobei  ich  zunächst  von  den  Fällen 
mit  betontem  s  absehe. 


')  Ebenso  Amorgos  (IF.  VII,  1 1)  und  Cypern  (Sa- 
kcll.  II,  706). 

')  Ebenso  Amorgos  (IF.  VII,  11),  Kreta  {J&Qvog).  — 
Ferner  auf  Cypern  (nach  Sakell.  II) :  ö^vnvog  aus  (5_?f ütt- 
voi  703.  ö^oäo;  aus  öJe^oSos  702.  ö(pxaigog  aus  ö^iv- 
xcuQog  706.  Auf  Karp.  und  Amorg.  öioifiog  (Foy,  Lauts. 
103;  IF.  II,  66;   VII,  11). 

»)  'ehog  Ikar.  (IF.  II,  384),  Kreta  (Foy  100),  Syra 
(IF.  XIV,  351)  und  Naxos  NA  II,  19,  Nr.  12,  Z.  1  v.  u.), 
ävaiog  Thera  (HsiaX.  20). 

*)  Vgl.  lQ^{Y)ofiai  Karp.  (MavwX.  190)  und  gpt/o? 
Kreta  (Januar.,  Vlksl.  Ind.). 

')  fipifiog  Nisyr.  (Syll.  Mv.  I,  383)^  Karp.  (Mocvu).. 
167),  Cypern  (Sakell.  II,  517).  Ferner:  iQtvxi  <  oqtvxi 
Thera  (IIst:.  59);  ((peKä)  <  dtpaä  Cypern  (Sakell.  II,  547), 
Kastellor.  (Syll.  21,  323,  443);  i&rjy(ct  <  6&r,y(a  Cypern 
(Sakell.  II,  537);  i7tn6»(v  <  du69lv  (ebd.  544). 


1.  o  wird  zu  s  infolge  ausschließlicher 
Wirkung  benachbarter  (e- haltiger)  Liquiden, 
z.  B.  ßieU  <C  ßioXi,  iVi'/og  <i  dliyog,  iqxv-Ai  <C 
ÖQTvy.L,  Y.QL(.iuvdi.  (=  v^emivdi)  <C  y.QO!.ifivdi,  ve- 
Xtrrfg  <C  öxETÖg,  irsvTiy.6g  <i  7iovtiv.6g,  lAvaTsKr] 
<i  l4vaToh^. 

2.  0  wird  zu  e  infolge  Einwirkung  benach- 
barter Liquiden  nebst  dissimilatorischem 
Einflüsse  eines  benachbarten  betonten  o,  z.  B. 
äfislöx^^  *<  ä^oX6yr],  ßeqßög  •<  ßolßög,  sXött]  <^ 
dkÖTTjg,  Kalö&SQOv  und  KafM&WQOv,  fiöve  •< 
liövov,  ^slöd-QSna  <C  ^oX6-9Q£fia,  Hvefia  <C  ovofxa, 
TTQÖaeipi  <C  TtQÖaoipL,   x^'-^Q'^S  ■^  X^wgdg. 

3.  0  wird  zu  s  infolge  gleichmäßiger  Ein- 
wirkung von  Liquiden  und  leichter  dissimila- 
torischer  Mitwirkung  eines  unbetonten  o,  z.B. 
itXeyov  <Z  ttXoyov,  äd^gsTCog  <  ü&Qionog,  dvriösQO 
<C  ävTiduQO,  f.iovay.sväQ^  <^  fioaxovdiQ^  (über  ixoa- 
iisväQL),  fTQoasQivög  <C  nqoawqivög. 

4.  o  wird  zu  e  infolge  Einwirkung  benach- 
barter Liquiden  unter  assimilatorischer  Mit- 
wirkung eines  betonten  e,  z.  B.  ävscpeV  <C  äv- 
üXpiV,^)  ävTifiiqsTog  <C  dcvrj(xequ)Tog,  iQsyofiai  <i 
ögayoi-iM,  asQSvo)  <C  aiogsvw;  neXe^ü)  <i  twXsi^ü. 

Allen  diesen  vier  Fällen  gemeinsam  ist 
also  die  e-färbende  Wirkung  einer  benachbarten 
Liquida;  dazu  kommt  noch  als  unterstützendes 
Moment  im  2.  und  3.  Falle  die  dissimilatorische 
Wirkung  eines  (betonten  oder  unbetonten)  o, 
im  4.  Falle  die  assimilatorische  Wirkung  eines 
betonten  s. 

Soweit  sind  die  treibenden  Kräfte  durch- 
aus deutlich.  Es  bleiben  nun  aber  noch  zwei 
Fälle  zu  erledigen,  in  denen  sie  schwerer  zu 
erkennen  sind,  nämlich 

5.  wo  das  unbetonte  o  zu  «  wurde,  ohne 
daß  weder  eine  Liquida,  noch  ein  dissimilie- 
rendes o,  noch  ein  assimilierendes  e  in  der 
Nähe  steht,  z.  B.  Mr^yia  <  öörjyia,  ififiäri,  < 
dfii.iäri,  i^v(y)aXo  <  ö^vyaXo,  §7i7tö&sv  <  önö^sv, 
TlTtSTL  <[  riTtOTe. 

6)  wo  betontes  o  zu  s  geschwächt  wird, 
z.  B.  "EXv^rtog  <i  ^'OXvfinog,  svsqo  <<  üvsiqo, 
egeii  <  Sqe^i,  eipifiog  <  bipifj-og,  scpio  <  bcpio, 
cpQSvifiog  <C  q)QÖvi^og. 


')  Hier  wie  in  ttpeXü  kann  auch  Anknüpfung  an 
ävi-  {äveßaCi'O),  ärlßcMu)  etc.)  oder  Sandhieinwirkung 
(z.  B.  j6ve^<fiX(ö)  vorliegen. 
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Von  der  letzten  Gruppe  lassen  sich  die 
meisten  durch  analogischo  Einflüsse  erklären, 
nämlich  ege^i  durch  iqeyofiai,  txpi^iog  durch  das 
dialektisch  noch  erhaltene  i'yrw  (s.  3.  Teil), 
Vcpio  durch  exidva,  (fgevi^tog  durch  (pgefag.  Nur 
mit  "Elv^inog  und  t'vsQO  wüßte  ich  nichts  an- 
zufangen, ebenso  mit  der  ganzen  5.  Gruppe. 
Immerhin  wird  auf  diese  Weise  die  bei  weitem 
überwiegende  Mehrzahl  der  Belege  nach  einem 
einheitlichen  Gesichtspunkt  erklärt. 

d)  Ersetzung  von  anlautendem  o  durch  a. 

In  der  östlichen  Gruppe  (unter  Mitwirkung 
von  Assimilation):  ägfiaaiög  <^  ögfiaoTÖg  Ler., 
Kai.,  Kos,  Syme.  *)  äqxpaXög  <  d(ß)(paX6g  Kai., 
Astyp.,  Kos.')  dgcpavög <^  dQ(pav6g  Kai.,  Astyp., 
Kos. ») 

In  der  westlichen  Gruppe  (mit  und  ohne 
Assimilation):  &^oXoy(ö <^vä^6i.ioXoyw  Anür.  &q- 
(.ddi  zu  OQfiiä  Myk.,  Siph.  äqtvxi  <^  rä^dQTV- 
yua  Siph.,  Ser.*)  ägfiä^i  Andr.,  Myk.,  Siph.*) 
dqcpavdg  Andr.")  darqäyiiq  „Ziegeldach"  zu  haxqa- 
MV  Myk. 

Ebenso  schon  im  Mittelcyprischen,  z.  B. 
6tQH(xC,co  Mach.  57,  21.  öq^iaala  ebd.  80,  29.  dq)- 
cpahv  59,  23.  üvra  95,  19. 

b)  Vokalvorschlag.  Hier  kommt  ledig- 
lich Vorschlag  des  am  häufigsten  vorausgehen- 
den a  in  Betracht. 

In  der  östlichen  Gruppe:  dßdiXKa  •< 
ßdi'kXa :  Kos,  Kai.,  Syme,  Rhodos,  iiyyqvnag 
<  yqvxi)  Kos  (o»««")-  &td^Qev&yi.i  <  Seivöixi  Ler. 
dzd-vuäqi  <i  ■9'Vfiäqi  Ler.  dxiaaaqos  <C  vihaaqog 
Kai.  äjxäviTag  <C  fianTaqi  Kos.  d^idxi  <C.  l^d^i] 
Kos.  dfiTjXlyyi  Kai.,  Kos,  Rhod.  ä^ohixa  <  fio- 


')  Vgl.  äQ/utt^tü  Cypprn  (SakcU.  II,  471  f.). 

»)  äiptpaltv  Ikaros  (IF.  II,  373  f.). 

')  iiq<pav6q  Rhodos,  KastcUorizo  (IloXirr);,  n«p.  II,  496) 
und  Cypern  (Sakell.  II,  495).  Ferner:  ä/uäSci  ■<  d/uii&a 
Ikar.  (IF.  II,  373);  'A/uülov  <C  li/ualov  ebd.  (auf  Karp. 
noch  'Afittlov  nach  MavuiX.  151  und  auf  Lesbos  W,UR>l/nach 
P.  Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  138,  wo  nur  beiläufig  diese 
Ableitung  erwogen  wird,  die  aber  die  einzig  mögliche  ist); 
ä(>,aa»6s  <  dQfta»6i  Rhodos  (IF.  II,  373 f.). 

*)  Ebenso  Amorgos  (IF.  VII,  10);  dprt^xt«  auch  auf 
Ikaros  (IF.  II,  373). 

»)  Aber  <ip,uft»(if  Kreta  (Hatzid.,  Einl.  327). 

«)  Ebenso  Amorg.  (IF.  VII,  10);  Thera  (üeToX.  33); 
aber  df(p.  Kreta  (Hatzid.,  Einl.  327).  Ferner  äfidii  < 
djuäSt  Syra  (BCH.  3,  20);  i^QfiäCto  <  dQfiä((o  <.  ädfidiu 
Amorg.  (IF.  II,  53,  4). 
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Xöxa  Kai.,  Kos  (äfto)Jxv)f  Astyp.  'Aveqdda  < 
Nsq&'ida  Ler.,  Kai.,  Kos,  Syme.  dqi(y)avrj,  dqii)- 
yavid  Ler,,  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.  dqvevto  <C 
eiqrjvevü)  Ijcr.  daxdXa<Cavui)MKii\.,Koa.  iax&xv 

<  ardyvK&X.,  Kos,  Astyp.,  Syme, Rhod.  da%t(y)rj 
Kai.,  Kos.  äaxoißri  Ler.,  Kai.,  Kos.  d(poqä{d)a 
Kai.,  Kos. 

Ebenso:  ä^QV/inu  <  9(/ifißri,  ixiwZa  <  *6wia  aaf 
Ikaros  (IF.  II,  373f.);  änUtJuvoi  <  nläravoi,  dxaXäajfa 
<.  XaläaTQa,  ügoJäipvti  <  Qo(So)iä>fivr)  (ebd.  II,  374)  aaf 
Rhodos;  ö&VftalS)t  zu  9iJfto(,  dfiaaxaUtijt  za /uaaxdlt), 
B/u(ixr)  <  fici^TJ],  ävaqäia  <  vifätia,  ävtipaXäStt  zu  vi- 
tfalov,  dnÜQ^ivos  <  naQ^ivog,  äard^va  <  <nüxva  auf 
Karpathos  (.MavtüX.  166);  dgoiätfvt)  <  (jo(io)im(ivt), 
ägtoiiö  <.  gatä)  auf  Samos  Mityl.  (eigene  Aufzeicbnung) 
und  Nisyros  (Syll.  .Mvjifi.  1,  395,  14  und  400,  22);  dx{a- 
OttQOi  <  xlaatiQos,  dfiolö^a  <  /lolö^rtj,  daxäy^,  dtpogdSa 
auf  Patmos.  —  Femer  auf  Cypern:  a)  bei  Nomina: 
dßraXtt  <  ß<faia  Sakell.  II,  423.  äCovluK  <  Covlta  ebd. 
432.  d»iidiv  <  &aai.  433.  ä/udxri  441.  ävagdia  U6.  dvt- 
(filLriib2.  dvijntov  i63.  ditiCöi  iGO.  dvoJdtpvti  i72.  äaxfXi 
470.  daioCyrf^av  477.  ß)  bei  Verben:  dytäwa  426. 
äYV(OQ(iii>  428.  tJCijTÄ  432.  äxrvnä  438.  dlrjafioym  440. 
dnrjiS)  460.  dQov<piä  473.  ägtnw  475.  daxonü  476.  d/pijcw 
482.  dil»ig(iio  482. 

In  der  westlichen  Gruppe:  äßiöla <iviola 
Myk.  dßoXdda  „großer  Stein"  Siph.,  Nax.')  äßov- 
&iü  <^  ßor^d'äj  Andr."*-,  Myk.,  Siph.*)  dyT^qr^ffta 
neben  yr^qi^qiia  „felsige  Gegenden"  Siph.  äyiovna 

<  yvxf)  Andr.  ''*•  äyvi  <  ivyiov  Siph.  dd^^*'«'  < 
dqäaata  Andr.''*-   d&stbqarog  Andr."*-  äXetxr^va 

<  leix^v  Myk.,  Siph.')  äXr^auovw  Myk.,  Siph., 
Ser.*)  dfutcTKäki]  Andr."*,  Myk.  ä^iolöxa  Siph., 
Ser.  l^veqdida  Andr.,  Myk.,  Siph.*)  l^ndq&e- 
vog  <  dnalhiqyr^og  Andr.,  Ser.*)  l^niaoneqid 
Dorf  auf  Andros  "^  ditakdftij  Siph.  rfrrcryawa 
<;  ijavxict  Siph.  d7tovi'ka^6g  <i  7rA<J«t.uog  Andr.') 
'u4itqoßdrov  Andr."*-  daßovqa  Andr.'**  Siph. 
«JffxdAa  Andr. '**-  dfffräAa^p«  Myk.,  Siph.  äanaq- 
ttd  zu  andqtov  Andr."*-  da^ihna^og  Andr."*- 
Myk.  iaqisddva'ilLyk.^)  «krfaog  Andr. ''*-  dxovtog 


1)  Ebenso  Naxos  (Syll.  .Mv.  I,  433). 

»)  Ebenso  Naxo»  (Urk.  von  1687). 

»)  Ebenso  Thera  (IlsT.  9). 

*)  Ebenso  KreU  (Erot.  I,  282). 

»)  'AvtQiiStt  Am.  (IF.  II,  15). 

•)  Ebenso  Thera  (IleT.  26). 

')  Ebenso  Naxos  (Syll.  Mv.  I,  433). 

')  datftfiova  Thera  (Ilrt.  I,  A.  1),  da<povi6ra  Am. 
(IF.  II,  15).  —  Ferner:  auf  Naxos  dß(fitpul,  dyximnjgai, 
dXatfucfyot,  dlv(y)afla  (Syll.  Mv.  I,  433);  auf  Kythnos 
dßQvdCw,  dnoißjfi  (E<l>  9,1826  und  183Ö);  auf  Thera: 
d*X)]S<orai  (Dtr.  8),  dixoraxii  (Ort.  12),  dnUßym  <  xUm 
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Andr.^^'  äa/.eXi  <  OKslog  Sipli.,  Myk.  <Jx?S?*^ 
Myk.,  Siph. 

c)  Vokalschwund. 

In  der  östlichen  Gruppe: 

a)  Schwund  von  a:  'yänrj,  'yajtib  <^  dydcTtij, 
äyartü)  Kai.,  Astyp.,  Kos.^)  'yyslwvm  <C.  äyy.vk(I)V(o 
Kai.,  Kos.  yiXäda  Samos.  ^yogä^M  Kos.  'dsgcpög 
Kos.  'dsiäl^co  Kos,  Kai.,  Astyp.  'xlov&ö)  Kos.  ^) 
''Kvidtü)  (statt  d^fiaiä^w)  Syme.  'xoiiw  ■<  ä'iiovo) 
Kos,^)  Syme;  'y.QÖöwfia  Syme;*)  'ftwe^dfjfic'ebd. 
'^vydalo  Kos.,  Rhod.  'vi  statt  «Jv«,  z.  B.  in  'vsßü^o), 
'vsCijtü),  'vsy.ov(pcü,  'i'slvyxiüi,  'vef-iaoaü,  'vsgsofiai, 
'vsqqittILoj,  'vExccgdaffü)  Kos,  Kai.,  Ler.,  Astyp., 
Syme.  'voiyo)  <i  dvoiyu)  Kos,  Syme,  Rhod.^) 
'jtavxü)  <C  dnavxG}  Ler.  'rcküvvia  <^  ditküvia  Kos., 
Kai.  'nr^Xoov^iai  Astyp.  'nov  ■<  dnö  Kos,  Rhod. 
'mtütd-u>  <C  dnwd-M  Kos.  'nTtätwu)  <i  drcw&o) 
Astyp.  'rcöipEQ  <^  dnöips  Ler.  'yeVrijg  <^  dqtevTrjq 
Ler.,  Kai.,  Kos.  ^)  '^j/j'w  <  dcpivu)  Kos.,  Astyp., 
Kai.')    'yrt  <<  of^ri  Kos,  Syme.*) 

Anmerkung.  Hatzidakis,  Einl.  73f.,  erklärt  die- 
sen Schwund  des  a  analogisch,  und  zwar  von  dem  mit 
syllabischem  Augment  gebildeten  Aorist  aus;  man  bil- 
dete also  zu  iyänrjaa  ein  yanü,  zu  i/uoX6yijaa  ein  /uo- 
ioyiö,  zu  iTiö/ueiva  ein  nofi^rai  etc.  Dann  aber  muß 
man  fragen,  wie  denn  das  syllabische  Augment  sich  liier 
festsetzen  konnte,  da  doch  gerade  auf  unserem  Gebiete 
das  temporale  Augment  üblich  ist  und  der  anlautende 
Vokal  des  Präsens  dem  syllabischen  Augment  im  Wege 
stand.  Die  Erklärung  nach  Analogie  der  konsonantisch 
anlautenden  Verba,  die  Hatzidakis  gibt,  befriedigt  also 
nicht.     Vielmehr    scheint   mir  die  Sache  umgekehrt  zu 


(IIet.  27),  &(pmjciQCSa  (IIet.  37);  auf  Amorgos:  agioxm 
(IF.  II,  49,  3),  äipoQÖSa  (ebd.  50);  auf  Kreta:  äaxid, 
äxiai,  äSövTi  (Erot.  1,  282;  4,  70;  5,  917;  Hatzid.,  Einl. 
327);  AfiÜTi  (ebd.  327). 

>)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  423). 

*)  Ebenso  Cypern  (a.  a.  O.  II,  436). 

=)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  374). 

*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  621). 

^)  Ebenso  Patmos  (AeXt.  III,  374  ff.,  Nr.  12). 

*)  Vgl.  "cpivTivyoi  Cypern  (Sakell.  II,  842). 

')  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  374)  und  Kreta  (Dapv.  9, 
361,  12). 

8)  Ebenso  Kastellor.  (Syll.  21,  317,  Nr.  126)  und 
Cypern  (Sakell.  II,  850).  Ferner:  'yoQciCo)  Cypern  (Beau- 
douin  p.  83),  noxXCvm  Ikaros  (IF.  II,  374);  Voxiw^w,  'tto- 
XaXiä,   'nöfiaxQa   etc.   Cypern   (Sakell.  II,  742);   'oTQ&ßxbi 

<  äaiqätpTm  ebd.  (Sakell.  II,  801) ;  'U»u>  <  äU9ai  ebd. 
(a.  a.  O.  438);  'vvoi^Tägir  <  ävoixT&Qt  ebd.  (675);  Vt- 
ficitui  <,äxiixaiito    ebd.  (821);   iirjit  <.  dnrßi,   ''narö;  fiov 

<  ärcards  fiov,  'n6\f)i  <  än6\pt:  Rhod.  (NoujiS;  1904, 
Nr.  93,  6). 


liegen,  als  Hatzidakis  annimmt,  nämlich,  nachdem  das 
anlautende  a  einmal  im  Präsens  geschwunden  war,  konnte 
im  Aor.  das  .syllabische  Augment  eintreten.  Hatzidakis 
hat  also  dann  Ursache  und  Wirkung  verwechselt.  Für 
meine  Annahme  spricht  es  auch,  daß  der  Sehwund  des 
a  auch  in  Substantiven  und  Adverbien  eintritt,  neben 
denen  kein  Verbum  besteht,  wie  'fivySalo,  'tpaX6g,  '<piv- 
T))f,  'tfxC,  'fifii,  'noii  etc.  Dasselbe  gilt  auch  von  den 
mit  anderen  Vokalen  anlautenden  Wörtern,  wie  'vvC  < 
vvvC^  fidsTiv  <  iuüTiv,  'xdva  <  fix6va,  'Siä  <  hiä,  'xv- 
Ti6Siv  <:  iixvn6Siv,  'QoiHaiv  <C  igoS^iaiv,  'yiövra  <;  6y- 
idvTa  etc.  Ich  nehme  daher  an,  daß  der  Schwund  an- 
lautender Vokale  im  Ostgriechischen  satzphonetische 
Ursachen  hat  und  wohl  zu  erklären  ist  aus  falscher  Tren- 
nung im  Satzzusammenhang,  wenn  also  der  Artikel  auf 
denselben  Vokal  auslautete,  mit  dem  das  folgende  Wort 
anlautete.  Es  wurde  also  etwa  ij_itx6%'a  zu  -fjxova  und 
dieses  zu  ^  xöva.  Oder  rd  ÖQo&^aiv  zu  rögo^^aiv,  tö 
Qo9iaiv;  'ix<o  öyidvra  zu  ix(uyS6vTa  und  dann  zu  exo> 
ySdvra.  Aus  xb^ivvC  konnte  infolge  der  Abneigung  der 
ostgriechischen  Mundarten  gegen  Diphthonge  (s.  unten 
Nr.  ß)  über  to'CvvC  ein  TÖvrC  und  schließlich  tö  vvC  wer- 
den. Und  ebenso  in  den  Verben,  nämlich  bei  den  mit 
a  anlautenden  infolge  Verschmelzung  mit  vorhergehen- 
dem vä,  z.  B.  va  dyanä  —  vdyanä  —  vä  yaniö;  bei  den 
mit  o  anlautenden  infolge  Verschmelzung  desselben  mit 
vorhergehendem  tö,  z.  B.  tö  ögCim  —  töqCCio  —  tö  p/'fa) 
etc.  Übrigens  hat,  wie  ich  nachträglich  sehe,  diese  Er- 
klärung schon  Hatzidakis,  Einl.  322,  gegeben,  doch  nur 
für  die  Substantive. 

ß)  Schwund  von  t :  '-Ksujuivsg  <^  ol/.eiwuiveg 
(sc.  fiehausg).  'vvi  ■<  vvvi  Astyp.,  Kos*)  'jiovq- 
yög  <  imovQyög  I>er..  Kal.^) 

y)  Schwund  von  o:  'q'Lvdt,ui  •<  bgiZu)  Astyp.') 
'kvd-og  <C  l)Xvv&og,  iXvv-9-iov  Kai.,  Kos.*)  gEOfiai 
<;  ÖQeyouai  Ler. 

In  der  westlichen  Gruppe: 

a)  Schwund  von  «:  Auf  den  von  mir  be- 
suchten Inseln  (Andres,  Mykonos,  Siphnos, 
Seriphos)  nicht  beobachtet,  dagegen  auf  fol- 
genden Inseln  belegt: 

Amorgos:  {ä)ßQoä^/Trjg,  {ä)xQioT^Qto,  {ä)7cofi(aa, 
(d)QTovvi,  {ä)(pal6s  (IF.  VII,  3 f.) ;    Naxos:  'yoQiKai  (NA 


1)  Ebenso  Syra  (Hatzid.  Einl.  324)  und  Cypern  (Sa- 
kell. II,  675);  aber  vv(  Karp.   (Syll.  Mv.  I,  327). 

")  (v)7iov(>y6s  Ikaros  (IF.  II,  378).  Ferner:  {oi)x(Cio, 
(o?)xoa^xia  Ikaros;  'xorduKTfr«  Amorg.  (IF.  VII,  7);  {l)ii(i 
<  Htü  Cypern  (Sakell.  II,  522);  {t)ficiTiv  ebd.  (652); 
{iVjxoanivri  ebd.  (606);  (v)).üaa<a  ebd.  (Beaudouin  p.  83); 
'x6va  <  iix6va  Kreta  (Januar.,  Vlksl.  341) 

»)  Ebenso  {qClo})  Cypern  (Sakell.  II,  770). 

*)  Vgl.  1691  auf  Rhod.  (BB  XII,  43)  und  i.o»»iäl;u> 
auf  Cypern  (Hatzidakis,  Einl.  74).  Ferner  auf  Cypern: 
(<u)xti7rö(r«  (Sakell. II, 624);  (0)00*^^(1»  (ebd.  772);  (d)yxä>va} 
auf  Kreta  (Hatzidakis,  Einl.  325). 
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II,  17,  10,  Z.  5),  iprig  (ebd.  12,  Z.  1);  Syra:  'nä  (Tidskr. 
7,60);  'vrctfiiuvui  (Pio  223) ;  Kreta:  'nofiivm  (Erot.  2, 
1429.  1612);  'atq&<fTU)  (ebd.  1,  1490.  2014);  'noxmXiövu 
(n«pv.  8,  714.3);  'noxQäCo)  ebd.  (a.a.O.  8,  714,  18);  'nav- 
i^vai  ebd.  (8,  712,  15);  yxoficc/m  ebd.  (a.  a.  O.  7,  844,  5 
V.  u.);  'ipüh  (Hatzid.,  Einl.  327). 

ß)  Schwund  von  i:  Ebenfalls  auf  den  von 
mir  besuchten  Inseln  nicht  beobachtet,  wohl 
aber  belegt  für: 

{■i)vvC  Syra.  (BCH3,  26);»)  {ol)xov6fio;,  ('l)xaetw- 
''VS,  Ck»''^?'  Amorgos  (IF.  VII,  7f.);  {v)7i6&tai  Kreta 
(Erot.  B,  289). 

Ebenso  schon  im  Mittelgriechischen,  z.  B. 
für  a:  'yanmiva  Pest  v.  Rhod.  475.  yanovaav 
ebd.  608;  Imb.  232.  'yögacFes  Fühl  213;  'yogä^ei 
Pikat.  229.  \ov^m^w  Khod.  LI.  42,  5;  74,  13. 
'voiTitagia  Mach.  19,  30.  'iä^u  Mach.  57,  18. 
93,  4.  '^ivägiov  86, 17.  ^Ttdvrrjaev  378,  26.  'anqi- 
aaaiv  Pest  v.  Rhod.  423.  'azaxovg  Prodr.  3,  342. 
"a&svtjaav  3,  613.  'rroy.eii}7]p  Pest  Rhod.  452. 
"ttöXvcov  Prodr.  1,  166.  ^norayri  Mach.  330,  29. 
VijKß^w  Mach.  184,  5.  'y^xw  Pest  v.  Rhod.  29. 
'(prjOTji;  ebd.  229. 

Für  o:  ydövca  Pest  v.  Rhod.  343.  V'tsS 
Prodr.  3, 476.  Imb.  1041.  Pest  v.  Rhod.  494. 499. 

3.  Die  HiatusTokale. 

Es  handelt  sich  hier  um  das  Zusammen- 
treffen eines  e  oder  i  mit  folgendem  a  oder  o. 
Dabei  ergeben  sich  je  nach  den  Kombinationen 
dieser  Vokale  drei  verschiedene  Mittel  zur  Be- 
seitigung des  Hiatus: 

1.  Diee-  und  i-haltigen  Verbindungen  (ea, 
eo,  ia,  io;  ae,  oe,  ai,  o'i)  werden  beseitigt  durch 
Entwicklung  eines  j  zwischen  ihnen. 

2.  Die  e- haltigen  Verbindungen  {ea,  so) 
werden  beseitigt  entweder  durch  Schwächung 
des  e  zu  i  oder  (seltener)  durch  Obsiegen  des 
e  über  das  a,  bezw.  o. 

3.  Die  i-haltigen  Verbindungen  (ta,  lo,  ai, 
o'i)  werden  beseitigt  durch  Schwund  oder  Kon- 
sonantisierung  des  t. 

Das  Wirken  des  ersten  und  zweiten  Mittels 
hilngt  lediglich  ab  von  den  beiden  zusammen- 
stoßenden Vokalen  selbst,  bei  dem  des  dritten 
bedarf  es  der  Einwirkung  vorhergehender  Kon- 
sonanten. 


')  Sonst  in   der   westlichen  Inselgruppe   yvvvl  oder 
yivvl.  (Siehe  tlg.  Sp.,  Anni.  C ) 

Schriften  der  Balkankommission.    Heft  VII. 
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1.  Entwicklung  von  hiatustilgendem  ;'. 

In  der  östlichen  Gruppe:  yij  <  ^' Samos, 
Ler.,  Astyp.,  Kos,  Syme;')  tö  yatfia  ebd.;*)  ö 
yidiog  <  6  Idiog  ebd.  ylaa  <  l'aa  Symc ;  yQiyid  < 
yQiä  Samos,  Kos  ^^ ;  diyiw  <  di(S)üi  Kos  ^"* ; 
&iyi6g  <  ^eög  Astyp.,  Kos;')  nviyio),  aßiyia 
<C  itvUa,  aßia  Astyp.;  y-Qijäg  <i  y^iäg  Ler., 
Kos  *^"  ;*)  TtsxQijd  <  -id  Kos  '''••' ;  xqijä  <  rqia 
Kos ;  TtQiyiön  •<  nqiövL,  xqeija  <  y.qeia  Samos. 
Auf  Samos,  Kalymnos  und  Syme  dagegen 
schwindet  umgekehrt  primäres  y  vor  e  und  t; 
s.  Sp.  56,  y,  a. 

In  der  westlichen  Gruppe:  'Adqijäg  < 
l4vrqeSg;  ^  Jadqijdva  <  1}  i^vrqtdva;  vd  ßqvjd 
<ßqvä;^)  fi  (J)afi^iovdi(i;  ^  (y)«;Ajj;  ^  yrjqa;  ^ 
(f)(öqa',  rd  [y)aZ(ia;'')  fj  xqd-j-a;  fj  rterqi-j-ü;  ^ 
nXevqi-j-d;  rd  yaifiaig):  Andr.,  Siph. 

2.  a)  Schwächung  von  ea,  eo  zu  eia,  eio. 
In  der  cistlichen  Gruppe: 

a)  bei  ursprünglich  zusammenstehendem  ea 
und  £o:  &si6g <C d^eög  Kos;  ^tytdg  Astyp.;  xyUt«; 
•<  xXalca  Kos;')  6  veiaiTÖg  fiov  <  6  iavtög  fwv 
Kos,  Astyp.;  xqeiog  <i  XQ^og  Kos;  ßeßeiüvia  <C 
ßeßaiü)V(o  Kos. 

ß)  bei  ursprünglich  getrenntem  ea  und  eo: 
■/.geiaTTog  <  y.qi(ßß)aTog  Kos.  Dazu  ärroxQeiavr/ 
ebd.;    y.aTr^(ß)aivci)  <  naxeßaivta  Kos;    Xe'uo  < 


')  Ebenso  Ikaros  (IF.  H,  385),  Karpatho«  (MatvwX. 
228,  Nr.  16,  v.  3)  nnd  Cypern  (Sakell.  II,  605). 

*)  Ebenso  Rhodos  (Trianda),  Kastellorizo  (SjU.  21, 
324,  Nr.  499),  Cypern  (Sakell.  II,  503). 

•)  Vgl.  9tY(  Cypern  (Sakell.  II,  557). 

*)  Vgl.  xiQytäs  Kastellorizo  (Syll.  31,  365).  Femer 
auf  Ikaros:  ätfi{)')egu)V<o,  ^  ytaSiQ<f7J,  oi  jaiiqifol  (davon 
der  Sing.  6  ja3tQ(f6i);  fugCityiov  (IF.  II,  386).  Auf 
Cypern:  yflXitat  Sakell.  11,505;  {y)tfi-!iväC»  ebd.  806. 
6  (y)^Qtiftoi  ebd.  507.  yotöv  <  o?o>'  ebd.  510.  yiläpiv 
ebd.  560. 

»)  Ebenso  KreU  (Erot.  1,  1611;  3,  122). 

•)  Ebenso  Syra  (BCH  3,  21)  und  Kythnos  (Vallin- 
das  144,  §  19).  Ferner:  d  y^lioi,  d  y(iQOK  Syra  (BCH 
3,21);  yii  Kreta  (Erot.  4,  31;  118;  5,961);  rd  j-wr/ ebd. 
(Jannar.,  Vlksl.  274,  16);  ytnt  Kytbnos  (Ballindas  144, 
§  19);  xqvyidi,  xfx<yip6s  Kreta  (Erot.  3,  165;  4,  301.  Jan- 
nar., Vlksl.  300,  39).  —  Nach  Krumbaeher,  Irr.  Spir.  406, 
gehiirt  diese  Erscheinung  vorwiegend  der  westlichen 
Gruppe  an;  von  der  Östlichen  konnte  er  sie  nur  Ar 
Lesbos  (vgl.  jetzt  P.  Kretschmer,  Lesb.  Dial.  §  41),  Chios 
und  Ikarot  erweisen.  Über  die  Entfaltung  von  j  in  der 
Koivri  und  im  Mittelgriech.  vgl.  Untersuch.  98f.  nnd  891, 8. 

')  Ebenso  Cypern  (Sakell.  11,  696). 
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M(y)ci)  Kos  ;  ^)  fieiakog  <  ^'/ä'^og  Kos ;  *)  nsiä/.i  < 
7i(xi{d)ä-M.  Kos;  (pleia  <  (pls(ß)a  Kai.,  Kos; 
OlsiäQi]g  <  Ols{ß)(iQrjS  Kos,  Kai. 

In  der  westlichen  Gruppe:  ju/a  xwpf«^  < 
^e(j)a  x<^?^^)  F'''  hßädi  <  ftf'y''^  X'ißadi  Ser.^) 
OTiäöa  ■<  ffreyad«  Siph.  ariav'Qo)  <C  areyä^o) 
Siph.^) 

Anmerkung.  Den  entsprechenden  Wandel  von 
o«  zu  ot)«  habe  ich  bisher  nur  in  der  iSstlichen  Gruppe 
beobachten  können,  was  indessen  wohl  nur  auf  einem 
Zufall  beruht.  So  heißt  es  auf  Nisyros  xagäüvi-a;  statt 
xagiißoXas  (Syll.  19,  193),  Karpathos  älova  statt  äXoya, 
lovÜQi  statt  XoyÜQt,  novagucöv  statt  noSagixöv  (MavtuX. 
167;  231;  237);  äovQ&Coi  statt  dyogä^at  auf  Kastello- 
rizo  (Syll.  21,315,1;  17;  322,371).  Übrigens  hat  so- 
wohl dieses  i  wie  das  ov,  obwohl  ein  reduzierter  Vokal, 
doch  seinen  vollen  vokalischen  Wert  behalten. 

2.  b)  Wandel  von  ia  (so)  zu  s: 
ßaaiUg  Sam.  ^"',  Kai.,  Myk.^)  laixQidi  < 

iXaioTQtßsTov  Kal.^)  Nsxd>Qt  Sam.')  (fetQÖ  <^ 
(fqeaxo  Syme  (tfXexQÖ  Rhod.). 

Allgemein  verbreitet  ist  die  Endung  -ig  statt  -tag 
nur  in  Westkreta  und  Ikaros  (Hatzidakis,  Einl.  83,  Anm.  1 
und  IF.  n,  412;  ein  neuer  Erklärungsversuch  iüt  ßaaiXig 
jetzt  bei  P.  Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  120. 

3.  Entwicklung  von  i«,  lo  nach  Konsonanten. 
a)   Wandel   von  -la  zu   -a   nach  Doppel- 
konsonanten und  Sibilanten. 

In  der  östlichen  Gruppe:  v^aaä  Kai., 
(fOQsaä  ebd.  «Jx/^T^ffä,  d-sQj.iaaä,  (xihjaä,  TtEQaad 
Sam.*)  ^cüffa  ><  ^wfftä  Ler.  ävaoo^ä  Kos;   äviipd 


')  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  634). 

')  Ebenso  Karpathos  (MavtoX.  228,  Nr.  16,  v.  1  v.  u.) 
und  Cypern  (Sakell.  II,  658),  aber  auf  Syme  fiidlog.  — 
Ferner:  auf  Cypern  naXtCio  <_  naXiUui  (Sakell.  II,  710); 
aiitäCoD  <^  ateyäCia   ebd.  797;   (fxtiü)  <,  (pjaCia   ebd.  850). 

')  Vgl.  fitalaiva)  Thera  (ÜETaX.  98). 

*)  Vgl.  TiQoaTiääa  <:  ngoatiyäSa  Amorg.  (IF.  VII, 
33).  —  Ferner:  /gioipiiX^rj^g  Naxos  (Urk.  von  1698); 
tjJtäSt  <_  xjiiyääi,  Naxos  (Syll.  .Mv.  I,  445). 

»)  Ebenso  Tinos  (AeXt.  6,  308,  Z.  1),  Syra  (Tidskr. 
7,  45),  Nisyros  (Syll.  19,  207). 

')  äXangißtio  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Ind.  s.  v.);  vgl. 
cypr.  i).r,(p6giv  <  iXaioipoQiv  (Sakell.  II,  539). 

')  NtxioQi.6  Kreta  (IF.  II,  375).  —  Ferner:  uaiigag 
„das  auf  der  Brühe  schwimmende  Fett"  (zu  niag)  Kyth- 
nos  ('Ey.  <f\k.  9,  1835). 

')  \g\.vixx}.r)a&,  vijaä,  ygöaa,  zgctxoaa  auf  Ikaros 
(IF.  II,  379),  Karpathos  (Syll.  Mvj)[j..  275,  Nr.  4;  277, 
Nr.  16,  278,  Nr.  2)  und  Ostkreta  (z.  B.  Erot.  4,  728). 


Sam.,  Kai.,  Kos;^)  ü^og  Astyp.*)  äyyiiazQa,  nqo- 
^evrjTQtt  Kai.,  Kos. ') 

In  der  westlichen  Gruppe:  dqoau,  xpaff« 
Andr.*)  &'|og,'  dviipä,  (.lova^ä  Andr.,  Myk.^) 
"AlB^avxqa  Myk.^) 

Im  Mittelgriechischen  ist  diese  Absorbie- 
rung des  j  durch  vorhergehende  Sibilanten  und 
Doppelkonsonanten  schon  weit  vorgeschritten; 
z.  B.  yqä  <i  ygiä  As.  lup.  245,  257.  y.aXoyQcc  Imb. 
651.  649.  xQägia  <i  yigiäQia  Pentateuch,  Exod. 
29,  3;  Deuteron.  28,  51. 

b)  Entwicklung  eines  sekundären  Sibilanten 
zwischen  t,  tv,  ^,  q>,  q  und  der  Endung  -la  des 
Neutr.  Plur. 

Es  sind  hierfür  drei  verschiedene  Entwick- 
lungsreihen wenigstens  in  der  östlichen  Insel- 
gruppe zu  beobachten,  nämlich  je  nach  dem 
Charakter  des  Stammkonsonanten: 

a)  Labiale  {ß,(p,n)  ergeben  in  Verbindung 
mit  folgendem  -la,  -to  entweder  /?^,  cpa,  na  oder 
ßi,  (pö,  nö,  und  zwar  findet  sich  a .  die  Ent- 
wicklung zu  t,  bezw.  ff  auf  Kalymnos,  z.  B.  xö 
•Kagaßi  <^  rä  v.aqäß^^a,  x6  Koviri  <;  xä  v.ovnaä, 
TO  xiüQa(pi  <i  xä  xiogäqiaa;  nab.  <i  7i(X)iä,  Tiaög 
<C  ?roidg,  ipävw  <C  TCLÜvu).'')  ß'.  Die  Entwicklung 
zu  ji,  bezw.  s  auf  Astypalaea,  Patmos  und  Nisyros, 
z.B.  xä'AaQaßza,  xä  ■Kovjiöä,  xä  xwqäcpda;  nöüvui 
<[  Tiiavu),  nöög  <i  iroiög  etc. 

ß)  Dentale  (d,  x,  &)  ergeben  in  Verbin- 
dung mit  -La,  -LO  entweder  dz  (<<-dt),  ts  «-Tt), 


')  S.  unten.  Anm.  5. 

»)  Ebenso  Syme  (Syll.  Mv.  I,  231)  und  Nisyros  (Syll. 
19,  220). 

°)  Vgl.  'Ai.t!;ävTga  in  Ostkreta  (Erot.  4,  1255),  sowie 
dieses  und  avxgiüfj.ivog,  Tgdvrcc  auf  Cypern  (Sakell.  II, 
439.  456.  824;  vgl.  'AO/jvä  6,  162);  rgä  <  To(a  über  rgui 
auch  auf  Karpathos  (MavwX.  226,  Nr.  14,  v.  13).  In 
Ostkreta:  !^|«  <  Nciiici  Erot.  2,  287.  Jfjöf  < -töj  ebd. 
4,  407.  1053.  rföaa  <  -la  4,  896.  f|«  <  -tä  3,  506;  4,  25. 
418.  xogaaä<-cä  1,434.  ftovaSd  < -lä  1,775.  2,602. 
nloijaog  <  -toj  1,  63.  2,  440.  aü  <  aiiä  3,  1570. 

*)  Ebenso  Kreta  (Erot.  4,  728). 

»)  Ebenso  Thera  (ÜETa)..  25). 

")  Ebenso  Nax.  (Urk.)  —  Ferner  auf  Thera:  dva- 
ßge?ä  {ütx.  131),  ävd^og  (FIet.  19);  a^ro^w«  (IIsT.  34); 
iyXr/Oä  (Uzx.öb);  auf  Amorgos:  rtjaaü,  ntgnaTrjaaä,  ßvi(ä 
(IF.  VII,  33). 

')  Wenn  man  in  Astypalaea  und  in  einigen  Gegen- 
den von  Kos  für  na  ein  ma  ausspricht,  so  ist  das  natür- 
lich nicht  aus  jenem  entstanden,  sondern  durch  Palatali- 
sierung  aus  nx. 
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&^a  «9-i}  oder  zj  i<-öia),  ti  «n),  &6  (<  »k)- 
Die  erstero  P^ntwicklung  hat  sich  vollzogen  auf 
Kalymnos  und  in  Antiraachia  auf  Kos,  die 
zweite  auf  Astypalaea,  Patraos  und  Nisyros,  z.B. 
dzö  <  dvö  Kai.,  Kos*"''  (zjö  Astyp.);  nad&a  < 
lidtia  Kai.,  Ast.  (^türaa  Kos*"');  äyxü^^aa  < 
&yxd9ia,  ßaS^a&<ßa&eiä  Kai.  (dyxd^fe,  ßa&6& 
Astyp.). 

y)  Liquida  (j)  in  Verbindung  mit  -ija,  -lo 
werden  teils  zu  rz,  teils  zu  ri,  teils  zu  rdi,  und 
zwar  rz  auf  Kalymnos  zu  p,  z.  B.  <iv°rzo  <  «^'eto, 
y°52«  -<  yqiA,  ßuQzä  <  /9«p«t«;  auf  Patmos  und 
Nisyros  zu  ri,  z.  B.  «D°rio,  /«ßä«,  ßaQidc;  auf 
Astypalaea  av'rd£o,  g'rd&ä,  ßaqdia. 

Über  die  Entwicklung  von  -l{X)ia  auf 
Astypalaea  s.  unten  Sp.  81  und  über  die  ent- 
sprechende Entwicklung  von  Gutturalen,  bezw. 
Palatalen  unten  Sp.  74  f. 

In  der  westlichen  Gruppe  ist  mir  diese 
Verhärtung  des  j  auf  den  von  mir  besuchten 
Inseln  nicht  aufgefallen,  daß  sie  aber  auch  auf 
einen  Teil  dieser  Inselgruppe  hinübergegriffen 
hat,  beweist  ihr  Vorkommen  auf  Amorgos,  Thera 
und  Kreta.  Auf  der  ersten  Insel  heißt  es  z.  B. 
cptadvw  statt cpTiävo)  (nach  Thumb,  IF.VII,6),  auf 
der  zweiten  ^ädiia  <C  fxäria,  arti&äa  <  aniria  (IF. 
11,  380),  auf  Kreta  endlich  dargaipä  <  äargaTtiä 
(ebd.  und  BpsTJc,  'KOv.  -^[xspsA.  1865,  S.  45). 

4.  Wandel  von  ai,  o'i  zu  a,  o. 

In  der  östlichen  Gruppe:  ädövi  <Cdrjd6n.^) 
ävsgäda  <  äveQÜ'ida.'')   ärög  <  Scr^rög.^)  yädagog 

<  yd'idoQOg.*)  xa;(jU«j'de  <  xaijfieVog. ^)  Mag  < 
Md'ig:^)  (Samos),  Kai.,  Ler.,  Astyp.,  Kos,  Syme. 
ßo&äi,  ßovd-u)  <  ß<n^&G)  ebd. ') 

')  Ebenso  lkaroa,,(IB\  II,  378),  Karp.  (MavwX.  233, 
Nr.  25,  V.  8),  Cypern  (Sakell.  II,  431). 

')  Ebenso  Karpath.  (M«v(üX.  167  und  175)  und  Cypern 
(Sakell.  I,  448). 

»)  Ebenso  Karpath.  (MsvwX.  225,  Nr.  13,  v.  4)  und 
Cypern  (Sakell.  II,  478). 

*)  Ebenso  Patm.  (noXirrj;,  IIsp.  III,  ya'iä.  41),  Karp. 
(ebd.  39),  Kastellorizo  (ebd.  94),  Cypern  (ebd.  66,  80). 

»)  Ebenso  Karp.  (.MavwX.  221,  Nr.  4,  v.  4)  und  Cypern 
(Sakell.  II,  572). 

•)  Ebenso  Patmos  {Mk-Sm  III,  342  ff. :  'H  'Agtrovia 
V.  25),  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  385),  Rhodos  (Venetoklis  29 
zu  231/2),  Karpath.  (M«v<uX.227,  Nr.  15,  v.  3  f.)  und  Cypern 
(Sakell.  11,  651). 

')  Ebenso  Rhodos  (IF.  II,  383)  und  Cypern  (Sakell. 
II,  491,493);   aber  Samos  (ä,?ofj)*<ä.  —  Ferner:   nQÜiftoi 

<  ngu)'(/iog  Cypern  (Sakell.  II,  765). 


In  der  westlichen  Gruppe:  Auf  den  von 
mir  besuchten  Inseln  nicht  beobachtet.  Dagegen 
belegt  für  Amorgos,  z.  B.  'Avsqüdeg  (IF.  II  15), 
■tcttfiivog  (ebd.  VII  25)  und  für  Thera  in  ddövi 
(lliTa/..  6)  und  yxiiiuivog  (n«fv.  4,  904,  Z.  3  v.  u.); 
ßovd'ü)  Andr.,  Myk.,  Syra,  Naxos,  Siph.  (aber 
ßovTi&G}  Kreta). 

Anmerkung.  Auf  Syra  und  Kytbnos  aber  noch 
'AviQaiia  (Tidskr.  7,43,  Vallindas  121)  und  xarifUvof 
(Tid8kr.7,  51).  Auf  Thera  und  Kreta  auch  «äijrdf  (IleT.  6). 

Vgl.  dazu  aus  dem  Mittelgriechischen: 

ai>  «:  ädön  Rhod.  LI.  74,  24;  (Jrdg  Belth. 
771.  Mag  in  einem  „byzantinischen"  Volksliede 
(BZ.  III  165  ff.);    vegädeg  Pest  von  Khod.  115. 

oi(r])  >  o:  ßö&a  statt  ßorj»a  Prodr.  3, 104. 
ißod^aaaiv  Pest  von  Rhod. 289.  ^uiqov <^L<ariQOv 
ebd.  516. 

5.  Wandel  von  av  zu  a. 

Dieser  beschränkt  sich  fast  ausschließlich 
auf  das  Pronomen  aiidg,  welches  in  Verbindung 
mit  den  enklitischen  Genetiven  (lov,  aov,  xov  zu 
drög  fiov,  drög  aov,  ärög  xov  wird.  Vgl.  Thumb, 
Hdb.  §  118,2. 

In  der  östlichen  Gruppe:  Beobachtet  auf 
Samos,  Kalymnos,  Kos^«",  Astyp.,  Syme. 

Ferner  belegt  auf  I k a r o «  (IF.  ü, 404),  Karpathos 
(.MavtoX.  224,  Nr.  9,  v.  3;  231,  21,  r.  8),  Cypern  (Sakell. 
II,  Gloss.  s.  V.). 

In  der  westlichen  Gruppe:  Beobachtet 
auf  Mykonos. 

Ferner  belegt  auf  Amorgos  (IF.  VII,  12:  1x6;), 
Naxos  (auf  Urk.  Ton  1694  und  1607:  ärov.  rfrij»-,  äri), 
Thera  (Ost.  145;  «irdf,  /tov,  aov,  jov),  Ostkreta  (Erot. 
4,  9  etc.  napv.  8,  713,  8  v.  u.  7,  844,  3  v.  n.). 

Über  die  Form  drög  in  der  /.sivii  vgl.  Unter- 
such. 78.  In  der  Verbindung  mit  fiov,  aov,  tov 
im  Mittelgriech.  ganz  allgemein. 

B.  KonsonantLsmns. 

1.  Einfache  Konsonanten. 

a)  Die  Spiranten. 

a)  Wechsel    der   stimmhaften  Spiranten 

(/?,  y,  S). 

a.  Wechsel  zwischen  ß  und  y. 

Ostliche  Gnippe:  ßoyyvd^w  <  yoyyv^ia 
Syme;  ßgör^^og  <  yQÖy&og  Syme;  'ßut  <  iytb 
Kos;')  ylsTTo)  <  ßf^rtta  Kos,  Syme;  *)  yXrfpd  < 


>)  Vgl.  Ijim  Kastellorizo  (Syll.  21,  315). 
*)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  U,  511). 
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ßhrifä  Kos;^)  yovna.  ■<  ßovna  Kai.,  Kos;  dtxij- 
ßÖQOg  <  dr/.rjyÖQog  Sam.  jtilaßos  <C  Ttelayog  Kai., 
Kos,  Syme;    TQaßovdÜ)  <i  tqcc/ovöü»  Kos.*) 

Westliche  Gruppe:  yacfTiCij)  <i  ßacpril^o) 
Siph.,  Ser.  Xlaßog  <  Uayog  Andr.  TQußovdi  < 
rgayovöi,  Siph.*) 

/?'.  Wechsel  zwischen  /?  und  d. 

Ostliche  Gruppe:  öacpriCo}  •<  ßa^ri^o) 
Ast.,  Syme,  Kos  (hier  nur  selten);^)  örj/xa  <^ 
ßfjfxa  (in  Hyio  ßiji-ia)  Sam.,  Kai.,  Syme;*)  diovXi 
<  /?to;i/  Sam.A°»-V''"'y;5)  (Jw/?ä  <  idwdcc  Kos^^* 
(West:  ^wdcr);  •/.ovqy.ovßiaXog  <C  /.oi;ßxoi;dtßAog 
Kos^"*;  kairgiÖL  <.  ilaiOTQtßeTov  Sam.'*"''-'^''"'?, 
Kai.,  Kos. 

Westliche  Gruppe:  ßQCcxvfj  <C  ÖQaxi^rj 
Myk.,  diä^ofitti  ■<  ßid^oixai  Myk.  *) 

Anmerkung.  Über  den  Wechsel  zwischen  •/  und  J 
s.  Sp.  76. 

/S)    Wechsel    der    stimmlosen    Spiranten 

(.%  X,  »)■ 

«'.  Wechsel  zwischen  (p  und  x- 
Ostliche  Gruppe:   yXrjq)ä  <iß?.r]xce  Kos '^^^, 

Syme; ')  xQOvaoq)6g  <C  XQvooxög  Kai.,  Kos,  Syme. 
Westliche  Gruppe:  xQOvao(p6s <^ xQ^'^oxdg 

Siph.  8) 


')  y}.r](povvi  neben  ßXr]xovvi  Karpathos  (MavtoX.  187). 

2)  TQccßoiiiSi.  Kastellorizo  (Syll.  21,  320,  301).  Ferner 
(in  der  östlichen  Gruppe):  ßövajov  <.  yövarov,  Xaßös 
neben  Xityög,  QÜßa  neben  Qwya  auf  Ikaros  und  Rhodos 
(IF.  11,387);  ßdvog -^  yövog,  i.ayüiv(o  <iXaßiävvm,  moiyd- 
Xiv  <.nfQt,ß6Uv  auf  Karpathos  (MavcuX.  185,  187);  ß6- 
vaxo  auch  Kastellorizo  (Syll.  21,  315,  14);  yXr)ßoQa  <C 
yXi'iyoga  ebd.  (a.  a.  O.  315);  d/SopcJf (o  <  nyoprffeo,  äßqo- 
XCXi-a  <.  ctygiöaxiXXa;  ßovXägm  <C  yovXäorig,  ßo-ivva  < 
yovva,  yuQVTivSg  <^  ßaovnvSg,  yovvöv  <.ßovv6v,  Xoßc'tQiv 
<  Xoyägiv  auf  Cypern  (Sakell.  II,  423,  485,  494,  495, 
638).  (In  der  westlichen  Gruppe):  tpXiya  Ostkreta  (Erot. 
4,  1338);  yovriTÖ  <  ßovrttd  Thera  (Ilapv.  9,  365,  Z.  7  v.  u.). 

»)  Ebenso  Nisyros  (Syll.  21,  357). 

*)  Ebenso  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  383),  Tilos  (ebd.  269). 

")  äioXCv  (Cypern  (Sakell.  II,  527). 

")  Ebenso  Naxos  (Syll.  JIv.  1,438).  —  Ferner:  äiia- 
fioiii]  <  ävrafioißy'j  Cypern  (Sakell.  II,  454;  so  schon 
mittelcyprisch,  z.  B.  in  den  Assisen  160,  31;  182,  20); 
jUoXöiiv  <  fioX-ißtv  ebd.  (a.  a.  O.  664). 

')  Vgl.  yXr)(fiäviv  neben  yXrj/üiviv  auf  Cypern  (Sa- 
kell. II,  511).  Ebenso  Naxos  (Syll.  jMv.  I,  445)  und 
Kythnos  (Vallindas  145). 

»)  Ebenso  Amorgos,  los  (IF.  U,  44),  Milos  (NA  I, 
31,  10)  und  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  379).  —  Ferner:  SC- 
%OQa  <  &i(fOQa,  Xo(pov  <i  Xo/ov  Ikaros  (IF.  II,  387);  ßoi- 
y.og  <  ßgitfog,  <pmgä)  <_  Soiqü  auf  Cypern  (Sakell.  II, 
498,  851). 


ß'.  Wechsel  zwischen  (p  und  d: 

Ostliche  Gruppe:  d}.cc(pQS/.iTiOQog<^la&Qi^- 
TtoQog  (Wort  der  Schriftspr.)  Sam.  äd-&LßoXitt 
<;  ä{^i)(pißoXitt  Syme,  Kos.  yiod-vQi  <;  (pioq>vQi, 
Kai.,  Syme.  ^opw  •<  (poqü)  Syme;  QOvq)ovvi  <^ 
Qov&ovvi  Syme;i)  atrffrj  <  an^&rj  Syme;  g)Ov- 
/MQi  <^  d^rj/MQi  Syme.  *) 

Westliche  Gruppe:  (prfAÜQi  <^  &rf/MQi, 
Andr.,  Siph.*)  (jfomÜQi,  Myk.);  cpr^lv/Jg  <  ^j;- 
Xv/.ög  Andr.,  Siph.,  Ser.  cpXißeqög  <  &XißsQ6g 
Andr.*)  (pvyaieqa  •<  d-vyaTega  Myk.  (Urk.  von 
1696);    cpvXmi  <  difjXa/.iO)'  Andr.,  Siph.^) 

Anmerkung.  Über  den  Wechsel  von#und/s.  Sp.7i;. 

y)  Schwund  von  stimmhaften  Spiranten: 
a.  Schwund  von  y. 
Ostliche  Gruppe: 

1.  Vor  dunkeln  Vokalen:  äXa(y)o,  SXo{y)o 
Ler.,  Kai.,  Syme;  'Liovarog  Sam.,  Kai.,  Kos; 
d:Qi{y)avrj  Kai.,  Kos,  Syme;  daTQä(y)aXog  Kos; 
XitD  <C  Xsy w  Kos;  dA/(y)oe  Sam.,  Kai.;  Q£(y)ouai 
Kai.,  Syme;  7tr/y)ddt,  Kos;  7t£Xa(y)og  Syme; 
Qova  <C  QÜya  Kai.,  Kos;  a7iä{y)og  Kai.;  xqa- 
{y)ovSi  Ler.,  Kai.,  Ast,  Kos,  Syme. 

2.  Vor  hellen  Vokalen:  äari{y)r]  Sam., 
Kai.,  Syme;  d^ai  (exagium)  Kai.;  (y)ivofiai  Kai., 
Syme;  (y)sQV(ö  Kai.,  Syme;  (y)vvai-/.a  Kai.,  Syme; 
Xv(y)EQ'^  Kai.,  Syme;  d{y)EXäda  Kai.,  Syme. 

Westliche  Gruppe: 

Vor  dunkeln  Vokalen:  Ä'Ao(y)o  Siph. I^oi'cr- 
Tog  Siph.  d7Tr^Xo(y)ovuai  Andr.  äq)Qa{y)og  Andr. 
iXi{y)og  Siph.  i)-v{y)azEQa  Andr.,  Myk.,  Siph. 
Hd{y)ovXo  Andr.,  Myk.  /.u{y)adeQ6  Siph.  nov-' 
(y)ddi  Myk.  Q(ö{y)ct  Andr.,  Myk.  Tt](y)aviZu) 
Siph.  TQv(y)og  Andr.  —  Vor  hellen  Vokalen: 
aiXö{y)sQO  Andr.,  aTe(y)r]  Andr. 


1)  Ebenso  auf  Nisyros  (Syll.  xMv.  I,  386). 

2)  (friXÜQi  auf  Cypern  (Sakell.  II,  842). 

»)  Ebenso  Naxos  (Syll.  Mv.  1, 445)  und  Kythnos  (Val- 
lindas 145). 

*)  Vgl.  (pXi,u/Lih'og  Thera  (Qet.  66)  und  Naxos  (Sbor- 
nik  15,  132,  Nr.  38). 

^)  Ebenso  Kythnos  (Vallindas  145,  §  24). 

Zu  «'  vgl.  noch:  aus  der  östlichen  Gruppe  (vor 
dunkeln  Vokalen):  ävvo({y)io.  i(y)(ö,  Xa{y)w;,  Mi{y)aX6- 
<pog,  TQa{y)oväiv  auf  Ikaros  und  Rhodos  (IF.  11,384); 
&vi{y)oQivy(i>,  xvvr){y)ü>,  /j,i(y)aXog  etc.  (IF.  XIV,  351); 
ferner  auf  Cypern:  ä{y)äiir]  (Sakell.  422.  ä{y)äXXoiJ.ui 
422.  äva{y)ovXiov^ai  iH .  &VTCXo{y)ogihä.  li{y)ovQog  ib9 . 
"Aovaxog  459.  yi{y)ov6g  506.  iv(y)ä  552.  Xv(y)ääiv  641. 
fici(y)ovXov   649.    uedXog   654.    |i)(/)c5  697.    7tä(y)og  714. 
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/?'.  Schwund  von  ß. 

In  der  östlichen  Gruppe:  -/c{(/9)ot;pßgKal.') 
yiaTrXß)aivoj  Kos '''»"''"°- *j  nqa{ß)äTa  und  jtqo- 
(ß)ÜTa  Kai.,  Kos;')  ftQa(ß)a}.lu),  n;Qo(ß)äXXo) 
ebd.;  (pXi(ß)a  Kai,  Kos^e"  (y;(iß  o.t).4)  0X1- 
(ß^dQTjs  Kos^«'';  cpö(ß)og,  (po{ß)ov^ca  Ler.,  Ast.;^) 
(pä{ß)a  Astyp. 

In  der  westlichen  Gruppe:  dtQyoM{ß)og 
Andr.,  Siph.,  Ser.  T/(/?)oTa  Siph.,  Ser.  cpo(ß)ov(iat 
Siph.,  Ser. 

Anmerkung.  Über  den  Schwund  von  <f  s.  Sp.  78. 

d)   Sehwund    von    stimmlosen   Spiranten; 

In  der  östlichen  Gruppe:  Von  &:  ü  statt 

fla,")  ¥,Ev  statt  ^&elev  Ikaros  (IF.  11,  385),  Kai., 


Ti-ri{Y)ttvov  730.  7tXri{y)i!)vro)  740.  gtüi  <  Qiyü>  770.  —  (Vor 
hellen  Vokalen):  ii{Y)tvvos,  i)  {y)tvtd,  6  {y)(Qos,  lit 
(y)iica,  ^  {y)vvaTxtt,  ^  ^vM'i  Ikaros  und  Rhodos  (IF. 
II,  384);  -^  (^y)enovia,  TÖ  {y)^i,owv,  {y)vQlvyo},  TÖ  (y)vipoi 
etc.  Karpathos  (MavuX.  166);  dvTg6(y)vvo,  {y)vgivy<o,  ngto- 
T6{y)igos  etc.  Kastellorizo  (Syll.  21,  315,  Nr.  3,  18;  320, 
Nr.  282);  ferner  auf  Cypern:  i!^uold(y)rixos  (Sakell.  11,443). 
äva{y)iXcc(Xios  ebd.  445.  ävü(y)eQjuav  ebd.  445.  ävjgö- 
{y)vi'ov  450.  äve/u.o(y)vgos  451.  äga(y)(s  468.  ägn(i(y)tv 
473.  i'üc  =  ■6{y)tCa  637.  {y)r(itCa  554.  fia{y)ngo5  644. 
/xngö{iy)ifittv  670.  d,U7J(j')u(>«?  701.  Tiixa6{y)igog  730. 
nXin{y)-fi  740.  no{y)vgi.v  743.  —  Aus  der  westlichen 
Gruppe  (vor  dunkeln  Vokalen):  ävri[y)ogtvy(0,  üvtC- 
Xo(y)os,  ic!tQce{y)os,  ytvvoXo{y)iSi,  iiri{y)ov/j,ai,  iv(y)6g, 
xaTii{y)ogCi),  gi{y)ii>  etc.  auf  Thera  (Ret.  21,  23,  34,  45,  51, 
78,132);  nr7j(/)(i(rf  Amorgos(IF.  II,  .SO,  2);  va{y)6';  <  dym- 
yös  Naxos  (Syll.  .Mv.  I,  441);  ävoi(y)(o,  ^tpv{y)a,  n}]{y)d^i 
ebd.  (IF.  XIV,  351)  ;  dgftt(y)6i,  i(piö{y)aat.  Syra  (IF.  XIV, 
.S51);  «^0(^)0,  Xa{y)6;,  (y)aaxigai,  ä{y)aüätt  Kyth- 
nos  (Valllndas  144);  (vor  hellen  Vokalen):  ävTg6{y)vvo 
Thera  (Ihr.  24);  Tittva{y)vgi  Amorgos  (IF.  II,  15,  5); 
(^y)vvuTxc(,  {y)vQiV'^io  Syra  (Tidskr.  7,  47;  64);  Naxos 
(Hatzid.,  Einl.  8.  121). 

>)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  384),  Kastellorizo  (Syll.  21, 
316,  68)  und  Cypern  (Sakell.  II,  574). 

')  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  384). 

')  7iQov{ft)uxtt  Karpathos  (MavtoX.  166 f.),  ngü{ß)ttXov 
Cypern  (Sakell.  II,  703). 

«)  (fU{ß)a  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  387  u.  öfter),  ßXi{ß)« 
Cypern  (Sakell.  II,  490). 

»)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  384),  ipo(ß)ovfiai  Kastello- 
rizo (Syll.  21,316,  58  u.  öfter),  i(»i6(po(ß)og  Cypern  (Sa- 
kell. II,  433).  —  Ferner:  axgci{ß)6g  Ikaros  und  Rhodos 
(IF.  II,  384);  ()  {ß)aaiXtKg,  i{ß)6(pxi(Ta,  xov{3)«lci),  i.ä{ß)(Ofia 
Karpathoa  (MavwX.  166f.);  n(gi{ß)6Xi  Nisyros  (Syll.  Mv.  I, 
387);  ävtt(ß)olos,  &i{ß)oi.ov,  xtt{ß)ttXixii),  xttgii(ß)oXo;,  xov- 
{ß)iigt  auf  Cypern  (Sakell.  II,  447,  527,  562,  676,  607). 

*)  Wenn  P.  Kretschmer,  Lesb.  Dial.  §  46,  dieses 
auch  auf  Lesbos  vorkommende  /l  aus  vci  zu  erklären  sich 
bemüht,   so   ist  das,   wie   er   filr   kret.  ä  »•«  xö  nü>  selbst 
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Astyp.,  Kos,  Rhodos,  iwä  statt  Serfd  Cypern. 
■/.dsTai  statt  AÜ^erai  Ikaros  (IF.  II 385, 4),  Karp. 
(.Vlavo)/..  231,20,  6;  21,7);  Syme  (eigene  Aufz.). 
Von  x:  ^i<«fzt  Cypern  (Sakell.  II  700);  eetg, 
sei  <  l'xeig,  e'xei  Samos  (eigene  Aufz.). 

In  der  westlichen  Gruppe:  Von  x-  ^ai'- 
TiQOv<^raxvTSQOv  Andr.*)   esig  <ii'xeig  Myk.*) 

Anmerkung.  Schwund  anderer  Konsonanten  habe 
ich  nur  auf  Syme  beobachtet;  hier  schwindet  nämlich 
vereinzelt  auch  g,  ff,  x,  z.  B.  S^u)  <  f/p<u,  fiatvya  <  jua- 
(tTjyo),  iniaiv  <  iTiiaaiv,  xo/ifiäl'v  <  xoufiäxiv  etc.  Man 
vergleiche  damit  den  Schwund  des  u  im  Ikarischeii 
(IF.  11,  385)  und  des  x  im  Ch iischen  (ebd.  II,  386). 

Ans  mgr.  Texten  weiß  ich  den  Schwand  von  %  bis- 
her nur  nachzuweisen  in  i/>ij  st.  rfnixrt,  z-  B.  Abr.  753,  842, 
859  etc.  Pest  von  Rhod.  690. 

b)  Die  Sibilanten:  t  und  a. 

ß)  Verstärkung  von  ^  zu  (n)rfz. 

In  der  östlichen  Gruppe:  fia<Ki  <  ^a^l, 
Ttaid^M  <C  Ttaito),  aräd^o)  <[  arä^ü)  etc.  Kos  *••*, 
Syme.^)  iiavdZi,  TtaivdJ^o),  QivdC,a  <  p/^a,  QÖvd^og 
■<  QÖ^og  etc.  Astyp.,  Ler.*) 

In  der  westlichen  Gruppe  (im  Anlaut  d^: 
d^r]fiid,  d^earaivu),  dt,wrj  Siph.  Tauf  Urkunden 
auch  rt,  geschrieben,  z.  B.  r^v/l,  xt,£vy&Qi).  (Im 
Inlaut  ndQ:  ygiovivd^w,  TtsiQÖvd^b),  axotivdCcj, 
arävd^o)  etc.  Siph. 

Ebenso  Kimolos,  z.  B.  /xvgCvdiio  (DoXlTr,;,  nasoiti. 
III,  S.  64  zu  Nr.  3);  ans  theräisch  XavT^dvia  (Uit.  88) 
läßt  sich,  weil  ein  Lehnwort  (ital.  latoffna),  kein  weiterer 
Schluß  ziehen. 

ß)  Die  umgekehrte  Entwicklung  von  dz  zu 
z  in  Lehnwörtern  ist  in  der  östlichen  Gruppe 
auf  Kalymnos  und  Kos  zu  beobachten,  z.  B. 
Cd^u  <  dtd^a,  l^eTTTj  <  d^ent],  ^itizofg<rfCi<i^/xcg, 
Xßy6^»;e -<  xagpedt^e,  veQa^id<iv€oadilid,  xi^egr^g 
<;  zid^igr^g.    Auch  t<j  wird  entsprechend  zu  a 


zugibt,  unmöglich.  Daß  wir  es  tatsächlich  mit  dem 
Schwunde  eines  9-  zu  tun  haben,  ergibt  sich  deutlich 
aus  dem  crpr.  Ivvä,  das  freilich  einige  aus  fjrai  va  er- 
klären wollen,  und  den  angeführten  Formen  mit  Schwand 
des  9  im  Inlaut.  Zur  Erklärung  dieses  auffallenden 
Schwundes  genilgt  die  schon  von  Hatzidakis  beobachtete 
schlaffe  Artikulation  im  Dialekte  der  betreffenden  Inseln. 

')  Ebenso  Kreta  (Erot.  3,  1568;  2,  605). 

*)  Vgl.  xar^o»  St.  xccx^/u  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  136, 
122;  178,  1). 

')  Ebenso  ftadft,  /tVQ(d()a,  gaUdin  Karpathos 
(BCH  3,  366). 

*)  juavdif,  na(vcl(a>,  cnärdCai,  ffrol/rrC»  etc.  Pat- 
mos  (nach  IloXin;;,  napot)i.  4,  fpiä  36  und  privaten  Mit- 
teilungen). 
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in  Tuigaa  ■<  y.älTaa  (calza),  nanovai  <C  nanovrai. 
Ebenso  in  der  westlichen  Gruppe:  t,ä^i  < 
d^ßjui,  tiitri  <  d^snr].  xäQacc  <  xdoTffa  (calza), 
vlrnaiä  <  vliüraiä,  nartovaia  <  TTaitomaia,  ne- 
aexa  <  nsraera,  tpiliöaog  <  cpilLÖraoii  [figlioc- 
cio),  Andr.  dar/.vida  ■<  äraiyivida,  v-agaönavo  < 
•/.aoiaönavoi  (Urk.  von  1694),  v.qid^aQoßovai  < 
-ßovtai  (ebd.).  Vielleicht  kann  man  aus  diesem 
Vorgang  schließen,  daß  die  Entwicklung  von  ^ 
zu  d^  in  griechischen  Wörtern  auf  Neubildung 
bei-uht;  denn  wenn  es  sich  um  alte  Überlieferung 
handelte,  müßte  man  annehmen,  daß  man  dieser 
auch  gegenüber  den  obigen  Fremdwörtern  treu 
geblieben  wäre. 

Vgl.  dazu  liCKtxag  <  dlCd^txug,  xaüiXaQCa  <  xav- 
itiXagCa,  xa(piLC^;<ix('.cptdC)j;,  v(ffaCCovhc<iviQKvdCovi.a, 
axatC6xtQ«i  <.oxadi6xoiQo;  auf  Ikaros  (IF.  II,  391,  mit 
unwahrscheiuHcher  Erklärung);  tiliQog <.dCidCiQog^  fiovCa 
<i  fiovi'xCu  Cypern  (Sakell.  II,  551,  667).  (T(T  für  t<t  auch 
in  karpathiscliem  aaCanXa<iTaianXa  Augenbutter  und 
atiovfiovSiü  <^Taifioväiä!  kein  Laut!  —  Im  Westen:  (pi- 
liöaaos  ^.ßglioccio  Andr.,  (poydaaa  ■<,focaceia  Kythnos 
CEtf.  91X.  Nr.  443),  niaiv  <.  iktoCv,  /j,aaiXXii6  <  fiaraiX- 
Xu6  Syra  (BCH.  3,  28);  iCuvya;  <  tCiiCixct;  Amorgos  (IF. 
II,  27,  6). 

y)  Wandel  von  a  zu  ö. 

In  der  östlichen  Gruppe  in  weitester 
Ausdehnung  auf  Kos  (Pyli),  z.B.  im  Anlaut: 
ÖTQÜTU,  däv,  örjy.üvvw,  6nG)  [ÖTTätct)),  öxvXog,  övß- 
ßov^^vyoi,  6cfaC,u),  dvöiias,  daXara]  im  Inlaut: 
ßaöiliag,  jxeöa,  Mötctj,  oöog,  öwörög,  ßgiöxo), 
^Ttoqmöiä  ■<  aTtslTtiaiä,  ßqvövj,  rgaßovöa,  ßaöi- 
höa,  TTQoÖTa'^  <C  nqoaTay^,  übnov  •<  ewg  itov, 
Ttlöüi  etc.  Im  Auslaut:  evag  ttäßovQag,  fii  (ii&g, 
6  ßaöihäg  rwg,  evag  UlKog,  judwag  yiög,  wg  xa^wg, 
Ttüig,   vä  Jt&g,  fii  iiiäg. 

Auf  Kalyranos  nur  im  Anlaut  vor  %:  övü- 
^tü,  arrjd^og,  örgära  etc.  Im  (offenen)  Inlaut  nur 
auf  älteren  Urkunden,  z.  B.  imay.öxia  <i  kma- 
y.öaia  (1764),  /edoVi  ■<  asvTÖvi  (1835).') 

Ebenso  (im  offenen  Inlaut)  in  Patmos,  z.B.  yQÖöa, 
ixxXijaä,  XQaaä  (private  Mitt.)  und  Cypern  ('AO»jvS  6, 161). 

In  der  westlichen  Gruppe  hörte  ich  auf 
den  von  mir  besuchten  Inseln  nur  xv7.iä  <C  (Tvy.iä 
auf  Siphnos. 

Ebenso  Scndui,  Sitccqi  Amorgos  (IF.  II,  15;  30,2). 


')  Ebenso  schon  im  Mittelcyprischcn,  z.  B.  dvaxcaw- 
/Ü!  Mach.  437,  5;  &QfiaToxCa  236,  15.  iyyvfiaxCa  220,  2. 
Ti(vxax6xiH  93,  3.  Ixia  96,  15.  298,  29.  tpoqixCa  69,  28. 
Vgl.  Beaudouin,  p.  41. 


c)  Wechsel  zwischen  Spiranten  und  Si- 
bilanten: 

Ein  doppelter  Wandel  hat  sich  an  dem 
Spiranten  /'  vollzogen,  der  auf  unserem  Gebiete 
teils  mit  ö,  teils  mit  a  zusammengefallen  ist. 

«)  %  >  %■  7M^og,  xiqa,  foTqog  Kos^'«'''*, 
Kai.  n%6g<i'noi6g,  ra%vu<^Tayvä  Siphn.,  Ser. 

Ebenso  auf  Patmos  und  Nisyros  (nach  privater 
Mitt.),  auf  Kastellorizo,  z.  B.  a't'Xia  (IIoXiTr);,  IloipoijJ..  4, 
lyw  16),  aori  (ebd.  vpi-^w  6)  und  auf  Cypern,  z.B.  d^i- 
Xiv  (Sakell.  n,  481);  äxigoi-  (ebd.  481);  ^{^(1'  (ebd.  859); 
X^Qi  (ebd.  860);  im  Westen  auf  Amorgos,  z.  B.  ä/iviü; 
(IF.  II,  30);  fitTaxtgCiofiai,  nagavvxiiia  (ebd.  II,  14)  und 
Syra  (BCH.  3,28). 

ß)  X  >  o'-  äaräai  <  doTÖxi,  ßqoar^  <  ßqoxr;, 
(lovaatj  <C  f.iovax'^,  vvoa  <C  vvxia,  Sai  <i  ä'xt,  ftaad 
<;  TtaxBiä,  asLiiüvag  <Z  yt-ifiüivag,  avvTvaaivco  <C 
avnvxaivü),  xaav  <i  rayv,  tpvat}  <C  'ipvxr/:  Kai., 
Astyp.,  KosOs*. 

Ebenso  'iait.,  aiqi,  aaigovficci,  aCXia  <  fjff  f.  /^p*,  X''^' 
QOVfitti,  x^^i"  auf  Kastellorizo  (Syll.  21,  315ff.);  Syra 
(IF.  II,  388);  Amorgos  {^tX■do•^  1,643,  Ti  xaXavxa,  z.B. 
V.  1,  2,  15,  21,  43).  Daneben  findet  sich  auf  Amorgos  aller- 
dings auch  und  ist  häufiger  der  Wandel  von  x  zu  %,  den 
Tbumb  allein  beobachtet  haben  will. 

d)  Verschlußlaute. 

a)  Wandel  von  r  zu  i9'  vor  der  Endung  -i«. 

Ostliche  Gruppe:  ai&iä  <C  (diTia:,  dix^cc 
•<  dixTva;  anl&ia  <  aniria  etc.  Kos  (Anti- 
machia);  mit  Erweichung  des  ^  zu  d  (arriöia) 
Astyp. 

Ebenso  auf  Patmos,  z.  B.  xo/tfiä9ia,  fiä9ia  (AeXt. 
III,  347 f.,  Nr.  17  und  33);  auf  Ikaros  (fm»xiä,  vo9xi6, 
anC9xue  <  (ponid,  voztä,  anCzia  (IF.  II,  380);  auf  Cypern 
Xax»ui  <  XaxTiä  (Sakell.  II,  628);  Ti»ioi,  T(9oiog  (ebd. 
819),  häufiger  aber  mit  Erweichung  des  &  zu  «f,  z.  B. 
itfiaäSia  (a.  a.  O.  442),  xQißjiüSia  <  xgeßßäTia  620.  vo- 
Sitt  <  voTid  675.  naSiä  <  naiiü  707.  nXuiita  <  nXctTiiü 
738.  (pwSiä  <.  (pmTid  852.  Ebenso  auf  Karpathos,  z.  B. 
xgißäictt,  aTQaSiioTrig,  anCSia  (MavwX.  223,9,2;  226,14, 
3;  242,44,  4). 

Westliche  Gruppe:  «t;,!>id<;aLrtd  Andr., 
juß.^£a<ittdrtßSer.,')  7rAß^«m-<7r^.ar€td  Andr.,*) 
anld-ia  <C  anixia  Andr.,  Ser.,')  qiiü&iä  <C  (ponTid 
Andr.^) 


')  Ebenso  Thera  (n=T.  143)  und  Kreta  (IF.II,  380). 

»)  Ebenso  Thera  (Het.  127). 

')  Ebenso  Kreta  (IF.  II,  380). 

■*)  Ebenso  Kreta  (a.  a.  O.).  Ferner  auf  Thera: 
yiQa9-ti&  <  ytQBTeiä  (IIe-c.45);  rf^/*t;ß  <  iixrvct  (IIhx.  49); 
auf  Naxos:  axo^ici  <  axoTiü  (Syll.  Mv.  1, 144)  und  Thera 
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ß)  Sporadischer  Wandel  von  t  zu  xa  vor  i. 

Habe  ich  auch  diesen  Wandel  auf  den  von 
mir  besuchten  Inseln  nicht  selbst  beobachtet, 
so  scheint  er  doch  auf  unserem  Gebiete  vorzu- 
kommen, wie  folgende  Zeugnisse  von  benach- 
barten Inseln  beweisen: 

älÜTai,  <  &X&ti  Ikaros  (STSixaTiäSn;;  124), 
Amorgos  (IF.VII  2),  Naxos  (NA.  II  33). 

ßäraiva  <  ß&riva  (sc.  fiovga)  Ikaros 
(IF.  II  397).») 

yalaraaQiä  <^yttXaTaqi&  nach  KoraiSj'A-axi:« 
IV  73  (wo?). 

Einige  andere  Belege  gibt  P.  Kretschmer, 
Lesb.  Dial.  Sp.  147/48,  aus  Lesbos  sowie  von 
dem  griechischen  und  kleinasiatischen  Fest- 
land. Daß  der  Wandel  nicht  ganz  jung  ist, 
beweist  die  ebenda  angeführte  Form  ßcn'Qivo- 
(fvXXov  aus  der  mittelgriechischen  „Messe  des 
Bartlosen"  198. 

'/)  Wandel  von  n,  x,  t  zu  aspirierten,  bezw. 
gedehnten  Verschlußlauten : 

In  der  östlichen  Gruppe:  &7tidi,  ßovrü», 
v.ättt,  xovni,  Y^eßß&Ti,,  (ivr^rj,  nirega,  ngo- 
ßäxu,  TtOT^e  etc.  Kai.,  Astyp.,  Kos^^"',  Syme.') 
Ursprünglich  doppelte  Verschlußlaute  werden 
ebenso  behandelt,  z.  B.  xti/cVpt,  xdx'aA.«,  Atöc'og, 
Ttvc  a,  aci'Ci  a. 

Auf  Ikaros,  Rhodos  (IF.  II,  390),  Karpathos 
(l\l«v(i)X.  167)  und  Cypern  findet,  wie  es  scheint,  ledig- 
lich Konsonar.tendehnuug  ohne  Aspiration  statt,  z.  B.  Sät 
467.  ünn!Siv  zu  lintov  468.  .»^rrw  <  »(lui  558.  tnnt- 
atv  <.'intatv  575.  ij.i.xo6jTtQui  661.  /j.ov%x^<./j,vxt\  669. 
vuqmxiQa  <  (vmginiQa  677.  nnrtm  <  naxiö  722. 


(IIk.  136);  /u,ovoxot9-itt  ■<.  fiovoxonid  auf  Sikinos  ('Ef. 
91X.  6,  145)  und  Thera  (IIet.  100).  —  Auf  Kreta  wird 
sporadisch  auch  d  (vt)  zu  i,  z.  B.  äpdJio;  <  Ivdprwi, 
ÜQ/oSiü  <  ctQ/oPTtci  (Thumh,  Hdb.  §  16,  2);  ebenso  auf 
Thcra  (Ost.  36). 

')  Vgl.  7)  BaxaivttQa  auf  Cypern  nach  Amantos,  Suf- 
fixe der  neugriech.  Ortsnamen,  8.  61. 

')  Hatzidakis  fAOrivä  6,  45)  bezeichnet  diesen  Laut 
als  Affrikata  (x/.  riip.  rtf);  ich  habe  jedoch  diesen  Ein- 
druck nur  von  i'  gehabt,  während  ich  bei  x  und  .t  eine 
deutliche  Aspirata  hUrtc.  Hatzidakis  hat  ja  seine  Zeug- 
nisse auch  nur  «us  zweiter  Hand,  und  die  Oriechen  selbst 
haben  in  dieser  Hinsicht  kein  feines  Ohr.  Ferner  hat 
Hatzidakis  das  Gebiet  des  Wandels  zu  eng  gefaßt,  wenn 
er  es  auf  Kalyiniios  beschrKnkte,  während  ich  ihn  für 
Astypalaea,  Kos*""  und  Syme  ebenfalls  mit  Sicherheit  be- 
zeugen kann. 
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In  der  westlichen  Gruppe  beobachtete 
ich  diese  Aspirierung  nur  auf  Siphnos  und 
Seriphos,  z.  B.  in  /xe/'ü,  ).ä/'oi;,  av/a,  x&i^rfi, 
(i&x^i,  nit^eQa  etc. 

Anmerkung.  Auf  einigen  Inseln  der  Östlichen 
Gruppe  geht  t'  aus  9,  bezw.  v&,  hervor,  ein  Wandel, 
den  ich  im  Dialekt  von  Astypalaea,  dem  westlichen  Koi 
und  Syme  beobachtete,  während  auf  Kalymnos  und  Le- 
ros  in  diesem  Falle  die  Aspirata  zur  Affrikata  vor- 
geschritten ist.  So  heißt  es  auf  den  genannten  drei 
ersten  Inseln:  tiAiJr'fMc  statt  (ijtii^fia,  ßaz' lä  litti  jia9iui, 
är'ifivös  statt  d9ifiväs,  (xiii'i  <;  ixit&i,  ngox'vaia  statt 
nQo9vjLi(tt,  j'f iä(pi  statt  9niiifi.')  Dagegen  auf  Kalym- 
nos und  Leros :  (ix^vi,  f/x^d,  fi'^x^oi,  x^ff/oi.  dx^v- 
fiÜQi,  yiäx^os  etc.  Über  den  entsprechenden  und  noch 
weiter  verbreiteten  Wandel  von  r9  zu  it,  bezw.  r* 
8.  Sp.  83  f. 

e)  Die  Nasale  im  Wechsel  mit  Spiranten. 
Hier  kommt  lediglich  der  Wechsel  zwischen  fi 
und  ß  (tc)  in  Betracht,  und  zwar  steht 

ß  für  fi:  auf  Siphnos,  z.  B.  üßeXöxa  statt 
dfioköx«,  noh'jßi  statt  nolr^fu.  Letzteres  aucli 
auf  Sikinos  (IF.  II  377). 

Ebenso:  auf  Ikaros  ßsqaivi  <  ftSQaivi, 
t,vßtbw<D  <C  ^VfuävVU)  (IF.  II  387). 

Anmerkung.  Vereinzelt  tritt  für  a  auch  fin  und 
Tt  ein,  z.  B.  äuTiaaxüXrj,  9aluia7n  Sipbn.,  ntjiaQxov  <  tu- 
&tf6Qiov  Cypern:  (Sakell.  II,  455);  fiünna  „Ball"  Syme 
(eigene  Aufz.);  näixnu  Nisyros  (Syll.  .Mv.  I,  386). 

ju  für  ß:  auf  Rhodos  und  Syme:  9qov- 
l^ahx  <C  d^QOvßala;  auf  Kreta:  Kiaaa^iog  <i 
Kiaaaßog  (Eftaliotis,  .MaJItö/Tpa  p.  23);  auf 
Ikaros:  Mo^wvoi,  (lomivo  <C  Bo&wvot,  ßov- 
xivo  (IF.  II,  387);  [ieoalov  <  ßrjOalov,  Cypern 
(Sakell.  487,  826). 

Anmerkung.  Vereinzelt  tritt  ,u  auch  für  ;i  ein, 
I.  B.  in  fiavxonioXtö  <  nitvxomoXiiov  Thera  (Foy  8.  44), 
ftavxf/u),  /uo9(fto  <  nan^jfu.  no9(via  .Syme  (eigene 
Aufz.),  Cypern  (Sakell.  H,  648,663);  /uditxtv  <  d.iö- 
Xvxiv  Samos,  Syme  (eigene  Aufz.). 

P.  Kretschmer  meint,  daß  ich  Belege  gern 
zähle,  aber  nicht  wilge  (Lesb.  Dial.,  Sp.  182, 
Anm.  3).  Der  Tatsache  gegenüber  nun,  daß 
sich  immer  mehr  Belege  für  den  Wechsel 
zwischen  (i  und  ß  ohne  folgendes  v  finden 
—  Kretschmer  selbst  gibt  a.  a.  0.  zwei  {fta- 


')  Ebenso  im  Cyprischen,  z.  B.  dXrjx'na,  xgix'dfiv 
(Sakell.  II,  439.  621).  Hier  wird  auch  arsprQngliches  x 
zu  XX.  von  dem  ich  nur  nicht  sicher  bin,  ob  es  Dehnung 
oder  Aspirierung  bezeichnet;  vgl.  j^^fxof,  iSpt-xärni,  <^ra*- 
xci;  neben  ßgov^oi,  ßfv/üxai,  ifxatj[6i  (Sakell.  U,  499. 
600.  851). 
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d^Qamg  <  ßa&Qa/.ög  und  dltti-taaTQärg  <  äla- 
ßaaiQÖ'/.i),  während  ich  allein  von  den  Inseln 
sieben  nachgewiesen  habe  —  sucht  Kretschmer 
teils  zu  „Ausnahmen"  von  dem  Lautgesetz,  teils 
zu  der  in  solchen  Fällen  sehr  willkommenen 
Volksetymologie  seine  Zuflucht  zu  nehmen 
(cypr.  i^iaalov  statt  ßr^aaXov  soll  nach  ^isaa 
umgestaltet  sein,  obwohl  die  Ziegel  überall 
außen  am  Dache  angebracht  sind),  um  das 
„Lautgesetz"  zu  retten.  Man  soll  aber  nicht 
nur  wägen,  sondern  muß  zählen  und  wägen, 
und  da  wollen  die  sieben  „Ausnahmen"  nicht 
ängstlich  umgangen,  sondern  ebenfalls  zu  er- 
klären gesucht  werden,  und  erst  wenn  dies 
geschehen  ist,  darf  man  an  die  Aufstellung 
eines  Lautgesetzes  denken.  Das  Kretschmersche 
Lautgesetz  wird  aber  durch  so  viele  entgegen- 
stehende Fälle  durchbrochen,  daß  es  einen  gar 
zu  künstlichen  Eindruck  macht.  Kretschmer 
selbst  gibt  zu,  daß  z.  B.  in  mak.  p'/an  <  |w(w)xä>'t 
das  n  nicht  notwendig  mitgewirkt  zu  haben 
brauche  (Sp.  184).  Sicher  scheint  mir  bisher 
nur  soviel  zu  sein:  1.  ft  wird  zu  ß  bei  fol- 
gendem V,  und  zwar  2.  nur  bei  unmittelbar 
folgendem.  Dagegen  scheint  mir  eine  Assimi- 
lation und  nun  gar  eine  sogenannte  Fern- 
assimilation etwas  völlig  Unmögliches;  diese 
wüi-de  ja  die  Giltigkeit  des  ersten  Wandels 
von  (xv^  ßv  wieder  völlig  aufheben,  wozu  gar 
kein  Grund  vorhanden  ist;  denn  ßv  statt  ^iv  ist 
tatsächlich  eine  Erleichterung  der  Artikulation, 
ß-v  statt  [M-v  schon  nicht  (warum  sagt  man 
dann  nicht  *ßivw  statt  ^isvo),  *ßäva  statt  flava, 
*ß6vois  statt  (xövOQ  etc.,  wenn  sie  so  unbequem 
zu  sprechen  sind?),  und  fi-v  statt  ß-v  wäre 
nach  dieser  Theorie  geradezu  eine  Erschwe- 
rung der  Aussprache,  der  man  sich  doch  nicht 
ohne  Not  aussetzt.  Ich  muß  also  dabeibleiben, 
daß  das  folgende  v  mit  dem  Wandel  nicht  das 
geringste  zu  tun  hat  und  daß  dessen  Hinein- 
ziehung nur  geeignet  ist,  die  Frage  noch  kom- 
plizierter zu  machen,  als  sie  ohnehin  ist.  Schon 
der  Umstand,  den  Kretschmer  gegen  mich  an- 
führt, daß  der  fragliche  Wechsel  nicht  ein 
solcher  der  Artikulationsstelle,  sondern  der 
Artikulationsart  sein  soll,  genügt  mir,  um  die 
ganze  Theorie  als  ein  rein  künstliches  Retorten- 
präparat erscheinen  zu  lassen.  Wer  der  Frage 
ernstlich  zu  Leibe  rücken  will,  dem  ist  nur  zu 


raten,  erst  einmal  das  v  aus  dem  Spiele  zu  lassen. 
Das  Weitere  wird  sich  dann  schon  finden. 

2.  Konsonantenverbindungen. 

a)  Wandel  stimmloser  Spiranten  zu  stimm- 
losen Verschlußlauten  nach  q. 

In  der  östlichen  Gruppe:  diQABvgo  <i  äq- 
%0^<a;^)  äQY.aqiä  ■<  äQxaqia  (Frau,  die  zum 
erstenmal  gebiert);  äq-KOvrag  ■<  ÜQ^ovrag;^)  dq- 
■niöia  <i  dgxldia;  lqv.oi.iai  <C  sqxoiiai.^)  —  in- 
äqrfj'na  <C  STräqd-rjXa ;  dioqTwvvuj  <^  dioq&wvo); 
f/qra  <  fjq&a;^)  öqrög  •<  dq^ög:^)  Kai.,  Samos, 
Ler.,  Astyp.,  Kos,  Syme. 

Anmerkung.  In  xarg^tprrjg  statt  gemeingr.  xa&- 
Q^(f'Ti];,  wie  ich  auf  Kai.,  Leros  und  Syme  (ebenso  Thera 
nach  Ilapv.  9,  365,  Z.  7  v.  u.)  oder  xaQCf^rrj;,  wie  ich  auf 
Kos  hörte,  liegt  offenbar  Erhaltung  des  t  (agr.  xütotitqoi') 
vor.  Aus  letzterer  Form  hat  sich  übrigens,  mit  Anlehnung 
an  xaQipC,  das  kretische  xaQ(p{/rrjS  entwickelt  (vgl.  Erot. 
2,  2318;  Jannar.,  Vlksl.  Ind.  338  s.  v.;  Spratt  I,  371). 

In  der  westlichen  Gruppe:  ^pra  <  »]ß^a 
Andr.  Svrqconog  Andr.  J^""''.  xarße'yzTjg  auf  An- 
dres und  Siphnos,  ferner  auf  älteren  Urkunden 
von  Mykonos. 

Ebenso:  üqrrjKag  auf  Pholegandros  (Asat. 
II,  496);  dqTr]7iiä  zu  vüq&i]^  Kreta  (KZ.  34, 116). 

Dieser  Wandel  gehört  schon  der  Y.zirr,  an; 
vgl.  Verf.,  Untersuch.  106  f.  Zu  den  mgr.  (cy- 
prischen)  Belegen  vgl.  ebd.  291.  Daß  die  Er- 
scheinung tatsächlich,  wie  Kretschmer  (Lesb. 
Dial.,  Sp.  157  f.)  nur  zögernd  annimmt,  als  eine 
Assimilation  von  x  und  ^  an  das  vorhergehende 
q  aufzufassen  ist,  beweist  der  ganz  entsprechende 
Wandel  der  stimmhaften  Spiranten  /  und  d 
nach  q,  der  sich  ebenfalls  auf  unserem  Gebiete 
vollzogen  hat,  nämlich: 

b)  Wandel  von  stimmhaften  Spiranten  zu 
stimmhaften  Verschlußlauten  nach  q :  öqgviä 
<;  öqyviä,  dqgaaTTjqi  •<  äqyaazr^qi,  äqddxxi  <C 
ddq&xti,  arddfni  •<  äqodäcpvrj,  y.iqdog  <C  v.iqöog. 


»)  Vgl.  &Qxn,  ägxivCCc  Ikaros,  Rhodos  (IF.  II,  395), 
Cypern  (Sakell.  11,  469). 

')  Ebenso  Ikaros,  Rhodos  (a.  a.  O.)  und  Cypern 
(Sakell.  II,  470). 

')  Ebenso  Ikaros,  Rhodos  (a.  a.  O.),  Karp.  (Syll.  Mv. 
I,  305,  23)  und  Cypern  (Sakell.  II,  544). 

*)  Ebenso  Ikaros,  Rhodos,  Karp.  (a.  a.  O.),  Tilos, 
Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  270,  419). 

=)  Ebenso  Ikaros  (a.  a.  O.),  Karp.  (MavwX.  206), 
Cypern  (Sakell.  II,  704). 
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niqdiy<.a<ineQdLy.a,  icagdulög,  /.uQdtci  -^/.agdid: 
Leros,  Kai.,  Astyp.,  Kos. 

Vgl.  dazu  dio  Konsequenz  dieses  Wandels  durch 
die  Verhürtung  von  g  und  d  z\x  k  und  t  in:  äQxdxr^i  <. 
lQyax7}S,  dgxia  <  ÜQyiiü,  ßiQxu  <  ß^Qya,  nijgxos  <  ni6g- 
yos  auf  Rhodos  (IF.  II,  388  und  895);  <5p*;i  <  dgyij, 
aaQtjOQXü  <  nagjiyoQtd,  nnvQxdg  <  novQy6;,  ntQTCxiv  < 
ntfäCxiv  auf  Cypern  (Sakell.  II,  703,  718,  728,  769,  707). 

c)  Wandel  von  X-\-yi,  7t,  t,  fi,  v  zu  q-\-  x, 
n,  r,  (j,,  V. 

In  der  östlichen  Gruppe  beobachtete  ich 
diesen  Wandel  auf  Leros,  Kalymnos,  Astypa- 
laea  und  Kos:  änaQ-rti^ofiai  <C  drcekTtito^ai;^) 
dgrccva  <i  altana;  ßdqta  <i  volta;  jüagf^tevog  <C 
ßolfiivog;^)  ß&qxo  <  ß&ljR  ro;^)  ßovqya  <  bul- 
ga;  iqitiöa  <C  iXrcida;^)  •/.dqzaa  <^  calza;  (lovqtaa 
<^HOvXy.ia;  rtaqayyeqviü-^naqayysXvu);  aaqzdqio 
<[  saltai-o;  axaq^ög  <^a}iaXfiög;^)  zöq/.irj  <iT6'Ky,ri; 
q)dqx.ta <^falcia;  (fTaqfi6g<id(piyaKf.i6g;*)  y^aq%6g 
<i%aX^6g;^)  xpdqfia,  ipaqri^qi  <ixpdX^ia,  xpaXvrjqi.^) 

In  der  westlichen  Gruppe  habe  ich  diesen 
Wandel  nur  auf  Siphnos  beobachtet,  z.  B. 
Ußaqxog  -<  UßaXtog,'')  ßöqta  <C  ßöXxa,  ^dqraeg 
<^  ndXtaeg,^)  fmqößaq^  <^  TtqößaX^a,'')  aaq- 
raivo)  <^  aaXtaivw,  toqfiio  <[  toAjuw,*)  änoqnl- 
^Ofiai  •<  dneXTrlCo^aiJ") 

Auch  diese  Entwicklung  ist  schon  helle- 
nistisch; s.  Verf.,  Untersuch.  107  f.  Dazu  vgl. 
aus  dem  IVIgr.  (Cyprischen)  dqi.ivqd  Mach.  269, 
29;  234,  14.  ßdq'rrjv  ebd.  272,  26.  Bovqydqoi 
ebd.  243,  l.ö.  i:oqi.idio  ebd.  18,9.  243,5.  293,17. 
Xccqy(.ög  59,  4.  ßdqaafta  Rh  od.  LI.  32,  2.  —  Da- 
nach scheint  also  dieser  Wandel  vor  Verschluß- 
lauten und  Nasalen  (vor  Spiranten  ist  er  ge- 


>)  Vgl.  iQni{i)a  Karp.  (MavwX.  167),  dviQni(nos 
Cypern  (Sakell.  II,  452). 

»)  Vgl.  Ißyaq'rov  in  Kastellorizo  (Syll.  21,  320,  289) 
und  ßxdQaifiov  Cypern  (.Sakell.  II.  489). 

•)  Vgl.  axün/ini  Karp.   (MavwX.  212). 

*)  Vgl.  (pra^,uiai>jQt  Karp.  (a.  a.  O.  217)  und 'nd. 
(fTciQfiov  Cypern  (Sakell.  II,  760). 

*)  Vg'-  y.fQxüifima  Karp.  (a.  a.  O.  217)  und  /apxfv 
Cypern  (Sakell.  II,  8.')4). 

•)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  869). 

')  Vgl.  dTiößyciQfia  Kreta  (Erot.  5,  420). 

')  Ebenso  auf  Naxos  (Urk.  von  1697). 

')  Vgl.  vioQfiKTÖluri  Thera  (IIet.  108). 

'")  Vgl.  ÖQittZia  Amorgos  (IF.  VII,  6),  Kreta  (Erot. 
I,  154,  928  etc.).  —  Ferner:  ÜQtpa  <  H).(f«  KreU  (Erot. 
6,  1630),  TittQayy(()r<o  Kreta  (Erot.  1,  1906);  atf^vat  Syra 
(Tidskr.  7,6-2);  at^Agaa  <.mfdXaa  Kreta  (Erot.  1,  1179j; 
X^gxC  Thera  (Urk.  von   1701). 

SobriftoD  der  BalkaDkommiiiiOD.    Heft  VII. 


meingriechisch)  auf  das  südöstliche  Dialektge- 
biet beschränkt  zu  sein;  doch  kommt  er  nach 
Kretschmer  (Lesb.  Dial.  Sp.  162)  auch  auf  Les- 
bos  vor,  wenigstens  vor  n  und  y  (die  übrigen 
Beispiele  bei  Kretschmer  sind  gemgr.).  Eine 
Erklärung  weiß  er  freilich  ebensowenig  zu 
geben  wie  Psichari,  der  sich  in  den  „M^moires 
orientaux"  1905,  291  ff.,  ohne  rechten  Erfolg 
darum  bemüht.  Beachtenswert  erscheint  mir 
jedoch  dessen  Bemerkung  auf  S.  328,  daß  dem 
griechischen  Hunde  das  q  vor  Dauerlauten 
besser  zu  „liegen"  scheint  als  vor  Explosiven, 
was  besser  so  hätte  ausgedrückt  werden  sollen, 
daß  Q  vor  Dauerlauten  weiter  verbreitet  ist 
als  vor  Explosiven.  Wahrscheinlich  wird  eine 
genauere  Untersuchung  unterscheiden  müssen 
zwischen  g  statt  X:  1.  vor  Spiranten,  2.  vor 
Nasalen,  3.  vor  Explosiven.  Die  Schwierigkeit 
der  Erklärung  des  Wandels  vor  Explosiven  und 
Nasalen  läßt  sich  vielleicht  lösen  durch  die  An- 
nahme eines  stark  alveolaren  X  (wie  im  Poln.), 
das  ich  tatsächlich  auf  Kalymnos  und  von  Asty- 
paläern  hörte.  Dann  wäre  freilich  der  Wandel 
von  der  Natur  des  folgenden  Konsonanten  un- 
abhängig. 

d)  Verschmelzung  von  yx,  firt,  rc  (»,  mb, 
nd)  zu  g,  h,  d. 

In  der  östlichen  Gruppe:  ädddfia  <  dv- 
xd(ia;  dddi  <  dvri;  aglüpi  <  äyyXoini;  ägön 
<  iyyövi;  SgsXog  <  äyysXog;  dgöqcpi  <  iyxöqqii 
(iyxöXntov);  dfir^Xlggi  <  fir,Xiyyi;  dgura  < 
Syyvqa;  d^ovggi  •<  d^oCyyi;  didqo  <[  dhrqo; 
iddqOTCifj  •<  ivrqonfj;  &ahibwio  <  &afinwyw; 
^qvhhrj  <  ^qi^nr^;  idda  <  slyta;  xdbbog  «< 
Kd^inog;  :ii{ov)Xovbiö  <;  v.oXv^TtGt;  xovbbi  <[  xoju- 
Ttiov;  luaddiXi  <ifiayTiXi;  öddan  <C.  Hyrav ;  nidde 
<C  nivxe;  aaqddda  •<  aaqdrta;  aqtedöra  <C 
aq)evr6vrj\    Samos,  Kai.,  Astyp.,  Syme.*) 


')  Hieraus  ergibt  sich,  daß  Kretschmer,  L«Bb.  Dial. 
Sp.  167  f.,  das  Gebiet  dieses  Schwundes  der  Kasalen  etwas 
KU  eng  umgrenzt  hat,  wenn  er  diesQdostgriechischeGmpp« 
von  diesem  Schwunde  im  allgemeinen  ausnimmt.  Aller- 
dings hat  er  Kalymnos  und  Syme  zu  seiner  dritten  Gruppe 
(Schwund  des  Nasals  vor  jedem  Konsonanten)  gezogen, 
wodurch  schon  ein  Bruch  in  die  sUdOstliche  Gruppe  kommt. 
Sicher  scheint  es  immerhin  durch  das  Fehlen  dieses  Schwun- 
des in  Cypern,  daß  er  dieser  Gruppe  nicht  organisch  an- 
gehört, sondern  einen  Vorstoß  des  kretischen  Dialekte* 
in  die  ((stliche  Zone  bezeichnet.  Siehe  darüber  Lautanalys«. 
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Anmerkung.  Obwohl  in  der  cyprischen  Dialekt- 
zone der  Nasal  vor  x  n  t  nicht  schwindet,  finden  sich 
in  der  Chronik  des  Mach,  doch  Schreibungen  wie  tnoQm 
(Jha.  ßijsX.  2,  53),  XcaiQü  (ebd.  367,  717);  yangöv  (ebd.  2, 
343,  12  t.  u);  vgl.  darüber  J.  Schmitt,  Phonet.  und  graph. 
Schreibungen  im  Vulgärgriech.,  S.  28. 

In  der  westlichen  Gruppe:  äb(bd-a)  <^ 
ä(i7t(bS-u}  Myk.,  ägovQi  <<  äyyovQL  Andr.,  Hgovqa 
<i  äyxvQtt  Andr.,  Ir^düvr^g  <C  Irivvwviog  Ser., 
äbc!Qi<^äi.in:ciQt,  Andr.,  äaq)sdafiog  <C  äaq)EvTaiJ,- 
vog  Myk.,  dcacpedöva  <i  ffqiEVTÖvrj  Myk.,  bsdr/.ög 
<i  novxmdg  Myk.,  yahqög  <i  ya\inq6g  Ser.,  xor- 
ladG) <^-^aTavzG}  Andr.,  ■AaQbl<^A.qa[ißlov  Myk., 
TÜdvvog  <C  y.ivTvvog  Ser.,  Y,oXvhG)  <i  y.oXviJ.Ttw 
Andr.,  -Mvhi  <^  •/.ovj.ini  Ser.,  Xägovgag  Myk., 
Siph.,  /.isQfivgag  <i  ^lig^ivyyag  Myk.,  Mag  <i 
brav  Myk.,  neds  <C  nivre  Andr.,  nebw  <C  nei.i- 
nw  Myk.,  avde-Avog  ■<  avvrsy.vog  Andr.,  avdqo- 
(fiä  <i  avvTQOfiä  Myk.,  giEgirr^g  <C.  q)syyiT7]g 
Myk.,  Siph. 

Ebenso :  ähsXi  <  äfin^Xi,  jlj  hdXij  <  rijv  TtdXrj,  äva- 
gäCb)  <,  tlvctyxi'cCu),    ügtXog  <.  äyyiXos,   äd(<ic(VTt,   ädQig 

<  «iTgff  auf  Thera  (IF.  n,  393);  ärttfadov  &\xi  los  und 
Naxos  (IB^.  II,  40,  9);  ebd.  TovbavHio  (IF.  II,  42,  Iln). 
Ebenso  in  Altsyra  (BCH.  3,28).  Endlich  auf  Kreta: 
Si^gcaix'o  <  ^^T  xarfy^to  (Ilapv.  8,  714,  1  v.  u.);  iliie  dov 

<  ilTtcv  rov  (a.  a.  O.  9,  236);  vgl.  IF.  II,  393;  P.  Kretsch- 
mer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  167  f. 

e)  PalataUsierung  von  yy  vor  hellen  Vo- 
kalen. Hierfür  beobachtete  ich  auf  unserem 
Gebiete  drei  verschiedene  Entwicklungen,  näm- 
lich a)  zu  (n)dj;  ß)  zu  {n)dz;  y)  zu  {n)di. 

a)  ndj,  bezw.  dj  tritt  ein  auf  Kos  in  der 
östlichen,  Siphnos,  Seriphos  und  Mykonos  in 
der  westlichen  Gruppe,  z.B.  andj6<^äyy£i6; 
andjelos<^icyy£Xog;  anandji  <^dcvayA.rj;  yondjila 
<i  yoyyvkr^;  axqovdjvXög  ■<  axqoyyvXög;  sindje- 
nikos <^ avyysi'ixög  (Kos);  adjö <^ äyyeiö,  ävädjrj 

<  dcräyY.rj,  fieq^ivdJL  <^  ^sqfivyyi  etc.  (Siphnos, 
Seriphos,  Mykonos). 

ß)  ndz,  bezw.  dz  tritt  ein  auf  Astypalaea, 
Kastellorizo,  Cypern  in  der  östlichen,  auf 
Amorgos  und  Alt-Syra  in  der  westlichen 
Gruppe,  z.  B.  ävdzslog  <C  äyysXog  Amorgos 
(IF.II  25,1a),  Cypern  (Sakell.  II  424),  Kastel- 
lorizo, iTiaqävdzEila  (Syll.  21,  337),  Amorgos 
(IF.  II  14,  3),  ^sqiivvdzi  Amorgos  (IF.  II  37); 
ohne  n  in  Astypalaea,  z.  B.  dcdz6  <C  dyyeiö, 
ävädz)]  ■<  äväy-Kr],  yodzvla  <i  yoyyvXrj,  arqodzvXög 
■<  axqoyyvlög,   avvdzsvr/.ög  <C  avyyevtyiög. 
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y)  ndz,  bezw.  d£  auf  Kalymnos  und  Patmos 
(nach  Ep.  Alexakis)  in  der  östlichen,  auf  Alt- 
Syra  und  Andros  in  der  westlichen  Gruppe, 
und  zwar  ndi  auf  Patmos,  z.  B.  andS6<^äyyEi6, 
anandii  ■<  Sivdy/.rj  etc.,  di  auf  Kalymnos,  An- 
dros und  Syra  (vgl.  BCH  3,  28),  z.  B.  adiö  < 
dyysiö,  adzelos  <;  äyyeXog,  anadzi  <;  äväyvit], 
yodzvla  <  yoyyvXvj,  arqod&vXög  ■<  arqoyyvXög; 
(fEdzirrjg  <C  (fEyyLTi]g. 

f)  Wandel  von  fiß  zu  {ß)ß  (und  vd  zu  d). 
Die  gemeingriech.  Entwicklung  ist  hier  be- 
kanntlich die  von  jutt  {mh)  und  vv  (nd).  Hier- 
von weicht  ab: 

In  der  östlichen  Gruppe:  avßßaivEi  <; 
av^ißaivEi,^)  avßäCcj  <  av^ßißä^co,*)  avßßovXrj 
•<  av^ißovXrj-.^)  Kai.,  Kos. 

In  der  westlichen  Gruppe:  avßia<C.ovfi- 
ßia  Myk.  (Urk.  von  1689);*)  avßovX-ij,  -Evyo), 
-choqag  Andr.,  Myk.,  Siph.  ;^)  xraßiov^iuL  <  h.- 
d-a(.ißov^iai.  Myk.  —  ÖEÖqa  statt  divxqa:,^)  na- 
dqsxpL  statt  TtavrqEXpEi  Myk.  (Urk.  von  1687 
und  1689.) 

Vgl.  dazu  die  Belege  aus  der  /.s'.vi;  und 
dem  Mittelgriechischen  in  des  Verf.  Untersuch. 
S.  111  und  291,  B,  2  a. 

g)  Metathese  von  q. 

a)  Einfache  Metathese: 

Ostliche  Gruppe:  ädqicpög <^äÖEq(pög  Sam. 
äqyoXiä  <^  äyqo(E)Xi(i  Syme.')  üqyovorri  <  üyqu)- 
arig  Syme.  äqdäxxi  <!  ädqäxxt  Ast.  diqndvi  <^ 
dqETtävi  Sam.  ßaq&aviovXa  <^  ßad'qav.oiXa  Sam. 
Isßqög  <  t,Eqß6g  Kai.,  Kos  A"';»)  »sqväu  <  »qi- 
väv.1  Kai.')  ■/.oqY.idi  <C  ytqoy.ldi  Kos  °^'.  -KaXovqyid 
<;  y.aXoyqui  Astyp.,  Syme.  *")    ^ovqxovdiaXog  <C 


')  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  804). 

«)  Ebenso  Cypern  (a.  a.  O.  778). 

')  Ebenso  Cypern  (a.a.O. 804).  —  Ferner  auf  Cypern : 
ttVoßQ(a <^äpofxßQta  (Sakell.  II,  453);  avßoüCu)  (ebd.  804). 

*)  Ebenso   auf  Urk.   von   Naxo.i  und  Syra  gelesen. 

^)  Ebenso  Syra  (Tidskr.  7,  62).  Ferner  avßiiXXio 
Thera  (IleT.  139)  und  avßä^io  Kreta  (Januar.,  Ind.  s.v.); 
vgl.  xaxoavßaarog  Erot.  2,  327.  Dazu  avßuat,  Naxos  (Urk. 
von  1533).  Daneben  aber  auch  av/^nißäarrflav  Naxos 
(Urk.  von  1686)  und  av,a7iciXXiu  Thera  (ÜEt.  140). 

°)  Ebenso  auf  Urk.  von  Naxos,   z.  B.  von  1687. 

')  Vgl.  icQxo;  <  äygiog  Cypern  (Sakell.  II,  470). 

«)  Ebenso  und  CctßQÖg  Cypern  (Sakell.  II,  548). 

»)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  556). 
1°)  xciXoQyui  Amorgos  (AeXt.  1,645, 27),  xßAopx«  Cypern 
(Sakell.  11,  570). 
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viQoyiiööeLXoq  Ler.,  Kai.,  Kos.*)  v.6Qäu}iitt<i{ä)y^6- 
diüfta  Syme.  Xionlgvi  <[  {ß)}.ionq'ivL  Syine.  Xei- 
TQOvü),  XovTQOvü)  <C  Xsirovgyöi  Ast.,  Kai.,  Kos, 
Syme;')  vcQißöh  <^  TtegßöXi  Sam.')  axQOvrtiög 
<[  anoQTtiög  Sam.    aTgiyo^ai  <C  aiigyofxai  Sam. 

Westliche  Gruppe:  dÖQBcpög  <^  ädeqcpög 
Myk.*)  ägödcxTK^  ScdgäxTi  Siph.  xagii  <;xpa(ju)- 
ßi  Myk.  y.ovQy.6diaXo  Myk.')  zopxdg  <i  xßdxog 
Andr.,  Myk.,  Siph.*)  yiovQ-^Xh  <i  yigitiilh  Ser. 
yt.0VQ(pä  ><  y.QV(pä  Andr.,  Myk.")  v.QO^onodiä  < 
v.OQfiOTtodiä  Myk.  nQOTO-KaXid<iTiOQTOAaXi&  Myk. 
axQÖTtidaq 'ClaxoQTtiög,  a-/,Qonü) <^a-KOQnlllci) Andr., 
Myk.,  Ser.')  ^rgonazü)  neben  nognavib  Andr. 
qivgyavo  <[  (pgvyavo  Siph.,  Ser.  yovgaög  <^  XQOv- 
aög  Andr. 

ß)  Silbenmetathese. 

Ostliche  Gruppe:  äaegviTiög  <  ägoBviTiög 
Kai.,  Ast.,  Kos.*)  ßgoTvdi  •<  ßorgvöi  Syme. 
d-gov^na,  d-gv(.ina  <^  dv^ißga  Ler.,  Kai.,  Kos.*) 
TTgiyLvg,  -6g  <  nf^gög  Kai.,  Ast.,  Kos.  *")  cpergö 
<  q)g£aT(g)o  Syme. 

Westliche  Gruppe:  dg(ii{y)ü)  <  äixeXyqj 
Siph.  rgdcpog  <^  r&(pgog  Andr.,  Siph. 

y)  Reziproke  Metathese. 

Ostliche  Gruppe:  6(podäga  <[  {&)(f)ogäda 
Syme.  ßoXvfii  <  [loXvßi  Kai.,  Ast.,  Kos.")  ygio- 
vlCio  <C  yv(ogi^(o  Kai.,  Kos,   Syme.")     öaßgi  <:i 


•)  Vgl.  xovQxo^Tttßi.oi  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  384),  axoQ. 
x6&$tXo;  Naxos  (ebd.  440). 

')  XovTQovw  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Ind.  s.  v.). 

")  TiQfßöXi  Naxos  (NA.  II,  26,  16,  Z.  6). 

«)  Ebenso  Tinos  (AsXt.  6,  295,  Z.  2  v.  u.),  Kythnos 
(Vallindas  145,  §  20). 

>)  Ebenso  Naxos  ('EOv.  'Ay.  II,  12,  2). 

«)  Ebenso  Kythnos  ('E?.  ftX.  9,  1836),  Thera  (Ihr. 
32),  Kreta  (Erot.  1,  273), 

')  axQonf^u)  Kreta  (Jannarakis,  Vlksl.).  —  Ferner; 
auf  Ikaros:  ' loigäv));  <  fiopd.,  xctigiü  <.xctgSi(i,  7t(- 
&gixa  <  n(QSixa,  (fnSQVi  <  (fttgSvi  (IF.  II,  395);  «uf 
Cyperu:  äQxoi.o{y)ov.uai  <,  äxgok.,  niQviä  <,  7(Qtriil.  qx6 
<.  Q)'{i)(i,  Qxög  <.XQ«is,  xtQXiifiv  <.  xQinÜQtv  (Sakell.  II, 
470.  728.  770.771). 

*)  Ebenso  Kreta  (Jannarakis,  Vlksl.  323). 

•)  Ebenso  Rhodos,  Cypern. 

")  Ebenso  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  387,  407),  Karpathos 
(.Mavo))..  227,  7,  6),  Kreta  (Erot.  4,  734).  —  Vgl.  ferner: 
fl{y)ov(lTgas  <  äyQtoani  Thera  (IIst.  25);  ßdaccQuoi  <  ßiig- 
aaftoi  Kreta  (Jannarakis,  Vlksl.  325). 

»)  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  395  und  Syll.  Mv.  I,  429), 
ßoXvfit]9Qc'.  Thera  (Het.  41). 

»)  Ebenso  Kastellorizo  (Syll.  21,  211),  Cypern  (Sa- 
kell. II,  636),  Syra  (Tidskr.  7,  47). 
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gaßdi  Leros,  Ast.,  Kos,  Syme,*)  y.cnptfiäda  < 
Tta^i ^dd a  Hamoa.  vvyXog  <i  X.vxvog  Kos.  negt/tög 
•<  nerixgög  Leros,  Kos^'. 

Westliche  Gruppe:  dXiüda  <  dysläda 
(über  dXiyäia)  Siph.  ä^ivida  ■<  äaiv.vlda  Myk. 
ygtjyi^M  <  yvwgitcü  Andr.,  Myk.,  Siph.*)  doga- 
(pG)vag<igod{od)a^)(v){!)vag  Andr.  t,vX6gü}(y)og  <:i 
l^vy6)Mgog  Andr.  ihidiga  <  dvgida  Siph.'j  Xo- 
g6(y)i  <  goXö(y)i  Siph.  ^ysXXa  <  yifieXJM  Siph. 
gsxccfiida  -C  x^pffj""'«  Myk.  ai6ü/./.i  -<  diaü/.y.i 
Ser.  cpsay.ovXo  •<  aevx{ov)Xo.  (povdäga  <  (pogida 
Siph.,  Ser.   q)te{y)ovga  <  cpregoir/a  Andr. 

h)  Dissimilation. 

a)  Durch  Lautwandel  {X — v,  X — q  <  v — v, 
X—X,g—g). 

Ostliche  Gruppe:  äX^cpayrov  <i  dviqiarTOv 
Ast.,  Kos°";*)  dXr,^iv(t)  <  dinjpiivco  Ler.,  Kai., 
Kos,  Syme;*)  Xavrovgi^io  <  gayroigl^w  Sam., 
Kai.,  Kos.,  Syme,  Khod.")  XMcparragid  <  dvt- 
(pavragid  Rhod.  fxevaxxoXia  <  fuXayxoXIa  Kos 
(daneben  Kai.  ixaXayyovia);  nava&igi  •<  naga- 
d-vgi  Samos,  Kos')  [aber TrcAa^tgt  Kai.,  Syme;*)] 
TTsXiatigi  <  nEgiaxegi  Kos;*)  jtXoxiogG)  •<  ngo- 
X<agG)  Ler. 

Westliche  Gruppe:  dXrjfiivio  <  dvrjfiiyiu 
Siph.*)  FaXivala  <i  raXiXala  Myk.,  Siph.  n)j- 
Xojgw  <[  jcgoxfogü)  Andr.  {nXoxotgü  Ser.).  xAi- 
adga  <C  y.giadga  Siph.  XegävtLi  <i  vegdvr^t  Siph. 
fiaviaTfjgeg  <  fiaaataTf^gsg  Andr.  navad-vgi  <; 
ftaga&vgi  Andr.')  neXiaxigi  <i  ntgiaxigi  Myk., 
Siph.*)  7ioX{i)Tgho  <  nogTgalto  Myk.  TrgöXoog 
<  ngögoog  (s.  drittes  Kap.  s.  v.)  Siph.    ygoMcXü 


')  Ebenso  Patmos  (AiXt.  8,  347  ff.,  Nr.  2),  Bbodof 
(IF.  n,  396),  Amorgos  (AsXt.  I,  643,  t.  10). 

•)  8.  8p.  69,  Anm.  12. 

»)  Vgl.  »viigiix,i<&ifii.  Ikaros  (IF.  U,  395).  — 
Femer:  lüyyovfai  <  iiJpiyy«;  Ikaros  (Syll.  Mv.  I,  429). 
liiitrö  <  JuXifö  Herkunft?  (Roß,  Inselr.  UI,  165).  noui- 
Xiäiä  <  TioXiaiSiä  Cypern  (Sakell.  II,  749).  nogHir  < 
^rocTct^ifi'  Ikaros  (IF.  II,  395).  pc/rtrox;  (ä)i'((p(i''<u  Kreta 
(Roß,  Inselr.  III,  179).  Poitfvr,i<:'0%oviffii  Syme  (Syll. 
.Mv.  I,  214).  ifapaxlids,  -S(  <  (pai.axg6{  Ikaros  (IF.  II,  396), 
Kastellorizo  (Syll.21,323);  x(:(iR(^id;Kreta(Jannar.,Vlk8l.). 

*)  Ebenso  Karp.  (.MavuX.  174),  Amorgos  (IF.  11,  16) 
und  Cypern  (KZ.  34,  122V 

»)  Ebenso  Rhodos  (,1F.  II,  397  f.)  und  K«rp.(Mav«X.  178). 

•)  Ebenso  Karp.  (MuvwX.  199). 

')  Ebenso  Rhodos  (IF.  II,  397  f.),  Amorgo«  (IF.  II,  16). 

•)  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  710). 

»)TM«rr^eBRhod.(lF.II,397f.).— Femer(im08ten): 

b* 
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<  qp(i)AoxaAw  Myk.  [q)ivoyialü)  Siph.  *)]    x«''«^' 

<  xct^ccXi  Myk. 

/5j  Durch  Lautschwund  (bei  beliebigen 
Konsonanten). 

Östliche  Gruppe:  dötps  <  änöxpe  Syme; 
ßov6g<ßovßög  Kai;  dico  <  dldw  Kostest. 2) 
dtifixa  <  dw(J«za  Kos^^^';  edova<isöiodä  Syme, 
Kos-^"'-;  etwa  <  Tfityr«  Kai.,  Kos;^)  k'ovzog  <^ 
IrovTog  Syme;  xaeVctg  <  Tiavevag  Syme,  Kos, 
Ast.*)  -/.aw^uTOv  <i  y.ai.iwi.iaTOv  Ast.  novsxa 
<<  novitBTa  Kos,  Syme. 

Westliche  Gruppe:  ä^ad^aQid  ■<  ÖQfia- 
d-aQid  Myk.  doTrawo  <  &7tonäv(o  Siph.  elwa  <C 
Tetvxa  Myk.,  Siph.^)  xaevag  ■<  xave'vag  Siph., 
Ser.*)  xact»;(aTa  <  xajuwjuara  Ser.')  naisTig  <C 
novnsTig  Siph.   avvißä^o)  -<  av(xßiß&t,(ii  Andr.''^- 


a^vvaQi&<ia(ivqvaqi&  Siph.*)  xmovQi&T^oy.at  <^ 
Xaafj.ovQidtoi.iai  Myk. 

/J  Durch  Silbenschwund. 

Aus  der  östlichen  Gruppe  sind  mir  auf 
den  selbst  besuchten  Inseln  keine  Beispiele  für 
dissimilatorischen  Silbenschwund  aufgefallen; 
daß  er  aber  auch  dort  vorkommen  muß,  be- 
zeugen einige  cyprische  Fälle,  wie  dqoddcpvq 
<C  {ä)Qododdcpvrj  und  ßoQßÖTTrjXa  <  ßoQßoQÖnrjXa 
(s.  Hatzidakis,  KZ.  33,  118). 

In  der  westlichen  Gruppe:  ävsfiaXXidQrjg 
<^  icvs(.io(iaXXidqrig.  ävoixTSQtjg  <C  dvoixTOxeQi]g. 
dvEVTQddeg  •<  dvadsvögädsg  (s.  drittes  Kap.,  s.  v.). 
ycdvag  <C  xarevag.  ^)  neaoTtovXa  <^  nexaexoTiovXa. 
7iiaxsQiü)vag  <;  nsgiaxegicovag,  sämtlich  aus  An- 
dres,  adfii  <  aovad1.11  Myk.') 


II.  Lauterscheinungen,  die  bisher  nur  auf  der  östlichen  Inselgruppe 

beobachtet  wurden. 


A.  Vokalismns. 

Hier  kommt  nur  das  Verhalten  der  Vokal- 
gruppen -la,  -10  in  der  Endung  und  ihre  Affi- 
zierung  durch  vorhergehende  Konsonanten  in 
Frage,  und  zwar  ist  zu  unterscheiden :  Schwund 


Qiv  <iäviaavT-/jQiv,  Xv9q(viv  <i  {i)Qv9Q(vtov  Ikaros  (IF. 
II,  397  f.) ;  äXiariQÜ  <  dgiariQÜ,  xccXcivagxü  <  xavovag^'" 
Rhodos  (ebd.);  auf  Cypern  (nach  Sakell.  II):  dvaxario- 
Kaxxog  <  ähixccToii,.  446.  änoxXiaägyji  <  ämoxQiaüQ)];  462. 
'/iQdxi.afifiav  <  yiX6xXafj,fia  505.  xXiäQog  <  xgiägog  595. 
xXi&cigiv  <.xgi9ügiv  595.  Xaäägrig  <:^gaSägrig  627.  na- 
lalaiga  <.naXttCaTga  712.  nXdTgm  <.ngaTgia.  739.  (Im 
Westen):  ävtvxgaXCCui  <idivaVTQavCCio  Thera  (IIst.  17); 
ävriXXuig  <:i  äXX-i]X(ag  Altsyra  (Tidskr.  7,43);  fiagox^ipaXa 
<  fiaXXoxi(faXa  Thera  (IleT.  94). 

')  Ebenso  Kreta  (KZ.  34,  124). 

')  Vgl.  (ftüi  Ikaros  (IF.  II,  379 f.),  Kastellorizo  (Syll. 
21,  320,  282). 

')  Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  398),  Patmos  (AAt.  IH, 
344,  6),  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  395,  2),  Syme  (ebd.  281,  2), 
Kastellor.  (AsXt.  IV,  345,  58),  Cypern  (Sakell.  II,  538). 

*)  Ebenso  Kastellor.  (Syll.  21,  321,  335),  Syme  (Syll. 
Mv.  I,  226). 

')  Ebenso  Tinos  (äeXt.  VI,  310,  13),  Syra  (Pio  216), 
Milos  ("E<I>.  5,  345),  Naxos  (NA.  11,  2,  9),  Kreta  (Jannar., 
Vlksl.  335). 

«)  Ebenso  Karp.  (MavwX.  193);  Kastellor.  (Syll.  21, 
320,  292). 

')  Ebenso  Syra  (Tidskr.  2,  51),  Naxos  CE9v.  'Ay. 
II,  14,  1). 


des  i  nach  Liquiden  und  Entwicklung  eines  Über- 
gangslautes vor  jo,  ja  nach  anderen  Konsonanten. 

1.  Schwund  von  (  nach  Liquiden. 

a)  Wandel  von  -wog,  -via,  -vio  zu  -vog, 
-va,  -vo.  darjfiivog,  (xaXafxaxevog,  aidsQsvog  etc. 
statt  daiji^eviog,  fiaXaiMureviog,  aidegsnog:  Ler., 
Kai.,  Ast.,  Kos,  Syme. 

Ebenso  ßtXovSivct,  yvaX^vog,  xgvaraXXivtg,  /uciXa/n- 
fiarivt,  fiag^ugivo  etc.  statt  -(via,  -iviog,  -ivicg  etc. 
Karpathos  (Syll.  Mv.  I,  286,  Nr.  14,  339,  341,  374  etc.. 
M«v(uX.  220,  Nr.  2,  v.  2;  223,  Nr.  7,  v.  3;  231,  Nr.  21,  v.  4; 
232,  Nr.  23,  v.  3),  xvwvd  <  xviuivid  (ebd.  313,  Nr.  42); 
zuweilen  auch  Kastellorizo  (Syll.  21,  348,  25);  ebenso 
Cypern  (Sakell.  II,  650:  fiag/uag^vog;  69S:  SvX^vog;  729: 
ntrgivog;  863:  ygovaaip^vog;  ivvd  <  ivi'id  ebd.  II,  184, 
Nr.  64).  *)  Hier  trittt  die  Mouillierung  auch  im  Vorton 
ein,  z.  B.  vootü  <  rioOTd  (Sakell.  II,  676);  viDaiög  < 
VKoajdg  677.  vo)9iü<C  voiui9io  677.*) 


')  Vgl.  a/xvvcugri  Rhod.  (Hatzid.,  Einl.  86).  Ferner: 
vit  yXvTiä^g,  vä  ^i^drjg  <i  yXvTiäarjg,  ^f/dar]g,  ngoXan^ga 
<ingoaianigu  Ikaros  (IF.  II,  397 f.);  dXi><.XaXm  Cypern 
(Sakell.  II,  [iC  293),  aber  Xaä  Am.  (IF.  11,  85);  firivixd 
<./uvri/uiXtt  Thera  (IIet.  98);  nifjVTcc  <.  Tttvyjrra  Cypern 
(Sakell.  II,  293). 

»)  Ebenso  Naxos  ('EOv.  Ay.  II,  14,  1). 

')  Ebenso  Naxos  und  Cypern  (KZ.33, 119).— Ferner 
auf  Naxos:  gttaivTovo  <igaaoaivTovo  (Syll.  Mv.  I,  443). 

*)  In  diesen  Formen  liegt  ein  Beweis  dafür,  daß 
die  Entmouillierung  des  v  unserem  üebiete  tatsächlich 
eigen  ist  und  daß  daher  die  Formen  auf -^i'o?  sehr  wohl 
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Anmerkung.  In  früheren  Jahrhunderten  muß  diese 
Aufhebung  der  Mouillierung  de»  v  auch  in  der  westlichen 
Inselgruppe  verbreitet  gewesen  «ein,  wenigstens  auf  deren 
Ustlicheren  Inseln.  So  fand  ich  in  Testamentsurkunden 
folgende  Formen;  /LiaXafificai!vo  Mykonos  (1694),  fianfid- 
Qivoi  Naxos  (1087).  Aus  Amorgos  führt  Thumb,  IF.  VII, 
34,  die  Form  fittXajj,iaivn.  (=  (vm)  aus  einer  Privat- 
urkunde an;  als  einen  lebendigen  Reflex  davon  glaube 
ich  auf  Andros  das  vereinzelte  ivvu  aov  <  tvvoiu  aov 
gehört  zu  haben. 

Zu  den  aus  dem  Mittelgriechischen  in 
meinen  Untersuch.  S.  290,  B.  1  (die  aus  der 
xsivYJ  ebd.  S.  59  f.  angeführten  haben  sich  als 
nicht  stichhahig  erwiesen)  gegebenen  Belegen 
aus  der  cyprischen  Chronik  des  Mach.,  dem 
Bchsargedicht,  der  vulgitrgriech.  Übersetzung 
des  Pentateuch  und  der  Pest  von  Khodos  füge 
noch :  ^aQ'/aqitaqiva  Irab.  (Legr.)  502  und 
aidrjQtvog  Khod.  LI.  43,  3. 

b)  Wandel  von  -Qsä,  -giä  zu  -gä:  ßagOTtarw 
-<  ßagiOTtatä)  Kos  °''.  -KUQaqivkXi  <  ■KOQvocpvX'ki 
ebd.  ßaQOY.aunavt'Qu)  <C.  ßaQioy.afi7iaviQiü  ebd. 
i&WQSv  <  i&wQisv  Syme.  *) 

c)  Wandel  von  -ha  zu  -ka  konnte  ich  auf 
den  von  mir  besuchten  Inseln  zwar  nicht  nach- 
weisen, daß  er  aber  wenigstens  auf  einem  Teile 
derselben  sich  vollzogen  hat,  beweist  sein  Vor- 
kommen auf  Karpathos,  z.  B.  iXd  <C  ihü  (Syll. 
Mv.  I  313,  Nr.  42,  v.  15),  /.irjXdi  <<  firjktä 
MavwX.  235,  Nr.  30,  v.  11). 

Anmerkung.  Auf  Karpathos  scheint  auch  Wandel 
von  fij.  zu  fi  vorzukommen;  wenigstens  führt  .MavtuXa- 
xä/.r;;  S.  168  fiakä;  für  fiyakös  an;  ferner  ftti  <.fi,t<i  (Syll. 
yU.  I,  289,  1).  • 


auf  diese  Weise  erklärt  werden  ktinnen.  Auch  die  unter 
6)  behandelte  Entwicklung  von  -pf«  zu  -p«  und  -lid 
zn  -lü  spricht  für  meine  Erklärung,  so  daß  es  mir  immer 
noch  nicht  sicher  ist,  ob  Kretschmers  Erklärung  der 
Endung  -(vo;  aus  -fivo;  (Lesb.  Dial.,  Sp.  125 f.)  wirklich 
einfacher  ist.  An  sich  wäre  sie  es  ja  allerdings,  wenn 
nicht  die  Tendenz  der  Entmouillierung  des  v  sowie  des 
i.  und  g  auf  unserem  Gebiete  verbreitet  wäre,  weshalb  es 
vorzuziehen  ist,  von  den  Formen  auf  -ivioi  auszugehen 
und  das  Gesetz  aufzustellen:  -vi«,  -A|b,  -p/n  wird  zu 
-va.  -A«,  -QU. 

')  Ebenso  Cypem  (Sakell.  II,  192,  v.  158).  Ebenso: 
ifpfi  <  rfpr«  Karp.  (Mavto),.  181);  yfjü  <  ypicj  Nisyros 
(private  Mitteilung),  Karp.  (Syll.  Mv.  I,  289,  Nr.  1,  v.  7) 
und  Kreta  (Erot.  4,  891  und  Jannar.  157,4);  cfwpri  <  «Toi- 
QtA  Cypern  (Sakell.  II,  fi34).  Ferner  in  Ostkreta:  ßagA 
<  ßagiä  Erot.  4,  1187.  ZvyaqA  <  -ui  ebd.  1215,  1298. 
xovxttQä  ebd.  2,  1778.  4,  1678.  XQdt  <XQfat  ebd.  4,  603, 
1680.  ftfQii  <  ftigiü  ebd.  ?,  1784,  1901. 


Ans  dem  Mittelgriech.  vgl.  die  Belege 
Untersuch.  290,  B  1. 

2.  Entwicklung  einer  sekundären  Onttaralii 
zwischen  dem   Stammkonsonanten   und   der  En- 
dung -la. 

Dieser  Guttural  erscheint  auf  unserer  Insel- 
gruppe nicht  wie  im  Cyprischen  durchwegs 
als  k,  sondern  je  nach  dem  vorhergehenden 
Konsonanten  entweder  als  g  oder  als  k,  und 
zwar: 

a)  als  g  nach  stimmhaften  Spiranten  und  p, 
z.  B.  ärtiigia  <;  äftldia,  za^idgia  <[  xa^iiia, 
Xiqgia  <  xiqia,  -/(oggiä  <  xwp'«,  '-«Wtaxij  < 
x«gt«x^  (cyprisch  -/.vQ/.ay.ij) :  Kos^*". ') 

b)  als  X  (bezw.  ts)  nach  stimmlosen  Ver- 
schlußlauten und  Spiranten  auf  Leros,  (Kalyni- 
nos).  Kos  ^'",  nach  a  auf  Astypalaea,  z.  B. 
ßa&yuü  <  ßa&€iä,  i'axta  <;  l'aia,  y.ovmu&  <^ 
■/.ovniA,  jTKOiög  <C  noiög  etc.  Ler.,  Kos  "«»n^ 
(laraa,  /.ovnraä,  maöq  etc.  Astyp.). 

Höchst  wahrscheinlich  sind  die  auf  mittel- 
cyprischen  Urkunden  vorkommenden  Schrei- 
bungen wie  ^laxa'iQyia  Mach.  157,4;  raiQyi&t,ovi' 
56,  25;  xaXivaQ'/ia  504,  25;  %eQyia  8,  19  und 
X0)Qyi6v  27,  2  als  Vorstufe  der  neucyprischen 
Spirantenverhärtung  zu  x  anzusehen  und  nicht 
zu  beurteilen  wie  die  entsprechenden  Schrei- 
bungen in  modernen  Vulgärtexten,  wo  sie 
nur  den  konsonantischen  Charakter  des  i  be- 
zeichnen. 

Es  scheint  mir  hier  der  Ort  zu  sein,  eine 
Übersicht  über  die  Entwicklung  und  Verbrei- 
tung der  Lantgruppe  -ta,  -lo  nach  Konsonanten 
in  Form  einer  Tabelle  zu  geben.  Danach  er- 
halten wir  folgende  Gruppen: 


')  Ebenso  auf  Kasteiloriso,  z.  B.  üggio  <.  ccCqio  (aber 
auf  Cypem  ägxo).  Ober  die  Entwicklung  nach  g  und  l 
aaf  Astypalaea  und  Kalymnos  vgl.  Sp.  58  und  81. 

•)  Vgl.  dazu  auf  Ikaros:  ro9xtä  <  vonä,  (niSxta 
<.aTiCTitt.  (fa>9xiü<.(f<oTiü.  ifTxiägir  <  ifTvügir  (IF.  U, 
.S80;  aufNisyros:  lyxXr,<ixiti  <.(xxXi]ani,  xigrioxia  ■<.  xi- 
Qtiaia,  xgaaxiä  <.  xgaaid  (nach  privater  Mitteilung);  auf 
Kastelloriio:  taxta  <  (aia  (Syll.  21,  316,  46;  319, 
236);  auf  Cypern;  rfiii*x«o  <  diij*«««.  :ixoi6s  <  TToidi. 
fax««  <  Xaicc  (vgl.  Tbumb,  Hdb.  §  12,  6).  Über  die  Ent- 
wicklung von  -Ti«,  -T(«,  -9ia,  -tfia  auf  Kalymnoa,  Aity- 
palaea  und  Kos****  s.  oben  Sp.  62 f. 
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aia 

(o) 

öia 

(o),  d^iU 

(«) 

/?10 

(o),  (fia 

(o) 

ma  (o),  Tux 

(o) 

s 

><y 

><rx 

(bzw.  axa) 

>dz 

>ßj 
{cpö) 

ifk) 

>  na 

[ja) 

>n6 
(rS) 

>  KX 

(#x) 

Samos 
Leros 

Astyp. 
Kos 

Kai. 
Kos  Ant. 

Astyp. 
Patm. 

Kos  West 

Kai. 

Astyp. 
Patm. 

Kos  West 

Kai. 
KosAnt, 

Astyp. 
Patmos 

[Leros] 
[Kai.] 

Kai. 

Kos 

Nisyr. 
Kastellor. 

Nlsyr. 

Nisyr. 

Nlsyr. 

Astyp. 
Kos  West 

Ikaros 
Syme 
Karp. 
Andr 

Cypern 

9x 

Cypern 

(Cypern) 

Amorg. 
Kreta 

Thera 

>r-(T*) 

Myk. 
Nax. 
Thera 

Kos  West 
Astyp. 
Syme 

Kreta 

Kai. 

Hiernach  lassen  sich  drei  Hauptgruppen 
der  Entwicklung  untei'scheiden:  1.  Schwund 
des  t;  nach  a,  q,  v,  X;  2.  Verdichtung  zu  einem 
Sibilanten  nach  Spiranten,  Verschlußlauten  und 
q;  3.  Verdichtung  zu  einem  Gutturalen  nach  a, 
Spiranten,  Verschlußlauten,  g  und  v. 

Am  weitesten  verbreitet  ist  der  völlige 
Schwund  des  t,  wobei  wieder  das  a  als  Haupt- 
faktor obenan  steht,  während  der  Schwund  nach 
V  und  Q  auf  die  östliche  Gruppe  beschränkt  ist. 
—  Die  Sibilantisierung  hat  ihren  Hauptsitz 
zwar  auch  in  der  östlichen  Gruppe,  und  zwar 
in  deren  mittlerem  Gebiet  (Patmos.  Leros,  Ka- 
lymnos,  Astypalaea,  Nisyros),  reicht  aber  von 
hier  aus  in  die  westliehe  Gruppe  hinein  (Kreta, 
Amorgos,  Thera).  Sie  ist  also  schon  erheblich 
weniger  ausgebreitet  als  der  völlige  Schwund 
des  i.  —  Die  Gutturalisierung  des  i  ist  ein 
Hauptcharakteristikum  der  östlichen  Gruppe, 
wo  sie  besonders  in  dem  südlichen  Teile  ver- 
breitet ist  (Kos,  Nisyros,  Rhodos,  Kastellorizo, 
Cypern);  auch  Astypalaea  gehört  ihr  noch  an, 
Kalymnos  und  Leros  dagegen  nur  noch  zum 
Teile,  hier  tritt  schon  Sibilantisierung  ein.  Die 
sibilantische  Gruppe  erstreckt  sich  also  nach 
Westen,  die  gutturale  nach  Osten  (s.  dar- 
über zweiter  Abschnitt:  Lautanalyse). 


B.  Eonsonantismus. 

1.  Wechsel   zwischen  gutturalen  und  den- 


talen Spiranten. 


a)  zwischen  y  und  d: 

äqyäxTt  <;  ädgäyri  Kos*"'  ;*)  y&  ■<  da 
Kos*"'-;  ya^ahä  ■<  öai.ia'kiä  Kos*"'-;  yayjvXi 
<^  öw/tvXl  Kai.,  Kos*"*,  Syme;  ysQvw  <<  dsqvi)} 
Kos*"*;  y6vTi<id6vTi  Kos*"',  Syme;  yovXsiA 
<  dovXeiA  Kos*"';'')  yovhü  •<  dsihw  ebd. 
(pxoyä  ■<  airoöd  ebd. 

ß)  zwischen  x  'ind  &: 

fä  <  ^d  Kos^«^';  xlißo^iai  <  &)Jßofiai 
Sam.,  Kai.;    x^pw  ■<  S-cjqü  Kai.,  Kos^"'. 

Ferner:  ^imrixCCto  <i^tatri&iZu>,  yaUaovQiv  <.  &u- 
XatovQiv  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  386j.  Auf  Cypern:  dnai- 
XavCaxm  neben  t'tnai^avCaxio  (Sakell.  II,  459).  unoxa/a- 
qC^io  <  änoxaSagCCm  ebd.  462.  cmoa^yvaTo;  <  dyio/u^&v- 
aro;  463.  äyaaiä  <  dd-aatd  481.  iiygwno;  <  ä&ga>7iog  482. 
li^XV/ur/atg  iS2.  ßä/og <.  ß&9og  487.  t/xa/a  <iifia9(c  540. 
iniyvuä  <  i7iiih)uü)  543.  yüi.aaaa  <  ^ciXciaoa  555.  /a- 
fiü^oi  <;  *«,«({t(u  555.  x^i.M  <C  90.W  557.  /eög  <  &i6g  860. 
XtgiCio  <  ^tglloi  557. 

2.  Wechsel  stimmhafter  und  stimmloser 
gutturaler  und  dentaler  Spiranten. 


')  Vgl.  dY9<^yJ'^  Cypern  (Sakell.  II,  429). 

')  Ebenso  Cypern  (Sakell.  II,  513).  —  Ferner:  pn- 
ittui  <  QuyCCio,  xcac!(fiJäiv  <C  xcna(pvyiv,  vnoy^Xoina  < 
vnoSiXoinu  auf  Ikaros  (IF.  11,  387);  ytfi&Tt  <  äiftÜTi, 
/"7)ar]T()(j  < //>j,u>iT()(f,  avvccwdi  <i  avvayuiyi  auf  Rhodos 
(IF.II,387);  yiv<Siv,  yivTQu<.Sh'TQa,  yvvauig<^ävva- 
fiig  auf  Karpathos  (BCH.  4,366);  endlich  auf  Cypern 
(Sakell.  II) :  äy^QCptv  <  äS{Q(fiv  425.  liyr)g  <_  äSyjg  425. 
uyixog  <  ädixog  425.  ciyQog  <  ä^Qog  430.  äyvvttrog  < 
itivrarog  430.  uSgotxto  <.äyQotxü>  431.  yintviä  <.Sii7iviä 
505.  ytC/ria  <  ätC/vio  505.  yCria  <  Sir(o  506.  yianövrig 
<  (ff  ffTrdrjjf  507.  yivztQog<.StVTiQog  bd^.  yrjuöaiog  <. 
&ijfi6awg  608.  yöf«  <  äö^a  513.  ygö/uog  <  ägd/iog  515. 
yQvg  neben  Sgvg  516.  yäfiu  <  äü>ua  518.  -naiytCa  < 
naiStta  708.  itäytv  <iTcoSir  742. 
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ä">  QiO 

hu  {oj 

via  [_0) 

>9 

>ef 

>9'         >^^'     iL'l) 

>i 

>  Xt        >  Ita         >  j 

>v      \     >  vx 

Kos  0.t 
Syme 
Karp, 
Nisyr. 
Kreta 

Cypem 

Kai. 

Patm. 

Nisyr. 

Astyp. 

er: 

KosWest 
Kastellor. 

Qx: 
Cypem 

Karp. 

Rhod. 

Astjrp. 

Siphn. 
(Samothr.) 

Ler. 

KaL 
Astyp. 

Kos 
Syme 
Karp. 
Cypem 

Cypem  (?i 

a)  In  freier  Stellung:  a)  ß,  d  statt  (p,  ^. 
deiäcpi,  statt  d-eiäcpi  Kos°";')  xsßceXi  statt  z«qp«At 
Kos  *"*'"'■  ^) 

Für  diesen  Wandel  finden  sich  Zeugnisse 
schon  auf  Verfluchungstafeln  des  S.Jahrhunderts 
aus  Cypern;  so  führt  Thumb  IF.  18,  Anz.,  S.  43 
aus  einer  neuedierten  Sammlung  von  Audollent 
die  Form  zaßuv  (statt  rägxov)  an,  die  genau  zu 
den  obigen  stimmt. 

ß)  <p,  ^  statt  ß,  ö.  (paXavidiig  statt  ßaXa- 
viSieg,    KctQacpäg   statt  Kagaßäg,    äxqi&a   statt 

äxQiöa  Sam.*"'- 

Ebenso  Ikaros  (IF.  II,  397);  lufinMa  statt  Xufi- 
itäSii;  Patm  OS  (AeXt.  III,  342  f.);  x(dv(frj  statt  xctlößr) 
Cypern  (Sakell.  II,  570);  anov&aCu)  statt  a7Tov^dCo>  Ka- 
stellor. (Syll.  21,  319,  Nr.  212),  ,««#5  statt  ,u«(f(ü,  axui- 
»iv  statt  axiaSxv  Cypern  (Sakell.  II,  645;  786). 

h)  Bei  Liquiden  {}.)'.  cpXaarös  <  ßhxaxög 
Kalymn.,  Astyp.   (pUno}  <  ßUnta  Astyp. 

Ebenso:  (plaßtQtk  <  ßlaßioög  Cypern  (Sakell. 
II,  843). 

Anmerkung.  Häutiger  ist  im  Karpatliiäclien  und 
Cyprischen  der  umgekehrte  Wechsel,  z.  B.  in  Karpathos 
vor  v:  äqCßvTßtt  (äQrjiivTtt)  <  dQ((pvt)Ta  (Syll.  Mv.  I,  313, 
Nr.  41,T.  10).   In  Cypern  vor  X:  ßXayxCv  <ifpXayxCv  489. 


•)  Ebenso   Thera   (Foy,   Lts.  16).  —  Ferner:    axQa- 

(statt  fiärut),  ifiaSiü  <.(iio&id  (statt  (fioziü)  auf  Kar- 
pathos (MavtüX  231,  Nr.  21,  v.  1;  245,  Nr.  48);  ,u«J(«; 
ebd.  (T/iAT«!;  <  (T;i^*(K  auch  Kastellorizo  (Syll.  21,  319, 
Nr.  212,  316,  28;  317,  130);  äA<»&  Ostkreta  (Dapv.  8, 
715,  1,9  V.  u.,  716,  1—3). 

')  Ebenso:  ^««rdi««  <  ^«(rdijo  Ikaros  (IP.  11,387); 
ßovxrct  <  (fav/Ttt,  xöXXvßa  <,  x6XXvif€C  Cypern  (Sakell. 
II,  497,  600). 


ßXia  <  tpX^ßa  489.  ßXoßüvva)  <  qXouäwio  490.  ßlooro- 
fita  <  tpXtßoxofila  490;  844.  Ebenso  vor  p,  z.  B.  in  'Aß^r,- 
TTUi  <.'A(fqf(trfi  Vl<i.  Bgäyxo;  <.'p^yyos  i9T.  ßfäx^is 
<  (pQcixTrji  497.  (fga/vüs  <  ßgayv6s  498.  ßg/vifiot  <  ypA 
vt/ios  498.  ßo^Stv  <:.(fQviiv  500.  iQ((f<ii<.9f(<fto  531. 
SqovIv  <  9qovCv  532.  ißgaivofiai  ■<  litfqcUvofiai  535. 
fieXaygotvds  <  ^lia/'eoivöf  655.  vißgös  <  viifgöi  672. 
tpgiaam  <  ^p^Cio  848. 

3.  Schwund  von  inl.  d  zwischen  Vokalen: 
^»•«^«(d)«?  Kai.,  Astyp.  d^<i(d)egq)og  Kai., 
Astyp.,  Kos,  Syme.  d(d)iiiog  Kos  *""'»•  dxhi(d)a 
Kos  *■>«■»•,  Kai.  d(r7ro(dt)i?Atd  Kos^"«.  ßd»(d)i, 
/?ot5(d>  KaL,  Kos'^"*.  /?p<i(d)t;  Kos  *»«"•  ,mj(d)^ 
Syme.   x^{^)^f^^0S  Astyp. 

ßoaxaQi(d)a  Kos^"*;  yä(d)aQog  Kai,  Kos; 
{5)tti(iovag  Kos'^«»';  dd){d)sna  Kos^«»;  {d)ev 
Kai.,  Sym.,  Kos.  ißdofiä{d)a  Kai.,  Kos  ^«»;  ef- 
Yo(6)og  Kai.,  KosW"t;  ij{d)ü,iux  Kos''"«;  xBi(ö)ä 
Kos^«";  %aßä{d)i  Kai.  xshx(d)ü»  Kos.*»«»-  xo- 
neXov(d)a  Kos  a»"""-  A«yxö(d)o  Kai.,  Kos  *■"*"■ 
^ö{dy  Kai.,  Kos^«";  flrarß/(d)a  Kos  (Keph.); 
neTaki{ö)a  Kai.  7rt((J)<m  Kos  *»«"'•  tf6{d)i.  Kai. 
n:ot;(<J)ag  Kos*"'™  7iov{S)rina  Kos ''•»•.  q6{d)i 
Kos*»""-  ai{S)sQog  Kai.  (7Taißof(d)t  Kai.,  Kos; 
Ta|i((J)t  KosK«p>>-    (pQoC{d)i  Kos^"*. 

Anmerkung.  Es  ist  zu  bemerken,  daß  der  Schwund 
auf  Kalymnos  und  Syme  nicht  mit  der  Regelmäßigkeit 
auftritt  wie  auf  den  übrigen  Inseln. 

Ebenso:  ätQif6-;<,niig(f6;.  yäctfoi  <,  ydJafot,  m 
ä  <  (im  <f«,  Jim  <  (fitfü,  ^ij^  <  fir,ii,  ^(<f)n<|f  wj,  Th,r 
tJ{i)ttv,  TÖ  {i)a/iäXtv,  tö  (if)ix(S  ftov  auf  Ikaros  nnd 
Rhodos  (IF.  II,  385);  f(5(rf)«,  fi6{<f)i,  nov{i)aiftx6r  Kar- 
pathos (MawtüX.  167).  —  i(iy^,a.  ftr,{iy,  i{(,i)»t  auf 
Kastellorizo  (Syll.  2J,  317,  108;  320,  282).  Ebenso  im 
südlichen  Teile  von  Chios  (nach  Kanellakis);  femer  anf 
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Cypern  (nach  Sakell.  II):  ä[ä)(Q(ftv,  ägif-ög  432,  47.n. 
ä).vaC{S)a  440.  {ä)a/xäXiv  ii\.  ävxC{S)iQov  ihi.  c'iTinr){ä)u> 
468.  ßtt{S)ö>vvia  483.  ßTOfiü{ä)a  501.  YÜ{S)ctQog  502.  {S)'iv 
641.  xa((r)of  562.  xi){S)tvxui  591.  x;iK((F)£tix(o  593.  il{S)iV 
697.  ;raeß((r)£((rof  716. 

4.  Wandel  von  zwei  stimmhaften  Spiranten 
zu  stimmhaftem  Spiranten  +  Verschlußlaut. 

Wie  im  Gemeinneugriech.  zwei  stimmlose 
Spiranten  unverträglich  sind  und  der  zweite  in 
den  entsprechenden  Verschlußlaut  übergeht,  so 
auf  unserem  Dialektgebiet  auch  zwei  stimm- 
hafte Spiranten,  deren  zweiter  zu  stimmhaftem 
Verschlußlaut  wird,  wodurch  erst  die  volle  Kon- 
sequenz des  Lautgesetzes  gezogen  wird. 

Die  Verbindungen  ßy,  ßd,  yd  werden  also 
zu  vg,  vd,  gd  auf  Leros,  Kalymn.,  Astyp.  und 
Kos,  z.  B.  vgallo  <^  ßyäXlo),  &aßga)  -<  i^äcpzo), 
^svgöcQi  <<  ^EvyÖQi,  -evgo  ■<  siiyw;  vdella  <C 
ßdella,  qaßdi  <  qaßdi,  vdomäöa  <  ßdofidöa; 
&f.ivgdaXo  <C  dfiiySaXo,  gderno  •<  ydeqvu),  gdino 
<^  ydvviü,  dgd&vra. 

Anmerkung.  Im  Rhodischen  und  Cyprischen 
wird  in  diesen  Verbindungen  das  g  und  d  zu  A;  und 
t  verhärtet,  z.  B.  avxä  <_  aiiyä,  ßxaCvta  <  ßyaCvm  (IF. 
II,  388  und  395);  cißT^Ua  <  ßSilXa  (Sakell.  II,  423); 
/3T0,«a((f)«  <  ißSofidStt  (ebd.  501) ;  QaßxCv  <  QußSCv 
(ebd.  768). 

5.  Wandel  von  vj  zu  vz. 

Dieser  Wandel,  den  ich  auf  Kalymnos, 
und  Astypalaea  beobachtete,  ist  aufzufassen 
als  eine  Ausweichung  des  zweiten  Spiranten 
nach  der  sibilantischen  Seite  hin,  also  als  eine 
Art  Dissimilation,  nur  in  anderer  Richtung  als 
die  von  vö  zu  vd.  So  wird:  aiyfj  zu  (xit,ri  (avzi), 
yavyl^o)  zu  yanU^io,  ^ßys  zu  f/ß^e,  ßieXl  (yjelli) 
zu  vzelli,    Haqaay.Evyri  zu  UaQaaaEvt^rj. 

Ebenso  auf  Nisyros  (nach  privater  Mitteilung). 

Anmerkung.  Auf  Kalymnos  und  Astypalaea  scheint 
j  auch  in  freier  Stellung  zu  x  geworden  zu  sein;  wenig- 
stens hörte  ich  mehrfach  von  Frauen  Formen  wie  fäir« 

<  yiävja,  (doXos<i  äiä(ß)oXog,  xpi!fos<  xQvyiog,  TQi^dvra 

<  Tqiyuivxa  etc.  Von  anderen  wurde  dieser  Wandel  ge- 
leugnet, was  mir  auch  sonst  wiederholt  in  Kalymnos  be- 
gegnete, ein  Beweis,  daß  dessen  Mundart  in  starker  Ab- 
schleifung  begriffen  ist.  Erhärtet  und  zugleich  auf  seinen 
Ursprung  zurückgeführt  wird  dieser  Wandel  übrigens 
durch  das  kypr.  fßiT^,  das  ich  in  den  von  MsvipSo;  im 
ÄsXriov  6,  S.  327  mitgeteilten  Liedern,  v.  45,  finde. 

6.  Wandel  von  a(p  zu  an. 

Auch  diese  Lautentwicklung  ist  nur  die 
Konsequenz  von  derjenigen,  wonach  ff;^  im 
Gemgr.  zu  ck  wird.    Ich  beobachtete  sie  in  dem 


westlichen  Kos  (Kephalos),  z.  B.  äa7todriXi&  <[ 
äacfödeXog. 

Ebenso  Ikaros  (IF.  11,  395):  ä.anö(fvXXas  <.  datfo- 
ätXo;,  äanuvTÜvia  <  äatfivxufivog^  anü^to  <  (TtpdC(o,  ana- 
X(C<o  <C  ff(paXiCm,  anCyyi»  <i(!(fCyyio.  Auf  Cypern:  ana- 
x6/xr^Xov  <  (KfaxofirjXov  (statt  (faaxofirjXov)^  anaratä  < 
acpaxiü  (Sakell. II, 793),  a7iayi(iCojU,ai<.a<payiiiiofiai  (AeXt. 
6,  335,  V.  277). 

Anmerkung.  Vgl.  den  umgekehrten  Wandel  in 
a(paQüCio  <  ajia^ä^ai ,  acpuQdyyi  <  aTiagdyyi  auf  Myko- 
nos  (eigene  Aufzeichnung),  sowie  in  fi6a(fiXov  <  u^ani- 
Xov  Cypern  (Sakell.  II,  666). 

7.  Wandel  von  ffx  und  ax  zu  aa  vor  hellen 
Vokalen. 

Dieser  auf  Erweichung  des  palatalen  x  be- 
ruhende Wandel  hat  sich  auf  Kos°'',  Kalymnos 
und  Astypalaea  vollzogen,  z.  B.  in  Haar^i-iog  <^ 
äayjjfioQ,  ßgiaasi  <C  ßgia-ASL,  l'aaiog  <[  ToMog, 
aaiafta  <  aylafia,  aavXkog  <  ayivDMg. 

Ebenso  auf  Nisyros  (nach  privater  Mitteilung), 
Kastellorizo  (Syll.  21,  322,  346,  370)  und  Cypern,  wo 
indessen  nach  Sakell.  II,  X«'  neben  der  Aussprache  a 
auch  die  von  6  üblich  ist,  also  z.  B.  alaivvo/nca  und  al- 
Xvvofiai  <  aia^vvofiai  (Sakell.  11,  435).  Sictj(tXla  <C  <fi«- 
axtXCa  525.  äiaai^oi  und  äiaüCi^ia  <  Suia}(ltai  526.  xavC- 
atv  und  xavt/tv  <  xavCaxiv  573.  dai.6g  und  ö^iög  •<  daxid; 
705.  ainog  und  x^nog  <  axinog  786.  j(Oiv(v  und  aoiviv  <. 
a/oiviv  787.  aivßym  und  xiißyoi  <  axtjßym  789.  avXXct 
und  j(vXXa  <.  axvXXa  789. 

8.  Wandel  von  aa  zu  ra. 

Diesen  merkwürdigen  Übergang  beob- 
achtete ich  in  Astypalaea,  z.  B.  in  yXwTOa 
■<  yXwaaa,  Sgiraa  ■<  {hgiaaa,  rirasga  <C  Tia- 
aega,  ^äXaraa  <^  d^äXaaaa,  ^teXiraa,  Xvraa,  ni- 
raa  etc.,  dann  aber  auch  für  -fft,  z.  B.  ygöraa 
<  ygöaia,  ögoraä  <  dgoacd,  d^sgimtaa  <  &Eg- 
{.laaiä,  vTjTaa  <C  WjCiä,  nXovraog  <i  nXovaiog. 
Auch  nach  Konsonanten,  z.  B.  TtEgtOL  <^  nigvoi, 
TtEgraadrsgog,  drög  raov;  endlich  im  Anlaut, 
z.  B.  raürctt  <C  acbrta,  rawAcigdt  ■<  aaaiy.ägdi. 

Die  Richtigkeit  dieses  Wandels  wird  bestätigt  durch 
den  gleichen  Vorgang  im  Dialekte  von  Patmos  (Mit- 
teilung von  Herrn  Ep.  Alexakis  in  Kos),  Karpathos 
(nach  Deville,  Etüde  du  dialecte  tzaconien,  p.  84)  und 
Kasos  (KZ.  15,  145;  ibrad  <.  diradv). 

Was  die  Erklärung  dieses  Lautwandels 
betrifft,  so  muß  er  wohl  im  Zusammenhang 
betrachtet  werden  mit  dem  entsprechenden 
von  ^  zu  d^  (s.  oben  Sp.  58).  Es  wäre  dann 
in  beiden  Fällen  eine  durch  starken  Stimm- 
einsatz bewirkte  Absonderung  eines  dentalen 
Verschlußlautes   vor   dem  gedehnten  Sibilanten 
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anzunehmen.  Freunde  Äußerlicher  Verschriln- 
kungstheorien  würden  vielleicht  an  eine  Kreu- 
zung von  att.  yXüiTxa  und  heilenist.  yXüaaa 
denken! 

8.  Wandel  von  ^(A,)  zu  X-iilt). 

Dieser  ebenfalls  sehr  merkwürdige  Wandel 
ist  bisher  nur  fUr  Astypalaea  nachweisbar, 
z.  B.  in  ähävdLio  <]  dklü^ü),  alias  <[  UXXog, 
d/idilta  <  äßdiiXa,  ittsos  <  ^Xiog,  malti  < 
(.taXXi,  TTOvhi  <i  novXXl,  skütos  <C.  av.vXXog, 
fUrov  <<  cpvXXov.  Selbst  in  Lehnwörtern  tritt 
der  Wandel  ein,  z.  B.  ßiyyXta  •<  ßiyXa,  Y.aviXra 
<C  naviXXa,  y.aßüXra  <C  naßäXXa,  Y.aatiXTt  <C  y.a- 
atiXXi,  xsXri  <C  tieXXi,  xovqsXti  <C  -KOvgeXXi,  XiXxi 
<C  XiXXi  etc.  Wo  er  auch  bei  einfachem  X  ein- 
tj'itt,  liegt  sekundäre  Dehnung  vor,  wie  in 
jalti  <C  yvaXl  und  aTaq)vhi  <^  axacpvXi,  oder  im 
Anlaut,  wie  in  Xtrp'ög  <  Xrjvög,  Xxiovqa  <  Xiovqa, 
Xriga  <[  Xlqa. 

Falls  dieser  Wandel  rein  lautlicher  Natur 
sein  sollte,  wslre  an  einen  ähnlichen  Vorgang 
zu  denken  wie  bei  xa,  nämlich  an  die  Ent- 
wicklung einer  Dentalis  bei  Öffnung  des  Ver- 
schlusses. Für  die  Endung  -Xxi  könnte  man 
zwar  noch  andere  Erklärungen  annehmen, 
nämhch  entweder  eine  Übertragung  des  Xx  aus 
Formen,  wo  es  sich  lautgesetzlich  entwickelt 
hat,  d.  h.  in  der  der  Pluralendung  -xia  zu  -xaa 
(s.obonSp. 52f.).  Wie  man  also  sagte:  pultsd  < 
7T0vXiä,  shiltsd  <^  awXi&  etc.,  so  konnte  man 
das  zwischen  Stamm  und  Endung  entwickelte 
t  zu  jenem  ziehen  und  Formen  bilden  wie 
pulti,  skilti,  stafilti  etc.  Oder  aber  es  könnte 
sich  um  eine  durch  das  vorhergehende  X  hervor- 
gerufene Dentalisierung  des  zwischen  dem 
Stammkonsonanten  und  derEndung  entwickelten 
X  handeln,  so  daß  also  z.  B.  vorauszusetzendes 
*7TovX-uä  «  TTOi'Ajcr)  zu  novXxicc,  irovXxaä  ge- 
worden wäre.  In  Khodisch  ye^iiXxia  <  ysftiXxia 
<iye^tiXia,  xw(iTtä<;x<^ß>"ß<Cz'^?"i  etc.  scheint 
diese  Zwischenstufe  noch  vorzuliegen. 

Damit  wäre  aber  das  Xt  in  Adjektiven 
und  Verben  noch  nicht  erklärt,  wie  in  liXxoi;, 
iXxiov  <;  dXiyo,  XQsXxög  ■<  xQeXXög,  äXxävd^ta, 
ßdXxio  <i  ßäXXu),  axiXxu)  <C  ateXXu),  ipäXxu)  <i 
xpäXXü).  Wenn  man  nun  aber  bedenkt,  daß 
der  Wandel  nicht  nur  auf  den  Inlaut  beschränkt 
ist,   sondern    auch   im    Anlaut   eintritt,  so  muß 

Schriften  der  BalkankonmiisWD.  Htfi  VII. 


man  wohl  zageben,  daß  es  sich  um  einen 
lautgesetzlichen  Vorgang  handelt,  und  zwar 
um  einen  solchen,  der  zunächst  zwar  ur- 
sprüngliches XX  ergreift,  dann  aber  auch  ur- 
sprUnghch  einfaches,  erst  durch  Einfluß  des 
Tones  sekundär  gedehntes,  z.  B.  olXxog  <  SAog, 
axäXxa  <^  aiiuiXa,  xa&/.aXxoy  <[  navxaXov,  )MXxay^ 
<;  XaXa^  (aber  xaXög,  avXög  <C  x^'^^  etc.). 

Anmerkang.  Die  sKnitlichen  nnter  I — 8  ao^- 
führten  Konsonantcnerscheinungen  vermag  ich  im  Mittcl- 
griecliiachen  nocli  nicht  nachzuweisen. 

9.  Erhaltung,  bezw.  Neuentwicklung  ge- 
dehnter Aussprache  bei  Doppelkonsonanten. 

Es  gelten  für  diese  in  Kalymnos,  Astypa- 
laea, Kos  und  Syme  die  gleichen  Gesetze,  die 
schon  Hatzidakis  (IF.  II,  389  ff.)  für  Ikaros, 
Rhodos  und  Cypern  erwiesen  hatte,  nämlich 
die,  daß  a)  die  schon  im  Altgriech.  gedehnten 
Nasale,  Liquiden  und  Sibilanten  im  Inlaut  er- 
halten, b)  ursprünglich  einfache  Dauerlaute 
durch  Einfluß  des  Tones  nachträglich  gedehnt 
werden  und  c)  dieselben  Laute  sowie  die 
Spiranten  (ßyd — yx^)  '"  <ier  Wortfuge,  bei 
letzteren  auch  im  Wortinnern,  durch  ein  vor- 
hergehendes, assimiliertes  v  gedehnt  werden, 
wo  dieses  im  Gemeingriech.  spurlos  schwindet. 

Am  seltensten  sind  die  beiden  ersten  Fälle; 
Erhaltung  doppelter  und  spontane  Dehnung  ein- 
facher Dauerlaute;  auf  Kalymnos,  Kos  und 
Syme  begegnete  sie  mir  nur  für  X  und  v,  z.  B. 
in  lcX).og,  novXXi,  cpvXXo,  xd  'vri,  ^üryto,  navvi; 
sekundär  in  xc^J.d,  noXXv,  ÜJX'tog,  olX).a,  drvoiai, 
TTivvio,  qixävvü»  etc. 

Ebenso :  SlXo{,  JidlliTj,  ftaXUr,  nolXvi,  ari'Xlot,  x^i- 
Xaaaa  etc.  auf  Ikaros  (IF.  II,  390 f.),  (HiXt,  ojiUt, 
yittXXdi,  iXXlov,  olXXtt,  ätftvru,  dwoin,  n(wu  etc.  anf 
Rhodos  (IF.  II,  390 f.),  Karpathos  (BCH.  4,  367)  und 
Cjrpern:  ävvodo  <.ävoiyai  Sakell.  II,  453.  xicrü  <,  Mirü 
ebd.  692.  xXävva  <  xXdva  693.  /idwn'  </«J»ii'  861. 
(d)XX(oi  <  6Xfyo{  637.  itüviu  <  nlra  733.  noXli{<,noX^ 
749.  -»»•»■cu  < -r»'«u;  -lö»'»'«»  < -oii'o». 

Spontane  Dehnung  stimmloser  Spiranten 
scheint  auf  unserer  Inselgruppe  nicht  vorzu- 
kommen, wohl  aber  auf  Cypern,  z.  B.  in  äyäS- 
&euav  ■<  dvd&ena  445.  ßfjxxag  zu  ßf^xo  (Akk.) 
488.  \^6(p(pog  <  t,6<pog  552.  %qt»»dqiv  621.  n6»- 
»sv  <  n6»ev  745. 

Zur  Erklärung  der  spontanen  Konsonanten- 
dehnung siehe  J.  Schmitt,  IF.,  Anz.  XII,  22  f. 
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Über  die  Verdoppelung  Yon  Tenues  s.  oben 
Sp.  61  f. 

Häufiger  ist  die  aus  Assimilation  entstandene 
Dehnung  von  Dauerlauten,  besonders  von  Spi- 
ranten, in  der  Wortfuge  und  im  Wortinnern. 

Es  wird  also  in  Kalymnos,  Astypalaea,  Kos 
und  Syme  sowohl  vd,  v^,  /.iß  zu  dd,  ?^,  ßß  wie 

auch  vS^,  yxt  l"5P)  ^^  ^^  ^^>  ZX)  9^!  ^^>  ^^'^ 
zwar  in  der  Wortfuge  (zwischen  Artikel  und 
Subst.)  wie  im  Wortinnern. 

vd  ]>  dd:  TÖd  ddayiaXo  <C.  tov  düof-okov,  zijd 
JevTSQu,  fiiäd  dovXa  <^  fiiav  dovXav,  ded  dov- 
Xevo)  <[  dsv  dovkeva); 

v^^t^:  zfj^  t.äxaqi<^Tfjv  ^äxaqi,  ToC,t,aXiaE 
<C  zdv  t,äXias,   va  fiij^  ^rjau  <^  vä  fifjv  t,rjau) ; 

l-iß  ^  ßß:  fudcß  ßölra  <[  /.uäv  ßöXtav,  'g  zdß 
ßvd-ö  <^  'g  TÖv  ß.,  fxijß  ßiaCjEaai  <C  jU^j»  ßtaQeam; 
avßßovXavyo}  <;  avi.ißovXsvy(Df  avßßaivsi  <<  avfi- 
ßaivBi. 

v&  >  d-&:  ded-  d-elw  <  dev  &sl(a,  röd-  »(oqw 
<;  Tov  d-ioQÜ,  rijd-  &äXaaaa  <i  rr^v  d-akaaaav, 
ygöd-^og  <C  ygövd-og,  ^ad-dög  <i  ^av-dög,  d&3i^o} 
<C  ävd-i^w,   -dd-&rjv.a  <^  -dvd^xa. 

n  <  IV  'e  T»)X  X^e«  <  's  x^v  yüqav;  xöy, 
yfigö  <C  x6v  xoq6;  vd  töx  X^QfjS-  <C  ^d  rdv  xaqfjg! 
dsx  yiOQsl  <^  dev  x^^Q^^i  avvdxx'-  ■^  avvdyxi. 

(.i(f  >•  (fcp:  xd(p  qiiXo  <i  xdv  (piXov,  (iidcp  cpoqd, 
rij(p  (poyvrj,  {d)^(f  cpeXä  •<  dev  {d})cpeXel;  fj  vvq)q>rj 
■<  vv^(pf],  rdqxpdXi  <<  öfi(paX6g,  ö  yöcpcpog  <C  t 
yöiupog. 

Ebenso  in  Rhodos  und  Ikaros  (IF.  II,  391  f.),  Kar- 
pathos (MavtuX.  167),  Cypern  ('AOrjvä  ö,  169f.).  Für  das 
Cyprische  vgl.  noch  folgende  Beispiele  aus  Sakellarios, 
Kuicp.,  Bd.  2:  a»»Cu(a,  &9»6g  <  äv»Ciia,  -6i  434.  &»9Q<a- 
Tco;  <  äv&QoiTios  434.  ä99vfii^u}  <  h&VfiC^ia  434.  uavx- 
XäiQriTog  <  äavyxi^QV^oi  477.  äiftfaXiv  <.  d,u(päi.iov  481. 
yQ6»9os<yQ6v»og  bl&.  ^a»96g  <$cir»6i  SIS.  ■ita9»uivm 
<  nav&ävto  707.  ni&»(Q6g  <  ntv»iQ6g  724.  tiXi»»&qiv  < 
TiXiv&äQiv  740.  av(p(piQci<C  ovfKf^QH  812.  atuptpiavog <. 
a^jLi(p(ovog  812. 

Anmerkung.  Für  v9-  geht  neben  der  lautgesetz- 
lichen Entwicklung  zu  99  auf  einem  großen  Teile  unse- 


res Gebietes  eine  andere  in  ihren  Ursachen  noch  nicht 
aufgeklärte  zu  r',  bezw.  t^  her.  Dieser  Wandel  deckt 
sich  in  seinem  Wesen  wie  in  seiner  Verbreitung  genau 
mit  dem  entsprechenden  von  einfachem  9  (s.  oben  Sp.62), 
d.  h.  t'  statt  v9  wird  gesprochen  auf  Astypalaea,  dem 
westlichen  Kos  und  auf  Syme,  t-*  statt  v9  dagegen  wieder 
auf  Kalymnos,  wo  ich  ihn  selbst  beobachtete;  außerdem 
wird  Ti  bezeugt  für  Nisyros,  Karpathos  und  Kastellorizo 
(Syll.  iMv.  I,  256,  276,  278;  Syll.  21,321,  Nr.292),  wo  diese 
Schreibung  aber  offenbar  nur  ein  mangelhafter  graphischer 
Ausdruck  für  t'  ist,  t*  für  Araorgos  (IF.  VII,  5  f.),  zum 
Teile  auch  für  Nisyros  (nach  Syll.  19,  191:  äT96g).  Wir 
finden  also  t  statt  v*  auf  Astyp.,  Kos^"',  Nisyros,  Syme, 
Karpathos  und  Kastellorizo,  z.  B.  in  ärrovaa  <  äv9ovau, 
f«TTÖj  <  ^uv96g,  Tiirrioög  <  7i(v9iQ6g,  nlvtrii  <;  7ii.vv9rj, 
fiaTxaCvo)  <.  iJ,av9aCvu}  etc.,  andererseits  t*  statt  »'*  auf 
Kalymnos,  Amorgos  und  Nisyros  (?),  z.  B.  äx9i,ßolrj  <; 
äv9ißoXrj,  fiai^aCvm  <.  fiav9aCvm,  Iz^vjuovfiai  <  iv9v- 
fiov/uai,  Qoß^T9ia  <  Qoßiv9ia  (=  iQißCv9ia). 

Was  die  Erklärung  dieser  abweichenden 
Entwicklung  betrifft,  so  nimmt  Kretschmer,  der 
Lesb.  Dial.  Sp.  169  diese  Gruppe  ebenfalls  be- 
handelt, eine  innerlich  zusammenhängende 
Reihe  an,  für  die  er  aber  drei  verschiedene 
Entwicklungsmöglichkeiten  offen  läßt.  Gegen- 
über dieser  etwas  künstlichen  Annahme  möchte 
ich  Heber  an  eine  lauthche  und  örtliche  Dif- 
ferenzierung glauben,  derart,  daß  sich,  von 
vd-  (==  nV)  ausgehend,  einerseits  durch  Ent- 
aspirierung  und  Assimilation  tt,  andererseits, 
wie  im  Gmngr.,  mit  Spirantisierung  pp  ent- 
wickelt hat,  welch  letzteres  dann,  wie  aa  auf 
Astyp.,  Patmos,  Kasos  und  Karp.,  ein  t  aus 
sich  absonderte  und  so  zu  tp  wurde.  Die  Ent- 
wicklung würde  sich  nach  dieser  Auffassung 
also  so  darstellen: 


Ast.,  Kos  West,  Nisyr., 

Syme,  Karp.,  Kastellor 

T   (xt) 


Gmngr.   Kal.,Amorg.,Nisyr.(t) 
P  *P 


III.  Lauterscheinungen,  die  bisher  nur  auf  der  westlichen  Inselgruppe 

beobachtet  wurden. 


Hier  kommen  nur  zwei  Lautentwicklungen    J    Konsonanten ;    2.  Mouillierung   von   Ij  vor  Vo- 
in  Frage,  nämlich  1.  Entfaltung  von  u  zwischen    j    kalen  zu  j. 
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1.  Entfaltung  von  u  (o)  zwischen  Konsonanten. 

•MviJ^QÖg  <  ix&QÖg  Andr.  *)  aocpqaCda  < 
acpqayida  Andr.*)  (pianovXo  <C  osütIov  (mit  rezi- 
proker Metath.)  Myk.,  Siph. 

2.  Mouillierung  von  -7/a  zu  -ja. 

Diesen  Vorgang  kann  ich  auf  unserem  Ge- 
biete bisher  nur  flir  Siphnos  nachweisen,  z.  B. 
in  ijd  ■<  iXiü;  dovjA  <C  dovkeiä;  ßaatjäg  •<  ßa- 
aihSg;   &pi,niXi,   aber   im   Plur.  ä^nija;   naXl't, 


aber  ^ajöt;  vif/iog  <  vfjhog;  neqißdh,  aber  neqi- 
ßöja;  ftovkXi,  aber  Ttovjä. 

Ebenso  auf  Sainothrake,  z.  B.  /li/co;  <C  fl^Uof,  fv- 
yUt  <.  gvXiii,  olyoi  <  olXoi  etc.  (nach  Conze,  Reisen  auf 
den  Inseln  des  tbrak.  Meeres,  S.  62  f.).  Der  gleiche  Vor- 
gang bei  r  auch  auf  Mytilene  (Dorf  Telonia),  z.  B.  vuji» 
<ßovfiS{  (P.  KreUcbmer,  Lesb.  Dial.  §  35). 

In  einigen  Wörtern  bemerkte  ich,  eben- 
falls auf  Siphnos,  Verdickung  des  _;'  zu  gj,  z.  B. 
y.ügjo  <C  x«/o,  xäXho ;  aiegjägi  ■<  axej&qi,  azehägi. 

Anmerkung.  Auch  diese  beiden  Lantwandlnngen 
weiß  ich  im  Mittelgriecbiscben  nocb  nicbt  nachzuweisen. 


Zweiter  Abschnitt.    Lautanalyse. 


Aus  der  vorstehenden  Übersieht  ergibt  sich, 
daß  die  weitaus  überwiegende  Zahl  der  Laut- 
erscheinungen auf  beide  Inselgruppen  sich  ver- 
teilt, sowie  daß  an  den  Erscheinungen  jeder 
Gruppe  Cypern  und  Kreta  —  jenes  für  die 
östliche,  dieses  für  die  westliche  —  in  hervor- 
ragendem Maße  beteiligt  sind.  Nach  dem,  was 
in  der  Einleitung  über  das  Verhältnis  der  Mund- 
arten dieser  zwei  Hauptinseln  zu  denen  der 
übrigen  Inseln  des  Ägäischen  Meeres  gesagt 
wurde,  wird  jetzt  alles  darauf  hinauslaufen,  den 
Nachweis  zu  füiiren,  daß  unsere  Mundarten  im 
Grunde  nichts  weiter  sind  als  die  Summe  einer 
Synthese  des  cyprischen  und  kretischen  Dia- 
lektes, wobei  je  nach  der  Lage  der  einzelnen 
Inseln,  bezw.  Inselgruppen,  bald  der  eine,  bald 
der  andere  überwiegen  wird. 


Cypern  und  Kreta  wird  also  der  Augen- 
punkt sein  müssen,  unter  dem  wir  unser  ge- 
samtes Material  zu  betrachten  haben,  indem 
wir  einerseits  zusehen,  wie  sich  dieses  in  eine 
cyprische  und  kretische  Gruppe  gliedert,  und 
andererseits,  wie  die  so  festgestellte  cyprische 
und  kretische  Dialektzone  sich  über  unser  Ge- 
biet im  ganzen  wie  im  einzelnen  verbreitet 
Danach  wird  sich  unsere  Untersuchung  in  drei 
Teile  gliedern:  der  erste  sucht  die  angeführ- 
ten Lauterscheinungen  auf  entsprechende  cy- 
prische und  kretische  zurückzuführen ;  der 
zweite  hat  zum  Gegenstande  die  Ausdeh- 
nung der  cyprischen  und  kretischen  Dialekt- 
zone auf  unsere  beiden  Inselgruppen  im  ganzen, 
der  dritte  behandelt  ihre  Kreuzung  auf  den 
einzelnen  Inseln. 


I.  Prüfung  des  Lautmateriales  mit  Rücksicht  auf  seinen  csrprischen 

oder  kretischen  Ursprung. 


Um    zunächst   eine  klare   Übersicht    über 
die  Gesamtverbreitung   einer  Lautentwicklung 


')  Vgl.  dxov9Q6i  Kreta  (Erot.  4,  880). 

»)  Vgl.  aovtfQttWtt  Tbera  (llsTaX.  136).  —  Femer 
qovxctniaTüi  <  '(f^aQiaiiä  Kreta  (s.  Tbumb,  Hdb.  §  7,  2). 
Für  Amorgos  weiß  Thumb  (IF.  VII,  3G)  die  icEpenthese 
nicbt  nachzuweisen,  was  zu  den  sonstigen  Charakteri- 
stiken -dieses  Dialektes  nur  passen  wQrde. 


ZU  ermöglichen,  wird  es  sich  empfehlen,  das 
gesamte  Material  noch  einmal  in  Form  einer 
Tabelle  zusammenzustellen,  die  die  Art  der 
Lauterscheinung,  ihre  Verbreitung  auf  sämt- 
lichen Inseln  beider  Gruppen  und  ihre  Dar- 
stellung an  einem  möglichst  weitverbreiteten 
typischen  Beispiel  angibt.  Hieraus  wird  sich 
sodann  ergeben,  welche  Erscheinungen  beider 

6» 
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Gruppen  auf  Cypern,  welche  auf  Kreta,  und 
welche  auf  beiden  Inseln  zugleich  vorkommen. 
Festzustellen ,    welches    der    eigentliche    Herd 


dieser  letzteren  ist,  wird  die  Hauptaufgabe  die- 
ses Teiles  sein.  ♦ 


Art  der  Erscheinung 


Verbreitungsgebiet 


im  Osten 


im  Westen 


Musterbeispiel 


Schwächung  von  «  >  f  . 
Hebung  von  a>  o  ... 
Schwächung  von  e  >  »  . 
Hebung  von  e>o.  .  .  . 
Assimilation  von  t  an  « 
Schwächung  von  i>  e  ■ 
Hebung  von  »  (=  v)  zu  u 
Hebung  von  i  (^  rj,  i)  zu  u 
Entwicklung  von  inl.  »  . 
Schwund  von  inl.  «... 
Hebung  von  o  zu  u  .  .  . 
Schwächung  von  o  zu  e 
Schwächung  von  )t  zu  o 
Schwund  von  inl.  «... 
Ersetzung  von  anl.  e  durch  a 
Assimilation   von   anl.  e  zu   a 

Ersetzung  von   anl.  e  durch  o 
Schwächung  von  anl.  o  zu  e . 

Ersetzung  von  anl.  o  durch  a 

Vorschlag  von  « 

Schwund  von  anl.  « 

Schwund  von  anl.  t 

Entwicklung  von  j 

Schwächung  von  f «  >  i«  .   .   . 

Wandel  von  ^«  >  ^ 

Doppelkons.  +  icc,  lo  <C  ci,  o  . 


Cypern,     Karp. ,     Kastellor., 

Astyp.,  Samos 
Ikaros,  Astyp.,  Kos 

Kal.,Kos,Syme,  Rhod.,  Karp., 

Kastellor.,  Cypern 
Sam.,  Ikar.,  Kai.,  Kos,  Karp., 

Kastell.,  Cypern 
Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Karp., 

Ikar.,  Cypern 
Ikar.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod., 

Karp.,  Cypern 
Ikar.,  Sam.,  Kai.,  Astyp.,  Kos, 

Syme,  Rhod.,  Cypern 
Kai.,  Ler.,  Astyp.,  Kos,  Syme, 

Karp.,  Cypern 
Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod., 

Karp.,  Cypern 
Ikar.,  Kai.,  Astyp.,  Kos,  Syme, 

Karp.,  Kastellor.,  Cypern 
Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.,  Karp., 

Kastellor.,  Cypern 
Ikar.,  Kai.,  Kos.,  Syme, Rhod., 

Karp.,  Kastellor.,  Cypern 
Kai.,  Astyp.,  Kos,  Syme 

(Cypern) 
Sam.,     Kai.,    Syme,    Karp., 

Cypern 
Kos,  Cypern 

Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod., 
Karp.,  Cypern 

Kos,  Cypern 

Ikar.,  Kai.,  Astyp.,  Kastellor., 

Karp.,  Cypern. 
Ikar.,     Kai.,     Kos,     Rhod., 

Cypern 
Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.,  Sam., 

ikar.,  Karp.,  Cypern 

Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod.,  Ikar., 
Kastellor.,  Cypern 

Ikar.,  Astyp.,  Kos,  Cypern 

Sam.,Ikar.,Astyp.,  Kos,  Karp., 
Cypern 

Kos,  Karp.,  Cypern 

Sam.,  Kai.,  Kos 

Sam.,  Kai.,  Ikar.,  Kos,  Karp. 


Myk.,    Siph.,   Nax.,    Amorg., 

Thera,  Syra 
Andr.,  Siph.,  Ser.,  Syra,  Na.x., 

Kreta 
Myk.,  Amorg.,  Thera,   Kreta 

Andr.,    Myk.,    Siph.,     Syra, 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,  Myk.,  Siph.,Syra,Nax., 

Amorg.,  Kreta 
Andr.,  Siph.,  Ser.,  Myk.,  Syra, 

Nax.,  Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,   Myk.,  Siph.,  Kythu., 

Syra,  Nax.,  Thera,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Siph.,    Syra, 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Siph.,    Syra, 

Kythn.,Nax.,Amorg.,Kreta 
Andr.,     Myk.,     Syra,    Nax., 

Thera,  Kreta 
Myk.,  Siph.,  Ser,  Syra,  Nax., 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Myk.,    Siph.,    Ser.,    Kythn., 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Myk.,     Siph.,     Syra,     Nax, 

Amorg.,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Siph.,    Nax., 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,  Siph.,  Ser.,  Syra,  Nax., 

Kreta 
Andr. ,    Myk. ,    Siph. ,    Syra, 

Kythn.,     Nax.,     Amorg., 

Thera,  Kreta 
Andr.,  Myk.,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Siph.,    Syra, 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Siph.,    Syra, 

Amorg.,  Thera,  Kreta 
Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser.,  Nax., 

Kythn.,    Amorg.,    Thera, 

Kreta 
Amorg.,  Syra,  Kreta 

Syra,  Amorg.,  Kreta 

Andr.,    Siph.,    Syra,    Kythn., 

Kreta 
Siph.,Ser.,Nax  ,Amorg.,Tliera 
Syra,  Myk.,  Kythn.,  Kreta 
Andr.,    Myk.,    Nax.,    Thera, 

Kreta 


ao{y)fiÜQi 

noTidvt,  noQTiaTÜ) 

9ttQaniv(o 

ä/lQO 

XQOvadq 

xaXi.oVQy(ä 

/iktfllVTQtÖ 

oSi-oSi  ßov&m 

ntvTixög 
(fgivifiog 

6g{c)ü 

äxXov&iö 

ä/j,noXrj 

äXaipQog 


acos 

ÖQTVXl 

'AvigaCSti 


voCyto 

'vvi 
ycctfiii 

uiiäXo; 

ßaaiXig 
ä;og 
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Art  der  Erscheinung 

Verbreitungsgebiet 

1     Musterbeispiel 

im   OntcM 

im  Westen 

Kons.  +  ut  >  -aa 

Kai.,  Kos,  Astyp. 

Amorg.,  Thera,  Kreta 

1  anhau 

«w  >  o 

Amorg.,  Nax.,  Thera 

Sam.,  Ikar.,  Astyp.,  Karp. 

ixii 

tti,  oi>  a,  o 

Ikar.,  Kai.,  Aslyp,,  Kos,  Symo, 
Rhod.,  Karp.,  Cypern 

Amorg.,  Thera 

ii&Vl 

Wechiel  von  stimmhaften  Spi- 

ranten    

Ikar.,  Kai.,  Ästyp.,  Kos,  Byrne, 

Myk.,  Siph.,  Ser.  (KreU) 

xtjaßoüi 

Rhod.,  Karp.,   Kastellor, 

Cypern 

Wechsel  stimmloser  Spiranten 

Sam.,  Ikar.,  Kai.,  Astyp.,  Kos, 

Andr.,    Siph.,    Myk.,    Nax., 

tfrjxägi 

Syme,     Nisyros,     Rhod., 

Kythn.,     Amorg.,    Thera, 

XQovaotfös 

Cypern 

Kreta 

Schwund  von  inl.  y  vor  dunk- 

Ikar., Kai.,  Astyp.,  Kos,Syme, 

Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser,  Nax., 

'Aovmot 

len  Vokalen     

Rhod.,  Karp.,  Cypern 

Kythn.,  Amorg ,  Thera 

Schwund  von  inl.  fl 

Kai.,  Kos,  Ikar.,  Rhod.,  Karp., 
Kastellor.,  Cypern 

Andr,  Siph.,  Ser. 

(fooi/uu 

Wandel  von  f  zu  if 

Patm.,  Astyp.,  Kos""«,  Syme, 
Karp. 

Siph.,  Kimolos 

nal{p)d(u 

Wandel  von  a  und  /  zu  5    . 

Patm.,  Kos.,  Nisyr.,   Cypern 

Siph.,  Amorg.,  Syra 

XQuSC 

Wandel  von  /'  zu  a 

Kai.,  Astyp.,  Kos«",  Kastellor. 

Syra 

ir^pt 

Wandel  von  uct  >  9ta  .... 

Ikar.,  Patm.,  Kos,  (Cypern) 

Andr,    Ser,    Naxos,   Thera, 
Kreta 

an{9ut 

Aspiration  von  ti,  x,  t    .... 

Kai.,   Astyp.,   Kos*"",  Ikar., 
Rhod.,  Karp.,  Cypern 

Siph.,  Ser 

ttvx'o,  aiftx't 

Wandel  von  *>t' 

Kai.,  Astyp.,  Kos""',   Syme, 
Tilos,    Karp.,    Kastellor., 
Cypern 

Amorgos 

ntx'i(f6t 

Wandel  von  fi>  ß 

Ikar. 

Siph. 

— 

-,     ß>fi 

Ikar,  Syme,  Rhod.,  Kreta 

? 



»              n        t>iU. 

Cypern 

Thera 

— 

»    e*.  Qx>g^,  Qx 

Sam.,  Kai.,  Astyp.,  Kos,  Ikar., 

Andr. 

dpxii,  ^TO 

Rhod.,  Karp.,  Cypern 

(Kreta) 

i.  +  XTlTfl    »>  >■  p  +  XTlTflV     .    .    . 

Kai.,    Astyp.,     Kos,     Karp., 

Siph.,  Syra,  Thera,  KreU"" 

XaQxös 

Cypern 

ßaffUvos 

Wandel  von  yx,  fin,  vt  >  gbd 

Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme 

Andr,    Myk.,    Siph.,    Nax., 
Thera,  Syra,  Kreta 

n{dt,  xovbi,  ägtlot 

Wandel  von  fiß>ßß 

Kai.,  Kos,  Cypern 

Andr,    Myk.,    Siph.,    Syra, 
Thera,  Kreta 

avßßovl^ 

Metathese  von  q 

Sam.,  Kai.,  Kos,  Syme,  Ikar., 

Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser,  Nax., 

äSQttpAi 

Rhod.,  Cypern 

Kythn.,    Thera,    Amorg, 
Kreta 

yfftr^m 

Dissimilation 

Sam.,  Ikar.,  Kai.,  Kos,  Syme, 

Andr.,  Myk.,  Siph.,  Ser,  Syr«, 

iroraMßt 

Rhod.,  Karp.,  Cypern 

Nax.,  Amorg.,  Thera 

itttliaSiifi                      1 

A.  Cyprlsche  Lautcrsclicinnns^cn. 

Um  diese  zu  gewinnen,  sondern  wir  aus 
unseren  beiden  Reihen  diejenigen  Erscheinun- 
gen aus,  die  auf  Cypern  nachgewiesen  sind, 
auf  Kreta  aber  nicht.  Dann  kommen  wir  auf 
folgende : 

1.  SchwUchung  von  «  zu  s. 

2.  Wandel  von  «t  und  ot  zu  a  und  o. 


3.  Wechsel  stimmhafter  Spiranten. 

4.  Schwund   von   ß   und   d   zwischen  Vo- 

kalen. 

5.  Wandel  von  a  und  x  z»  *• 

6.  Aspiration  von  tr,  x,  t. 

7.  Wandel  von  ^  zu  t'. 

8.  Wandel  von  n  t\x  (t. 

9.  Wandel  von  g^,  qx  *"  ?t>  ß*> 
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B.  Kretische  Laiiterscheinungen. 

Umgekehrt  müssen  wir  zur  Feststellung 
der  auf  Kreta  zurückgehenden  Erscheinungen 
diejenigen  aussondern,  die  nur  hier  nachweis- 
bar sind.     Das  sind  folgende: 

1.  Verdumpfung  von  «  zu  o. 

2.  Wandel  von  ea  zu  «'. 

3.  Wandel  von  Doppelkons.  +  la  zu  Doppel- 
kons. +  a. 

4.  Wandel  von  Kons.  +  ««  ]>  Kons.  +  aa. 

5.  Wandel  von  yx  ftyr  vt  '^  ghd. 

C.   Cyprisch-kretisclie  Lautersclieinungen. 

Für  diese  wird  es  darauf  ankommen,  sie 
auf  ihren  cyprischen,  bezw.  kretischen  Ursprung 
zurückzuführen.  Wir  stellen  zunächst  die  für 
beide  Inseln  übereinstimmenden  Lauterscheinun- 
gen zusammen.   Alsdann  erhalten  wir  folgende: 

1.  Schwächung  von  e  zu  i. 

2.  Schwächung  von  i  zu  e. 

3.  Hebung  von  i  (=  v)  zu  u. 

3".  Hebung  von  i  (=  i,  «t,  r^  zu  u. 

4.  Entwicklung  von  inlautendem  i. 

5.  Schwund  von  inlautendem  i. 

6.  Schwächung  von  o  zu  u. 

7.  Schwächung  von  o  zu  e. 

8.  Schwächung  von  u  zu  o. 

9.  Schwund  von  inlautendem  u. 

10.  Assimilation  von  e  an  a. 

11.  Vorschlag  und  Schwund  von  a. 

12.  Entwicklung  von  j  zwischen  Vokalen. 

13.  Wechsel  stimmloser  Spiranten. 

14.  Wandel  von  -Tia  >  -i^ia. 

15.  Wandel  von    %  +  nv.z^v  >  §  +  TFKTfxv. 

16.  Wandel  von  fi/J  > /?/?. 

17.  Metathese  von  q. 

Von  diesen  18  cyprisch-kretischen  Erschei- 
nungen   sind  11  schon    für   die  y.oivyj  erwiesen: 

1.  Hebung  von  i  (==i')  zu  u  (vgl.  Verf., 
Untersuch.  23). 

2.  Schwächung  von  i  zu  e  (a.  a.  0.  11). 

3.  Entwicklung  von  inlautend,  i  (a.  a.  0. 42). 

4.  Schwächung  von  o  zu  m  (a.  a.  O.  15 ff.). 

5.  Assimilation  von  e   an  a  (a.  a.  O.  19  ff.). 

6.  Vorschlag  von  a  (a.  a.  O.  33  ff.). 

7.  Entwicklung  von  j  (a.  a.  0.  91  f.). 

8.  Wechsel  stimmloser  Spiranten  (84  f). 


9.  Wandel  von  l  +  ny.xiiv  >  ß  +  nv.T^iv 
(a.  a.  0.  107  ff.). 

10.  Wandel  von  nß>ßß  (a.  a.  0.  111  ff.). 

11.  Metathese  von  q  (a.  a.  0.  110  f.). 

Diese  scheiden  also  aus  unserer  Betrach- 
tung aus,  da  sie  über  die  Grenzen  unseres  Ge- 
bietes hinaus  verbreitet  und  nicht  für  dessen 
Dialekt  charakteristisch  sind,  und  es  bleiben 
nur  folgende  7  übrig,  deren  Ursprung  zwischen 
Cypern  und  Kreta  schwankt: 

1.  Schwächung  von  e  zu  i. 

2.  Schwächung  von  o  zu  e. 

3.  Hebung  von  i  (=  i,  si,  rj)  zu  u. 

4.  Schwächung  von  u  zu  o. 

5.  Schwund  von  inlautendem  i. 

6.  Schwund  von  inlautendem  u. 

7.  Wandel  von  -na  zu  -&ia  {-dia). 

Es  wird  nun  darauf  ankommen,  diese  auf 
beiden  Inseln  gemeinsamen  Punkte  auf  ihren 
wirklichen  Ursprung  zurückzuführen.  Denn  es 
ist  doch  wohl  anzunehmen,  daß  diese  Gemein- 
samkeit nicht  auf  die  Existenz  einer  älteren 
Dialektschicht  zurückgeht  —  die  der  y.s'.vi) 
zuzuweisenden  Elemente  haben  wir  ja  schon 
ausgeschieden  —  sondern  auf  frühere  Wechsel- 
beziehungen und  dadurch  bedingten  Dialekt- 
austausch zwischen  den  beiden  größten  grie- 
chischen Inseln. 

Welche  Kriterien  bieten  sich  uns  nun,  um 
die  Zugehörigkeit  dieser  Erscheinungen  zu  der 
einen  oder  anderen  Insel  zu  bestimmen?  — 
Zunächst  ein  geographisches,  nämlich  das  des 
geographischen  Mehrheitsverhältnisses  zwischen 
beiden  Inselgruppen :  da  nämUch  die  meisten 
cyprischen  Erscheinungen  auf  der  östlichen, 
die  meisten  kretischen  auf  der  westlichen  Gruppe 
sich  zusammendrängen,  so  wird  man  aus  dem 
Überwiegen  einer  Erscheinung  z.  B.  auf  der 
westlichen  Gruppe  auf  ihren  kretischen,  aus 
dem  in  der  östlichen  auf  ihren  cyprischen  Ur- 
sprung schließen  dürfen. 

Freilich  ist  dieses  auf  rein  äußerlichen  und 
oft  vom  Zufall  abhängigen  Tatsachen  beruhende 
Kriterium  nichts  weniger  als  untrüglich  und 
es  ist  daher  ratsam,  es  durch  ein  anderes,  nicht 
nur  auf  dem  quantitativen,  sondern  dem  qua- 
litativen, den  Sprachcharakter  einer  Insel,  bezw. 
Inselgruppe  berücksichtigenden  Verhältnis  auf- 
gebauten, zu  ergänzen.  Wenn  wir  z.  B.  wissen. 
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daß  eine  Inselgruppe  stark  cyprischen  Einflüs- 
sen ausgesetzt  war,  so  werden  wir  eine  Er- 
scheinung, die  auf  ihr  fehlt,  auf  einer  benach- 
barten Inselgruppe  aber  vorkommt,  auf  Rechnung 
nicht  des  Cyprischen,  sondern  des  Kretischen 
setzen  mlissen.  Wenn  z.  B.  eine  fragliche  Laut- 
entwicklung auf  Rhodos,  Karpathos  und  Kos 
nicht  vorkommt,  wohl  aber  auf  Kalymnos,  Pat- 
mos  und  Ikaros,  so  dürfen  wir  sie  als  kretisch 
bezeichnen,  weil  die  drei  letzten  Inseln  stär- 
kere Einwirkungen  des  kretischen  Dialektes 
zeigen  als  die  drei  ersten. 

Zu  diesen  beiden  indirekten  Kriterien 
kommt  dann  noch  ein  drittes  direktes,  nämlich 
ein  chronologisches:  das  Vorkommen  eines  der 
strittigen  Punkte  in  mittelalterlichen  cyprischen 
Texten.  Da  der  cyprische  Dialekt  frllher  lite- 
rarisch fixiert  wurde  als  der  kretische,  nämlich 
schon  im  13. /14.  Jahrhundert,  der  kretische  erst 
im  16.,  so  dürfen  wir  eine  in  mittelcy prischen 
Texten  belegte  Lautform  auch  fUr  den  cypri- 
schen Dialekt  in  Anspruch  nehmen. 

Mit  Hilfe  dieser  drei  Anhaltspunkte  ver- 
suchen wir  jetzt  die  obigen  sieben  zweifelhaften 
Lauterscheinungen  auf  ihren  Ursprung  zurück- 
zuführen. 

1.  Die  Schwächung  von  e  zu  i  war  nach- 
zuweisen auf  7  Inseln  der  östlichen  und  4  der 
westlichen  Gruppe,  und  zwar  in  jener  auf  den 
südöstlichen  Inseln  von  Kastollorizo  bis  Kalym- 
nos. Jenes  quantitative  und  dieses  qualitative 
Verhältnis  spricht  für  cyprischen  Ursprung. 
Dazu  finden  wir  nun  in  der  mittelcyprischen 
Chronik  das  Machaeras  z.  B.  25,  18  die  Form 
dcvr^xpiög  statt  dvexpiög,  ferner  äari  statt  üare 
(3,  8);  sodann  in  den  sog.  rhodischen  Liebes- 
liedern, deren  Sprache  mit  der  cyprischen  nahe 
verwandt  ist,  z.B.  xiladw  (18,8.  77,4.  92,1) 
iindniTtöviv  (51,  7),  wie  es  noch  heute  in  Cypern 
heißt  (s.  oben  Sp.  29).  Alles  führt  uns  also  auf 
Cypern  als  den  Ausgangspunkt  dieses  Laut- 
wandels. Übrigens  weist  hier  schon  das  reine 
Quantitatsverhältnis  nach  Osten,  in  dem  1 1  cypri- 
schen Formen  nur  eine  kretische  gegenübersteht 
(_x(Aa(Jü>),  die  höchstwahrscheinlich  ostkretisch  ist, 
wie  auch  ihr  Vorkommen  im  Erotokritos  beweist. 

2.  Verdumpfung  von  t  (=  i,  ij,  si)  zu  u 
wurde  auf  6  Inseln  der  östlichen  und  7  der 
westlichen  Gruppe  nachgewiesen.     Das  Quan- 


titätsverhältnis hilft  uns  also  nicht  viel.  Da- 
gegen haben  wir  zwei  Kriterien  dafür,  daß  der 
Wandel  nicht  wohl  kretisch  sein  kann,  nämlich 

1.  daß  nur  einmal  eine  kretische  Form  (luxl- 
XovQyü)  belegt  ist  gegenüber  drei  cyprischen; 

2.  daß  es  auf  dem  nachweislich  von  Kreta  aus 
besiedelten  Karos  und  in  dem  westlichen  Teile 
von  Kos  z.  B.  heißt  XeiXQOvü,  bezw.  'Keitqiü, 
ferner  tpexÜQi  auf  Kos,  während  )j)VTQOvyi&  auf 
Kos"'',  Siphnos,  Syra,  Amorgos  und  Thera  be- 
legt ist,  also  zwar  vorwiegend  auf  Inseln  der 
Westgruppe,  aber  gerade  auf  solchen,  die  nach- 
weislich stark  östliche  Charakteristika  zeigen. 
Nach  dem  bisherigen  Stande  unserer  Kenntnis 
möchte  ich  also  den  Wandel  als  cyprisch  be- 
zeichnen, falls  er  nicht  noch  einmal  in  größe- 
rem Umfange  aus  Westkreta  bekannt  wird. 
Ostkretisch  ist  er  jedenfalls  nicht,  und  das  muß 
uns  im  Zusammenhange  mit  den  übrigen  Kri- 
terien bestimmen,  ihn  vorläufig  Cypern  zuzu- 
weisen, wenn  er  auch  in  dessen  mittelalterlichen 
Texten  nicht  nachweisbar  zu  sein  scheint. 

3.  Schwächung  von  o  zu  e.  Die  Verbrei- 
tung ist  auch  hier  in  beiden  Gruppen  ziemlich 
gleichmäßig  (8  Inseln  der  östlichen  gegen  7  der 
westlichen  Gruppe).  Es  muß  hier  unterschieden 
werden  zwischen  dem  Wandel  in  betonter  und 
in  unbetonter  Silbe.  Im  ersteren  Falle  ist  die 
Entscheidung  nicht  schwierig.  Das  Muster- 
beispiel q)Qivt^og  fehlt  bisher  Tür  Kreta,  ist  da- 
gegen für  Cypern  sowohl  in  dessen  heutigem 
wie  in  seinem  mittelalterlichen  Dialekte  nach- 
gewiesen (Chron.  des  Mach.  3,  9).  Für  den 
Wandel  in  unbetonten  Silben  —  nur  hier  kann 
man  ja  von  einem  wirklichen  Wandel  reden  — 
ist  eine  direkte  Entscheidung  nicht  möglich, 
da  für  beide  Inseln  nur  je  ein  Beispiel  vorliegt: 
nQoasQirög  (Kreta)  und  nqöaexpi  (Cypern).  Auf 
den  übrigen  Inseln  kommt  der  Wandel  vor: 
im  Osten  auf  Ikaros,  Kalymnos,  Kos,  Karpa- 
thos, Nisyros,  Rhodos,  Kastellorizo ;  im  Westen 
auf  Andres,  Mykonos,  Kythnos  und  Thera. 
Das  reine  Mehrheitsverhältnis  würde  also  den 
Ausschlag  ftlr  den  Osten  geben. 

4.  Schwächung  von  u  zu  o.  Hieran  sind 
im  Osten  beteiligt  Kalymnos,  Kos,  Syme,  im 
Westen  Mykonos,  Siphnos,  Syra,  Amorgos, 
Thera,  Kreta.  Die  östlichen  Inseln  stehen  also 
nicht  nur   an  Zahl   hinter   den   westlichen   er- 
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heblich  zurück,  sondern  die  Erscheinung  selbst 
steht  hier  auch  ziemlich  wurzellos  da,  indem 
die  für  den  östlichen  Ursprung  ausschlaggebend- 
sten Inseln  Rhodos,  Karpathos  und  Cypern 
selbst  fehlen.  Man  kann  vielmehr  deutlich  ver- 
folgen, wie  z.  B.  die  Worte  ßÖTvgov  und  ögä 
mit  ihren  Spielformen  von  Kreta  aus  sich  über 
die  Westgruppe  verbreitet  haben  und  von  da  im 
Begriffe  waren,  in  die  Ostgruppe  einzudringen, 
von  der  sie  aber  nur  einen  kleinen  Teil  ergriffen 
haben.  Wir  müssen  also  diesen  Wandel  als  kre- 
tisch betrachten. 

5.  Schwund  von  i  zwischen  Konsonanten. 
Hier  liegen  die  Dinge  trotz  der  äußerlich  fast 
gleichen  Verteilung  auf  beiden  Gruppen  gün- 
stiger. Einmal  überwiegen  die  Beispiele  in  der 
westlichen  Gruppe  die  der  östlichen  an  Zahl 
bei  weitem,  insbesondere  die  der  kretischen 
gegenüber  der  der  cy prischen.  Aber  auch  die 
wenigen  der  östlichen  Gruppe  lassen  sich  leicht 
auf  die  der  westlichen  zurückführen,  z.  B.  tvbq- 
ß6h,  das  von  Ikaros,  Kos  ^''^*,  Syme  und  Cypern 
zu  belegen  ist,  findet  sich  auch  auf  Mykonos 
und  Kreta;  cypr.  '•KoanevTs  findet  sein  Gegen- 
stück in  kret.efzoffsTeVTe,  cypr.  ffw.af »'td  in  andr., 
mykon.,  nax.  ayia^vtä.  Ikarisches  und  koisches 
ffvÜQi  hat  seine  Entsprechung  auf  Andres,  My- 
konos, Amorgos,  Syra  und  Kreta,  koisches  yrep- 
aÖTSQO  auf  Syra  und  Kreta.  Wenn  man  ferner 
die  zahlreichen  Beziehungen  zwischen  den  west- 
lichen Inseln  und  Kreta  ins  Auge  faßt,  so  wird 
man  finden,  daß  die  Fäden  in  Kreta  zusammen- 
laufen. 

6.  Schwund  von  inlautendem  u.  Hier  stehen 
5  östliche  gegen  6  westliche  Inseln,  unter  den 
ersteren  das  stark  nach  Westen  neigende  Sa- 
mos.  Angesichts  des  durchgehenden  Beispiels 
ä^Xovd-ä)  (Samos,  Karp.,  Cypern,  Andr.,  Siph., 
Kreta)  könnte  man  über  den  Ursprung  im 
Zweifel  sein ;  die  mittelcyprische  Form  ä-^lov&äj 
(bei  Mach.  78,  2)  gibt  aber  den  Ausschlag  für 
Cypern. 

7.  Wandel  von  -Tia  zu  -d-ia  ist  erwiesen: 
im  Osten  für  Ikaros,  Patmos,  Kos  ^*^'  und 
Cypern,  im  Westen  für  Andros,  Seriphos,  Naxos, 
Thera,  Kreta.  Das  Fehlen  von  Rhodos,  Karpa- 
thos und  Kastellorizo  muß  schon  auffällig  er-  , 
scheinen,  dazu  kommt  die  größere  Zahl  von  j 
Belegen  für  die  Inseln  der  westlichen  Gruppe,    i 


besonders  für  Thera  und  Kreta,  endlich  das 
Fehlen  mittelcyprischer  Belege,  was  alles  zusam- 
men auf  kretischen  Ursprung  scldießen  läßt. 

Die  sieben  fraglichen  Lautentwicklungen 
verteilen  sich  hiernach  so: 

Auf  Cypern  kommen: 
Schwächung  von  e  zu  i. 
Verdumpfung  von  i  zu  u. 
Schwund  von  u  zwischen  Konsonanten. 

Auf  Kreta  kommen: 

Schwund  von  i  zwischen  Konsonanten. 

Wandel  von  -na  zu  -d-ia. 

Schwächung  von  u  zu  o. 

Unentschieden  bleibt  also  nur  noch  die 
Herkunft  der  Schwächung  von  o  zu  e. 

Fassen  wir  nun,  um  den  Anteil  jeder  der 
beiden  Inseln  an  den  vorgeführten  Lauterschei- 
nungen zu  bestimmen,  die  bisherigen  Teil- 
ergebnisse zusammen,  indem  wir  für  Cypern 
die  nur  auf  die  östliche  Inselgruppe  beschränk- 
ten und  daher  jenem  zugehörigen  Erscheinungen 
dazu  nehmen,  so  erhalten  wir: 

A.  Für  Cypern. 

1.  Schwächung  von  a  zu  e. 

2.  Schwächung  von  e  zu  i. 
ü.  Verdumpfung  von  i  zu  u. 

4.  Schwund  von  u  zwischen  Konsonanten. 
4*.  Ea  ^  eia. 

5.  Wandel  von  a'i,  oi  zu  a,  o. 

6.  Aufhebung   der   Mouillierung  in   -wog. 

7.  Entwicklung  von  y.{g)  zwischen  Konso- 
nanten und  der  Endung  -la. 

8.  Wechsel  stimmhafter  Spiranten. 

9.  Wechsel  stimmhafter  und  stimmloser 
Spiranten. 

10.  Schwund  stimmhafter  Spiranten  zwi- 
schen Vokalen. 

11.  Wandel  von  a  und  /  zu  d. 

12.  Aspiration  von  ttv.t. 

13.  Erhaltung  der  Aspirata  ^. 

14.  Wandel  von  ti  zu  f«. 

15.  Wandel  von  ßy,  ßd,  yd,  qx,  qS  zu  gg, 
gd,  vg,  vd,  gd. 

16.  Wandel  von  px,  q&  zu  qv.,  qt. 

17.  Wandel  von  vj  zu  vz. 

18.  Wandel  von  aq)  zu  an. 
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19.  Wandel  von  av.  7m  d. 

20.  Erhaltung,  bezw.  Neubildung  gedehnter 
Konsonanten. 

B.  Für  Kreta. 

1.  Hebung  von  a  zu  o. 

2.  Schwächung  von  u  zu  o. 

3.  Schwund  von  i  zwischen  Konsonanten. 

4.  Entfaltung  von  w  zwischen  Konso- 
nanten. 

5.  Wandel  von  ia  zu  L 

6.  Wandel  von  -qeü  zu  -qa. 

7.  Wandel  von  Doppelkonsonant  oder  Si- 
bilant +  J«  >  a. 

8.  Kons.  +  la  >  Kons.  +  aa. 

9.  -Tia  >  -^la. 

10.  yx,  jKTT,  j'r>^,  h,  d. 

C.  Unentschieden  bleibt  noch  die  Herkunft 
folgender  Erscheinungen. 

a)  Aus  der  westöstlichen  Gruppe. 

1.  Schwächung  von  o  zu  e. 

2.  Wandel  von  ^  zu  dt. 

3.  Wandel  von  x   zu  <7. 

6)  .4ms  der  östlichen  Gruppe. 

4.  Wandel  von  ßy'  zu  iz. 

5.  Wandel  von  X).  zu  ^.r. 

c)  Aus  der  westlichen  Gruppe. 

6.  Wandel  von  -Xia  zu  -ja. 

Mit  Ausnahme  dieser  6  Lauterscheinungen 
haben  wir  also  die  übrigen  28  mit  Hilfe  unse- 
rer Methode  zu  lokalisieren  versucht,  soweit  es 
mit  den  bisherigen  Mitteln  möglich  war.   Dabei 


bemerke  man,  daß  die  Mehrzahl  der  kyprischen 
Erscheinungen  konsonantischer,  die  der  kre- 
tischen vokalischer  Natur  waren;  unter  den 
ersteren  befanden  sich  6  vokalische  und  14 
konsonantische  Erscheinungen,  unter  den  letz- 
teren 6  vokalische  und  2  konsonantische.  Da- 
her sind  auch  die  Erscheinungen  der  West- 
gruppe viel  weniger  charakteristisch  und  in 
die  Augen  springend  als  die  der  Ostgruppe: 
jene  zeigt  besondere  Abneigung  gegen  die  Ver- 
bindung -ja  und  sucht  sie  auf  die  verschiedenste 
Weise  zu  beseitigen,  namentlich  durch  Wandel 
in  einen  Sibilanten,  ferner  gegen  Nasale,  ande- 
rerseits treue  Erhaltung  und  selbst  Neuentwick- 
lung von  Spiranten.  Die  Ostgruppe  zeigt  im 
Gegenteil  Abneigung  gegen  Diphthonge  und 
gegen  Spiranten  (vgl.  deren  Verwechslung  und 
Ausstoßung),  daftlr  Vorliebe  für  Verschlußlaute 
(man  vergleiche  die  Entwicklung  von  -la  nach 
Kons,  zu  -xta,  von  gy,  Qd  zu  gg,  gd,  von  qx 
und  ß^  zu  gx,  gt,  aq>  zu  an)  und  vor  allem 
für  Konsonantendehnung. 

Die  Westgruppe  nähert  sich  also  in  ihrem 
Lautcharakter  mehr  dem  gemeinneugriechischen 
Typus,  die  Ostgruppe  mehr  dem  altgriechischen 
Typus,  wenigstens  in  ihrer  Vorliebe  für  ge- 
dehnte Konsonanten  imd  Verschlußlaute  statt 
Spiranten  in  Konsonantengruppen ;  nur  in  der 
Behandlung  der  freistehenden  Spiranten  (Aus- 
stoßung und  Verwechslung)  geht  die  kyprische 
Gruppe  über  die  kretische  und  selbst  über  die 
gemeinneugriechische  hinaus,  wie  sie  überhaupt 
eine  merkwürdige  Mischung  konservativer  und 
fortschrittlicher  Tendenzen  zeigt,  während  die 
kretische  Gruppe  in  ihrem  Lautcharakter  mehr 
ausgeglichen  und  abgeschliffen  ist. 


II.  Die  Ausbreitung  der  cyprischen  und  kretischen  Dialektzone 
auf  die  beiden  Inselgruppen. 


Nachdem  versucht  worden  ist,  aus  unseren 
Lautentwicklungen  eine  cyprische  und  eine  kre 
tische  Gruppe  herauszulösen,  so  daß  wir  von 
einer  cyprischen  und  einer  kretischen  Lautzone 
sprechen  dürfen,  wird  es  sich  darum  handeln, 
festzustellen,  wie  beide  Zonen  sich  zu  unseren 
beiden  Inselgruppen  vorhalten,  d.  h.  ob  und  in 

SchriftSQ  der  BalkaDkomniiasioii.    lltft  VII. 


welchen  Fällen  eine  Zone  auf  ihre  Gruppe  be- 
schränkt bleibt  und  in  welchen  sie  auf  die  an- 
dere hinübergreift.  Danach  werden  wir  zu 
betrachten  haben  das  Verhältnis  der  cyprischen 
Zone  zur  östlichen  und  westlichen,  bezw.  zu 
beiden  Inselgruppen,  sowie  das  der  kretischen 
Zone  zu  denselben. 
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I.  Die  cyprische  Lautzone  und  ihre  Verbreitung. 
A.  Auf  dem  ganzen  CreMete  kommt  TOr: 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 

11. 

12. 


1. 
2. 

3. 

4. 


In  der  Ostlichen  Gruppe. 
a  >•  « :  Kastellor.,  Karp.,  Astyp.,  Sam. 
6  >•  i :  Kastellor.,  Karp.,  Rhod.,  Syme,  Kos, 

Kalymn. 
i  (st,  rj)'^  u:  Karp.,  Syme,  Kos,  Ast.,  Kai. 
Schwund   von   inl.  u:    Karp.,    Syme,    Kai., 

Samos. 
a'i,  o'i  ^  a,  o:    Karp.,   Rhod.,   Syme,   Kos, 

Astyp.,  Kalymn.,  Ikar. 
Wechsel  von  ßyd:  Kastellor.,  Karp.,  Rhod., 

Syme,  Kos,  Kai.,  Ikar.,  Astyp. 
Wechsel   von   cf%d^:    Rhod.,    Syme,    Nisyr., 

Kos,  Kai.,  Ast.,  Sam.,  Ikar. 
Schwund  von  \n\.ß:  Kastellor.,  Karp.,  Rhod., 

Kos,  Kai.,  Astyp.,  Ikar. 
"■>  X  !>  X  •  Kos,  Nisyr,  Patm. 
7t    ■/  T  :    Karp.,    Rhod.,    Syme,    Kos^^^'', 

Astyp.,  Kai.,  Ikar. 
»^  t':      Kastellor.,  Karp.,  Syme,  Kos^'=', 

Til.,  Kai.,  Astyp. 
Q^>  QX  >  ?^>  Q'^-  '•  Karp.,  Rhod.,  Kos,  Kai., 

Astyp.,  Sam.,  Ikar. 


In  der  westlichen  Gruppe. 

Myk.,  Siph.,  Amorgos,  Naxos,  Thera,  Syra. 
Thera,  Amorgos,  Mykonos. 

Thera,  Amorgos,  Mykonos,  Syra,  Siph.,  Andr. 
Amorg.,  Nax.,  Myk.,  Siph.,  Andr. 

Thera,  Amorg. 

Myk.,  Siph.,  Ser. 

Thera,   Amorg.,   Nax.,   Myk.,   Kythnos,    Siph., 

Andr. 
Andr.,  Siph.,  Ser. 

Amorg.,  Siph.,  Syra. 
Siph.,  Ser. 

Amorg. 

Andros. 


B.  Nur  in  der  östlichen  Grnppe  kommt  Tor: 


-viog  zu  -vog:  Karp.,  Kos.,  Kai.,  Astyp. 
-la  zu  -•/<« :  Kastellor.,  Rhod.,  Kos.,  Astyp., 

Kai,  Ikar. 
Schwund  von  <J:  Kastellor.,  Karp.,  Nisyr., 

Kos,  Kai.,  Ikar. 
Wechsel  von  ßyd  mit  (px9^'-  Kastellor.,  Karp., 

Patm.,  Ikar. 


5.  ßy,  ßö,  yö  >  vg,  vd,  gd:   Kos,    Kai.,   Rhod. 

6.  gy,  QÖ  >•  Qg,  qd:  Rhod.,  Kos,  Kai. 

7.  aq)^  an:  Ikaros. 

8.  ffx'  (ffx)  >  (f   (ff):    Kastellor.,   Nisyr.,   Kai., 

Astyp. 

9.  Erhaltung   gedehnter  Konsonanten:   Kastel- 

lor., Rhod.,  Kos,  Kai.,  Ikar. 


II.  Die  kretische  Lautzone  und  ihre  Verbreitung. 
A.  Auf  dem  ganzen  Gebiete  kommt  vor: 


In  der  östlichen  Gruppe. 

a  '^  o:  Ikaros. 

w  >  0 :  Syme,  Kos,  Kai.,  Astyp. 

-sa  >  -e:  Kos,  Kai.,  Sam. 

Schwund  von  inl.  i :  Kastell.,  Karp.,  Syme, 

Kos,  Ast.,  Kai.,  Ikar. 
Doppelkons.  +  ta  > -«:  Karp.,  Kos,  Sam., 

Ikar. 
Kons.   +  la   zu   Kons.  +  aa:    Kos,   Kai., 

Astyp. 


In  der  westlichen  Gruppe. 
Naxos,  Siph.,  Ser.,  Syra,  Andr. 
Amorg.,  Nax.,  Myk.,  Syra,  Siph. 
Myk.,  Syra,  Kythn.,  Tinos. 
Thera,  Naxos,  Myk,  Syra,  Andr. 

Thera,  Nax.,  Myk.,  Andr. 

Thera,  Amorg. 
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In  der  östlichen  Gruppe. 

7.  -na  zu  -d^ia:   Kos,   Patm.,    Ikar.  (zu  -dia: 

Cypern,  Karp.) 

8.  jUTT,  yx,  VT  >  6,  g,  d:  Syme,  Kos,  Kai.,  Sam. 
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Jn  der  westlichen  Gruppe. 
Thera,  Nax.,  Ser.,  Andr. 


Thera,  Naxos,  Myk,  Syra,  Siph.,  Andr. 

B.  Nur  in  der  westlichen  Grnppe  kommt  vor: 

Entfaltung  von  inlautendem  u:  Andr.,  Myk.,  Thera. 


Was  bei  dieser  Übersicht  zunächst  in  die 
Augen  fällt,  ist  der  ziemlich  gleichmilßige  An- 
teil beider  Inselgruppen  an  den  beiden  Dialekt- 
zonen :  sowohl  die  cyprische  Zone  dehnt  sich 
über  die  westliche  Inselgruppe,  wie  die  kre- 
tische über  die  östliche  Inselgruppe  aus,  beide 
fließen  also  in  einander  über.  Nur  die  cy- 
prische Zone  hat  sich  für  einen  Teil  ihrer  P2r- 
scheinungen  ihre  eigene  Domäne  gewahrt,  über 
die  sie  nicht  hinausgegangen  ist  oder  auf  die 
sie  zurückgeworfen  wurde :  es  sind  dies  die 
neun  Lauterscheinungen,  die  nur  der  östlichen 
Gruppe  angehören.  Dagegen  ist  die  kretische 
Lautzone  mit  ihrer  um  so  viel  geringeren  Zahl 
eigener  Entwicklungen  weniger  exklusiv  ge- 
blieben: sie  ist  nur  in  einer  einzigen  Erschei- 
nung in  der  Westgruppe  ausschließlich  ver- 
treten, während  alle  übrigen  sich  auch  der 
östlichen  Gruppe  mitgeteilt  haben,  offenbar  eine 
Folge  der  geograpliischen  Lage  Kretas,  das 
ebensowohl  ■  die  westliche  wie  die  östliche 
Gruppe  umklammert  und  dessen  Bevölkerung 
sich  ebensowohl  über  diese  wie  über  jene  er- 
gießen konnte,  während  den  cyprischen  Aus- 
wanderern zunächst  die  östliche  Inselgruppe 
offen  stehen  mußte  und  sie  sich  nur  schwer 
auch  über  die  westliche  verbreiten  konnton. 

Denn  auch  das  geht  weiter  aus  unserer 
Übersicht  hervor,  daß  die  meisten  Erscheinun- 
gen einer  Zone  sich  auf  die  zu  ihr  gehörenden 
Inseln  zusammendrängen,  auf  den  zur  anderen 
Zone  gehörenden  dagegen  spärlicher  werden. 
An  den  cyprischen  Erscheinungen  der  östlichen 
Inseln  sind  12  Erscheinungen  insgesamt  86mal 
beteiligt,  an  denen  der  westlichen  nur  37mal, 
und  andererseits  an  den  kretischen  der  west- 
lichen Gruppe  8  Erscheinungen  31  mal,  an  denen 
der  östlichen   nur  25mal,  ein  Beweis,   daß   die 


Erscheinungen  beider  Gruppen  umsomehr  ab- 
nehmen, je  weiter  sie  sich  von  ihrem  Ursprungs- 
gebiete entfernen. 

Und  endlich  kann  man  ans  unserer  Über- 
sicht auch  den  Anteil  herauslesen,  den  die 
Erscheinungen  beider  Zonen  an  jedem  Dialekt- 
gebiete haben.  Dann  ergibt  sich  nämlich,  daß 
in  der  östlichen  Gruppe  86  cyprische  gegen 
25  kretische  Lauterscheinungen  stehen,  in  der 
westlichen  37  kyprische  gegen  31  kretische, 
d.  h.  die  Zahl  der  kyprischen  ist  im  Osten 
etwa  3'/»  mal  so  stark  als  die  der  kretischen, 
während  im  Westen  die  der  ersteren  nur  um 
weniges  höher  ist  als  die  der  kretischen.  Die 
kyprischen  haben  also  im  Westen  etwa  um 
das  2*/, fache  abgenommen,  während  die  kre- 
tischen etwa  um  */♦  zugenommen  haben. 

Interessant  ist  es  auch,  das  Überwiegen 
der  einen  Gruppe  über  die  andere  im  einzel- 
nen zu  beobachten.  Dieses  ist  namentlich  im 
Konsonantismus  augenfkllig,  *)  wo  42mal  Inseln 
der  östlichen  gegen  21  mal  von  solchen  der 
westlichen  Gruppe  stehen,  und  zwar  Aspira- 
tion von  TT/T  im  Osten  auf  6,  im  Westen  auf 
2  Inseln ;  i'  statt  &  im  Osten  auf  6,  im  Westen 
auf  1  Insel;  qt,  px  statt  q&,  qx  im  Osten  auf 
7,  im  Westen  auf  1  Insel;  Wechsel  von  ßyi 
im  Osten  auf  7,  im  Westen  auf  3  Inseln; 
Schwund  von  inl.  ß  im  Osten  auf  6,  im  Westen 
auf  3  Inseln.  Unter  den  westlichen  Inseln  ist 
beteiligt:  Siphnos  5mal,  Amorgos  und  Andros 
je  3mal,  Mykonos  2mal,  Thera,  Kaxos  und 
Syra  je  1  mal.  Den  stärksten  Einfluß  von  Osten 
her  hat  also  Siphnos  erfahren,  demnächst  Amor- 
gos und  Andros. 

')  Im  VokalUmiu  ist  der  Wandel  von  (  sa  i  und 
von  tti,  oT  zu  o,  o  am  wenigsten  weit  nach  Weiten  ge- 
drnogen,  nSmlich  bis  Thera  und  Amorgos. 
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Umgekehrt  findet  man  die  Hauptverbrei- 
tung der  kretischen  Zone  im  Westen  in  fol- 
genden Fällen :  Hebung  von  a  zu  o  im  Westen 
auf  5,  im  Osten  auf  1  Insel;  Wandel  von  ea 
zu  s  im  Westen  auf  4,  im  Osten  auf  3  Inseln; 
von  -Tia  zu  -d-ia  im  Westen  auf  4,  im  Osten 
auf  3  Inseln ;  von  (in:  y/,  vr  zu  bgd  im  Westen 


auf  6,  im  Osten  auf  4  Inseln.  In  den  übrigen 
Fällen  halten  sich  beide  Gruppen  die  Wage, 
doch  ist  zu  beachten,  daß  unter  den  östlichen 
Jnseln  die  meisten  kretischen  Lautentwicklun- 
gen zeigt  Kos  mit  7,  Kalymnos  mit  5,  Ikaros, 
Syme  und  Karpathos  mit  je  4,  Samos  mit  3 
Erscheinungen. 


Der  Anteil  der  einzelnen  Inseln  an  der  cyprischen  und  kretischen  Lautzone. 


Obwohl  wir  bisher  die  beiden  Inselgruppen 
nur  in  ihrer  Totalität  vom  cyprischen  und  kre- 
tischen Standpunkte  aus  betrachtet  hatten,  ge- 
wannen wir  doch  bereits  den  Eindruck  einer 
starken  gegenseitigen  Durchdringung  beider 
Lautzonen.  Dieser  Eindruck  wird  uns  noch 
deutlicher  zum  Bewußtsein  kommen,  wenn  wir 
jede  Insel  für  sich  allein  mit  Rücksicht  auf  ihre 


Dialektelemente  ins  Auge  fassen.  Wir  gehen 
also  jetzt  die  einzelnen  Inseln  beider  Gruppen 
der  Reihe  nach  durch  und  ordnen  sie  hierauf 
nach  dem  Verhältnis  des  Anteils,  in  dem  beide 
Dialektzonen  auf  ihnen  vertreten  sind. 

Wir  beginnen  mit  den  südöstlichsten  und 
gehen  von  da  in  nordwestlicher  Richtung  weiter. 


1.  Kastellorizo 

2. 

Rhodos 

C  y  p  r  i  s  c  h 

Kretisch 

Cy  prisch 

Kretisch 

«>£ 

— 

£  >t 

6>ü 
a'C,  o'C  >  «,  0 

Wechsel  von  ßyS 

Wechsel  von  ßyS 

Schwund  von  inl.  ß 

Schwund  von  inl.  ß 

-ici  zu  -xia 

-la  zu  -xicc 

Wechsel  von  ßyi  und  (px^ 

er,  G<f.  ßy,  ß^,  yf  >  gg,  gd. 

ßff,  ßd,  yd 

ax>S 

? 

Erhaltung  gedehnter 

Erhaltung  gedehnter 

Konsonanten 

Konsonanten 

9  cyprische 

—  kretische 

10  cyprische 

1                 —  kretische 

3.  Karp 

ithos 

4. 

Syme 

£>t 

t>c 

0V'>  0 

l   (H,    7})  >  ov 

i  {ei,  ri)>ov 

Schwund  von  inl.  u 

Schwund  von  inl.  i 

Schwund  von  inl.  u 

Schwund  von  inl.  i 

a'C,  o'C  '^  a.  0 

Doppelkons.  -!-(«>  +  a 

cü,  Ol  '>  a,  0 

er  -f-  («  >  (T  -h  n 

-viog  >  -vos 

-riog  >  -vos 

Schwund  von  inl.  <f  und  ß 

-Tta  >  -fia 

Schwund  von  inl.  ß  und 

(f 

Wechsel  von  ßyS 

Wechsel  von  ßy3 

Aspiration  von  nxr 

Aspiration  von  nxi 

»>T- 

»>T 

?^.  ex>9^,  ?x 

Erhaltung  gedehnter 

flu,  yx,  VI  >  h,  g,  d 

Erhaltung  gedehnter 

fj.n,  yx,  VT  ■>b,  g,  d 

Konsonanten 

Konsonanten 

11  cyprische 

4  kretische 

11  cyprische 

4  kretische 
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5.  Nisyros 

0. 

hkos 

Cyprisch 

Kretisch 

Cyprisch 

Kretisch 

»>« 

»>o 

«■  (*.  ««,  l)  >  •• 

<a>i 

la  >  l«a 

ß»,  oi'  >  a,  0 

-VJOf  >  -VO{ 

-ttt  >  -xia 

Schwund  von  inl.  <f 

Schwund  von  inl.  ß  nnd  (f 

Schwand  von  inl.  « 

Wechsel  von  </)/* 

Wechsel  von  ßyi 

Doppelkons.  +»«>  +  « 

n      VX» 

Kons.  +  4«  >  Kons.  +  <ra 

o,X>X 

<'^X>X 

-Tut  >  -*l« 

ax'>6 

ax>  aa 

Aspiration  von  narr 

*>r' 

ßy,  ßS,  y<f  >  vg,  vd,  gd 

er,  gf  >  Qo,  gd 

Erhaltung  gedehnter 
Konsonanten 

fin,  yx,  VT  >h,  g,  d 

4  cyprische 

—  kretische 

1 6   cyprische 

7  kretische 

7.  Astypalaca 

8.  Kai 

yinnos 

«>£ 

»>o 

t>« 

«  >  o 

a'i,  oC  >  a,  0 

•  («,  >!,  ")  >  " 

^f!>/ 

-vtos  >  -vos 

Schwand  von  inl.  i 

Schwund  von  inl.  u 

Schwand  von  inl.  i 

i   ((,    7),    ll)  >  u 

o  >•  fi 

Kons.  +  -la  >  Kons.  +  -aa 

-(«  >  -x»a 

ff  +  J«  >  (T  +  « 

tt'C,  o'C  >  a,  0 

fin,  yx,  VT>b,  g,d 

Aspiration  von  nxj 

-vtos  zu  -VfK 

e*.  e;ir>ei^.  e* 

-ftt  >  -xta 

(Tx'>S 

Schwand  von  inl.  &  aod  ß 

jSy,  ^<f,  y(f  >  vg,  vd,  gd 

ßy,  ß^,  Y^,  ey,  e<f  >  vg,  vd, 

*>i» 

gd,  rg,  rd 
Wechsel  von  ßyi 
n      VX» 

ax'>ä 

Erhaltung  gedehnter 

Konsonanten 

10  cyprische                                    H  kretische 

13  cyprische 

b  kretische 

9.  Ikaros 

10.  Samos 

(t'i,  o(>  «,  0 

«  >  0 

(!>f 

d:  >  f 

^«>^ 

-««  >•  -X«« 

Schwnnd  von  inl.  • 

Schwand  von  inl.  u 

lin,  yx,  VT  >h,  g,d 

Wechsel  von  ßyi 

Doppelkons.  +-««>+-« 

Wechsel  von  ifx9 

y,      <fX» 

Kons.  +  4«  >  Kons.  +  Sa 

Q»,  fX>9^^  9" 

Sibilant  +ja  «a  Sibilant  +  a 

„     ßy<f  mit  (px» 

Schwund  von  inl.  ß  und  (f 

Aspirierung  von  ttxt 

Erhaltung  gedehnter 

Konsonanten 

e*,  e;!f  >  ct,  p» 

<T(f  >  (TTT 

10  cyprische 

6  kretische 

i  eyprische 

8  kretisch« 
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11.  Amorgos 

12.  Thera 

Cyprisch 

«>f 
£>* 

i  (f,  JJ,   «)  <  u 

Schwund  von  inl.  « 

ta  >  £(« 

ai,  oi>  «,  o 

Wechsel  von  <p9x 

o,X>X 

Kretisch 

«  >  0 

Kons.  +  tf(  >  Kons.  +  ff« 

Cyprisch 
«>f 

i  ((,  n,  f ')  >  « 

ca  >  fta 

ni',  oi'  >  a,  0 
Wechsel  von  (f/i^ 

Kretisch 

Schwund  von  inl.  i 

Doppelkons.  +  -in  >  +  -« 

Kons.  +  -/«  >  Kons.  +  -ff« 

-Tctt  >  -&ia 

fin,  yx,  VT  >l,  g,  d 

9  cyprische                                   2  kretische 

6  cyprische                                     5  kretische 

13.  Naxos 

14.  Mykonos 

Schwund  von  inl.  u 
Wechsel  von  (px9 

«  >  0 
«  >  0 

Schwund  von  inl.  i 

Doppelkons.  +  -la  >■  +  -k 

-Tia  >  -9ia 

fiTi,  yx,  VT  >b,  g,  d 

«>£ 
Ol 

i    (/,    TJ.    f  (.)  >  M 

Schwund  von  inl.  k 
Wechsel  von  ßyi 
r     <PX» 

U>  0 

Schwund  von  inl.  i 
Doppelkons.  +  ia>  +  cc 

fin,  yx,  VT  >b,  g,  d 

3  cyprische                                     6  kretische 

6  cyprische 

5  kretische 

15.  Syra 

16.  Siphnos                                | 

a>  0 

U^  0 

Schwund  von  inl.  i 
fin,  yx,  VT  <b,  g,  d 

«>£ 

la  >  itu 

i  (t,  ft,  7j)>« 

0  >  a 

Schwund  von  inl.  u 

a.  X>X 

Aspiratiou  von  nxT 

Wechsel  von  ßyS 

r,      VX» 

Schwund  von  inl.  ß 

a  >  0 

«  >  0 

flu,  yx,  VT  >b,  g,  d 

3  cyprische                 1                  ö  kretische 

i 

10  cyprische                                   3  kretische                 1 

17.  Andros 

i    (t,    11,    Tj)  >  !« 

Schwund  von  inl.  u 
Wechsel  von  <fx& 
Schwund  von  inl.  ß 

«  >  0 

Schwund  von  inl.  • 

Doppelkons.  +  -la  >  +  -« 

-rta  >  -&ia 

/U.7I,  yx,  VT  >  h,  g,  d 

i  cyprische 

6  kretische 

Man  kann  sich  das  Anteilsverhältnis  der    |    an  der  folgenden  Frequenztabelle  veranschau- 
beiden  Dialektzonen   an    den   einzelnen  Inseln    !    liehen: 
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_         .                        cyprische 
'•"^®'                      Erscheinung 

kretische 
Krscheinunp; 

.          .                        eyprijche       |      kretisch'^ 
'■    '                        Erscheinung         Erscheinung 

Kastellorizo 

Rhodos 

Karpathos 

Syme 

9 
10 
It 
U 

4 
16 
10 
13 
10 

4 
4 

7 
S 

5 
5 

SamoR 4 

Amorgos 9 

Thera 6 

Naxos 3 

3 
2 
5 
« 
& 
5 
3 
6 

Kos 

Astypalaoa 

Syra 8 

Siphnos 10 

Andros !               4 

Summo  .  . 

94 

28 

Summe  .   .   ;              46 

34             J 

Dai'aus  ersieht  man  zunälclist,  daß  die  cy- 
prischen  Erscheinungen  auf  den  östlichen  Inseln 
beiweitem  stärker  auftreten  als  auf  den  west- 
lichen, ferner  daß  unter  den  östlichen  Inseln 
der  Anteil  der  kretischen  Erscheinungen  am 
geringsten  ist  auf  den  südöstlichsten  (Kastello- 
rizo und  Rhodos),  nämlich  =  0,  daß  er  dann 
steigt,  je  weiter  man  nach  Westen  geht;  auf 
Karpathos  und  Syme  beträgt  er  ein  Drittel  der 
cyprischen,  auf  Kos  steigt  er  bis  zur  Hälfte 
und  hält  sich  auf  Kalymnos  und  Ikaros  fast  auf 
der  gleichen  Höhe.  Andererseits  bemerkt  man, 
daß  der  cyprische  und  der  kretische  Einfluß 
einander  nicht  ausschließen,  vielmehr,  ihrem 
Verhältnis  entsprechend,  meistens  Hand  in  Hand 
gehen.  So  besonders  auf  Kos  und  Kalymnos, 
denen  Ikaros  und  Syme  am  nächsten  kommen. 
Nur  in  Karpatlios  und  Astypalaea  ist  der  cy- 
prische Anteil  noch  unverhältnismäßig  stärker 
als  der  kretische,  während  er  auf  Kastellorizo, 
Rhodos  und  Nisyros  der  allein  herrschende  ist. 

So  viel  über  das  rein  quantitative  Verhält- 
nis in  dem  Anteile  der  zwei  Zonen  an  der  öst- 
lichen Gruppe.  In  qualitativer  Hinsicht  ist  zu 
bemerken,  daß  unter  den  cyprischen  Erschei- 
nungen der  östlichen  Gruppe  die  konsonan- 
tischen den  Hauptanteil  haben,  und  zwar  den 
größten  wiederum  auf  Kastellorizo,  Rhodos,  Kos 
und  Ikaros,  während  er  auf  Karpathos,  Syme 
und  Kalymnos  gegen  die  vokalischen  etwas 
zurückzutreten  scheint,  und  zwar  offenbar  in 
dem  Maße,  wie  der  kretische  Einfluß  zunimmt. 
Die  Mischung  beider  Dialektzonen  kann  man 
deutlich  beobachten  an  der  Entwicklung  der 
Endung  -la  mit  vorhergehendem  Konsonanten. 
In  dieser  Verbindung  wird  auf  den  vorwiegend 


cyprischen  Inseln  ein  Guttural  ausgelöst,  auf 
den  mehr  von  der  kretischen  Zone  beeinflußten 
ein  Sibilant,  z.  B.  (ucviua,  rt/.oiög,  •/jiaqMÜ,  Xomu 
aber  liäraa,  \fj6g,  xo}(^&,  IWa;  ersteres  außer 
auf  Cypern  noch  auf  Khodos  und  dem  größten 
Teile  von  Kos,  letzteres  in  drei  Dörfern  von 
Kos  (Chora,  Antimachia,  Kardamena),  auf  Tilos 
und  Patmos.  Auf  Kalymnos  und  Astypalaea 
scheinen  beide  Artikulationsweisen  im  Kampfe 
mit  einander  zu  liegen,  z.  B.  hörte  ich  in 
Liedern  von  Kalymnos  bald  die  Formen  moiög, 
Ttxiävw,  bald  xjjög,  xpävio  (s.  die  Texte),  doch 
gewann  ich  den  Eindruck,  daß  die  sibilantische 
Entwicklung  das  Übergewicht  hat,  und  auf  Asty- 
palaea tritt  die  gutturale  Entwicklung  nur  nach 
a  ein  (ffx  >  ara),  während  sonst  die  palatale 
herrscht.  Auf  Ikaros  fließen  ebenfalls  beide 
Bildungsweisen  ineinander,  z.  B.  in  quo^xiä 
und  (pwTÖd  (IF.  II,  379  und  380,  wo  Hatzi- 
dakis,  der  beide  anführt,  nicht  genügend  auf 
die  doppelte  Entwicklung  hingewiesen  hat, 
außerdem  die  letztere  fiUschlich  aus  der  erste- 
ren  erklärt  (a.  a.  0.  380  oben). 

Kretischer  Einfluß  gilt  in  noch  höherem 
Grade  von  Kos,  das  unter  allen  östlichen  Inseln 
den  meisten  kretischen  Lautentwicklungen  Ein- 
laß gewährt  hat,  nämlich  allen  bis  auf  die 
Hebung  von  a  zu  o  und  die  Verschleifung  des 
£  in  der  Endung  Q^a.  Dabei  hat  aber  dieser 
Dialekt  seinen  cyprischen  Qrundcharakter  treu 
bewahrt,  so  daß  das  Kretische  mehr  als  eine 
spätere  Oberströmung  erscheint.  Die  nämliche 
Beobachtung  gilt  auch  für  Kalymnos. 

Nimmt  man  ftlr  Kos  noch  die  zwei  Er- 
scheinungen hinzu,  die  weder  als  cyprisch  noch 
als   kretisch   zu   betrachten   sind,    nämlich    im 
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Osten  den  Wandel  von  ■£  zu  «r,  im  Westen 
den  von  "C,  zu  dz,  so  ergibt  sich  ein  ziemlich 
buntes  Lautbild  des  Dialektes,  besonders,  wenn 


man  es  in  seiner  Verteilung  auf  die  fünf  Haupt- 
orte der  Insel  darstellt,  wie  in  der  folgenden 
Übersicht  (von  Osten  nach  Westen) : 


Chora 

Asphendiu 

Antimachia 

Kardamena 

Kephalos 

Cyprische    Laute 

Schwund  von  ß  und  ä 

Schwund  von  ß  undtf 

Schwund  von  ß  und  S 

zwischen  Vokalen 

zwischen  Vokalen 

zwischen  Vokalen 

Wechsel  von  ß  und  tp 

Wechsel  von  ßyä 

Wechsel  von  ßyS 

Wandel  von  ct  zu  ö 

r       VX» 

Wandel  von/>;^ 
Aspiration  von  xtit 

ax  >  aa 

Kons.  +  la  >  Kons. 

Kons.  +  la  >  Kons. 

? 

Kons.  +  la  >  Kons. 

+  -xia 

+  -xia  {-raa) 

+  -XIU 

yd,  ßd,  ßr  >  yd, 

ßy,  pcf,  er  >  Qd,  eg, 

gi,  Qy  >  Qd,  Qg 

^ 

vd,  vg 

vg 
? 

? 

atf  >a7i 

Summe:     2 

2 

7 

4 

8 

Kretische    Laute 

Schwund  von  i 

zwischen  Konson. 

-na  >  -raa 

Kons.  +  t«  >  Kons. 

+  aa. 

U>0 

-äict  >  dija 

-Sia  >  dija 

Summe:     2 

1 

2 

1 

Sonstiges : 

Wandel  von  /  >  o' 

Wandel  von  t  zu  dz 
-6ia  >  ögta 

Dagegen  ist  es  auffallend,  daß  zwei  so 
weit  nach  Westen  vorgeschobene  Inseln  der 
östlichen  Gruppe  wie  Astypalaea  und  Ikaros, 
die  gleichsam  die  Klammern  bilden  zwischen 
der  östlichen  und  der  westlichen  Gruppe,  in 
einem  wichtigen  Punkte  den  kretischen  Ein- 
fluß vermissen  lassen,  nämlich  in  der  Behand- 
lung der  Gruppe  iin  yx  vr.  Während  hier  auf 
Karpathos,  Syme,  Kos,  Kalymnos  und  Samos 
der  Nasal  gänzlich  in  den  Verschlußlaut  auf- 
geht, bleibt  er  auf  den  beiden  genannten  Inseln 
erhalten.  Überhaupt  scheint  speziell  Astypalaea 
im  Vei'gleich  zu  seiner  Umgebung  die  wenig- 
sten kretischen  Einflüsse  erfahren  zu  haben. 
Eine  Erklärung  dafür  wird  später  versucht 
werden;  jedenfalls  sei  schon  hier  betont,  wie 
wenig  maßgebend  die  geographische  Lage  einer 
Insel  für  deren  mundartlichen  Charakter  ist. 


Ein  besonders  typisches  Beispiel  dafür  liefert 
Samos,  das  geographisch  vollständig  zu  unse- 
rer Gruppe  gehört,  sprachlich  aber  fast  ebenso 
vollständig  aus  dem  Rahmen  unseres  Gebietes 
herausfällt,  und  zwar  gerade  in  dessen  charakte- 
ristischsten Zügen,  im  Konsonantismus,  während 
es  in  dem  weniger  ausschließlichen  Vokalismus 
trotz  seines  nordgriechischen  Charakters  sich 
mit  den  meisten  Inseln  unseres  Gebietes  deckt. 
So  zeigt  unsere  Tabelle  für  Samos  nur  vier 
kyprische  und  zwei  kretische  Lauterscheinun- 
gen, von  den  ersteren  nicht  einmal  die  bezeich- 
nendsten. Der  samiotische  Dialekt  zeigt  also 
einen  stark  abgeschliff'enen  Charakter,  ganz  ab- 
gesehen von  der  schon  an  sich  seltsamen  Tat- 
sache, daß  er  dem  nordgriechischen  Gebiete 
angehört.  Er  bildet  also  eine  sprachliche  En- 
klave in  seiner  Umgebung,    was   nur  aus    den 
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historischen    Schicksalen    der  Insel    im   Mittel- 
alter zu  erklären   ist. 

Kommen  wir  nun  zu  den  Inseln  der  west- 
lichen Gruppe,  so  rinden  wir,  daß  hier  auf 
Amorgos  und  Siphnos  der  Anteil  Cyperns  am 
größten,  derjenige  Kretas  am  kleinsten  ist.  Auf 
Thera,  Mykonos  und  Andres  gleicht  sich  das 
Verhältnis  zwischen  beiden  fast  aus,  und  auf 
Nuxos  und  Syra  überwiegt  sogar  der  kretische 
Anteil  den  c.yprischen. 

Im  einzelnen  beobachtet  man,  daß  unter 
den  cyprischen  Erscheinungen  in  der  Regel 
die  vokalischen,  also  die  minder  charakteristi- 
schen, überwiegen,  so  auf  Amorgos  6  unter  9 
im  ganzen,  auf  Thera  5  unter  6,  auf  Naxos 
2  unter  3,  auf  Mykonos  4  unter  6,  auf  Syra 
2  unter  3 ;  nur  auf  Siphnos  halten  sich  beide 
die  Wage  (5  gegen  5),  weshalb  auch  dessen 
Dialekt  aus  dem  Rahmen  der  westlichen  Insel- 
gruppe herausfällt  und  —  trotz  der  westlichen 
Lage  der  Insel  —  stark  zur  östlichen  Gruppe 
hinüberneigt.*) 

Die  meisten  cyprischen  Vokalerscheinun- 
gen hat  also  Amorgos,  Thera  und  Mykonos 
aufzuweisen,  und  zwar  befinden  sich  darunter 
einige,  die  den  übrigen  Inseln  fehlen,  nämlich 
die  Monophthongisierung  von  ai,  6C  zu  a,  o 
(Amorgos  und  Thera)  und  die  Schwächung  von 
e  >  t  (Amorgos,  Thera,  Mykonos).  Umgekehrt 
fehlen  auf  diesen  Inseln  einige  spezifisch  kre- 
tische Lauterscheinungen,  nämlich  auf  Amor- 
gos und  Mykonos  der  Wandel  von  -na  zu 
-i^ia,  sowie  auf  Amorgos  der  Wandel  von  fin 
yx  VT  zu  hgd.     Thera  dagegen  hat  beides. 

Wiederum  haben  Amorgos  und  Mykonos 
den  kretischen  Wandel  von  ov  zu  o  mitgemacht, 
der  auf  Thera  fehlt.  Die  beiden  obigen  kre- 
tischen Konsonantenerscheinungen  haben  sogar 
in  Siphnos  Eingang  gefunden,  wie  sie  überhaupt 
auf  dem  westlichen  Gebiete  am  weitesten  ver- 
breitet sind. 

Wie  man  sieht,  hat  also  in  quantitativer 
Hinsicht  die  meisten  cyprischen  Einflüsse  Siph- 
nos und  Amorgos  erfahren,  jenes  vorwiegend 
im   Konsonantismus,    dieses    mehr   im   Vokalis- 


')  Man  vergleiche  vou  weiteren  tSstlichen,  aber  nicht 
cyprischen  Erscheinungen   auf  Siphnos  den  Wandel  von 
f  zu  dz,  auf  Syra  den  von  x  *"  <'■ 
Schriften  der  BaUankoimnission.    Heft  TU. 


mus.  Die  geographische  Lage  hat  offenbar 
nur  bei  Amorgos  bestimmend  eingewirkt,  wäh- 
rend in  Siphnos  das  geographische  Prinzip  sich 
nur  schlecht  bewährt.  Überhaupt  wird  man 
dieses  nur  ganz  allgemein  gelten  lassen  können: 
je  weiter  man  in  der  Westgruppo  nach  Norden 
kommt,  nmsomehr  läßt  das  cyprische  Element 
nach  und  herrscht  das  kretische  vor. 

Wir  können  nun  aus  unserem  gesamten 
Inselgebiet,  wenn  wir  es  mit  Rücksicht  auf  sein 
Verhältnis  zu  Cypem  und  Kreta  betrachten, 
vier  große  Gruppen  bilden,  je  nachdem  in  ihnen 
entweder  die  cyprischen  Lauterscheinungen 
allein  auftreten  oder  vorherrschen,  d.  b.  relativ, 
nicht  absolut,  oder  die  kretischen  vorherrschen, 
oder  beide  einander  die  Wage  halten. 

A.  Cyprische  Laaterschpinnni^en 

herrschen  ausschlieliüch: 

1.  auf  Kastellorizo, 

2.  auf  Rhodos, 

3.  auf  Nisyros. 

B.  Cyprische  Lanterscheinang^eii 

herrschen  vor: 

1.  auf  Karpathos  (11  :4), 

2.  auf  Syme  (11:4), 

3.  auf  Astypalaea  (10  :  3), 

4.  auf  Kalymnos  (13  :  5), 

5.  auf  Amorgos  (9  :  2), 

6.  auf  Siphnos  (10:3). 

C.  Kretische  und  cyprische 
Lanterschcinungen  halten  sich  die  Wai^e: 

1.  auf  Kos  (16  :  7), 

2.  auf  Ikaros  (10  :  5), 

3.  auf  Samos  (4  :  3). 

D.  Kretische  Laiiterscheinnngen 
überwiesen : 

1.  auf  Thera  (<! :  5), 

2.  auf  Naxos  (6  :  3), 

3.  auf  Mykonos  (5  : 6), 

4.  auf  Syra  (5  :  3), 

5.  auf  Andros  (5  :  4). 

Daraus  ergibt  sich,  daß  die  Gruppe  A  nur 
aus  den  südlichen  Inseln  der  östlichen  Gruppe 
besteht,  die  Gruppe  B  zum  größeren  Teile  ans 
den  mittleren  Inseln  der  östlichen,  zum  kleineren 
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aus  solchen  der  westlichen,  die  Gruppe  C  nur 
aus  den  mittleren  und  nördlichen  der  öst- 
lichen, D  endlich  nur  aus  Inseln  der  west- 
lichen. 

Diese  Art  der  Gruppierung  zeigt  uns  zu- 
gleich auch,  daß,  was  vom  Standpunkte  der 
einzelnen  Lauterscheinungen  nur  zum  kleinen 
Teile  zutriflft,  zwischen  den  beiden  Gruppen  in 


drei  Fällen  scharfe  Grenzen  zu  ziehen  sind, 
die  nur  in  einem  Falle  durch  das  Hineinragen 
von  Amorgos  und  Siphnos  in  die  östliche  Grenze 
durchbrochen  werden.  Hiervon  abgesehen,  kann 
man  —  ganz  allgemein  gesprochen  —  sagen, 
daß  im  Westen  die  kretischen,  im  Osten  die 
cyprischen  Lauterscheinungen  das  Übergewicht 
haben. 


Zweites  Kapitel.   Formenbestand. 

Erster  Abschnitt.    Formenübersicht*) 
I.  Die  beiden  Inselgruppen  gemeinsamen  Erscheinungen. 


A.  Der  Artikel. 

Hier  kommt  besonders  die  Ersetzung  des 
Mask.  durch  das  Fem.  im  Akk.  Plur.  in  Be- 
tracht, entsprechend  der  umgekehrten  im  Nom. 
Plur.  Auf  den  von  mir  besuchten  Inseln  konnte 
ich  diesen  Ersatz  zwar  nicht  beobachten,  wohl 
aber  ist  er  belegt  für  Karpathos  in  der  öst- 
lichen, für  Kreta,  Thera,  Naxos,  Syra,  Tinos 
und  Milos  in  der  westlichen  Gruppe,  z.  B.  roig 
st.  Tovg  auf  Karp.  (MavcoA.  229, 18, 4;  234,  26,  5; 
27,  1  und  2) ;  *)  in  der  westlichen  Gruppe  heißt 
es  dafür  raol  (s.  darüber  den  3.  Abschnitt),  z.  B. 
Thera  (Hapv.  4,  901 ;  903,  Z.  3 :  xaoi  öqü-mv- 
Tfig),   Naxos  (NA.  II,  10:    xaoi  diaöXoi),   Milos 


')  Die  Scheidung  des  Materials  in  eine  östliche 
und  eine  westliche  Gruppe  wird  im  folgenden  nicht 
mehr  durchgeführt. 

')  Wie  unbedingt  notwendig  auch  für  das  Mittel- 
griechische die  möglichst  lückenlose  Kenntnis  der  heu- 
tigen Mundarten  ist  und  wie  vorsichtig  man  sein  muß, 
eine  Form,  die  man  nur  in  mittelalterlichen  Texten,  nicht 
aber  in  den  modernen  Mundarten  belegen  kann,  nun 
diesen  letzteren  einfach  abzusprechen,  beweist  der  —  da- 
mals übrigens  ganz  verzeihliche  —  Irrtum,  der  Psichari, 
Essais  I,  150,  mit  der  Form  jois  <iTovg  begegnet  ist.  Er 
sagt  dort:  „Cette  forme  n'a  pas  fait  fortune.  Elle  appa- 
rait  dans  quelques  textes  seulement:  Äpok.  II,  Spaneas  II, 
Carm.  div.,  Chartz.,  Dig.  III,  Imb.  II,  et  disparait  dans  le» 
recueils  modernes.  C'ötait  un  essai  infructueux,  du  proba- 
blement  h,  quelques  individus  seulement,  pour  arriver  ä 
la  simplification  des  genres  ä  l'acc,  et  iC;  Hendu  au  masc, 
•rCa  pas  prospere,"  Wie  die  karpathische  Form  beweist, 
hat  sie  aber  sehr  wohl  prosperiert. 


(NA.  I,  17,  9),   Syra  (ro<g  nvgyoi:   Pio,   Contes 
p.  231)  und  Tinos  (Psichari,  Essais  I,  154). 

Über  Tig  (ro/g)  <^  Tovg  im  Mittelgriech. 
vgl.  Psichari,  Essais  I,  150.  rai  scheint  erst  im 
16.  Jahrhundert  aufzutauchen;  es  steht  nach 
Psichari  a.  a.  O.  154  bei  Imb.  HI  (16.— 17.  Jhd.) 
V.  272.  747;  puell.  juv.  23;  Pikat.  384  (=  ir^g); 
endlich  allgemein  im  Erotokr.,  z.  B.  1,  118; 
1370;  4,  117. 

Anmerkung.  Im  Dialekte  von  Kastellorizo  (Me- 
giste)  wird  auch  im  Nom.  Sg.  und  PI.  der  männliche 
Artikel  durch  den  weiblichen  (I  ^  ^  und  al)  ersetzt, 
z.B.  I  äQXOvTig  (Syll.  21,328,8);  e  xASvot  (ebd.  328,  21); 
i  növoi  (ebd.  328,  13);  I  yvwg  (ebd.  328,  7);  i  ßaaiUäs 
(ebd.  331,  57);  k  Td^Qm  (ebd.  331,  61). 

B.  Das  Sabstantir. 

1.  Primitiva  statt  der  Derivata. 

Uqsxqo  neben  öqetqi  Samos  (Stamat.  29),') 
itXarqo  Siph.,  Kai.  (eigene  Aufz.);  &'A«Tßo  Myk. 
(eigene  Aufz.) ;  ßovg  Syme  (eigene  Aufz.) ;  *) 
Ttööag  Syme,  novag  Kos ; ')  axorAjjxag  ■<  awüXij^ 
Myk.;  x«?«  Syme.*)  —  v^cpaXrj  Astyp.*) 


»)  Vgl.  ÜUt^o  Ikar.  (IF.  II,  414),  liXarQo  Karp. 
QAmtüX.  232,  23,  Z.  5  v.  u.). 

')  Ebenso  Ikar.  (IF.  II,  402;  414). 

•)  Ebenso  Kreta  (Ilapv.  7,  840,  4). 

♦)  Ebenso  Kreta  (Erot.  1,  52;  2,  828,  884;  3,  1488, 
1493  u.  ö.);  Nax.  (NA.  11,  28,  Z.  4  v.  u,). 

^)  Ebenso  Kreta  (Jannar.,  Nr.  15,  12;  18,  17)  Myko- 
nos,  Andros  (eigene  Aufz.).  Ferner:  aXyia  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  435). 
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2.  Metaplasmns. 

a)  Übergang  der  o-Deklination  in  die  kon- 
sonantische : 

a)  Im  Singular  (bei  Mask.): 

ddxTvkag  —  dayrvXoi,  ßäq&a^ag  —  ßaQ&ü- 
noi,  KÖxvXag  —  koxvIoi,  z.  H.  Syme,  Kai.,  Andr. 
(eigene  Aufz.). 

Ebenso:  Ikar.  (IF.  U,  402),  Astyp.  (Pio  156),  Kyth- 
nos  (Vallindas  144),  Cypern  (Ucaudouin  69).  Vgl.  Hatzi- 
dakis,  Einl.  377. 

ß)  Im  Plural  (bei  Neutra): 

a.  Nach  Analogie  der  ungleichsilbigen 
Neutra: 

dlöyara  st.  üloya,  z.  B.  Samos,  Syme,  Myk., 
Andr.  (eigene  Aufz.);  ferner:  sQyrjTa  st.  egya 
Rhodos  (Hatzid.,  Einl.  367),  Tinos  (AsXt.  6, 
295,  2). 

Ebenso  auch  im  Sing,  -nro,  z.  B.  Syra  (Pio  216), 
Naxos  (NA.  II,  28,  2). 

ß'.  Nach  Analogie  der  gleichsilbigen 
Neutra : 

TU  devTQT]  st.  rä  öevrga  Siph.,  Myk. ;  rä 
eqyr]  st.  tä  tqya  Kasos  (lioß,  Inselr.  III,  47); 
Tct  HarQTj  st.  TU  äarga  Syme  (eigene  Aufz.); 
ebenso  Cypern  (Beaudouin,  p.  69). ;  vgl.  Hatzi- 
dakis,  Einl.  367.  Von  hier  aus  ergaben  sich 
neue  Nom.  Sing,   auf  -og  (s.  den  2.  Abschnitt). 

So  schon  mgr.,  z.  B.  tu  Hotqi]  Apoll.  435; 
Rh.  LI.  12, 1.  rä  TidaTQrj  Imb.  34;  228.  Rob.  14. 

h)  Metaplasmus  innerhalb  derselben  De- 
klination: 

Übergang  der  Neutra  auf  -«  in  solche 
auf  -ag,  z.  B.  tö  aröfiag,  rd  yäXag:  Andres, 
Kos,  Syme  (eigene  Aufz.);')  mit  Übergang  in 
das  Mask.  6  Qsuag,  6  arö^tag:  Samos  (eigene 
Aufz.)  und  Siph.  (eigene  Aufz.).*) 

Über  UXas  in  der  xotvnj  s.  Untersuch.  S.  164. 
Dazu  füge  aus  dem  Mittelgriechischen  Frodr. 
2,  39.   Pulol.  369.  Xen.  22.    yäXag  Quadr.  597. 

3.  Kasnsbildnng. 

Hier  ist  namentlich  der  Verlust  der  Endung 
des  Akk.  PI.  der  o-Dekl.  zu  verzeichnen,  als 
eine  Übertragung  des  entsprechenden  Zustan- 
des  der  konsonantischen  Dekl.  (-«§  st.  -og  nach 


>)  Ebenso  Rhodos  (IF.  II,  402),  Kastelloriio  (Syll. 
21,  338,  68),  Chios  (IF.  II,  402). 

■)  Ebenso:  Kytbn.  (Vallindas  144). 


dem  Nom. -cg).  So  auf  Samos,  z.'B.i'gä&qom, 
r'q  yiccTQoi,  t'g  qiiX'  (eigene  Aufz.;  vgl.  Stamat. 
5,  9),  Mykonos  und  Andres,  z.  B.  roig  y^QOt, 
Toi)g  daaxüXoi  (eigene  Aufz.). 

Ebenso:  Ikaros  (IF.  11,400:  roii!  iyydoi),  Ther« 
(Haipv.  4,  904,  Z.  6  y.  u.);  Naxos  (NA.  II,  12:  xaol  ntvtt 
ififiot;  36,  1:  dnö  laol  növoi  10,  Z.  4  r.  n.  raoi  ita6- 
Xoi);  Melos  (NA.  I,  10,  Z.  3  t.  a.);  Syra  (i;  äiqänoi  Pio, 
Contes,  p.  214). 

C.  Pronomina. 

1.  Fersonalia  und  PotsesiiTa. 

Hier  sind  die  Pluralforraen  Tutv  und  Tovg 
zu  erwähnen,  die  im  Gmngr.  in  rovg  zusammen- 
fallen, in  den  Inseldialekten  aber  noch  scharf 
auseinandergehalten  werden.  So  steht  tw»' 
bezw.  xiave,  z.  B.  in  Xeei  twiy)  auf  Syme  (Syll. 
Mv.  I,  224,  2),  Nisyros  (ebd.  417,  1,  Z.  15  v.  u.), 
Karpath.  (Mavo)/..  261,  Nr.  79),  Astyp.  (eigene 
Mitt.),  Kreta  (Oapv.  7,  334,  6),  Thera  (ebd.  4, 
901),  Naxos  (NA.  II,  2,  5),  Melos  (NA.  I,  8,  3 
V.  u.),  Siph.  (eigene  Aufz.). 

Nach  tiav  bildete  sich  der  Akk.  tci>5,  •)  so 
auf  Kai.,  Kos,  Astyp.,  Siph.  (eigene  Aufz.), 
femer  auf  Kreta  (z.  B.  Erot.  1,  581)  und  Na- 
xos (Urk.). 

Zu  Twg  vgl.  oben  Sp.  40.  Mgr.  z.  B.  bei 
Mach.. 305, 17.  Imb.  3,523.  Dig.  (Petritzes)  350. 
358.  366.  463  etc. 

2.  Demonstrativa. 
Für  diese  ist  als  wichtigste  Abweichung 
von  dem  gmngr.  Typus  die  Verlängerung  von 
xoviog  und  ai-iög  festzustellen,  und  zwar  o)  mittels 
der  Ableitungssilbe  da  oder  tä.  So  heißt  es  auf 
Astypalaea  und  Kos:  totToia,  tovxaiä,  lutvolä, 
y.eiyr^viä  (Antira.,  eigene  Aufz.) ;  ebenso  auf 
Kreta  rovrord,  xoiTfjwrf  (Ilapv.  7,  844,  Z.  14  v.u., 
8,  716,  Z.  16  V.  u.);  yuiovovtä,  x^ivijwä  (ebd.  8, 
716,  Z.  16  V.  u.).  Auf  Samos  tritt  statt  dessen 
die  Silbe  dä(g)  an,  z.  B.  rovrt}  iä,  xo€ta  da, 
tovrov  da,  xsivr^  da  etc.  (s.  Stamatiad.,  Sam.  5, 
13).  J)  mittels  der  Ableitungssilbe  -oCvog  oder 
-fjvog  für  ai:i6g,  z.  B.  airtovrov  Ikaros  (IF.  11, 
403),  Nisyros  (MvY;ix.  I,  417),  Syme  (eigene 
Aufz.),  Siph.  (eigene  Aufz.);  airTr^yov,  -§g  Kos 
(eigene    Aufz.),    Kreta   (Ilifv.  7,  331,    Z.  10); 


')  Psichari  (Essais  I,  208  f.)  nimmt  annOtig  Krmi- 
lang  an  ans  joir  und  Toiis. 
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Thera  (Hapv.  9,  368,  Z.  12  v.  u.);  Milos  (NA. 
I,  8) ;  airäva  Mykonos  (eigene  Aufz.) ;  aitovvog 
Andr.  (eigene  Aufz.) ;  airövog,  -rjvri,  -ovo  Siph. 
(desgl.);  avTfjvos  Kreta  (Dapv.  8,  331,  Z.  9),  Ni- 
syros  (Syll.  Mv.  1, 426, 2),  Mykonos  (eigene  Aufz.). 
Die  Verlängerung  bei  der  3.  Person  hat  also 
ziemlich  weite  Kreise  gezogen  (Thumb,  Hdb. 
§  126  führt  diese  Formen  sogar  als  gemein- 
griechisch an).  In  den  mgr.  Texten  findet  man 
die  folgenden  Verlängerungen  der  Pronomina 
der  3.  Person:  aitovvos:  Prodr.  6,360;  Imb. 
2,392;  762.  airfjvog:  Imb.  2,  51;  88;  708;  1000. 
Pikat.368.  503.  As.  lup.  12.  387.  Puell.  juv.  36. 
68.  Erotokr.  1,  36.  159.  4,  231,  937.  1288. 
yiÖTfjVOs  scheint  also  speziell  kretisch  zu  sein. 
Aus  dem  Mittelgriechischen  sind  die  For- 
men TOVTOvd  vtsivovä  Pest  von  Rhod.  134.  184. 
258.  zu  vergleichen. 

3.  Kelativa. 

Hier  kommt  nur  das  unbestimmte  Rela- 
tivum  in  Betracht,  das  auf  den  Inseln  byoiog 
st.  brtoios  lautet,  also  auf  agr.  olog  zurückgeht.^) 
Diese  Form  weiß  ich  zu  belegen  für  Andros, 
Mykonos  (eigene  Aufz.),  Siphnos  ('E6v.  Af.  II, 
12, 2),  Thera  (noXt-r;c,  Dapotix.  HI,  471, 1 1),  Astyp. 
(eigene  Mitt.). 

4.  Indefinita. 

Hier  ist  zu  nennen  das  indeklinable  und 
kommune  Pronomen  Tcäaa  (adj.)  und  Ttaaaevag, 
naa&vag  (subst.):  „jeder,  jede,  jedes".  Ich  be- 
obachtete es  auf  Kalymnos,  Kos,  Syme.  Ferner 
ist  es  belegt  aus  Kreta  (Jannar.  119,4);  Naxos 
(NA.  II,  13,  Nr.  7,  Z.  2);  Cypern  (Sakell.11,719). 

Ein  Ansatz  dazu  findet  sich  schon  in  der 
■/.otvv;,  wenn  auf  einem  Papyrus  steht:  n&aov 
xbv  Idyov  (s.  Untersuch.  S.  178).  Im  Mittel- 
griechischen wird  näoa  dann  allgemein,  z.  B. 
Italograeca  490,27;  Belth.  655.  687.  Belis.  1, 
446.  Rhod.  LI.  104,  2.  Imb.  2,  676.  797.  Pikat. 
407.  Sachl.  2,  265.  —  naoaevag  Pest  von  Rhod. 
138.  240.  354.  595.  314.  354.  441.  473.  "A'K.%mn. 
430.  Erotokr.  1,  1359.  3,  286.  5,  225. 


')  Die  unverlängerte  Form  noch  in  (yio  (wf  oiov) 
=  (hadv  (Astyp.,  Kos)  und  in  mgr.  olov  (Glyk.  v.  303; 
Belth.  V.  540),  bezw.  yiöv,  z.  B.  Rhod.  LI.  37,  7;  95,  1. 
Sathas,  Mea.  ßißX.  II,  604,  das  aber  weder  Wagner  (s.  S.  65) 
noch  Satlias  erkannt  liat. 


5.  Interrogativa. 

Charakteristisch  für  unsere  Dialektgruppe 
ist  die  Umschreibung  des  Neutrums  ri  durch 
elvta,  d.  i.  ti  elvTÜ,  z.  B.  Kai.,  Kos,  Astyp., 
Mykonos,  Siphnos  (eigene  Aufz.),  ferner  Ika- 
ria(IF.II,398),  Nisyros  (Syll.  Mv.  1,395,  2),  Ka- 
stellor.  (AäAT.  IV,  345,  58),  Cypern  (Sakell.  II, 
538);  Kreta  (llapv.  7,  840,  7,  11,  13),  Thera 
(IhT.  11),  Naxos  (NA.  II,  3),  Milos  (ebd.  I,  13, 
Z.  18),  Andros  (Vr(i).  Vgl.  Hatzidakis,  Einl., 
S.  445.   Thumb,  Hdb.  §  134,  2. 

Mittelgriechisch  stehen  Tslvra  und  slvra 
nebeneinander,  z.  B.  zeTvra  Pulol.  415;  Rhod. 
LI.  56,  1 ;  Pest  von  Rhod.  243.  Sachl.  II,  327. 
Pikat.  191.  —  ehra  Pest  von  Rhod.  252.  Sachl. 
H,  300.  366.  Pikat.  77.  124.  Puell.  juv.  114. 
Erotokr.  passim.  In  älteren  Texten,  wie  Prodr., 
Belth.,  Glyk.  sind  die  Bestandteile  noch  ge- 
trennt :  TL  EV   TCC. 


D.  Verbiim. 

1.  Allgemeines:  Augment. 

Während  im  Gemeingriechischen  nur  das 
syllabische  Augment  erhalten  ist,  findet  sich 
auf  unserer  Inselgruppe  auch  das  temporale  (ly), 
nur  daß  die  Anwendung  beider  gerade  umge- 
kehrt ist  wie  im  Altgriechischen:  konsonantisch 
anlautende  Verba  erhalten  das  temporale,  vo; 
kaiisch  anlautende  das  syllabische  Augment. 

a)  Das  temporale  Augment  steht  z.  B. 
in  ijq)eQa,  ijy.afia,  ijöaxa,  iJTtscja,  ijXsya,  ijateiXa, 
'iJTVxa  etc.  So  auf  Kai.,  Kos,  Astyp.  (eigene 
Aufz.),  Nisyros  (Hatzidakis,  Einl.  73),  Karp. 
(BCH.  4,  364  ff.),  Chios  und  Ikaros  (IF.  II, 
301  f.),  Amorg.  (IF.  8,  13,  4),  Naxos  (NA.  11, 
406),  Thera  (HcTaX.  64;  Oapv.  4,  IfF.),  Syra 
(Tidskr.  7, 76  f.  passim),  Kythnos  (Vallindas  145, 
Andros,  Mykonos  (eigene  Aufz.),  Kreta  (Hatzi- 
dakis, Einl.  72);  dagegen  nur  selten  auf  Cypern 
(Beaudouin  p.  82  f.). 

In  den  älteren  mittelgriechischen  Texten 
ist  das  temporale  Augment  statt  des  syllabischen 
nur  selten,  z.  B.  Glyk.  165.  307.  Prodr.  I,  105. 
V,  129.  Belth.  1186  (?;>«?«)•  Erst  in  den  Texten 
des  15.  und  16.  Jahrhunderts  wird  es  häufiger. 
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b)  Das  syllabische  Augment  steht  z.  B. 
in  iyÜTta,  i'da,  i'^ega,  l'&sht,  e'xovaa,  indytri^a, 
iQQcbaTTjaa,  ecprjyia,  e'xa-  So  auf  Syine,  Kos, 
Astyp.  (eigene  Aufz.) ;  Rhodos  (Hatzidakis, 
Einl.  73) ;  ferner  auf  Tlicra  Oapv.  9,  364,  8  und 
5,  442,  12),  Syra  (l'io  220,  233),  Naxos  (NA. 
11,41, 10),  Mykonos  (eigene  Aufz.),  Kreta  (Ilapv. 
7,  844,  Z.  5  V.  u.;  8,  712,  15;  9,  234,  12;  361, 
12),  Kari)athos  (Mav.  253,  63.  254,  65.  269,  10), 
Kasteliorizo  (Syil.  21,  329,  25;  337,  30;  345, 
202),  Cjpern. 

Wie  man  sieht,  ist  also  das  syllabische 
Augment  statt  des  temporalen  nicht  nur  auf 
die  Inseln  an  der  klcinasiatischen  Kliste  (Rho- 
dos, Syme,  Chios)  beschränkt,  wie  Hatzidakis, 
Einl.  73  und  danach  Thurab,  Hdb.  §  146,  2  meint, 
sondern  erstreckt  sich  auf  unsere  ganze  Insel- 
gruppe. 

Aus  dem  Mittelgriechischen  vgl.  besonders 
das  Cyprische,  z.  B.  iyÖQaasv  Mach.  63,  25; 
383,  17;  slXa^ev  96,  31.  irroXoyrjd-tjv  125,  9. 
ig^ÜGTi^v  73,  23.  egxsipev  58,  9.  Ferner:  ixQi- 
ßoUyr,(je  Belth.  368;  1306.  nöra^ev  Imb.  711. 
SQü^Ev  732.  elXa^a  Rhod.  LI.  12,  4.  igrlarrjy.a 
ebd.  9,  1.  iq>^7ia  ebd.  32,  11;  Pest  von  Rhod. 
455.  Imb.  738.  e'xa  Eroph.  II,  581.  III,  10. 


2.  Die  Stammbildnng. 

Hier  ist  zu  unterscheiden,  ob  die  Stamm- 
bildung altertümlicher  ist  als  im  Gemeinneugrie- 
chischen oder  jünger,  d.  h.  ob  der  Stamm- 
charakter erhalten  oder  durch  analogische 
Einflüsse  umgestaltet  ist. 

a)  Erhaltung  des  Stammcharakters  liegt  vor: 
a)  In  den  Verben  auf  -aaiu  statt  gmngr. 
-^w,  z.  B.  äXdaao),  nX&aau),  iTQaaaw,  räacM,  ri- 
vaaau),  Tvklaau)  auf  Kos  (eigene  Aufz.),  Ikaros 
(IP.  II,  405),  Kreta  (Hatzidakis,  Einl.  400  f.), 
djtoTÜaoiü)  Rhodos  (Venetokl.  52) ;  Kastello- 
rizo  (Syll.  21,  329,  48),  Cypern  (ngdaau):  Sa- 
kell.  II,  762),  Thera  (näaacü,  nXäaacj :  flsTaX. 
124.  127). 

Anmerkung.  Dio  weite  Verbreitung  der  Verb« 
auf  -aaio  in  unserer  Dialektgruppe  geht  auch  daraus 
liervor,  daß  ursprüngliche  Verba  auf  -iTu)  in  solche  auf 
-(To-iu  ilbergelien,  z.  1$.  flftnaaio  st.  ßQd{io,  ardamt  st.  aräCa 
auf  Mykonos  (eigene  Aufz.). 


122 

ß)  In  den  Verben  auf  -)Jm  und  -pw  statt 
-?^vu)  und  -Qvw.  axiXXiü,  naqayyDJtM,  xatJb  Kai., 
Kos,  Astyp.,  Syme  (eigene  Aufz.),  Ikar.  (IF. 
II,  404),  Karp.  (MavwX.  227,  8),  Rhodos  (Hatzi- 
dakis, Einl.  409  f.);  d/pw  Syme  (Syll.  Mv.  I, 
233,  1),  naiQüj  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.),  Ikar. 
(IF.  II,  404),  Karp.  (Mavo)/..  269,  25),  Tinos 
(AsXt.  6,  308,  Z.  2  v.  u.). 

y)  In  den  Verben  auf  -üym  statt  -aivm, 
z.  B.  Tvxx&vo),  ^la&üvu)  Kos  (eigene  Aufz.),  ßv- 
tävo)  Kreta  (Hatzidakis,  Einl.  413),  Cypern 
(Sakell.  II,  501,  645,  836). 

d)  In  Verben  verschiedener  Bildung,  z.B. 
Mgöalvu)  statt  tuqSI^ü)  Sam.,  Astyp.,  Kos 
(eigene  Aufz.) ;  gicftca  statt  qIxvüi  Kos  (eigene 
Aufz.).«) 

Diese  altertümlichen  Stammbildungen  sind 
noch  allgemein  im  Mittelgriechischen,  z.  B. 
arelXio  Imb.  677.  inaiQü)  Prodr.  1,  125,  173; 
diqo}  Prodr.  1,  124.  Glyk.  274;  x^'^  Glyk. 
V.  256.  —  äXUaata  Glyk.  376;  Imb.  206.  äva- 
räaaio  Glyk.  277.  ^aXäaata  Prodr.  3,  261. 
nQoatäaaut  3,  580;  4,  118.  avvTÜaau)  Rhod.  LI. 
72,  1.  rdaata  ebd.  15,  12.  Sogar  die  für  Myko- 
nos belegte  Form  aTdaam  st.  aräCut  schon  bei 
Prodr.  3,  390;  Rhod.  LI.  79,  3.  —  (iü9avs  Prodr. 
3,  512.  ^la&üvw  Prodr.  6,  61,  71.  Rhod.  LI.  88,  4. 
na»ävui  Glyk.  177.  Prodr. 6,373.  Rhod. LI. 83, 7. 
—  x^QÖsaa  Imb.  900. 

h)  Umgestaltung  des  Stammcharakters 
liegt  vor: 

a)  In  den  Verben  auf  -^to  statt  -ru),  z.  B. 
ßyal^iü,  dtaXvtu},  vLarahtßatt^u)  Samos  (eigene 
Aufz.),  Ikaros  (IF.  II,  405);  nEQiXafinalo}  Rhod. 
(ebd.);  yeitÜLw  Thera  (ilcpv.  5,  439,  8). 

ß)  In  den  Verben  auf  -ww  statt  -tta,  -^w 
und  -a%in,  z.  B.  xreVw  <  X^'^*^t  ^yayyüyvio,  an- 
mbvvu)  <C  dvayivüaxti) ,  änta^ü  Samos  (eigene 
Aufz.),  x«'»'»'«'  <  xäoxto  Rhod.  (IF.  II,  405); 
ö(bv(y)iü*)  Syme,  Kos  (eigene  Aufz.),  Karp. 
(Syll.  Mv.  I,  281,  Nr.  6,  v.  14),  Thera  (Oapv.  6, 
441,  Z.  14);  Amorgos  (AsXt.  I,  645,  30). 

Anmerkung.  Uie  von  Hatzidakis,  Einl.  41S,  für 
die  Inseln  geleugneten  Formen  vt^ve»,  TiXtirm  st.  rrt^rau. 


*)  t^X'"'  ""f  Mykonos  (eigene  Aufl.). 

*)  Das  o)  aus  dem  Aor.  iimxa.  Die  umgekehrte 
Ausgleichung  auf  Siphnos,  wo  ich  ISatct,  ilmt  (naeli 
i(rti)  hörte. 
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nMvio  kommen  auf  Samos  (eigene  Aufz.)  vor,  womit  aller- 
dings nur  bewiesen  wird,  daß  dessen  Dialekt  aus  dem  der 
übrigen  Inseln  stark  herausfallt. 

y)  In  den  Verben  auf  -evyo)  statt  -sva). 
Über  diese  hat  Krumbacher  in  seiner  Abhand- 
lung über  einen  irrationalen  Spiranten  im  Grie- 
chischen eingehend  gehandelt ;  er  hat  dort  fest- 
gestellt, daß  die  Endung  -evyo}  auf  dem  ganzen 
Gebiete  der  Inseln  des  Agäischen  Meeres  ver- 
breitet ist.  Nur  leiden  seine  Belege  an  einiger 
Unvollständigkeit;  sie  fehlen  nämlich  für  Kos 
und  Syme  (eigene  Aufz.),  ferner  für  Tilos,  Ka- 
sos  und  Kastellorizo  (Syll.  Mv.  I,  265fF.),  endlich 
für  Araorgos  (s.  Thumb,  IF.  VII,  8).  Bezeich- 
nend ist,  daß  Samos  wiederum  nicht  an  die- 
ser Übereinstimmung  teilnimmt  (s.  Krumbacher 
a.  a.  O.  S.  390). 

Aus  dem  Mittelgriechischen  vgl.  änoXivo)  Pest  von 
Rhod.  517.  (fOQivai  Imb.  504.  yvu)»<ü  Imb.  603.  Glyk.  122. 
Rob.  6.  ävctyviö»w  Belth.  394.  Imb.  72.  zvUyo)  Prodr.  6, 
372.  Rhod.  LI.  30,  2.  47,  5. 

3.  Die  Temporalendnngen. 

a)  Der  Aorist  Akt.  auf  -xa. 

Dieser  ist  auf  unserem  Gebiete  namenthch 
von  den  alten  Verben  auf  -jut  erhalten,  also  von 
diS(0(i(,,  &(firi(.u,  rid-ij^i,  z.  B.  I'dwxa  —  (Jaixw  auf 
Samos,  Astyp.,  Kai.,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.), 
Ikaros  (IF.  II,  408),  Karp.  (MavwX.  223,  8,  Z.  1 
V.  u.),  Kastellorizo  (Syll.  21,  360),  Thera  (Hapv. 
5,  442, 1),  Kreta  (Hapv.  7,  840, 7),  Andros  (eigene 
Aufz.).  Ä'yijxa,  ^'yijxa  auf  Sam.,  Kos,  Astyp., 
Syme ;  vgl.  Ikaros  (IF.  II,  408),  Thera  (Dapv. 
4,  901.  Z.  3  V.  u.),  Naxos  (NA.  I,  4),  Milos  (NA. 
I,  11,  12),  Kreta  (Oapv.  8,  330,  Z.  4  v.  u.),  Jan- 
nar.,  Vlksl.  14,  40),  Mykonos,  Andros  (eigene 
Aufz.).  e&exa  Astyp.,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.), 
Ikaros  (IF.  II,  408),  Kreta  (Spratt  I,  370;  vgl. 
Apok.  v.  2). 

Aus  dem  Mittelgriechischen  vgl.  ä(ffjyia 
Glyk.  207.  Span.  1,  224.  Prodr.  3,  609.  Pest  von 
Rhod.  29,  202,  419.  Belth.  228.  780.  Apoll.  367. 
—  l'd-s^a,  -aaiv  Prodr.  3,  438.  Imb.  58.  Rhod. 
LI.  22,  2.  Apok.  275.  —  IWoiza  Rob.  90.  92. 
146.  Rhod.  LI.  18,  4.  61,  10.  72,  3.  Belth.  684. 
1188.  1206.  Apok.  358.  525.  eVorx«»' Glyk.  262. 
Prodr.  1,  46.  Belth.  672.  Imb.  33.  Apok.  71. 
Pest  von  Rhod.  202.  418.  447.  595.  Vgl.  Psi- 
chari,  Byz.  Zeitschr.  IX,  658  ff. 


h)  Der  Aor.  Akt.  ohne  -xa. 

Hierher  gehören  auf  unserem  Gebiete  die 
Formen  rßqa  (gmngr.  svQfj-Ka)  und  die  offenbar 
danach  gebildeten  ^/.iTta  und  ^/?ya  (gmngr. 
fiTtrjyia  und  ßyfjyia),  z.  B.  tj^qu  Kai.,  Astyp.,  Kos, 
Syme  (eigene  Aufz.),  Karp.  (MavwX.  225,  13. 
Z.  1  V.  u.),  Kreta  (Oapv.  7,  333,  7),  Thera  (Oapv. 
7,  Z.  2  V.  u.).  ^HfiTta  und  fjjiya  Kos,  Astyp., 
Kai.  (eigene  Aufz.),  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  424), 
Rhodos  (Niy.u.ä;  1904,  Nr.  93,  5),  Karp.  (MavwX. 
225,  12,  6 ;  236,  32,  5 ;  253,  64,  6),  Kastellorizo 
(Syll.  21,  344,  199),  Syra  (Thumb,  Hdb.  §  160). 

c)  Der  Aor.  Pass.  ohne  -xa. 

Von  diesem  ist  fast  nur  noch  die  3.  Sg., 
meist  mit  der  Erweiterung  durch  -v,  erhalten, 
z.  B.  iyivTjV,  ebgi-^r^v,  iXvmidrjV,  ix^^W  ^^'^-  ^^^^ 
Kai.,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.),  Ikaros  (IF. 
II,  408),  Karp.  (MavwX.  Nr.  10,  14,  15,  30).  Ka- 
stellorizo (Syll.  21, 339,  65.  69.  342,  132),  Cypern 
(Beaudouin  p.  85),  Kreta  (Jannar.  Nr.  16,  36 ff.); 
auf  der  westlichen  Gruppe,  z.  B.  auf  Mykonos 
und  Andros  (eigene  Aufz.)  findet  noch  Erweite- 
rung durch  -E  statt,  also  laväihrjve,  ixd&rjve. 

Zur  Erklärung  des  Urprungs  der  Erweite- 
rung durch  -xa  vgl.  jetzt  die  Ausführungen 
von  J.  Schmitt,  IF.  XII,  Anz.  79,  wo  auch  zahl- 
reiche mgr.  Belege  beigebracht  sind. 

d)  Der  Aor.  Akt.  auf  -^a  statt  -aa. 

Diese  von  den  Verben  auf  -^w  ausgegan- 
gene Übertragung  des  §  auf  die  Verba  pura 
und  contr.  ist  auf  unserem  Gebiete  bisher  nur 
für  Kreta  beobachtet  (vgl.  Hatzidakis,  Einl. 
136).  Sie  ist  aber  auch  für  die  übrigen  Inseln 
des  Archipels  belegt,  und  zwar: 

a)  Für  die  Verba  auf  -vo),  z.  B.  i^yaho^a 
Kai.  (eigene  Aufz.),  Ikaros  (IF.  II,  408);  V(pra^a 
Kos  (eigene  Aufz.);  Kastellor.  (Syll.  21,  328, 
14);  löyia^a  Rhodos  (IF.  II,  408);  ferner  in 
e5-«|a  Thera  (llapv.  5,  440,  Z.  6  v.  u.);  it,vyw^a 
Kreta  (Hatzid.,  Einl.  136);  e/Mvco^a  (zu  fiüvio) 
ebd.  (a.  a.  0.). 

ß)  Für  die  Verba  contraeta,  z.  ß.  iqüirj^a 
Kai.  (eigene  Aufz.),  Naxos  (NA.  II,  28,  12); 
Thera  (Uapv.  5,441  Mitte);  Kreta  (Dapv.  8,  712, 
Z.  8  V.  u.).  i^T^TTj^tt  Astyp.  (eigene  Mitt.) ;  Thera 
(a.  a.  O.);  Kreta  (Oapv.  8,  716,  10);  ■^iQ^ivr^^a 
Nax.  (NA.  II,  19,  11,  8),  i^ieyäXio^a  Andr. 
(eigene  Aufz.). 
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e)  Die  3.  Plur.  auf  -ai  statt  -v  im  Praes. 
und  Aor. 

ß)  Im  Praesens  (-ovai).  Hier  liegt  Erlial- 
tung  der  alten,  sonst  durch  die  der  Neben- 
tempora verdrängten  Endung  vor,  z.  B.  wi^ovai, 
Ttiüvovai,  yivuKJi,  ßaXovai,  arqüidovai,  f.ma'ivovai, 
Mai,  (fycaTai,  (piXoaai  etc.  z.  B.  auf  Kos  (eigene 
Aufz.),  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  426),  Rhodos  (Hatzi- 
dakis,  Einl.  111),  Karp.  (MavwX.  223,  9,  6;  224, 
\\,\;  Syll.  Mv.  I,  311,  Nr.  36),  Kreta  (Ilapv.  7, 
331fF.~und  Hatzid.,  Einl.  22  und  111),  Ka- 
stellorizo  (Syll.  21,  328,  13;  8;  329,  12; 
340,  H6),  Cypern  (Beaudouin  77,  neben  -ow). 
Auf  Syme,  Astyp.  und  Kalyranos  habe  ich 
diese  Endung  nicht  beobachtet.  —  In  der  west- 
lichen Gruppe  weiß  sie  Hatzidakis  bisher  nur 
aus  Thcra  zu  belegen  (Einl.  111  nach  IIs- 
TaX.  18). 

ß)  Im  Aorist  (-cfft).  Hier  liegt  die  Über- 
tragung der  ICndung  des  Präsens  vor.  Das 
Verbreitungsgebiet  ist  das  gleiclie  wie  für  -ovai, 
doch  scheint  die  Aoristendung  häufiger  zu  sein, 
besonders  auf  Ikaros  (IF.  II,  407),  Karpathos 
(s.  Mavü)/..  227,  15:  Trixpaai;  228,  Z.  9  v.  u.  ^^£- 
■^äaaai;  229,  18,  1 :  iY.aXäaaai;  18,  2:  yiovaaai), 
Kreta,  z.  B.  sürtaaiv,  ißdXaai  eiöaai,  im^yaai, 
iTTidcaaai  (Jannar.  Nr.  20,  33 ;  32,  37 ;  Ilapv.  7, 
331  f),  Kastellorizo  (Syll.  21,  340,  84;  344,  197; 
347,  8).  Auf  Syme  und  Astyp.  habe  ich  auch 
diese  Endung  nicht  bemerkt.  —  In  der  west- 
lichen Gruppe  weiß  ich  sie  nachzuweisen  für 
Andres  (Korthi),  z.  B.  deiQaai,  näfiaai,  Syra, 
z.  B.  i)y<.6aaai  (Pio  214),  sl'xaai  vä  cpäai  (Pio 
222,  Nr.  3),  fjyevr^v.aaiv  Thera  (Pio  217). 

Diese  Endung  ist  also  jedenfalls  nicht 
auf  die  Sporadengruppe  lokalisiert,  wie  Krum- 
bacher, Irr.  Spir.,  S.  433  annahm.  Der  Grund 
der  größeren  Häufigkeit  der  Endung  -aai  ist 
wohl  eben  in  ihrem  Charakter  als  Neubildung  zu 
suchen,  während  -ovai  als  alter  Rest  weniger 
Durchschlagskraft  besaß. 

Im  Mittelgriechischen,  z.  B.  bei  Prodr. 
{-ovai)  3,  326;  328;  330;  334;  386.  5,  80;  6, 
124,  l-aai)  3,  242,  430,  438;  6,  88,  335.  Belth. 
203,  205,  350,  451,  597,  600,  604,  714,  783,  836 
etc.  Imb.  34,  38,  82,  95,  124,  349,  419,  435,  564, 
571,  591  f,  Apok.  50,  104,  143,  145,  175,  178, 
179,  181,  257,  275  etc.,  Pest  von  Rhod.  64,  73, 
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74,  152,  158,  210,  330,  422,  608.  Vgl.  Psichari, 
Essais  I,  170.  II,  224. 

/)  Erweiterung  der  Endung  -ev  in  der 
3.  Sg.  («Ix*»')  u"^  l.Plur.  (tlxafuv,  txoftev)  durch 
antretendes  e.  etx«»'«,  «iVrei»«,  ilgreve;  nüfuve, 
(praifieve  Kos  (eigene  Aufz.);  Kreta  (Ilapv.  7, 
841,  16  und  17);  ijßaUvs,  ijiueftive,  ^/itaidtv/ire, 
ijöovsve;  e'xofisve,  ■f^riTjafdvs  etc.  Naxos  (NA.  II, 
IflF.  passim);  Bygarpive,  etpahs  Rythnos;  tXdieve, 
fjQeaxdve  Andros  (eigene  Aufz.). 

Über  Erweiterung  der  Personalendungen 
durch  a  im  Passivum  und  über  die  Erhaltung 
von  auslautendem  v  bei  Verben  siehe  den  fol- 
genden Abschnitt. 

4.  Die  Verba  contracta. 

Für  diese  konnte  ich  auf  unserem  Gebiete 
lediglich  zwei  Abweichungen  vom  gemeingrie- 
chischen Typus  feststellen:  die  konsequente 
Durchführung  der  kontrahierten  Formen  im 
Präsens  und  die  Erhaltung  der  alten  Flexion 
im  Imperfektum.  Die  von  Hatzidakis  für  Ika- 
ros (IF.  11,  406  f.)  beobachtete  Scheidung  der 
Verba  auf  -dw  von  denen  auf  -f'w  auch  für 
die  von  mir  besuchten  Inseln  rein  durchzu- 
führen, ist  mir  nicht  gelungen;  im  günstigsten 
Falle  lagen  beide  Formen  nebeneinander,  wie 
es  schon  im  Mittelcy prischen  der  Fall  war 
(vgl.  Beaudouin,  p.  90). 

o)  Die  Durchführung  der  Kontraktion  durch 
alle  Formen  des  Präsens  der  Verba  auf  -äot 
ist  ein  Kennzeichen  der  inselgriechischen  Dia- 
lekte. Der  gemeingriechische  Stand  ist  der, 
daß  nur  in  der  3.  Person  des  Singulars  die 
offenen,  sonst  die  kontrahierten  Formen  ge- 
braucht werden.  Thtimb  (Hdb.  §  188)  übrigens 
stellt  diesen  Zustand  als  peloponnesisch,  den 
kontrahierten  als  gemeingriechisch  dar,  wäh- 
rend letzterer  nach  meinen  Beobachtungen 
inselgriechisch  ist. 

Man  flektiert  also:  -ö,  -6g,  -5,  -ovtie, 
-6te,  -ovvs,  z.  B.  tQtJTä,  &qnä,  ^ijrä,  yrvnä,  ftiXä, 
^VTTvS  etc.  auf  Kai.,  Astyp.,  Kos,  Syme  (eigene 
Aufz.),  ferner  auf  Karp.  (MavwX.  225,  12,  Z.2/3 
V.  u.,  226,  8;  230,  19,  Z.  15;  231,  21,  Z.  10; 
234,  27,  Z.  2  V.  u.),  Cypern  (Beaudouin  p.  87 ), 
Amorgos  (IF.  VII,  21),  Thera  (RsTaXä;  8,  15, 
18,  129),   Syra   (Pio   212,  220,  231);    Kythnos 
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(Vallindas  144),  Tinos  (Pio  83),  Kreta  (Jannar., 
Vlksl.  19,  34;  36).  Nur  auf  der  nördlichsten 
Insel  der  Westgruppe,  auf  Andres,  hörte  ich 
die  offenen  Formen  äQwrdsi,  tgaßdei  etc. 
Krumbacher,  Irr.  Spir.  433  konnte  die  kontra- 
hierten Formen  nur  für  die  Kykladengruppe 
erweisen. 

Anmerkung.  Auf  Samos  wird  die  1.  Sg.  Praes. 
auf  -ov  statt  auf  -ä  gebildet,  z.  B.  äyanov,  (piXov,  /uc- 
lov  etc. 

In  den  mittelgriechischen  Texten  über- 
wiegen noch  beiweitem  die  kontrahierten  For- 
men, z.  B.  Pest  V.  Rhod.  346  {rQVTtä,  nsQvä),  392 
ißi^ä),  529  {yriQtt),  545  (ipogia),  559  {&Q7rä). 
Behs.  2,  431  (y.ivä) ;  naiväg  Sachl.  64.  Auch  in 
ursprünglich  nicht  kontrahierte  Verba  ist  die 
Kontraktion  eingedrungen,  z.  B.  -/.av  st.  -/.aisi 
Rhod.  LI.  10, 8 ;  Pest  v.  Rhod.  347.  y.qov  st.  -aqüiisi 
Prodr.  6,  356.  tt«  st.  näei  Belth.  559.  870.  Vgl. 
noch  Xe,  d^s  auf  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  13,  59). 

b)  Das  Imperfectum  Activi. 

Im  Gemeingriechischen  sind  dafür  die  ver- 
längerten Formen  auf  -ovaa  üblich,  auf  unse- 
rem Gebiete  dagegen  noch  die  auf  der  altgriech. 
Flexion  beruhenden  unverkürzten,  ohne  jedoch 
einheitlich  zu  sein.  Vieiraehr  sind  hier  zwei 
Untergebiete  zu  erkennen,  von  denen  das  eine 
die  ursprünglichen,  das  andere  die  durch  ein 
angehängtes  s  verlängerten  Formen  umfaßt; 
auf  dem  einen  flektiert  man  also:  -ovv,  -sig,  -eie 
bezw.  -ag,  -a,  auf  dem  anderen  -eia,  -sieg,  -si, 
(Thumb,  Hdb.  §  194,  führt  beide  Typen  an, 
ohne  jedoch  eine  genauere  Lokalisierung  zu 
versuchen). 

a)  Die  unverlängerten  Formen. 

Diese  sind  nur  im  Sing,  der  Contraeta  auf 
-da)  auf  beiden  Inselgruppen  verbreitet,  z.  B. 
iydna,  fjßdaTa,  '^j-ysla,  ixegm,  ixQdra,  insqva, 
irtSTa,  hqdßav  auf  Astyp.  und  Kos  (eigene 
Aufz.),  Syme,  Karpathos  (MavwA.  231,  21  v.  2 
V.  u.,  20,  5  V.  u.  Syll.  Mv.  I,  396,  14),  Kastello- 
rizo  (Syll.  21,  328,  6);  Cypern  (Sakell.  II,  302, 
Z.  4  V.  u.,  304,  Z.  10  V.  u.) ;  Amorgos  (Aöat.  I, 
643,  11);  Myk.  (eigene  Aufz.),  Thera  (Hapv.  4, 
901  f.),  Naxos  (NA.  II,  26,  16;  28,  13;  21,4 
V.  u.),  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Nr.  14,  20). 

Über  die  unverlängerten  Formen  von  den 
Verben  auf  -ew  siehe  den  folgenden  Abschnitt. 


ß)  Die  verlängerten  Formen. 

Diese  sind  vorwiegend  von  den  Imperf. 
auf  -Ol»',  -sig,  -Et  gebildet,  also  z.  B.  i^lXsi-e 
^cpllsie,  -fiiiTtÖQBiB,  i&ÜQis,  i&äqis  etc.  (in  der 
1.  Pers.  ij^lXsia,  f](piXeia,  fjf.inÖQeia,  id^ügeia  etc.) 
auf  Samos  (eigene  Aufz.),  Ikaros  (neben  den 
unverlängerten ;  s.  IF.  II,  407),  Rhodos  (No-jjxä; 
93,  6),  Thera  (Ilapv.  4,  902;  904;  905),  Naxos 
(NA.  II,  25,  33),  Syra  (Pio  214,  224,  225), 
Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  Nr.  14,  12;  17,  87;  21, 
19.  n«pv.  7,  839,  2),  Milos  (NA.  I,  15,  6;  81, 
Z.  4  V.  u.);  Andros  (eigene  Aufz.),  Siphnos 
(desgl.). 

Anmerkung.  Auf  Cypern,  Syme,  Amorgos  wird 
die  Endung  -eit  durch  Mouillierung  mit  dem  vorher- 
gehenden Konsonanten  zu  -f,  z.  B.  t/xnoQiv,  ilciXtv,  iifö- 
gsv,  iSäQcv  etc.  (s.  Hatzidakis,  Einl.  1.30;  Sakell.  11,  301, 
310,  Z.  2  T.  u.,  313,  7;  15.   Syll.  Mvri|j..  I,  227,  2). 

Verlängerte  Formen  der  Verba  contr.  auf 
-üio  sind  noch  üblich  auf  Cypern,  z.  B.  i^i^raya, 
-sg,  -s  etc.  (Beaudouin,  p.  88);  ebenso  auf  Kos 
und  Naxos,  z.  B.  iyiQdTae  ("EOv.  'Ay.  II,  13,  2). 
Hatzidakis,  Einl.  141,  erklärt  die  Formen,  ohne 
sie  übrigens  näher  zu  lokalisieren,  aus  einer 
Kreuzung  der  Verba  auf  -ico  mit  denen  auf 
-du),  während  die  Entwicklung  des  y  einfacher 
aus  der  3.  Pers.  Sing,  jeder  Klasse  zu  erklären 
ist,  z.  Ji.  i^7]Tas — itrjTays- — i^i^raya;  fjunÖQeie 
—  '^fiTtÖQSiys  —  fj^nÖQiya. 

Verlängerte  Formen  des  Imperf.  im  frü- 
heren Mittelgriechischen  sind  noch  ziemlich 
selten  (bei  Prodr.  konnte  ich  sie  noch  nicht 
nachweisen)  und  treten  erst  in  späteren  Texten 
auf,  z.  B.  TtSQisndTEiE  Belth.  318  (sonst  nur  -et), 
iTtdreisv  Imb.  44.  i&ÜQQSu  ebd.  131.  indreisg 
Pulol.  145.  d^ibgeis  As.  lup.  155. 

Eine  eigentümliche  Endung  der  1.  Pers.  Sg. 
der  Verba  contr.  beobachtete  ich  auf  Myko- 
nos;  diese  lautet  hier  -ovfxve,  z.  B.  iiteivov^ive 
st.  inBiviov,  i'QfjXovi.ivE  st.  IQrjTow  etc.  Da  die 
1.  Pers.  Sg.  des  Impf.  Pass.  ebenso  lautet,  kann 
man  nur  annehmen,  daß  ein  Eindringen  der 
passiven  Endung  in  das  Akt.  vorliegt.  *) 


')  Der  gleiche  Vorgang  hat  im  Dialekte  von  Lem- 
nos  und  Lesbos  stattgefunden,  wie  Kretschmer,  Lesb.  Dial., 
Sp.  329  festgestellt  hat;  und  zwar  lautet  die  Endung  in 
Lemnos  genau  wie  in  Mykonos,  in  Lesbos  auf  -ov/x. 
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II.  Die  nur  für  die  östliche  Gruppe  nachgewiesenen  Plexionserscheinungen. 


A.  Substantiva. 

Übergang  ans  der  o  Deklin.  in  die  konsonantische. 

Im  Sing.  %d  avt^diog  st.  rd  avAdiov  (Pio  221), ' 
TÖ  öeiTtvog  St.  rd  SeXnvov  Astyp.  (eigene  Aufz.) ; 
td  nQETiög  st.  td  nqtTtov,  rd  xctQUEiög  st.  tö  y^aq- 
Tistöv  Ikaros  (IF.  II,  401),  tö  Xaög,  tu  daaa 
Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  S.  2,  31;  36);  rd  ^ivgog 
st.  TÖ  iivQOv  Rliod.     Vgl.  Hatzidakis,  Einl.  367. 

Ebenso  schon  mittelgriechisch,  z.H.  rd  öqö- 
aog  Apok.  112.  xö  Xi^og  Pikat.  263;  rd  d^gijvog 
ebd.  258.  rd  i-ihgog  Apoll.  466.  rd  anXäxvog 
Belth.49.52.  Sachl.  29.  tö  iKtieog  Pest  von  Rhod. 
541.    Für  das  Cyprische  s.  Bcaudouin  p.  71,  3. 

Übergang  von  Maskulin is  auf  -og  zu 
Neutra  auf-og,  wie  sie  Hatzidakis,  p]inl.  S.  354fF. 
aus  zahlreichen  Beispielen  belegt,  die  besonders 
auf  Kreta  und  die  westliche  Inselgruppe  weisen, 
konnte  ich  ftir  die  östliche  Gruppe  nicht  nach- 
weisen, oftenbar  wieder  ein  Zeugnis  flir  deren 
größere  Stabilität. 

B.  Pronomina. 

a)  Fersonalia. 

Hier  sind,  abweichend  vom  Gemeingrie- 
chischen, folgende  Formen  zu  beachten: 

In  der  1.  Person:  ^ytw  Karp.  (MavwX.  221, 
5,  5;  223,  8,8;  227,  Z.  1  v.u.);  Cypern  (Beau- 
douin  p.  75);  i^v  Ikaros  (IF.  II,  403),  Cypern 
(Beaudouin  p.  62) ;  ^lavG)  ■<  imüv  Kos  (eigene 
Aufz.),  iiiaväg  Ikaros  (IF.  II,  403),  Syme  (Syll. 
MvYii^.  I,  232,  Z.  5). 

Anmerkung.  Die  beiden  letzten  Formen  sind 
Analogiebildungen  zu  den  auf  unserer  Inselgruppe  eben- 
fiills  allgemeinen,  ilircrseits  nach  (xin'og  umgestalteten 
Formen  airovvovs  oder  ctiTtjvois;  i/ucevils  verhält  sich 
also  zu  (iviovvov;  wie  ifiäi  zu  ctvTo^i.  Dasselbe  gilt 
für  aavü),  aavSs  (s.  unten). 

In  der  2.  Person :  iaov  <<  iav  Ikaros  (IF. 
11,  403),  Syme  (eigene  Aufz.),  Karp.  (MavwX. 
222,  5,  Z.  3  v.  u.),  Cypern  (Beaudouin  p.  75); 
iaiv  Ikaros  (IF.  II,  403),  Cypern  (Beaudouin 
p.  62);  aavü)  Kos  (eigene  Aufz.);  aaväg  Syme 
(Syll.  Mvr.(A.  I,  234,  Sp.  1,  Z.  3  v.  u.).  '  | 

Die  Formen  iyul)  und  iaov  kann  ich  aus 
dem  Mittelgriech.  nur  im  C^prischcn   belegen,    i 

Schriften  der  ßalkankominissioii.    Heft  VU. 


z.  B.  aoi  Mach.  64,  23;  77,  15.  Dagegen  sind 
ifiiv  und  iaiv  neben  ifUva(v)  und  iaiva{v)  all- 
gemein; vgl.  Glyk.  242.  312.  369.  Hob.  49. 
Prodr.  6,  365  f.  3,  629.  llhod.  LI.  18,  1.  56,  9. 
71,3.  20,5.  62,5.  24,6.  Das  v  erscheint  übrigen« 
schon  in  der  y.s'.vr, ;  s.  Untersuch.  190. 

Über  die  Form  &r6g  der  3.  Person  s.  oben 
Sp.  54. 

b)  Belativa. 

Im  Akk.  wird  das  allgemein  Übliche  noi- 
ersetzt  durch  r6v,  rfjV,  rd,  nämlich  auf  Kos 
(eigene  Aufz.),  Syme  (Syll.  Mvr.j*.  I,  239,  1  Z.  6f.  t. 
Karp.  (Mavo)/..  249,  56,  1 ;  268,  93,  15),  Kreta 
(Biptov  II,  512;  -KJiJsix«;  I,  128),  Cypern  (Beau- 
douin p.  76;  Sakell.  II,  822).  —  So  schon  in 
der  /.stvYJ ;  vgl.  Verf.,  Untersuchungen,  S.  286, 
c.  3.  —  Mittelgriechisch  allgemein,  z.  B.  Glyk. 
150.  294.  298.  345.  541.  Span.  96.  184.  212. 
284.  Prodr.  2,  66  f.  3,92.  129.  401.  440.  498. 
4,  473.  6,  46.  287.  340.  Belth.  819.  866.  1039. 
1042. 1340.  Kallim.  1686. 2044.  Imb.  63, 248, 254, 
331,  873,  911.  Pest  Rhod.  32,  40,  73,  171,  180, 
200  etc.  Rhod.  LI.  21,  2.  Sachl.  15.  117.  217. 
227.  247.  249.  315.  491.  629  etc.  Abr.  32.  1,30. 
210.  240.  281.  450.  597.  696.  Apok.  40.  132. 
241.  158.  164.  208. 

Das  unbestimmt  relative  Pronomen  Sang, 
das  sonst  durch  Snoiog  (Hyoiog)  ersetzt  wird, 
ist  im  Gen.  Srivog  noch  erhalten  im  Dialekte 
von  Ikaros  (IF.  II,  404),  Astyp.  (Pio  93;  Ilr/- 
siöpa  1864,  626),  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  1,  v.  9; 
llapv.  9,  236,  23).  —  Vgl.  aus  dem  Mgr.  bu^og 
bei  Mach.  528,  23. 

c)  Interrogativa. 

Das  agr.  rlg  ist,  besonders  in  den  obliquen 
Kasus,  statt  des  gmngr.  noiög  noch  lebendig 
auf  Ikaros  (IF.  II.  404),  Nisyros  (Syll.  Mv.  I, 
396,  Nr.  15,  v.  18),  Syme  (eigene  Aufz.),  Rho- 
dos (.N'ojjxi;  1904,  93,  6),  Karp.  (MavwX.  227. 
Z.  8—10  V.  u.,  245,  47,  8);  KreU  (Jannar. 
Nr.  12,  5;  13,  54);  Kastellorizo  (Syll.  21.  337. 
34).  —  Vgl.  Mgr.  Span.  123.  Imb.  435.  Pest 
von  Rhod.  95.  170.  260.  304  f.  320.  350. 
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C.  Verbum. 

1.  Allgemeines. 

Das  auslautende  v  der  Endung  ist  in  den 
Mundarten  der  östlichen  Gruppe  erhalten,  und 
zwar  im  Cyprischen  in  jeder  Stellung,  auf  den 
übrigen  Inseln  nur  vor  vokalischem  Anlaut, 
und  zwar: 

«)  In  der  3.  Pers.  Sg.  der  Präterita,  z.  B. 
EdioxEv,  s^svQSv,  enaixsv,  ijqtsv  etc.  auf  Kos, 
Astyp.  und  Syme  (eigene  Aufz.),  Cypern  (Beau- 
douin  p.  77). 

Anmerkung.  Von  hier  aus  ist  das  v  auch  in  die 
3.  Sg.  der  passiven  Präterita  eingedinngen,  z.  B.  im 
Impf.  lyCviTov,  egxiTovv,  Jjrov,  im  Aor.  iarä&rjv,  ivTv- 
9r]v,  iarjxto&tjv,  dnoxQi^tjv.  Ebenso  mgr.,  z.  B.  Prodr.  2, 
209,  210;  4.58;  4,  209,  458,  324;  6,  71.  5,  86,  95.  Belth.  66, 
185,  262,  292,  307,  391. 

ß)  In  der  1.  und  3.  Pers.  Plur.  der  aktiven 
Tempora,  z.  B.  iräfisv,  fTovfiev,  fiä-9-ov^iev,  öw- 
■AOVfisv,  (päfiEv,  moifiev  etc.,  ferner  näaiv,  Ttov- 
aiv,  Maiv,  (fäaiv,  nLovaiv  etc.  auf  denselben 
Inseln. 

Anmerkung.  Wenn  Hatzidakis,  IF.  II,  394,  das 
Fehlen  des  v  in  älteren  Urkunden  von  Nikaria  für 
„ungenaue  Darstellung"  hält,  so  ist  das  ein  Irrtum,  der 
sich  aus  der  Annahme  erklärt,  daß  v  immer  erhalten 
bleiben  müsse.  Hatzidakis  hat,  wie  auch  die  meisten 
übrigen  Forscher,  nicht  genügend  mit  der  Tatsache  ge- 
rechnet, daß  in  einem  Gebiete  verschiedene  Dialekt- 
schichten übereinander  liegen  können,  außerdem  die 
mittelalterlichen  Texte  nicht  genügend  herangezogen. 
Sonst  hätte  er  bemerkt,  daß  auslautendes  v  schon  in  den 
mittelcyprischen  Urkunden  zuweilen  schwindet,  z.  B.  9i- 
Xov  st.  -ovv  Mach.  65,  18;  132,  14.  Hyta/xt  134,4.  »m- 
Qovfie  181,  20.  i]fmoQov/j,i  204,  ö.  Von  heutigen  Mund- 
arten, in  denen  der  Zusatz  eines  auslautenden  v  mit 
seinem  Schwunde  wechselt,  ist  namentlich  das  Kretische 
zu  nennen;  dort  heißt  es  z.  B.  a>j/.iatvov  st.  -ovi'  Jannar., 
Vlksl.,  Nr.  2,  3;  no/xeCvu  st.  -av  Nr.  27,  16;  uQ/uarm^^xci 
st.  -av  Nr.  29,  12.  Ebenso  auf  Syme,  z.  B.  naaCvov,  9io- 
Qov,  Tjvgiaxov  (Syll.  Mv.  I,  226,  1). 

2.  Das  Verbum  substantivum. 

a)  Präsens. 

Die  altertümlichste  Konjugation  wäre  fol- 
gende : 

eqiai,  elffai,  e'vi,  st^e^sv,  slare,  e'vi. 

Diese  ist  aber  auf  keinem  Teile  unseres 
Gebietes  mehr  beisammen  zu  finden;  vielmehr 
ist  die  eine  Form  auf  diesem,  die  andere  auf 
jenem  erhalten,  und  zwar  die  dritten  Personen 
sve  und  e'vi  auf  Cypern  (Beaudouin  p.  29),  Kreta 


(Jannar., Vlksl. Nr. 20, 35,  n«pv. 7,332,5;  333,21) 
und  Nisyros,  die  1.  und  2.  Plur.  sifier^ev,  slare 
auf  Syme  (eigene  Aufz.)  und  Karp.  (BCH  4,367). 

Schon  im  Mittelgriechischen  wechseln  die 
Formen  evi  und  evai  miteinander,  z.  B.  steht 
evi:  Glyk.  117.  134.  193.  273.  519.  Span.  14 f. 
27.  81.  85.  93.  156.  214.  257.  261.  264.  283. 
Prodr.  1,  59;  2,  15;  72.  Belth.  523.  738.  810. 
982.  Pest  Khod.  402.  503.  505.  606. 

IVai  steht:  Glyk.  147.  Rob.  40.  Prodr.  3, 
314.  368.  518.  4,  116.  Apok.  120.  241.  208. 
495.  Imb.  2, 130.  249.  277.  447.  G12.  838.  Pest 
Rhod.413.  425. 

Über  das  erste  Auftreten  von  en  s.  Verf., 
Untersuch.  S.  225. 

b)  Imperfektum. 

Die  altertümlichste  Flexion  würde  hier 
lauten : 

iJlirjV,  ^ao,  ^TO,  ijfxed-a,  ■^a&e,  ^ct«j'. 

Auch  diese  ist  auf  keinem  Gebiete  voll- 
ständig erhalten,  sondern  wieder  nur  in  ein- 
zelnen Formen,  und  zwar: 

a)  ¥jfirjV  auf  Karpathos  (s.  MavojÄ.  228,  16, 
10;  230,  19,  Z.  1  v.u.). 

ß)  ■^iToiv)  und  7jaav  auf  Kos,  Syme,  Kai., 
Astyp.  (eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwX.  247,  52, 
15;  22),  Kreta  (Jannar.,  Vlksl.  13,  52.  Dapv.  8, 
715,  13). 

y)  ij^iex^sv  auf  Syme,  Nis.,  Astyp.  (eigene 
Aufz.);  Vj^sara  Myk.  (eigene  Aufz.). 

Aus  karp.  ijuriv  folgt,  daß  die  gleiche  Form 
bei  Prodr.  1,  68  f.  5,  98.  111  nicht  kunstmäßig 
zu  sein  braucht,  trotz  6,  174.  187,  wo  ij^ovv 
steht.  Dies  erklärt  sich  vielmehr  daraus,  daß 
6  in  einer  jüngeren  Handschrift  überliefert  ist 
(1310,  14./15.  Jhd.)  als  1  und  5  (396,  13.  Jhd.). 
Aus  dem  weiteren  ^aav  folgt  ferner,  daß  auch 
diese  Form  in  den  vulgärgriech.  Texten  als 
volkstümlich  in  Anspruch  zu  nehmen  ist;  vgl. 
Glyk.  49.  Prodr.  4,  430;  5,  84.  Belth.  247.  347. 
349.  1048.  Imb.  2,  403,  525.  Pest  Rhod.  93.  114. 
122.  154.  276.  294. 

Die  gmngr.  Flexion  lautet: 
ij[A.ovva,   ijaovva,   ijravs,   iji.iaaTS,  [ijaaats,   iJTavs. 

Dieser  Stufe  am  nächsten  kommt  das 
Cyprische,  das  so  flektiert:  ij^iovv,  ijaovv,'ijrovi', 
ijfiaaTovv,   ijaaatovv,   ijvovv  (Beaudouin,   p.  79). 

Noch  hierüber  hinaus  geht  das  Samische 
und  die  westliche  Inselgruppe,    die    durch   die 
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Verlängerung  der  Jindung  der  1.  und  2.  Plur. 

charakterisiert  sind  (ij^iaaravs,  ijaaaravs).  Die 
südöstliche  Gruppe  bewahrt  also  die  altertüm- 
lichste Flexionsform. 

3.  Verba  barytona. 

Hier  weicht  lediglich  die  Endung  des  Im- 
perf.  und  des  Imper.  Aor.  Pass.  von  dem  gemein- 
griechischen Typus  ab. 

a)  Das  agr.  Schema  des  ersteren  läßt  sich 
aus  dem  Dialekt  der  verschiedenen  Inseln  an- 
nähernd wiederherstellen,  Wir  finden  nämlich 
auf  unserer  Inselgruppe  folgende  Formen : 

Sing.  1.  Person:  Lov(A.rj  auf  Karpathos,  z.  B. 
ixiorltov^ir],  ißgeyov^rj  (Syll.  Mv.  I,  315,  Nr.  47, 
MavwA.  260,  Nr.  78,  v.  1/2)  und  noch  mgr.  (Prodr. 
6,47  iJQxo!.t7]v)',  sonst  Lo^ow  (Kai.,  Kos,  Astyp.) 
oder  Lovixov{v)  (Cypern,  Syme,  Nisyros)  oder 
-ovfivs  (Myk.). 

2.  Person :  1  eaovv  (neben  JL  ovaovv)  Cypern 
(Beaudouin,  p.  84);  loaovvKaLl.,  Kos.,  Astyp.; 
lovaov  Syme,  Nisyros  (eigene  Aufz.),  Kreta 
(Hatzidakis,  Einl.  59);   Lovaovve  Myk. 

S.Person:  Lsto(v)  Kai.,  Kos,  Astyp.;  ierov 
Syme,  Nisyros;  LeTo(v)v  Cypern  (Beaudouin 
a.  a.  0.);  Kreta  (Hatzidakis,  Einl.  5'.));  iov- 
dave  Myk. 

Plur.  I.Person:  -ov^si:^^a(-sv)  Syme,  Nisy- 
ros, Astyp.,  -ovfisars  Kai.,  Kos,  Astyp.;  -öixe- 
ara  Myk.  (eigene  Aufz.);  -ovfiaaiev  Cypern 
(Beaudouin  a.  a.  O.). 

2.  Person:  Leare:  Kai.,  Kos,  Astyp., 
Syme,  Nisyros;  -ovaaa-iev  Cypern  (Beaudouin, 
p.  84). 

3.  Person:  Lovvto  Kai.,  Kos,  Astyp.;  -ovv- 
Xttv  Nisyros,  Syme,  Cypern  (Beaudouin,  p.  84). 

Daraus  ergibt  sich,  daß  die  meisten  alter- 
tümlichen Formen  den  kleineren  Inseln  an- 
gehören, besonders  Karpathos  (1.  Pers.  Sing.), 
Kai.,  Kos,  Astyp.,  Syme,  Nisyros,  Cypern 
(3.  Pers.  Sing.),  Syme,  Nisyros  (1.  Plur.),  Kai., 
Kos,  Astyp.,  Syme,  Nisyros  (2.  Plur.),  Kai., 
Kos,  Astyp.  (3.  Plur.).  Nur  die  2.  Sing,  ist 
in  ihrer  altertümlichsten  Form  Cypern  allein 
eigen.  Auffallend  ist,  daß  allein  auf  Rhodos 
(nach  Hatzidakis,  Einl.  CO)  die  3.  J'ers.  Sg. 
und  Plur.  zusammengefallen  sein  soll. 

Aus  der  ngr.  Form  der  Endung  -erov  folgt 
also,   daß  die  entsprechenden  Formen  in  mgr. 
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Texten  volkstümlich  sind,  z.  B.  iy'ivetov  Mach. 
55,  11;  57,  27.  neheTOv  77,  12.  i/MtaqäTov  79, 
7.  EQXBTOv  9H,  29.  Ferner:  ividi^trov  Imb.  814. 
Glyk.  261.  Prodr.  3,  94.  Belth.  38.  305.  396, 
482.  1052.  Apok.  373. 

b)  Der  Imper.  Aor.  Pass.  auf  -&ov  st.  -aov. 

Diesen  kann  ich  zwar  auf  keiner  der  von 
mir  besuchten  Inseln  nachweisen,  daß  er  aber 
in  unserer  Gruppe  sporadisch  noch  erhalten  ist, 
beweisen  Belege  aus  Ikaros  (lokal)  und  Kho- 
do8  ÜF.  II,  409)  sowie  aus  Kastellorizo  (Syll. 
21,  .328,  12)  und  Cypern  (Beaudouin,  p.  78). 
Thumb,  Hdb.  §  174,  4.  Verf.,  Untersuch.  S.  287. 

4.  Verba  contracta. 

Hier  kommen  nur  die  unverlängerten  For- 
men der  Endungen  des  Imperf.  Act.  und  Pass. 
in  Betracht  (über  die  verlängerten  s.  den  vo- 
rigen Abschnitt),  also  -ov(v),  -eig,  -««;  -oi'iiow, 
-6ao,  -&T0.  a)  Die  ersteren  sind  noch  auf  Karpa- 
thos, Nisyros,  zum  Teile  auf  Ikaros,  erhalten, 
z.  B.  7)(pllovv  Karp.  (Mavco/..  241,  42,  2),  iuiXsi 
(ebd.  229,  18,  9),  hgäzei  (Syll.  Mv.  I,  396,  14); 
ifÖQEi  (Mx/wX.  253,  65,  2);  Kastellorizo  (Syll. 
21,329,  16;  19);  über  Ikaros  siehe  IF.  11,407. 
Auf  Kreta  kommen  die  ursprünglichen  Formen 
nur  in  formelhaften  Wendungen  und  in  Volks- 
liedern vor  (s.  Hatzidakis,  P^inl.  130;  Jannar., 
Vlksl.  S,  2,  V.  30),  beweisen  also  nicht  viel  für 
den  lebendigen  Sprachgebrauch. 

Aus  der  Erhaltung  dieser  alten  Formen  im 
Neugriechischen  ergibt  sich  die  Volkstümlich- 
keit der  entsprechenden  mittelgriechischen;  vgl. 
Prodr.  5, 111 — 113:  ijtiäXovv,  ißäaxow,  ikdlovv; 
i^'^ovv  5,  132;  cpöqsiv  6,68:  6,  58:  irregmäiei. 
92:  viSl,ovv.  318:  tpckpovv.  —  Span.  226:  fraQe- 
xälsi.  Belth.  90:  ikäXei.  393:  »ibQti.  4M.  iay.ö- 
7T0VV.  469:  ixslädei.  958:  i]yärtovy.  1135:  nt- 
QUTTarei.  Imb.  2,  57:  ixQäreiv.  129:  i&eÜQeiy. 
423:  eqiÖQSi.  442:  iTragexälet.  605:  ^ügei.  859: 
ilälei.  Erst  in  den  Texten  des  15.  Jahrhunderts 
treten  die  verlängerten  Formen  auf  -eia,  -eteg, 
-eis  auf. 

b)  Die  Endungen  des  Impf.  Pass.  lauten 
im  Gemeingriechischen :  -otifiow,  -ovaovv,  -ovr- 
Tttv,  -ovfiaare,  -ovaaars,  -oirtay.  Einige  unse- 
rer Inseldialekte  stehen  noch  auf  einer  älteren 
Stufe,  indem  die  2.  und  3.  Sing,  der  Klasse 
auf  -aw   noch    das   alte   a   bewahrt   haben,   so 

9» 
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daß    also    der    Sing,    lautet :     -lovixovv ,    -äao 
(-äaovv)   -&T0   (-drovv).'^)     So   noch   auf  Asty- 


')  Hatzidakis,  Einl.  S.  61,  bezeichnet  die  3.  Sg.  auf 
-ovvTov  st.  -äro  als  selten,  ebenda  S.  132  beide  als  neben- 
einander üblich,  während  Thumb,  Hdb.  §  190,  die  jün- 


palaea,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.),  ferner  auf 
Karpathos  (MavwX.  232,  22,  2;  23,  12);  Kreta 
(Jannar.,  Vlksl.  Nr.  16,  6)  und  Cypern  (Beau- 
douin,  p.  87). 


gere    Analogiebildung    als     die    gemeingriechische    gibt. 
Letzteres  trifft  wohl  das  Richtige. 


Zweiter  Abschnitt.    Formenanalyse. 


Wie  mit  dem  Lautmaterial  verfahren  wir 
auch  mit  dem  des  Formenbestandes  in  der 
Weise,  daß  wir  es  auf  seinen  cyprischen  oder 
kretischen  Ursprung  zurückzuführen,  danach 
die  Ausbreitung  der  so  gefundenen  beiden 
Dialektzonen  auf  unsere  Inselgruppe  festzu- 
stellen  und   endlich   den  Anteil   der   einzelnen 


Inseln   an  der  cyprischen  und  kretischen  Zone 
zu  bestimmen  suchen. 

Für  den  ersten  Teil  unserer  Aufgabe  wird 
es  besonders  auf  die  Abstammungsbestimmung 
der  auf  beiden  Inselgruppen  verbreiteten  Er- 
scheinungen ankommen,  weil  gerade  hier  die 
cyprische  oder  kretische  Herkunft  zweifelhaft  ist. 


I.   Ursprungsbestimmung  des  auf  beiden  Inselgruppen  verbreiteten  Formen- 
materials. 


Wir  ordnen  zur  besseren  Übersicht  das 
Material  wieder  in  Form  einer  Tabelle,  aus 
der  sich  die  Art  einer  Erscheinung,  ihre  -Ver- 


breitung auf  beiden  Inselgruppen  und  ihr  mut- 
maßliches Ursprungsgebiet  ergibt. 


Art  der  Erscheinung 

Verbreitungsgebiet 

Ursprungsgebiet 

im  Osten 

im  Westen 

T»Jj  statt  Tovi 

Priraitiva  st.  Derivata  .  .  . 

Karp. 
Sam.,Ikar.,Kal.,Ko8,A8typ., 

Thera,  Milos 
Naxos 

Kreta 

Cypern  und  Kreta 

Syme 
Sam.,  Ikar.,  Astyp.,  Nisyros, 

Syme 
Sam.,    Chios,    Kos,    Syme, 

Rhodos 

Naxos,  Syra,  Kythnos 
Kythnos 

Cypern 
? 

Neutra  auf  -ctg  st.  -«    ... 

Akk.  PI.  mit    der    Endung 

des  Nom 

Sam.,  Ikar. 

Thera,  Nax.,  Milos,  Andres 

? 

T(i>V  st.  TOVS 

T(Of    St.  JOVg 

Astyp.,  Nisyros,  Syme,  Karp. 
Kai.,  Kos,  Astyp. 

Sam.,  Kos 

Thera,  Nax.,  Milos 
Nax.,  Siph. 

Kreta 
Kreta 

Kreta 

Verlängerte  Formen  derDe- 
monstrativa 

Syoios  st.  ÖTioios 

iIvTU  st.  ri 

Astyp. 

Kai.,  Kos,  Astyp. 

Thera,  Siph.,  Myk.,  Andres 
Myk.,    Siph.,  Nax.,  Milos, 
Andres 

? 

Kreta  und  Cypern 

Tempor.  st.  syllab.  Augment 

Syllab.  st.  tempor.  Augment 
\'erba  auf  -aao>  st.  -üu    .  . 

Kai.,  Kos,  Astyp.,  Ikar.,  Ni- 

syr.,  Karp. 
Astyp.,  Kos,  Syme,  Rhodos 
Kos,  Ikar.,  Rhodos 

Thera,  Amorg.,  Nax.,  Syra, 

Kythnos,  Andr. 
Thera,  Syra,  Naxos 
Thera 

Kreta 

Kreta  und  Cypern 
Kreta  und  Cypern 

Verba  auf  -XXto  st.  -Kv<o  .  . 

Kai.,    Kos,    Astyp.,    Syme, 

Tinos 

Ikar.,  Karp.,  Rhodos 

137 


138 


Art  der  Erscheinung 

Verbreitu 

n  <;■--.■  1 ,  i  ■■  t 

Ursprungsgebiet 

im  Osten 

ijti    W'estt;!! 

Vcrba  auf  -dpto  8t.  -itCvu)  . 

Kos 

KreU 

Vfirba  auf  -fw  st.  -via  .  .  . 

Sam.,  Ikar.,  Rhodos 

Tliera 

? 

Verba     auf    -vvio    st.    -fo), 

-9ü),  -axio 

Sam.,    Kos,    Syme,    Rbod., 
Karp. 

Tbera 

? 

Verba  auf  -ivyui  st.  -tiui  . 

Ikar.,    Kai.,    Kos.,   Astyp., 

Thera,  Nax.,  Anorg.,  Syra, 

Kreta,  Cypern 

Syme,  Rbod.,  Karp. 

Myk.,  Andr.  etc. 

Aor.  Akt.  auf  -xa 

Sam.,    Ikar.,    Astyp.,    Kos, 
Syme,  Karp. 

Tbera,  Nax.,  Milos 

KreU 

Aor.  Pass.  ohne  -xu    .... 

Kai.,  Kos,  Syme,  Rhod. 

Cypem 

Aor.  auf  -f«  st.  -aa    .... 

Ikar.,  Kai.,  Kos,  Rhod. 

Tbera,  Naxos 

KreU 

3.  Plur.  l'raes.  auf  -at  st.  -v 

Kos,  Karp.,  Rhod. 

Tbera 

KreU  und  Cypern 

3.  Plur.  Aor.   auf  -ai  st.  -v 

Ikar.,  Kos,  Karp. 

Tbera,  Syra,  Andr. 

KreU,  Cypem 

.1.  Sing,  auf  -ivi  st.  -tv  .  . 

Kos 

Nax.,  Kythno»,  Andres 

KreU 

Kontr.    Praes.     der    Verba 

contr 

Kai.,    Astyp.,    Kos,  Syme, 

Tbera,Amorg.,8yra,  Kytbn., 

Cypem,  KreU 

Karp. 

Tinos 

Ursprilngl.  EnduDgdes  Impf. 

der  Verba  contr 

Astyp.,  Kos,  Syme,  Karp. 

Tbera,  Naxos 

Cypem,  Kreta 

Verlängerte  Endg.  des  Impf. 

der  Verba  contr.  auf  -iai 

Sam.,  Ikar.,  Rbod. 

Tbera,  Naxos,  Syra,  Milos, 
Andr. 

Kreta 

Desgl.  auf  -am 

Kos 

Naxos 

Cypem 

Aus  dieser  Übersicht  ergibt  sich  ohne 
weiteres,  daß  eine  Reihe  von  Formenbildungen 
auf  Kreta  oder  Cypern  als  Ausgangspunkt 
zurückgehen,  und  zwar: 

A.  Auf  Cypern: 


1.  Der  Metaplasmus  der  Substantive. 

2.  Der   Aor.  Pass.    ohne   die   Erweiterung 
durch  -xa. 

3.  Die  verlängerte  Endung  des  Impf,  der 
Verba  contr.  auf  -ttw. 

B.  Anf  Kreta : 

1.  Tgg   st.  TOvg. 

2.  Twg  St.  Tovg. 

3.  Verlängerte  Formen  der  Demonstrativa. 

4.  Temporales  st.  syllab.  Augment. 

5.  Aor.  Akt.  auf  -x«. 

6.  Aor.  Akt.  auf  -^a. 

7.  3.  Sing,  auf  -«»'«  st.  -ev. 

8.  Verlängerte  Endung  im  Impf,  der  Verba 
contr.  auf  -iu. 

Die  noch    übrigbleibenden    neun   Erschei- 
nungen schwanken  zwischen  Cypern  und  Kreta, 


und  es  kommt  nun  darauf  an,  eine  genaue 
Lokalisierung  derselben  zu  versuchen. 

Wir  bedienen  uns  dabei  wieder  der  schon 
bei  der  geographischen  Fixierung  der  Laute 
erprobten  drei  Mittel:  \.  des  numerischen  Ver- 
hältnisses der  einzelnen  Erscheinungen  in  den 
beiden  Gruppen;  2.  der  Feststellung  der  ein- 
zelnen Erscheinungen  in  mittelcyprischen  Tex- 
ten ;  3.  des  aus  der  sonstigen  dialektischen  Zu- 
gehörigkeit einer  Inselgruppe  sich  ergebenden 
Kriteriums. 

Übrigens  wird  sich  auch  mit  Hilfe  dieser 
drei  Kriterien  nicht  in  allen  Fällen  die  Zuge- 
hörigkeit zu  der  einen  oder  anderen  der  beiden 
großen  Inseln  feststellen  lassen,  aus  dem  ein- 
fachen Grunde,  weil  eine  Formenerscheinung 
sich  sehr  wohl  auf  beiden  unabhängig  von  ein- 
ander herausgebildet  haben  oder  in  eine  Zeit 
zurückreichen  kann,  die  vor  der  Dialektspaltung 
liegt.  Das  letztere  trifft  z.  B.  für  alle  die  Erschei- 
ntingen  zu,  die  man  als  konservativ  bezeich- 
nen kann,  die  also  entweder  keine  Neubildung, 
sondern  eine  Altertümlichkeit  darstellen,  oder 
doch  eine  solche  Neubildung,  die  schon  in  der 
t.i'.•d^   nachzuweisen    ist.     Hierher  gehören  von 
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unseren  zweifelhaften  Fällen  die  Erhaltung  der 
Primitiva  statt  der  Derivata  bei  den  Substan- 
tiven, des  alten  Stammcharakters  der  Verba, 
die  der  Endung  -ovai  statt  -ovv,  der  unerweiter- 
ten Endungen  des  Präsens  und  Imperf.  der 
Verba  contr.  Diese  Fälle  sind  daher  weder 
als  cyprisch  noch   als  kretisch   zu  bezeichnen. 

Es  bleiben  also  zur  näheren  Bestimmung 
nur  noch  übrig:  die  Form  elvra  statt  tI,  das 
syllabische  Augment  bei  vokalisch  anlautenden 
Verben  und  die  Verba  auf  -evyu>  statt  -svca. 

Hiervon  ist,  wie  wir  sahen  (vgl.  Sp.  120), 
die  mittlere  Erscheinung  besonders  häufig  im 
Mittelcyprischen  nachzuweisen  und  die  Belege, 
wenn  auch  nicht  als  die  absolut  ältesten  ihrer 
Art,  so  doch  als  die  unmittelbaren  Vorbilder 
unserer  Inseldialekte  zu  bezeichnen  und  für 
diese  als  cyprisch  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Schwieriger  ist  die  Lokalisierung  für  die 
Verba  auf  -svyw  und  für  eivra.  Jene  sind 
zwar  auch  schon  im  Mittelcyprischen  nachzu- 
weisen (vgl.  Hatzidakis,  Einl.  125),  doch  führt 
Krumbacher  a.  a.  O.  noch  ältere  Belege  aus 
dem  11.  Jahrhundert  an,  aus 'einem  Cod.  Patm. 
Dadurch  wird  die  cyprische  Herkunft  freilich 
wieder  in  Frage  gestellt,  so  lange  nicht  die 
Herkunft  des  Kodex  selbst  bekannt  ist.  — 
Ebenso  steht  es  mit  {T)eivTa,  dessen  älteste  Be- 
lege keine  genauere  Lokalisierung  zulassen. 

Wir  hätten  also  jetzt  von  den  auf  beiden 
Inselgruppen  verbreiteten  Erscheinungen  mit 
einiger  Sicherheit   als  cyprisch  zu  bezeichnen: 

1.  Den  Metaplasmus  der  Substantive. 

2.  Den  unerweiterten  Aorist  Pass. 

3.  Die  verlängerte  Endung  des  Imperf.  der 
Verba  contr.  auf  -dw. 

4.  Das  syllabische  Augment  bei  vokalisch 
anlautenden  Verben. 


Hierzu  kommen  nun  noch  die  auf  die  öst- 
liche Gruppe  beschränkten  Erscheinungen,  so- 
weit sie  auf  Cypern  nachweisbar  sind.  Da  sie  auf 
Kreta  fehlen,  so  dürfen  sie  ohne  weitei-es  auf  Cy- 
pern zurückgeführt  werden.   Dies  sind  folgende: 

5.  Erhaltung  von  auslautendem  v  bei  No- 
mina und  Verba. 

6.  Die  Formen  lyiü),  iaov,  i^isv  der  Pro- 
nom.  pers. 

7.  2.  Pers.  Sing.  Imperf.  auf -ecro,  -äao  (-äro). 

8.  Die  Erhaltung  der  ursprünglichen  Endung 
des  Imperf.  Akt.  der  Verba  contr. 

9.  Imp.  Aor.  Pass.  auf  -d^ov. 

Anmerkung.  Einige  Erscheinungen  der  östlichen 
Gruppe  greifen  aucli  auf  Kreta  hinüber,  z  B.  die  Form 
'ivt  des  Verbum  subst.,  die  Endung  -tjo  des  Impf.  Pass.  Da 
es  sich  aber  hierbei  um  alte  xoiv»i-Formen  handelt,  so  ist 
es  müßig,  eine  genauere  Lokalisierung  zu  versuchen. 

Verhältnismäßig  nur  wenige  Erhaltungen, 
bezw.  Neubildungen,  gibt  es,  die  sich  weder 
auf  Cypern  noch  auf  Kreta  bisher  nachweisen 
ließen ;  diese  müssen  daher  als  nur  auf  den 
kleineren  Inseln  erhaltene  Reste,  bezw.  Neu- 
bildungen, betrachtet  werden.  Zu  den  ersteren 
gehören  die  Formen  si'fieT^e  und  eiare,  iji.ir]v 
und  ^aav  des  Verbum  subst.,  die  ich  nur  auf 
Syme  und  Karpathos,  zu  den  letzteren  die  ver- 
längerten Formen  der  1.  und  2.  Pers.  des  Plu- 
rals des  Personalpronomens,  die  ich  nur  auf 
Ikaros,  Kos  und  Syme  nachweisen  konnte. 

Nachdem  wir  so  die  dialektischen  Form- 
bildungen in  eine  cyprische  und  eine  kretisclie 
Gruppe  geteilt  haben,  wird  es  von  Interesse 
sein,  diese  Bildungen  auf  ihren  sprachlichen 
Charakter  hin  zu  betrachten,  nämlich  darauf- 
hin, ob  eine  Form  auf  Neubildung  oder  auf 
Erhaltung  einer  Altertümlichkeit  beruht.  Wir 
erhalten  dann  folgende  Gegenüberstellung: 


Altertümliche  Bildung 

Neubildung                               1 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Aor.  Pass.  ohne  -x« 
Erhaltung  von  auslaut.  v 
2.  Pers.  Sg.  Impf,  auf  -eao 

(-üao) 
Imper.  Aor.  Pass.  auf  -9ov 

Metaplasmus 

Syllab.  Augment  bei  vokal. 

anlautenden  Verben 

iyidi,  iaov 

Verlängerte  Endung  des 

Impf,  der  Verba  contr.  -am 

rft  st.  Tov; 

TOPS  st.  tov; 

rafj  =  Tjj? 

Verlängerte  Demonstr. 

Temp.  st.  syllab.  Augment 

Aor.  Akt.  auf  -xa    und  -^a 

3.  Pers.  Sg.  auf  -irt  st.  -iv 

Verlängerte  Endung  des 
Impf,  der  Verba  contr.  auf-^o) 
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Daraus  geht  hervor,  daß  die  Neubildungen 
hauptsilchlich  auf  Kreta  verteilt  sind  (auf  Cypern 
4,  auf  Kreta  8),  daß  dagegen  altertümliche  Bil- 
dungen, die  auf  einer  Insel  allein  vorkommen, 
nur  Cypern  aufzuweisen  hat  (4),  nicht  aber 
Kreta.  Das  beweist  also,  daß  die  höhere  Alter- 
tümlichkeit auch  in  formaler  Hinsicht  dem  cy- 
prischen   Dialekt   zukommt,   oder   besser,    daß 


die  Erhaltung  de8  Alten  und  die  Hervorbringung 
des  Neuen  auf  Cypern  einander  fast  die  Wage 
hält,  während  auf  Kreta  lediglich  der  Trieb  zu 
Neubildungen  herrscht.  Allgemein  betrachtet 
aber  überwiegen  auf  beiden  Inseln  zusammen 
die  Neubildungen  auch  in  der  Morphologie  die 
Erhaltung  des  Alten  (Verhältnis  von  12:4). 


II.  Die  Ausbreitung  der  cyprischen  und  kretischen  Formenerscheinungen 

auf  die  beiden  Inselgruppen. 


Wie  beim  Lautbestand,  soll  jetzt  das  Ver- 
hältnis der  beiden  Dialektzonen  zu  den  beiden 
Inselgruppen  in  bezug  auf  die  Formen  unter- 
sucht werden,  d.  h.  daraufhin^  wie  weit  der 
Bereich  beider  Zonen  sich  erstreckt,  wie  weit 
die  cyprische  in  die  westliche,  die  kretische  in 


die  östliche  Inselgruppe  hinübergreift.  Zunächst 
die  cyprische  Zone  und  ihr  Verbreitungsgebiet. 
Wir  unterscheiden  dabei  wieder,  welche  ihrer 
Erscheinungen  auf  das  ganze  Gebiet  sich  ver- 
teilen und  welche  nur  auf  die  östliche  Gruppe 
beschränkt  sind. 


A.  Die  cyprische  Lautzone  und  ihre  Verbreitung. 
1.  In  beiden  Gruppen. 


In  der  Ostlichen  Gruppe. 
Metaplasmus:    Samos,  Ikaros,  Astypalaea,  Ni- 

syros,  Syme 
Aor.  Pass.  ohne  -xa:  Kai.,  Kos,  Syme,  Rhodos 
Impf,  der  Verba  contr.  auf  -aya:  Kos 
sivra  st.  tl:  Kai.,  Kos,  Astyp. 
Syllab.  st.  tempor.  Augment:  Ikar.,  Astyp.,  Kos, 

Syme,  Rhodos. 


In  der  westlichen  Gruppe. 
Naxos,  Syra,  Kythnos 

? 

Naxos 

Myk.,  Naxos,  Siph.,  Milos,  Andres 

Thera,  Naxos,  Syra. 


2.  Nnr  in  der  östlichen  Gruppe. 


Erhaltung  des  auslautenden  v:  Karp.,  Rhodos, 

Kos,  Astyp.  (Syme,  Kai.) 
iyiüi,  iaov,  i^v:  Karp.,  Syme,  Ikaros 
t6v,  TTjv,  TÖ  als  Relativ :  Ostkreta,  Karp.,  Syme, 

Kos 
t/s   St.  Tioiög:    Karp.,    Rhod.,    Nisyros,    Syme, 

Ikar. 


Erhaltung  der  Endungen  des  Impf,  der  Verba 

contr. :  Karp.,  Nisyr.  (Ikaros) 
Imper.  Aor.  Pass.  auf  -^i;:  Rhod.,  Ikar. 
l'vt,  evf.  Karp.,  Ostkreta,  Syme,  Nisyros 
-eao,  -ero,  -sars :   2.  3.  Sing,  und  2.  Plur.  Impf. : 

Karp.,  Nisyr.,  Syme,  Ostkreta,  Kos,  Astyp., 

Kai.,  Ikar. 


B.  Die  kretische  Lautzone  und  Ihre  Verbreitung. 
1.  In  beiden  Gruppen. 


tolg  st.  tovg:  Karp. 

Tibg  st.  Tovg:  Kai,  Kos,  Astyp. 

Verlängerte    Formen    der   Demonstr. :    Samos, 

Kos 


Thera,  Milos 
Naxos,  Siph. 
? 
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Tempor.  st.  syllab.  Augment :  Kai.,  Kos,  Astyp., 

Thera,  Amorg.,  Naxos,  Syra,   Kythn., 

Andres 

Ikaros,  Nisyros,  Karp. 

Aor.  Akt.  auf  -xa:  Samos,  Ikaros,  Astyp.,  Kos, 

Thera,  Naxos,  Milos 

Syme,  Karp. 

Aor.  Akt.  auf-|a:  Ikar.,  Kai.,  Kos,  Rhodos 

Thera,  Naxos 

3.  Pers.  Sing,  auf  -sve:  Kos 

Naxos,  Kythnos,  Andres 

Verlängerte  Endung  des  Impf.  Akt.  der  Verba 

Thera,  Naxos,  Syra,  Milos,  Andres 

contr.    auf   -e'w:     Samos,    Ikar.,    Rhodos, 

Syme  (?) 

2.  Nor  in  der  westlichen  Gruppe. 

Tffi  st.  r^g,  Tots  im  Fem.  des  Artikels. 


Aucli  hier  beobachten  wir  ein  ganz  ähn- 
liches Ergebnis  wie  in  der  Verteilung  des  Laut- 
bestandes: die  annähernd  gleiche  Verbreitung 
der  beiden  Zonen  und  Ihre  Kreuzung  mitein- 
ander. Die  cyprische  Zone  greift  ebensosehr 
in  die  westliche  Gruppe  über  wie  die  kretische 
in  die  östliche,  wieder  ein  Beweis  für  die  in- 
nige Durchdringung  beider  Gebiete. 

Aber  auch  hier  zeigt  sich  die  numerische 
Überlegenheit  der  cyprischen  Erscheinungen 
in  der  ihnen  zugehörenden  östlichen  Gruppe 
gegenüber  denen  der  westlichen :  15  Erschei- 
nungen cyprischen  Ursprungs  sind  an  der  öst- 
lichen Gruppe  öOmal  beteiligt,  an  der  westlichen 


nur  13  mal,  andererseits  an  den  kretischen  der 
westlichen  Gruppe  8  Erscheinungen  22  mal,  an 
denen  der  östlichen  26mal.  Die  Hauptmasse 
der  cyprischen  Erscheinungen  drängt  sich  also 
auch  im  Formenbestand  auf  den  Osten  zusam- 
men, während  die  kretischen  sich  fast  gleich- 
mäßig über  die  östliche  und  die  westliche  Gruppe 
verteilen. 

Endlich,  wenn  man  den  Anteil  der  ein- 
zelnen Erscheinungen  beider  Zonen  an  jeder 
Dialektgruppe  bestimmen  will,  so  ergibt  sich, 
daß  in  der  östlichen  Gruppe  45  cyprische  gegen 
25  kretische  Erscheinungen  stehen,  in  der  west- 
lichen 16  cyprische  gegen  33  kretische. 


III.  Der  Anteil  der  einzelnen  Inseln  an  der  cyprischen  und  kretischen  Zone. 


Um  uns  diesen  zu  veranschaulichen,  ver- 
fahren wir  wie  im  1.  Kapitel,  d.  h.  wir  geben 
zunächst  wieder  in  Tabellen  den  Formenbestand 
jeder  einzelnen  Insel  nach  seinen  cypi'ischen 
und  kretischen  Elementen,  um  dann  das  Anteils- 


verhältnis dieser  Elemente  an  dem  Dialekte 
jeder  Insel  und  damit  deren  Stellung  im  Ganzen 
unserer  Dialektgruppe  näher  zu  bestimmen. 
Wir  beginnen  mit  den  Inseln  der  östlichen 
Gruppe. 


1.  Kastellorizo 

2.  Rhodos 

C  y  p  r  i  s  c  h 

Erhaltung  von  auslautend,  v 

rCg  st.  notög 

Syll.  st.  tempor.  Augment 

Imp.  Aor.  Pass.  auf  -9-ov 

Aor.  Pass.  ohne  -xa 

Kretisch 

Cyprisch 

Erhaltung  von  anslaut.  v 

t(s  st  noiög 

Aor.  Pass.  ohne  -xa 

Imp.  Aor.  Pass.  auf  -9ov 

Kretisch 
Temp.  St.  syllab.  Augment 

Aor.  Akt.  auf  -^a 

Impf.  Akt.  der  Verba  contr. 

auf  -£(ß,  -im,  -tu 
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3^  Karpatlios 

4.  Syiue 

Cyprisch 

Kretisch 

Cyprisch 

Kretiicb 

Erhaltang  von  auslaut.  v 

TOCS   Bt.  T0l)f 

Metaplasmus 

Aor.  Akt.  anf  -xa 

iyiü).  iaov 

Temp.  Bt.  syll.  Augment 

Aor.  Pass.  obne  -x« 

-{«»)o,  -{»«)«f.  -(•')*  '">  In>pf- 

TÖv,  Trjv,  TÖ  al»  Rel. 

Aor.  Akt.  auf  -xct 

Syllab.  St.  tempor.  Augment 

der  Verba  contr. 

[x/f  Bt.  TtOjdff] 

faov  st.  lai' 

Aor.  Akt.  auf  -jo 

-ovv,  -iig,  -H  im  Impf. 

ils  St.  TlOlii 

Verlängerte  Formen  Ton 

der  Verba  ooiitr. 

Aor.  Pass.  mit  und  ohne  -x« 

ainöi 

-fcro,  -ITO  im  Impf.  Pass. 

-tao,  -ITO  im  Impf.  Pass. 

'ivt,  ivt  8t.  tlvai 

tvi   Bt.  «7»'«» 

5.  Nisyros 

6.   Kos 

Mctaplasmus 

Temp.  St.  syll.  Augment 

Aor.  Pass.  obne  -xa 

ruii  St.  10 IV 

Tii  st.  noiöi 

Verlängerte  Formen  von 

Impf,  der  Verba  contr. 

Aor.  Akt.  auf  -xa 

-ovv,  -HS,  -H  im  Impf. 

airös 

auf  -aya 

Verlängerte  Formen  von    ' 

der  Verba  contr. 

Syllab.  St.  tempor.  Augment 

aviös 

ivi  st.  tZi'f« 

Erhaltung  von  anslsut.  v 

Tempor.  »t.  »yllab.  Augment 

-lao,  -ITO  im  Impf. 

lov,  Tij>',  t6  als  Relat. 

Aor.  Akt    auf  -f« 

Aor.  Pass.  mit  und  oliiie  -xu 

-lao,  -ITO  im  Impf  Pass. 

3.  Sinjr.  Impf  Akt.  auf  -fvt 

7.  Kalymnos 

8.  Astypalaea                               1 

1                 Mctaplasmus 

TUIS   st.  TOVS 

Metaplasmus 

Ttüs  St.  roc,- 

(7>'If(    8t.  Tt 

Temp.  st.  syllab.  Augment 

Syllab.  St.  tempor.  Augment 

Temp.  St.  syllab.  Augment 

Erhaltung  von  aaslaut,  v 

Aor.  auf  -f« 

Erhaltung  von  auslaut.  r 

Aor.  Akt.  auf  -xa 

Aor.  Pass.  oline  -x« 

-eao,  -tTO  im  Imperf. 

n         „     -f« 

-ovv,  -HS,  ~n  im  Impf. 

Aor.  Pass.  ohne  -xa 

der  Verba  contr. 

9.  Ikaros 

10.  Samos                                  j 

Metaplasmus 

Temp.  St.  syllab.  Augment 

Metaplasmus 

Syll.  St.  temp.  Augment 

Aor.  Akt.  auf  -x« 

Verlängerte  Formen  der 

iaov,  ifiiv 

Aor.  auf  -f « 

Demonstrativa 

Tis  St.  noids 

-iia,  -fiis,  -iii  im  Impf. 

Aor.  Akt.  auf  -xa 

-iro,  -lart  im  Impf. 

der  Verba  contr. 

-tta,  -iiti,  -ut  im  Impf 

Imp.  Aor.  Pass.  auf  -&ov 

Verlängerte  Formen  von 

der  Verba  contr. 

(lokal) 

avTÖs 

11.  Thera 

12.  Amorgos 

Metaplasmus 

Syllab.  St.  teuip.  Augment 

TOCS   St.  TOtJff 

Temp.  St.  syllab.  Augment 
Aor.  Akt.  auf  -x« 

Impf,  auf  -iia,  -dis,  -fit 

13.  Naxos 

14.  Mykonos 

Metaplasmus 

Verlängerte  Formen  des 

Verlängerte  Form  von  nOto,- 

Imperf.  der  Verba  contr. 

Demonstr. 

Temp.  It.  syllab.  Augment 

auf  -aya 

Tias  st.  TOI',- 

Impf,  der  Verba  contr. 

Temp.  st.  syllab.  Augment 

auf  -fi€t.  -(i(>-,  -tu 

Aor.  Akt.  auf  -x« 

Aor.  Akt.  aaf  -{« 

-tia,  -fifi,  -tif  im  Impf. 

Syllab.  St.  tempor.  Augment 

S.  Sg.  Impf.  Akt.  auf  -ivi 

3.  Sg.  Aor.  Paas.  auf  -i;i'{ 

3.  Sg.  Impf.  Akt.  auf  -tri 

Schriften  der  Bslkankomminion 

Htft  VII. 

10 
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15.  Syra 

16.  Andres                                 1 

Cyp  risch 

Kretisch 

Cyprisch 

Kretisch 

Metaplasmus 

Verlängerte  Form  des 

Aor.  Pass.  3.  Sg.  auf  -rjve 

Temp.  gt.  syllab.  Augment 

Syllab.  st.  temp.  Augment. 

Demonstr. 

Impf,  der  Verba  contr. 

Temp.  st.  syllab.  Augment 

auf  -£ta,  -ins,  -tic 

Aor.  Akt.  auf  -xa 

3.  Sg.  Impf.  Akt.  auf  -tve 

Impf,  der  Verba  contr. 

auf  -iitt,  -titg,  -tu 

Das  numerische  Anteilsverhältnis  der  cy- 
prischen  und  kretischen  Erscheinungen  an  den 
einzelnen  Inseln  der  östlichen  und  westlichen 


Gruppe  läßt  sich  aus  folgender  Übersicht  ent- 
nehmen : 


Insel 

cyprische 
Erscheinung 

kretische 
Erscheinung 

Insel 

cyprische 
Erscheinung 

kretische 
Erscheinung 

Kastellorizo 

Karpathos 

Rhodos 

Syme 

Nisyros 

6 
6 
4 

8 
6 
6 
5 
5 

3 
3 
4 
2 
6 
4 
3 

Ikaros 

Samos 

Amorgos 

Thera 

Naxos 

Mykonos 

6 
1 

2 
2 

2 
2 

1 

5 
3 

5 
7 
5 
4 
3 

Kos 

Astypalaea 

Kalymnos 

Syra 

Andres 

Summe  .  . 

45 

25 

Summe  .  . 

16 

33 

Aus  dieser  Übersicht  ergibt  sich,  wenn 
man  zunächst  das  Verhältnis  der  Summe  der 
Erscheinungen  beider  Inselgruppen  ins  Auge 
faßt,  daß  in  der  östlichen  Gruppe  die  cypri- 
schen,  in  der  westlichen  die  kretischen  über- 
wiegen, ein  Verhältnis,  das  sich  durchaus  aus 
der  Natur  der  Dinge  erklärt;  auch  im  einzel- 
nen beobachtet  man,  daß  in  der  östlichen  Gruppe 
der  cyprische  Einfluß  am  größten  ist  auf  den 
südöstlichen  Inseln,  wo  dann  zugleich  der  kre- 
tische am  geringsten  ist.  Das  gilt  vor  allem 
für  Kastellorizo,  das  überhaupt  nur  cyprischen 
Einfluß  zeigt,  dann  von  Karpathos,  Syme,  Ni- 
syros, Astypalaea,  wo  der  cyprische  Einfluß 
doppelt  so  groß  ist  wie  der  kretische ;  auf  Rho- 
dos, Kos,  Kalymnos,  Ikaros  reicht  der  kretische 
Einfluß  fast  schon  an  den  cyprischen  heran, 
und  auf  Samos  herrscht  der  kretische  vor. 

Umgekehrt  gestaltet  sich  das  Bild  in  der 
westlichen  Gruppe :  hier  überwiegt  auf  keiner 
Insel  der  cyprische  Einfluß  den  kretischen,  am 
nächsten  kommen  beide  einander  noch  auf 
Syra,  am  stärksten  tritt  der  cyprische  zurück 
auf  Andres. 


Soviel  über  das  rein  quantitative  Verhält- 
nis beider  Gruppen  zu  einander.  Das  Abnehmen 
des  cyprischen  Einflusses  nach  Westen,  des  kre- 
tischen nach  Osten  kann  man  erst  auf  Grund 
bestimmter  Erscheinungen,  also  des  qualitativen 
Verhältnisses,  verfolgen,  und  zwar  an  denjenigen 
Punkten,  die  beiden  Gruppen  gemein  sind.  Von 
den  cyprischen  Erscheinungen  gehört  hierher 
das  syllabische  statt  des  temporalen  Augmentes; 
es  ist  auf  der  ganzen  östlichen  Gruppe  ver- 
breitet, außer  auf  Samos,  in  der  westlichen 
weiß  ich  es  bisher  nur  für  Thera,  Mykonos 
und  Syra  zu  belegen.  Umgekehrt  ist  der  Ge- 
brauch des  temporalen  an  Stelle  des  syllabischen 
Augmentes  auf  sämtlichen  Inseln  der  West- 
gruppe verbreitet,  in  der  Ostgruppe  fehlt  er 
auf  Kastellorizo,  Syme  und  Samos. 

Im  übrigen  ist  zu  bemerken,  daß  die  so- 
genannten konservativen  Erscheinungen  sich  auf 
die  östliche,  die  Neuerungen  auf  die  westliche 
Gruppe  zusammendrängen,  so  daß  z.  B.  der  Form- 
bestand einer  Insel  der  ersteren  Gruppe  einen 
altertümlicheren  Charakter  zeigt  als  der  einer 
der  letzteren. 
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Drittes  Kapitel.   Wortbestand. 


Es  ist  bisher  noch  in  keiner  Untersuchung 
über  neugriechische  Mundarten  der  Wortschatz 
gebührend  behandelt  worden.  Man  ließ  sich 
vielmehr  an  den  unselbständigen  Elementen  der 
Laute  und  Formen  genügen,  die  erste  sinn- 
volle Einheit  des  Satzes,  das  Wort,  dagegen 
unbeachtet  liegen.  Und  doch  ist  gerade  der 
Wortvorrat  der  neugriechischen  Mundarten  das- 
jenige Gebiet,  auf  dem  nicht  nur  der  Sprach- 
forscher im  engeren  Sinne,  sondern  auch  der 
das  Griechentum  in  seinen  geistigen  Lebens- 
äußerungen überhaupt  betrachtende  Philologe 
die  reichste  Anregung  findet.  Er  sieht  darin 
die  letzten  lebenden  Ausläufer  des  altgriechi- 
schen Wortreichtums,  die  er  längst  für  tot  ge- 
halten hat,  plötzlich  wieder  auftauchen,  sieht 
ihr  Verbreitungsgebiet,  die  Farben  Verände- 
rungen, die  sie  durchgemacht,  verfolgt  die 
Gänge,  die  sie  mit  ihrer  Wurzel  verbinden, 
und  die  Tiefe,  bis  zu  der  sie  in  den  antiken 
Boden  hineinreichen.  Er  findet  auch  manches 
Wort,  das  ihm  unbekannt  oder  doch  ungenügend 
bezeugt  ist  und  hier  den  Beweis  seiner  Existenz 
liefert.  Kurz,  das  wuchernde  Leben  des  all- 
täglichen griechischen  Wortes  kommt  ihm  hier 
zur  unmittelbaren,  ungetrübten,  aus  dem  Volks- 
munde geschöpften  Anschauung.  Freilich  ist 
es  nur  eine  bescheidene  Auswahl,  die  hier  ge- 
boten werden  kann;  ein  Idiotikon  der  griechi- 
schen Inseln  zu  liefern,  ist  noch  eine  Aufgabe 
der  Zukunft,  die  weder  in  dem  Plane  des  Ver- 
fassers liegen  konnte  noch  in  dem  Rahmen  die- 
ser Arbeit  Platz  hätte.  Dagegen  ist  es  viel- 
leicht nicht  ausgeschlossen,  daß  die  folgenden 
Proben  als  Vorläufer  eines  solchen  neugriechi- 


schen Idiotikons  angesehen  werden  können,  da 
sie  den  ersten  Versuch  darstellen,  die  ver- 
sprengten und  zufällig  hie  und  da  aufgelesenen 
Wörter  eines  in  sich  zusammenhängenden  Ge- 
bietes nun  auch  äußerhch  in  Zusammenhang 
zu  bringen.  Auf  Grund  des  von  mir  selbst  ge- 
sammelten und  mit  Benützung  des  gedruckt 
vorliegenden  Materials  glaube  ich,  daß  mir 
wenigstens  das  Eine  gelungen  ist,  worauf  es 
mir  besonders  ankam,  nämlich  den  besonders 
bei  griechischen  Sammlern  herrschenden  Aber- 
glauben zu  zerstören,  daß  es  Wörter  gebe,  die 
nur  auf  ihrer  und  keiner  anderen  Insel  vor- 
kommen. Der  modern-griechische  Partiknlaris- 
mus  treibt  hier  seine  üppigsten  Blüten ;  da 
findet  man  ein  Wort  als  ausschließliche  Spe- 
zialität von  Samos  oder  Kalymnos  bezeichnet 
und  man  ist  stolz  darauf,  sie  dem  Fremden  als 
solche  Spezialität  zu  verkaufen.  Kommt  man 
dann  auf  die  nächste  Insel,  so  wird  einem  dort 
dasselbe  versichert,  bis  man  schließlich  bemerkt, 
daß  die  angebliche  Lokalheilige  zum  wenigsten 
eine  Stammesheilige  ist,  die  jedes  Glied  für 
sich  beansprucht.  So  erging  es  mir  z.  B.  mit 
dem  Worte  xegaaeXen]  (s.  dieses  und  seine  Ver- 
breitung). Natürlich  kann  in  solchen  Irrtum 
nur  verfallen,  wer  weder  den  Urspning  der 
neugriechischen  Mundarten  noch  die  Besiedlungs- 
verhältnisse der  einzelnen  Inseln  kennt,  sondern 
meint,  eine  jede  habe  für  sich  von  Anbeginn 
in  phäakischer  Abgeschlossenheit  dahingelebt. 
Auf  Grund  der  folgenden  Verzeichnisse  wird  man 
aber  schon  jetzt  zugeben  müssen,  daß  die  vielen 
vorhandenen  Spezialglossare  sich  in  eine  kleine 
Zahl  von  Inselglossaren  zusammenfassen  lassen. 


Erster  Abschnitt.    WortübersichL 


Die  Auswahl  der  im  Folgenden  mitgeteil- 
ten Worte  ist  in  der  Weise  getroffen  worden, 
daß  im  allgemeinen  nur  solche  aufgenommen 
wurden,  die  ich  mir  auf  den  besuchten  Inseln 
notiert  hatte  —  diese  sind  mit  der  Bemerkung: 


eigene  Aufz(eichnung)  versehen  —  und  die  ich 
zugleich  auf  Grund  der  gedruckten  Glossare 
auch  auf  anderen,  von  mir  nicht  besuchten  Inseln 
nachweisen  kann.  Wo  ich  aber  ein  Wort  aus 
mehreren  dieser  Glossare  belegen  konnte,  habe 
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■ich  es  aufgenommen,  auch  wenn  ich  es  selbst 
nicht  gehört  habe.  Solche  Wörtei-  sind  mit 
einem  *  versehen.  Wenn  ich  mich  auch  be- 
müht habe,  nur  dialektische  Wöi'ter  zu  geben, 
so  ist  es  bei  der  im  Neugriechischen  besonders 
schwierigen  Formulierung  dieses  Begriffes  immer- 
hin möglich,  daß  mir  manches  mit  untergelaufen 
ist,  was  gemeingriechisch  ist ;  die  Tatsache,  daß 
ein  Wort  in  den  landläufigen  Wörterbüchern 
steht,  ist  jedenfalls  kein  Beweis  für  seinen  ge- 
meingriechischen Charakter.  Die  Wörterbücher 
von  Kind  und  Legrand  enthalten  z.  B.  viele 
Dialektwörter,  noch  mehr  das  auf  eigenen  Samm- 
lungen in  unseren  Gegenden  beruhende  von 
Somavera. 

Aber  selbst  wenn  ein  Wort  als  dialektisch 
erwiesen  ist,  so  ist  damit  durchaus  noch  nicht 
gesagt,  daß  es  sich  nur  auf  unsere  Inseln  be- 
schränkt; vielmehr  ist  es  bei  dem  Charakter 
und  der  Entstehung  der  griechischen  Mund- 
arten fast  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  es 
auch  in  anderen,  an  der  Peripherie  des  Sprach- 
gebietes gelegenen  Gegenden  vorkommt.  Diese 
zu  berücksichtigen,  hielt  ich  mich  aber  ebenso- 
wenig für  verpflichtet  wie  in    der  Darstellung 


der  Laute  und  Formen,  vielmehr  kam  es  mir 
auch  hier  nur  darauf  an,  ein  kleines,  aber  in 
sich  fest  abgeschlossenes  Gebiet  in  seiner  Tota- 
lität zu  erfassen.  Wir  können  nicht  auf  einmal 
das  ganze  griechische  Sprachgebiet  überblicken, 
nachdem  wir  bis  vor  kurzem  nur  einige  irrende 
Punkte  daraus  erfaßt  haben,  sondern  müssen 
zufrieden  sein,  wenn  wir  die  Forderung  der 
Zusammenfassung  vorerst  nur  an  einem  Teile 
des  Gebietes  erfüllen  können.  Wenn  ich  in 
dieser  Hinsicht  weniger  biete  als  Gustav  Meyer 
in  seiner  Sammlung  lateinischer  und  romani- 
scher Lehnwörter,  dessen  Behandlungsweise  im 
übrigen  für  mich  vorbildlich  war,  so  bitte  ich 
zu  bedenken,  daß  mir  schon  durch  mein  Thema 
räumliche  Grenzen  gesteckt  waren,  auch  wenn 
diese  der  Wirklichkeit  nicht  ganz  entsprechen. 
Es  ergaben  sich  mir  bei  der  Sichtung  des 
Materials  wieder  drei  Gruppen,  je  nachdem  die 
behandelten  Wörter  als  über  das  ganze  Insel- 
gebiet verbreitet  oder  nur  auf  einen  Teil  des- 
selben, den  östlichen  oder  westlichen,  beschränkt 
nachzuweisen  waren,  wobei  ich  mir  wohl  be- 
wußt bin,  daß  diese  Einteilung  nur  vorläufigen 
Wert  hat. 


I.  Die  auf  dem  ganzen  Inselgebiet  verbreiteten  Wörter. 


ägkia  „Schöpfeimer"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
dazu  ägUuw  ebd. ;  äglä)  Thera  (Us-aA.  5) ; 
dazu  ^ay/lS)  Siph.,  Thera  (dcTaA.  24  f.). 
raaglö}  Ser.  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  (gmngr.  ßyäCtu),  nur  Legrand 
hat  äyyilia.  Agr.  dvTllov,  dvTXcü,  i^avxXü). 
Davon  die  Ableitung  ä-^iy.XovTca  „Schöpf- 
gefäß" Kos  (eigene  Aufz.);  -t  „Schöpfkelle 
aus  Kürbisschale"  Astyp.  (eigene  Aufz.) ; 
Karp.  (MavwA.  171);  „Kahlkopf"  Kai. 
Das  Suffix  -ovTta,  -ovm  vielleicht  nach 
■KoKovTti. 

äyviög  ^rein,  klar,  ungemischt"  Astyp.  &yyv 
(eigene  Mitteilung);  Karp.  (MavtoA.  171); 
Cypern  (Sakell.11,428):  äyvia;  äyvä(sc.tpä- 
Qia)  Thera  (IIcTaA.  5);  so  auch  Legrand. 
Fehlt  sonst  in  den  Wörterbüchern  in  die- 
ser Bedeutung.  Agr.  äyvög  nur  im  gei- 
stigen Sinne:  rein,  keusch. 

*äyQ(aatrj  <^  äy^warig  „Hundsgras".    So  noch 


Rhodos  (Venetokl.  12) ;  ä'ßxaffrjj  Cypern 
(Sakell.  II,  469);  Öuxttqu  Amorgos  (IF.  II, 
49  des  S.-A.) ;  Uovavqaq  los  (ebd.)  und 
Thera  (\\e.-zak.  25).  Duc.  Add.  hat  das 
Verbum  äyqwaxiteiv  in  der  Form  ygaari- 
^£iv  „equos  gramine  pascere".  Sonst  nur 
Legrand  Uovaiqag  „chiendent". 

äy((ay)6g  „Wasserleitung"  Karp.  (MavwX.  171); 
va{y)6s  Chios  (na^^zävr^z  s.  v.);  Ikaros  „«P- 
Aa^"  (Stamat.  124);  Siph.  (eigene  Aufz.). 
Som.  „acquedotto,  canale  d'  acqua".  Kind, 
Legrand.  Agr.  dytayög  üdaros  bei  (dem 
Historiker)  Herodian  7,  12^.  7.  Vgl.  Phryn. 
314. 

d£Xai.ivog  „eidog  axa%vog  dy.ÜQTtov,  Xstttov  xat 
7Jav  vtprjXov"  (avena  sativd),  Naxos  (nach 
Damiralis,  Syll.  jxv.  I,  434);  dsXai.iog  Astyp. 
drjXa^iog  Kai.  und  Kos  (nach  eigener  Auf- 
zeichnung) in  übertragener,  auch  auf  Na- 
xos üblicher  Bedeutung  „magerer  Mensch" ; 
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ärjlai.iog  =  /rap'  äkkoig  aavdg  Karp.  (MavtüX. 
178).  Das  Wort  fclilt  in  särntliclien  Wörter- 
blicheru  von  Duc.  bis  Russop.  Vielleicht 
aus  agr.  klvfiog,  eine  Getreideart,  z.  B.  bei 
?Iipp.  und  Tlieophr.,  mit  vorgeschlagenem 
a  und  volksetyniologischcr  Anlehnung  an 
Xä^vo)  „sich  hin-  und  herbewegen". 

äsTÖwxo  eine  edle  Weintraubenart  mit  läng- 
lichen Beeren,  nach  üuc.  Leontopodium 
(vgl.  XeovTonödiov  bei  Diosc.  4,  131),  nach 
Som.  „pü  corvino".  Vgl.  Kor.  "A'..  IV,  5. 
Byz.  Lex.  („daxTuAtrig").  Russopulos.  Mitso- 
takis.  Auf  unserem  Gebiete  auf  Samos 
(a'iravvxi  und  dvvxi)  und  Kos  (eigene  Aufz.); 
außerdem  auf  Rhodos  (Venetoklis  36); 
aerovvxi  auf  Syra  (Tidskr.  7,  42)  und 
Naxos  (Syll.  Mv.  I,  434).  Ebenso  Legrand 
„verjus".  Vgl.  auch  das  von  Thumb  aus 
Amorgos  angeführte  vvx&to  „weiße  Trauben- 
sorte" (IF.  II,  14,  2).  Zur  Übertragung  von 
Bezeichnungen  tierischer  Körperteile  auf 
Pflanzen  vgl.  noch  ßovdöfictro  „Ochsen- 
auge", d.  i.  ebenfalls  eine  Traubensorte 
Am.  (Thumb.  IF.  II,  59),  ßoviöonürixo  auf 
Myk.  (eigene  Aufz.),  deutsch  „Bärenklau". 

*did'SQtv6g  „Fisch"  (atherina  hepsetus)  (agr. 
ai^eqtva  bei  Arist.  und  Ath.).  Auf  Samos 
dO^qirög  (Stamat.,  -a.\i..  24) ;  auf  Thera  ä&Eq- 
v6g  (IUtäX.  6).  &d-eqiva  noch  auf  Rhodos 
(Venetokl.  96),  Symo  (Ortsname),  Cypern 
(Sakell.II,  433 f.)  und  Amorgos  (IF.  II,  2). 
Diese  Form  geben  auch  Duc.  (cihi  speciesl), 
Byzantios,  Legrand  (halvet,  epi\  Russopulos 
(Ahrenfisch),  Mitsotakis;  sie  ist  aber  keines- 
wegs allgemein  üblich,  sondern  nur  dia- 
lektisch. Krumbacher,  Mgr.  Fischbuch, 
S.  372  zu  Z.  20,  glaubte  sie  richtig  noch 
als  volkstumlich  annehmen  zu  können. 
Mgr.  allgemein  dd-Bqiya,  z.  B.  bei  Prodr. 
5,  170.    Gmngr.  fiaqlöa. 

&»{d)ißoXri  statt  &vTißoh]  „Gespräch"  (vgl. 
Kor.  'A-.  II,  50  f.):  Chios  {\\y.z-r.i-r,<;  50); 
ax^ißoXtj  Astyp.  (eigene  Mitteilung);  Kos 
(eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwA.  172)  =  ^«'«^ 
bf.uXiag ;  Syra  =  samtale.  (Tidskr.  for  Fil. 
7,42);  Kreta  „Erwähnung,  Rede"  (Janna- 
rakis  143,  1 ;  210,  1 ;  294,  2).  —  &&iß6Xi 
=  „axiSiov,  inööeiy^ia"  auf  Nikaria  (Stam., 
']/.ap:x/.ci  124);    Astyp.  (eigene  Mitteilung); 


Thera  (IleTaX.  7);  Naxos  (Syll.  Mv.  I,  434); 
Milos  (NA.  I,  80,  Nr.  16,  2).  d9iß6h  in 
derselben  Bedeutung  auf  Samos  (Stam., 
-ajx.  24);  ä&tßöXi  =  nsqiyiXaafia  auf  Amor- 
gos (IF.  II,  51  des  S.-A.).  Von  den  Wörter- 
büchern hat  d&ißoX^  Duo.,  Som.,  Kind  und 
Legrand  (letzterer  auch  d&tßöXi).  So  auch 
bei  Passow  Nr.  474,  3;  491,  6;  515,  2  (aus 
Zampelios  ohne  Angabe  der  Herkunft). 
Mgr.  z.  B.  Pest  v.  Rhod.  v.  37  (Bibl.  gr.  vig. 
1, 204).  über  das  »  statt  des  r  vgl.  G.  Meyer, 
Byz.  Zeitschr.  3,  156  f.  Vgl.  auch  dv^ßo- 
Xov  =  dqxhvnov  in  einer  Handschrift  aus 
Thessalien,  nach  Byz.  Zeitschr.  11,  109.  — 
Agv.dviißoXrj  „Entgegenhalten.  Vergleichen 
beim  Schreiben"  bei  Strabon  (17, 1,5),  Ari- 
steas  34;  „Besprechung"  bei  Apoll.  Dysk. 
de  conj.  (Bekker,  Anecd.)  479,  26.  Vgl. 
Sophocles,  Lex.  s.  v. 

d9{&)vqi,  „eine  Traubenart  mit  länglichen  Bee 
ren"  Kalymnos  (eigene  Aufz.);  Rhodos  (Ve- 
netoklis 10):  d&iqi  iv  P6d(p,  S^req  elvai 
Xsmidv,  Xetitöv  Kai  yXvyi.vTaiov\  Karpathos 
(Mar;wX.  173:  sidog  xX^uaiog  xaqnotpöqov)'^ 
Thera  (HsTa/..  7 :  die  auserlesenste  Tranben- 
art der  Insel).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
außer  bei  Legrand.  Aber  warum  wohl  hat 
Legrand  in  seiner  Ausgabe  der  Gedichte 
des  Th.  Prodromos  3,  355  (Bibl.  gr.  vlg.  I^ 
65)  irrigerweise  XaSvqiv  in  den  Text  ge- 
setzt, welches  doch  „Wolfsbohne"  bedeutet 
und  in  dem  Zusammenhang  gar  keinen 
Sinn  hat?  Auch  hatte  schon  Korais  in  seiner 
Ausgabe  ('AioxTa  I)  richtig  d&iqiy  gesetzt 
und  sich  über  das  Wort  geäußert  (a.  a.  O. 
S.  283).  Die  obigen  Belege  berechtigen 
jetzt,  Korais'  Lesung  wiederherzustellen. 
Zugleich  erfahren  wir  aus  der  Stelle  bei 
Prodromos,  daß  es  sich  um  eine  kretische 
Traubenart  handelt.  Noch  heute  heißt  auf 
Amorgos  eine  Traubensorte  xiqund,  das 
offenbar  aus  xpijrour  entstanden  (vgl.  IF. 
II,  39  des  S.-A.)  und  vielleicht  mit  d^qi 
identisch  ist.  Obwohl  dieses  durchgängig 
mit  t'  geschrieben  wird,  scheint  mir  doch 
keine  andere  Ableitung  möglich  zu  sein 
als  von  dv9-riq6g  „blumig".  Dann  ist  e» 
also  mit  i;  zu  schreiben. 

d-Aviä^ut    (zu    ämviog   aus    dx^iaiog)    zar    Reife 
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kommen:  auf  Kai.  (eigene  Aufz.).  Rhod. 
\va^a)  (bei  Venetokl.  24) ;  Thera  (m-oTk.  8); 
Cypern  (Sakell.  II,  s.  v.).  Das  Adj.  äyiviog 
auch  auf  Amorgos  (IF.  VII,  32  f.)  und  Ni- 
syros  (Syll.  iv/r^n.  1,  381).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  außer  bei  Legrand.  Agr. 
<Jx/(«^w  „zur  Reife  kommen"  (vom  Getreide) 
schon    bei    Hdt.    und    Thuk.   Gmngr.  üqi- 

dy.ov(o  „höre  auf  einen  Namen,  d.  i.  heiße" 
Andros  (eigene  Anfz.);  Chics  (Paspatis 
52).  Diese  Bedeutung  schon  im  Altertum. 
—  In  der  gleichen  Bedeutung  wird  auf 
Andros  dygoiMOv^iai,  auf  Mykonos  «ixgow- 
juat  (meist  in  der  3.  Pers.  dyiQOJsTai)  ge- 
braucht. 

d)-iiQ6Sw(itt  „vorspringender  Dachrand",  Cypern 
(Foy,  BB.  12,  50)  ;  Syra  (Krumbacher, 
Irrat.  Spirant  443) ;  •/.ÖQÖioj.ia  Syme  (eigene 
Aufz.). 

dXrjdöva  „Polypenart  mit  langen  Flechten".  So 
auf  Mykonos  und  Kos  (nach  eigener  Aufz.). 
Fehlt  in  allen  Wörterbüchern  außer  bei 
Legrand,  wo  es  aber  eine  Pflanze  be- 
zeichnet, vielleicht  die  ileöävrj  des  Aristot. 
Diese  bedeutet  aber  wiederum  eine  Art 
Tintenfisch,  spricht  also  eher  für  die  von 
mir  als  die  von  Legrand  in  Erfahrung  ge- 
brachte Bedeutung. 

älrjfiEvco  „erwarte"  Siphnos  (eigene  Aufz.). 
Samos  (Stamat.  24) ;  Kai. ,  Kos  (eigene 
Aufz.) ;  Syme  (Grigoropulos  39) ;  Karp. 
(MavwX.  174).  Aus  dvrjfievo}  (so  noch  in 
Kreta;  vgl.  Dapv.  8,  716,  Z.  3  v.  u.),  dva- 
IXEvo).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern  (gmngr. 
Ttegifievct)).  Agr.  ist  dva^svo)  das  ältere, 
schon  bei  Kom.  vorkommende,  neqifiivta 
das  jüngere,  erst  bei  Hdt.  auftretende 
Kompositum. 

äXfKOvri^cj  „abhalten,  verhindern"  Siph. (eigene 
Aufz.);  Syra  (BCH.  3,  20);  dXiMvvriLo) 
Naxos  (NA.  II,  124) ;  dXX-rj-KOvrsvya)  (Thera 
(ne-raX.  10);  Samos  (Stamat.,  Ix^i.  24).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern,  außer  bei  Kora'is, 
'Ax.  V,  12,  wo  das  Wort  unerklärt  bleibt. 
Ich  vermute,  daß  ein  vorauszusetzendes 
* dvaY.ovTQi^(ü  zugrunde  liegt,  eine  Ab- 
leitung von  lat.  contra.  Über  den  Wandel 
von  dvdc  zu  dXt]-  vgl.  dXtjiievu)  aus  dvaiievoi. 


(iij5^i „unreife Feige" (Syn.(iyax^)  Andr.(eigene 
Aufz.);  Thera  (DeTaA.  91);  Xv»i  als  Adj. 
(rd  avy.a  slvai  Xvihia)  auf  Samos  (Mara- 
thok.),  als  Subst.  imovXv&i.  UXvS-og  „männ- 
liche Feige"  (Syn.  dQviÖQ)  Syme  (eigene 
Aufz.);  äXo&ag  ebenso  Rhodos  (Venetokl. 
56);  dX6^»i  Cypern  (Hatzidakis,  Einl.  74); 
dXv9i  (desgl.)  Kai.  Xv^i  Lesb.  (NA.  I,  410), 
sXvr-9-ag  Astyp.  Als  Ortsname  ^EXod-ag  auf 
Karp.  (MavtoA.  155)  und  ^AXvrd-üg  auf  Kai. 
(Amantos,  Ortsn.  35).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Agr.  bXvvd-og  „im  Winter  nach- 
wachsende, nicht  reif  werdende  Feige". 
Übrigens  muß  schon  im  späteren  Altertum 
die  SXvvd'og  die  Funktion  der  iQivsög  (ngr. 
ÖQviög)  ausgeübt  haben,  was  ich  der  Be- 
deutung des  Verbums  dXvvd^dZco  bei  Theo- 
phrast  entnehme,  wo  es  von  der  Befruch- 
tung der  Palme  gebraucht  wird;  ein  di- 
rektes Zeugnis  aber  ist  Paus.  4,  20,  2,  wo 
öXvv&r^  für  iotvsög  steht.  Über  dycrzi  und 
ÖQviög  siehe  das  folgende  Wortverzeichnis. 

duäXa(y)og,  eigentlich  unerweicht  (agr.  dfid- 
XaxTog),  daher  frisch.  So  gehört  auf  Syme. 
Ferner  auf  Rhodos,  Karp.  (MavcoA.  174: 
dvddevTOv),  Kreta  (Jannarakis  272,  11); 
dazu  dixaXayia  auf  Samos  (Stamat.,  San.  24 : 
ei/.aiQia  und  elXsiipig);  d^taXayäda  „Neu- 
land" Amorgos  (IF.  II,  77).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  als  Wort  der  Volkssprache. 
Agr.  diiäXay.tog  „not  softened"  (Soph.)  z.  B. 
bei  Plut.  II,  953  E. 

dfif^s,  dfifi^  Bejahungspartikel  als  Antwort 
auf  etwas  Selbstverständliches:  „was  denn 
sonst?"  (Russop.)  dfi'^,  dfis,  /.lä,  dXXd  Som. 
vgl.  frz.  mais  oui.  Duc.  sed,  verum,  duiis 
ist  besonders  auf  den  Sporaden,  diUfi^  be- 
sonders auf  den  Cykladen  verbreitet,  z.  B. 
dfi^  auf  Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.), 
Karp.  (MavuA.  174:  dXXü).  d(i(iri  außer 
auf  Andros,  Myk.,  Siph.  (nach  eigener 
Aufz.)  noch  belegt  auf  Syra  (Tidskr.  7,  43), 
Kythnos  (ValHndas  140)  und  Thera  (IUt. 
12).  Syra  und  Thera  auch  df-if-ii  (Ilapv. 
9,  361,  5),  d(i(.is  auf  Cypern  (Sakellarios 
II,  442);  dfiiiTj  auf  Kreta  (Erot.  1,  111; 
3,  361;  4,  182).  Mgr.  Belege  für  d^i^ij  bei 
Duc.  in  der  Bedeutung  „aber,  nun  gar" ; 
Legrand  „mais";  vgl.  noch  Prodr.  3,  325; 
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4,  408«;  506.  Glyk.  169.  Rhod.  LI.  43,  6. 
"AX.  KuvoT.  V.  11.  19.  äii^U  z.  B.  Rhod.  LI. 
39,  4.  82,  6.  88,  4.  Pest  v.  Rhod.  v.  130. 
187.  Apok.  366.  "W.Kwgx.  v.733.  Ursprung 
unsicher.  Einige  leiten  es  ab  von  agr.  Bv 
^Tj  (s.  Kor.  "At.  II,  40),  andere  aus  dxf/ijv 
(so  u.  a.  J.  Schmitt,  Chron.  of  Morea,  Ind. 
8.  V.),  wieder  andere  aus  ä^ii^v  (so  IleTaX. 
a.  a.  O.).  Von  diesen  dreien  scheint  mir 
die  Koraissche  Erklärung  den  Vorzug  zu 
verdienen;  die  Formen  mit  e  zeigen  dann 
die  Erhaltung  der  alten  Aussprache  des 
Tj  an,  wie  sie  der  östlichen  Gruppe  eigen 
ist,  z.  B.  in  cyprisch  ficV  {=  jujj).  Zur  Be- 
deutung vgl.  das  deutsche  vulg.  „und  ob 
nicht!" 

*&fxrcäöa  „d-itiQU)  ngößaTov"  auf  Ikaros  (Staraat., 
'Ix»p.  125);  äfinaöia  auf  Thera  (Utzak.  12) 
^ßl'^dxf'ßwg.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Nur  Legrand  hat  d^nadiä  „chlvre  sans 
cornes".  Vielleicht  aus  dfiväg  (so  schon  im 
Protrept.  des  Clem.  AI.  §  119)  mit  Assimi- 
lierung des  V  an  das  jij.  Bei  Theokr.  5,  3 
steht  das  Demin.  ä^ivig. 

äfiTcoXrj  (statt  IfißoXrj)  „der  zur  Bewässerung 
der  Gärten  dienende  Graben"  (agr.  öxerög) 
Naxos  (Syll.  [av.  I,  43ö) ;  Kos  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavwA.  190)  siinovhxg  „Ausfluß  von 
vielem  Wasser".  Legrand  ä^ßoXrj  „fossS, 
rigole,  canal^.  Russop.,  Mitsotakis  „Rinne, 
Graben".  Die  allgemeine  Grundbedeutung 
des  agr.  ifA.ßoh]  hat  sich  also  im  Ngr.  auf 
die  Gärtnerei  spezialisiert ;  der  Grund- 
bedeutung etwas  näher  steht  noch  das  cy- 
prische  d^moh']  „das  zweite  Ausschlagen 
der  Weinreben"  (Sakell.  II,  444). 

ävddoarj  auf  Rhod.  (Venetokl.  67)  =  lygaala; 
ebenso  Kreta  (Erot.  3,  827).  Dazu  dyedo- 
a{i)d  auf  Astyp.  (eigene  Aufz.),  Thera 
(lU-raX.  14)  =  dvacpvarj^a  yfjg.  „Ausdünstung" 
Legrand,  Russop.,  Mitsotakis  (als  Wort  der 
Schriftsprache).  Agr.  dmdoais  seit  Aristot., 
besonders  als  naturwissensch.  Term.  Der 
ngr.  Bedeutung  nähert  sich  am  meisten  die 
bei  Pol.  3,  57,  8,  der  es  von  der  Verteilung 
des  Nahrungssaftes  im  Körper  gebraucht; 
ebenso  Gal.  243  D;  Diosc.  2,  137. 

dvä^eXog  =  dfiski^g  Astyp.  (eigene  Aufz.): 
Kai.    (eigene   Aufz.);    dva^iehä  Chios  (Pa- 


8pat.  62),  dvifuXog  Samos  (eigene  Aafz.), 
Thera  (lUtaA.  47)  und  Naxos  (Syll.  |xv.  I, 
435);  dvafuXeia  Kreta  (Jannarakis,  Ind. 
8.  v.)  ärijueXog,  Karp.  (MavwX.  178).  ii^e- 
Xog  Sam.  (Stamatiadis,  ZflqA.  24).  Vgl. 
dväjxekog  bei  Som.  „trascurato" ;  Duc. 
„socort,  inert,  negligem"^ ;  Legrand  „n^gli- 
gent". 

dv&nrifitt  „Hefe"  Andres  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(>tavwX.  175)  und  Lesbos  (Kretschmer,  Lesb. 
Dial.  437).  Fehlt  in  den  Würterbüchern. 
Komp.  aus  dvd  und  nfj{y)tia;  letzteres  (zu 
nrffw}u)  in  der  Bedeutung  „Lab"  noch 
auf  Andres;  schon  bei  Aristot.,  Hist.  anim. 
3,  6.  Die  Übertragung  von  hier  auf  den 
Teig  als  aufgehende  Masse  liegt  nahe.  Das 
Verbum  nr^o)  „gerinnen"  ist  gemeinneu- 
griech.  Auf  Chios  sagt  man  übrigens  dy&- 
OTEfia  (Paspatis  65). 

dvaaroQoC^iai  auf  Karp.  (MatvwX.  178)  und 
Kreta  (Jannarakis  25,  8)  =  dvafii^vr^a/.o- 
ftai;  'vsarogl^Ofiat,  „iv^iiovfiai,  ala&üvo- 
fiai"  Nisyr.  (Syll.  Mv.  1, 385).  dvsatOQw  Astyp. 
(eigene  Mitteilung)  =  nachdenken,  sich  er- 
innern ;  Samos  (Stamat.,  Xapi.  26)  =  b^iiXS» 
))  Tigdaatü  Xe)Myia(.iiviog ;  dvanolM»,  dva- 
nXäpaio:  Thera  (lli-aX.  21),  Naxos  ('Kirta 
1891,  II,  493);  Kythnos  (Vallindas  140). 
dviaroQOVf^tai  „sich  erinnern",  Russop.  Le- 
grand. Über  das  Akt.  dvaaioqSt  in  der 
Bedeutung  „malen"  8.  unter  'taroQÜ. 

ävaxaQd^oi  „wiederkäuen"  Andres  (eigene 
Aufz.),  Samos  (desgl.),  Kreta  (Jannarakis, 
313,  Nr.  186)  „brüllen"  Karp.  (MavwX.  176). 
Byzantios  Lex.  und  Legrand  gibt  es  unter 
dvafiaaaü  mit  der  Bedeutung  „brüllen"  (ru- 
miner),  also  eine  eigentümliche  Kreuzung 
östlicher  und  westlicher  Bedeutung  in  einer 
neuen  Form.  Agr.  dvaxaQÖaaa)  bedeutet  „auf- 
reißen" (z.  B.  bei  Plut.  II,  454  C  :  G  13  E, 
was  dann  auf  den  Mund  übertragen  wurde 
tind  dessen  gewaltsames  Offnen  teils  zum 
Kauen,  teils  zum  Schreien  bezeichnet. 

dvißaari  „Alpdrücken",  Kai.  und  Andr.  (eigene 
Aufz.)  dveßaaiü  „aTfj9ixii  röaog".  Karp. 
(MovwX.  174  und  176);  drtßänjg  Chios  (Ila- 
czäTT,?  67).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Es  entspricht  dem  agr.  ^gxdAn^s,  dem 
gmngr.   ßgox^äg-     Einen    Ansatz    zu    der 
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obigen    Bedeutungsentwicklung     von    agr. 
äväßaaig  kann  ich  nicht  nachweisen. 

ävsyi.an:vEä  „Brodem"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
ebenso  Thera  (üt-:.  15)  und  Kythnos  (Va- 
lindas  140);  Karp.  (MavwA.  116)  =  y.a7tvo- 
(Jd^ij.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Das 
Wort  ist  eine  dem  gmngr.  Y.araxvia  (=  xorr- 
aTjxia)  umgekehrt  entsprechende  Bildung. 

diV£if.ioXu)vio  „TtaQayicüXvü)"  Karp.  (MavcoX.  177); 
„ävaavQw  tcc  Ifiäna"  Thera  (llz-oü..  16); 
„än:oavQOi.iai"  Myk. ;  „dma&oÖQOfj.ü)"  Chios 
(IlajTraTr,?  204)  und  Kreta  (Ilapv.  8,  714, 
3).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Die 
ursprüngliche  Bedeutung  liegt  wohl  auf 
Thera  vor.  Zu  der  intransitiven  vgl.  Hes. 
jTaXiHTtt'xijdöv,  TÖ  etg  loiniau)  Ctvarrodi^eiv. 
dväy.ajXog  „short,  curtailed"  bei  Diod. 
2,  54. 

ävsvTQavi^o)  aufblicken,  anblicken:  ^vedgaviLu) 
Kai., Kos;  'vevTgahäLo) Leros (eigene  Aufz.); 
'vEVTQäviafia  „tö  nai^iuov  xiäv  dcpd-aXfiüv'^ 
Nisyr.  (Syll.  |j.v.  I,  385) ;  ävarrgari^cj  Milos 
(NA  I,  83,  17,  Z.  3  V.  u.)  Kreta  (Jannar. 
48,52;  76,1;  131,45;  282,15);  ävezQa- 
vit,(D  Chios  (Paspatis  69);  ävedgavi^w  Karp. 
(Syll.Mv.I,  279,4);  äysvzQaXl^a)  Thera  (Ost. 
17);  vgl.  Kor.  'At.  1,112,  wo  es  überzeugend 
als  Verbalbildung  aus  TQavög,  -rjg  „deutlich, 
groß"  erklärt  wird,  also  eigentlich  „sich 
durch  Anblicken  verdeutlichen".  So  schon 
in  den  „Rhod."  LI.  93,  2;  Imb.  243;  177 
(dögavi^cü).  Pest  v.  Rhod.  v.  116  [ävadgä- 
vLOiia);  Erot.  3,  81.  4,  393.  5,  31;  880. 
Vgl.  Kor.  "A-i.  II,  44.  Es  ist  ein  spezifisch 
mgr.  Wort,  weshalb  es  auch  in  den  Wörter- 
büchern außer  bei  Som.  (s.  v.  ävTqavito) 
guardar  sü  con  rispetto)  fehlt  und  von 
Passow,  Carm.  Ind.  s.  v.  (zu  433,  11)  als 
zu  ädQavrjg  gehörig  mißverstanden  werden 
konnte,  von  Jannai'akis,  "Aiaii..  Kpr^-.,  Ind. 
S.  319  sogar  fragend  zu  drsvi^o)  gestellt 
wurde. 

dvevTQÜöa  „Laube"  Andros  (eigene  Aufz.); 
äXevTQÜda  'rd  ifit  tüv  ösvÖqcov  TikTjua  Ika- 
ros (Stamat.  124).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern als  volkstümliches  Wort.  Durch 
Dissimilation  aus  dvadsvdQÜg.  In  der  ika- 
rischen  Bedeutung  schon  bei  Demosth., 
Theokr.  und  in   der  Anth.  Pal.    Vgl.  auch 


dvaösvÖQizrjg  (sc.  olvog)  bei   Pol.  34,  11,  1. 
dvadsvdQTrig  (sc.  UuneXog)  Geop.  5,  5,  1. 

dvEQQOvaa  „Ebbe"  Samos,  Andr.  und  Myk. 
(eigene  Aufz.);  Naxos  (Syll.  iJiv.  1,435);  &va- 
Qovaa  Samos  (Stam.  25)  =  jrXrj(.iiivqlg  \ida- 
z^og;  Chios  „zurückprallende  Woge"  (Paspatis 
69);  Astyp.  „gegen  den  Felsen  prallende 
Woge"  (eigene  Mitteilung);  übertragen  auf 
Thera  (OsTaiA.  18) :  eyeivs  äqiavtij.  Kind, 
Wörterbuch:  dvsQOvaa  Brandung.  Zu  agr. 
dmQQOia  „Ebbe".  Vgl.  Kor.  At.  IV,  14: 
dvÖQQOia,  äurrMXig.  Som.  „T  onda  del  mare, 
che  doppo  d'  aver  dato  alla  rocca,  ritorna 
in  dietro  al  mare".  Legrand  gibt  nur  die 
bei  Petalas  verzeichnete  Bedeutung. 

ävt]0Qsvyw  (dvayoQemi)  =  dvaaroqü:  Thera 
(DsT.  21) ;  äveoQEvybi  =  inevdv^i^o) :  Naxos 
(Syll.  ;xv.  I,  435);  dvayoQEvo)  (so?):  Samos 
(Stam.,  -a;x.  25)  =  igewü-^  dazu  amorg. 
dvEogä  „dvä-Agiaig"  (IF.  II,  14  des  S.-A.)  und 
nax.  „inö^vr^aig"  (Syll.  (^.v.  I,  435) ;  dve(y)o- 
QEviü  =  dvacpiqu}  Kythnos  ( Vallindas  140) ; 
Altsyra  (BGH  3,  20  auf  Urkunden);  Kos, 
Karp.  (MavwX.  176),  Cypern  =  erinnere 
mich  (As/.T.  6,  330,  89).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Die  Bedeutungen  decken 
sich  einerseits  in  Syra,  Naxos,  Thera, 
Karpathos  und  Cypern  (erinnern,  erwäh- 
nen), andererseits  in  Amorgos  und  Samos 
(untersuchen).  Agr.  dvayoqsvio  „erklären, 
proklamieren". 

dvTiv.QOvu)  =  dvriTÜaau)  Karp.  (Mavco/,.  178). 
Dazu  dvTiY.QOvaxTig  „widriger  Wind"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
als  volkstümliches  Wort.  Agr.  dvTiy.Qovu) 
„entgegen  sein,  hindern"   (att.). 

dvwqiXi  „TÖ  üvo)  Tf]g  xH'qag  ^legog''  Naxos  (Syll. 
[J.V.  I,  436) ;  Ikaros  (Stamat.,  'ly.ap.  125,  mit 
falscher,  von  Pulianos,  Aör,vä  6,  442  f.  ver- 
besserter Bedeutung).  Byzantios  „{msQ&v- 
Qiov,  ineqdvQOv,  linteau"-.  Som.  xd  dnavio- 
TTÖQTi.  Sopralimitare.  Duc.  superliminare. 
Legrand  „linteau". 

ä)7tsiyi.ätü)  „verstehen"  Andr.  (eigene  Aufz.); 
Chios  (Paspatis  78)  „sich  einprägen" ; 
Astyp.  (eigene  Mitteilung).  Karp.  (M»v(o/.. 
209);  Cypern  (Sakell.  II,  724);  ^siyid^ü) 
Kreta  (Jannarakis,  Vlksl.  355);  «tzä^w 
„vermuten,   folgern"  Ikaros  (Stamat.  128). 
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Mgr.  „erraten,  durchschauen,  sich  einen 
Ik'grifF  machen",  z.  B.  Chron.  v.  Mor. 
(ed.  Schmitt)  1341,  2209,  4831,  aher 
auch  schon  „verstellen"'  (4120,  6379). 
Nach  Duc.  nur  bei  den  Festlandsgriechen: 
intellüjerH.  Som.  „coiKjeUurare" .  Kind, 
Wörterbuch:  vergleiciien,  vermuten,  er- 
raten, verstehen.  Die  außerdem  von  Ros- 
sop.  gegebenen  Bedeutungen  „abschildern, 
darstellen,  kopieren"  sind  weder  mittel- 
noch  neugriechisch,  sondern  agr.  Mitso- 
takis  „verstellen,  begreifen".  Vgl.CTwe/xß^w. 

äTtrjXoyiotfiai  „antworten":  Andr.,  Myk.  (nach 
eigenen  Aufz.);  dtjtrjXo{y)oviiai  Milos  (NA 
I,  32,  4  V,  u.);  Kreta  (Erot.  1,  236;  3,  192; 
4,  1370;  Jaiinarakis,  Ind.  s.  v.);  rn^h}- 
ov^ai  Astyp.  (eigene  Mitteilung);  Nisyros 
(Syll.  Mv.  I,  392,  Nr.  5);  Uhodos  (Noui^.ä? 
1904,  Nr.  93,  6) ;  jtoXoov^ai  Syme  (eigene 
Aufz.).  Samos  (Stam.  27)  und  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  463)  änloov^ai.  Ohios  (Pasp.  79) 
„bürgen".  Mgr.  z.  B.  Imb.  185.  Belth.  953. 
1269.  Apok.  157;  393.  Erot.  1,  236.  3,  192. 
4,  1370.  Vit.  Basil.  204  C.  Sophron.  3368  B. 
Koflst.  Porph.  de  adm.  210.  (Nach  Soph. 
Lex.)  Fehlt  in  den  Wörterbüchern  außer 
bei  Vlachos  und  Som. :  ä/nloyoüftai  rispon- 
dere,  repHcare  und  Legrand. 

änodiai.£(y)ovdia  das  Abgesonderte,  und  zwar 
im  schlechten  Sinne,  das  Ausgemerzte- 
Karp.  (MavioX.  179);  Thera  (Hst.  28) ;  dia- 
Xsoüdt  und  djtodialeovdo  Kreta  (Jannar.  44, 
30) ;  im  guten  Sinne :  Saraos  (Stamat.  27)  • 
dnodiaköyia  Chios  (Paspatis  82).  Byzantios 
Lex.  aTtodiaXot'di  =  änogi^i^iiö-,  Legrand 
„avorton,  rebut"  ;  Russop.  „Ausschuß,  Aus- 
wurf". Substant.  Ableitung  von  änodiaXeyio, 
einer  Verstärkung  von  diaXeyio. 

äTtodoaiSi  „ein  über  See  geschicktes  Geschenk" 
Mykon.  (eigene  Aufz.)  „tö  rtQÖg  dnö- 
doaiv  elg  tq'itov  kafißavö^vov  naqu  xivog" 
Naxos  (Syll.  Mv.  I,  436).  Kor.  'At.  IV,  28 : 
.,TÖ  oteXIö^ievov  dia  &aläa(j)jg  elg  Aoqiiviov 
};  dia^TjV  öCoqov,  ötä  vä  änodo^f/  stg  cpi- 
lov  Tj  üXXov  iiva,  .  .  .".  arrodoaiia:  Kai., 
Kos,  Syme  (eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwX. 
179:  &7to(JteXX6ii£vov  tzuq'  olxeioig  dÜQOv.); 
Chios  „d&ga  x«?'»'  evyrojuoavtr^g"  (Paspatis 
82).     Nach   i'olitis,  Ibpstpi.  11,381,  dnodo- 
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aidi  auch  auf  Faros,  Milos  und  Kythnos. 
Fehlt  in  den  Würterblichem  außer  bei  Le- 
grand „envoi  de  marchandises  par  mer". 
Vgl.  djrööofia  „Opfer"  in  der  Sept.  fNuni. 
8,  11).  Auf  Andr.  heißt  es  dafUr  dqdovviü 
(eigene  Aufz.),  das  bei  G.  Meyer,  Ngr.  St. 
III,  50,  in  dieser  Bedeutung  fehlt,  auf  Kos 
7iaQayyeXi&  (eigene  Aufz.). 

djtoleiq)ädi  das  übriggebliebene  Stück  von 
der  Seife:  Mykon.  (eigene  Aufz.),  Karp. 
(MavwX.  180 :  änöXeififta  adnutvog.)  Vgl. 
Russop.,  Legrand.  Wohl  zu  Xei^ia,  ngr. 
yleUpo)  lecken. 

dnolvM  „abspannen"  (von  den  Zugtieren)  Karp. 
(MavwA.  180);  iaTtoltä  Kos,  Astyp.;  noXdgrw 
Kai.  ^artoXä)  Syra  „entlassen"  (Pio  228). 
Kreta  „losbinden"  (Erot.  3, 1745);  ^anoXvfJj 
Cypern  (Sakell.  U,  s.  v.),  dazu  dfiolvöiiat. 
aifj  dqo^irj  Samos  (eigene  Aufz.);  vgl.  rf/zo- 
Xvrri  ebenda  vom  Abschirren  der  Tiere 
(Stamat.  V,  24) ;  '^oXvGt  „entlassen"  Syme 
(Syll.  Mv.  I,  229,  2,  Z.  3  v.  n.);  Duc.  „di- 
mittere  ex  ecclesia" ;  Som.  dnohö  „licen- 
tiare,  congedare".  Byzantios  änoXvm  „l/i- 
eher,  ddchainer".  ^anoXv&  d^Uicher  Legr. 
—  Mgr.  entlassen,  z.  B.  Leont.  Neap.  21, 
17;  22,  23.  ^anoXiio  in  den  Rhod.  LI.  27, 
13.  Agr.  „aus  der  Pflege  entlassen"  (N.  T., 
Jos.  de  ant.  14,  15,  11). 

djtonvQi  „das  Nachheizen  des  Backofens"  Andr. 
(eigene  Aufz.);  dnomqä  Ast.  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Agr.dTtonvQtCo)  „auf  Kohlen 
rösten"  Athen. 

dnoaraTÖg  „f/  &Xuia  diä  diKTvwy  iv  vDQiafisyri 
&Q(f^  Karp.  Mr/iüX.  181.  Dazu  drrodtcniü 
„die  Netze  bei  Nacht  auswei-fen"  Andr. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Es  ist  offenbar  auszugehen  von 
agr.  d/toarcnöo)  „abstehen  machen",  also 
in  unserem  Falle  etwa :  die  Netze  in  be- 
stimmten Abstunden  befestigen. 

dnoafQoqji'j  auf  Kos:  ein  mit  Mauern  umge- 
benes Stück  Land  (eigene  Aufz.);  Amor- 
gos:  Winterstall,  früher  dygoxottla  (IF.  II, 
50).  Karpathos:  Umkehr  des  Landmannes 
beim  Pflügen  (.Mx/wX.  181).  Die  letztti 
Bedeutung  ist  offenbar  die  ursprUngUche ; 
von  hier  aus  ergab  sich  die  auf  Kos  übliche. 
Die  Vermittlung  bildete  wohl  der  Begriff: 
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ein  Stück  Land  von  der  Länge  einer  Pflüger- 
strecke. Von  hier  aus  er^ab  sich  die  amor- 
gische  Bedeutung  „Feldhütte",  dann  Winter- 
stall. Wir  haben  also:  Umkehr  des  Pflügers 
—  Pflügerstrecke  —  Stück  Land  —  Hütte 
auf  diesem  Stück  Land.  Für  die  Wande- 
rung des  Wortes  ist  dieser  spezialisierende 
Entwicklungsgang  von  Bedeutung.  Dar- 
über später.  In  den  Wörterbüchern  fehlt 
die  agrarische  Bedeutung. 

äTtOTäffao)  „besitzen"  Samos  (eigene  Aufz.) 
Rhodos  (Venetokl.  52) ;  Naxos  (NA  II,  39' 
11);  Kreta  (Jannar.  Ind.  363  s.  v.);  Kos 
nur  verneinend  oder  fragend  (eigene  Aufz.); 
vgl.  Kor.  "A-.  Y,  226.  Som.,  Byzantios,  Le- 
grand, Petraris  „erwerben".  änoraQio  (i'dfi 
dTtoxTä)).  Aus  agr.  {iTroraaaw  „unterwerfen" 
z.  B.  bei  Pol.  3,  13,  8;  Sept.  Ps.  8,  7;  Makk. 
2,  8,  9.  Diese  Bedeutung  noch  in  cypr. 
d7rora{yyj  (Sakell.  465)  und  xaAo;Tdra(y)og 
„willfährig"  Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (Mavo)A.  181  und  193).  Die  heutige 
Form  schon  bei  Hob.  v.  71. 

äftöxpe    ,.gestern    Abend".     Andres    (eigene 
Aufz.);    Karpathos  fj  naQBXd-ovaa  vv^  (Ma 
vwA.  181).  Diese  Bedeutung  ist  die  ältere; 
vgl.  IF.  XVI,  19.     Daher  auch  mgr.,  z.  B. 
Belth.  v.  898.    (Gmngr.  heute  abend.) 

*Ä'7rß«(y)os,  „üvev  Ttgä^scüg" ,  „(Jyeyijg'' Karp.  (Ma- 
vuX.  181);  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  382);  „äy^ot- 
xog"  Thera  (IlsTaX.  34) ;  Kythnos  (Vallindas 
140);  6  ärrgayiTog,  6  üjTEiQog  Hhodos  (Ve- 
netokl. 24);  Cypern  (Msc;.  ßißX.  II,  601). 
Eigentlich  „ungeübt"  (=  ärrgay-Tog,  so  noch 
im  Erot.  1,  301),  dann  „linkisch,  täppisch", 
endlich  „ungeschliff'en,  bäurisch".  Nur  die 
letzte  Phase  ist  erhalten.  Byzantios,  Lex. 
s.y .Unqa-Kroq, grassier ,  imj)oli,  incivil.  Kind, 
Wörterbuch,  nur  „unerfahren,  müßig". 
Som.  ^inesperto^.  ünqayog  „müßig"  bei 
Symm.  ludic.  9,  4;  Macar.  233  B;  Pallad. 
Laus.  1091  A.  (nach  Soph.  Lex.). 

d)7cn(bd^(a  „stoßen"  Kos  (eigene  Aufz.) ;  Rhod. 
(Venetokl.  13);  äftTttb&cj  Amorgos  (IF.  VII, 
2) ;  nnüivvo)  Astyp.  (eigene  Mitteilung). 
Byzantios  Lex.  ä^i-rribSw,  Petraris,  Mitso- 
takis  dcj.i7t(b-)^vw.  Agr.  änio&sw.  Mgr.  äfi- 
■rtibd-b)  häufig,  z.  B.  Apoll,  von  Tyros : 
Y.ai   dfiTtüdsi   Tov   6   ävsfiog,   '^'fj  S-äXaaaa 


TÖv  ßyavEi  (nach  Duc).  Vgl.  Kor.  'Ät. 
II,  41  f. 
(di)Qad-vfiö'>,  -vC,<o  „navi(o8(bg  dgiyofiai^  Thera 
(IIsTaX.  32).  Dazu  Qadviiia  „Sehnsucht" 
Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  397,  17);  gd^v^iog 
„kühn"  Karp.  (a.a.O. 291);  qa^vfiuivw,  „&v- 
fiMvcü"  Chios  (nacKär/;:  309) ;  iTiid-vf^iib'  Sa- 
mos (Stamat.  69);  „eine  Kränkung  erfahi-en" 
Astyp.  (eigene  Aufz.);  „(foßov^ai"  Ikaros 
(Stamat.  126).    „Ivnovi.tat'^  Syme  (Syll.  Mv. 

1,  232).  Som.  „andare  in  colera'^  Byzantios 
Scgadv^tw  „dyavö/rw,  d^vftwvco".  Russop., 
Mitsot.  „sehr  wünschen,  heftiges  Verlangen 
nach  etwas  haben ;  heftig,  jähzornig  wer- 
den, auff"ahren".  Im  Mgr.  bedeutet  es 
„niedergeschlagen  sein"  ;  vgl.  Leont.  v. 
Neap.  (ed.  Geizer)  Ind.p.  187.  Agr.  „leicht- 
sinnig sein",  aber  schon  Hesych  verweist 
darauf,  daß  qäd-vfiog  von  einigen  „ini  (le- 
ydXov  d-v^iov"  gebraucht  werde.  Einen 
Ansatz  zu  der  heutigen  Bedeutung  „hef- 
tiges Verlangen"  enthält  das  Substant. 
schon  in  der  frühchristlichen  Zeit,  z.  B. 
bei  Clem.  AI.,  Protrept.  352,  35.  Die  Be- 
deutung hat  also  starke  Wandlungen  durch- 
gemacht. 

äqyö  „Abend",  „Abendmahlzeit"  (vgl.  ßgädv) 
Andr.,  Kos  (nach  eigener  Aufz.).  Dazu 
dgyaTSivi^  =  eaTtsQivTj  Karp.  (MavuX. 
182);  Kreta  (Spratt  I,  367).  dqyä  ==  tö 
ianeqag  Kreta  (Erotokr.  4,  28;  2018). 
Die  ^^'örterbücher  geben  diese  Bedeutung 
nicht. 

äq'KpvrjTog  „unzählig"  Kai,  Kos,  Syme  (eigene 
Aufz.);    Karp.   (MavwA.  182);    Kreta  (Erot. 

2,  729;  4, 1121;  5,  295  etc.);  Amorgos  (IF. 
VII,  3);  dQiafir^Tog  (so?)  Thera  (lleTaA.  32). 
Vgl.  Kor.  "Az.  II,  2.  In  den  Wörterbüchern 
bei  Duc,  Legrand,  Kind.  Agr.  dvaQi&firj- 
Tog.     Zur  Erklärung  vgl.  IF.  VII,  3. 

äq^iaarög  „Verlobter,  Geliebter":  Kos  (eigene 
Aufz.);  Astyp.  (eigene Mitt.);  Karp.  (Mavw/,. 
182:  iqw^iivog);  Nisyros  (Syll.  Mv.  396, 16); 
Ikaros :  äq^iaarrj  =  iqa)i.i£V7],  [xyr^arrj  (Stamat., 
'ly.ap'.ay.ä  126);  Samos:  äq^iaarrj  und  -ds  = 
HvrjOTrjq,  fxvrjaz^  (Stamat., -a;j.. 29);  Amorgos: 
6  eqoi^evog  (IF.  II,  53  des  S.-A.);  Cy- 
pern äqfidto),  agi-taausvog  (Sakell.  II,  471). 
Fehlt    in    den    Wörterbüchern,    auch    bei 
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Kora'is.  *)  Es,  geht  nicht  direkt  auf  &q- 
fioatög  (zu  StQ^idl^aj)  zurlick,  sondern  auf  öq- 
^aacög  (mit  Vokalmotathese).  So  schon  bei 
Epiph.  II,  725  li  (402  n.  Chr.);  Apocr.  Act. 
Thom.  40:  ÖQ^iaarög  „betrothed"  (nach  So- 
piiocles,  Lex.)  Mittelcyprisch  igfiü^u),  w/u- 
(peiu)  (Sathas,  Mec.  ßtßX.  II,  ü08).  Weitere 
zahlreiche  mgr.  Belege  für  das  Verbum 
bei  Ducange. 

&Qfi^vsia  (=  iQfirjveta) :  Kos  „Erklärung" 
(eigene  Aufz.);  ebenso  Cypern  (Sakell.  II, 
472).  M.yk.  ÖQ^iTjVBia  „Hat"  (eigene  Aufz.); 
dazu  iQHTjvevyo)  „erklären"  Karp.  (Mavw/.. 
223,  7,  V.  1),  ÖQfirjvevyio  „beleiiren"  (Jann. 
Ind.);  Syra  diaQfirjvevyu  „erklären"  (Tidskr. 
7,  48);  Tinos  „raten"  (Asat.  (>,  310,  17  v.  u  ). 
Jiei  Byzantios,  Lex.  ÖQ^^vsia  „avfißovXrj" 
llussop.  „Rat,  Unterricht".  Som.  iQ^rivuä 
ammontzione.  Die  Bedeutung  auf  Kos  steht 
also  auf  einer  älteren  mittelgriechischen 
Stufe.  &Q^t]t'siä  „Rat"  schon  im  Erot.  1, 13, 
80.  3, 1240.  Die  von  Kor.  "\-.  IV,  136  aus 
Piaton  angeführte  Stelle  beweist  also  fUr 
diese  Bedeutung  nichts,  bq^rivsiu)  in  der 
Chron.  Mor.  8213  (P)  =  vorschreiben. 

äqvBvu)  {^=  elqrjVBv<a)  „beruhigen,  besänftigen": 
Andr.  (eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwX.  182) 
äQve(f(o\  Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  382);  Syra 
(Tidskr.  for.  fil.  7,  44);  Kreta  „gut  werden, 
sich  beruhigen"  (Jannar.,  Vlksl.  322),  wo 
es  von  äqvi  abgeleitet  wird!  Erot.  3,  524; 
4,  1987;-  5,  1226);  auf  Cypern  (Sakell.  II, 
538)  und  Astypalaea  (eigene  Aufz.)  eißij- 
vemu).  So  auch  bei  Som.  Wort  und  Bedeu- 
tung schon  bei  Dio  Chrys.  und  Dio  Cassius. 

äqrv'Qu)  „würzen"  Thera  (llsTaX.  33);  StQTVfie- 
vog  Kreta  (Erot.  5,  702);  dQTvaia  Karp. 
(MavojA.  183);  Cypern  (Sakell.  U,  475).  By- 
zantios Lex.  „servil-  de  gras",  Pass.  „rom- 
pre  le  careme".  So  schon  bei  Prodr.  4,  575. 
Vgl.  Kor.  "At.  I,  317.  Die  kirchliche  Be- 
deutung „Fastenspeise"  in  der  Ableitung 
dQt"ixt]  Saui.  (eigene  Aufz.).  ctQTV^iu  auch 
bei  Legrand.  ÜQTvaig  bei  Diod.  2,  59;  Phi- 
lon  B86;  Diosc.  2,  169. 


')  Nur  Duc.  hat  i5()|<t«<r»n  „conjugiuni"  und  öfftaaia 
„ajioiualia"  und  Legrand  &gftoarüi  als  Wort  der  Schrift- 
sprache. 


*äaxo'i^i&  Samos  (.Stamat.,  iL«;*.  30)  iat6%ia  = 
äcpoQia;  Karpathos  (Mx/w/..  183)  =  ano- 
deia  (?) ;  Thera  (IUtjca.  34)  =  i(f>oqia  xf^q 
yffi;  Cypern  (Sakellarios  II,  477)  ebenso. 
In  der  prägnanten  (agrarischen)  Bedeutung 
fehlt  das  Wort  in  den  WörterbUchefn. 
Die  von  Manolakakis  für  Karp.  angege- 
bene Bedeutung  ist,  wie  so  vieles  in  dessen 
Glossar,  zweifellos  falsch;  es  muß  vielmehr 
heißen :  tXlstxfJig  airodeiag.  Die  zugrunde 
liegende,  neben  der  prägnanten  noch  auf 
Samos  und  sonst  übliche  Bedeutung  ist 
„äTtOTVxla",  die  das  Wort  schon  im  Agr. 
hatte,  z.  B.  bei  Plut.  II,  800  A  und  Luk. 
Sonst  bedeutet  es  im  Ngr.  „Unbesonnen- 
heit" (so  auch  schon  bei  Pol.). 

äaTQaxiä  „Ziegeldach"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
Chios  (Ilasitä-nj;  97);  „Halskrankheit"  Siph, 
(eigene  Aufz.);  Vrpctxwyw  „den  Erdboden 
feststampfen"  ebd.  „vom  Hartwerden  des 
Erdbodens  nach  dem  Regen"  Siph.  (eigene 
Aufz.);  „drücken,  quetschen"  Sam.  (Stama- 
tiadis,  i^ajx. 787);  Vrpäxw/mv  „Söller" Cypern 
(Sakell.  II,  801).  Byzantios  belegt  nur  die 
Bedeutung  „Söller" ;  Kind  und  Legrand 
nur  „Masern";  Mitsot.  „Scharlach".  Zu 
agr.  Hatqa/.ov,  Scherbe.  Die  Bedeutung 
„Ziegeldach"  steht  der  ursprünglichen  agr. 
am  nächsten.  Auch  die  des  Verbums  (fest- 
stampfen) ist  schon  vorgebildet  bei  Aristot. 
und  Lykophron  (scherbenhart  machen); 
vgl.  datQdy.ivog  =  ytegafieoi-g  in  der  Sept., 
z.  B.  Lev.  11,  33.  14,  5.  Bei  Strab.  8,  6,  23. 
17,  1,  4.  Es  bedeutet  also  ursprünglich 
wohl  das  flache,  aus  Kalk  und  Scherben 
hergestellte  Dach  des  Söllers ;  vgl.  noch 
Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  438,  und 
G.  Meyer,  Ngr.  St.  II,  14. 

&(pivTr,g  „Vater":  Karp.  (Mavo)/,. 223, 9,  1  v.u.); 
Kos  (eigene  Aufz.);  Samos  (Maratliokambo) ; 
Thera  (HcTaX.  36);  Kythnos  (Vallindas  142, 
§  7).  In  den  Wörterbüchern  fehlt  diese 
Bedeutung,  außer  bei  Som.;  vgl.  xi;^g. 
'^^ivxrfi'xn  dieser  Bedeutung  scheint  jUnger 
zu  sein  als  -miqr^g,  wie  es  ja  auch  in  der 
Bedeutung  „Herr"  jUnger  als  dieses  ist. 
Im  Mgr.  scheint  icpirrrig  noch  ausschließ- 
lich „Herr"  zu  bedeuten. 

iiq)j(o  „anzünden"  (st.  drä(pTut):    Kai.,   Astyp., 
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Kos,    Andr.,    Siph.    (nach    eigenen  Aufz.) 
Khodos  (Venetokl.  36);  Kai-p.  (Mavio/..  183) 
Lesbos   (NA   I,  395);    Thera   (Ilc-aX.  37) 
Syra  (BCH  3,  21);  Cypern  (Sakell.  11,481) 
Kreta  (Jannar.  144,  5.  246,4;  Erot.  1,  1732 
2,  2283.   3,  567).     In    den  Wörterbüchern 
bei  Som.,  Duc.,  Russopul.  s.  v.  „anzünden, 
entzünden".    Es  ist  interessant,  daß  schon 
im  Att.  das  Komp.  ävamiü  in  unserer  Be- 
deutung häufiger  war  als  das  Simplex,  und 
daß  dieses  daher  im  Ngr.  auf  die  Dialekte 
beschränkt  ist.  —  Mgr.  in  der  Bedeutung 
„brennen"  bei  Leont.  Neap.  72,  10. 

äxpct  „dQii.isa"  Karp.  (MavwX.  184);  „schnell": 
Andr.  (eigene  Aufz.),  Syra  (Tidskr.  7,  45); 
„laut":  Lesbos  (NA.  I,  395),  Astyp.,  Kos 
itxpäia  ebenso  (eigene  Aufz.).  Vgl.  Som. 
„alto,  ad  alta  voce,  forte,  fortemente'' . 
Duc.  „valide,  fortiter,  alta  voce";  Byzantios 
Lex.  (dyliycoQa) ;  Kind  (mit  lauter  Stimme, 
schnell);  Russop.  (ebenso);  Mitsot.  beißend, 
schaif ;  jähzornig.  Die  Bedeutung  „scharf, 
schrill"  scheint  älter  zu  sein  als  „schnell".*) 
So  erklärt  auch  Eustathios  zur  II.  6  209: 
j^äipovg  Tovg  iv  löyu)  ^gaasTg".  Das  Wort 
ist  offenbar  eine  späte  Absplitterung  der 
agr.  Vorsilbe  &tpi-  in  äipid-vfiog,  ä%piv.aqdiog, 
dc\pi(iayoq,  äxpiyoXog  etc. 

ßkv%6g  „salzig"  Thera  (JlstaX.  40);  dazu  ßXv- 
%0'vvi  „mente"  Karp.  (nstaX.  185)  und  der 
Flußname  BIvyOTtörai.tog  ebd.  (MavwA.  153); 
daneben  yXvcpög  Andros  (eigene  Aufz.); 
yXfjqxövi  und  ylrjxöfvi  Cypern  (Sakell.  II, 
511),  Syme  (eigene  Aufz.).  ylvqiög  „süß- 
lich" Som.  (darnach  auch  Kind);  „sau- 
mätre"  Byzantios,  Legrand.  Wohl  zu  att. 
ßXi]X(ji}v  „Flohkraut",  ion.  yXrjyuv,  auch 
ylrjxü),  z.  B.  Aristoph.  Ach.  861;  874.  ßXr]- 
%ü)viov  in  den  Schol.  zu  Theokr.,  der  selbst 
yläxwv  hat  (5,  56).  Vgl.  Kor.  'Ät.  I,  316, 
s.  V.  yXrf/.ovvi.  So  auch  bei  Prodr.  4,  569 
in  Koi'ais'  Ausgabe,  während  Legrand  das 
synonyme  ßXiqay.ovvi  in  den  Text  gesetzt 
hat.  Dieses  auch  bei  Byzantios  als  Neben- 
form zu  (fhfjay.ovvi  y,pouliol^.  Zu  ßXvxög 
vgl.  noch  ßXvyihdrjg  „brackisch"  (Soph.)  bei 
Philon    I,  623,  4.  —   Über    die    Ableitung 


^)  So  aber  offenbar  schon  Glyk.  v.  190. 


ßlvyäda  als  Ortsnamen  s.  den  Anhang  zu 
diesem  Teile. 

ßold  „Mal"  Siph.,  Ser.  (eigene  Aufz.j;  Kreta 
(Erot.  1,  1975);  Astyp.,  Kos  (eigene  Aufz.); 
ßoXi]  „Möglichkeit"  Karp.  (Mavo/y..  185j; 
dazu  ßoXsTÖv  „möglich"  Karp.  (MavwX.  185); 
Kos  (eigene  Aufz.) ;  Lesbos  (NA  I,  9,  2) ; 
Kreta  (Erot.  1,  1597);  ßoXsvca  ^dioqd-wvw" 
Myk.txaj'OTrotoffiöt  Cypern  (Sakell.  11,491). 
ßoXiv.6g  „eMQfioarog"  Samos  (Staraat.  V,  32). 
Cypern  (Sakell.  II,  491);  yiaXoßoXittog  Kos 
(eigene  Aufz.).  S.  die  Wörterbücher  von 
Duc.  (ßoXeTÖv),  Byzantios,  Legrand  und 
Kind.  Alle  gehen  zurück  auf  agr.  ßoX'^ 
„Wurf";  noch  erhalten  in  der  Ableitung 
ßoXäda  (aus  ßoXäg)  Siph.  dcßoXada  Andr. 
(eigene  Aufz.);  Naxos  „großer  Stein"  (Syll. 
Mv.  I,  433). 

ßoqßög  „eine  wilde  Zwiebelart" ;  Amorgos  und 
los  (IF.  II,  51);  auf  Ikaros  ßögßoi  (Stamat. 
127);  ßQoßd  auf  Samos  mit  Übertragung 
auf  den  Augapfel  (Stamat.,  -ajA.  V,  32j ; 
auf  Cypern  beide  Bedeutungen  (Sakeiiarios 
11,492);  ebenso  auf  Astyp.  (eigene  Mitt.). 
Die  Bedeutung  „Augapfel"  auch  bei  Du- 
cange  „bulbus  oculi";^)  Som.  ,.tutta  la 
massa  delV  occhio  del  di  dentro".  Dagegen 
Byzantios  und  Legrand  ßoqßög  „oignon 
sauvage'^  Russop.  gibt  beide  Bedeutungen. 
Agr.  ßoXßdg  nur  „Zwiebel". 

ßoiixovXog  (agr.  ßovnöXog)  „Rinderhirt"  Rho- 
dos (Venetokl.  102);  Kreta  (Jannar.,  Lex.") 
ßovxöXt  Chios,  Paspatis  111.  ßfby.oXog:  Cy- 
pern (Sakell.  II,  502),  Astyp.,  Kalymnos 
(eigene  Mitteil.);  Leros  (Oiy.sv5|j.i::.  67); 
Lesbos  (NA.  I,  33,  Anm.  1);  ßö)-/.oXo,  rö 
Hirtenknabe  Melos  (Syll.  Mv.  I,  437).  Som. 
ßov/.6Xog.  Kind,  Legrand,  Russop.  und 
Mitsotakis  führen  nur  die  agr.  Form  an. 
Auf  Cypern  (Sakell.  II,  493)  und  Karpa- 
thos (MavioX.  185)  sagt  man  auch  ßoa/.aQi6i. 

ßovXo(iai  „beabsichtige":  Kos,  Astyp.  (eigene 
Aufz.),  Rhodos  (Venetokl.  19.  69),  Syra 
(Tidskr.  7, 45) ;  ßoXiov^ai  (Neubildung  vom 


')  Duc.  gibt  unter  nolßog  das  Wort  noch  einmal, 
und  zwar  in  der  Bedeutung  äypiov  xqö/livov,  offenbar 
irregeführt  durch  falsche  Schreibung  seiner  Quelle,  den 
Gl.  iatr.  Ncoph. 


169 


170 


Aor.  ißovXrjd-TiV  aus) :  Thera  bes.  neg.  = 
dkv evxaQiacoüfiai  (IIsTa/..  40 f.);  Kreta  ("Erot. 

I,  22:5;  ;556.  3, 161;  259;  464;  919j.  Dazu 
ßovk'^  „d-eh]aig,  yvwfirj"  Chios,  Paspatis  112. 
Kind,  Wörterbuch  „wollen,  sich  entschlie- 
ßen";  Som.  „prender  risoluzione,  delibe- 
rare,  trattarsi". 

ßqu^väg  „Alp"  Myk.  (eigene  Aufz.);  Thera 
(lU-aA.  41);  Samos  aßgaxvüg  (Stamat.  V, 
413);  Som.  „pesaruolo" ;  liyzantios  und  Le- 
grand „cauchemar".  In  dieser  Bedeutung 
schon    nachgewiesen    von   Eustathios   (zur 

II.  H,  a.  561)  und  Mich.  Psellos  in  der 
Form  ßuQvxväg  (vgl.  Kor.  "A-.  IV,  46,  Duo. 
und  Som.),  was  offenbar  für  ßaqvnvGg  (so 
noch  auf  Cyporn;  vgl.  Sakell.  II,  485)  und 
dieses  für  jigr.  ßagirrvoog  (z.  H.  beiNicander) 
eingetreten  ist.  Politis  erklärt  in  einem 
Aufsatz  der  Zeitschr.  IIavaO/,va'a  2  (1901), 
S.  123 f.  freilich  ßaQ-inväg  „der  schwer, 
d.  h.  fest  schläft".  Diese  Erklärung  macht 
mir  aber  mehr  den  Eindruck  einer  geist- 
vollen Volksetymologie.  Das  Kennzeichen 
des  von  einem  Alp  Bedruckten  ist  doch 
nicht  das  eines  schweren  Schlafens, 
sondern  eines  schweren  Atmens.  Auch 
darf  man,  meine  ich,  umso  eher  ßaqv-nv&g 
abteilen,  als  nvlio  noch  in  mehreren  Ab- 
leitungen erhalten  ist,  wie  dvcnivoia.  Die 
volksetymologische  Anlehnung  an  ßgayvög 
(heiser)  erklärt  sich  wohl  aus  den  heiseren 
Tönen  der  vom  Alp  Gequälten. 

ßgväuü  „strotzen"  Rhodos  (Venetokl.  69),  Les- 
bos  (NA.  I,  396);  dß^vä^tj  Kythnos  (Val- 
lindas  140);  Myk.  ßQvä^w.  Vgl.  Kor. 'A-. 
IV,  65.  Die  Wörterbücher  geben  es  nur 
als  Wort  der  Schriftsprache.  Gmngr.  juvp- 
fir/Yyiä^ü).    Zu  spätgriech.  ßQvä^o)  (st.  ßgiiw). 

*ßvTiva  Tongefäß  mit  breiter  Öffnung  (im 
Gegensatz  zur  acäp'a)  :  Rhodos  (Venetokl. 
39);  Ikaros  (Stamat.  127) ;  Lesbos  (Kretsch- 
mer,  Sp.  4;W);  ßvrivi  Thera  (lIsTaX.  42); 
yrjTtva  „Ä/iqpoßfirg"  Karp.  (MavtoA.  186). 
Vgl.  Kor.  "At.  IV,  67  f.  Sonst  fehlt  es  in 
den  Wörterbüchern  als  Wort  der  Volks- 
sprache. Es  ist  wohl  das  bei  Ilesych  vor- 
kommende ßvrivTj,  das  neben  jrvrivrj  als 
tarentinisch  bezeichnet  wird.  Woher  Rus- 
sop.  Wörterbuch  ßvriov  „Faß,  Tonne"  hat, 


weiß  ich  nicht.  Es  ist  offenbar  eine  ge- 
lehrte Rückschraubung  von  ßoviai. 

yalaxTil^w  =  äaßefTtdivoi,  äangitw  „tünchen": 
Andr.  (eigene  Aufz.i;  Thera  HU-;«/..  43;; 
Rhodos  -tbvu)  (Venetokl.  50);  Kind,  Wörter- 
buch yaXüyToifia  „Kalkbrei",  wohl  nacli 
Som.  {latte  di  calcina);  Legrand  „blan- 
chir^.  RuBsop.  yahx%TiC(o  „weiß  wie  Milch 
sein"  ist  die  agr.  Bedeutung;  so  schon  bei 
Diosc.  2,  173;  206. 

*y)aateQag  „Bauch"  Samos  (Stamat.  V,  30); 
Kythnos  (Vallindas  144).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  als  volkstümliches  Wort 
(grangr.  -/.oiliü) ;  nur  Legrand  hat  yaatiqa. 

yeqovTO^oiQi  „Altenteil"  Astyp.  (eigene  Milt.); 
Syra  (BCH.  3,  22);  Thera  (IIsTa/.  45).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern.  Vgl.  zur  Bildung 
ädegqio^otQt. 

yt(bvvw  „beschmutzen":  Mykon.  (eigene  Aufz.); 
ebenso  Samos  (Stamat.,  -a(x.  34);  Cypern 
(Sakell.  II,  426)  und  Astyp.  noch  „rosten". 
Ebenso  Nisyros  (Sylt.  Mv.  I,  382).  Dazu 
lyiog  „Grünspan"  Karp.  (VlavtoÄ.  192);  yoi- 
yiog  Syme  (eigene  Aufz.).  S.  Kind,  Wörter- 
buch 8.  v.  iü)y(ü  (wo  die  obige  allgemeine 
Bedeutung  fehlt).  Vgl.  mgr.  Pest  von  Rhod. 
V.  523.  Das  Subst.  log  noch  bei  Prodr.  4, 
404.  Zu  agr.  lötJ  „rosten".  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern,  außer  von  Som.  (rancire, 
rancidire);  gmngi*.  axovQtä^M. 

yXaxö  „laufen":  Karp.  (MavwX.  186)  und  Kreta 
(Januar.  250,  3;  J:rot.  1,  1161;  2,  711:  4, 
482  etc.);  yM/.a!  „lauf!"  Astyp.  (eigene 
Aufz.).  dyXaniö  Thera  (IliTa/..  4);  yloTtägu) 
Siph.  (eigene  Aufz.);  )xcyM  ^dqanstttnii" 
Samos  (eigene  Aufz.);  Som.  yhi^ü  v.  Tqix*^\ 
Duc.  „decurrere"  aus  Apoll,  von  Tyros: 
iyXäyirjas  fii  ttj  X^Q^  *  Itpeqe  ^vXaqäxia. 
Kind,  Legrand.  Ursprung  dunkel.  Korais, 
'kz.  IV,  80,  verweist  auf  die  Hesychglosse 
„Xaruiv  yjocpijaat^ ')  und  denkt  (ebd.  277) 
an  die  entsprechende  Bedeutungsentwick- 
lung von  Xaho,  'itOmXG)  (s.  dieses),  das  sich 
von  der  Bedeutung  „rufen"  zu  der  von 
„treiben"  entwickelt  hat.  Rein  semasio- 
logisch  ist  Korais'  Erklärungsversuch  an- 
nehmbar, nicht  aber  lautlich :  wie  die  obigen 


>)  Vgl.  aoch  Xa*(to  ,tOne,  lirme*  b«i  Theokr.  S,S4. 
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Belege  ergeben,  müssen  wir  von  den  For- 
men mit  y^,  nicht  von  denen  mit  X  aus- 
gehen. Vielleicht  läßt  sich  Korais'  Erklä- 
rung durch  die  Annahme  retten,  daß  das 
y  ein  Rest  von  ix  ist,  wie  in  yviq>M  und 
yvsO-ü). 

y'Ks{y)ovöia  „Leckereien,  Näschereien":  Kai. 
(eigene  Aufz.),  Leros  (private  JMitteil.);  Sa- 
mos  (Stamat.  V,  34) ;  Karp.  (MavwX.  187) ; 
Thera  (Wt-oik.  45) ;  yXvyovdia  Chios  (Paspat. 
121).  Ducange  „07-namenta  aurea  femina- 
rum"  ;  Byzantios  und  Legrand  yXiyovöi, 
„friandise,  hon  morceau,  hors  d'ceuvi'e,  met 
delicat,  le  dessert" ;  Som.  „regalo".  Vgl. 
Kor. 'Ax.  IV,  81.  Korais  denkt  an  Ableitung 
von  yXvmg  und  zitiert  yXvKvdiov  aus  Sui- 
das.  Lautlich  jedoch  sowie  nach  den 
von  Byzantios  beigebrachten  Bedeutungen 
scheint  mir  die  Annahme  einer  postverbalen 
Substantivbildung  aus  ixkäyai  (wie  drtodia- 
}.Byovdia  aus  inodiaXiyui)  vorzuziehen,  umso- 
mehi",  als  dieses  noch  in  einigen  Dialekten 
erhalten  ist,  z.  B.  auf  Cypern  (Sakell.  II, 
510),  Syme  (Grigoropulos  40)  und  Ikaros 
(Stamat.  127).  Später  kann  ja  unter  be- 
stimmten Umständen  Anlehnung  an  yXvKvg 
erfolgt  sein,  woraus  sich  das  i  bei  Kor. 
und  Byz.  erklären  würde.  Die  obigen 
Dialektformen  mit  e  stellen  dann  den  ur- 
sprünghchen  Zustand  dar. 

vojtia^t  „Last,  Gepäck"  (zuye';«^)-  Andr.  (eigene 
Aufz.),  Cypern  (yoi'fjägt)  KZ.  15,  181;  Ni- 
syros(Syll.  Mv.  1,383);  Rhodos  (nach  IF. 
11,51,  des  S.-A.);  Amorgos  (ebd.);  Chios 
(Kanellakis,  Xia/,»  'AvaX.  Nr.  33,  v.  6  v.  u.); 
Karp.  noch  yo'fiog  (MavwX.  187);  Som.  „ca- 
rico,  peso,  soma-'.  Duc.  „onus,  pondus". 
Im  Gmngr.  „Saumtier,  Esel",  daher  diese 
Bedeutung  in  den  Wörterbüchern  an  erster 
Stelle  (vgl.  Legrand,  Kind,  Mitsotakis). 
Über  den  Bedeutungswandel  s.  Thumb,  IF. 
II,  51  des  S.-A.,  Anm.  1.  Ob  und  wo  auf 
unserem  Gebiete  die  neue  Bedeutung  vor- 
kommt, weiß  ich  auch  nicht  zu  sagen ; 
jedenfalls  entspricht  es  der  sonstigen  Stel- 
lung unserer  Inseldialekte,  wenn  das  Wort 
hier  nur  in  seiner  ursprünglichen  Bedeu- 
tung vorkommt ;  übrigens  wird  es  daneben 
noch   als   Schimpfwort    gebraucht,    so    in 


Andros  (eigene  Aufz.)  und  Naxos  (IF.  II, 
51),  was  wohl  auf  festländischem  Einfluß 
beruht.  yof.iäQiov  schon  bei  Job.  Mosch. 
2869  B.  C.  (var.)  Porph.  de  adm.  476,  8 
(nach  Soph.,  Lex.). 

diä{y)a}^a  auf  Kai.  „Harke,  Rechen"  (eigene 
Aufz.);  Naxos  „Raub,  Plünderung"  (Syll. 
Mv.  I,  438).  Zu  der  Bedeutungsverschie- 
bung vgl.  das  Verhältnis  von  agr.  uQTtayrj 
„Raub"  zu  äQTidyrj  „Harke".  In  den  Wörter- 
büchern fehlt  das  Wort;  nur  Byzantios, 
Petraris  und  Mitsotakis  führen  ein  Verbum 
diayov^nCfo  „piller,  saccager  ausplündern" 
an,  das  wohl  von  unserem  Subst.  abgeleitet 
sein  kann.  Dieses  ginge  dann  zurück  auf 
diäyo),  auseinanderziehen.  Vgl.  auch  did^u, 
-OjMXL  „anzetteln"  (t.  t.  der  Weberei)  bei 
Byzantios  und  Kind.  (S.  noch  Kor.  "A-. 
IV,  96.) 

ötaXvtu)  (agr.  diaXixa)  „auflösen" :  von  den 
Knoten  des  Einschlags.  Karp.  (MavcoÄ.  188); 
vom  Haare:  Cypern  (Sakell.  II,  524);  übertr. 
=  „erklären"  Rhodos  (Venetokl.  105);  „aus- 
wählen" Ikaros  (IF.  II,  405);  auf  Thera 
(IIsTaA.  50)  unterscheidet  man  diaXv^ü)  in 
eigentlicher,  diaXvuj  in  übertragener  Bedeu- 
tung. Beide  gibt  auch  Kind,  Wörterbuch 
s.  V.  Vgl.  noch  Passow  Carm.  „interpre- 
tor''  Nr.  412,  4 ;  12.  553,  4.  Bei  Som. 
„dicchiarare,  esplicare,  spiegare,  spianare, 
esforre^.  Duc.  (mit  falscher  Schreibung 
dittXit,eiv  ^declarare"). 

diäTa§i{g)  „Testament":  Karp.  (MavuX.  188); 
Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.);  Ikaros  (Sta- 
mat. 128);  „Predigt"  Syra  (Tidskr.  7,  48)- 
öiärana  „Rat"  Kreta  (Erot.  1,  359;  400; 
715).  Die  Bedeutung  „Testament"  auch 
bei  Byzantios  und  Kind.  Bei  Duc.  und 
Legrand  „constitutio^ .  Beide  Bedeutungen 
(Testament  und  Predigt)  nur  bei  Som.  — 
Dazu  ädittraxi:og„deT  ohne  Testament  stirbt" 
Karp.  (MavioA.  172),  Cypern  (Sakell.  II,  431). 

dixaXos  Adj.  „bifurcis^  auf  Kos  (eigene  Aufz.); 
diyaXTtüTÖi;  Astyp.  (eigene  Mitteil.);  Subst. 
TÖ  dixdXi  „TÖ  diTiQavov  rov  ysugyov"  Thera 
(Di-aX.  52);  dixäyaXov  Holzinstrument  zum 
Heben  von  Lasten:  Chios,  Pasp.  136.  Dazu 
die  Ortsnamen  jLx^XlafiaTa,  JixccXäxQi,  Ji- 
XaXöaToava   Karp.    (MavtoX.   155);    JixaXäg 
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Kythn.  (IJaAA(v5a<;).  Byzantios  Lex.  „rd  (is- 
ydXo  jto86qi  tov  'azayiov" ;  ör/ülu  ==  rJ/xpa- 
vop  (Gal.  II,  371  II).  Zu  agr.  dr/rjlog  „spalt- 
liuüg",  in  der  Antli.  Pal.  6,  Ü2  .sciion  von 
der  Zange.  Bei  Sora.  adj.  „forcuto,  hifor- 
c.ato".    Logrand:  diyä^i  „ptnce". 

6Qif.i6vi  „Haarsieb"  Myk.,  Siph.  (eigene  Aufz.); 
Amorg.  dqmovi'Qo)  (Asat.  I,  643,  v.  23);  diq- 
/.lövi  „(ictreidesieb"  Sanios  (Staniat.  35); 
ÖQO^iövi  Chios  (Pasp.  1  39);  „y.öaxtvov  yvQiiä- 
dec;",  Rhodos  (Venetokl.  40);  Qs^tövi  Astyp. 
(eigene  Mitteil.) ;  dgaftövi  ==  xöffMvov  -fjav- 
TQÖv  Karp.  (MavwX.  182). ')  Duc.  dQOftöjvi, 
„cribrum"  ;  Som.  „crivello  grande"  ;  Le- 
grand ebenso.  G.  Meyer  suchtfByz.  Zeitschr. 
3,  160  f.)  die  Ableitung  von  Kora'is  aus  öqö- 
fiayv  ('At.  4,  106)  zu  stützen  und  die  sema- 
siologischen  Bedenken  des  letzteren  selbst 
zu  beseitigen.  Durch  die  aus  Rhodos  und 
Chios  nachgewiesenen  Formen,  die  G.Meyer 
noch  nicht  zu  Gebote  standen,  scheint  es 
mir  unzweifelhaft,  daß  diese  die  Grundform 
des  Wortes  darstellen  und  also  Übertragung 
von  ÖQÖfiwv  „Schiff"  vorliegt. 

dQifisg  {dQVfist;?)  „die  ersten  5  oder  10  Tage 
des  August,  an  denen  die  Frauen  nicht 
waschen"  Kind,  Byzantios.  So  Myk.  (eigene 
Aufz.) ;  Kythnos  (Vallindas  142) ;  Karp. 
(MavwX.  189);  Rhod.  (Venetokl.  41);  Astyp. 
(eigene  Mitteil.).  Som.  gibt  die  Formen 
ÖQV(iaTa,  dQVfisg  und  ögv^iärides.  dqvn^ata 
auch  auf  Chios  (Paspatis  139);  Legrand 
dfjtfiaig.  Ob  zu  ögi^vg'^  —  Nach  Kretschmer, 
Lesb.  Dial.,  Sp.  444,  heißt  es  dort  ^glftfreg. 

ÖQüg  „Eiche":  Kos  (eigene  Aufz.);  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  533) ;  Leros  (Oi/.ovopiiTiojXc;  68) ; 
Ikaros  (d)dQvg  IF.  II,  402);  Naxos  (Syll. 
Mv.  1,438);  Andres  (eigene  Aufz.).  Som. 
dgvg  „qtiercia".  S^vti]  „Sevögov"  Chios 
(Paspat.  140). 

dutgitu)  „schenken"  Astyp.  (eigene  Mitteil.); 
Myk.  (eigene  Aufz.);  Thera  (IliTaA.  54). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  (gmngr. 
XagiLo)).  Agr.  dtog^ta.  Vgl.  dazu  <Jw- 
Q{s)ä  und  dibgrjf.itt   auf  Cypern  (Sakell.  II, 


')  Dazu  der  OrUiiamo  ItiQu/iovaii  (MavcuX.  1Ö2), 
jQafioviü  (ebd.  165)  und  (in  der  ursprunglichen  Form) 
/iQäftmvai  auf  Cypern  (Amantos,  Ortsn.  24). 


534).  diüQü  auch  noch  mgr.,  z.  B.  Belth. 
V.  683. 

(^)yxdyTw,  -/Syw  =  agr.  iy/.üitTiTi»,  be«.  im 
Aor.  ^yiunpe  „er  ist  eingebogen,  d.  i.  ver- 
schwunden":  Kos  (eigene  Aufz.);  Leros 
(OtxsvsixiTr.  68);  Ikaros  fStamat.  128);  Thera 
(lis-aA.  65);  Ser.  (eigene  Aufz.);  Kreta 
(Jannar.  47,  65;  52,45).  diaxd/lyta  Xisyros 
(Syll.  Mv.  I,  383).  'nogäßyoi  =  äTToyigi^tj 
Astyp.  (eigene  Mitt.) ;  Karp.  (Msr/ü)/..  193). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  iy/.&^nxu) 
schon  bei  Xen.  und  Späteren,  dimuififitw 
in  der  Sept. 

igiveög  „wilde  männliche  Feige":  Igtvog  Thera 
{üi-.a'h.  59),  igivög  Chios  (Hatzidakis,  EinJ. 
437);  igivtög  Leros  (eigene  Mitteil.);  dgytög 
Andr.  (eigene  Aufz.),  Amorgos  fIF.  VII, 
11);  oigviä  Sam.  (eigene  Aufz.),  oigvög 
Lesbos  (Kretschmer  Sp.  141);  Sgvog  Kreta 
(Hatzidakis,  Einl.  437).  Duc.  Igiveog  „epi- 
medium" ;  Som.  igiviä  „caprifico^  ;  Byzan- 
tios igirög,  dgvög  „figue  saiivage^  ;  vgl.  noch 
Kor.  "k-.  V,  73 .  Agr.  igivög,  -6v  bei  Theophr., 
Strabo,  Lykophr.,  Nikander,  Athenaeus; 
igiveög  noch  bei  Aristot.  Den  noch  heute 
geübten  Prozeß  des  igivaC,vj  beschreibt 
Theophr.,  Hist.  pl.  2,  9,  5.  Vgl.  auch  Bello- 
nius,  Observ.  I,  31,  p.  71. 

i)aiü%&q5i  „Weste  der  Männer,  Seelenwärnier" 
Andr.  (eigene  Aufz.);  Amorgos  (IF.  VII, 
6);  Astyp.  (eigene  Mitteil.);  Cypern  „td 
IvTÖg  ti^g  yiagdiag"  (Sakell.  II,  815);  Byzan- 
tios yCamisole,  Chemisette'*.  Über  weitere 
Komposita  mit  üraw  s.  MovwX.  191;  Ils-raX. 
60.  In  selbständigem  (Jebrauch  ist  taaia 
noch  auf  Cypern  (s.  Sakell.  II,  545)  und 
Karpathos  (Mr/uX.  190 f.).  Ans  dem  Mgr. 
vgl.  iaiiKpögiv  bei  Leont.  Neap.  S.  173. 

{6)idiäLiü  (bes.  im  Aor.  ßidia^t)  „sich  auf- 
klären'' (vom  Wetter):  Rhodos  (Venetokl. 
43);  ßiöic^m  Kos  (eigene  Aufz.);  ßoviu'^io 
Kai.  (eigene  Aufz.) ;  Nax.  (Syll.  Mv.  I, 
437).  Das  Subst.  iidiä  Chios  (Pasp.  157) ; 
eiyiä  Kreta  (Jannar.  Ind.  s.  v.).  ßidiä 
auf  Syra  (Tidskr.  7,  45)  und  Andres. 
Ebenso  bei  Byzantios,  Lex.  „honace, 
ealme".  Kind,  Legrand,  Russop.  und  Mitso- 
takis  geben  nur  die  agr.  Form  «Mi«, 
Som.   und   Duc.   auch    ßöiä   neben   e^dla. 


175 


176 


-idtca.    Das  Verbum  tritt  im  Agr.  erst  bei 
Aratus  auf. 

s(pT(ü  „braten"  Kos  (eigene  Aufz.);  dazu  hpr^iia 
Rhodos  (Venetokl.  108);  öqtTÖ  „Braten" 
Ikaros  (Stamat.  135);  dcpzög  Kreta  (Jann. 
Ind.  358);  i(pr6  Syra  (Tidskr.  for  fii.  7,49); 
ävrjipr^tos  Thera  (IhTaX.  21).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern,  nur  Legrand  hat  dcpTi^w, 
öcpröv  etc.  (gmngv.ipTjvoj):  agr.  ötttüo).  Mgr. 
dftög,  z.  B.  Prodr.  1,  131  f. 

*exsQr]  =  Ixerh]  „Griff  des  Pfluges,  Pflug- 
sterz": Ikaros  (Stamat.  129);  Thera  (IIctcza. 
61);  Naxos  (Syll.  i^-v.  I,  439).  'dxsgr]  Kreta 
(Jannarakis  274,  17)  und  Karpathos  (Syll. 
Mv.  I,  328).  Kind  und  Legrand  mit  falscher 
Betonung  „ixsQiov".  Aus  agr.  iyysiQtov, 
iyxeiQiöiov  „Dolch";  nach  Hes.  auch  „dö- 
Qttxa  x-al  rä  iv  x^iql".  Die  letztere  Bedeu- 
tung auch  auf  Chios,  wo  das  Wort  auch 
vixeqi  (lla^raTv;;  250)  lautet. 

^aXafXi  Schlupfwinkel  von  Seetiei-en:  Karp. 
(MavüjÄ.  192);  Chios  (lla-zaTr,;  165);  Leros 
(OixovopioTt.  68) ;  Astyp.  (eigene  Mitteil.) ; 
Nax.  (Syll.  Mv.  1, 439) ;  &oU(xt.  Andr.  (eigene 
Aufz.).  Siph.  ^oMuTTi  (do.).  Vgl.  Byzantios 
und  Legrand.  —  Agr.  d^üXaiiog  als  Auf- 
enthaltsort von  Tieren  bei  Eur.  Kykl.  57 ; 
Anth.  Pal.  0,  564. 

&vXÜAi  „dsQ^icciivov  vdQOÖoxstov"  Karp.  (MavcoX. 
192);  „ffäzzog,  iiäqavnog^  Ikaros  (Stamat. 
130).  d-vlaY.ovQi  „Lederschlauch"  Nisyros 
(Syll.  M>.  I,  383);  -ovql  Mykonos  (eigene 
Aufz.) ;  -oiqa  Naxos  (ebd.  439) ;  Deminutiv 
zu  agr.  &vla-/.og  in  derselben  Bedeutung 
bei  Herodot,  Xen.,  Aristoph.  u.  a.  In  den 
ngr.  Wörterbüchern  fehlt  das  Wort  in 
dieser  Bedeutung;  nur  Legrand  und  Mitso- 
takis  haben  „sac  de  cuir"  bezw.  „Beutel". 
So  schon  spätagr.,  z.B.  bei  Sophron. 3449 C. 
(nach  Soph.). 

*-9'v^6s,  d^v(.iiC,(j)  hat  neben  der  allgemeinen 
Bedeutung  auf  unserem  Gebiete  noch  eine 
weitere,  durch  Übertragung  zustande  gekom- 
mene, nämlich  die  des  Keimens  und  Garens 
von  PflanzenstofFen.  So  ü^ufu^o)  auf  Samos 
(Stamat.  V,  30)  vom  Keimen  der  Pflanzen: 
Tcc  dsvTQtt  d-vfihavs,  ^  yfjs  dfv  e,H!.uas;  auf 
Chios  von  der  Brunst  der  Tiere  (llacxocTY;? 
167);  dTfidg  auf  Thera  (Ut-xX.  68)  „d  ßqaa- 


/.lög  Tov  iy  rß  ^ijvw  oi'vov".  Diese  Bedeu- 
tung scheint  sich  direkt  aus  der  ursprüng- 
lichen des  Wortes  (Lebenskraft)  ergeben 
zu  haben,  nur  auf  die  Materie  angewen- 
det. Vgl.  auch  TÖ  d-vixü)fia  zfjq  nXrjyTjq  bei 
Byzantios  Lex.  s.  v.  ihvfiög.  Oder  sollte  es 
mit  bekanntem  Wechsel  von  d-  und  x  für 
Xv^iög  „Saft"  stehen,  wofür  Ducange  ein 
Beispiel  gibt? 

lazoQia  kommt  in  den  Spielformen  und  Ab- 
leitungen OTÖgta,  darögia,  azöor^ai,  IffrÖQia- 
l.ia{v)  in  der  Bedeutung  „Gemälde,  Male- 
rei" vor,  nämlich :  'aroQid  Kreta  (Jannara- 
kis 370);  'azögr^ai  ebenda  (Erot.  1,  1166; 
1475;  nSö.  3,  1402.  4,  840);  öaiÖQia 
^äyal^ia"  Thera  (lIs-:a"A.  118);  larÖQia^av 
„^(oyQccqiryirj"  Cypern  (Sakell.  II,  561);  ve- 
aroQia  (st.  dcviaroqia)  Kos  (eigene  Aufz.). 
Dazu  azoqü)  „malen"  bei  Passow,  Carm. 
Dist.  561;  562,2.  Som.  iffrog/^w  historiare, 
dipinyere;  laioqr^ög  pittore;  larögiai-ta  il 
rapfresentare  con  pitture.  Duc.  Xaioqilv 
„pingere,  ^tDyqccqtsiv^ ,  mit  Belegen  aus  der 
Kirchenliteratur;  Legrand  „peindre".  Aber 
auf  Cypern  noch  „berichten"  (Sakell.  II, 
561).  Byzantios  Lex.  s.  v.  bemerkt:  „elg 
Tovg  ärtlobg  slvai  avvwvvi.iov  rov  ^cjyqarpiä'^ . 
G.  Meyer,  Ngr.  St.  IV,  86,  hat  aröqia  und 
öaröqia  als  roman.  Lehnwörter  genommen, 
ofi'enbar  wegen  der  Betonung.  Die  For- 
men \ai6qiaj.iav  und  vearoqia  sind  aber 
sicher  gut  griechisch  und  die  neue  Be- 
deutung tritt  im  Verbum  äviavoqsu)  schon 
bei  Kirchenautoren  auf,  z.  B.  bei  Joh. 
V.  Dam.  II,  313  B;  321  C;  bei  Theoph. 
cont.  322,  11;  332,  19.  Kedrenos  11,  238. 
Später  hat  anaxoqü)  seine  Bedeutung  ge- 
ändert (s.  d.)  und  die  von  „malen"  ist  auf 
das  Simplex  übergegangen.  Vgl.  noch  xa- 
jaiaToqiX,(a  „mit  Bildern  bedecken"  Chron. 
Mor.  8084.  Jedenfalls  hat  sich  die  Bedeu- 
tungsentwicklung im  Griech.  selbst  voll- 
zogen, wahrscheinlich  unter  dem  Einflüsse 
der  mit  Bildern  geschmückten  Heiligen- 
leben. 

y.&y/iavo{y)  „dürres  Holz"  übertr.  auch  von 
mageren  Menschen  Myk.  (eigene  Aufz.) ; 
vgl.  cyprisch  'myyaqog  „Atay  vtfJtjlog  aal 
drÜTiTwg  ßadl^wv Ixv&qtjrcog"  (Sakell. II, 562); 
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Astyp.  „eiserner  Haken".  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Agr.  xtJy/ßyog  «dtlrr, 
trocken",  schon  bei  Homer,  dann  auch 
bei  Theokr.,  Lycophr.  und  Manetho  (4, 
324:  -nayxaytog). 

■/.«AoßiaaovXoq  „von  häßlicher  Ocstalt"  Andr., 
Siph.,  Ser.  (eigene  Aufz.) ;  Ka/.oßiaoilog 
Saraos  (Stamat.  V,  784).  In  dem  zweiten 
Teile  steckt  vielleicht  it.  vezzo  (ngr.  ßhaog; 
vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  IV,  18). 

*x.ai.adeQ(p6g  =(pi}.äd£l(pog  Thera  (IleTaX.  72); 
■AuXüöegcpog  „derjenige,  der  mit  einem  an- 
deren zusammen  denselben  Paten  hat". 
Samos  (Stamat.  41).  ■Kai.asgifög  „viög  roC 
dvadöxov''  Oypern  (Sakell.  II,  567).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern. 

xaXottä^aQog  „glücklich",  Kanoftü^agog  „un- 
glücklich" Thera  (Ih-raX.  72,  73);  Kav-Ofid- 
^akog  „unglücklich"  Kos  (eigene  Aufz.); 
Cypern  (Sakell.  II,  566).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern außer  bei  Duc,  der  naxo^ätalog 
„aerumnosus"  aus  der  mgr.  Geschichte  vom 
Fuchs  und  Wolf  belegt:  nrwxdv  nat  yi.ayi.o- 
/.ui^aXov,  nokXä  duarvxr.fisyov.  G.  Meyer, 
der  beide  Bildungen  im  Nachtrag  zum 
3.  Heft  seiner  Ngr.  Stud.  (S.  81)  erwähnt, 
ohne  nähere  Belege  anzuführen,  stellt  es 
zu  hebräisch  ma&£al  „Glücksstern". 

zajt/ßTe^dg  zu  xctjuarog  (dieses  noch  in  land- 
wirtschaftlicher Bedeutung  auf  Cypern  [Sa- 
kellar.  II,  571],  Karpathos  [MavwA.  193]), 
Astyp.  (eigene  Mitteil.)  und  Saraos  (Sta- 
mat. 41);  „arbeitsam"  und  subst.  t«  za;<a- 
TSQÜ  „die  „Pflugstiere"  Karp.  und  Cypern 
(a.  a.  O.)  sowie  Chios  (nac^iarr,;  173) ;  Les- 
bos  (NA.  I,  403).  Kai.  und  Kos  „arbeit- 
sam" (eigene  Aufz.);  so  schon  mgr.,  z.  B. 
bei  Konst.  Porph.  de  adm.  178,  9.  i)  7iai.ta- 
T«ß»J  (sc.  ijju^ß«)  „Werkeltag"  Thera  (IhTa/,. 
73 f.).  Die  beiden  letzten  Bedeutungen  auch 
bei  Kind  und  Legrand,  die  erste  bei  Mitso- 
takis  und  Petraris;  bei  Russop.  nur  die 
agr.  Bedeutung  (mühsam,  -selig).  Duc.  „ac- 
tivus, lahoriosus"' .  Som.  -6g  lavoriere;  -tj 
giorno  di  lavoro. 

xaft,((i5w,  -i'w  „die  Augen  schließen"  Cypern 
(Sakell.  II,  571);  xciaw  Kreta  (Jannar.  337; 
Erot.  II,  1203.  3,648);  /«(uw^w  ebd.  (Spratt 
I,  371),  Ikaros  (Stamat.  150);  Astyp.,  Syme 

Sclii'irton  dor  nalkankommission.  Heft  Vll. 
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(Grigoropulos  44);  xafifivia  „schlafen"  Chios 
(ttaar.izrti  174).  Dazu  d/.d^i^vatog  „äv/ivog^ 
Kos  (eigene  Aufz.).  jj  nuifioftatov  =  i\  no- 
vTiQit  yvvrj  (weil  mit  den  Augen  blinzelnd) 
Karp.  (MavwA.  193);  Kythnos  (Vallindas 
141);  TUXfifivraijg  „dfi/ikvonr^g^  Thera  (Ile- 
TaX. 74).  xafifiv^o)  Byzantios  Lex.  Vgl.  im 
Mgr.  Uhod.  LI.  10,2;  Pest  von  Rhod.  v.59«; 
Prodr.  3,  489;  Leont.  Neap.  (ed.  Gelzer) 
52,  21  (trans.  Toten  die  Augen  zudrUcken). 
Im  Agr.  überwiegt  auch  noch  in  der  «ivr, 
%cntt(iioi\  xa^ifivüt  erst  in  der  Sept.  und 
im  N.  T.,  z.  B.  Act.  Ap.  28,  27;«)  vgl.  Apoll. 
Dysk.  de  synt.  323,  22 ;  Phryn.  339.  Diog. 
Laert.  4,  49. 

xanvQÖ  (xajtvQa):  „rä  eÄ;  f^  ^Q  viaßovqdia- 
^leva"  Rhod.  (Venetokl.  5),  Demin.  xam- 
Qovdi  Cypern  (Sakell.  II,  575);  /.aTtiga  „in 
Ol  gesottene  Brotschnitte"  Samos  (Stamat. 
43);  -MtTivQÜda  ebenso  Lesbos  (NA.  I,  405 j; 
KanvQi  als  Ortsname  Karp.  (Mavco/..  157); 
narTVQi^oj  „rösten"  Kos  (eigene  Aufz.); 
-läl^ü)  ebenso  Lesbos  (NA.  1,405);  „durch 
zu  starkes  Rösten  verbrennen"  Thera  (Oä- 
TaX.  78).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern,  außer 
bei  Duc.  (yumvQiov  „placentae  genut'^),  der 
es  aus  Phavorinus  belegt.  Zu  agr.  y.ajivqög 
„dürr,  trocken",  nicht  zu  %ttxanvQiL,(a  „bren- 
nen, glühen",  wie  Sakellarios  annahm. 
Schon  bei  Mich.  Psellos,  Stich.  403,  steht 
v.ani'Qiov  (Xäyava). 

xaQdßokag  „Schnecke".  AuBer  den  Belegen 
bei  G.  Meyer,  Ngr.  Stud.  IV,  32  und  IF. 
III,  67,  kann  ich  noch  folgende  beibringen: 
aus  Kalymnos  (eigene  Aufz.) ;  Ikaros  (IF. 
11,402);  Samos  /.agaßölog  (Stam.43);  Chios 
(IF.  H,  402).  Fehlt  in  den  Wörterblichem. 
G.  Meyer  hat  IF.  III,  67  das  Wort  aus 
it.  caragello  zu  erklären  versucht,  wobei 
aber  die  durchgängige  Wiedergabe  des  g 
durch  ß  sowie  die  Betonung  (außer  in  Sa- 
mos) auffallen  muß.  Auch  scheint  Thunib 
(IF.  II,  21  des  S.A.)  mit  n?a)-::5txs;,  'Htw- 
v.vid  S.  34  an  Ableitung  aus  yuigaßog  zu 
denken  (vgl.  y.aqaßida  „gambaro"^),  wobei 
freilich  die  Endung  und  das  anscheinende 
Fehlen  des  Wortes  in  Cypern  und  Kreta 


')  Schwerlich  iichon  bei  Alexis  t.  Tharii. 
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Schwierigkeit  macht.  Jedenfalls  scheint  mil- 
der ital.  Ursprung  nichts  weniger  als  er- 
wiesen, weshalb  ich  hier  das  Wort  noch 
einmal  zur  Diskussion  stelle. 

*-/iäQKavov  „TÖ  yvfivdv  öarovv  Tfjg  xBipaXijs"  Karp. 
(MavwA.  194);  y.aQxdvi  ,,tö  -/.oaviov"  Samos 
(Stamat.  43);  xaQKaviy.avlog  Cypern  (Sa- 
kell.  11,  577);  tuxkquvov  Rhodos  (Venetokl. 
44  zu  "\-.  VII,  201) ;  dazu  -/.aQ-navia^a)  vom 
Stoßen  der  Glieder  an  harten  Gegenstän- 
den, Thera  (ßi-coCK.  75).  Fehlt  in  den  Wörter- 
buchern, nur  Som.  und  Duc.  im  Anhang 
(II,  87)  xäxaQOv  (aus  Eustath.).  Ursprung 
dunkel,  vielleicht  lautnachahmend  (vgl. 
krachen).  An  eine  Entstehung  mittels  Re- 
duplikation aus  •AQaviov,  wie  Venetoklis 
a.a.O.  meint,  ist  natürlich  nicht  zu  denken. 

■/.aralvS),  v.avsXG)  „zerstören",  xare^uw  Cypern 
(Sakell.  II,  580;  vgl.  Sathas,  Msi.  ßißX.  II, 
012);  -/.araXvG)  und  v.ara'kG)  Kreta  (Janna- 
rakis  58,  11;  267,  18.  Erot.  1,  762;  3,200. 
1266.  1439.  Spratt  I,  371);  -AaTElü,  Kos, 
Samos,  Myk.,  Andr.  (eigene  Aufz.);  Syra 
(Tidskr.  7,  51).  -/.aralvG)  „consumare  li  ve- 
stiti"  Som.  xar«Aw  Byzantios  und  Le- 
grand ,  wo  außer  der  allgemeinen  Be- 
deutung auch  die  des  engl,  breakfast  (im 
ursprünglichen  Sinne)  angegeben  ist;  so 
schon  bei  Eust.  4,  941  D.  Apophth.  Arsen. 
24.  Clim.  864  D  (nach  Sophocles,  Greek 
lex.).  Die  Bedeutung  „zerstören"  schon  im 
Attischen.  Dazu  ■naTÜlvf.ia,  -dg  „Vernich- 
tung" Kreta  (Erot.  3,  1431);  daraus  mit 
konkreter  Bedeutung  „verlassenes  Haus" 
auf  i\Iyk.  (eigene  Aufz.)  und  Ikaros  (Sta- 
mat. 131,  mit  falscher,  von  Pulianos,  'A6r,vä 
6,  454  berichtigter  Bedeutung) ;  als  Orts- 
name auf  Karp.  (Mav(o/>.  157).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern,  denn  mit  dem  von  Kind 
und  Russop.  angeführten  agr.  xaT(ii.vi.ia 
„Gasthaus,  Herberge"  hat  es  natürlich  nichts 
zu  tun.  Dieses  Beispiel  zeigt  nur,  zu  wel- 
chen Mißverständnissen  die  Verquickung 
alt-  und  neugriechischen  Sprachgeistes  füh- 
ren kann. 

■/.aravTiä  „elender  Zustand"  Andr.  (eigene 
Aufz.);  Nax.  (NA.  II,  27,  13);  -AazävTrjai 
Thera  (Ostäa.  77) ;  -AaTctdl^a  Astyp.  Tiazüv- 
Titt  Rhod.  (Einl.  S.  432).  Som.  Tiatavria  „il 


farsi  da  qualche  cosa".  Kind,  Wörterbuch 
„Lage,  Zustand".  Ebenso  Legrand.  Agr. 
v.aravtia  „abschüssige  Lage"  Hipp. 

*/.ar£'xw  „wissen,  verstehen"  Kreta (Jannar.  135, 
22;  Melos[NA.I,81,17];  178,1);  Cypern 
(Sakell.  II,  584);  Karp.  (Syll.  Mv.  I,  311,  36, 
V.  3  v.  u.);  Som.  „sapere".  Mgr.  z.  B.  Rhod. 
LI.  83,  56;  41,  2.  Schon  bei  Polyb.  9,  21, 
7 :  in  sich  begreifen ;  dann  bei  Theophr. 
Charact.  26  ganz  in  der  ngr.  Bedeutung; 
ebenso  Apocr.  Acta  Andr.  4.  Vgl.  den  Be- 
deutungswandel von  agr.  Y.aTaXtt(.ißävt}  > 
ngr.  ■/.aTaXaßalrco. 

•/.azoLy-ia  „Wohnung"  auf  Kreta  (wenigstens 
im  Erotokr.,  z.  B.  1,  1282;  1384;  1393  etc.); 
yiVMTor/.ia  [.lövov  twv  l^ücjv,  (pÜTvt]"  Thera 
(ilsTa/..  78j ;  „Hürde"  Kai.  (eigene  Aufz.). 
Die  spezielle  Bedeutung  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Vgl.  den  entsprechenden  Wandel 
von  d-älaf.iog  (s.  d-aXa^i). 

xavy.og,  -a  „Geliebter,  -e"  Myk.  „naq&vonog 
avLvyog" ;  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.) ;  Milos 
(Es.  5!/,.  Nr.  792,  2524) ;  „fioixög,  igaaTr^g" : 
Chios  (Paspatis  184);  Astyp.  (eigene  Mitt); 
Karp.  -og  (MavwA.  195);  Cypern:  -a  „naX. 
lay.lg"  (Sakell.  II,  587) ;  Kreta :  -og  Jqo}- 
(.livog,  iqaarrjg"  (Jannar.,  Vlksi.  201, 2  etc.). ') 
In  den  Wörterbüchern  fehlt  das  Wort,  bezw. 
die  Bedeutung,  außer  bei  Duc.  s.  v.  y-av- 
yog  „amic.us,  amasius^,  und  v-av'/a,  ■Kav/.a 
„amica,  concubina"  und  Legrand  y^amant" . 
Kora'is  "k~..  I,  247  und  II,  188  sucht  es  ebenso 
phantasievoll  wie  unwahrscheinlich  aus 
Aocv/.og  „Trinkschale"  zu  erklären  (l.  Ge- 
fäß. 2.  Weinbecher. ^)  3.  Weinschenk. 
4.  Mischer  von  Liebestränken.  5.  Ge- 
liebter). G.  Meyer  hat  das  dunkle  Wort 
erst  als  slawisch  deuten  wollen  (Ngr.  Stud. 
II,  82),  dann  (Byz.  Zeitschr.  3,  162),  im 
Anschluß  an  Ducange,  griechischen  Ur- 
sprung angenommen.  Dafür  scheint  mir 
auch  das  gemeinsame  Vorkommen  im  cy- 
prischen  und  kretischen  Dialekte  zu  spre- 
chen, ferner  das  Auftreten  in  mittelalter- 
lichen  Texten    (s.  G.  Meyer  a.  a.  0.  162). 


')  Die  Belege  aus  Milos,  Chios  und  Kreta  hat,  wie 
ich  nachträglich  sehe,  schon  G.  Meyer,  Byz.  Zeitschr.  3, 
163,  gegeben. 

')  Vgl.  Prodr.  3,  129:  xcivxiv  xQctatr. 
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Die  Vermutung  Miklosichs,  daß  asi.  kafka 
„rraXlauls"  aus  dem  Griech.  entlohnt  sein 
könne,  wird  übrigens  dadurch  wahrschein- 
licher, daß  dies  auch  die  Ultere  griech. 
Bedeutung  des  Wortes  ist;  vgl.  die  mittel- 
cyprische  sowie  die  karpathische,  koisclie 
und  chiotische  Bedeutung  (ixoixög).  Die 
Erklärung  G.  Meyers  aus  vuxvxa  „Gefäß" 
im  obszönen  Sinne,  die  sich  mir  inzwischen 
selbst  aufgedrängt  hat,  wird  noch  dadurch 
gestützt,  daß  in  älteren  mgr.  Texten  nur 
das  Fem.  vorkommt:  Meyer  belegt  es  aus 
der  cypr.  Chronik  des  Machaeras  und  — 
bezeichnenderweise  —  aus  den  drei  Liebes- 
romanen Kallim.  und  Chrysorrhoe,  Lybi- 
stros  und  Khodamne,  Belthandros  und  Chry- 
sautza,  also  aus  Werken,  die  nicht  über 
das  13.  — 14.  Jahrhundert  herabreichen; 
das  Mask.  dagegen  steht  erst  im  Pulolo- 
gos  und  bei  Sachlikis,  also  in  Texten  des 
16.  Jahrhunderts.  Auch  Ducange  belegt 
•/.at-Kog  nur  einmal  aus  einer  vlggriech. 
Handschrilt. 

xaxpdliv  (zu  y.cnpaXit,(u  „sengen")  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  589)  „abgebrannte  Waldstelle"; 
y.aipaktd  Karpathos  (MavwX.  195)  „i^  nqdg 
OTtoqäv  ■TtvQiiol.rj&eiaa  y.at  dTTOipiko&etaa 
dTtoxsQGO^svrj  yFj" ;  Thera  (IIetäA.  79)  mit 
der  gleichen  Bedeutung;  xaipalöv  „Tier 
mit  kahler  Stelle  auf  der  Stirn"  Karp. 
(a.  a.  O.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Eine  andere  prägnante  Bedeutung  hat  das 
Mask.  v.axpd'krfg  angenommen ;  es  bezeich- 
net auf  Samos  (Stamat.  44)  soviel  wie  dqa- 
TCSTrjg,  entspricht  also  unserem  „Durch- 
brenner". Auf  Karp.  (Mavw/,.  195)  bedeutet 
es  ö  yi'ksrpiyai.iibv.  Vgl.  auch  ebenda  -/.axpäli 
„v6&ov  ey.d-evov^.  Als  Ortsname  KdnpaXog 
auf  Karp.  (MavwA.  157)  und  Kaxpäla  auf 
Samos  (Mitt.  von  L.  Bürchner). 

■KiaariQi  „Bimsstein"  Andr.  (eigene  Aufz.);  Na- 
xos  (Syll.  |Av.  I,  434) ;  yi.iaarjQa  Rhodos  (Ve- 
netokl.45);  «Jj-xiWjjpocjAstyp.  (eigene  Mitt.); 
xlaaovQog  Samos  (Stamat.  45) ;  Amorgos 
(I F.  II,  29  des  S.-A.);  maaaQOv  Kythnos 
(Vallindas  141).  Kind  führt  an:  -Kiaaaqiov, 
y.i(TaaQOv,  McratjQioy,  tö,  xlaatjQtg,  t.iaaovQa. 
7j\i  den  an  die  zahlreichen  Subst.  auf-ägt 
(z.  B.  Xi&äqi)    angelehnten  Formen    mit   a 


vgl.  auch  Y.iaa<iqi  bei  Kor.  'At.  IV,  233 
(dorisch!)  in  der  Bedeutung  „großer  Bau- 
stein". Bei  Kussop.  5ct(T(T«ßt ;  „puwit'ce"  auch 
bei  Som.  Dagegen  TuaaijQi  bei  Legrand. 
Agr.  xiaar^Qig.  Wäre  übrigens  Aiaaüqi  do- 
risch, 80  müßte  es  gerade  auf  unserem 
Gebiete  heimisch  sein. 

noixfj  „Huhnerstall"  Rhodos  (Venetokl.  103); 
Kreta  (Erot.  4,  1826  und  Spratt  I,  372); 
Amorgos  (IF.  II,  35  des  S.-A.);  Cypern 
(AeXi.  6,  333,  205).  „Nest"  Milos  (NA.  I,  80 
v.  14).  Dazu  -/.oiTiätw  ^TMi^i^fiai  inl  rrtr^- 
vwv"  Cypern  (Sakell.  II,  598) ;  Rhodos  /.oi- 
Td^üi  (Venetokl.  113);  Naxos  (Syll.  (xv.  I, 
440);  Lesbos  (NA.  I,  408).  Beide  Bedeu- 
tungen fehlen  in  den  Wörterbüchern. ') 
xoiri]  vom  Lager  eines  Tieres  schon  bei 
Eurip.,  Ion.  155;  -AoiTd^o)  „ins  Lager  legen" 
bei  Pol..  Aen.  tact.,  Plut.  Es  ist  nicht 
unmöglich,  daß  aus  dieser  militärischen 
Bedeutung  sich  die  des  ngr.  „gucken"  er- 
geben hat,  sodaß  also  für  dieses  xotTC^o;, 
nicht  xvrrßCw  zu  schreiben  wäre.  Die  Ver- 
mittlung ergäbe  dann  die  Bedeutung  „nach 
dem  Feinde  ausgucken,  spähen";  vgl.  z.  B. 
xurTcr^w  y.aiqöv  ^to  espy  an  opportun ity^ 
in  der  Chron.  Mor.  8548.  FÄne  interessante 
Bedeutungsparallele  ergäbe  auch  das  neu- 
engl.  to  peep,  das  von  der  Bedeutung 
„pfeifen",  und  zwar  von  der  Lockpfeife 
des  hinter  einem  Strauche  verborgenen 
Vogelstellers,  zu  der  von  „hervorschauen", 
„gucken",  „angucken"  gelangt  ist  (vgl. 
Skeat,  An  etymological  Dictionary  s.v.). 
Ist  diese  Ableitung  richtig,  so  hätten  wir 
einen  neuen  Beleg  für  das  Eindringen  mili- 
tärischer Worte  in  die  Volkssprache. 

TtO'x.y.dqi  (Dom.  zu  xdxxog)  „AfTTTd»"  -nqduuvov" 
Samos  (Stamat.  46) ;  „Geschwür"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Die  Bedeutung  „Zwiebel" 
bei  Som.,  Legrand  und  Russop.  Vgl.  die 
agr.  Bedeutungen  „Beere"  (bei  Theophr.) 
und  „Hode"  (Anth.  Pal.  12,  222).  Die  Be- 
deutung „IsTtidy  y^qöfifivov"  definiert  Ko- 
rais  'At.  IV,  237  genauer  als  die  gleich 
aus  dem  Samen  sich  entwickelnden  kleinen 


')    Nur   Som.  hat:    eolcarti  a  prima  ttra  la  jalUna, 
Ducange  gibt  nur  die  Bedeutung  .Flußbett*. 
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Zwiebeln,  die  an  einen  geeigneteren  Oi't 
verpflanzt  werden,  um  zu  waclisen. 

xoXvfiTTÜdsg  „eingesalzene  Oliven"  Andros 
(eigene  Aufz.);  y.ovXovbäd£g  Naxos;  y.oXv^- 
näieg  Cypern  (Sakell.  II,  601).  Byzantios 
l^ex.y.oXvnßddes „qui  nagedansla  saumure^. 
Agr.  yiolvjj.ßag  ilala,  z.  B.  bei  Athen.  2,  47 ; 
Diosc.  1,  138.  Gal.  VI,  353  A;  vgl.  Phryn. 
118;  Moeris  47. 

*y.6vrvXa  „dickes  Stroh"  Karp.  (MavwA.  196); 
■KÖvTaXa  „die  nach  dem  Durchsieben  im 
Gretreide  bleibende  Spreu"  Tliera  (Ils-aX. 
81) ;  ebenso  TiövrvXa  Cypern  (Sakell.  II, 
603).  Duc.  -AordvXi  „calamus^ ;  'növdvXog 
„Knoten  im  Halm"  Byzantios.  Agr.  von 
den  Knochen  der  Gelenke,  z.  B.  bei  Ari- 
stot.  und  Galen.  Mgr.  xövrvXog  v.aXäixov 
z.  B.  bei  Theoph.  cont.  318,  17  (nach  Soph. 
Lex.). 

y.ovqXä(pTrig  „mit  großen  Ohren"  Andr.  (eigene 
Aufz  );  dazu  ■/.aQXacpruxC.oi  „das  Ohr  spitzen" 
Samos  (Stamat.  V,  43).  -/.aqXäcpTa  „großes 
Messer"  Ikaros  (Stamat.  131).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.    Vgl.  xoXcücprrjg. 

xdyrw  „laufen":  Kos  und  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Syme  (Grigoropulos  37);  Rhodos  (Venetokl. 
26);  Thera  (OcTaA.  84).  Wohl  elliptisch  statt 
des  gmngr.  zdyrw  dgöfio,  >c.  Xäartt].  Die  Be- 
deutung fehlt  in  den  Wörterbüchern. 

y.VQrjg  „Vater"  Kos  (eigene  Aufz.) ;  Samos, 
Mytilini  (eigene  Aufz.);  Kythnos  (Vallin- 
das  142,  §  7);  Syra  (BCH  3,24);  Kreta 
(Erot.  1,  69;  3,  980;  983;  987.  Jannar. 
Ind.  s.  V.);  Karp.  (MavwX.  2'26,  14,  v.  8 
V.  u.) ;  Rhodos  (aus  einem  Liede  im  Nsupiäc 
1904,  6.  5) ;  Cypern  (Sakell.  II,  G24).  Vgl. 
die  Wörterbücher.  Mgr.  z.  B.  Dig.  Akr. 
(ed.  Lambros)  2,  1670.  Flor.  1180.  1270. 
1406.  Belth.  1261.  Prodr.  1,  129.  Korais 
"A-.  I,  330  verweist  auf  Hipparch  I,  11 :  xr- 
Qiog  yaQ  Tfjg  yvvai^ög  ö  dvfjQ  y.al  rwv  viwv  b 
naxrjQ. 

■KvtpsXrj  „Bienenhaus"  Karp.  (MavwX.  198);  xu- 
■tpiXrr]  Astyp.  (eigene  Mitt.);  vifJsXr]  Kythn. 
(Vallindas  141):  yvipeXr]  Leros  (Oly-ovoj/ox. 
68).  Die  Wörterbücher  geben  nur  die 
Formen  mit  x.  Schon  hellenistisch  „Bienen- 
stock", z.  B.  bei  Plut.  mor.  601  C. 

Xaßibv{y)to    „verwunden"    Andr.,    Myk.,    Kai. 


(eigene  Aufz.);  Xäßio^a  „iTtdr^xpla"  Karp. 
(MavwX.  198);  Kreta  (Jannar.  48,  69;  Erot. 
1,  588.  2,  156.  4,  1066);  Cypern  TtXr^yri 
(Sakell.  11,  627).  Vgl.  die  Wörterbücher. 
Schon  mittelcypr.  (Sathas,  Msi.ßißÄ.11,616). 
Nach  Korais  "Ät.  II,  215  von  Xtjßöio  und 
Xwßäonai  mit  Beziehung  auf  Herod.  6,  75. 
Wenig  wahrscheinlich,  zumal  das  Stamm- 
wort Xcoßög  als  ngr.  Xovßög  erhalten  ist. 
Eher  neue  Verbalbildung  zu  Xäßoii.ia,  das 
seinerseits  vom  Aor.  i'Xaßov  abgeleitet  ist. 
So  auch  J.  Schmitt  in  seiner  Ausgabe  der 
Chronik  von  Morea,  Ind.  s.  v.  Xäßwfia,  auch 
Kall,  und  Clirys.  v.  1390. »)  Zur  Bedeutung 
vgl.  unser  vulgäres  „eins  abbekommen"^. 
Im  Griechischen  wohl  aus  dem  byzantini- 
schen Soldatenjargon  eingedrungen. 

X&(ivui,  -o^ai  Astyp.,  Kai.,  Kos  vom  Begatten 
der  Tiere  (eigene  Aufz.);  Ikaros  Ttegiarge- 
cpof.iai,  '/VQi^io  (Stamat.  132,  wo  aber  fälsch- 
lich Xavro)  steht;  vgl. 'A6r,vä  6,  442ff.);  Kreta 
(Jannar.  124,8;  297,  2);  Cypern  xjvw,  jtr^- 
yalvo)  (Sakell.  II,  629).  Die  Wörterbücher 
geben  nur  die  Hauptbedeutung  „rudern", 
Duc.  „remigere,  impellere" .  Ebenso  Soni. 
Agr.  iXaiivu),  das  schon  sämtliche  der  an- 
geführten Bedeutungen  hat. 

Xi^7il^o(.i(xi  =  ifnd-v[.iü),  ÖQ£yo!U.ai  Karp.  (Ma- 
vo)X.199);  Kos  (eigene  Aufz.);  Astyp. (eigene 
Mitteil. ;  vgl.  Pio  154).  Vgl.  auch  Passow 
Nr.  541,  2  (woher?).  Som.  „cissare" ;  By- 
zantios Lex.  s.  V.  verweist  auf  XaxTaQÜ 
und  ÖQsyouai.  Kind  „beneiden,  begehren, 
gelüsten";  Liegrani  „desirer  vivement" ;  Mi- 
tsot.  „heiß  ersehnen".  Das  zugrunde  lie- 
gende Sigv.h^ißög,  Xi^ißsia  kommt  nur  vor 
bei  Hesych  als  Erklärung  von  Xiy^vsvsiv, 
Xlxvog,  ferner  noch  bei  Leont.  Neap.  Vgl. 
Kor.  "A^.  II,  220. 

Xi^vog  ein  Fisch  („urarwscopus  scaber"  nach 
Heldreich)  Myk.  (eigene  Aufz.);  „Nimmer- 
satt" Astyp.  (eigene  Mitt.).  Byzantios  A/^- 
vog  „drrd  zd  yivog  toü  vMßiov,  „goujon  de 
mei'".  So  schon  bei  Strabon  p.  823.  Wei- 
tere   Nachweise    bei    Krumbacher,    Mgr. 


')  Diese  Stelle  spricht  deutlich  für  meine  obige  Er- 
klärung; denn  es  heißt  dort:  'Av  dm)  ^Cffov;  elaßts, 
xttl  nov  TÖ  Xäßtafi.Av  aov; 


186 

Fischbuch  (Münch.  Sitz.-Ber.  1903,  S.  374 
zu  Z.  29),  wo  mir  übrigens  Kruinbjicher 
unrichtig  kv^vog  zu  schreiben  scheint,  als 
ob  der  Fischname  etwas  mit  einer  Lampe 
zu  tun  hätte.  Ich  steile  ihn  viehnehr  zu 
ngr.  llx^og  „naschhaft,  gefräßig". 

*lo(y)äTai  „diadlÖBTUL  Xöyoi;"  Tliera  (IUt«a.  90); 
„Xoyi^stai"  Naxos  (Syli.  |j.v.  I,  441);  „drj- 
Xadtj"  Sainos  (Staniat.  51).  Kind  Wörter- 
buch (s.  V.  Xoyäofiai)  „es  will  sagen,  ver- 
steht sich".  Zu  spUtgriech.  Xoyäto  „gern 
reden  wollen",  z.  B.  bei  Luk.  Lex.  15. 

XoyKx^ü)  „beobachte"  Andr.  (eigene  Aufz.); 
Lesbos  (NA.  I,  410);  Samos  „öfiilat"  (Sta- 
mat.  51);  Chios  „yvioQU^u,  av^TTegaivio"  (Ha- 
cT;äTr,?  216) ;  „denken"  Kreta  (im  Erotokr. 
1,102;  1148;  4,28.  30.  45  etc.);  koalu) 
„igewü  vä  sVqw  tl  äfroXiolög"  Ikaros  (Sta- 
mat.  133,  nach  der  Berichtigung  von  Pu- 
lianos,  'AOr,vä  6, 442  ff.) ;  ebenso  Kos  (eigene 
Aufz.);  la(y)<itco  „spähen"  Kai.,  Astyp. 
Xaüvruo)  (eigene  Aufz.).  Dazu  i^wXayiüt^ia 
„ausspähen"  Kos  (eigene  Aufz.);  ^e}.ayiaC,(a 
Lesbos  (NA.  I,  4i;-5).  Byzantios  Lex.  „Ao- 
yi^o^iai".  Kind  „denken,  überlegen,  sich 
vorstellen,  urteilen,  beachten".  Legrand 
„penser,  juger".  Die  sinnliche  Bedeutung 
fehlt  also  in  den  Wörterbüchern,  außer 
bei  Som.  (speculare,  contemplare). 

lovßiä  „Art  grüner  Bohnen"  Myk.  (eigene 
Aufz.);  Cypern  (Sakell.  II,  639).  Die  Wörter- 
bücher geben  nur  die  Bedeutung  „Hülse, 
Schale"  (von  Bohnen,  Erbsen  etc.).  Agr. 
loßög  in  der  Bedeutung  cpaaioXog  schon 
bei  Galen. 

Xov(pä^(o  „dff^^ialvii)"  Karp.  (MavwX.  200);  ka- 
cpttVT^cü  Astyp. ;  Xaqxxaaia  Thera  desgl.  (IIs-:. 
88);  Chios  Iüittui  „ävanavouai^  (llariraTT;; 
220);  Ikaros  kovTiäl^w  und  ).ovcpia^u)  „y.Qv- 
moftai,  kcjqiä^ü)^  (Stamat.  133) ;  Kythnos 
Xovnäl^w  (Vallindas  141).  Byzantios  Lex. 
„areKOfiai  äyihTjVOg  /.ai  aitDnijXög".  Russop. 
gibt  nur  die  agr.  Bedeutungen  (s.  v.  Xw- 
<pä^w) :  sich  erholen,  ausruhen.  Legrand 
„se  faire";  Petraris  „sich  ruhig  verhalten, 
sich  zusammenkauern".  Von  hier  aus  konnte 
sich  sehr  leicht  die  Bedeutung  „keuchen" 
ergeben;  die  Vermittlung  bildete  wohl  die 
Bedeutung  „sich  verschnaufen".    Korais  'A-. 
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I,  258  und  IV,  295  verweist  auf  Hesych 
{Xü)(pfflai  Send  roü  tqox^Xov  td  äxif^og  äno- 
d'ia&at,  rravaai,  X^^ai,  inavanuvaai,  fyrv- 
Xdaai)  und  Photios.  Vgl.  Som.  Xov(pa  vec- 
chiaccia,  decrepita.  Mgr.  Xut^a^io  „schwei- 
gen" z.  ß.  Prodr.  4,  191. 

*fiayiaQi6  „Leichenschmaus"  Karp.  (Mx/w/.. 
2(X)f.);  Thera,  -la  (HeTa/..  93);  hier  noch 
in  der  ursprünglichen  Bedeutung  „Selig- 
keit". Byzantios  und  Legrand  s.  v.  „repag 
funlbre".  Vgl.  auch  Kind  Wörterbuch. 
Agr.  fiaxa^la  (seit  Plat.  und  Aristoph.). 

fiaXälü)  „beschmutzen"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
(laXäaaw  Thera  ([le-raX.  93) ;  Astyp.  (eigene 
Mitt.);  \)nc.  „tractare  contrectare' .  Som. 
„brancicare,  tattare  impastare  calce";  By- 
zantios und  Legrand:  ^manier,  palper,  pati- 
ner" ;  Petraris  „befühlen,  unsanft  angreifen". 
Agr.  ftaXaaaio  „gerben,  mürbe  machen". 
Die  Bedeutungsentwicklung  war  also  etwa 
die:  weichkneten  (agr.),  bearbeiten  (gmngr.), 
sich  an  dem  bearbeiteten  Stoffe  be- 
schmutzen (dial.). 

filrog  „Einschlag"  Myk.  (eigene  Aufz.);  dazu 
(iiragcH^a  (=  -agtä)  Astyp.  (eigene  Mitt.), 
Fehlt  in  dieser  Form  als  volkstümliches 
Wort  in  den  Wörterbüchern  außer  bei 
Som.  (gmngr.  fiitÜQi).    Agr.  (lirog. 

*liaXccKa  „frischer  Käse"  Amorgos  (IF.  II,  13 
des  S.A.);  Thera  {tti-.a'K.  93);  Kreta  (Jan- 
nar.,  Ind.s.v.Ti-ßt).  „Abgeschälte  Nuß"  Ika- 
ros (Stamat.  133);  „Bestechungsgeschenk" 
Samos  (Stamat.,  -a;j..  52).  Kind  falsch 
„Käserinde";  Som.  (fiäXaxa).  Duc.  führt 
fiaXiivtiov  in  der  Bedeutung  „aus  Blättern 
geflochtenes  Körbchen"  an.  So  auch  bei 
Soph.  aus  Pallad.  Laus.  1 105  B.  u.  a.  Im 
Agr.  hat  es  Galen  von  den  Weichtieren.  Zu 
fia)Mx6g  „weich"  (vgl.  süddeutsch  „Weich- 
käse"). 

fiaarÜQi  „Zitze"  (vom  Tier)  Karp.  (Mx'wX.  202); 
pova rägiCh'xos (IlaczotTT,; 228);  Astyp.(eigene 
Mitteil.);  Syra  (BCII.  3,  25);  Andr.,  Siph. 
(eigene  Aufz.);  Duc,  Byzantios,  Legrand 
und  Petraris  geben  alle  die  Bedeutung 
„Hahn  am  Fasse".  Zu  agr.  ftaarög  (eben- 
falls schon  von  Tieren).  Mgr.  z.  B.  b<-i 
Prodr.  6,  339.  Agr.  z.  B.  bei  Alkiphr.  1, 
31,  39. 
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^teXa  „Frostbeule"  Syme,  Khod.  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavtoX.  202);  Thera  (lle-caÄ.  96). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Korai's  'A-. 
V,  196  entschied  sich  für  die  Erklärung 
von  Ducange  (=  TtodäYQo),  die  nicht  an- 
nehmbar ist.  Vielleicht  ist  es  das  agr.  fieXav 
(wegen  der  Farbe),  das  bei  Dioscur.  Cap. 
523  an  einer  freilich  interpolierten  Stelle 
eine  Pflanze  (marrubium  nigrum)  bezeich- 
net; für  diese  Annahme  spricht  auch  das 
gmngr.  ^sXavidtco  „blau  anlaufen".  Doch 
s.  G.  Meyer,  Ngr.  Stud.  II,  40  s.  v.  ji(£^i/- 
yga.    Gmngr.  ^loviarqa. 

ueq)OfiaL  „iTtOTtrsvo)"  Samos  (Stamat.,  2a[J^.  54). 
Dazu  !/-0(p7]  ^Tadel",  (.locpsvio  „tadeln"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
als  volkstümliches  Wort.  Agr.  fiifxq)o^ai. 
Mgr.  z.  B.  bei  Prodr.  3,  274. 

*(ii{y)ädi.  „aus  Weizen-  und  Gerstenmehl  ge- 
mischter Teig"  Ikaros  (Stamat.  134);  Chios 
(nacTTCocTr,?  234);  Naxos  (Syli.  [av.  I,  441); 
dazu  (.u{y)adev(i)  „mischen"  Thera  (IleTaX. 
99).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Zu  agr. 
fuyag,  ^^ly^dvog  (Hes.). 

liOTÜQi  „Scharpie"  Myk.  (eigene  Aufz.);  (lOTa- 
Qia  „ßXaavol  tüv  divÖQWv"  Karp.  (MavtoX. 
203) ;  hierzu  vielleicht  auch  der  Ortsname 
MarcxQia  (ebd.  159).  fiorÜQiov  „Scharpie" 
Duc,  Som.,Kind.  Agr.  ^iotöv,  -6g  „gezupfte 
Leinwand"  bei  Diosc.  3,  86  (96). 

^Iinlat.iü  „verschütte,  vergieße"  Thera  (UsTaX. 
103);  Kai.  (eigene  Aufz.) ;  Astyp.  (desgl.); 
Ikaros  (Stamat.,  'Ixap.  137)  und  Kos  (eigene 
Aufz.)  nur  von  trockenen  Gegenstän- 
den;^) TiM^o)  „sich  verschlingen"  Cypern 
(Sakell.  II,  738,  nur  mittelcypr.) ;  dagegen 
fiTtXäaaco  „verschütte"  (Asat.  329, 67).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern.  (Byzantios  führt 
es  an,  aber  mit  der  cyprischen  Bedeutung 
if.i7tXi.Y.(j)).  Petalas  a.  a.  O.  möchte  es  von 
agr.  ifiTcXaCoi  „darin  umherirren"  ableiten. 
Eine  bessere  Erklärung  weiß  ich  nicht  zu 
geben. 

v&(ia  „Abendmahlswein"  Kos,  Syme  (eigene 
Aufz.);  äväua  Samos,  Astyp.  (eigene  Mitt.); 
Thera  (JIsTaX.  105).  Die  Wörterbücher  geben 
nur  die  agr.  Bedeutung  „Flüssigkeit,  Saft". 


')  Außerdem  auch  „zerbrechen"  (nach  Syll.  Mv.  1,430). 


Sonst  fehlt  es  in  den  Wörterbüchern.  Es 
ist  früh  in  kirchlichen  Gebrauch  über- 
gegangen und  dadurch  dem  Ngr.  ein  sel- 
tenes Wort  erhalten  worden.  Vgl.Ps.-Chrys. 
XII,  778  C;  Konst.  Porph.  de  cer.  134,  25 
(nach  Sophocles  s.  v.).  Andere  Belege  aus 
der  Kirchengräzität  bei  Ducange. 

vaiä^co  „den  Acker  zum  ersten  Male  pflügen" 
Thera  {iU-.oi\.  105);  Cypern  (Sakell.  11,672); 
Rhodos  (Venetokl.  119) ;  Astyp.  (eigene 
Mitt.).  Dazu  veiarög,  -6  auf  Thera  und 
Rhodos  (a.  a.  0.).  Davon  tö  veiaamo  „ij 
bQywffig^  Ikaros  (Stamat.  135)  und  6  veiaarrjg 
„ö  Noffißgiog"  ebd.  Fehlt  alles  in  den 
Wörterbüchern.  Aus  agr.  vsäo)  in  derselben 
Bedeutung,  z.B.  bei  Komödiendichtern  und 
bei  Theophrast.  Mgr.  vsämfiov  „novale"  bei 
Ducange  aus  Gl.  nomicae  Vatic. :  Noß&Xig, 
yfj  yuxXEi  fj  ay.acpelaa  ■xat  iv  r^  iviavrcp  aÖT(^ 
dgyoüaa. 

vEcpaXov  „Wolke"  Thera  (IIsTaA.  106);  Samos 
(Stamat.,  -a[j..  57) ;  Astyp.,  Kos  (eigene 
Aufz.) ;  Kreta  (nach  Duc.  II,  140) ;  dvecpa- 
Xäda  Karp.  (MxvwX.  178);  noch  altertüm- 
licher ist  cyprisch  dvECfsXrj  (Sakell.  II,  452). 
In  den  Wörterbüchern  bei  Duc,  der  es 
aus  einem  Synaxar  des  Maximus  Kythae- 
reus  belegt,  Som.  und  Legrand.  (Gmngr. 
avvveipo,  -lä  als  Adj.,  ersteres  schon  bei 
Joseph,  ant.  18,  8,  6,  letzteres  bei  Neme- 
sian.)  Wie  sich  vicpaXov  zu  agr.  ve(piXrj  ver- 
hält, ist  mir  nicht  ganz  klar;  vielleicht 
erklärt  sich  der  Geschlechtswandel  durch 
den  Einfluß  von  avwacfov  und  das  a  aus 
der  Einwirkung  des  Suffixes  -aXo  (z.  B. 
'/.öyMttXo,  TtsraXo,  QÖnaXo). 

voitöofia  (zu  voimvü),  voiwd'ü))  „Märchen"  An- 
dros  (eigene  Aufz.);  „Rätsel"  Miios  (NA. 
31,  Anm.  2);  Samos  (Stamat.,  -a[x.  58); 
voiov(.ia  ebenso :  Cypern  (Sakell.  II,  675). 
voiiüiia  „Vorhersehen,  Vorhersagen,  Rätsel" 
Kind.  voicovsTv  „divinare"  und  voiwaTr^g 
„vates'^  bei  Duc,  ersteres  mit  falscher  Be- 
tonung und  Etymologie  (zu  oicovsivl);  Le- 
grand voLwaif-iov  „l'action  de  comprendre, 
de  deviner^. 

^agyiTOt,  ^aQyicoTTJg  „absichtlich"  Kai.  und  Kos 
(eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwX.  205);  Samos 
(Stamat.   59);     Thera    (OsTaX.    24);     Siph. 
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(eigene  Aufz.)',  Tinos  (Pio  202).  In  den 
Wörterbüchern  nur  die  Mittelstufe  ^agyov, 
doch  bei  Legrand  und  Petraris  auch  ^a^- 
yovTov.  Nach  Kor.  "Az.  1,  160  und  IV,  126 
aus  i^  tQyov.  Die  Erweiterung  der  Endung 
•wohl  nach  Analogie   des  synon.  'rtitavioC: 

^ö(y)avo  „stolz"  Andres  (eigene  Aufz.);  „ein- 
filltig"  Astyp.  (eigene  Mitt.) ;  Lesbos 
(Kretschmer,  Lesb.  Dial.  452);  fehlt  in  den 
Wörterbüchern  in  der  neuen  Bedeutung, 
außer  bei  Legrand  (bete,  buche),  Petraris 
und  Mitsotakis.  Agr.  ^öavov.  Zu  dem  Be- 
deutungswandel vgl.  eidwXov  und  deutsch 
„Ölgötze".  Kor.  'At.  IV,  363  erklärt:  Sv- 
x^QCJTtog  ^(DQülatibv  (fat  impertinent). 

^wqag  „außer  der  Zeit  (i^  &Qcts),  spilt"  Siph. 
(eigene  Aufz.);  Lesbos  (Kretschnier,  Lesb. 
Dial.  134);  Iw^ofg  Karp.  (Mav(oX.  206).  By- 
zantios  „dxpi  rijg  &QCcg" ;  Legrand  „tard, 
tvop  tard''.    Syn.  nägwQa. 

'§w-räpijg  „d^fij'dg"  Karp.  (Mav(oA.  206);  „dyQO- 
diaiTog,  6  iv  rrj  i§oxfj  igya^ö^isvog  xat  t&y'^ 
Sainos  (Stamat.,  -a|j..  37  und  63:  ^ioxägr^g)^ 
Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.).  Dazu  ^wtüqitio 
(sc.  novU)  „Hahn"  Naxos  (Syll.  [xv.  I,  442). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Weiterbildung 
von  l'sw  mit  der  lat.-rom.  Endung  -arius. 
Syn.  '^wnxdg,  z.B.  ^wrtxd  =  i^o^fj  auf  einer 
Urkunde  von  1740  aus  Araorgos  {IV.  VII,  5). 

b)i.ioXoyü)  „sprechen,  reden"  Kos  (eigene  Aufz.); 
„heraussagen,  anzeigen"  Kreta  (Erot.  1, 
1683,  i964,  2134;  3,  770;  5,  111  etc.). 
Byzantios  Lex.  =  dii]yoPfiai,  ^ccqtvow.  Die 
letztere  Bedeutung  noch  auf  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  664)  und  Andres  (eigene  Aufz.). 
Im  Agr.  seheint  die  abgeschwilchte  Be- 
deutung noch  nicht  nachweisbar,  wohl  aber 
mgr.,  z.  B.  Khod.  LI.  32,  18;  Duc.  gibt 
nur  die  ursprüngliche  Bedeutung  „spon- 
dere,  promittere",  Legrand  auch  „ra- 
conter". 

ö^iiüvvto  „schwöre"  Cypern  (Sakell.  II.  702); 
&(.iiüvv(>}  Kos  (eigene  Aufz.);  Astyp.  (desgl.); 
Samos  (desgl.);  'ji/vwj'w  Kreta  (Jannar.  121, 
17 ;  230,  10).  dfiojrio  auch  bei  Duc.  (neben 
öfiviyeiv),  Byzantios,  Legrand  und  Kind. 
d^üvu)  8oui.  Agr.  djUvi'w.  Mgr.  öuvio)  z.  B. 
Pest  von  Rhod.  v.  535.  Vgl.  Kor.  "At.  II, 
272. 


(d)Qi(y)onai  „begehren,  gern  haben"  Thera 
(lle-raX.  131);  Kreta  (Jannar.,  VIksl.  154,4; 
Erot.  1,  443;  1098;  3,201,  464  etc.j;  Astyp. 
(eigene  Mitt.);  Kos  (eigene  Aufz.);  Karp. 
iqio^ai  (Mavu)/..  190j;  Cypern  (Sakell.  II, 
769);  dazu  ^QByog  „ÖQS'/.rög"  Jannar.  Ind. 
8.  V.  Die  Wörterbücher  geben  es  s.  v. 
ögiyofiai,  das  aber  im  Grangr.  nicht  voiks 
tUmlich  ist.  Die  geistige  Bedeutung  zeigt 
sich  schon  bei  Apoll.  Rhod.,  wo  es  vom 
Schlagen  des  Herzens  gebraucht  wird. 

*dqxiov(iai  „springen,  spielen"  (bes.  ron  Tie- 
ren) Kreta  (Jannar.  187,  3) ;  dgraotuai 
(st.  ÖQ/.iov^iai)  Cypern  (Sakell.  11,705);  dg- 
Xioi'iiai  Naxos  (Syll.  Mv.  1,  436) ;  ägxiöiftat 
Lesbos  (Kretschnier,  Sp.  438).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern  für  die  Volkssprache 
{ögt^o)  bei  Kind  ist  falsch).  Es  ist  auf- 
fallend, daß  dieses  ursprüngliche  und  auch 
in  spätgriech.  Zeit  hilufige  Wort  für  „tanzen" 
im  Ngr.  nur  auf  einige  Dialekte  beschrllnkt 
ist,  im  übrigen  durch  das  zunächst  nur 
vom  Chortanz  gebrauchte  xoqevw  ersetzt 
worden  ist. 

hxxf}  ,,Ackerraauer"  Kai.  (eigene  Aufz.);  Sxtog 
Symo  (ebenso) ;  Samos  „Erdwall  unter 
einem  Berggipfel"  (Stamat.,  ^aix.  787);  Karp. 
„XÜrra^"  (>fav(o>..  207) ;  dxti  st.  -ea  Ikaro- 
(Staniat.,  'l/.atp.  136).  Aus  agr.  Ä'x^ij  und 
ä'x^og  „Erderhöhung".  So  noch  in  Cypern 
(Sakell.  II,  328,  5  v.  u.).  Vgl.  Byzantios 
Lex.  (belegt  diese  Bedeutung  noch  aus 
Ammonios).  Dazu  dx^äSr^g  „hUgelig"  bei 
Gal.  II,  100  A.  (nach  Soph.  Lex.). 

Ttaida  „Strafe,  Qual"  Kos,  Kai.,  Astyp.  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (Mx^a)X.  209  mit  falscher 
Schreibung  nida)]  Thera  (lh-a>..  119); 
Kreta  (Erot.  1,1498;  4,1417).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern,  l'ostverbal  zu  nat- 
devo)  „züchtigen,  strafen",  nicht  synkopiert 
aus  Tcatdsia,  wie  Petalas  will. 

ftäXog  „großer,  eiserner  Stock  zum  Zerschlagen 
der  Steine"  Andr.  (eigene  Aufz.);  nälXog 
Cypern  (Sakell.  II,  711);  Pholeg.  (\ik-.  II, 
496).  Lat.  pälus.  Vgl.  Q.  Meyer,  Ngr.  St 
III,  51. 

naqaßokri  „Mauer,  die  den  Acker  von  der 
Straße  trennt"  Andr.  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(MaviüX.  207  =  Äxpo):  Kreta  (Spratt  I,  375). 


191 


192 


Diese  Bedeutung  .  fehlt  in  allen  Wörter- 
büchern. Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl. 
Plut.  Arat.  22,  wo  es  die  Abweichung  vom 
rechten  Wege,  Krümmung  bedeutet,  was 
noch  in  dem  auf  Kreta  und  Karp.  üblichen 
Zuruf  des  Pflügenden  an  die  Stiere  zu 
liegen  scheint.  Zu  dem  Wandel  aus  dem 
Abstraktum  in  ein  Konkretum  vgl.  äno- 
GTQOcpfj.  naqäßoXo  hat  auf  Syra  (nach  BGH. 
3,  27)  die  Bedeutung  des  folgenden  Wortes. 

jtaQOvrsg  „die  beiden  Seitenpflöcke  des  Pfluges" 
Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.) ;  naqwxBg 
Thera  (BGH.  3,  2G);  naoomia  Siph.  (eigene 
Aufz.);  TtaQÜxpna  Karp.  (MavuA.,  Syll.  t».v. 
I,  328).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Es 
ist  offenbar  das  agr.  TtaQcoTig  „Ohrdrüse, 
Ohrläppchen",  das  bei  Diosc.  2,  98  und 
Gal.  II,  271  F  in  der  Bedeutung  „Bräune", 
bei  Vitruv  von  den  Seitenrollen  am  joni- 
schen Türsturz  gebraucht  wird  und  später, 
wie  wir  es  häufig  beobachten,  auf  Geräte 
der  Landwirtschaft  übertragen  wurde. 

näanaQi]  „Tuffstein"  Thera  (UeTaX.  124);  näa- 
Ttagog  Kreta  (Vlastos  S.  171);  dazu  Iläa- 
naqog  als  Ortsname  auf  Karp.  (MavwA.  161) 
TtaarraQäs  „»)  ysiiiaig  r&v  äqvimv  %ai  ögvi- 
ÜcDv"  Karp.  (MavuX.  208)  und  naanaQirrjS 
„uiXQÖg  vioyXiag^  Ikaros  (Stamat.  136).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern,  nur  Som.  und  Kind 
haben  Ttäaitaqog.  Das  Wort  ist  offenbar  agr., 
wenn  auch  zufällig  nicht  belegt,  wie  der 
bei  Hesych  überlieferte  parische  und  per- 
gamenische  Beiname  des  Apollon  (llaaTcdc- 
Qiog)  beweist.  Vgl.  Kor.  'At.  IV,  396,  wo 
sehr  unglücklich  etymologisiert  wird :  nag 
nöqog  und  der  vom  parischen  Marmor  nicht 
sehr  verschiedene  (?)  Ttdtqivog  Xid-og  damit 
identifiziert  wird.  Vgl.  Theophr.  neqi  X'i- 
&(üv  §  7. 

Tt&aaio  „streuen,  bestreuen"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Thera  (FIcTaX.  124) ;  ^iitaLm  Cypern  (Sa- 
kell.  II,  669).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern als  Wort  der  Volkssprache.  Agr. 
näaaiü. 

Tts^TTw  „schicken"  noch  erhalten  auf  Andr., 
Myk.,  Siph.,  Kos,  Astyp.  (eigene  Aufz.); 
ferner  auf  Rhodos  (Roß,  Inselr.  III,  175); 
Karp.  (MavwA.  234,  28,  2) ;  Kreta  (Jannar. 
200,1  und  Erot.  1,220;  4,162;  195;  385; 


747  etc.);  Thera  (Oapv.  5,  442,  3);  Milos 
(NA.  I,  16,  5);  Tinos  (Pio  197);  Cypern 
(Sakell.  II,  725). 

*itEraari  „Öffnung  des  Bienenstockes"  Karp. 
(MavwA.  209);  als  Ortsname  IlsTäai  (ebd. 
161);  TTETÜao  „Augenlid"  Thera  (Ile-aX. 
125).  Agr.  nhaaog,  dessen  Grundbedeu- 
tung „flügelartiges  Blatt"  (dazu  netaaitrjg, 
Pflanze  bei  Diosc.  4,  106)  sich  ähnlich  ent- 
wickelt hat  wie  lat.  papilio  im  Roman. 
(pavülon).  In  den  Wörterbüchern  fehlt 
das  Wort.  In  der  Sept.  bedeutet  es  einen 
breitkrempigen  Hut,  z.  B.  Makk.  2,  4.  12; 
bei  Gregor  von  Nyssa  III,  1065  B  das  Dach 
eines  Brunnens. 

TtTjXtt  „Schlamm,  Schmutz,  Lehm"  Samos(7rAdg), 
Nisyros  (Syll.  p.v.  I,  386);  Kreta  (Spratt  I, 
376);  TIrilög  Ortsname  auf  Karp.  (MavwX. 
162);  dazu  nEXivq  (sc.  Xe^üvr^  „Tongefäß" 
Karp.  (MavwX.  209)  und  Cypern  (Sakell. 
II,  731);  nrjhvog  Rhodos  (Venetokl.  81). 
Dazu  }nirj}.iuC,(D  „die  Tonerde  feststampfen" 
Andres  (eigene  Aufz.).  Duc.  „lutum". 
S.  Byzantios,  Kind.  Schon  agr.  „Schlamm, 
Lehm,  Ton".  Mgr.  bei  Prodr.  VI,  240. 
Vgl.  Kor.  "At.  III,  45. 

TtivÜKi  „Teller"  Andr.  (eigene  Aufz.);  „Hohl- 
maß (Vg  y-cfAsv)"  Ikaros  (Syll.  |xv.  I,  430); 
Samos  (Stamat.  67);  Kreta  (Jannar.  307, 
75).  Beide  Bedeutungen  auch  bei  Byzan- 
tios,  Lex.  Ttivd-Aiov  „Schüssel,  Napf",  Kind. 
Som.  staio,  staro,  staruolo.  Duc.  „quarta 
pars  medimni".  Agr.  Ttivdytiov  „kleine 
Schüssel,  Schale"  bei  Arrian  Ep.  Siehe 
Ttivaüdi  im  folgenden  Glossar. 

'jtivw^ii  „kleines  Schulterkissen  der  Wasser- 
trägerinnen" Andr.  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(MavcoX.  210);  ttqovcü^i  auf  Thera  (lls-aX. 
129);  TTQoawfu  Syme  (Grigoropuios  41); 
Kreta  (Vlastos  S.  173);  so  schon  bei  Theod. 
Prodr.  VI,  240.  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Vgl.  agr.  irtiviätiog  bei  Luk.,  Al- 
kiphr.  und  in  der  Batrachomyomachie. 

TT trüxt  „Stöpsel  des  Bienenkorbes"  Andr.  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (MavcoX.  210);  dazu  ttitv- 
■Mvio  „tot  geborenes  Kind"  Samos  (Sta- 
mat., 2a|x.  V,  787).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Vielleicht  aus  ini  und  zv/.iov  (zu 
imog,  Schlägel,  Meißel). 
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TiiTvlid  „Tropfen"  Thera  (Oe-taX.  127);  Chios 
(llaTOäty;;  291);  Kos  (eigene  Aufz.);  fiir- 
tdA,w  Rliod.  (Vcnetokl.  120);  Kreta  „aus- 
sprudeln" (Jannar.  Ind.  s.  v.);  zu  nirvXitut 
„sprengen,  spritzen"  (Som.,  Legrand,  By- 
zantios :  nizavki^w ,  so  auch  grangr.  ni- 
TTjhä  „Sprühregen,  Tropfen"  Kind.  Agr. 
7tiTvXit,(t),  ursprunglich  wohl  „plätschern" 
(mit  Händen  oder  Rudern) ;  „tröpfeln" 
schon  bei  Hipp.  Korais  "Ax.  H,  901  erinnert 
auch  an  Ilesychs  Glosse:  „niTv).oig,  rdiq 
v.aTCKfoqatg  züv  iddTwv".  mrffovXa  nennt 
man  in  Karpathos  (nach  MavwX.  210)  kleine 
IJrezeln  beim  Hochzeitsschmause. 

TtXavtw:  „atsvoxinQiö"  Rhodos  (Venetokl.  31); 
„ersticken":  Kos  (eigene  Aufz.);  Astyp. 
(eigene  Mittcil.),  Siph.  bXadüLw  (desgl.); 
Kreta  (?]rot.  3, 1949.  Jannar.  41,  26);  TtXav- 
ra^ü)  „vorstopfen,  bedrücken"  Samos  (Sta- 
mat.  V,  67);  Kythn.  (Vallindas  143);  vgl. 
Passow  Carm.,  Dist.  586,  1.  Byzantios  Lex. 
s.v.  „vor  Zorn  bersten";  (so  auch  mgr., 
z.  B.  Glyk.  256).  Kind,  Legrand  „ersticken" ; 
Petraris  „sehr  toll,  rasend  werden,  krepie- 
ren". Korais  "A-:.  II,  302  leitet  es  aus  agr. 
nXaxaaata  ==  iliocpw  ab  unter  Berufung  auf 
Hesychs  Glosse :  inlaTäyr^aev,  iip6(pr^aev. 
Das  ist  aber  weder  lautlich  noch  semasio- 
logisch  sehr  wahrscheinlich,  lautlich  nicht, 
weil  aus  TcXarayso)  nicht  ohne  weiteres 
jtXccvtü  werden  kann,  höchstens  nkaraiä, 
semasiölogisch  nicht,  weil  aus  der  Bedeu- 
tung „klappern"  nicht  wohl  die  von  jjbe- 
klommen  sein,  ersticken"  hervorgehen  kann. 

nXäaaiD  „kneten,  backen"  Thera  (IIsTaX.  127); 
TTlä^co  Andr.,  Myk.  (eigene  Aufz.);  Syra 
(Tidskr.  7,  60);  nlä&io  Astyp.  (eigene  Mit- 
teil.); Naxos  (Syll.  [av.  I,  443);  vgl.  nX&Of] 
=  l^v^i]  Nisyros  (Syll.  jxv.  I,  386);  letzteres 
auch  bei  Duc.  ^siligo,  flos  farinae" .  Le- 
grand nXä&o)  „fagonner  (du  pain)".  Die 
ngr.  Bedeutung  schon  bei  Galen  VI,  31 3 C. 
Dazu  nXaaxaqi  und  rcXaaxaqia  (ebd.  s.  v.). 
Vgl.  auch  Kind  Wörterbuch  s.  v.  Gmngr. 

Ttoqiä  „d-vqa  rtjg  aiXfjg"  Ikaros  (Stam.  Mxap. 
129) ;  dazu  diarrÖQi  „Durchgang"  Myk. 
Als  Ortsname  auf  Karp.  (MavtoX.  155)  und 
Syme  (Syll.  jav.  1,  222).     Vgl.  TtoQoaräzTjg 


Karp.  (Mavu)/..  210);  nöqog  „Durchgang" 
und  jtoqito}  „ausgehen"  Kreta  (Jannar.  35, 
126;  61, 128  etc.);  nöqog  „Melkplatz"  Chios 
(Uaczi-rr,;  297).  Kind  und  Kussop.  ver- 
wechseln nöqog  und  n&qog.  Agr.  nöqog. 
Das  Verhum  7roqiJ^ü)  scheint  wegen  seiner 
Bedeutung  mit  dem  entsprechenden  agr. 
nichts  zu  tun  zu  haben,  vielmehr  eine  neue 
Ableitung  von  nöqog  zu  sein.  Nur  in  no- 
qtt,(iftsvo  =  övvatöv  auf  Kos  (eigene  Aufz.) 
schimmert  die  alte  Bedeutung  durch.  Vgl. 
auch  noqBvy.o}iai  =  diäyta  Astyp.  (eigene 
Mitteil.),  Rhod.  (Venetokl.  32). 

*nqaaa<a  „ifinoqevouai"  Cypem(Sakell.  11,762); 
Kreta  „verkehren"  ')  (Jannar. 363  und  Erot 
1,85);  Chios  ebenso  (DasräTr,;  299);  nq&Zoi 
„tun,  handeln"  Syra  (BCH.  3,27);  d«5u 
nqÖTAtqtt  „fj  sfinetqog  yurij"  Karp.  (MavuA. 
211);  nXdrqa  und  nqä^a  Rhodos,  von 
Venetoklis  48  und  81  irrig  als  Fem.  zu 
nqdrr^g  gefaßt  (auch  Som.  hat  nqüxqia  „re- 
venditrice^),  offenbar  irregeführt  durch  die 
Ähnlichkeit  der  Bedeutung  mit  mnqäamo. 
Dieses  muß  aber  im  Ngr.  als  gttnzlich  aus- 
gestorben gelten. 

nqinov  „geziemend"  noch  erhalten  in  itqenög 
Kos  (eigene  Aufz.);  vgl.  nqsnö  im  Erot. 
1,  251;  3,  134;  4,  556;  Jannar.  32,  20. 
nqsnetä  Thera  (FliTaX.  129);  vgl.  mcypr. 
dnqinov  =  dnqsneg  (Sathas,  Mss.  ß'.ßX.  II, 
601).  nqinov  bei  Kind  gehört  nicht  der 
Volkssprache  an;  Legrand  hat  rö  nqini 
„ce  qui  convient".  Gmngr.  meist  nqenov- 
fÄSVo.     Duc.  hat  nqsnoavvtj  „decentia" . 

nqtjard  „die  halbreifen, anschwellenden  Feigen" 
Andr.  (eigene  Aufz.) ;  davon  n^qr^ataxdiu 
„sldog  avxov"  Ikaros  (Stamat.,  'I/jtp.  137); 
dazu  ngr.  nqr^azrjg  auf  Astyp.  „Dickbauch". 
Fehlt  in  den  Wörterbllchern,  nur  Som.  hat 
nqianog,  6  iXid-og  „fico  immaturo".  Vgl. 
agr.  nqfjariruig   „anschwellend"   bei  Galen. 

nqixov  „ehe,  bevor"  Kai.,  Ler.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (MavwX.  227,  15,  7  v.  u.); 
Samos,  Marathokambo  (eigene  Aufz.)  und 
Astyp.  finqixov  ^inqovxov  (eigene  Mitteil.); 
Siphnos  (eigene  Aufz.);  Syra  (Tidskr. f. iil. 
7,  60);  Naxos  (NA.  II,  34,  11).  Kreta  (Erot. 


>)  Nach  Spratt  I,  376  auch  .lernen* 
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4,247;  5,641;  1277;  1500;  Jannar.  131, 
58;  132,  7;  143,  4).  Die  Wörterbücher 
fühi-en  es  als  Nebenform  zu  gmngr.  nqo- 
To€  an.  Es  ist  altertümlicher  als  dieses, 
weil  es  noch  in  seinem  ersten  Teile  agr. 
TtQiv  enthält;  den  zweiten  erklärt  Korai's 
"A-zor/.ia  II,  310  f.  nach  swg  oi,  ftsxQ'S  ov 
(sc.  ■^QÖvov),  womit  freilich  noch  nicht  das 
X  erklärt  ist.  Denn  eine  Anlehnung  an 
iviaxov,  TtavTaxoC,  itoVKaxov,  wie  sie  Kor. 
"Ax.  IV,  457  annimmt,  ist  darum  nicht 
wahrscheinlich,  weil  diese  Formen  längst 
nicht  mehr  lebendig  waren,  als  ttqixoü 
aufkam. 

TTD^Ofift^os  „eisernes  Kochgestell"  Andr.,  Myk. 
(eigene  Aufz.);  -ot  „zwei  Steine,  auf  die 
man  den  Topf  stellt"  Syra  (Tidskr.  7,  61); 
ebenso  Ikaros  (Stamat.,  'ly.ap.  137),  Chios 
{nxGr.d-rr,  307):  Lesbos  (NA.  I,  418).  Ur- 
sprünglich eine  Art  Feuerstein  bei  Aristot.; 
vgl.  Hes.  {li-d-og  ärto  zov  avf.tßsßrf^6rog  nv- 
Qiixaxog);  nvQo^iäxoii  bei  Theophrast  de  la- 
pid.  9.  Bei  Duc.  TTVQifiaxog  „mjkög,  t^ov- 
y.äli]".  Vgl.  das  Verbum  TtvQO^iaxio)  „to 
tcork  infire  (metals),  to  he  a  smith"  (Soph.) 
im  Testam.  Solom.  1348A. 

jivQOCpävL  „das  Fischen  bei  Fackelschein"  Siph. 
(eigene  Aufz.);  „i^  nv^ä  tüv  äXüiov  hn 
ioxägag"  Karp.  (MavwA.  211);  Kreta  (Hatzi- 
dakis,  Einl.  S.  375);  Chios  (HaenraTY;!;  307); 
TieQiqxxva  Syme  (eigene  Aufz.)  und  Keos 
(Einl.  375).  Die  letztere  Bedeutung  auch 
bei  Byzantios  Lex.,  der  genauer  erklärt: 
„torcke  allumee  au  devaiit  d'une  barque 
pow  la  peche  des  sardines".  Das  einfache 
cpavög  auf  Samos  in  der  Bedeutung  „Jo- 
hannisfeuer". 

TtQÖQOiog  „der  vor  dem  Keltern  ausfließende 
Most"  Myk.  TTQÖXoog  (desgl.)  Siph.  (eigene 
Aufz.);  TT^d^pog  Chios  (OaczäTT;;  303).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern  außer  bei  Som.  (jtQÖ- 
Qog  Tov  y.Qaaiov  „lacrima  di  vite").  Grmngr. 
sagt  man  layctga  von  kaya^iLio  „klären''. 
Wohl  besser  auf  agr.  *TTQÖ-QOog  (zu  ngo- 
giio)  als  auf  ngö-wgog  zurückzuführen.  Vgl. 
Kor.  "A-.  IV,  461 .  Hes.  hat  TtQÖgvfut  (jcgö- 
TQOTtog  oivög  rig,  tov  yXEvy.ovg  zd  nQ6QVj.ia). 
Im  Agr.  gebrauchte  man  in  dieser  Bedeu- 
tung TtQÖÖQO^tog  (Athen,  p.  30 B)  und  noch 


häufiger  TiQÖrqOTTog  (Diosc,  Gal.,  Athen.) 
im  Mgr.  jTqöxvua  (s.  folg.  Glossar). 

TTüfitt  „Deckel"  Ikaros  (Stamat.  137);  Rhodos 
(Venetokl.  82);  TTotfia  Siph.  (eigene  Aufz.); 
Thera  {Us'.oiK.  128);  Amorgos  (IF.  II,  55 
des  S.-A.);  fehlt  in  den  Wörterbüchern 
als  Wort  der  Volkssprache.   Gmngr.  y.andTii. 

gefiTTo)  (gifißü)),  -Ofiai  Kai.,  Astyp.  und  Kos 
„wanken"  (eigene  Aufz.);  „ÖKrevoj"  Karp. 
(Mavo)l.  211);  „i^ixw"  Cypern  (Sakell.  II, 
769);  „y.irdvvevw"  Nisyros  (Syll.  ;/v.  I,  387); 
Ikaros  (Stamat.  138);  „aqiälXofiai ,  fiedv- 
acpaXG)'^  Thera  (üsTaX.  131);  Kreta  „frei 
werden"  (Erot.  2,  409;  4,  603).»)  Davon 
QS^Ttsvvög  „unbeständig",  vom  Wetter:  Sa- 
inos  (Stamat.  70).  Fehlt  in  allen  Wörter- 
büchern. Spätgriech.  gifißu)  „sich  herum- 
drehen, umherschweifen,  schwanken"  (bei 
Plut.,  Ath.,  Sext.,  Emp.,  Gal.  u.  a.).  In 
der  Sept.  auch  Qefißevw,  Qs^ßäg,  QE^ißaa/iög. 
Zu  QÖfißog. 

*QSXiu,  QEt,a)  ,.ß^x^"  Ikar.  (Stamat.  137);  dazu 
QSXa  „Pferdekrankheit"  Thera  (Oe-aX.  132). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  (nur  Russop. 
hat  QEyxii)  als  Wort  der  Schriftsprache). 
Zu  agr.  Qsyxm,  spätere  jonische  und  Vulgär- 
form für  gey-Ao)  „schnarche,  röchle"  (z.  B. 
bei  Hipp.,  Arist.,  Plut.).  Gmngr.  dafür  die 
Weiterbildung  goxaXit,^  „schnarchen". 

giyü)  „schaudern,  frieren"  Ikaros  (Stamat.  138)- 
giü)  Thera  {WiSu.  132);  igyw  Andres  (eigene 
Aufz.)  und  Kreta  (Jannar..  Viksl.  160,  1', 
.  282,  28).  Dazu  avggio  Thera  (a.a.O.  141); 
gi6v  Cypern  (Sakell.  II,  770) ;  Kind  giyiio 
und  giytbvu).  Agr.  qiyiu)  und  giyöw.  Som. 
„aver  freddo". 

gi^äcpria  „Schläfe"  Myk.  (eigene  Aufz.);  ebenso 
Kreta  (Erot.  2,  334);  gilöfzia  „nagiorideg^ 
Karp.  (MavuA.  212).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Kompos.ausß/^a  und  äfpii^wiiov). 

giqii  „Böckchen"  Andr.  (eigene  Aufz.);  Araorg. 
(IF.  VII,  6);  Ikaros  (Stamat.,  'ly.ap.  138); 
rhod.  und  cypr.  (Sakell.  II,  770).  Dazu  gi- 
(pädi  „Kälbchen"  Astyp.  Vgl.  Som.  „ca- 
pretto",  Duc.  „hoedum",  Legrand  „aune, 
brasse".  Dem.  zu  agr.  egiq)og. 


')  Nach  Spratt  I,  376  QiuniTiu  „iTiatgtiai^  i»  taken, 
seized".     Q^fißoficu  auch  bei  Glyk.  v.  360. 
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Qot  „Ölgefäß"*  Myk.  (eigene  Aufz.);  Cliios  (üau- 
T.diTfi  313);  Naxos  (NA.  II,  3,  Z.  17);  qo^ 
Samos  (Staraat.  70);  qw'i  „SoXla  nqo^sv^- 
iQü"  Thera  [Ih-.a'h.  132,  wonacli  diese  Brauen 
anderswo  auch  Xadmd  genannt  werden,  z.  B. 
in  Astypalaea  (Pio,  Anin.  zu  S.  143);  qoÖi; 
(agr.  ^oyög)  „Getreidespeicher,  der  aucli  als 
Ölspeicher  dient"  Naxos  (Syll.  (Jiv.  I,  443); 
„.Speiseschrank"  Astyp.  (eigene  Mitteil.); 
dazu  wohl  Qoyiü  „stilla,  gutta^  bei  Passow 
Carm.  Dist.  8(33,  1.  Was  ist  Qo(y)i  =^  dcpr/ 
T&v  da/.ivXüiv  bei  MavioAxtäy.K;;,  KapzaO'.ay.i 
212?  —  Ducange  qoyelov  „vas  in  quod 
aqua  ex  alamhycho  destillata  effunditur"  • 
Som.  „ladiTidv".  Kind  „Qoyiov"  Gefilß,  01- 
gefuß,  Olflasche.  Byzantios  got  „XadrAÖv" ; 
Legrand  „/mt'Zter"  ;  Petraris  „()lkrug".  qo- 
yiv  schon  bei  Glyk.  v.  370.  Korais  "At.  IV, 
486  nimmt  Übertragung  von  giöya  „Brust- 
warze" auf  den  Ausguß  eines  Gefäßes  und 
dann  auf  dieses  selbst  an.  Da  aber  jenes 
selbst  eine  abgeleitete  Bedeutung  hat,  ist 
wohl  besser  anzuknüpfen  an  das  bei  Oppian 
und  Nonnos  vorkommende  Qiayi^  «l^'ß» 
Spalte",  das  Übrigens  selbst  wieder  auf  ^ü^ 
zurückgeht,  und  zwar  auf  dessen  Grund- 
bedeutung. Die  Bedeutung  „Spalte"  liegt 
wohl  auch  dem  Ortsnamen  Povals  auf  Kar- 
pathos (MavwA.  1G3)  zugrunde;  vgl.  den 
Anhang  s.  v.  Pwyög. 

QVfiri  „Gasse"  Karp.  (MavwX.  229,  17, 1;  19,2); 
Ikaros(8tamat.l38);Chiosauchpt');(yi^(IIaT::a- 
Tr,s3Iö);  Astyp. püjUj;  (eigene  Mitteil.);  QVfivTj 
Myk.  (eigene  Aufz.);  qv^i6öi  Nisyr.  (Syll. 
19,  196);  Qv^ida  Thera  (lIsTa/..  132);  auch 
in  dem  Eigennamen  ^tsvöqv^ov  auf  Karp. 
(MavwX.  163).  Vgl.  im  Mgr.  qv^vtj  Rhod. 
LI.  26,  6.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Agr.  Qv^Tj  in  der  Bedeutung  „Straße"  schon 
in  der  Sept.  (Tob.  13,  18;  Sir.  9,  7).  Aen. 
tact.,  Pol.  (6,  29,  1)  und  im  Neuen  Testa- 
ment (Matth.  6,  2).  Vgl.  Korais  'A-.  I,  182; 

ir,  321. 

aßiya  „Garnwinde"  Siph.  (eigene  Aufz.);  Thera 
(private  Mitt.);  Rhodos  (Venet.  82);  aßiyia 
Astyp.,  Som.  „molinello  da  ßlare"  ;  Byz. 
„toumette^;  Legrand  „devidoW^.  Falls  das 
Wort  zu  aßlyyoq  „eine  Art  rundes  Gebäck" 
(in  Athen  häufig)  gehört,   könnte   man   an 


198 

gemeinsame  Abstammung  von  deutsch 
„Schwinge"  (mhd.  swinge)  denken,  viel- 
leicht durch  Vermittlung  des  Veneziani- 
schen. Bei  Thumb,  Germanist.  Abhand- 
lungen für  H.  Paul  S.  225  ff.  fehlt  allerding» 
das  Wort. 

ffxtttdt  „Strohhut"  Myk.  (eigene  Aufz.);  Chios 
(llasiraTT,?  325) ;  atudt^iv  Cypern  (Sakell. 
II,  786).  Som.  „capello" ;  Byzantios  „cha- 
peau";  Legrand  auch  „paratoV.  Agr.  «rzta- 
diov  „Sonnenschirm",  erst  in  christlicher 
Zeit  auch  „Strohhut",  z.  B.  bei  Kirchen- 
autoren und  Eustath.  Bei  Diosc.  2,  168 
bezeichnet  es  die  Dolde  einer  Pflanzcn- 
gattung.  Zu  diesem  Bedeutungswandel 
vgl.  den  entsprechenden  von  nitaar^  (oben 
S.  192). 

afiÜQi  „Bienenschwarm"  Astyp.  (eigene  Mit- 
tcil.);  Ikaros  (Stamat.  139);  Syra  (BCH. 
3,  28);  Duc.  „examen  apum"-,  ^i^öqi  Kyth- 
nos  (Vallindas  140) ;  Byzantios,  Legrand 
a^&Qi.    Aus  agr.  iofiög. 

OT£{y)og  „Dach"  Samos  (Slam.  75);  dazu  aita- 
atcc  Andros  (eigene  Aufz.);  aTeioaä  Thera 
(Ut-aiK.  138);  Som.  aTeytjaiti.  Fehlt  bei 
Byzantios;  bei  Kind  und  Russop.  nur  als 
Wort  der  Schriftsprache.  Es  ist  darum 
bemerkenswert,  weil  axiyog  im  Altertume 
nur  poetisch  war.  Mgr.  z.  B.  Belth.  v.  330: 
10  atiyog  öe  xov  mtiafiOTog  rig  rä  rö  dqnj- 
yfjftai; 

axiqyti  „einverstanden  sein,  zustimmen"  Siph., 
Ser.  (eigene  Aufz.) ;  -ojuoi  „zufrieden  sein" 
Myk.  (eigene  Aufz.);  Thera  ((leTaX.  138); 
Astyp.  (eigene  Mitteil.).  Vgl.  Duc.  „con- 
tentus  8unj",  Som.  „approvare,  consentire" , 
Byzantios,  Kind.    Ebenso  agr. 

av^indlku)  {arußäkkio)  „nqoßxm  tdv  lix^or" 
Thera  (lIsTaX.  140);  „dtoqStJvio  td  ftvq  T^g 
iariag"  Naxos  (Syll.  (xv.  I,  144);  Chios 
meist  avfiTiai.Xi^iü  (llaTriTr,;  345) ;  „ai-ydav- 
Xi^io  TÖ  nrfß"  Ikaros  (Stamat.  139);  Astyp. 
(eigene  Aufz.)  av^nüt  „rf^oxivö"  Samos  (Sta- 
mat. V,  76);  avftnilko}  Cypem  (AeXi.  329, 
69).  Die  Bedeutung  „schüren"  fehlt  in  den 
Wörterbüchern  außer  bei  Som.  (avfißäliM 
ßl.  avdavliZiü)  und  auch  noch  im  Agr. 
Schon  im  Erotokr.  3,  335 ;  4,  849.  Paspa- 
tis a.  a.  O.  vergleicht  agr.  ndlXsir,  xireir, 
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TtTjöSv,  nXtiQOvv,  KQCcdaivsiv  „argicpsiv"  bei 
Hesych. 

av[in:Xrj{y)og  „Nachbar"  nach  G.  Meyer  (Ngr. 
St.  II,  57)  auf  Naxos  (NA.  II,  21);  ebenso 
Andres  (eigene  Aufz.) ;  ferner  auf  Syra 
(BCH.  3,  28)  und  Karpathos  (MavtoÄ.  212); 
außerdem  noch  avjinXsov  „angrenzend" 
Sam.  (Stamat.,  1,a\)..  V,  788) ;  auf  Astyp. 
(==  nahe);  dazu  av^TrXiÜToqag,  Kalymnos 
(==  gegenüber),  Syme  und  Rhodos  (nach 
eigenen  Aufz.);  dazu  wohl  auch  avfiTtsyd- 
QTjg,  avj.i7T0iaqrjg  „av^^iroxog,  ffuy/.vQiog"  auf 
Ikaros  (Stamat.  139,  wahrscheinlich  von 
diesem  verstümmelt  für  av^TtXidQjjg).  Schon 
bei  Som.  (muro  mezzano)  und  Duo.  (pro- 
xime).  Zur  Erklärung  vgl.  Thumb,  IF. 
XIV,  349.  Ist  dessen  Etymologie  (aus  avy,- 
'TtXi]yog)  richtig,  so  hätten  wir  in  der  öst- 
lichen Gruppe  die  ursprüngliche,  in  der 
westlichen  die  abgeleitete  Bedeutung. 

*avvasqog^iväeqog  Thera  (IlsiaX.  140);  dazu 
vielleicht  avrsgiä  „d/.iiylrj'''  Ikaros  (Stamat. 
139).  Die  Bildung  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Sie  ist  ebenso  zu  beurteilen  wie 
gmngr.  avyxogiMa,  av^vka,  avqqit,a,  av- 
tpvxa  etc. 

ffuvEixa^w  „yiaravocö"  Karp.  (Mavw/..  214);  „iv- 
voü"  und  „diayivcbay.ü)"  Samos  (Stamat.  V, 
76  und  788);  Astyp.  „erkennen";  ebenso 
Andros  (eigene  Aufz.);  avveiwxai,  -aqito) 
„vermuten"  Thera  {IU-mX.  140).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.  Agr.  „vergleichen" 
bei   Callisth.   und   Ptolem.     Vgl.  äneiytä^oj. 

avvrev.vog  „Gevatter"  Andr.  (eigene  Aufz.); 
„o  %äi.iviüv  fisv'  ü'tJkov  (soll  heißen :  ä'AAijg) 
Teyiva"  Cypern  (Sakell.  II,  809).  Duc.  „com- 
pater",  Byzantios  „dvccdoyog" .  Petraris  „Ge- 
vatter". Mgr.  z.  B.  Konst.  Porph.  de  adm. 
26;  Theoph.  cont.  3,  26.  Nach  Soph.  Lex. 
agr.  „Adoptivbruder"  (CIG.  2015).  Be- 
sonders altertümlich  ist  die  cyprische  Be- 
deutung, die  direkt  aus  dem  bei  Aristoph. 
(Thesm.  15)  und  Xenoph.  (Mem.  2,  2,  5) 
belegten  avvTSY.vo7toiG)  hervorgegangen  sein 
muß. 

Tüxv  „Ttqwt"  Kreta  (Jannar.  209,  3,  Erot.  1, 
582;  965;  1071);  Thera  (n£TaX.143);  Naxos 
(Syll.  iJ,v.  I,  444);  Syra  (Tidskr.  for.  filol. 
7,   63) ;    Siph.    (eigene    Aufz.) ;    Kos,    Kai. 


(eigene  Aufz.);  rayv  auch  „aVqiov"  Chios 
(üaiTraTr,;  356);  „aVqiov  zd  yrgwi"  Andros 
(eigene  Aufz.).  Davon  raysiä  „aVqiov"  Sa- 
mos (eigene  Aufz.) ;  Kreta  (Jannar.  Ind. 
372;  Erot.  4,870;  929;  1438);  Siph.  (eigene 
Aufz.) ;  „Ttqw'i:"  Astyp.  (eigene  Mitteil.), 
Cypern  (Sakell.  II,  819  und  Uta.  ßißX.  II, 
632).  Dazu  der  Komparativ  rayvriqov  = 
xayii  Tayv  Thera  (n£-:a/,.  143);  Naxos  (NA. 
I,  14,  Z.  2  V.  u.);  xayxiqov  und  ravreqov 
Kreta  (Erot.  3,  1568;  Jann.  Ind.  372  s.  v.); 
raxTtqov  Lesbos  (NA.  II,  423) ;  Andros 
(eigene  Aufz.);  Kythnos  (Vallindas  141); 
rayv,  raxvveqov  Som.  „la  mattina"-,  raxsiä 
„di  mattina" ;  Ducrayu  und  raysice  „mane, 
matutino  tempore^.  Legrand  raxv  „le  ma- 
tin" ;  rayvö:  „matin,  demain".  raxeiä  und 
raxv  bei  Byzantios;  raxvu  „früh"  Kind. 
Über  die  ältesten  Belege  der  neuen  Be- 
deutung s.  Sophocles,  Lex.  s.  v.  Mgr.  noch 
Chron.  Mor.  5200  {nqojt);   Belth.  v.  1041. 

TÖ^ov  „kaum,  gerade"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
„sobald  als"  Syme  (Syll.  i/v.  I,  238,  1,  13); 
Naxos  (IF.  XVI,  22);  Tinos  (Asat.  61,  309, 
Z.  11  v.  u.);  Cypern  (Sakell.  II,  324,  Z.  5 
V.  u.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Aus 
TÖ  öiMOv,  wie  schon  Korais  richtig  erkannt 
hat  ('A-x/.'zx  II,  355). 

rqÖTtig  „Kiel",  noch  erhalten  in  Zusammen- 
setzungen wie  i)a6rq07Ta  Kai.  (eigene  Aufz.) 
„mit  geradem  Kiel"  (von  dem  ans  Land 
gezogenen  und  gestützten  Schiflfsleib).  Die- 
Stützung  erfolgt  durch  die  sogenannten 
'netqOTiidia,  das  sind  zwei  Pflöcke,  die  seit- 
wärts gegen  die  Planken  gelehnt  werden 
Myk.  (eigene  Aufz.).  Beide  Komposita 
fehlen  in  den  Wörterbüchern. 

TvqoßöXi  „korbartige  Käseform"  Kos,  Astyp. 
(eigene  Aufz.);  Andr.  (eigene  Aufz.);  Chios 
(RacrcäTT;;  364);  Lesbos  (NA.  1,424);  Amor- 
gos  (IF.  II,  38);  Naxos  (Syll.  ixv.  I,  444). 
Duc.  TvqößoXov ;  Som.  „baruola,  squar- 
cella"  ;  Byzantios  „zd  nXsyadv  Y.aXovm, 
OTiov  xvvovv  zd  zvqi".  Agr.  zvqoßöXiov  in 
den  Schol.  zu  Aristoph.  Fröschen  560  und 
zu  Theokrits  Idyllien  11,  37.  Zur  Bildung 
vgl.  mgr.  ■KqaaoßöXiov  Prodr.  4,  281. 

zvqoy.öf.iog  „Käsebereiter"  Astyp.  (eigene  Mit- 
teil.);  Samos  (Stamat.  80);    Amorgos  (IF. 
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II,  38  des  S.-A.);  Kreta  (Jannar.  120,  10); 
-ö  Chios  (llajzäxr,;  364);  Lesbos  (NA.  I, 
424);  Karp.  fMavco/,.  245,  48,  5)  ;  Byzantios 
Lex.  TVQOxo^iö);  Kind  Wörterbuch  -eiov. 
Letztere  beiden  schon  bei  dem  Gramma- 
tiker Pollux  (2.  Jhd.  n.  Chr.).  Sora.  hat 
TVQO/.önog,  -&. 

*{))noxoli,i  {tno-Koihov)  „Unterleib"  Araorgos 
(nach  Thunib  II,  35  des  S.-A.);  dazu  ^no- 
■noiVitr^q  „Hauchgurt  des  Pferdes"  Cypern 
(Sakell.  II,  Nr.  V,  v.  96);  „Nabel"  Nisyros 
(Syll.  [Av.  I,  387).  Som.  „il  hasso  venire, 
V e.-pigastro"' ]  Legrand  „le  haa  venire"'.  (Kind 
liat  es  nur  als  Wort  der  Schriftsprache.) 
Agr.  inÖKOiXov  bei  Diosc.  3,  94;  4,  1(32. 

i))7iovQyös  „Maurergeselle" Andr. ;  „Handlanger" 
Lesb.  (Kretschmer,  Lesb.  Dial.  455);  „|j5- 
kov  Tov  ^vyov,  icp'  oi  nqoadiovai  td  a^OL- 
viov"  Ikaros  (IF.  II,  378;  vgl.  Staniat.  133); 
ebenso  Kos  (eigene  Aufz.) ;  „y.aQ(piov  zfjg 
IffioßÖTjg"  Karp.  (MavtoA.  211);  Tiovgyuig 
„iQYärr^g"  (Zypern  (Sakell.  II,  759).  Fehlt 
in  diesen  Bedeutungen  in  den  Wörter- 
büchern, nur  Som.  hat  „manovale  per  le 
fabricchc" . 

(pavia  „(pavsQbjaig"  Karp.  (MavioA.  217);  Kos, 
Kai.  (eigene  Aufz.);  Kreta  (Krot.  5,  1356; 
Jann.  133,  34);  (pavi  „yvdj^irj"  Thera  (IUt. 
147);  (pavöv,  v.ata  tö  Chios  (nar;ta-:rj?  373); 
(pavög  „Y.aXrj  virods^lwaig"  Cypern  (Sakell. 
II,  839);  Rhodos  „kuItj  nagovala"'  (Vene- 
tokl.  124).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Neubildungen  zu  (fahoftat.  Nur  Som.  hat 
(pavög  in  der  Bedeutung  „apparenza,  vista". 

gtvXanag  „Kissen"  Kos  (eigene  Aufz.);  -gag 
„Ranzen"  Myk.  (eigene  Aufz.);  yyAäxi 
Andr.  (dgl.).  Byzantios  Lex.  „Schulranzen". 
Kind  „Brieftasche,  Mappe";  Mitsotakis 
„Büchermappe".  Korai's  "A-.  II,  428  hält 
es  für  eine  Ableitung  von  MAaxog  mit 
Wandel  von  ^  zu  cp  wie  in  ^xäßt,  cptj- 
v.äqi. 

(pvXXäda  „Oleander"  Siph.,  Ser.,  Astyp.  (eigene 
Aufz.) ;  Naxos  auch  met.  alles  Bittere 
(Syll.  jAv.  I,  444);  als  Ortsname:  Thera 
(llsTaX.  148);  Kos  „ßälavog^  (eigene  Aufz.); 
niy.QO(f{v)X'Käöa  Samos  (eigene  Aufz.);  Som. 
„Mxctvtt^.  Kind  „Kohl,  Gemüse,  Oleander". 
Legrand   „chou,   legume^.     Zu  agr.  q)vlk<ig 
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„Blattwerk",  dann  von  blätterreichen  Bäu- 
men; so  schon  in  der  Anth.  Pal.  eihucQTtog 
q>vXX<ig,  „Fruchtbaum".  Die  heutige  Be- 
deutung schon  bei  Ilesych.:  qivXXäg'  ^rj^ä 
düqivij  e'xovaa  qwXXa.  Von  ähnlichen  Spe- 
zialisierungen allgemeiner  Begriffe  vgl.  dev- 
tq6  =  iXaia  auf  Siphnoa  (eigene  Aufz.) 
und  =  Xeiy.t]  auf  Cypern  (Sakell.  II,  521;. 

XdXuQO  „Höhlungen  einer  Klippe"  Kai.  (eigene 
Aufz.J;  x«^?«  ebenso  Andr.  (eigene  Aufz.); 
„Kuine"  Ikaros  (IF.  II,  396);  dazu  x'*^'"' 
QÖü)  „lockern".  Vielleicht  gehört  hierzu  ^ßß- 
ßaXo  „zerrissen,  zerbrochen"  Kreta  (ebd.;; 
Byzantios  führt  unter  x"Qßo^o^  «'"  diesem 
zugrunde  liegendes  x^'Q^'^'^-ov  an  in  der  Be- 
deutung„au8gewa8chener Felsen  am  Meere". 
Vgl.  lls/.irr.?,  Ilap.  II,  222,  1.  Kind  x^^QO 
„Ruine".     Vielleicht  zu  xß^öC'fe  „locker". 

XavixoX6(y)og  st.xiXiyi.oX6yog,  eigentlich  „Kiesel- 
steinsammler" (daher  wohl  die  Bedeutung 
„Maurer"  bei  Kind);  so  nennt  man  große 
Körbe  zum  Transportieren  von  Früchten 
auf  Andres  oder  Mykonos  (nach  eigener 
Aufz.)  sowie  auf  Samos  (Stamat.  V,  63); 
ebenso  auf  Chios  (Hatzidakis,  KZ.  33, 124). 
Som.  xot>'"«oAdj'og  „ceslerello  da  raccoglier 
seid  o  petruccie"' .  Duc.  „caementorum  co- 
phinus".  Kind:  xf^^i'^o^-öyiov  „Korb". 

XBQoßöXi  „Garbe"  Andres  (eigene  Aufz.);  Chios 
-og  ebenso  (llasTzi-r,-  385);  x^Q<ißoXo  „eine 
Hand  voll"  Samos  (Stamat.  84);  xtqßöXt 
Cypern  (Sakell.  II,  860).  Byzantios  x*<ßO- 
ßoXiä  „dgäyfia,  poignee".  Kind  „Bündel, 
Büschel,  Garbe".  Bei  Som.  noch  in  der 
ursprünglichen  Bedeutung.  Zu  agr.  x^'Q^' 
ßoXeo)  „mit  der  Hand  werfen"  (bei  Luk. 
Lexiph.  5). 

XÖßoXr^  „halbverbrannte  Kohle"  Andres  (eigene 
Aufz.);  Astyp.  (eigene  Mitteil.).  Duc.  (xo- 
ßöXtj  mortarium),  Som.,  Byzantios,  Legrand. 
Vgl.  Kor.  '.\t.  IV,  684  f.  Sowohl  dessen  Er- 
klärungsversuch (von  x*'<^os)  wie  der  von 
Byzantios  (aus  (ptjyuXig  zu  (pmyo))  sind  gleich 
haltlos.  Nach  G.  Meyer,  Byz.  Zeitschr.  III, 
165  ist  es  aus  it.  fogolo  entstanden. 

XQSic  „ärrÖTiaiog"  Andr.,  Myk.,  Siph.,  Syra, 
Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.);  Karp.  (Mx«.)).. 
219);  Lesbos  (NA.  1, 7, 3  v.  u.);  Chios  „Haus- 
rat" (llac^itr,;  391);  Dac.  xQti^at  „latrtnae'^, 


203 


204 


aus  Kirehenautoren.  Vgl.  Byzantios  und 
Legrand.    Agr.  xge/a  „Bedürfnis". 

Xßiw  „beschmieren,  beschmutzen"  Siph.,  Ser. 
(eigene  Aufz.) ;  zp/Cw  Cypern  (Sakell.  II, 
865);  dazu  ölöxQiCfcog  „ganz  beschmiert" 
Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.);  avxQiarog  An- 
dres (eigene  Aufz.);  Karp.  (Mavo))..  206); 
Syme  (eigene  Aufz.).  Vgl.  Duc.  und  Kind 
Wörterbuch  s.  v.  x?'?'^-  Mgr.  z.  B.  Prodr. 
4,  209. 

XTrjVÖ  „Esel,  Maultier"  Jlyk.  (eigene  Aufz.); 
Syra  (BGH.  3,  24);  Cypern  (Sakell.  II,  867). 
Die  Bedeutung  fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Die  Spezialisierung  auf  ein  einzelnes  Stück 
Vieh  schon  in  agr.  v.Tfjvog,  z.  B.  bei  Xen., 
Luk.  und  im  Neuen  Testament  (Luk.  10, 
34).  Vgl.  den  entsprechenden  Gebrauch 
von  t,<Ji)  (J^üop),  durch  dessen  Einfluß  sich 
vielleicht  auch  die  Tonverschiebung  in 
yjr(v6  erklärt. 

xpiay.vg  „sehr  bitter"  Siph.  (eigene  Aufz.);  xpa- 
yiv{v)   „Gift"    Kreta  (Spratt  I,  379);   Nisy- 


ros  (Syll.  ijy.  I,  388);  Cypern  (Sakell.  II, 
869) ;  ^  Va/.7]  als  Ortsname  auf  Karp.  (Ma- 
vü))v.  165).  Dazu  ipaxä^d)  und  xpiaxihvo)  „ver- 
giften« Lesbos  (NA.  I,  428);  Chios  (llasxa- 
Tv;;  392  f.);  Nisyros  auch  „kosten"  (Syll. 
ixv.  I,  388);  Kos;  xpay-oifievo  „gifthaltig"  Ika- 
ros (Stamat.  142);  -ipa^iyidjvvw  „vergifte" 
(mit  Anlehnung  an  (paQ^awävio)  Syme  (Mv. 
I,  246,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.) ;  Kor.  "At.  IV,  702 
und  Som.  tpiäxi  „Rattengift".  Byzantios 
„azQiyyXoßÖTavov'^  (Schierling) ;  Kind,  Le- 
grand ebenso;  Petraris  „Eisenkraut";  Mi- 
tsotakis  „Sturmhut";  agr.  äy.öviTOv  „Wolfs- 
wurz".  Ursprung  dunkel;  Kor.  'Ä-.  IV,  702 
denkt  an  Ableitung  von  ^pio)  „zerreiben" 
und  weist  auf  Hesychs  Glosse :  xpiaig,  änw- 
Xsia  hin.  Nach  den  angeführten  ngr.  Be- 
deutungen zu  urteilen  liegt  aber  doch  wohl 
ein  unbekannter  agr.  Pflanzenname  zu- 
grunde, der  vielleicht  in  dem  bei  Hesych 
überlieferten  ^pla^  zu  suchen  ist. 


II.  Die  bisher  nur  für  die  östliche  Inselgruppe  nachgewiesenen  Wörter. 


d)ßlavTi^o)  „die  Zeit  abpassen,  auflauern" 
Kai.  (eigene  Aufz.);  Samos  (Stamat.  -«[x. 
V,  23);  dßlaTi!;(o  Karp.  (Mavw/,.  171);  ßXa- 
Ti^cü  Nisyros  (Syll.  [av.  I,  392);  ßlarid^io 
Syme  (eigene  Aufz.);  dcß'Kad'iQov  „ziele"  auf 
Lesbos  (Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  435). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Kretschmer 
a.  a.  O.,  Sp.  203,  erklärt  es  aus  dtyvavril^t), 
wogegen  nur  spricht,  daß  die  Stammform 
dyvävTia  diesen  Wandel  nicht  mitgemacht 
hat. 

dyxsvdßt,  dcyw)väQL  „Spule  an  der  Spindel"  Kai. 
Kos  (eigene  Aufz.);  Leres  (OasvojiSTOuÄc? 
66);  Karp.  (M3;vü>),.171);  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern außer  bei  Duc,  der  es  aus  Boc- 
cacios  Thesei'de  belegt  (aatra  /<£r'  äyxrjvä- 
Qi),  und  Legrand.  Zu  agr.  dyyivlrj,  äyy.vXlg 
hakenförmiges  Instrument  (letzteres  z.  B. 
bei  Opp.  kyn.  1,  155),  woher  ngr.  äy-Avh, 
äy/.vi,ü)V(o,  dial.  'yxellüvw. 

äyy.rjviog  „neu"  (von  Kleidern  und  Geschirr) 
Kai.  (eigene  Aufz.);  Karp.  (MavwX.  171) ; 
dvjjyztog    Syme    (eigene    Aufz.);    Nisyros 


(Syll.  [xv.  I,  381).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Vielleicht  zu  agr.  iy/.aiv[lloj,  das 
auch  in  byzantinischer  Zeit  sehr  häufig 
ist;  vgl.  Duc.  s.  V.  iy-icalvia. 

dd£Q(po!.ioiQi  „Anteil  des  jüngeren  Bruders  an 
der  Erbschaft"  Kai.,  Syme  (eigene  Aufz.);-, 
Astyp.  (Pio  160);  Karp.  (MavwA.  172); 
Kythn.  (ValHndas  140);  Som.  „portione  di 
hereditä  trä  fratelW.  Legrand.  Kind  s.  v. 
ddeX(pOf.ioiQiov.  Vgl.  zur  Bildung  ytqovro- 
lioiQL  „Altenteil". 

dcdovXrjg  „untätig"  Syme  (eigene  Aufz.);  Udov- 
'Kog  Karp.  (MavuX.  172);  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Agr.  ädovXevrog  „arbeitsunfähig" 
bei  Epikt.  2,  10,  1. 

&Elid  „Kuh"  (statt  dyEldda)  Kai.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  Nisyros  (Syll.  ;ji.v.  I,  381);  Leros 
(Ot-/.svo;j.:z:jXs;  66);  Ikaros  (Stamat.  124); 
Amorgos  (IF.  VII,  12).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern außer  bei  Legrand.  Gmngr.  dye- 
laöa.  deXid  geht  offenbar  direkt  zurück 
auf  das  Adj.  äyslaiog,  ist  also  eigentlich 
=  ßovg  dyeXala.   So  erklärt,  wie  ich  nach- 
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träglich  sehe,  schon  Thumb  IF,  VII,  12, 
Anm.  3. 

iid-og  „Asclie"  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(MavcoX.  172);  Kreta  (Hapv.  9,  235);  v&x'oq 
Kai.  Dazu  i9&Xr^  Kythnos  (Vallindas  140); 
Kreta  (Erot.  2,  473;  Spratt  I,  36G).  Zu 
agr.  al&og  „Hrand,  Hitze  bei  Ap.  Rh.  oder 
al&ög  „verbrannt",  z.  B.  bei  Ar.  Thes.  246. 
al&äXrj  st.  aidaXog  bei  Luk.  I,  241,  Diosk. 
1,84,  Gal.  8,294  A:  vgl.  Phryn.  114.  Fehlt 
in  den  Wörterblicliern,  außer  bei  Duc.  (ei- 
nig), der  es  aus  Agapios  in  den  Geopon. 
cap.  115  belegt  {ßäXe  düdexa  Xlrgag  ü&ov 
ÖQVEviov),  und  bei  Legrand  {dO^ög,  cendre). 

dtxlda  „Schneide"  Syme  (eigene  Aufz.);  jeder 
scharfe  Gegenstand  Karp.  (Mavw/,.  173); 
„Brotkante"  Cy pern  (Sakeli.  II,  436).  Gmngr. 
dyiüda,  -i.  Agr.  dx/g  „Spitze,  Stachel". 
Nach  Kor.  "At.  II,  7  (s.  v.  dyy/Jeg)  kommt 
dieses  schon  vor  in  den  Schol.  zu  Oppian 
'.\X.  III,  285  als  Erklärung  zu  y^w^t»«?. 
Duc.  s.  V.  äyylg  „cuspis,  acies". 

Sy.XrjQog  „kinderlos"  Samos,  Astyp.  (eigene 
Aufz.);  „ohne  Vermögen"  Cypern  (Sakeli. 
II,  437);  Duc.  äTTÖxXrjQog  „exhaeres'^.  Die 
Wörterbücher  geben  es  nur  als  Wort  der 
Schriftsprache.  Agr.üxh^Qog  „ohne  Erbteil". 

äXäg^iT]  „aXfitj"  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(MavtoA.  173);  Cypern  (Sakeli.  II,  438). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern,  außer  bei  Le- 
grand (gmngr.  &QfiVQtt). 

dväßarov  „Sauerteig"  Karp.  (MavwX.  174);  ävi- 
ßaxov  Rhod.  (eigene  Aufz.);  övrjßaTOv  Syme 
(eigene  Aufz.);  dvefiTtaxov  Cypern  (Sakeli. 
II,  452).  Vgl.  Duc.  „fermentum"  ;  Byzan- 
tios  Lex.  s.  V.  ävaißaröv;  Legr.,  Mitsot. 
dvaßaröv.  Kind  Wörterbuch  s.  v.  dvaßa- 
Tdg.  dvaßarög,  üqtog  bei  Mich.  Cerul.  794  B. 

dveßöariov  „ar'rJQiyi.ia"  Karp.  (MavuX.  176); 
vaßdaiio  Syme  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.     Ursprung? 

dvaßoXi]  „ifierög"  Kai.  (eigene  Aufz.);  das 
Umwenden  der  Rinder  beim  Pflügen  in 
den  Furchen  (vgl.  naQaßoli^)  Samos  (Stam. 
25).  Kor.  "At.  II,  43.  Kind,  Wörterbuch 
„Aufschub,  Erbrechen". 

äveysXib  „verspotte"  Rhod.  (Venetokl.  128, 10); 
Karp.  MavwX.  176);  dvayeXib  Nax.  (NA.  II, 
49,21);  VaeAö  Syme  (eigene  Aufz.);  Kreta 


(Erot.  3,  781):  Lesbos  (NA.  I,  391);  Cypern 
(Sakeli.  11,445).  Qmngr.  negiyeliö.  „beffare'* 
Som.  Byzantios  Lex. :  dvaytlät  Ide  ttbqi- 
ysKG).  Legrand  s.  v.  dvayt.yM).  Mgr.  bei  Rob. 
v.  133. 

dvByvtäv(y)io  „lese"  Kos  und  Syme  (eigene 
Aufz.);  Som.  dvayvd)vu).  Duc.  dvayvü&eir. 
Kind,  Wörterbuch  zitiert  ävayvmvu)  als 
Nebenform  von  dvayivüaiuo.  Gmngr.  dia- 
ßdi^io.  Vgl.  noch  die  Belege  bei  Politis, 
Ilaps'.jj..  II,  174  ff. 

*dvEyXaßrj  „Aussteuerurknnde"  Samos  (Sta- 
mat.  V,  25);  Nisyros  (Syll.  19,  190)  und 
Syme  (Grigoropulos  38)  äyxXaßtj.  Kind  hat 
iyxKaßri  „Vertrag".  So  schon  CIG.  II,  2360, 
19  (Keos,  Rom.  Zeit).  Dazu  MMfißdrof 
„to  note  down'*  (Soph.)  bei  Sokr.  672  C. 
Vgl.  deutsch:  einen  Vertrag  aufnehmen. 

*dvE^iä}^<a  „imßXiito),  irrayiQxo^iai"  Karp.  (Ma- 
vü)X.  177);  Kreta  „XoyidCoj"  (Erot.  1,767, 
773,  811;  4,  774).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Der  Ursprung  dieses  sowie  des 
vielleicht  damit  zusammenhängenden  vefi- 
(läui  „qnTQwva)'' ,  das  ich  auf  Kai.  hörte, 
ist  mir  nicht  klar.  Auch  Jannaris  in  seiner 
Schrift  über  den  Erotokritos  setzt  ein  Frajje- 
zeichen  hinter  das  Wort.  Sollte  vielleicht 
ein  *dvafiiyd^u>  darin  stecken? 

ä^ivTj  „Axt"  Kai.  (eigene  Aufz.);  d)^iräQiy 
Cypern  (Sakeli.  II,  697);  dazu  '^tvöxXada 
Kos  „abgehauene  Aste"  (eigene  Aufz.); 
vgl.  die  Wörterbücher  von  Som.,  Byzan- 
tios und  Kind  (doch  gmngr.  vadna).  Le- 
grand und  Petraris  haben  nur  d^ivdQi  als 
volkstümliche  Form.     Agr.  d§inj. 

dvedgiftsi  „es  kommt  hoch"  (von  Übelkeit) 
Karp.  (MavwX.  176);  'vsdQdfxsi  Syme  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Vgl. 
agr.  (irttJßOjU)}  bei  Theophr.  vom  Empor- 
steigen des  Saftes  in  den  Pflanzen.  S.  auch 
unter  dvaßoXrj  und  dvadüvb). 

dvsanü)  und  ^evearrw  „mit  der  Wurzel  aus- 
reißen" Karp.  (Mavü)X.  177  und  205);  ^e- 
vsanSt  Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.);  Kreta 
(Erot.  1,  924);  mittelcypr.  (Sakeli.  II,  449); 
Rhod.  LI.  83,  17  u.  ö.  dvaatidot  „heraus- 
reißen" schon  bei  Soph.  diaanü  „gvellare'^ 
Som. 

dvoixxÖQi    „Schlüssel"    Kos    (eigene    Aafz.); 
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Cypern  (Sakell.  II,  453).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  (gmngr.  KXeidi).  Es  ist  eine 
junge  Neubildung,  ähnlich  wie  gmngr. 
Ixvoi^iS  statt  sag. 

&vrrjXio  „Sonnenreflex"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavuA.  178);  ävTrlkiä  Rhod.  ädivTj- 
h&  Syme  (eigene  Aufz.).  dvvqXio  „Abwehr 
der  Sonne"  Cypern  (Sakeli.  II,  454).  By- 
zantios  &vTriXi&.  Legrand  ävxrjXio  und  &v- 
rrjXia\  Mitsotakis  «JwijAtä.  Die  Bedeutung 
„Reflex"  schon  bei  Menander;  die  von 
„Scheuklappe"'  bei  Eust.  (nach  Ducange). 

ävTiiräTrjg  „Querbalken  der  Tür"  Kai.  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (MavcoX.  178);  ävTißärrjg  Syrae 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
als  volkstümliches  Wort.  ävTißiirrjg  „Tür- 
riegel" in  den  Schol.  zu  Aristoph.  vesp.  201. 

ä)7rrjTr]g  „dcpov^  Kos  (eigene  Aufz.) ;  Karp. 
(MavuA.  230,  19,  v.  7  v.  u.);  Kreta  (Erot.  1, 
1165;  4,  1089;  1203,  1372  etc.  Hapv.  7,  838, 
3  V.  u.);  TCTjTi}  Rhodos,  änfjv  Astyp.  (eigene 
Mitteil.);  dyr^g  Nisyros  (Syil.  [xv.  I,  381) , 
Karp.  (MavwA.  222,  6,  4);  ScTtözTjg  Cvpern 
(Sakell.  II,  465).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern, nur  Duc,  Kind  und  Legrand 
geben  än:rjv.  Mgr.  &nr(cr^g  z.  B.  Rhod.  LI. 
31,  8;  Apok.  237  und  diiti]v,  z.  B.  Chron. 
Mor.  V.  58;  Imb.  564;  Apok.  287.  Vgl. 
Kor.  "At.  II,  5G,  der  es  bald  auf  ion.  änb 
rfig  st.  att.  dcfp"  ^g,  bald,  weniger  glück- 
lich, auf  &7TSVI  zurückführen  möchte  und 
dmd  Tov  SCI  in  der  Sept.  (Hiob  20,  4)  nach- 
weist. Es  geht  doch  wohl,  wie  auch  &Jtrjv, 
auf  inei  zurück. 

änöy.sQa  „Abfall  vom  Wachs"  Kai.,  Kos,  Rhod. 
(eigene  Aufz.);  Karp.  (MavuX.  180);  fehlt 
in  den  Wörterbüchern. 

änoY.Xaii6g  „Flechte"  Kai.,  Kos,  Syme  (eigene 
Aufz.) ;  Karp.  (MavuA.  180).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern  außer  bei  Legrand  (patte 
de  crabe).  Aus  agr.  Trlöy.afiog  durch  Meta- 
these des  X  und  Anlehnung  an  drtö. 

dTtoXaß-fj  „Vorteil,  Genuß"  Kai.  und  Kos  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (Mavu/..  180);  fehlt  in  den 
Wörterbüchern  als  volkstümliches  Wort 
(gmngr.  änöXcnpi).  Das  Wort  ist  wichtig 
als  Beweis  für  die  Vermischung  von  agr. 
änoXavat  und  dTtoXanßävü).  Yg\.  djtoXaßaivo) 
bei  Byzantios  Lex. 


äTtOTifiöJ,  -ä^w  „entehren,  beschimpfen"  Karp. 
(MavwA.  181);  Kos,  Syme,  Astyp.  (eigene 
Aufz.).  Vgl.  Som.,  Kind.  —  Agr.  in  der 
Bedeutung  „verachten"  bei  Kallim. 

dftöx'Ci  yilayvöv  xal  dövrarov"  Karp.  (MavuA. 
181);  Syme  „getrocknetes  Fleisch"  (eigene 
Aufz.);  Cypern  „Pökelfleisch"  (Sakell.  II, 
466;  d^Ttöyizi  Ikaros  ebenso  (Stamat.  125). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Wahrschein- 
lich aus  dn6q>ti  zu  öcpTÖv  (s.  d.),  also  eigent- 
lich das  Ausgekochte. 

*&QßaXL  „Griff"  an  Metallgeräten"  Samos  (Sta- 
mat. 28);  „großes  geflochtenes  Sieb"  Cypern 
(Sakell.  II,  469).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern.  Offenbar  zu  agr.  ägßrjXog  „Schuster- 
messer" bei  dem  Schol.  zu  Nikander,  Ther. 
423.  Nach  Kor.  "At.  II,  401  bezeichnet  ixQ- 
ßrjXa  die  kreisförmigen  Eisen,  mit  denen 
die  Gerber  die  Felle  schneiden  und  ab- 
schaben. Dazu  ägßsXito)  „in  Stücke  schnei- 
den" auf  Ikaros  (Stamat.  126);  so  auch 
bei  Prodr.  3,  164  und  Duc.  (subterere,  con- 
cidere),  Som.  (buttere  h  tritar  carni),  Le- 
grand. Korais  verweist  auch  auf  die  Glosse 
Hesychs:  dmgßijXa  zä  fiij  i^ea/isva  dsQ- 
/.taza '  ÜQßr^Xoi  yctg  xä  OfiiXla.  Korais  hat 
übrigens  aus  dem  Komp.  TraXioxccQßaXojfisvr] 
bei  Prodr.  5,361  dgßaXög  richtig  erschlossen 
(•At.  I,  221). 

dQa{y)6g  „ledernes  Schöpfgefaß"  Kai.  (eigene 
Aufz.);  „kleiner  Schlauch"  Kreta  (Jannar. 
252,  6);  dqayoi  „xagädgai'^  Chios  (IlaiKarr,? 
90);  fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Ursprung? 
—  Vgl.  auch  das  kretische  Sprichwort  bei 
floAiTv;:,  Ilap.  II,  dgayög  1  :  naXiov  dqayov 
ßaaTÜyia,  mit  der  Erklärung:  Tioifisvixr] 
nrjQa  iv.  doqäg  igicpov. 

dgida  „Schenkel"  Kos  (eigene  Aufz.);  Astyp. 
(Pio  84);  Samos  (Stamat.  V,  29);  dgidi 
„Bohrer"  Kreta  (Spratt  I,  367).  Byzantios 
Lex.  s.  V.  1.  dgidt  =  TQvnävi  \so  auch  die 
Wörterbücher) ;  2.  dgiöa  =  tö  brtia^sv 
^igog  TOV  nodagioü  v.ai  avvsy.ö.  oXov  rd 
nodÜQi  (so  auch  Legrand).  Altgriechisch 
dgig  wahrscheinlich  „Bohrer",  z.  B.  bei 
PoUux  7,  113,  Apollod.  arch.  19,  CaUim. 
Auch  Korais  'At.  II,  64  nimmt  für  das  Agr. 
die  Bedeutung  „Bohrer"  an,  gestützt  auf 
Suidas  und  Pollux.     Damit  läßt  sich  aber 
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die  aus  Kos  und  Samos,  sowie  bei  Byz.  (2) 
belegte  Bedeutung  nicht  vereinen,  diese 
spriclit  vielmehr  flir  „Zirkel",  weil  nur 
dieser  Schenkel  hat.  Vgl.  auch  den  Zusatz 
von  Suidas:  yuti  yvgäg  ä^(pidhovg  Stgldag. 
Bei  Prokop  III,  219  steht  es  in  der  Be- 
deutung „Schleuse". 

dg^iagidc  „Frau,  die  zum  ersten  Mal  geboren 
hat"  Kai.,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.);  Karp. 
(MavuA.  182):  nqiDTtyyivog;  Chics  (llotGr.i-.rfi 
94).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern,  außer 
bei  Duo.  (primogenitura,  belegt  aus  Hie- 
ron. Germanos)  und  Som.  (donna  di  primo 
parto).  Zu  äqmvü)  „anfangen",  also  eigent- 
lich „Anfängerin". 

ä)a(paXäyyi  „giftige  Spinne"  Kai.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  „acpi^y^"  Karp.  (Mavw/..  183);  Cypern 
(Sakell.  II,  813);  Som.,  Legrand,  Russop. 
atpaXäyyi.  Die  übrigen  Wörterbücher  ver- 
weisen auf  die  agr.  Grundform  (paXäyyiov; 
diese  schon  bei  Xen.  Mem.  1,3,  12  und 
Plat.  Euthyd.  p.  290  A.  Über  das  a  vgl. 
acpaX&aato  „stechen,  ritzen"  bei  Hes.  Wohl 
zu  acpaXa^  „Stechdorn"  bei  ürac.  p.  51,  18. 

d)n6(pTaq^ia  „die  letzten  Trauben",  weil  sie 
so  rund  und  schwarz  sind  wie  Augen 
(dq>d-aX^ioi),  Cypern  (Sakell.  II,  760);  dazu 
6(pTäQ^iatd  tov  (Wunschformel)  Chios  (Ila?- 
■Käxr;;  103);  vgl.  (jpaffoCAi  i^ocptäXuiarov  Prodr. 
4,  347  (wo  Legrand  das  weniger  gut  be- 
zeugte i^ocp&aX^oardv  in  den  Text  gesetzt 
hat).  Zu  ö(p&aXßiLa)  „Knospen  treiben"  bei 
Theophr.  CP.  2,  14,  5.  Geopon.  10,  69,  1. 

äaTQÜyaXog  „Traganth" ;  vgl.  Fiedler  1,822. 
Kos  (eigene  Aufz.);  nach  Byzantios  Lex. 
s.  V.  äavQayaXiä  die  wilde  Süßwurzel.  Vgl. 
Diosc.  4,  G2.  Die  Bedeutung  fehlt  sonst  in 
den  agr.  und  ngr.  Wörterbüchern.  Dazu 
arqayaXivi  „Fink"  auf  Rhodos  (Venetokl. 
39).  Duc.  äatqayAXivog  „avis  species"  be- 
legt aus  Symeon  Magistros  de  avibus.  By- 
zantios Lex.  aTQoyaXißvog.  Zu  agr.  datQu- 
yaXivog  „Distelfink"  bei  Oppian.  Da  der 
Vogel  offenbar  nach  dem  Strauche  benannt 
ist,  in  dem  er  sich  aufhält,  darf  man  wohl 
den  Pflanzennamen  daTQÖyaXog  für  das 
Agr.  in  Anspruch  nehmen. 

&(p(pä^itt  „unreife  Trauben"  Rhodos  (Venetokl. 
38) ;    Lesbos    „die    unreifen    Früchte    der 

ScbrifteD  der  Balkwkammission.    Heft  VII. 


Knoppereiche"  (NA.  I,  394  f.).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern,  nur  Som.  bat  i(pöau 
T0€  y.Qaaiov  „il  graseo  di  vino"  und  dar- 
nach Kind  äqi(llr/.toy  „Rahm".  Zu  agr.  S(i- 
cpai  „unreife  Traube,  auch  Olive",  z.  B. 
Diosc.  5,  6.  Dazu  dfupänivov  ^Xaiov  ebd.  1, 
29.  öfifay.iTT]g  olvog  ebd.  5,  12.  Vgl.  Kor. 
"AT.  IV,  39. 
ßaQw  „schlagen"  Samos  (eigene  Aufz.);  Kai., 
Kos  (desgl.)  ßagaivü},  ßagia-zM  Kreta  „wehe 
tun"(Erot.3,99;  1103;  4, 48, 525  etc.  1,330; 

4,  129).  S.  auch  die  Wörterbücher.  Mgr. 
z.  B.  in  der  Chron.  Mor.  4022.  4766.  Agr. 
nur  „beschweren".  Das  Part.  ßaqt(tivog  im 
Fem.  auch  in  der  Bedeutung  „schwanger". 
So  schon  bei  Aristoph.  ßaqvviü  rijv  yaariqa. 
Kor.  'At.  II,  78  f.  führt  ein  Beispiel  aus  La- 
kian  III,  573  (ed.  Reitz)  an.    S.  xaiäßagr^. 

ßovnivov  „Muschelhorn"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Rhodos  (Venetokl.  38).  Kor.  'A-  IV,  58. 
Som.  „cornetto".  Kind  „Hom,  Trompete", 
sonst  nur  als  Wort  der  Schriftsprache  in 
der  Bedeutung  „Kuhhorn".  Daß  das  Wort 
schon  im  Agr.  existierte,  beweist  das  bei 
Sext.  Emp.  contra  math.  6,  24  stehende 
ßoiiuvKü)  „trompeten",  ßovntvov  selbst  erst 
belegt  bei  Joann.  Mosch.  4017  B;  Leo  Tact. 

5,  5;  9,  82  (nach  Soph.,  Lex.). 
*yddaQOg    heißt    auf  Karpathos    (Movw)..  186) 

und  Cypern  (Sakell.  503)  der  mittlere  Finger, 
bezw.  die  mittlere  Zehe. 

y)ei(S)wXov  „Schreckbild,  magerer  Mensch" 
Kai.,  Syme  (eigene  Aufz.);  Karp.  (Mavio/,. 
186);  Nisyros  (Syll.  (xv.  I,  383).  Fehlt  in 
dieser  Bedeutung  in  den  Wörterbüchern. 
S.  ^6avov. 

yiö&og  „Art  Wurm  in  der  Haut  der  Tiere" 
Kos  (eigene  Aufz.);  Karp.  (M*vm/..  186) 
Samos  (Stamat.  34);  Som.  ^ghianduccia" 
Agr.  }'oy&og  „Gesichtsausschlag"  (Hipp. 
Aristot.  u.  a.);  Kind  iö&og  „Drüse";  Kor 
'At.  IV,  80  verweist  auf  Hesychs  Gl.  ai 
ydg  .  .  .  löv'^ovg  Ixotar^g,  oilov  hupvftofa 
ffxAjjßä  etc. 

yXvxdöi  „Essig"  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.); 
Leros  (Ofxovspiiz.  68) ;  Karp.  (^f  jvwX.  187)! 
Vgl.  Byzantios  Lex.  und  Kor.  'k-.  IV,  112  f., 
der  aus  dem  Etym.  Magn.  zitiert:  „oi  di 
KvQr^vaioi   zd  S^og   ^ög   (paat,    %ai   SXXoi 
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ylv/iädiov."  Auch  Duc.  „acetum" ;  Petr., 
Mitsot.  „Weinessig". 

*yvQiaz(iQt,  „v.olXovQa^  Samos  (Stamat.  35);  yv- 
QiaraQv.d  „Hochzeitskuchen"  Cypern  (Sa- 
kell.  518).  Fehlt  in  den  Wöi'terbüchern. 
Offenbar  eher  zu  yvgi^w  als  zu  agr.  yvQig 
„feines  Weizenmehl"  (bei  Diosk.  und  Ath.). 

*yvdq)(ü  „gerben"  Cypern  (Sakell.  512);  dazu 
yvafaQBÜ  „Gefäß,  in  dem  die  Felle  zum 
Gerben  erweicht  werden"  Karp.  (MavwX. 
187).  Kind  „walken,  gerben".  Som.  „con- 
ciar  corame^.  Aus  agr.  yvccTtTo).  yväcpu) 
bei  Diosc.  4,  159. 

yoQyöva  „Hexe"  Kai.  und  Kos  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavcoA.  187);  ßegyiöva  Syme  (eigene 
Aufz.).  Vgl.  Byzantios  und  Legrand.  Agr. 
yogya).  Zu  dem  Bedeutungswandel  vgl.  IIo- 
/a'xYj?,  nap.  II,   1165  ff. 

*yQvlKog  „glotzäugig"  Karp.  (MavwÄ.  187); 
Cypern  (Sakell.  II,  516:  yQvlh]g);  dazu  ygv?.- 
Acivw  „glotzen"  Cypern  (Sakell.  II,  517);  Ika- 
ros (Stamat.  128);  Chios (Elai;::»-/;;  125);  Les- 
bos  (dtyQvl<ävov)  nach  Kretschmer,  Lesb. 
Dial.,  Sp.  436.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
in  dieser  Form.  Gemeinneugr.  ist  yovQkcbvw. 
—  Falls  das  bei  Politis,  Hap.  II,  'AzpfXr;?  10 
in  einem  Sprichwort  aus  Kythnos  und  Ti- 
nos stehende  yQvXi^rjg  identisch  ist,  würde 
es  wie  dieses  auf  agr.  yQvXXt]  =  ygvXlia^tdg 
XOiQOv  zurückgehen.  Schließlich  ließe  sich 
auch  eine  Bedeutungsvermittlung  zwischen 
„angrunzen"  und  „anglotzen"  herstellen. 

dä^Kttixa  „Imbiß"  Kos  (eigene  Aufz.);  Rhodos 
(Venetokl.  103);  aber  auf  Cypern  noch 
„Biß"  (Sakell.  519).  Die  Bedeutung  fehlt 
in  den  Wörterbüchern.  Gmngr.  öäy%<x(.ia 
„Biß"  (vgl.  deutsch  „Imbiß"). 

ÖEQuän  Samos  „Schlauch"  (eigene  Aufz.) ; 
Kreta  (Erot.  2,  340) :  „Haut,  Fell".  Demin. 
zu  dig^ia.     Som.,  Duc,  Legrand. 

dEQftavögaxog  heißt  auf  Samos  das  Chamä- 
leon wegen  seines  sichelförmig  gekrümm- 
ten Rückens  (eigene  Aufz.). 

dpejww  „laufen"  Kos  (eigene  Aufz.);  Karp.  (Ma- 
vü)A.  189);  Cypern  (Sakell.  531):  Sgäfisl 
Kreta  (IF.  II,  404,  aber  (J^a^Kw  noch  im 
Erot.  II,  1659;  1672);  öqü^iw  auch  Ikaros 
(IF.  II,  404).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern, 
nur  Som.  und  Kind   haben    dgä^ie   „lauf!" 


Vgl.  auch  Kor.  "Az.  IV,  104.  Neubildung 
vom  agr.  Aor.  l'dgafiov  (das  s  in  Kos  und 
Karp.  wohl  durch  Anlehnung  an  rgexo)). 
Gmngr.  nur  das  Subst.  dgö^og;  aber  mgr. 
noch  häufig  i'dgaf.iov,  dpaf/e,  z.  B.  Prodr.  I, 
253;  4,459,461. 

*e'do^e  „es  schien  gut"  Rhodos  (aus  einem 
Liede  im  NouiJ.(x;  1904,  Nr.  93,  c.  5) ;  Karp. 
(MavwA.  189);  Cypern  (Sakell.  II,  537). 
Kreta  edio^s  „I  remembered"  Spratt  I,  370); 
ijdo^sv  Astyp.  (eigene  Mitteil.).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.  Diese  Bedeutung  schon 
bei  Hdt.  und  den  Attikern. 

ilixtä  „Wuchs,  Gestalt"  Kos,  Rhodos  (eigene 
Aufz.) ;  Nisyros  dXijxtä  (Syll.  [xv.  I,  383) ; 
iXizaä  Astyp.  (eigene  Mitteil.).  Mgr.  sehr 
häufig,  z.  B.  Rhod.  LI.  8,  8.  32,  17.  40,  3 
etc.  Pest  V.  Rhod.  v.  424  (j)  "fjXMiä  rov  argd- 
ßujae)  Dig.Akr.  (ed.  Lambros)  1,849.  Achil- 
leis V.  309.  Belth.  644;  688.  Flor.  230. 
Theoph.  (ed.  de  Boor)  171,  30.  269,  6.  Mal. 
103,  5.  Vgl.  Hes.  s.  v.  Die  mgr.-ngr.  Be- 
deutung schon  bei  Plut.  Philop.  11  und  Luk., 
'AÄ.  ä'.r,Y.  I,  40.  Sie  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern (außer  bei  Legrand)  wie  auch  im 
Gmngr.,  wo  das  Wort  wieder  „Lebens- 
alter" bedeutet.  So  auch  in  der  Form  av- 
vaXrjyiiä  „Altersgenossen"  auf  Naxos  (Syll. 
[XV.  I,  444).  Der  Übergang  aus  der  abstrak- 
ten in  die  konkrete  Bedeutung  erkläi't  sich 
aus  der  Mittelstufe  „Jugendalter",  die  es 
im  Attischen  bezeichnete.  So  auch  noch 
bei  Theodosios  (ed.  Usener)  7,  8  und  Imb. 
und  Marg.  48.  Eine  interessante  Parallele 
dazu  ist  karpathisch  und  symäisch  viörrj 
mit  der  Bedeutung:  wgato  aä)!.ia  (eigene 
Aufz.  für  Syme ;  für  Karp.  vgl.  MavwX. 
252,  63,  2). 

kfräyiavog  „kerngesund"  Kos  (^eigene  Aufz.). 
Samos  (Stamat.  V,  82).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Über  scpra-  als  Intensivum  vgl. 
gmngr.  icpräipvxog,  e(pTay.a&agiaix€vog,  sowie 
ecpzänogcpog  =  Ttevräf^iogcpog  Andr.  {e)q>Ta- 
juoi'Mjg  „einer,  der  viele  Töchter  hat"  Sa- 
mos (Stamat.  V,  789).  Zu  yiävo)  (läo))  vgl. 
yiaa(isvog  auf  Amorgos  (IF.  VII,  8) ;  yiaivoi 
Syra  (Tidskr.  7,  46) ;  yiavw  Naxos  (NA.  II, 
4,  Z.  3  V.  u.);  Kreta  (llapv.  9,  234,  11). 

t,vy(bvv(a   „sich   nähern"   Kai.   (eigene  Aufz.); 
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Kreta  „verfolgen,  jagen"  (Spratt  I,  370). 
S.  die  Wörterbücher,  (bei  Som.  und  Duc. 
fehlt  das  Wort).  Für  den  Bedeutungs- 
wandel (anspannen,  verbinden —  sich  treffen, 
nähern)  verweist  Kor.  'At.  IV,  160  treffend 
auf  den  entsprechenden  von  lat.  jüngere 
zu  (rz.  joindre. 

^BQftö  (sc.  VBQÖ)  Samos  (eigene  Aufz.);  Rhod. 
-V  (Venetokl.  3);  Kreta  (Erot.  2,  769;  4, 
363);  Thera  (Ilapv.  4,  902,  2);  Duc.  und 
Som.  (aqua  calida).  Agr.  schon  bei  Ari- 
stoph,  (Wolken  1044)  und  Diod.  4,  79. 
Str.  1,  3,  20.  Dio  C.  59,  11,  6.  6,  6,  7.  Mgr. 
z.  B.  bei  Prodr.  I,  119.  Vgl.  Kor.  "M.  1, 103. 

^irrü)  „setzen"  Cypern  (Sakell.  II,  571);  Kreta 
(Januar.  335) ;  auch  „sich  niederlegen" 
Astyp.,  Syrae  (eigene  Aufz.);  Kreta  (Spratt 

1,  370);  80  schon  Belth.  v.  834  und  im  Apo- 
kopos  v.  2  (Bibl.  gr.  vlg.  II,  94);  Thera 
(lkpv.4,  902,  22).  „Ableger  einsetzen"  Ika- 
ros (Stamat.  129),  wo  fälschlich  &exiü  steht. 
Duc.  &stTetv  „ponere".  Vgl.  Ithod.  LI.  22, 
2  f.  Som.  Sera. 

^vQida  „Fenster"  Kai.  (eigene  Aufz.);  Rho- 
dos (Venetokl.  72);  Cypern  auch  Nische 
(Sakell.  II,  559);  Lesbos  (NA.  I,  402)  „Loch 
im  Felsen" ;  ^VQÜdi  und  ^vöiga  (Nische). 
Ikaros  (Stamat.  129  u.  130).  Ducange  „fe- 
nestra" ;  Som.  „fenestra  cieca.^  Byzantios, 
Legrand  und  Kind:  „Nische";  gmngr.  yra- 
ga&vQi  „Fenster",  d-vqig  „Fenster"  schon 
attisch,  z.  B.  bei  Thuk.  und  Ar.,  dann  in 
derSept.  (Gen.  8,6;  26,  9);  bei  Pol.  12,25, 
3 ;   im  Neuen  Testament  (Ap.  20,  9 ;   Kor. 

2,  11,  33). 

Ivsg  „vevQa"'  Karp.  (MavwX.  193);  Syme  (eigene 
Aufz.);  yiva  „Faden"  Rhod.  (Venetokl.  44). 
Duc.  „venae  in  ligno".  Som.  „fibra,  fila- 
mento".  Kind,  Legrand  „Faser,  Fiber".  Kor. 
"At.  4,  185.  Schon  agr.  bei  Hippokr.,  Plut., 
Arist.  und  Plut.  von  den  Muskelfasern,  bei 
Theophr.  von  den  Pflanzen-  und  Holzfasern. 

IftttoiidtfiTti  „Seepferdchen"  Kai.  (eigene  Aufz.). 
Ebenso  Kind  Wörterbuch.  Agr.  IrtTtöxaiJ.- 
noq  bei  Ael.  14,  20  und  Dioskor.  2,  3; 
Strab.  8,  7,  2. 

\aTiä  „Feuer"  Rhodos  (Roß,  Inselr.  III,  175); 
Samos  (eigene  Aufz.);  Ikaros  (Stamat.  139); 
vtjariä    „Herd"    Cypern    (Sakell.  II,  674). 


214 

„Feuer"  schon  mgr.,  z.  B.  Prodr.  I,  229; 
Imb.218.211.  Dig.  Akr.  (ed.  Lambros)  HI. 
218;  Sachl.2,261;  Beiisar  1, 1168.  Chron. 
Mor.  3781.  8311.  Pest  v.  Rhod.  507,  549. 
Vgl.  Kor.  'At.  IV,  549.  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern, außer  bei  Duc.  —  nagaffTiti,  nv- 
Qoatiä  „Herd"  diese  Bedeutung,  z.  B.  auf 
Thera  (netaX.  122);  Syra  (Tidskr.  f.  Eil.  7, 
59);  vgl.  Kor.  'At.  IV,  470  s.  v.  Ttvqwat'ia 
und  Duc.  8.  V.  axia.  iatia  „Feuer"  schon 
bei  Doroth.  1708  0. 

\tivo  „Trüffel"  Kai.  (eigene  Notiz) ;  Cypern 
Vxvo  (Sakell.  II,  837),  aus  l'dvo  über  *i;&vo. 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Agr.  Iror 
(wohl  Xtvov  zu  lesen)  „eine  Art  Erd- 
schwamm" bei  Theophr.  1,6,13  und  Vdroy 
Diosc.2,175;  Theophr.  1,1, 11.  Vgl.  Athen.2. 
62.  Beide  Formen  werden  also  durch  das 
Ngr.  gestützt.  Nach  Fiedler,  Reise  I,  761 
wachsen  in  Griechenland  Trüffeln  nur  in 
Nisi  in  Lakonien  und  in  Cypern.  Als  ngr. 
Formen  führt  er  an  l'dvog  und  J'xvog. 

naxävTSQog  „arglistig"  Karp.  (Mavu)/,.  193); 
Kai.,  Syme  (eigene  Aufz.);  AcnuirteQog  Kos 
(desgl.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Aus 
wmo-ivTEQOg  wie  %aXiüytsqog  gebildet ;  agr. 
dva-ivregog  noch  rein  körperlich,  z.  B.  bei 
Nikander,  Alexiph.  382. 

VLavla%i  „Hochzeitsgeschenk"  Astyp.  (eigene 
Mitteil.),  Karp.  (Mar/o)/..  194);  „dtbqov,  int- 
aTa)4ia''  Kreta  (Erot.  1,  1474;  4,  8%); 
Cypern  (Sakell.  II,  573).  Byzantios  „cor- 
beille  de  noce'*\  Duc.  [canistrum) ,  Kind, 
Legrand  (Geschenk).  Mgr.  z.  B.  bei  Konst. 
Porph.  de  adm.210;  de  them.34,  12.  Agr. 
y.avi(n.iov.   Vgl.  Ath.  229  D. 

xaxäßaqi]  „hoiuö'/ewog'^  Kai.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  Rhodos  (Venetokl.  111);  Karp.  (Ma- 
vü)X.  194);  Cypern  (Sakell.  II,  579);  vgl. 
ßaQ£i.iivrj  auf  Ikaros  und  Kreta  (Spratt  I, 
367)  (s.oben).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Agr.  xaraßa^fi  „sehr  belastet"  bei  Dio 
Cass.  und  dem  Gramm.  PoUux. 

xataXax^'-^i  n*^^'X'f'<«'S"  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavioA.  194);  %ttTa)Mxi6  Syme,  Rhod. 
(eigene  Aufz.);  Cypern  (Sakell.  II,  580); 
Samos  (Stamat.  44)  =  xaxeixfy'.  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern  außer  in  Kor.  'At.  (II, 
416).     Aus  xcrrä  und  agr.  hxxoq. 
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%axa'k6yi  „Rätsel"  Kos  (eigene  Aufz.).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern,  außer  in  Kor.  'Ax. 
II,  182:  eine  mit  Schmähungen  verbundene 
Klage.  So  auch  schon  mgr.,  z.  B.  Apok. 
239;  dagegen  „Lied"  allgemein  im  Dig. 
Akr.  (ed.  Lambros)  1,  2042;  Lyb.  und 
Rhod.  1658;  1679;  2532.  Pest  v.  Rhod.  36. 
„Geschichte,  Erzählung"  in  der  Chron.  Mor. 
1201.  Schon  attisch  erscheint  xaralsyio  in 
der  Bedeutung  „vortragen,  hersagen",  z.  B. 
bei  Xen.  und  Hdt.  Zur  Bedeutung  „Klage- 
lied" vgl.  auch  die  Glosse  bei  Hesych : 
ytaralsysa-^ai ,  ddvQsa&ai  rdv  red-vBiöra. 
Ferner  ^ardlsy^a  „Klagelied"  bei  Kirchen- 
autoren, z.  B.  Orig.  III,  773  C;  Porph.  de  cer. 
201,  10.  Zu  dem  Übergang  der  Bedeutung 
von  „Klagelied"  in  „Erzählung,  Märchen 
und  Rätsel"  vgl.  die  umgekehrte  Entwick- 
lung bei  voiüa^ia. 

*xaraxo;väe  „Vampyr"  Karp.  (Mavw),.  194) ; 
Cypern  (Sakell,  II,  184);  Kreta  (Spratt  I, 
371).  Kind,  Legrand. 

TiivTrjg  „ßov-KSVTQOv''''  Kai.  (eigene  Aufz.) ;  „Ge- 
fräßigkeit" Karp.  (MavuX.  195);  yievriä 
„Stich"  Kreta  (Spratt  I,  371);  dieser  auch 
bei  Som.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Zu 
ngr.  aevTü),  v.Evtr)Trjq  „Stachler",  letzteres 
noch  bei  Tzetzes,  woraus  wohl  ■Mvrtjg  durch 
dissimilatorischen  Schwund  der  einen  Silbe 
und  Tonzurückziehung  entstanden  ist. 

*y.t]öevyw  „olv.ovoj.iü}"  Cypern  (Sakell.  II,  591); 
Karp.  „-Med-rjavxäi^eiv"  (MavwX.  195);  dazu 
äx^dsviog  „unerträglich"  Karp.  (MavwX.  173). 
Fehlt  als  volkstümliches  Wort  in  den  Wörter- 
büchern. Agr.  -/.rjöevo}  in  der  ursprünglichen 
Bedeutung  „besorgen,  pflegen". 

*Kvi^d^Ofiai  „sich  jucken"  Syme  (Grigoropulos 
38);  Rhodos  (Venetokl.  8);  y.vr^&w  Cypern 
(Sakell.  II,  596).     Kind  Wörterbuch  s.  v 
Mgr.  z.  B.  bei  Prodr.  III,  578;  IV,  49.  Vgl 
Kor.  'At.  I,  231.  Agr.  ebenso  bei  Aristoph. 
Nikander,  im  N.  T.  etc.    Gmngr.  ^vov^i 

xoilioSovlijg  „Vielfraß"  Karp.  (MacvwX.  196): 
so  auch  auf  Kos  und  Kai.  (eigene  Notiz) 
Die  Wörterbücher  kennen  es  nicht  als  Wort 
der  Volkssprache,  sondern  nur  in  der  bi 
blischen  Bedeutung  „Bauchdiener,  Schlem- 
mer". Das  Inselwort  ist  eine  bemerkens- 
werte Reminiszenz  des  kirchengriechischen 


Ausdruckes  (vgl.  die  Belege  bei  Sopho- 
cles  Lex.  s.  v.). 

*x6XviX7iog  „Wassergrube"  Rhodos  (Venetokl. 
13);  Cypern  (Sakell.  II,  601);  Kythnos 
(Vallindas  14),  als  Ortsname.  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern,  außer  bei  Duc.  „Tauf- 
becken" (aus  Joh.  V.  Dam.).  Agr.  „das 
Tauchen,  Schwimmen",  z.  B.  bei  Paus.  2, 
35,  1. 

TiOQuaid  „Mädchen"  Kos  (eigene  Aufz.);  Kreta 
-ad  (Erot.  1,  434;  3,  1239);  Cypern  (AeXx. 
6,327,12);  Karp. -/opäfft  (MavuA.  237,  23, 
10)  und  MQttffid  (ebd.  245,  48,  7).  Fehlt 
als  volkstümliches  Wort  in  den  Wörter- 
büchern ;  nur  Duc.  belegt  xoßd(7/(ov) ;  Som. 
yiOQdai  und  yoQaaid  „vergine  intatta'^.  Be- 
merkenswert als  direkte  Ableitung  von 
agr.  y.ogäaiov  im  Gegensatze  zu  der  fremden 
Endung  -irai  im  Gmngr. 

y.Qäx'i^'tjg  „Schreihals"  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.); 
„Herold,  Ausrufer"  Karp.  (MavwA.  198); 
Rhodos  „Hahn"  (priv.  Mitt.);  Duc.  „cla- 
mator,  nomenclator^ .  Byzantios  Lex.  auch 
in  der  Bedeutung  „Lockvogel";  Legrand 
■/.Qä^tjg  „Ausrufer".  Zu  agr.  ac^dxrjjg  statt 
/«z^ß/.Tjjg  „Schreier"  bei  Polemon,  Pol- 
lux  u.  a. 

*KQi6g  „Widder"  Karp.  (MavuX.  198) ;  /.giytög 
Kreta  (Januar.  107,  6) ;  y.liaQog  Cypern  (Sa- 
kell. II,  595).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
als  volkstümliches  Wort,  außer  bei  Som. 
„gargaro,  montone". 

■AVQaaslivij  „Regenbogen"  Kai.,  Kos,  Syme 
(eigene  Aufz.);  Leros  (0!y.ovoi;.:TCsuXo;,  Ae- 
ptay.a);  ■KVQaaalivia  Samos  (Vathy);  'xega- 
aovli  Ikaros  (Stamat.  134);  xvQaXrjad  Li- 
wisi  (MoujaToj,  BaTTap'.T|j.ct  69) ;  y.vQaaaXrjVTj 
Samos  (Stam.  V,  45);  y.vQttaeXrjvr]  Rhod. 
(McuaaTsc,  BaTiap'.cjAs!  69);  MaQaaslevrj  Chios, 
Pytii  (Kanellakis  379).  Das  merkwür- 
dige Wort,  das  in  allen  Wörterbüchern 
fehlt,  ist  von  Korais  ('At.  IV,  264)  und  ihm 
folgenden  klassizistischen  Erklärern  ana- 
lysiert worden  als  xsQag  asXr^vrjg  „Mond- 
regenbogen",') gestützt  auf  Aristot.  rtsQi 
yöofiov  IV,  20   und   Posidonios    bei    Diog. 


')  Diese  Erklärung  wurde  mir  auf  allen  Inseln,  die 
ich  besuchte,  aufgetischt. 
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Laert.  VII,  152,  für  die  Bezeichnung  der 
Enden  des  Bogens  auf  Ilom.  II.  A,  385  und 
Eur.  Res.  33.  Nun  handelt  es  sich  bei 
unserem  Worte  nicht  um  das  sehr  seltene 
Phänomen  des  Mondregenbogens,  sondern 
um  jeden  Regenbogen.  Ferner  ist  gerade 
der  charakteristische  Vokal  des  angeblichen 
zweiten  Teiles  aehrjvri  in  den  meisten  Bei- 
spielen nicht  ein  rj,  sondern  ein  e,  in 
je  einem  Falle  sogar  ein  «  und  ov.  Das 
muß  uns  an  dieser  schon  sachlich  unwahr- 
scheinlichen Erklärung  irre  machen.  Man 
braucht  aber  die  Teilung  des  Wortes 
einen  Buclistaben  später  vorzunehmen,  um 
auf  die  m.  E.  einzig  richtige  Erklärung 
zu  kommen :  also  zupäg  'EXevi]s.  Nun  heißt 
auf  Cypern  tatsächlich  der  Regenbogen 
td  ^(ovdQiv  trjg  6yi5g  'Elevrjg  (Sakell.  II, 
553  und  Aouy.ä?,  'I>'.asä.  'Erisy.stjis'.;  c.  133). 
Über  die  Verehrung  der  hl.  Helena,  der 
Mutter  Konstantins  d.  Gr.,  auf  Cypern  vgl. 
noch  Politis,  \r,\jM'ii'.^  pLiTSspjX.  ijiöQs'.  5.  23, 
Anm.  14.  Mit  dieser  Erklärung  des  Wor- 
tes steht  es  natürlich  nicht  im  Wider- 
spruch, wenn  auf  Rhodos  und  Samoa  ein  i] 
statt  des  s  erscheint;  hier  kann  tatsäch- 
lich eine  nachträgliche  (halbgelehrte?)  An- 
lehnung an  aelrjVT]  stattgefunden  haben. 
Der  Regenbogen  wurde  also  offenbar  be- 
zeichnetals  „derGUrtel  der  Königin  Helena". 
(Wie  ich  nachträglich  sehe,  hat  diese  Er- 
klärung schon  G.  Meyer,  IF.  VI,  1 14  ge- 
geben, ohne  jedoch  den  entscheidenden  cy- 
prischen  Beleg  zu  kennen.) 

XaKü  „fuhren,  treiben"  Kos  (eigene  Aufz.); 
Astyp.  (Pio  113;  162);  Ikaros  (Staniat. 
132);  Kreta  (Spratt  I,  372);  Nisyros  (Syll. 
19,193).  Sora. laXüj,  xvvnut  „battere  l'asino". 

XavTovQi^u)  „besprengen,  bespritzen"  Kai., 
Astyp.,  Kos,  Syme  (eigene  Aufz.) ;  Rhodos 
-w  (Venetokl.  32);  Karp.  (MavwX.  199);  Sa- 
mos  (Stamat.  50).  Durch  Dissimilation  aus 
QaiTOVQluo  (so  bei  Soni.  uud  Kind,  Wtb.) 
und  dieses  aus  Qovri^u)  (so  bei  Byzantios, 
Russop.),  das,  obwohl  erst  hellenistisch 
(vgl.  Sept.  Lev.  6,  27),  doch  im  Ngr.  nicht 
volkstümlich  ist.  Unsere  Form  ist  offenbar 
eine  Ableitung  von  qavrr/Q,  Qavn^Qiog.  Vgl. 

TtltvKü). 
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ko('y)<iQi  „Schatz,  Schmuck,  Wertsache" :  Ika- 
ros (Stamat.  133);  Kai.,  Kos  (?),  Syme 
(eigene  Aufz.);  Xov&ql  Karp.  (Mr/w/..  200); 
Rhodos  (Neu|A«:  1904,  Nr.  93,  6);  KreU 
(Erot.  4,  1934;  Jannar.  274,  14;  307,  73); 
Cypern  loß&qiv  (Sakell.  H,  638).  Auf 
Astyp.  =  Heer,  Schar  (eigene  Mitt.);  Som. 
„gruzzo,  -olo";  Duc.  „summa  pecuniae". 
Mgr.  sehr  häufig,  z.  B.  Dig.  Akr.  (ed.  Lam- 
bros)  2,  1167;  Pest  v.  Rhod.  113);  Rhod. 
LI.  74,  20;  Chron.  Mor.  287.  294.  350;  Imb. 
und  Marg.  438;  Prodr.  3,  89;  Rob.  10; 
Konst.  Porph.  de  cer.  463,  13;  471,  9;  de 
adm.  imp.  242,  19;  243,  8;  Leont.  Neap. 
(ed.  Geizer)  5,  4;  76,  8.  Das  bisher  wohl 
älteste  Beispiel  finde  ich  auf  einem  Papy- 
rus von  Oxyrhynchos  (ed.  Grenfell  &  Hunt) 
I,  Nr.  155,  Z.  7  (Brief  des  6.  Jhd.):  ...xa- 
Ql^eaSai  f.iov  tov  XoyaQiov  .  .  .  Nach  Kor. 
'At.  II,  296  soll  es  metaphorisch  für  )Mya- 
Qiaaftög  stehen.  Es  läßt  sich  aber  direkt 
von  Xöyog  ableiten,  nämlich  von  dessen  Be- 
deutung „Rechnung,  Zahl",  die  es  schon 
in  attischer  Zeit  hat,  z.  B.  bei  Demosth., 
Aeschines,  Deinarch  u.  a. 

*^iavi^to  „i^ogyH^ofiai"  Ikaros  (Stamat.  133);  Sa- 
mos  (Stamat.  V,  53);  Kreta  (ilopv.  7,  839, 
Z.  14).  Vgl.  Duc.  „irasci" ;  Som.  „scorru- 
ciarsi".  Kind  Wörterbuch  s.  v.  Hellenist. 
fuxviäo}  „rasen",  z.  B.  Joseph,  bell.  jud.  1, 
7,  5.  —  Dazu  fiöcvita  „Wut"  Kreta  (Jan- 
nar. Vlksl.,  Ind.  347). 

fiuQionov  „zweijähriges  Lamm"  Karp.  (>tx/(i)>.. 
201) ;  Kos,  Kai.  (eigene  Aufz.) ;  Kreta 
Spratt  1,373);  ^lagüni  Syme  (eigene  Aufz.); 
liaqovTii  Astyp.  (eigene  Mitteil.).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.     Ursprung? 

^eXiaao(p&g  „ein  Vogel"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Astyp.  (desgl.)  zu  fu).iaao(päyog  bei  Eustath., 
Duc.  und  Byzantios  Lex.  erklärt  ftfQOtf/, 
m^sange,  eine  Finken-  oder  Sperberart.  Vgl. 
Bellonius,  observat.  I,  cap.  63.  Som.  „apa- 
ricolo"'. 

fiTVQoaToXdTTjg  „rd  nQonoQtvöfieyoy  l^wov"  (Leit- 
hammel) Karp.  (MavioX.  203);  Syme,  auch 
von  Menschen  (eigene  Aufz.);  fiTtooftne- 
Xärr^g  „Vortänzer"  Kos  (eigene  Aufz.); 
{fi)TrQokä-r^g  „6  nQOTTOQevöftsyog"  Cypern 
(Sakell.  II,  670;   763);    urrpoiAörijg  Astyp. 
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(eigene   Mitteil.).     Vgl.  fiJtQoatäqrig  „Leit- 
hammel"   Kreta    (Jannar.  102,  7.   120,  4). 
Fehlt  in   den  Wörterbüchern.     Nur   Duo. 
hat  TtQaTslärrjg  „dignitas  in  Dromonibus  et 
agrariis   impei'atoris^ ;    vgl.  Konst.  Porph. 
de  adm.  cap.  51.      Die   letzteren   Formen 
aus   TtQÖ   und    agr.  iXärnjq   „Treiber",    die 
ersteren    eine    Weiterbildung    von    iiXTtqo- 
atella,   das  z.  B.  in  der  Chron.  Mor.  (ed. 
Schmitt)  5299  in  der  Bedeutung  „Vorhut" 
(vanguard)  vorkommt. 
1.iu)q6  {sc.  naidl)  „vrjniov"  Kai.  (eigene  Aufz.); 
Kreta  (Erot.  1,  1138;   2177);   Cypern  (Sa- 
kell.  II,  672) ;    kretisch  und  cyprisch  auch 
noch  die  ursprüngliche  Bedeutung  „dumm"; 
vgl.  Jannar.,  Ind.     Vgl.  Som.  „fanciullo, 
hamhino^.  Byzantios  Lex.  s.  v.  Kor.  "k-z.  IV. 
50  erklärt:  (.1(x)q6v  wg  areqrj^isvov  äxöfi')]  Xo- 
yiaf.iov.  Agr.  ^loigög  „dumm,  einfältig",  z.  B. 
bei  Epikt.  3,  22,  85;  Diosc.  4,  19. 
jUTrdrjys  „dcyyeTov  ilduTog"  Ikaros  (Stamat.  134); 
Kos  (eigene  Aufz.);  Duc.  „aqualis,  vÖQia", 
Som.   „boccale   da   acqua".     Kind  „Trink- 
gefäß". Offenbar  aus  hellenistisch  IjuTTorog 
„trinkbar",   z.  B.    bei  Aretaeos.    Vgl.  mgr. 
{i)finoT67tovlov,   z.  B.   Prodr.  V,  195   (ed. 
Legrand,  Bibl.  I,  116).  Kor.  "Az.  I,  172. 
vLßyo)   „putze,    säubere"    Ikaros   (Stamat.   135, 
wo    fälschlich    vitttu)    steht ;    vgl.  'ABrivä  6^ 
442  ff.)  ;    Sara  OS    (eigene    Aufz.)  ;     Astyp. 
{vicpYM)]  Cypern  (Sakell.  II,  674);  „wasche" 
Thera  (Ilapv.  5, 440, 2).  &om.  Jmhellettare^. 
Byzantios,  Kind,  Legrand.  Agr.  y/^w  (viWw) 
war  ursprünglich  nur  ein  poetisches  Wort, 
in  der  Pi-osa  gebrauchte  man   tcKvvw.     In 
der    kirchlichen    Gräzität    überwiegt    aber 
jenes;   vgl.  Soph.  Lex.     Ableitungen  sind: 
vufx6\inovXo  (Andros)  und  vicfxiy.iä.  (Siph.) 
„Handtuch". 
i,6öi  „Beerdigung"  Ikaros  (Stamat.  135);  „Toten- 
klage" Astyp.,  Kai.  (eigene  Aufz.);  Lesbos 
NA.  1,415);  Syme  „Trauerfeier"  Grigoro- 
pulos  38) ;   „Trauerkleidung"  Karp.  (MavwA. 
205;    244).     Byzantios  Lex.  s.  v.  „7tev3og, 
HVQolöyi" ;  Som.  „lutto,  duolo,  pianto,   la- 
mento" -^  Kind   rdc  i^ödia   „Leichenbegäng- 
nis".     Legrand    gibt    beide    Bedeutungen. 
Agr.  i^ödiov  Schlußgesang   des   Chores   in 
der    Tragödie,    z.  B.    bei   Kratinos.     Die 


ngr.  Bedeutung  schon  in  der  kirchlichen 
Gräzität,  z.  B.  bei  Job.  Clim.  1065  D, 
Anastas.  Sin.  504  B;  Konst.  Porph.  de  cer. 
630,  21. 

d^&  „Steinbank"  Kai.  (eigene  Aufz.);  Name 
einer  kleinen  Insel  bei  Syme  (Syll.  Mv.  I, 
222).  Dazu  wohl  ^läro  „Hürde"  Kos  (eigene 
Aufz.).  Beide  fehlen  in  den  Wörterbüchern. 
Ursprung  dunkel. 

d^OQia  „Landgut"  Kai.,  Astyp.  (eigene  Mitt.). 
Die  Wörterbücher  kennen  nur  die  gmngr. 
Bedeutung  „Verbannung".  Aus  e^ogla,  zu 
agr.  i^ÖQiog  „außerhalb  der  Grenzen".  In 
unserer  Form  hat  sich  also  die  Grund- 
bedeutung erhalten. 

bn'Kiä  „die  Plejaden":  Karp.  (MovuA.  206) ; 
Astyp.  (eigene  Mitteil.);  Cypern  (Sakell. 
II,  703) ;  ömliä  Syme  (eigene  Aufz.).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern  (gmngr.  jtovXia). 
Aus  agr.  nlr]iag.  Das  Fehlen  der  «-Epen- 
these ist  überhaupt  für  die  Dialekte  der 
kleinasiatischen  Inseln  charakteristisch ; 
vgl.  ydi  (statt  gmngr.  yovöi)  in  lydoxsqi  auf 
Rhodos  (Venetokl.  44). 

dofiii  bes.  in  naiqvu)  öofirj  „Witterung  von  etwas 
bekommen"  Samos  (eigene  Aufz.) ;  Rhodos 
(Venetokl.  11);  Karp.  vom  Spürsinn  der 
Jagdhunde  (MavwA.  206).  Dazu  ^af.d'Qoiiai 
„wittern"  Sam.  (eigene  Aufz.) ;  dafiäTcti 
Astyp.  (ebenso).  Fehlt  als  volkstümliches 
Wort  in  den  Wörterbüchern,  außer  bei 
Som.  (sentore,  odore,  presentita). 

TtaXö  „Gerstenbrot"  Kai.  (eigene  Aufz.);  Tta- 
hxög  „frisch,  weich"  Samos  (eigene  Aufz.), 
z.  B.  nahxö  xpuui.  Vielleicht  zu  naXäaao), 
das  bei  Qu.  Smyrn.  in  der  Bedeutung 
„mischen"  vorkommt.  n:aXa(y)6  ipw^ii  heißt 
also  dann  eigentlich  „gemischtes  Brot". 
Vgl.  ^ayädi  und  seine  Bedeutung. 

TtäanaXri  „feines  Mehl"  Astyp.  (eigene  Mitt.); 
Rhodos  (Venetokl.  12);  Kreta  (Jann.  Dist. 
109;  nach  Spratt.  I,  376  auch  „Staub"); 
naovcaka  Cypern  (Sakell.  II,  720) ;  dazu 
der  Ortsname  TLcLOnaXäqnqg  auf  Karpathos 
(MavwX.  10);  Som.,  Byzantios  und  Legrand: 
TTaanaXi].  Agr.  naindlrj.  Dieses  muß  früh- 
zeitig durch  Ttäanaqig  (s.  oben  Sp.  191) 
beeinflußt  worden  sein ,  denn  TtaaTiäXrj 
steht  schon  bei  Aristoph.  Wesp.  91  in  der 
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Bedeutung  „Korn".  Mgr.  naanaXära  bei 
Prodr.  4,  HO. 

Tte^ößoXog  „Wurfnetz  mit  Blei"  Kos,  Kai. 
(eigene  Aufz.) ;  Kreta  (Erot.  2,  473) ;  bii;6- 
ßokog  Myk.  (eigene  Aufz.).  Duo.  „rotunda 
retis".  Som.  „giacchio  da  pescare^.  Byzan- 
tios  und  Legrand  „epervier".  Agr.  d^(pi- 
ßXr]aTQOv;  daneben  bei  Oppian  '\X.  3,  83 
auch  Ttita  (nach  Kor.  'At.  IV,  404) ;  „  Brett 
zur  Ebnung  des  Ackers"  Lesbos  (NA.  I, 
417). 

fCSQixvög  und  jteXiXQ'^S  „ärmlich"  Kos  (eigene 
Aufz.);  Leros  (eigene  Mitteil.);  fehlt  in 
den  Wörterbüchern,  nur  Som.  hat  „aju- 
tante  di  metso,  o  dt  Cursore".  Aus  agr. 
nevixQdg,  in  hellenistischer  Zeit  bei  Pol. 
und  Plut. 

jietqo^i&xi  „Schuhflicken"  Karp.  (MavcoX.  209); 
Syine  (eigene  Aufz.);  „Köder"  und  „Schuh- 
flicken" Ikaros  (Stamat.  136).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern,  nur  Som.  hat  die  seltsame 
Bedeutung  „nemico  di  San  Pietro".  Zur 
Bildung  vgl.  jivQO(.iäxi. 

*^myi.6nt,  „Fleischblock"  Karp.  (MavwX.  209) ; 
Cypern  (Sakell.  H,  732).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Zu  agr.  ini/.OTCOv,  das  z.  B. 
bei  Luk.  für  iTTiMTtavov  steht;  dieses  bei 
Poll.  10,  101. 

*7iivayiidia  heißen  auf  Karpathos  die  flachen 
Teile  an  den  Enden  des  Joches,  zu  denen 
die  Jochringe  hinabreichen  (MavwX.  210) ; 
auf  Cypern  im  M.-A.  noch  in  der  alten 
Bedeutung  (Sakell.  11,  733).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Agr.  nivayiiöiov  „Schreib- 
tafel". 

*7toXe^i(b  „sich  bemühen,  streben"  Rhodos  (Ve- 
netokl.  117);  Kreta  (Jannar.  362);  Cypern 
„verfertigen"  (Sakell.  II,  747).  Vgl.  Byzan- 
tios  Lex.  s.  V.  Som.  „sfoi-zarsi" .  In  alt- 
christlicher Zeit  bedeutet  das  Pass.  „in 
Versuchung  geführt  werden";  s.  Soph.Lex. 

nÖQS^prj  „Abtritt"  Kai.,  Kos  (eigene  Aufz.); 
Karp.  (MavwA.  210);  Cypern  (Sakell.  II, 
751).  Vgl.  Byzantios  Lex.  s.  v.  nÖQSvaig. 
Som.  „cacatoio,  cesso". 

'Ttovlchvoftai.  „vernarben"  Kai.  (eigene  Aufz.), 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Zu  agr.  inov- 
Xöu),  -dofMM  bei  Hipp.,   Galen  und  Diosc. 

TtQOTiiii^  „das  dem  Erstgeborenen  bei  der  Erb- 
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Schaft  als  Vorzug  zufallende  StUck  Land" 
Karp.  (MavwA.  211);  Kai.  (eigene  Aufz.). 
Die  Bedeutung  fehlt  in  den  Wörterbüchern, 
nur  Som.  hat  „primato". 

nqdxvfitt  „Vorguß",  nämlich  1.  „das  erste 
Wasser,  das  dem  zu  Waschenden  über 
den  Kopf  gegossen  wird"  Karp.  (Mavoj/.. 
211);  vgl.  Schol.  zu  Aristoph.  Plut.  660; 
2.  „  die  vor  dem  Melken  ausfließende  Milch" 
Syme  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern, außer  bei  Duc.  Mgr.  nannte  man 
so  den  vor  dem  Keltern  ausfließenden 
Wein;  vgl.  Geop.  6,  16.  Das  Wort  ist  also 
erhalten  und  danach  Korais'  Angabe  ('At. 
IV,  462)  zu  ergänzen.  Vgl.  auch  itqdqoioq. 

*7tQü)TO^i7tQia  „der  erste  Herbstregen  nach 
der  Sommerdürre"  Rhodos  (Roß,  Inseir.  3, 
175);  ftQurtoßpSig  Cypern  (Sakell.  II,  769). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Zu  agr.  Sfi- 
ßqog,  im  Gmngr.  verloren,  auf  Karp.  {\\x- 
vwX.  161)  noch   als   Eigenname.     Vgl.  <f/<- 

novQdixTiJQ- 

nvxia  „Laab"  Samos  (eigene  Aufz.);  Astyp. 
(desgl.).  Vgl.  Byzantios  Lex.  s.  v.  Agr. 
nvt'ia  in  derselben  Bedeutung  bei  Aristot. 
und  Diosc.  Vgl.  Kor.  'k-..  III,  60  f.,  der 
mtvd  schreibt. 

*aa%%6Qa(pag  heißt  im  Dialekte  von  Karpathos 
der  unterste  Knochen  der  Rippen  (Mr/wX. 
212);  auf  Cypern  aaytxoQÜfiv  (Sakell.  II, 
774).  Die  ursprüngliche  Bedeutung  bei 
Som.  (-i;  „ago  da  sacchi")  und  Legrand 
(grosse  aiguille).  Vgl.  das  Sprichwort  in 
der  Sammlung  von  Katziulis  bei  Politis, 
nap.  II,  107,  oaxxoQä(pa  1. 

aivaitidi,  eine  Pilzart,  die  sich  an  den  jungen 
Trieben  der  Reben  ansetzt  und  diese  zum 
Platzen  bringt,  so  daß  der  Saft  herausläuft, 
bei  uns  unter  der  Bezeichnung  ,Oidtum' 
bekannt;  Samos  (eigene  Aufz.).  Nach  By- 
zantios eine  Art  Harz,  mit  dem  man  die 
Felle  rot  färbt.  Agr.  aivanidiov  besondere 
Vorkost  von  Senf  (?)  AI.  Tr.  Nach  Kor. 
"At.  IV,  500  aus  aivwnidiov  (aus  Sinope) ; 
vgl.  Zinnober. 

*ayiXrjvog  „Schweinsfell  in  der  Gegend  des 
Schulterblattes"  Samos  (Stamat.  V,  75); 
<ndr/VttQi  „bearbeitetes  Schweinsleder"  Ika- 
ros (SUmat.  139).     Fehlt  in  den  Wörter- 
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bUchern.  Wohl  zu  agr.  avIXkw  austrocknen, 
dörren,  und  zwar  vom  st.  Aor.  Pass.  aus 
{BaTtikrjv). 

anä&rj  „schwertartiger  Pflock  am  Fuße  des 
Pfluges"  Kos  (eigene  Aufz.);  Karp.  (Ma- 
v(i)A.  213) ;  die  Bedeutung  fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Agr.  anäd^rj  Spatel  zur 
Befestigung  des  Einschlages  am  Gewebe. 

aTlXQ7tXay^■fl  nennt  man  auf  Kos  die  längeren 
VolksHeder,  während  man  unter  „XQctyov- 
dia"  Distichen  versteht.  Es  ist  das  in  den 
„Rhod."  LI.  83,  16  stehende  üxi%on%oy.iq, 
„Versgeflecht".  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Schon  agr.  sagte  man  tt^cxw  X6- 
yovg,  üiAvovg.  Mgr.  aTixoTtkÖKOs,  z.  B.  bei 
Prodr.  VI,  243  (vgl.  Kor.  'At.  I,  201);  s.  auch 
Duc.  s.  V. 

axqecpu)  „umkehren,  zurückkehren"  Kos  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern  als 
volkstümliches  Wort  (gmngr.  /fp/^w).  Mgr. 
z.  B.  in  den  Rhod.  LI.  26,  9  (=  zurück- 
bringen); Chron.  Mor.22, 1319.  Dazu  OTqefi- 
fxög  „Rückkehr"  Kos. 

*aTQrjvi  „Ausschweifung"  Cypern  (Sakell.  II, 
803);  axqiiva  „geiles  Weib"  Rhodos  (Veneto- 
kl.  5).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Helle- 
nist. aTQTJvos  „Kraft,  Übermut". 

atQoyyvl'^  „rundes,  bauchiges  Faß"  Kai. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  agr.  und  ngr. 
Wörterbüchern,  ist  aber  als  avQoyyvhov  auf 
Oxyrhynchospapyri  belegt,  z.  B.  bei  Gren- 
fell  &  Hunt  I,  155,  8. 

a(v)yK6fiara  „Gesichtszüge"  Samos  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Nur 
Duc.  hat  avy/.oi.ifia  fjTtarindv.  Agr.  avy- 
yi.oi.ii.ia  „das  Zusammengestoßene"  bei  AI. 
Tr.  Auch  mgr.  noch  Adj.,  z.  B.  Prodr. 
4,  175. 

avvegi^a  „bestreiten"  Karp.  (MavwX.  190);  Kai., 
Kos  (eigene  Aufz.);  awogH^Ofiai  (so  auch 
bei  Som.)  rivä  „sich  mit  jem.  einlassen" 
Syme,  Astyp.  (eigene  Aufz.);  awaQito^iai 
Nax.  (NA.  H,  3,  Z.  6  v.  u.).  Zu  agr.  avvs- 
Qit,o}  „wetteifern"  (Sept.,  z.  B.  Mak.  2,  8, 
30).  Mgr.  z.  B.  Chron.  Mor.  v.  101. 
avvTvxctivb)  „erwidern" :  Astyp.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  Kreta  (Erot.  1,573;  1537.  2,3021. 
4, 1086.  5, 108;  Karp.  (MavwX.  237,  33, 17); 
Cypern  „sich  unterhalten"  (Sakell.  II,  810). 


Vgl.  Ducange  „loqui",  Byzantios,  Kind, 
Legrand.  Mgr.  „sich  unterhalten",  z.  B. 
Rhod.  LI.  15,  1.  Belth.  897.  Prodr.  1,  252; 
2,  473.  Chron.  Mor.  68 ;  232,  503.  So  auch 
Konst.  Porph.  de  cer.  586,  17 ;  70.  Mosch. 
2965.  Bei  Leont.  Neap.  (ed.  Geizer)  11,  9 
hat  es  noch  die   ursprüngliche  Bedeutung. 

agiayiö  „Rheumatismus"  Samos  (eigene  Aufz.); 
a(fayrj  „plaga"  bei  Duc.  und  aq/ayiä  „do- 
lor colico  acuto".  acpäyxrß  statt  aq)ayii6g 
bei  Prodr.  3,  286  im  Sinne  von  v.o)).iy.6- 
novog.  7m.  acpäto)  „quälen"  Astyp.  (dieses 
z.  B.  Belth.  v.  55;  Rhod.  LI.  83,  14;  42, 1). 
Die  neue  Bedeutung  des  Wortes  schon  auf 
einem  Papyrus  des  6.  Jahrhunderts  (Oxyrh. 
Pap.  H,  Nr.  259,  33).  a(p&t,io  „stechen"  bei 
Kind.  Zu  dem  Bedeutungswandel  vgl.  engl. 
„to  fci7Z"  und  deutsch  „quälen". 

aioarög  „ganz,  vollständig"  Kos  (eigene  Aufz.); 
diese  ältere  Bedeutung  (mgr.z.  B.  Imb.v.  39: 
Tiat  y.äfiaaiv  eig  ägid-f-iöv  aioarovg  aaq&vxa 
%q6vovg)  auch  in  den  Wörterbüchern,  doch 
gmngr.  nur  =  „richtig".  Vgl.  Kor.  "Ät. 
II,  342.  Zu  awvo)  „genug  sein",  bes.  mgr., 
z.  B.  Chron.  v.  Mor.  4298,  8582,  8945. 
Bei  Apoll.  Dysk.  Hist.  Mirab.  195  noch  in 
der  ursprünglichen  Bedeutung  „heil". 

TaQä%Ti]g  „Quirl  zum  Rühren  der  Milch  bei 
der  Käsebereitung"  Kai.,  Astyp.,  Kos  (eigene 
Aufz.);  Karp.  (MavwX.  215).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern,  nur  Kind  gibt  das  agr. 
Wort  und  dessen  Bedeutung  („Störer")  ;■ 
vgl.  xaQay.TTjg  bei  Lykophr.  43  und  ra- 
qäaaa)  bei  Prodr.  4,  118.  Zu  dem  Bedeu- 
tungswandel vgl.  deutsch  „stören"  und 
engl,  to  stir  „umrühren". 

*T6QTaXa  „das  wohlfeil  Gekaufte"  Karp.  (Ma- 
v(OA.  215);  „das  unrechtmäßig  Angeeignete" 
Cypern  (Sakell.  II,  818;  „Beute"  Kreta 
(Spratt  1, 378).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Es  ist  wahrscheinlich  das  mgr.  Tagregöv, 
das  z.  B.  bei  Prodr.  V,  82,  92  steht  und 
nach  Kor.  'A-.  I,  155  eine  kleine  Münze 
bedeutet  (=  TSTaQteQÖv?).  Die  Bedeutun- 
gen lassen  sich  gut  vereinigen. 

Tovü),  -i^o)  „die  Netze  auswerfen"  Kai.,  Kos 
(eigene  Aufz.) ;  dazu  ämtovviä  „Angel- 
schnur" Samos;  ^stovi^w  „sich  drücken" 
Samos  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
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blichern  Zu  rövog  in  seiner  ursprünglichen 
Bedeutung  („Strick,  Seil")  mit  Übertragung 
auf  das  zum  Ausspannen  der  Netze  die- 
nende Seil  mit  einer  Länge  von  15  Faden; 
Byzantios  s.  v.  rövog  zitiert  die  Erklärung 
des  Pollux:  „eoruaav  de  jtevrsvutiTstraQa- 
yiovrdXivoi  Iv.  tqiwv  tövwv  exaaTog  di  rö- 
vog ix  TTSvTEy.aidey.a  Xivo)v". 

*ii)nsQ7tvQ0v  die  bekannte  byzantinische  Gold- 
münze, Goldgulden:  Rhodos  (Venetokl.  81); 
Kaip.  TtvQTTVQCc  „rä  igx^^^^  (0  vo^tiofiara" 
(MavcoX.  210);  Kreta  (Vlastos  174);  tiiq- 
7TVQ0  Ikaros  (Staraat.  140);  Chios,  nur  noch 
auf  Urkunden  des  18.  Jahrhunderts  (Hai- 
tott;?  285  f.) ;  vgl.  auch  Passow,  Carm. 
Dist.  510.  1.  Fehlt  in  den  Wörterbüchern, 
außer  bei  Duc.  Mittelgriechisch  sehr  häufig, 
z.  B.  Prodr.  5,  12;  4,  80.  Chron.  Mor. 
3127,  4293,  4323/5,  4482.  Mach.  Chr. 
(Sakell.  II,  728).  Aus  iniqnvQQOv,  zu  agr. 
itVQQÖg  „feuerfarben,  goldrot"  (vgl.  deutsch 
„Gulden"),  eigentlich  „hochrot",  also  nicht 
„stark  im  Feuer  geläutert",  wie  Schmitt 
im  Index  der  Ausgabe  der  Chronik  von 
Morea  erklärt.  Diese  Erklärung  hatte 
schon  Korais'AT.  I,  78  zurückgewiesen.  Das 
Wort  fehlt  übrigens  merkwürdigerweise  bei 
Sophocles.  Im  Keime  läßt  es  sich  schon 
im  Aristophanes  nachweisen,  wo  es  z.B. 
Frösche  308  heißt :  vTtSQTtvQQiäio  „jemand 
an  Röte  übertreffen". 

fdna  „eine  Art  Falle"  Samos  (eigene  Aufz.); 
so  auch  Som.  Zur  Erklärung  vgl.  Kor.  'Ät. 
IV,  633,  wo  es  zu  cpaxög  in  der  Bedeutung 


„flachrundes  Gei^ß"  gestellt  wird.  So  schon 
bei  Hipp.;  in  der  Sept.  „Ölflasche".  Som. 
„scaloppta" . 

(pi.oiö  „Rinde"  Kai.,  Syme  (eigene  Aufz.);  Ika- 
ros (Stam.  127);  Kai.  auch  (f'Kvdi  Fehlt 
als  volkstümliches  Wort  in  den  Wörter- 
büchern (gmngr.  (pXovdi).     Agr.  (pXoiög. 

*'(poQOvfiai  „argwöhnen"  Karp.  (MavwA.  217); 
icfoqov^iai,  Rhodos  (Venetokl.  84) ;  Cypem 
(Sakell.  II,  845);  dazu  ä(föqiai  „sutpicion'^ 
Kreta  (Spratt  I,  367).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern als  volkstumliches  Wort.  Attisch 
vqiOQäo^ai  in  derselben  Bedeutung. 

*%aX(l)(frrig  „Schlappohr"  Cypem  (Sakell.  II, 
854);  Rhodos  -ag  (ebd.).  xAtvcqprijg  Thera 
(IhTaA.  80).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
Das  Wort  ist  bemerkenswert,  weil  es  %« 
Xdü)  noch  in  seiner  ursprünglichen  Bedeu 
tung  enthält  (nachlassen,  schlaff  werden). 
—  So  als  selbständiges  Verb  noch  in  Ika 
ros  in  der  Bedeutung  änoXyio  (Stamat.  141) 
Zur  Bildung  vgl.  xoupAa^jjg  und  Qi^äq)Ti 

*X({pax«s  „große  Feldsteine"  Kreta  (Hatzidakis 
'AOr,vä  3,  176 f.);  x^'Q^'^  „azrjQiYlicrta  rCjv 
dfineXtjv"  Rhodos  (Venetokl.  52).  Die 
Wörterbücher  kennen  nur  die  Bedeutung 
„Lineal".  Grundbedeutung  von  agr.  x^eos 
„Pfahl,  Pallisade",  dann  „Festungswall, 
befestigtes  Lager"  (so  bei  Pol.).  Die 
obige  Bedeutung  ergibt  sich  aus  der  von 
„Wall". 

^Tjfaxag  „großer  Hase"  Kos  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Vgl.  Kor.  'Xt. 
IV,  703  s.  V.  xpitpedikrj.     Ursprung  dunkel. 


m.  Die  bisher  nur  für  die  westliche  Inselgruppe  nachgewiesenen  Wörter. 


ddidcT-Kelag  „Gespenst  an  den  Kreuzwegen" 
Myk.  (eigene  Aufz.);  vgl.  öidaxeXo  „Schritt" 
Thera  (IIcTaX.  51).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern (gmngr.  ÖQaaxsXil^o)).  Zu  spätagr. 
öiaaxsXl^ü)  „grätschen"   (so   bei   Legrand). 

dd^gaxoC  „Kohlenbecken"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
zu  d(v)9^QaMd  „Kohlendampf"  nach  Ana- 
logie der  Fem.  auf  -ov  wie  x^xa^ov,  \pa- 
Qov  etc.  Vgl.  auch  gmngr.  (povßov.  Agr.  dv- 
d^Qttxiov  „Kohlenpfanne"   bei  Alex.  Fr.  31. 

du^tovdvzrjg  „Reptil,   das  sich  im  Sande  ver- 

Sohriften  der  I)alk;inkomiiiission.   Heft  VII. 


steckt"  Andr.  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.  Agr.  du^odvrr^g  ,.Sand- 
kriecher"  bei  Strabon  17,  1,  21  und  Ae- 
tios. 
i^iTiovQÖixrr^g  „Zisterne"  Siph.  (eigene  Aufz.); 
ibovqöixrr^g  Myk.  (desgl.) ;  'fiftovQdexrr/g 
Melos  (IF.  II,  49  f.,  NA.  I,  30,  8);  '(utqo- 
<j£XT»;(;Amorgos(ebd.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern, außer  bei  Duc.  s.  v.  dußqodrxTtjg. 
Aus  agr.  dußQodexrrfiy  z.  B.  bei  Heron  von 
AI.  s.  V.  TTOQexßoXatg. 
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äveßolovaa  „Sprudel,  Quelle",  Myk.  (eigene 
Aufz.) ;  vgl.  fj  ävaßällovffa  bei  Som.,  Kind 
und  Legrand.  Zu  dyß/?oAij  (s.  dieses  Sp.  205), 
ävaßoXw.  Agr.  nur  vom  Aufwerfen  der 
Erde. 

ävsixalXiäQrii  „barhäuptig"  Astyp.  (eigene 
Mitteil.);  Andr.  (eigene  Aufz.);  Syra  (BGH. 

3,  20) ;  Thera  (HsTaX.  17).  Byzantios  ver- 
weist auf  ^E^iaXhÜQrfi  in  derselben  Bedeu- 
tung. Kind  und  Legrand :  „mit  verwirrten 
Haaren".  Ist  diese  Bedeutung  richtig,  so 
könnte  man  vielleicht  von  ävey.onak'kiäQrfi 
ausgehen,  während  in  unseren  Belegen  ävä 
den  Wert  des  «  privatim  hat  wie  ^«.  Die 
Bedeutung  müßte  dann  eigentlich  sein: 
„ohne  Haar".  So  bei  Som.  „un'  uomo 
scapigliato" . 

äviipiög  „Enkel"  Ser.  (eigene  Aufz.);  Som. 
yiTiipote".  Gmngr.  dveipiög  „Neffe".  Die 
Bedeutungen  schwanken  schon  im  Agr. 
In  der  späteren  Gräzität  überwiegt  schon 
die  ngr.  Bedeutung,  z.  B.  bei  Mal.  424,  20; 
Damasc. II, 328 D.  Konst.  Porph.  de  adm.  187. 

änoXödwQOg  „freigebig"  Siph.  (eigene  Aufz.); 
Thera  (HsTaÄ.  27);  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern, nur  Legrand  hat  es  als  Wort  der 
Schriftsprache.  Aus  agr.  äTtXöo)  und  dü)QOv. 
Zur  Bedeutung  von  &rcX6w  vgl.  auch  &7tX6- 
XOiQog  „geräumig"  (Thera,  IlsTaX.  27 ;  vgl. 
Duc.  67TXöxo)QOg) ;  änXoxsqia  auf  Andres  in 
der  Bedeutung  von  ärtodoaidi  (s.  Sp.  161), 
Som.,  Kind  „Freigebigkeit";  &7iXib&Qa  „Ort 
zum  Ausbreiten",  z.  B.  von  Wäsche,  Myk. 
(eigene  Aufz.);  &7iX(axaQiä  „Ort  zum  Dörren 
der  Feigen"  Amorgos  (IF.  VII,  2). 

dnößQSfi^a  „Abguß"  Andr.  (eigene  Aufz.); 
dcTtoßqsxt-  vom  Brot:  „eingetaucht"  Thera 
(neiaÄ.  33).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Wichtig  wegen  derursprünglichen  Bedeutung 
von  ßqexo}.  Agr.  an 6 ßgey^a  bei  Diosc.  3,  23; 

4,  61  und  Gal.  VI,  343  A;  Strab.  16,  4,  17. 
äTtodaifiovi^io    „toll    machen"    Siph.    (eigene 

Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Agr. 
dai^oväta  „toll  machen"  schon  bei  Eur. 
und  Xen. 
aitowxlÖBQ  „naQovvyjdeq^  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  als  volkstüm- 
liches Wort.  Zu  agr.  &7iovvxiC,w  „sich  die 
Nägel  abschneiden". 


äiTÖtotxog  „der  hintere  Teil  der  Mauer"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Zur  Bildung  vgl.  agr.  änö^otga. 

änvQi  „Schwefel"  Amorgos  (IF.  II,  36  des 
S.-A.);  Kreta  (Erot.  4,  744.  Spratt  I,  367). 
Kind,  Legrand,  Russop.  s.  v.  Wohl  zu  agr. 
TtvQsTov  „Feuerzeug",  z.  B.  Soph.  Phil.  36. 

änwQOv  „gegen  Abend"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
„iviüQis"  Thera  (HcTaX.  34).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Zur  Bildung  vgl.  ^togag 
(s.  Sp.  189),  zur  Bedeutung  änöxpe,  dcno- 
üTtSQfjg. 

dQyärijg  „Winde  zum  Drehen  der  Ölpresse" 
Siph.  (eigene  Aufz.).  Kind, Legrand  „Winde". 
Zu  iQyärr^g.  Vgl.  zur  Bedeutungsentwick- 
lung 'novgyög  (Sp.  201).  Duc.  gibt  nur 
die  Bedeutung  „agricola". 

&q&ovvia  „Löcher  im  Käse"  Siph.  (eigene 
Aufz.);  gmngr.  pou^om  „Nasenloch".  Die 
Form  äg&ovvt  auch  bei  Legrand ;  so  schon 
bei  Prodr.  1,  351 ;  vgl.  Korais,  "Ax.  I,  214. 
Som.  hat  oigSoüvi,  Duc.  dQ&ovri  j^arteria" 
aus  Agapios  in  Geopon.  Cap.  163. 

ßgovßa  „Art  wilder  Kohl"  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Vgl.  Kor.  "At.  V,  34;  Ducange  (Beleg  aus 
Schol.  zu  Aristoph.  Plut.);  Byzantios  „chou 
sauvage" ;  Legrand  ^herbe  aux  mamelles" . 
Nach  Bellonius,  Observationes  III,  51,  p.  465 
heißt  es  vor  der  Blüte  Xaipava,  nach  der 
Blüte  ßqovßa.  Ursprung?  —  Bgovßa  auch 
als  Ortsname  in  Attika  in  der  Nähe  des 
antiken  Braurion. 

yavQidtw  „yeixi^w"  Myk.  (eigene  Aufz.);  Astyp. 
„geil  werden".  Kor.  "A-:.  IV,  77 :  „se  com- 
porter  lascivement" .  Som.  ==  •/.araTQV(püi, 
Byzantios  „geil  werden".  Agr.  yaLpfdo»  „aus- 
gelassen, keck,  stolz  tun"  (seit  Xen.).  Die 
Bedeutungsentwicklung  ist  dieselbe  pejo- 
rative, wie  die  von  gotgailjan  „sich  freuen" 
zu  nhd.  „geil". 

yXvq>avT{L)  „Ohrlöffel"  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Das  Wort 
ist  wichtig  wegen  des  sonst  im  Gmngr. 
nicht  erhaltenen  yXixpo)  „aushöhlen". 

ösQcpanida  „Ferkel"  Myk.  (eigene  Aufz.);  ^t- 
cpa/.iöa  Siph.  (eigene  Aufz.),  mit  Anleh- 
nung an  Qiq>i?  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
(gmngr.  yovQOvvÖTiovXo).  Agr.  dsXcpa^,  seit 
Herodot,  bes.  bei  Aristoph. 
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devTSQid  „Nachwein,  schlechter  Wein"  Myk, 
(eigene  Aufz.);  Som.  „acquarello;  posca, 
raspato".  Kind,  Wörterbuch  s.  v.  Agr. 
devisQiäg  (olvog)  bei  Poll.  Onomast.  I,  248. 
Auch  devrigiog  bei  Nikophron  in  Bekkers 
Anekd.  Bei  Paul.  Aeg.  G,  75  „die  Nach- 
geburt" (nach  Duc). 

dovlicü  statt  deiliG»  „zagen"  Andr.,  Myk.  (eigene 
Aufz.);  Thera  (IUt«/..  53);  Naxos  (Syll.  [xv. 

I,  438).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern  als 
volkstümliches  Wort,  außer  bei  Som. ;  gmngr. 
nur  in  Ableitungen,  wie  dEih<iQr,g,  deiXi&llü). 
Hellenist.  6eiXi6<a,  z.  B.  bei  Diod.  Sic.  20, 
78,  Diog.  Laert.  und  in  der  Sept.  (Deut. 
1,21;  Ps.  13,5;  Sir.  22,  16). 

i)ad)xt»QO  „ummauerter  Acker"  Siph.  (eigene 
Aufz.);  ebenso  Kreta  (Spratt  1,377);  „Acker 
innerhalb  des  Dorfes"  Amorg.  (IF.  II,  48, 
§  8);  „innerster  Kaum  des  Hauses"  Thera 
(Ileta/..  60).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Zusammenrückung  aus  6  e'aio  x*^?"?  n^^^ 
Innenraum",  über  die  Bildung  vgl.  i)aco- 
xäQÖi  etc.  im  ersten  Glossar. 

^o<p6g  „saftlos"  (von  Früchten)  Myk.  (eigene 
Aufz.).  Som.  „stopposo".  Kind  „fase- 
rig". Byzantios :  ^o/dg  „laiteron".  Le- 
grand: „gpongiosite".    Nach  Eustathios  zur 

II.  S  142  aus  ao^cpög,  „xaCvog  xai  äqaidg 
%ä  svTÖg,  örtoTöv  ti  v.ttl  b  an6yyog  x«i 
b  vaQ&tj^";  vgl.  Duc.  s.  v.  ^ox6g.  Also 
„schwammig,  locker,  porös",  bei  Hipp,  und 
Aristot. 

&SQiay.ri  „eine  Art  Salbe"  Myk.  (eigene  Aufz.); 
Som.  „ierfaca".  Byzantios,  Legrand:  „the- 
riaque".  Agr.  &TjQiayiä  (päQftaxa  bei  Galen. 
Das  Fem.  t)  &i]Qiaiirj  (sc.  dyriöoTog)  bei 
Alex.  Trall.  Es  bedeutet  also  ursprung- 
lich eine  Salbe  gegen  den  Biß  wilder 
Tiere. 

&Qiv&>ii  „Dreizack  zum  Enthülsen  des  Ge- 
treides" Andres  (eigene  Aufz.);  Duc.  „tri- 
dens",  TQiaiva.  Som.  (als  Nebenform  von 
^QiXQiäri);  Kind:  „Sieb,  Schwinge".  Agr. 
^Qiva^,  X.  B.  bei  Aristoph.,  Frieden  567. 
Nikander,  Ther.  114.  ^^o'äx«;  in  den  Schol. 
zu  Theokrit. 

l'vTQi  „das  Querholz  an  der  Pflugschar"  Siph- 
nos  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern.   Ursprung.''  — 


xaxößiog  „boshaft":  Androa  (eigene  Aufz.); 
Som.  „che  vive  malamente" ;  Kind,  Wörter- 
buch: „bösartig,  boshaft".  Legrand  „witW- 
rable^.  Agr.  y.ccy.6ßiog  „elend  lebend"  bei 
Hdt.,  Xen.,  Arist. 

xttX&^QBTtog  heißt  auf  Myk.  fnach  eigener 
Aufz.)  die  Alraunpflanze.  Kind :  tuthiv- 
d^Qunog  „Wollkraut,  Katzenkraut ".  Die 
eigentümliche  Bezeichnung  scheint  auf  einem 
Volksglauben  zu  beruhen ;  ich  erinnere 
mich,  auf  dem  Titelblatte  eines  älteren 
deutschen  Druckes  die  Abbildung  eines 
Mannes  gesehen  zu  haben,  aus  dessen  Kopf 
eine  Alraunpflanze  wächst. 

naviaTQO  „Korb"  Andres  (eigene  Aufz.);  r.d- 
viffTQO  Milos  (NA.  I,  84,  17  v.  3  v.  u.);  Duc. 
näviGTQOv;  Som.  canistri  „canettro" ;  By- 
zantios itdviaTQOv  „corbeille" .  Agr.  y.äri- 
axQov,  z.  B.  bei  Athen.  8,  60,  p.  360  C.  Die 
andriotische  Form  läßt  auf  eine  italienische 
Endung  schließen. 

xaradaaiä  „Wasserfülle"  (die  von  den  Wäl- 
dern herabströmt)  Siph.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Wichtig  wegen 
der  Erhaltung  von  däaog. 

^aTaariyt]  „Haus  mit  Halle"  Myk.  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Zu 
agr.  nunäaxsyog  „überdacht". 

xsfaXiaxög  in  x.  veqö  „reichlich  fließendes 
Wasser"  Andres  (eigene  Aufz.).  Fehlt  in 
dieser  Bedeutung  in  den  Wörterbüchern, 
nur  Som.  hat  vie(paXian6g  in  der  Bedeutung 
„capitale,  principale^  (gmngr.  xetpaXößqiai). 
Vgl.  agr.  x6  xardr  xecpalip'  Vdiag  „Hegen- 
wasser" bei  Theophr. 

xioCQTog  ,, Binsengeflecht  zum  Fischfang"  Myk. 
(eigene  Aufz.);  Som.  „na»«a';  Byzantios 
„natae" ;  Kind  „Fischreuse".  Agr.  xi5^ 
zog  schon  bei  Piaton.  xvQTidtor  Diese. 
1,62. 

xileta^a  „nicht  bewässerter  Garten"  Andros 
(eigene  Aufz.);  „clöture,  enclos*^  Tinos  (Pio 
203).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern,  außer 
bei  Legrand  („jardin  clot'^).  Ob  zu  mgr. 
xXsTafta  „Verschluß"?  —  Vgl.  lÜMofia  als 
Ortsnamen  auf  Samos  und  Tinos  (Aman- 
tos,  SufF.  der  ngr.  Ortsnamen  18). 

xo>l^(X(  „Brezel ■*  Myk.  (eigene  Aufz.);  Duc. 
(aus    Gloss.   von  Combefls);    Som.  „ciam- 
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bella^^.  Kind  xöXi^  „Brezel".  Byzantios 
xovlUyu.  Legrand  yioXkiMOv,  Nebenform  zu 
yiolXovQiov.  Agr.  -/.oXkmioi  Uqroi  „längliches 
grobes  Brot"  bei  Ath.  3,  37,  p.  112  A.  Ebd. 
VII,  304 :  xo'AAtx«  xQid^ivov.  Von  demselben 
Stamm  vioXXvQa  (bei  Aristoph.  und  Athen), 
wovon  gmngr.  yiovXXovqi.  Vgl.  Kor.  "At.  I, 
153. 

■/.OQÜKi  „Ring  zum  Anbinden  des  Bootes"  Myk. 
(eigene  Aufz.) ;  dazu  ■koqokI^m  „dyxiffrpdw" 
Cypern  (Sakell.  11,  603).  Kind  gibt  die 
agr.  Bedeutung  „Türklopfer".  Daneben 
bedeutete  xöga^  schon  „Enterhaken"  bei 
Polyb.,  Athen,  und  Diod.  Sic.  So  auch 
bei  Eustath.  „Tiirklopfer" ;  vgl.  Kor.  "ät. 
IV,  256 ;  V,  128. 

■AOviQOvcpi  „Schädel"  Thera  (DsTaA.  84);  xoi;- 
rqov^ag  „Schläfe"  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Offenbar  ent- 
stellt aus  agr.  nQÖraqiog.  Nur  Duc.  hat  das 
Verb  ■KOVTqacp'iZetv  „ictibus  contundere"  aus 
Kosmas  Indikopl. 

TivXlaTQa  „Ort,  wo  sich  das  Vieh  wälzt"  Myk. 
(eigene  Aufz.) ;  Duc.  aus  der  Synod.  Trull. 
can.  71.  Som.  „rustolatince'^ .  Byzantios, 
Legi'and  „endroit  oü  on  se  roule'^.  Agr. 
ebenso  bei  Xen.  eq.  5,  3;  Schol.  zu  Arist. 
„Frösche"  904. 

Xacpvtrjq  „eine  Schlangenart"  Myk.  (eigene 
Aufz.);  -läxTjg  Lesbos  (NA.  I,  409).  Vgl. 
Bellonius,  Observ.  I,  73:  }.aq>ittTr]s  (aus  i).a- 
cpig).  Auch  Duc,  Byzantios  und  Legrand 
haben  XatpiäTr^g  „lozange",  das  ersterer  zu 
iXag)ig  stellt.  Unsere  Form  spricht  eher 
für  Ableitung  aus  agr.  Xaq)vaa(0]  denn  agr. 
ikaq)lg  bezeichnet  einen  Vogel.  Vgl.  Kor. 
"At.  5,  156. 

Xiaßog  „Egge"  Andros  (eigene  Aufz.);  Duc, 
Som.  und  Byzantios:  Xiayog,  -ÜQi,  „Hacke" 
(occa).  Ersterer  verweist  auf  das  in  den 
Schol.  zu  Theokr.,  Idyll.  4,  10,  bei  Suidas 
und  im  Et.  magn.  belegte  Xiaydqiov  sowie 
das  bei  Theophr.  <I>ut.  ah.  3,  20  in  den  Aus- 
gaben durch  (iia%og  ersetzte,  aber  von  Ko- 
rai's  mit  Recht  gelesene  Xiayog.  So  auch 
bei  Artemidor  2,  24.  Xiayov  bei  Caesarius 
968.  Vgl.  Korais,  Plut.  Bd.  6,  437.  Man 
sieht  an  diesem  Beispiele  wieder,  wie  not- 
wendig  für   die   im  Altertume  selten  und 
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unsicher  belegten  Wörter  die  Heranziehung 
der  neugriechischen  Mundarten  ist. 

Xiaaaqid  „bröckliger  Stein"  Myk.  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Wohl  zu  agr.  Xiaaäg  „glatt",  das  bei  späte- 
ren Autoren  als  Subst.  in  der  Bedeutung 
„glatter  Fels"  gebraucht  wird,  z.B. bei  Plut. 
(Crass.  9.  Marc.  23) ;  Opp.  hal.  2,  320. 

^voTO  „der  Hof  des  Erdgeschosses"  Andr. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Offenbar  aus  agr.  ^varöv  „der  bedeckte 
Säulengang  in  den  Gymnasien",  nach  dem 
geebneten  Fußboden  (zu  ^vatdg)  so  genannt, 
z.  B.  bei  Xen.,  Paus.  Vgl.  auch  PoUux 
Onomast.  Was  ist  f^  ^vata  in  den  Rhod. 
LI.  77,  3,  wo  Wagner  „Laute",  Vikelas 
(s.  Anhang  dazu)  „Krug"  übersetzt? 

6X6av.aTog  „der  allerletzte"  Andr.  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Aus 
bXo-eo'^ttTog ;  wichtig  wegen  der  Erhaltung 
des  sonst  ausgestorbenen  zweiten  Elemen- 
tes. Übrigens  mit  witzigem  Anklang  an 
(Txara. 

näwLOL  „Frühtau"  Myk.  (eigene  Aufz.);  navr]- 
aid  Milos  (NA.  I,  16,  Anm.  2).  Vielleicht 
aus  nä^viai  (zu  ndxyrj)? 

naqavvcpij  „Brautjungfer"  Andr.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  als  volks- 
tümliches Wort.  Agr.  ij  naQdwficpog  bei 
Hesych. 

fiaaadXi  „Pfahl,  Pflock"  Andr.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern  als  volkstüm- 
liches Wort  (gmngr.  TtaXovM).  Agr.  Ttaa- 
adXiov  bei  Poll.  Onomast. 

nXid^EQÖ  „Eule"  Andr.  (eigene  Aufz.).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern.  Vielleicht  aus  jtXiv- 
d-SQÖg  zu  nX'iv&og,  wegen  des  platten  Vorder- 
kopfes: vgl.  die  Schilderung  der  Eule  bei 
Karkavitzas,  X6yia  Tfjg  nXiä^g  (Athen 
1899),  S.  260:  tbXoarqöyyvXo  ytscfdXi  trjg 
7tsTa%td  niaw  accv  viagvöi,  laa  7tXdy.a  i^- 
fCQÖg . . .  ■nXd/.a  bedeutet  aber  im  Ngr.  das- 
selbe wie  im  Agr.  nXivd-og.  Die  Erhaltung 
von  TtXivd-og  im  Ngr.  beweisen  die  cypri- 
schen  Ableitungen  jiXid^i>dqiv  und  nXid- 
»aqevog  (Sakell.  II,  740). 

Ttodöazauo  „Vorderteil  des  Schiffes"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Der   zweite  Teil   steckt   auch   in  agr.  ffra- 
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filv  „die  vom  Kiel  aus  emporstehenden 
Schiffsrippen". 

7töTttj.tovi.).vaiä  „Überschwemmung"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern 
(nur  Legrand  hat  TtOTa^öxXvoTog  als  Wort 
der  S.-S.).  Bemerkenswert  wegen  des 
sonst  nur  in  medizinischer  Bedeutung  er- 
haltenen /AvCtü  „überfluten"  (so  schon  bei 
Polyb.). 

nQÖytego)  „der  Vorderteil  des  Pfluges"  Andr. 
(eigene  Aufz.);  dazu  cypr.  7tQ0-KSQxäg  „Stier 
mit  nach  vorn  gewandten  Hörnern"  (Sa- 
kell.  763).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Zu  agr.  x«ß«dg  „gehörnt". 

TiiQyia,  fj  „Trichter"  Siph.  (eigene  Aufz.); 
Thera  (Ile-aX.  130).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Wohl  zu  nvqyog  oder  =  {i)niq- 
QOia? 

QCnog  „Ohrenschmalz"  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Wort  und  Bedeutung  fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. (Kind  und  Legrand  geben  die 
agr.  Bedeutung);  agr.  „Schmutz",  auch 
„Siegelwachs",  z.  B.  bei  Ar.  Lys.  1200. 
Nach  Kor.  'At.  IV,  485  f.  soll  übrigens  die 
Bedeutung  „Ohrenschmalz"  schon  agr.  sein, 
vgl.  Hesych ;  Pollux,  Onomast.  2,  85. 

aaniTtjg  „eine  Schlangenart"  Myk.  (eigene 
Aufz.).  Nach  Byzantios  s.  v.  =  agr.  at^rte- 
Sibv,  „Schlange,  deren  Biß  Fäulnis  er- 
zeugt", z.  B.  bei  Nikander,  Ther.  und  Aelian, 
bist.  an. 

aiavga  „Eingeweide  des  Schweines"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 
Es  ist  wohl  das  agr.  aiavqa  „zottiger  Pelz". 
Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  deutsch 
„kraus"  und  „Gekröse". 

anaQfiai'da  „getrocknete  Feige"  Siph.  (eigene 
Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Ofi'en- 
bar  steckt  darin  agr.  axalqw  „springen", 
das  bei  Ap.  Rhod.,  Kall,  und  Hei.  vor- 
kommt und  von  dem  sich  eine  Ableitung 
axagia^ög  bei  Eust.  findet,  die  vielleicht 
unserem  Wort  direkt  zugrunde  liegt;  es 
würde  also  eigentlich  bedeuten  „gesprun- 
gene Feige",  wie  in  einigen  Gegenden  die 
Feigen  ffz/ffr«  heißen. 

(Tx/^or  „geröstete  Brotschnitte"  Siph.  (eigene 
Aufz.);  Thera  (IliTaX.  135)  „trockenes 
Gerstenbrot";  Som.  „biscotto  intero";  Kind 
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„Zwieback".  Agr.  ffx'?'»  „gespaltenes Brenn- 
holz«. Vgl.  Kor.  'At.  IV,  510.  Ducange 
führt  axit,ia  ItQrov  aus  Kyrill  von  Skytho- 
polis,  Leben  des  heil.  Sabbas,  Cap.  24  (V, 
S.  251  A)  an. 

axXtjßög  „trocken,  hart"  (vom  Brot)  Ser.  (eigene 
Aufz.);  Kythn.  (Vallindas  141).  Fehlt  in 
den  Wörterbüchern.  Wohl  zu  agr.  ard^fia 
„Verhärtung"  bei  Gal.  (von  avJUM).  E» 
ist  also  Wechsel  von  ß  und  ^  anzunehmen. 

a%oXida  „Natter"  Andr.,  a%ovXida  Ser.  (eigene 
Aufz).  Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Es 
enthält  vielleicht  das  Stammwort  zu  aifjo)A- 
nsvÖQa,  das  mit  diesem  wohl  zu  axohög 
„gekrümmt"  zu  stellen  ist. 

axgOTtaXevQßg  „Verschwender"  (eig.  „Mehl- 
verstreuer") Andr.  (eigene  Aufz.);  (Koq- 
nmXsvQÜg  Thera  (lU-raX.  135).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern. 

arvtpög  „schrullenhaft"  Andres  (eigene  Aufz.), 
Die  Wörterbücher  geben  nur  die  eigent 
liehe  Bedeutung  („herb,  scharf,  sauer") 
Zu  agr.  aTvq>iü  „zusammenziehen".  Vgl 
Kor.  'At.  IV,  561  f.,  der  auf  die  agr.  Neben 
formen  aTvq>v6g,  aTvq>Q6g  und  avQvqivdg  ver 
weist.  Letzteres  bei  Aristoph.,  Xen.  und 
Aristot.  schon  in  der  ngr.  Bedeutung: 
„sauertöpfisch,  mürrisch",  arvqxig  bei  Basil. 
I,  113C;  Geopon.  6,  11,2. 

crqtaXiaQa  „Ohrfeige"  Myk.  (eigene  Aufz.). 
Fehlt  in  den  Wörterbüchern.  Ursprung?  — 

TsXexovTog  „sehr  groß"  Siph.  (eigene  Aufz.); 
Thera  (IhTaX.  143).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern.   Agr.  rtjXixovTog  „so  groß"  (att.). 

TsXevü)  „vollenden"  Andr.  (eigene  Aufz.).  Fehlt 
in  den  Wörterbüchern  (gmngr.  tsXeiwvüt). 
Direkt  von  teXog  gebildete  Ableitung  wie 
ttQvisviü  (statt  aQxi^io). 

TQOXi^  „Spundloch"  Myk.  (eigene  Aufz.);  dazu 
TQOXüvu)  „eine  Grube  mit  etwas  verstopfen'" 
Sam.  (Stamat.,  Ixu.  788).  Fehlt  in  den 
Wörterbüchern.  Darf  wohl  auch  für  das 
Agr.  angesetzt  werden,  obwohl  nicht  nach- 
weisbar. 

(psyyitrig  „Blume  mit  weißen,  innen  gelben 
Blättern"  Myk.  (eigene  Aufz.).  Die  Wörter- 
bücher geben  nur  die  gmngr.  Bedeutung 
„Luke" ;  nur  Duc.  auch  die  von  „j>*r- 
spicilia,   diojiXQa^.     Letztere   ist   offenbar 
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identisch  mit  der  von  agr.  „Marienglas". 
Vgl.Plinius,  Hist.nat.  36,46.  Pseudo-Chrys. 
VIII,  43  C. 

XrjiiÖQ  „Maulkorb  aus  Binsengeflecht"  Myk. 
(eigene  Aufz.).  Fehlt  in  den  Wörter- 
büchern. Es  ist  das  Stammwort  zu  gmngr. 
{&)yr]ßdt8v  (vgl.  Foy,  Lauts.,  S.  23).  x^f"? 
schon  bei  dem  Schol.  zu  Opp.  Hai.  I,  137, 
330. 

yxaßiovfiai   „bin    erstaunt"    Myk.      Fehlt    in 


den  Wörterbüchern.  Hellenist,  iyid^a^ßov- 
fiai  „bin  entsetzt",  z.  B.  im  N.  T.  (Marc.  9, 
15;  14,33;  16,5.  6).  ey.^afißog  bei  Pol. 
20,  10,  9.  Ap.-Gesch.  3,  11. 
XTfjf.ia  „Maultier"  Siph.  (eigene  Aufz.);  Nax. 
(Syll.  IM.  I,  441);  Thera  (DsTaX.  86);  Kreta 
(Erot.  2,  2314;  Spratt  I,  372);  Duc.  be- 
legt yiTrjfiaTa  „quadrupedes,  jumenta",  aus 
Eustath.  zur  II.  1;  Som.  (s.  v.  xt^ju«)  „giu- 
mento,  bestia".     Legrand  „bete  de  somme". 


Zweiter  Abschnitt.    Wortanalyse. 


Nach  dieser  Übersicht  über  den  Wort- 
schatz unseres  Gebietes  haben  wir  nun  der 
Frage  näherzutreten,  wie  die  einzelnen  Wörter 
sich  gruppieren,  wenn  man  sie  betrachtet  mit 
Rücksicht  auf  die  Veränderung  ihrer  Lautform 
und  ihres  Bedeutungsinhaltes  in  Verbindung 
mit  deren  Verbreitungsgebiet,  und  sodann  mit 
Rücksicht  auf  die  Frage  nach  ihrem  Herkunfts- 


gebiete. Da  die  Erledigung  der  beiden  ersten 
Fragen  die  Vorbedingung  ist  für  die  der  letz- 
ten, indem  aus  der  Erhaltung  einer  Lautform 
und  einer  Bedeutung  im  Zusammenhange  mit 
deren  geographischer  Verbreitung  Schlüsse  ge- 
stattet sind  auf  ihre  Herkunft,  beginnen  wir 
mit  den  beiden  Vorfragen  nach  Verbreitung 
von  Lautform  und  Bedeutung. 


Der  Wortschatz  der  Inseln  mit  Rücksicht  auf  die  Lautform  der  Wörter 

und  ihre  Verbreitung. 


Es  kommt  bei  dieser  Untersuchung  darauf 
an,  zwischen  Formen  mit  ursprünglichem  und 
abgeleitetem  I^autcharakter  zu  unterscheiden 
und  sodann  darauf,  die  äußere  Verbreitung 
beider  Lautgruppen  festzustellen.  Zu  diesem 
Zwecke   findet   man   in  der  folgenden  Tabelle 


die  in  Frage  kommenden  Wörter  alphabetisch 
geordnet,  und  zwar  in  zwei  Reihen,  deren  erste 
die  ursprüngliche,  deren  zweite  die  abge- 
leitete Lautform  enthält,  jede  mit  Angabe 
ihres  Verbreitungsgebietes. 


Urspr.  Lautform 

Verbreitung 

Abgeleitete  Lautform 

Verbreitung 

ä^ytoarr} 

d&CQiva 

Rhod. 

Rhod.,  Am.,  Cyp. 

Andr.,  Thera,  Kai.,  Lesbos 
Kai.,  Kos,  Karp.,  Cyp. 

Kos,  Nax.,  Cyp. 

Kos,  Kai.,  Chics,  Kreta 

Andr. 

Rhod.,  Kos 

ÜQxaarri 

äcDOTga 

ÜOVfXJQCCS  .        .    .            

Cypern 

Amorg. 

los,  Thera 

Sam. 

Thera 

Rhod.,  Karp.,  Cypern 

Andr.,    Myk.,    Syra,    Siph., 

Kythn.,  Thera,  Kreta 
Karp. 

Thera,  Melos 
Leros 
Ikar. 
Astyp. 
Amorg. 

ci9qiv6s 

äS-igvö; 

äi.o9ttS,  f'Ao^ßf 

<^(«,"') 

BUTlOVXfX?       .                       ... 

ä)li^9i 

^i"/"^ 

dflTCOk^ 

&vi{v)TQavC^m 

dv{ai)evTQaSa    . 

ä7lTC(Ö9(0 

äviVTQaXCito 

ävtVTQaXi&^ia 

dltVTQÜia 

nTctövm 

äfinäSio 
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Urspr.  Lautform 
ßoQßö;  

ßovxöi.1,   Lolos 

ßoQvnväg 

ßQv&im 

ßVTCva  (jj) 

ykiyovSia 

ShXiS) 

tgofiiavi,      

%SoH 

iIqtjvivxo} 

'igiva;,  iQiv(l)6s 

ivSiä 

itpTÖ{v) 

^XfQ'l 

9aXäui. 

i^vo 

xäyxttvo(v) 

xafijxviä 

xajtXviö 

xiaa^Qi,  -«    

xoXv/inäit; 

xdvTvXa    

XOVJQOV<fl 

XQlÖS  

xv\piXrj 

xvQctatXivt),-  xrji  iyiSs  'EU- 
vrj! 

XoyiäCu 

XoV(pd{io 

/ttatJTclgi 

väfia 

d)vi(p(Xii 

volov/xtt , 

öftmvvm 

äQxtovfiat 

nagäres,  -lÜTia 

nXäaaoi 

TtQäaaat 

nQoaoxfii 


Verbreitung 


Abgeleitete  Lautform 


Verbreitung 


Am.,  lot,  Cyp. 


Chioa,  Rhod. 

Cypern 
Rhod.,  Lesb. 
Rhod.,  Ikar.,  Tbera 
Karp.,  Kai.,  Thera 


Rhod.,  Chics 


Cypern,  Karp. 

Cypern,  Astyp. 

Thera,  Chios,  Ler. 

Rhod.,  Chios,  Kreta 

Syra 

Ikar.,  Thera,  Naz. 

Karp.,  Astyp.,  Chios,  Nax. 

Cypern 

Myk. 

Cyp.,  Chios 

Cyp.,  (Kreta) 

Rhod.,  Naz.,  Andr. 

Cyp.,  Andr. 
Cyp.,  Karp. 
Tbera 
Karp. 

Karp. 

Cypern,  Syme,  Kos,  Kai., 
Ler. 

Sam.,  Chios,  Lesbos,  Andr., 

Kreta 
Karp.,  Ikar. 


Karp. 

Kos,  Astyp. 
Cypern 
Cypern 
Cypern 

Cypern,  Kreta 
Karp.,  Thera 
Thera 

Cypern,  Chios 
Cypern,  Kai. 


ßlloß6i  . 
ßfQßii  ■ 
ßöfßo  .  . 
ßüxoXot 


ßlfcXvSf,  aßf. 
dßQvdCa  .  .  . 
yr,T(va  .  .  .  . 
yXiyoiiia  .  . 
iovXlm     .  .  . 


igifiiivi    ■  . 

dtgftiävi    ■  . 

dgafiüvi  .  . 

QtfiÜVl  .   ■  . 

tStoii    .  .  . 

üqvk'iu  .  .  . 
dgvtdi,  -v6i 

ß-i-iid  .  .  . 

d(px6{v)    .  . 

öxegv  ■  ■  ■  ■ 
9oXäfii  .  .  . 
Uivo   .... 


xüyxttQov  .  ■ 
xa/ivvCa  .  .  . 
xartXä  .... 
xCaaovQos .  .  . 
xiaauQov  .  .  . 
xovXov/MU&Sti 
xovraXa  .  .  . 
xoiiQovxat  ■  . 
xgiy(6;  .... 
xXuifog,  -ÖQi 
y)vil/arj    .  .  . 


xvQaaaXi^vri 

xvQaaiXi^vti 

xipaaovXi |  Ikaros 

Xod^to 

XadCai 

Xovnäioi 

Xatnä 

Xaifdaaw 

fiovardQt 


Sam. 

Astyp. 

Ikar. 

Cypern,  Astyp.,  Kai.,  Lero«, 

Melos 
Thera,  Myk.,  Sam. 
Kytbn. 
Karp. 
Cbiot 
Kai.,  Tbera,  Syra,  Ainoi];., 

Myk.,  Andr. 
Myk.,  Sipb. 
Sam. 
Karp. 
Astyp. 
Kreta 

Karp.,  Nisyr.,  Syra,  Kreta 
Andr., Amorg.,  Sam.,  Kreta 
Kos,  Naz.,  Syra,  Andr. 
Kreta,  Ikar. 
Kreta,  Karp. 
Andr.,  Sipb. 
Kai. 
Cypern 

Ikar.,  Syme,  Kreta 
Kos,  Sam.,  Myk,  Syra,  Andr. 
Sam.,  Amorg. 
Kytbn. 
Naz. 
Thera 
Myk. 
Kreta 

Cbios,  Cypern 
Leros,  Kytbn. 

Sam  OS 
Chios,  Rbod. 


ävSua  . 
rdfaXoy 
roiüafia 
d/ulotyu) 


Kos,  Ikar. 

Kai.,  Astyp. 

Ikar.,  Kytbn. 

Cbios 

Tbera,  Astyp. 

Astyp.,  Cbios,  Syra,  Siph., 

Andr. 
Thera,  Samos 
Kreta,  Kos,  Sam.,  Tber« 
Sam.,  Tbera,  Nazos 
Sam.,  Kos,  Astyp. 


fivioyu ;  Kreta 


nXa(a)  .  . 
nXd9a)  .  . 
:tfditu    .   . 


Nazo« 

Kos,  Kai.,  Sipb. 
Andr.,  Myk.,  Syra 
Nazos 
Syra 


7tfoaiil>i i  Kos 
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Urspr.  Lautform 

Verbreitung 

Abgeleitete  Lautform 

Verbreitung 

Chios 

Rhod.,  Ikar. 
Ikar.,  Thera 
Ikar.,  Astyp.,  Syra 
Karp. 

TIQÖQIOS 

ngöXoog    

Tiovfia 

igyä 

il/ilÜQl 

awogC^ofiai. 

Myk. 

Siph. 

Amorg.,  Thera,  Siph. 

Kreta,  Andr. 

Kythn. 

Syme,  Astyp.,  Naxos 

Ofiägi    

avvfQC^io 

Sieht  man  nun  zu,   wie  oft  eine  jede  Insel  an  den  beiden  angenommenen  Gruppen  beteiligt 
ist,  so  findet  man: 

I.  Von  ursprünglichen  Lautformen: 


1. 

2. 
3. 

Für  Cypern      .     . 
„     Karpathos 
„     Rhodos      .     . 

4. 

„     Kos.     .     .     . 

5. 
6. 
7. 

„     Kalymnos 
„     Astypalaea     . 
„     Ikaros  .     .     . 

8. 

„     Samos  .     . 

9. 

„     Chios    .     .     . 

Summe 

.     19  Fälle 

.     11 

V 

.       9 

n 

.       6 

p 

.       6 

V 

4 

n 

.       6 

n 

.       1 

Fall 

.     10  Fälle 

.     72 

Fälle 

1. 

Für  Thera  .     .     . 

.       8  Fälle 

2. 

Tl 

Amorgos  .     .     . 

•      2      „ 

3. 

17 

Naxos  .     .     .     . 

•      4      „ 

4. 

n 

Mykonos  .     . 

.       1  Fall 

5. 

V 

Syra     .     .     . 

.      2  Fälle 

6. 

n 

Andros      .     . 

•      5      „ 

7. 

n 

Kreta    .     .     . 
Summe 

•       5      „ 

.     27  FäUe 

II.  Von  abgeleiteten  Lautformen: 


1. 

2. 

3. 

Für 

n 
n 

Cypern      .     . 
Karpathos 
Rhodos      .     . 

4. 

n 

Kos.     .     .     . 

5. 
6. 

7. 

n 
n 

Kalymnos 
Astypalaea     . 
Ikaros  .     .     . 

8. 

n 

Samos  .     .     . 

9. 

n 

Chios    .     .     . 
Summe 

5 
6 
3 
7 
5 
9 
6 
12 


Fälle 


58  Fälle 


1. 

Für  Thera  .     .     . 

2. 

)) 

Amorgos  .     . 

3. 

n 

Naxos  .     .     . 

4. 

n 

Mykonos  .     . 

5. 

n 

Syra     .     .     . 

6. 

n 

Andros       .     . 

7. 

V 

Kythnos    .     . 

8. 

n 

Kreta   .     .     . 
Summe 

.     11 

Fälle 

.       6 

n 

.       6 

r 

.       8 

tt 

.      8 

n 

.      9 

n 

.      4 

v 

.     10 

.     62 

Fälle 

Aus  einer  Vergleichung  beider  Aufstel- 
lungen geht  deutlich  hervor,  daß  die  ursprüng- 
lichen Lautformen  in  der  östlichen,  die  abge- 
leiteten in  der  westlichen  Gruppe  überwiegen, 
und  zwar  ist  das  Verhältnis  der  ursprünghchen 
zu  den  abgeleiteten  in  der  östlichen  Gruppe 
das  von  4:3,  in  der  westlichen  das  von  1 : 2 Y^. 
Am  stärksten  ist  das  Übergewicht  der  ursprüng- 
lichen   über    die   abgeleiteten    Lautformen   auf 


Cypern  (4 :  1)  und  Rhodos  (3:1);  in  Karpa- 
thos und  Chios  steht  es  im  Verhältnis  von 
2:1;  auf  Kos,  Kalymnos  und  Ikaros  halten 
beide  Formen  einander  die  Wage.  Dagegen 
sind  auf  den  westlichen  Inseln  die  ursprüng- 
lichen Formen  gegen  die  abgeleiteten  durch- 
weg im  Rückstande ;  man  sehe  noch  die  Gegen- 
überstellung in  folgender  Tabelle: 
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Inseln 

nnprttii(^licbe 
Formen 

Formen 

.ir.-i,riii,„';:cii.:          .-li,;,'.-..  .^-•..■ 
^'"**^"'                  1         Formen                  Formen 

Cypern 

Karpathon 

19 

11 

10 

6 

6 

6 

1 

10 

5 
6 
2 
C 
5 
7 
12 

r. 

Kreta 6 

Thera 8 

Amorgos 2 

Naios 4 

10 
11 
6 
6 
8 
7 
6 
9 

Kos 

Kalymnos 

Ikaros    

Samos       

MykoDOS 

1 

Syra 

2 

Kythnos 

6 

Summe  .  . 

69 

48 

äamme  .  . 

27 

1            6S           i 

n.  Der  Wortschatz  der  Inseln  mit  Rücksicht  auf  die  Wortbedeutung 

und  ihre  Verbreitung. 


Um  nun  dem  Verhältnis  der  inneren 
Sprachform,  wie  sie  sich  in  der  Wortbedeu- 
tung ausprägt,  auf  die  Spur  zu  kommen,  ver- 
fahren wir  ebenso  wie  bei  der  Feststellung  der 
Lautforraen  und  ihrer  Verbreitung,  indem  wir 
zunächst  die  Wörter  mit  ursprunglicher  denen 
mit    abgeleiteter    Bedeutung    gegenüberstellen, 


jeder  Gruppe  ihr  Verbreitungsgebiet  hinzufügen 
und  dann  daraus  das  Verhältnis  in  dem  Anteil 
beider  Gruppen  abzuleiten  suchen.  Zuletzt 
sollen  noch  einige  Andeutungen  darüber  ge- 
geben werden,  wie  aus  der  heutigen  Verbrei- 
tung einer  jüngeren  Bedeutung  auf  ihr  Alter 
geschlossen  werden  kann. 


Wort 


ursprungliche 
Bedeutung 

Verbreitung 

abgeleitete  Bedeu- 
tnng 

Verbreitung 

Schüpfgefäß 

Kos,  Kai.,  Astyp. 

Kahlkopf 

Kai. 

Schneide 

Karp.,  Syme 

Brotkante 

Cypern 

Braud 

■~- 

Asche 

Karp.ySyme,Kal.,Kos, 
Kreta,  Kytbn. 

enterbt 

— 

kinderlos 

Sam. 

Kreislauf  der  Säfte 

— 

Ausdünstung  d.  Erde 

Rhod.,  KreU,  Thera 

Fettdampf 

Myk.,  Tber« 

Rauchfang 

Karp. 

die  Kleider  hoch- 

Thera 

abhalten 

Karp. 

heben 

am  selben  Tage 

Karp.,  Syme,  Kai. 

am  nächsten  Tage 

Cypern 

Sonnenreflex 

Karp.,  Rhod.,  Kai. 

Abwehr  der  Sonne 

Cypern 

erforschen,  erfragen 

— 

malen 

? 

? 

sich  erinnern 

Karp.  Mityr.  KreU 

sich  vorstellen 

Thera,  Nax.,  Kythn. 

beides 

Astyp. 

aufreißen 

— 

wiederkäuen 

Andr.,  Sam.,  Kreta 

brüllen 

Karp. 

ernennen 

— 

(sich)  erinnern 

Karp.,  Nax.,  Cypern 

unterwerfen 

^~ 

erlangen,  beaitsen 

Rhod.,  Kos.  Nax.,  Sa- 
mos,  Kreta 

erwähnen 

Thera,  Syra,  Kytbn. 

darstellen,  sich  Tor- 

untersuchen 

Sam.,  Amorg. 

stellen,  yennuten 

— 

rerstehen,  sich  mer- 

Cyp.,   Karp.,  Rhod., 

ken 

Cbios,  Astyp. 

sich  rechtfertigen 

^^ 

antworten 

Kreta,  Sam.,  Astyp., 
Andr.,Myk.,Milos 

borgen 

Cypern,  Chios 

Ion.   U*ft  TU. 

16 

äyxXovTin    .  . 

i\x(Sn 

a{l)96s,  ä9oi 

äxXriQos    .  .  . 

äväioaij   .  ,  . 

ävaxnjiviä  .  . 

ävaxmXiiviD  , 

ävijftiga  .  .  . 
dvri^Xto.  .  .  . 
dvunofä  .  .  . 
ävurtofoüftat 

dvaj(af(iaaio  . 

ävayoQuiu}  .  . 
änoTÖaaa    .  . 

dnuxäiat .  .  . 

dnoloyovftat. 
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Wort 
änoaxQoipTj .  .  . 

äTiotpe 

ägßttU 

äQ^ovvi  .... 
äQaSvfitt)     .  .  . 

ägiia 

ägfiijveia  .... 
äaTo)(Ca    .... 

ä\pd 

ßOQßdi   

yi6{v)9og .... 

yavQi&{i)(>>  ■  ■  ■ 
yKl>v{v)(o  .... 

yofiägi 

iäyxa/ua  .... 
Sid{y)mfia  .  .  . 
SiaH'io 

Siäja^i   .... 

i^oQCa    

lamxägii.  .... 
9-aX&fii 

9vQ(da 

Xva 

imtä 


ursprüngliche 
Bedeutung 

Verbreitung 

abgeleitete  Bedeu- 
tung 

Verbreitung 

Umkehr  des  pflügen- 

eingehegtes Stück 

den  Sandmannes 

Karp. 

Land 

Kos 

Winterstall 

Amorgos 

spät  abends 

- 

heute  Abend 

gemeinneugr. 

gestern  Abend 

Karp.,  Andr. 

Schustermesser 

— 

Griff  an  Metallgerä- 

ten 

Samos 

großes  Sieb 

Cypern 

Nasenloch 

geroeinneugr. 

Loch  im  Käse 

Siph. 

leichtsinnig  sein 

— 

niedergeschlagen 
sein 

mgr. 

wütend  sein,  auf- 

Chios 

fahren 

eine    Kränkung    er- 

Astj'p., Synie 

fahren 

heftig  verlangen 

Sam.,  Thera 

sich  fürchten 

Ikaros 

Bohrer  (?) 

Kreta 

Schenkel 

Kos,  Sam.,  Astyp. 

Erklärung 

Cypern,  Kos 

Rat 

Kreta,  Myk. 

Fehlschlag 

— 

Unbesonnenheit 

gemeinneugr. 

Unfruchtbarkeit 

Cyp.,  Karp.,  Sam., 
Thera 

jählings,  heftig 

— 

schnell 

Andr.,  Syra 

scharf 

Karp. 

laut 

Kos  ,    Astyp. ,    Les- 
bos 

wilde  Zwiebel 

Cypern,  Amorg.,  los. 

Augapfel 

Sam.,  Cypern,  Astyp. 

Ikar.,  Astyp. 

(und  gmngr.?) 

Flechte  im  Gesicht 

— 

Wurm   in   dem   Fell 
der  Tiere 

Kos,  Sam. 

übermütig  sein 

— 

geil  werden 

Myk.  (und  gmngr.?) 

rosten 

Cyp.,   Karp ,  Astyp., 
Nisyr. 

beschmutzen 

Sam.,  Myk. 

Last,  Gepäck 

Cyp.,  Nisyr.,  Karp., 
Rhod.,  Amorg. 

.Esel" 

? 

Biß 

Cypern  und  gmngr. 

Imbiß 

Rhod.,  Kos 

Raub,  Plünderung 

Naxos 

Rechen,  Harke 

Kai. 

auflösen     (von     den 

Cyp.,  Karp.,  Thera 

erklären 

Rhod.,  Thera 

Knoten   des  Ein- 

aaswählen 

Ikaros 

schlags) 

Festsetzung 

— 

Testament 

Cyp.,  Karp.,  Kos.Kal., 
Ikar. 

Predigt 

Syra 

Verbannung 

— 

Rat  {dittTa/ua) 

Kreta 

Landgut 

Kai. 

innerster  Kern 

Cypern 

Weste 

Andr.,   Amorg.   (und 
gmngr.?) 

Gemach 

— 

Schlupfwinkel  der 

Karp.,    Chios,    Kai., 

Seetiere 

Astyp.,  Nax., 
Andr.,  Siph. 

Fenster 

Cyp.,  Rhod.,  Kai. 

Nische,  Loch  im  Fel- 

Ikar. 

sen 

Lesbos 

Geschichte  erzählen 

— 

Bild,  berichten 

Cyp ,  Kos,  Thera, 

Pflanzen-  u.  Fleisch- 

Kreta 

faser 

— 

Nerv,  Faden 

Karp.,  Rhod.,  Synie 

Herd 

Cypern 

Feuer 

Rhod.,  Ikar.,  Sam. 
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Wort 


ursprüngliche 
ISedeutun^ 


Verbreitung 


sbg^eleitete  Bedea- 
tnng 


Verbreitung 


xayxavoi  . 


xafiUTffdi  . 
xaXaiiQifös 
xataXttxttüt 


»araXdyt  . 
xctnvQÖv 
xr)i(iio  . 


xoXXCxtov 

XOQÜXIOV    . 


xgäxrii.  . 
xavxos,  -a 


xoirij  .  , 
xoxxügi . 


x6vTvXov 
XaXä   .  . 


Xtt/iviti   . 

Xoyägt  . 

XoytdCu 
XovtpäCa 


fittXdxa,   -lov 


fittX&aaio 


flOTÜflOV  . 

uwgöi    ■  ■ 
yS,u«  .  .  . 


vlitTia    . 
voimau« 


iiavov 
fcicT«.  . 


dürr,  trocken 

mühsam 
bruderl  lebend 
zufällig 

Klagelied 

dürr,  trocken 

besorgen,  pflegen 

längliches  Brot 
Türklopfer 

Schreibalg 

Ehebrecber(in) 

Lager 
Beere,  Hode 

Gelenkknochen 
schwatzen,  reden 

treiben,  rudern 
große  Geldsumme 

denken,  überlegen 

sich  erholen,  aus- 
ruhen, verschnau- 
fen 

Weiclitier 


gerben,  mürbe 

machen 
Cliarpie 
dumm 
Flüssigkeit 

waschen 
Vorhersehen,  Raten 

Götzenbild 

Schlußgesang  des 
Chores 


Thera 

Kai.,    Kos,     Karp., 
Cyp. 


Kos,  Kai. 

Cyp. ,  '  Karp. ,     Kos, 
Chios,  Kai.,  Mil. 


gmngr. 
Chios 


Myk. 
Cyp.,  Kreta 


gmngr 


trockenes  Holz 
magerer  Mensch 
arbeitiam 
Patenkind 
nach  Wnnsch 

Erzählung 
Rätsel 
gerostetes  Brot 

sparen 

benihigen 

Brezel 

Ring  zum  Anbinden 

des  Bootes 
Ausrufer 
Hahn 
Geliebte(r) 

Hl'hnerstall 

kleine  Zwiebel 

Pickel 

Knoten  im  Strohhalm 

führen,  treiben 

umherstreifen 
gehen 
bespringen 
Schatz,  Schmuck 

Heer,  Schar 
beobachten,  spähen 
sprechen 
keuchen 
schweigen 

frischer  Käse 
abgeschälte  Nuß 
Bestecbuogsgescbenk 
ans  Blättern  ge6och- 

tenes  Körbchen 
kneten,  bearbeiten 
beschmutzen 
junge  Blattknospe 
-o  kleines  Kind 
Abendmahlswein 

putzen,  säubern 
Rätsel 
Märchen 

dummstolzer,  einfäl- 
tiger Mensch 
Tranerfeier,   Beerdi- 

Totenklage 
Traucrklcidung 


Cyp.,  Myk. 

Cyp.,  Chios,  Kos,  Kai. 
Cyp.,  Sam. 


mgr. 

Km 

Cyp.,   Karp.,  Rbod., 

Sam.,  Lesbo« 
Cypem 
K*rp. 
Myk. 

Myk. 

Karp. 
Rhod. 
Myk.,  KreU 

Rhod.,  Kreta 

Sam  OS 

Myk. 

Cyp.,  Karp. 

Kreta,   Koa,   Astyp., 

Ikar. 
Ikar. 
Cypem 

Koe,  Kai.,  Astyp. 
Ikar.,Kal.,Kos,Karp., 

Kreta,  Cyp. 
Astyp. 
Andr.,  Ikar. 
Sam.,  Lesbos 
Karp.,  Thera,  Astyp. 
Ikar.  (?)  und  mgr. 

Amorg.,  Thera,  Kreta 

Ikar. 

Samos 

mgr. 

gmngr. 

Myk.,  Thera 

Karp. 

Cyp.,  Kreta,  Kai. 

Syme,  Kos,    Samos, 

Astyp.,  Thera 
Sam.,  Ikar.,  Cyp. 
Sam.,  Naz. 
Andr. 
Chios,  Astyp.,  Andr. 

gmngr. 

Kai.,  Lesb. 
Karp. 

16» 
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Wort 


ursprüngliche 
Bedeutung 


Verbreitung 


abgeleitete  Bedeu- 
tung 


Verbreitung 


ÖQ/ov/Liai . 

äafiy'j  ■  ■  ■ 
daTQccxiä  . 
öaxQaxoio . 

6x»n  ■  ■  ■ 
TiaQaßokTJ 

TcagmiCi  . 
naan&Xrj  . 
niraaog    . 

niv&xi{ov') 
nX&aam  .  . 

TIÖQOS,  -lä 

noXifiiä .  . 
TiQ&aam .  . 

TiQoa6\fjiov 


eingestehen 


tanzen 

Geruch,  Duft 
Scherbe 

scherbenhart  machen 
Erderhöhung 
Wegkrümmung 


Ohrdrüse,   -läppchen 

Stäubchen 

flügelartiges  Blatt 
Blütendolde,   breiter 

Schlapphnt 
kleine  Schüssel 
bilden,  formen 

Durchgang 

kämpfen 
tun,  handeln 

Gesicht 


Vorsprung 


nvQofidxos  .  . 
Qifißm,  -ofiai 

Qo(y)6s  .  .  .  . 

QVTIOS 

aia^QK  .  .  .  . 
axiäSiov  .  .  . 
OTid&r]   .  .  .  . 


Feuerstein 


sich  herumdrehen 
umherschweifen 


Scheune 


Schmutz 
zottiger  Pelz 
Sonnenschirm 
Spatel  am  Webstuhle 


gmngr. 


Cyp. 


gmngr. 

Kreta 
gmngr. 

Kreta 


aussagen,  anzeigen 

sprechen,  reden 

bezeugen 

springen,spielen  (von 
Tieren) 

Witterung,  Spürsinn 

Ziegeldach 

feststampfen 

Ackermauer 

„Umwenden!" 

Mauer,  die  den  Acker 
von  der  Straße 
trennt 

Seitenpflock     des 
Pfluges 

feines  Mehl 

Staub 

Augenlid 

Öflfnung  des  Bienen- 
stockes 

ein  Hohlmaß 

kneten,  backen 

Melkplatz 

Hoftür 

streben,  sich  mühen 

Handel  treiben 

verkehren 

Handtuch 

Frauenkopftuch 

vor  dem  Keltern  aus- 
fließender Wein 

das  erste  Wasser 
zum  Waschen 

die  vor  dem  Mel- 
ken ausfließende 
Milch 

Kochgestell     von 
Eisen 

Dasselbe  aus  zwei 
Steinen 

wanken 

in  Gefahr  geraten 

straucheln,    taumeln 

zaudern 

hervorstehen 

ölgefäß 

listige  Werberin 
Speiseschrank 
Ohrenschmalz 
Schweinsgekröse 
Strohhut 

Pflock  am  Fuße  des 
Pfluges 


Kreta 

Kos 

Cyp.,  Andr. 

Cyp.,  Kreta,  Nax. 

Karp.,  Rbod, 

Myk. 

Siph. 

Karp.,  Sy.,  Kai.,  Ikar. 

Kreta,  Karp. 

Andr. 


Karp. ,     Kos ,     Kai., 

Thera,  Siph. 
Cyp.,  Rbod. 
Kreta 
Thera 
Karp. 

Ikar.,  Sam. 

Andr.,    Myk.,    Syra, 

Nax.,  Thera,  Nis. 
Chics 
Ikar. 

Cyp.,  Rhod.,  Kreta 
Cypern 
Kreta,  Chios 
Cyp.,    Karp.,    Syme, 

Kai., 
Kos 

Mgr. 

Karp. 


Syme 

Andr.,  Myk.,  Lesbos 

Ikar.,  Chios,  Syra 

Kos,  Kai.,  Astyp. 

Nisyr.,  Ikar. 

Thera 

Karp. 

Cypern 

Samos,  Chios,  Myk., 

Naxos 
Thera 
Astyp. 

spätagr.  und  Myk 
Myk. 

Cyp.,  Chios,  Myk. 
Kos 
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W'orl 


ur»prOnf,'li 'li' 


Verbreitiii 


UiliK 


Verbreitung 


avviQ(C<»,  -ofiai 
avvTvy^avü)  .  .  . 

cx^Ca 

avviixd^io   .  .  .  . 

avvTixvog    ... 

(Ttvcpvd;    .... 

aioaidg 

TttXV 

raxtia 

Tagäxrvf  ■  ■  ■  ■ 
Tr]i.txoi)TOi  ... 

TÖflOV 

i>)noxo(i,i(ov)    . 
i)novQy6i  ... 

(pvi.Xä; 

/«e«f  

XtQdßoXo  

xe^"' 

X^'if^a 

X'^'ivo; 

xf/tax'is,   Li.    .  . 


wetteifern 
begegnen 

Holzscheit 

vergleichen 

Adoptivbruder 

(-vater) 
herb,  scharf 
gerettet,  heil 
schnell,  bald 


Störenfried 

ein  solcher 

gerade,  eben 

Unterleib 

Arbeiter 

Handlanger 

Blattwerk 


Pallisade 

eine  Handvoll 
salben 

liegender  Besitz 

Vieh 


bestreiten 
sich  nnterhalten 
erwidern 
gerostete  Brot- 
schnitte 
verstehen 
vermaten 
Gevatter 

schmllenhafl 

ganz 

frUh  morgens 

morgen 

Käsequirl 

sehr  groß 

sobald  als 

Nabel 

Pflock  am  PBagjoche 

Fmchtbaum 
Oleander 

Knoppereiche 
großer  Feldstein 
Stutzmauer     der 

Weinfelder 
Garbe 
beschmieren 

Maultier 

Esel,  Maultier 
Gift 

bitter 


Karp.,  Kos,  Kai. 
mgr.,  Cyp.,  Karp. 
Kos,  Kreta,  Astyp. 
Sipb.,  Thera 

Karp.,  Sam.,  Andr. 
Tbera,  Sam. 
Andr.,  Cypem  (?) 

Andros 

mgr.  und  Kos 
Kos,Kal.,Tbera,Naz., 
Sjra,  Siph.,  Kreta 
Sam.,  Siph.,  Kreta 
Karp-,  Kos,  Kai. 
Tbera,  Siph. 
Kaz.,  Tinos,  Cypem 
Nisyr. 
Karp.,  Ko«,  Ikar. 

ipitagr. 

spKtagr.    und    Sam., 
Tbera,  Nax., Siph. 
Kos 
Kreta 

Bhodos 

Chios,  Andr. 

Cyp. ,    Karp. ,    Kos, 

Kai.,  Siph. 
Kreta,  Thera,  Nar., 

Siph. 
Cyp.,  Syra,  Myk. 
Kreta,    Cyp.,    Chios, 

Ikar.,  Lesbos 
Siph. 


Von  zusammen  113  Dialektwörtern  sind 
danach  75  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung 
nicht  mehr  erhalten,  von  den  übrigen  38  ent- 
fallen, abgesehen  von  den  8  gemeinneugrie- 
chischen, 14  auf  Cypem,  9  auf  Karpathos,  3 
auf  Kiiodos,  4  auf  Kos,  8  auf  Kalymnos,  3  auf 
Astypalaea,  2  auf  Nisyros,  1  auf  Samos,  1  auf 
Ikaros,  2  auf  Chios,  4  auf  Thera,  3  auf  Amor- 
gos,  1  auf  Naxüs,  2  auf  Mykonos,  1  auf  An- 
dres, 4  auf  Kreta. 


Von  den  113  Wörtern  mit  abgeleiteter  Be- 
deutung kommen  35  auf  Cypem,  30  auf  Kar- 
pathos, 13  auf  Rhodos,  4  auf  Syme,  3  auf 
Nisyros,  26  auf  Kos,  19  auf  Kalymnos,  22  auf 
Samos,  17  auf  Ikaros,  12  auf  Chios,  21  auf 
Thera,  3  auf  Amorgos,  8  auf  Naxos,  11  auf 
Mykonos,  15  auf  Andros,  25  auf  Kreta. 

Den  Anteil  der  einzelnen  Inseln  an  dem 
Charakter  der  Bedeutungen  ersieht  man  aus 
folgender  Aufstellung: 
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Insel 

Östliche  Gruppe 

Insel 

Westliche  Gruppe         1 

ursprüngliche 
Bedeutung 

abgeleitete 
Bedeutung 

ursprüngliche 
Bedeutung 

abgeleitete 
Bedeutung 

Cypern 

Karpathos 

Rhodos 

Kos 

U 
9 
3 
4 
2 
8 
3 
1 
1 
2 

35 
30 
13 
26 
3 
19 

22 
17 
12 

Kreta 

Thera    

Amorgos 

Naxos 

4 
4 
3 

1 
2 

1 

25 
21 
3 
8 
18 
16 

Kalymnos 

Astypalaea 

Samos 

Ikaros    

Summe  .  . 

47 

177 

Summe  .  . 

16 

90 

Man  ersieht  aus  dieser  Gegenüberstellung, 
daß  das  Verhältnis  der  ursprünglichen  zu  den 
abgeleiteten  Bedeutungen  in  der  östlichen  Gruppe 
günstiger  ist  als  in  der  westlichen;  dort  ist  es 
das  von  1  : 4,  hier  das  von  1  : 6.  Im  einzel- 
nen betrachtet,  ist  das  Verhältnis  der  ursprüng- 
lichen zu  den  abgeleiteten  Bedeutungen  am 
günstigsten  auf  Cypern  (1:3),  Karpathos  (1:4), 
Rhodos  (1 : 4),  Kalymnos  (1:3);  am  ungünstig- 
sten auf  Samos  (1:22),  Ikaros  (1:17),  Andres 
(1:14);  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Gruppen 
stehen  Kos,  Chios,  Thera,  Naxos,  Mykonos, 
Kreta  (Verhältnis  1:6);^)  d.  h.  also  die  ver- 
hältnismäßig größte  Zahl  von  altertümlichen 
Wortbedeutungen  weisen  auf:  Cypern,  Rhodos, 
Karpathos ;  die  geringste :  Samos,  Ikaros,  An- 
dres. Etwas  weniger  günstig  als  auf  den  drei 
ersten,  aber  nicht  so  ungünstig  wie  auf  den 
drei  letzten  Inseln  liegt  das  Verhältnis  auf 
Kreta  nebst  den  sprachlich  von  ihm  abhängigen 
östlichen  Kykladen:  Thera,  Naxos,  Mykonos 
(für  Amorgos  ist  das  Beobachtungsmaterial  zu 
gering,  um  es  zu  weiteren  Schlüssen  zu  ver- 
werten). 

Mit  Beziehung  auf  die  geographische  Lage 
ergibt  sich  also,  daß  die  am  weitesten  südöst- 
lich gelegenen  Inseln  die  meisten  altertümhchen 
Wortbedeutungen  aufweisen,  die  am  weitesten 
nach  Nordwesten  sich  erstreckenden  die  wenig- 


')  Dabei  ist  immer  zu  bedenken,  daß  für  die  ur- 
sprünglichen Bedeutungen  45,  für  die  abgeleiteten  112 
Wörter  zu  Gebote  stehen. 


sten,  während  die  dazwischen  liegenden  sich 
den  südöstlichen  an  Altertümlichkeit  nähern. 
Das  gilt  natürlich  nur  in  ganz  allgemeinen 
Zügen ;  immerhin  genügen  diese,  um  die  Rich- 
tung in  der  Dialektbewegung  unseres  Gebietes 
als  von  Südosten  kommend  zu  erweisen,  zumal 
wir  eine  entsprechende  Abschwächung  von  Ost 
nach  West  in  den  Lautformen  beobachtet  haben. 
Man  kann  sich  das  aber  auch  im  einzelnen  an 
unseren  Beispielen  deutlich  machen :  so  bedeu- 
tet iQfM]veitt  auf  Cypern  und  Kos  „Erklärung", 
auf  Kreta  und  Mykonos  „Rat" ;  ßoqßög  auf 
Cypern  „wilde  Zwiebel",  auf  Samos  „Augapfel"; 
yi<bv(ü  {löo))  auf  Cypern  und  Karpathos  „rosten", 
auf  Samos  und  Mykonos  „beschmutzen" ;  dia- 
Xvm  auf  Cypern  und  Karp.  „auflösen",  auf  Rho- 
dos und  Ikaros  „erklären"  (auf  Thera  kommen' 
beide  Bedeutungen  vor);  kavia  (vr^aTiü)  auf 
Cypern  noch  „Herd",  auf  Rhodos,  Ikaros,  Sa- 
mos „Feuer"  ;  iaurAägdt  auf  Cypern  „innerster 
Kern",  auf  Amorgos  und  Andros  „Weste";  xaF- 
xog  auf  Cypern,  Karp.,  Kos,  Chios  „Ehebrecher", 
auf  Kreta  und  Myk.  „Geliebter";  v)7tovQy6g 
auf  Cypern  „Arbeiter",  auf  Karp.,  Kos,  Ikar. 
einen  Teil  des  Pfluges,  d.  h.  also  in  allen  die- 
sen Fällen  bewahrt  Cypern,  zum  Teile  auch 
Karpathos  und  Rhodos,  die  ursprüngliche 
Bedeutung,  während  sie  sonst  abgeschwächt 
ist.  Das  entspricht  wieder  ganz  dem  Ver- 
hältnis, das  wir  für  die  Lautformen  festgestellt 
hatten. 

Doch  nicht  immer  liegen  die  Dinge  so  ein- 
fach, daß  die  Bedeutungsschwächung  mit  der 
Entfernung  vom  Mittelpunkte  aus  im  Einklänge 
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stellt:  oft  findet  sich  ein  Wort  auf  einer  von 
Cypern  weit  entfernten  Insel  in  einer  ursprüng- 
licheren Bedeutung  als  auf  einer  ihm  näher 
Heftenden,  ja  zuweilen  kehrt  sich  auch  das 
Verhältnis  um  und  der  östlichen  Gruppe  fällt 
die  abgeleitete  Bedeutung  zu,  der  westlichen 
die  ursprüngliche.  Mit  solchen  Durchbrechun- 
gen der  gesetzmäßigen  Entwicklung  muß  man 
Huf  unserem  vieldurchwühlten  Gebiete  immer 
rechnen. 

Der  letztere  Fall  liegt  z.  B.  vor  in  dva- 
■/.UTtviä,  das  auf  Mykonos  und  Thera  „Fett- 
dampf", auf  Karpathos  „Rauchfang"  bedeutet; 
oder  «Jj'ßxwAwj'w  auf  Thera  „die  Kleider  hinauf- 
ziehen" (über  den  xöAog),  auf  Karpathos  „ah- 
\v  ehren" ;  y.akadeQ(p6g  auf  Thera  „bruderliebend", 
auf  Cypern  und  Samos  „Patenkind" ;  Xovq)ällü> 
„sich  erholen"  auf  Chios,  „keuchen"  auf 
Thera;  ^ozög  Qiotüqiov)  „Charpie"  auf  Myko- 
nos, „junge  Blättertriebe"  auf  Karpathos;  nö- 
QOg  „Durchgang"  auf  Kreta,  „Hoftür"  auf 
Ikaros  und  „Melkplatz"  auf  Chios;  vnoAoih 
„Unterleib"  auf  Amorgos,  „Nabel"  auf  Ni- 
syros. 

In  einigen  Fällen  sind  auch  Nuancierun- 
gen der  Bedeutung  innerhalb  einer  Gruppe  zu 
beobachten,  und  zwar  besonders  in  der  öst- 
lichen, in  der  das  Sprachleben  überhaupt  kräf- 
tiger pulsiert.  Wir  sahen  schon,  daß  z.  B.  auf 
Cypern  ßoqßöq  die  wilde  Zwiebel,  auf  Samos 
den  Augapfel  bedeutet,  auf  denselben  Inseln 
yi(bwiü  dort  „rosten",  hier  „beschmutzen",  6ia- 
lv(o  auf  Cypern  „auflösen",  auf  Rhodos  und 
Ikaros  „erklären",  taxia  auf  Cypern  „Herd", 
auf  Ikaros  und  Samos  „Feuer",  'novqyög  auf 
Cypern  „Arbeiter",  auf  Karp.,  Kos  und  Ikaros 
einen  Teil  des  Pfluges.  Hier  lag  aber  die  ältere 
Bedeutung  überall  auf  Seiten  von  Cypern,  die 
jüngere  auf  der  der  übrigen  Inseln,  wobei  es 
bezeichnend  ist,  daß  an  diesen  besonders  das 
erst  spät  kolonisierte  Samos  sowie  das  mit  ihm 
in  bezug  auf  den  Wortschatz  stark  verwandte 
Ikaros  beteiligt  sind.  Nun  begibt  sich  aber 
auch  das  Umgekehrte,  wenn  auch  Seltenere: 
daß  Cypern  die  jüngere,  die  übrigen,  besonders 
die  südöstlichen  Inseln,  die  ältere  Bedeutung 
zeigen,  z.  B.  bedeutet  rfxi'rfo  auf  Karpathos  und 
Syme  die  „Schneide",  auf  Cypern  die  „Brot- 
kante*,   dcvTj^isqa    auf   Karpathos,    Syme    und 


Kalymnos  „am  selben  Tage",  auf  Cypern 
„am  nächsten  Tage",  ivvijXio  auf  Karp., 
Rhodos  und  Kalymnos  „Sonnenreflex",  auf 
Cypern  „Sonnenabwehr",  äno)x>yovfiai  auf 
Kreta,  Mykonos,  Samos  und  Andros  „ant- 
worten", auf  Cypern  und  Chios  „bürgen",  dq- 
ß&Xi  auf  Samos  „Griff"  von  Geräten",  auf  Cypern 
„Sieb". 

Diese  Fälle  lehren  uns  in  Verbindung  mit 
den  oben  angeführten,  wo  die  ältere  Bedeutung 
der  westlichen,  die  jüngere  der  östlichen  Gruppe 
zukommt,  daß  wir  eine  von  Westen  kommende 
Gegenbewegung  anzunehmen  haben,  die  sich 
mit  der  von  Cypern  ausgehenden  Hauptbewe- 
gung kreuzt  und  als  deren  Kreuzungspunkt 
ich  die  auch  ihrer  Lage  nach  sehr  wohl  dazu 
geeignete  Insel  Karpathos  zu  erkennen  glaube: 
diese  zeigt  für  einige  Worte  die  ursprüngliche 
Bedeutung  (z.  B.  für  die  eben  betrachteten 
dx/da,  dvrjfieqa,  ävirjXio),  fUr  einige  die  al^e- 
leitete  (z.  B.  für  äyax.anvicc,  ävcnuolüvu),  ^unäqi, 
Ttovqyög).  Zwar  konnten  wir  eine  derartige  Mi- 
schung von  Wörtern  mit  abgeleiteter  und  ur- 
sprünglicher Bedeutung  auch  für  Cypern  fest- 
stellen, doch  überwogen  hier  die  letzteren  bei 
weitem,  so  daß  seine  Stellung  als  dialektisches 
Quellgebiet  durchaus  gewahrt  bleibt. 

Soviel  über  das  Verhältnis  zwischen  ur- 
sprünglicher und  abgeleiteter  Bedeutung.  In 
sehr  vielen,  ja  in  den  meisten  Fällen  ist  nun 
die  erstere  überhaupt  nicht  erhalten,  sondern 
nur  die  letztere.  Dabei  ist  es  lehrreich  zu  be- 
obachten, wie  das  Alter  dieser  jüngeren  Be- 
deutung im  Verhältnis  steht  zu  ihrer  heutigen 
Verbreitung.  Wir  finden  nämlich  dabei,  daß 
eine  Bedeutung  sich  umso  weiter  zurUckver- 
folgen  läßt,  je  größer  das  Gebiet  ist,  das  sie 
heute  umfaßt.  Dafür  einige  Beispiele:  dftoXo- 
yot'liai  findet  sich  in  der  Bedeutung  „antwor- 
ten" auf  Kreta,  Samos,  Mykonos,  Andros,  also 
auf  beiden  Inselgruppen,  und  daher  läßt  sie 
sich  in  die  Zeit  vor  dem  10.  Jahrhundert  zurück- 
führen. Unter  den  abgeleiteten  Bedeutungen 
von  qaSvfiä)  ist  die  von  „heftig  verlangen"  die 
verbreitetste  (Samos  und  Thera);  dazu  stimmt 
es,  wenn  schon  im  Protreptikos  des  Clemens 
(117)  qa&vula  in  der  Bedeutung  „sinnliche  Be- 
gierde" gebraucht  wird,  ^aläfu  vom  Schlupf- 
winkel von  Tieren,   das  ich   von   drei  Inseln 
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der  östlichen  und  drei  der  westliehen  Gruppe 
belegen  kann,  findet  sich  schon  in  der  Anth. 
Pal.,  larogia,  -w  „Malerei,  malen",  belegt  von 
zwei  Inseln  der  östlichen  (Cypern  und  Kos) 
und  zwei  der  westlichen  Gruppe  (Kreta,  Thera), 
kommt  schon  in  einer  anakreonteischen  Hymne 
und  in  der  altchristlichen  Gräzität  häufig  vor; 
das  auf  Rhodos,  Ikaros  undSamos  nachgewiesene 
iar'ia  „Feuer"  schon  bei  Dorotheos  (6./7.  Jhd.), 
■/«juare^dg  „arbeitsam",  das  ich  bisher  nur  auf 
vier  Inseln  der  östlichen  Gruppe  nachweisen 
kann,  scheint  sich  daher  auch  nicht  früher  als 
bei  Konst.  Porphyrog.  zu  finden ;  das  auf  eben- 
falls vier  Inseln  derselben  Gruppe  vorkommende 
■/.anvQtov  (==  Xäyavov)  nicht  früher  als  bei  Mi- 
chael Psellos;  ferner  tiövtvKov,  das  als  „Knoten 
vom  Halm"  noch  auf  Cypern  und  Karpathos 
erhalten  ist,  wohl  nicht  vor  Theophanes  (9.  Jhd.). 
Dagegen  ist  das  auf  Kreta  und  Cypern,  außer- 
dem auf  Karpathos,  Kos,  Kalymnos  und  Ika- 
ros lebende  Xoyägiov  „Schatz"  in  der  nicht  sehr 
verschiedenen  Bedeutung  „große  Geldsumme" 
schon  auf  einem  Papyrus  des  6.  Jahrhunderts 
zu  belegen,  väfia,  das  auf  beiden  Inselgi-uppen 
als  „Abendmahlswein"  vorkommt,  geht  auf  die 
altchristliche  Gräzität  zurück.  Ebenfalls  gehört 
sechs  Inseln  beider  Gruppen  an  und  läßt  sich 
daher  schon  bei  Galen  nachweisen:  Tcldaau} 
„backen".  Das  als  TtvQO^äxog  bezeichnete,  aus 
Steinen  bestehende  Kochgestell,  noch  auf  fünf 
Inseln  beider  Gruppen  nachweisbar,  erscheint, 
wenn  auch  in  der  Bedeutung  „Feuerstein", 
schon  bei  Theophrast;  aMccÖLOv  in  der  neuen 
Bedeutung   „Strohhut"   auf  drei  Inseln   beider 


Gruppen,  in  der  kirchlichen  Gräzität;  tccxv 
„früh",  auf  sechs  Inseln  beider  Gruppen  er- 
halten, ebenfalls  in  der  kirchlichen  Gräzität. 
(fwXXäda  „Oleander",  auf  vier  Inseln  beider 
Gruppen,  schon  bei  Hesych.  /i'^yog  „Maultier", 
auf  drei  Inseln  beider  Gruppen  und  schon  im 
N.  T.  Dagegen  x^W^  ^^  derselben  Bedeutung 
nur  auf  Inseln  der  Westgruppe  und  daher  erst 
bei  Eustathios  zu  belegen. 

Aus  dieser  Übersicht  ergibt  sich  also  die 
Beobachtung,  daß  ein  Dialektwort,  das  heute 
auf  Inseln  beider  Gruppen  in  seiner  abgelei- 
teten Bedeutung  erhalten  ist,  schon  in  den  ersten 
Jahrhunderten  n.  Chr.  in  dieser  nachzuweisen 
ist,  dagegen  eine  nur  auf  einer,  besonders  der 
westlichen  Gruppe  erhaltene,  abgeleitete  Be- 
deutung erst  in  byzantinischer  Zeit  auftritt. 
Diese  Beobachtung  berechtigt  uns  dazu,  eine 
heute  auf  beiden  Inselgruppen  nachgewiesene 
Bedeutung,  auch  wenn  sie  im  späten  Altertume 
nicht  belegt  ist,  doch  für  dieses  in  Anspruch 
zu  nehmen.  Das  gilt  z.  B.  für  die  Bedeutun- 
gen folgender  Wörter  unserer  Sammlung:  ävd- 
doaig  „Erdausdünstung",  dazoxict  „Unfruchtbar- 
keit", diakvü)  „erklären",  ÖQXOv^iai  „springen, 
spielen",  naqibtia  „Seitenpflöcke  des  Pfluges", 
TtoXBfuö  „sich  mühen,  streben",  ngäaco)  „ver- 
kehren, Handel  treiben",  awsiAu^o)  „verstehen", 
\piayiv{q)  „Gift,  bitter". 

Diese  Bedeutungen  dürfen  wir  nach  unse- 
rer obigen  Analogie  bereits  für  die  ersten  christ- 
lichen Jahrhunderte  voraussetzen,  beziehungs- 
weise zu  belegen  hoff'en. 


III.  Der  Wortschatz  der  Inseln  mit  Rücksicht  auf  seine  Herkunft. 


Schon  aus  den  beiden  vorigen  Abschnitten 
war  es  uns  deutlich  geworden,  daß  die  Wörter 
in  ihrer  ursprünglichen  Lautform  und  Bedeu- 
tung auf  dem  südöstlichsten  Teile  unseres  Ge- 
bietes zu  finden  sind.  Dies  führt  uns  zu  der 
Annahme,  daß  diese  Wörter  tatsächlich  von 
dort  ausgegangen  sind  und  sich  allmählich  über 
die  kleineren  Inseln  verbreitet  haben.  In  die- 
ser Annahme  werden  wir  umsomehr  bestärkt, 
als  wir  für  Laut-  und  Formenbestand  zu  dem 


gleichen  Ergebnis  gekommen  waren.  Auch  hier 
ließen  sich  die  meisten  Erhaltungen  und  Neu- 
bildungen auf  die  größten  Inseln,  auf  Cypern 
und  Kreta,  als  Ursprungsort  zurückführen.  Um 
nun  das  Gleiche  für  den  Wortschatz  zu  er- 
weisen, betrachten  wir  die  in  dem  ersten  Ab- 
schnitt enthaltenen  drei  Wortlisten  daraufhin, 
welche  der  einzelnen  Wörter  auf  Cypern,  und 
welche  auf  Kreta  vorkommen. 
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A.  Die  beiden  Inselgruppen  gemeinsamen  Wörter  und  ilir  Verlilltnis  za  Cypern 

und  Kreta. 


Wort 

(Grundform) 


Bisher 
festgestellte  Ver- 
breitung 


Ang«'iio[iiiiicne8 
Ursprungsgebiet 


Wort 
(Qmndform) 


Bisher 

rMtgestellte  Ver- 

breitDDg 


AngeoommeDes 
Ursprungsgebiet 


üyQtDOTis 

d9iQtva,  -ivös .... 
d^ißol^,  -6Xi  .  .  .  . 

äSijQt 

äxvtoi,  äxviäCai  ■  ■  ■ 
AfiäXayoi 

<äi"/") 

d/j.fii 

ävä&oarj,  -iti  .... 
ävdfilXoi 

dvaaTOQä,  -ovftai.  . 

äva^agaCto 

dvevTQavCSa) 

ävayoQiiioj 

iniixäCc» 

dnoXoyovfttti  .  .  .  . 
dnoStaXtyoMia  .  .  . 
ängayos  


dgyd  (ßQtiiv) 
dqCtfVTftOi  .  . 


iQfiaaröi . 


dQ/u>}i>fia 

rfpvtt'o) 

8ohrift<D  d«  BilkaBkom 


Kliod.,   Am.,   los, 

Thera 
Rhod.,  Samos, 

Thera,  Amorg. 
Knrp.,  Kos,  8am., 

Ikar.,  Chics, 

Amorg.,    Nax., 

Thera,  Syra 
Karp.,Rhod.,KaI., 

Thera 
Khod.,  Nis.,  Kai., 

Amorg.,  Thera 
Karp.,  Rhod.,  Sy., 

Sam.,  Thera 
Thera,  Siph.,8yra, 

Kythn.,  Myk. 
Karp.,   Kos,  Kai. 
Rhod.,  Thera 
Karp.,Rhod.,Kal., 

Samos,    Chics, 

Thera,  Nax. 
Karp.,  Nis.,  Sam., 

Nax.,  Thera 
Karp. ,Andr., Sam. 
Nisyr.,  Kos,  Kai., 

Chios,     Thera, 

Melos 
Karp., Sam., Nax., 

Syra,    Kythn., 

Thera 
Karp.,  Rhod., 

Ikar.,  Chios, 

Andr. 
8am.,Chios,Myk., 

Andr. 
Karp.,Sam., Chios, 

Thera 
Karp.,  Rhod., Nis., 

Thera,  Kythn. 
Karp.,  Kos,  Andr. 
Karp.,   Sy.,  Kos, 

Kal.,Am., Thera 
Karp.,  Kos,  Sam., 

Ikar.,  Amorg. 
Kos,  Myk.,  Syra 
Karp,  Nis.,  Syra 
misiitn.    Htft  VII. 


Cypern 
Cypem 
Kreta 


Cypem 

Kreta 

Kreta 

Cypern 
Kreta 

Kreta 

KreU 

Kreta 
Kreta 

Cypern 

Cypern,  Kreta 

Cypern,  Kreta 

Kreta 

Cypern 

Kreta 
Kreta 

Cypem 

Cypern,  Kreta 
Kreta,  Cypern 


dojoxid 

dQTvCoi,  dfjvaiä    .  . 

dajgctxiü 

ätpxio 

ßXvx<i{  (yXvtp6()    .  . 
ßogß6{  

ßoXä,   -)[,  -jtia)  .  .  . 

ßovxdXoi   

ßotiXoftai 

ytiltva 

yXaxü) 

yoftagi 

iittXijai 

Siätctfig 

i<fVS 

famxdgit 

fviSitt,  -<{f«u 

ttprm,  6<pTa 

?jr«ei 

Inofia,  -«> 

xaXo(xaxo)  ftdicigot  ■ 
xtt/uajtgdi 

»afi/itiio 


Karp.,8am.,Thera 
Karp.,Thera,Sam, 
Chios,  Siph., Myk. 
Karp.,  Rhod.,  Kos, 

Kai.,  Siph., 

Andr.,  Thera 
Karp.,  8y.,  Thera 
Sam.,  Ikar.,  Am., 

los 
Karp.,  Kos,  Sam., 

Siph.,  8er. 
Rhod.,Ler.,Cbioa, 

Melos 
Rhod.,  Kos,  Chios, 

Thera,  Syra 
Karp.,  Sy.,  Nis., 

Sam.,     Astyp., 

Myk. 
Karp.,  Astyp., 

Sam.,  Siph., 

Thera 
Karp.,Rhod.,Nis., 

Amorg. 
Karp.,  Rhod., 

Ikar,  Thera 
Karp.,  Kos,  Kai., 

Ikar.,  Syra 
Kos,  Leros,  Ikar., 

Chios,  Nax., 

Andr. 
Am.,Andr.,A»typ. 
Rhod.,  Kos,  Kai., 

Chios,  Nax., 

Syra,  Andr. 
Rhod.,  Kos,  Ikar, 

Thera,  Syra 
Ikaros,  Chios, 

Thera,  Naxos 
Kos,  Thera  (?) 
Kos,  Thera 
Karp.,  Kos,  Kai., 

Samos ,    Chic«, 

Thera 
Karp.,  Kos,  Ikar, 

Astyp.,    Chio«, 

Kythn.,   Thera 


Cypern 

Cypem,  Kreta 
Cypem 
Cypem,  Kreta 


Cypern 
Cypem 

Cypem,  Kreta 

Cypem 

Kreta 

Cypem 

Kreta 

Cypem 
Cypem 

I  Kreta 

I 

1  Cypem 


Cypem 
KreU 


KreU 

KreU 

KreU,  Cypem 

Cypem 

Cypem 

Cypem,  Kr«U 

17 
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Wort 

(Grundform) 


Bisher 
festgestellte  Ver- 
breitung 


Angenommenes 
XJrsprungsgebiet 


Wort 

(Grundform) 

TTlTvXlä,  -C^d)    .   . 

■jii.avtSi 

nXaaaia 

TioQiii,  äiandgi    . 

TlQäaOm,    TCQ&XTQa 

nginov  

TIQIXOV 

gifißu» 

Qiyiä 

QliäfpTM 

QO'C 

axi&Si 

av/UTiäXlio  .... 

c-övrexvog    .... 
Ta/1) 

TÖflOV 

TVQOßäXl    

XVQ0X6/J.0i    .... 

inoxoXXt 

■iiTiaVQyds     .... 

(paviä,  tpav6;  .  . 

/igoßoXo  

X^ivö  [xT^vog)    . 
XqCid 

tpiaxvs,  -tlivm   .  . 


Bisher 
festgestellte  Ver- 
breitung 


Angenommenes 
Ursprungsgebiet 


xanvQd,  -iC<o    ■  ■ 

xagxaäo   

xägxavov     .  .  .  . 

xaiaXvä   

xavxos   

xoCiri,  -äCat    •  •  • 

xoXvfiTKiia    .  .  . 

xövTvXa    

XVQIJS 

Xaß(!)V(i) 

Xoyi&Zu> 

fiaXäxa 

/i.itX&iio 

viiäCa) 

viipaXov 

vomOfia 

öfioXoyiö 

dfiöivia 

dgxiovfiai   .  .  .  . 
Ö/rrj,  -o; 

naCStt 

nagaßoXy]    .  .  .  . 
Tcdaaia 

nifjMia 

nr)X6s 

mväifii,  TiQoväfii 
nnvxi 


Karp.,Rhod.,Ko8, 

Cypern 

Samos,    Thera, 

Lesbos 

Karp.,  Myk. 

Kreta,  Cypern 

Karp.,  Rhod., 

Cypern 

Sam.,  Thera 

Kos,  Sara.,  Syra, 

Cypern,  Kreta 

Myk.,  Andr. 

Karp.,  Kos,  Kai., 

Cypern,  Kreta 

Astyp.,    Chios, 

Mil.,  Myk. 

Rhod.,Am.,Nax., 

Kreta,  Cypern 

Lesb. 

Nax.,  Andr. 

Cypern 

Karp.,  Thera 

Cypern 

Kos,  Karp.,  Sam., 

Kreta,  Cypern 

Kythn.,  Syra 

Karp.,  Kai.,  Myk., 

Kreta,  Cypern 

Andr. 

Kos,   Kai.,   Sam., 

Kreta 

Ikar.,  Chios, 

Lesbos 

Sam.,  Ikar.,  Am., 

Kreta 

Thera 

Kai., Astyp., Ikar., 

[Cypern] 

Thera 

Rhod.,  Ikar., 

Cypern 

Astyp.,  Thera 

Kar.,  Kos,  Sam., 

Kreta  (Cypern) 

Thera 

Sam.,  Andr.,  Nax. 

Cypern 

Kos,  Andr. 

Kreta,  Cypern 

Kos,  Sam.,  Astyp. 

Kreta,  Cypern 

Nax. 

Kreta,  Cypern 

Karp.,  Sy.,  Sam., 

Cypern 

Ikar. 

Karp.,  Kos,  Kai., 

Kreta 

Thera 

Karp.,  Andr. 

Kreta 

Rhod.,    Kai., 

Cypern 

Thera 

Karp.,  Rhod.,  Kos, 

Kreta,  Cypern 

Siph.,  Myk., 

Andr.,  Melos 

Karp., Rhod  .,Ni3., 

Cypern 

Sam.,  Andr. 

Karp.,  Sy.,  Thera 

Kreta 

Andr. 

Karp.,  Andr. 

— 

Rhod.,Kos,Astyp:, 

Chios,  Thera 
Rhod.,  Kos,  Sam., 

Kythn. 
Nis.,  Thera,  Nax., 

Myk.,  Syra, 

Andr. 
Karp.,  Ikar., 

Chios,  Myk. 
Karp.,  Rhod., 

Chios,  Syra 
Hos,  Thera 
Kos,  Kai.,  Karp., 

Sam.,  Siph., 

Syra,  Nax. 
Karp.,  Kos,  Kai., 

Astyp.,  Nisyros, 

Ikar.,  Thera 
Ikar.,  Thera, 

Andr. 
Karp.,  Myk. 

Myk.,  Chios 
Sam.,  Ikar.,  Chios, 

Nax.,  Thera 
Andr. 
Kos,  Kai.,  Chios, 

Syra,  Siph., 

Nax.,  Thera, 

Kythnos 
Kai.,  Syme,  Nax., 

Tinos 
Kos,  Amorg.,  los, 

Nax.,  Chios, 

Lesbos 
Am.,  Sam.,  Chios, 

Lesbos 
Nis.,  Amorg. 
Karp.,  Kos,  Ikar., 

Andr. 
Karp.,  Rhod.,  Kos, 

Kai.,  Chios, 

Thera 
Sam.,Chios,  Andr. 
Myk.,  Syra 
Karp.,  Kos,  Kai., 

Siph. 
Ikar.,  Chios,  Les- 
bos, Siph. 


Kreta 
Kreta 
Kreta 

Kreta 

Kreta,  Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta 

Kreta,  Cypern 

Kreta 

Kreta 

Cypern 
Cypern 

Cypern 
Kreta,  Cypern 


Cypern 
Kreta 

Kreta 

Cypern 
Cypern 

Cypern,  Kreta 


Cypern 
Cypern 
Cypern 

Cypern,  Kreta 


Von  diesen  98  Wörtern  entfallen  37  nur  auf 
Cypern,  31  nur  auf  Kreta  und  26  auf  Cypern 
und   Kreta.     Betrachten    wir    nun    diese    drei 


Gruppen  vom  Standpunkte  der  einzelnen  Inseln 
unserer  beiden  Gruppen,  so  ergibt  sich  folgende 
Frequenz  der  einzelnen  Wörter: 
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1  Cyprische 
Inseln           |    ^^„^t^ 

Kretische     Cypriseh- 
Wörter       kretische 

Inseln 

Cypriicbe  |  Kretische      Cyprisch- 
Wörter    ,     Wörter        kretische 

Karpathos 

17 

12 

8 

6 

14 

16 
8 

12 
9 

1.1 

12 
6 

16 
6 

Thera 

16                  19 
6         1           4 

8 
1 

8 
6 
7 

AmorgoB 

Kos 

Kalymnos 

Samos 

Ikaros    

Chios 

Mykonos 

Syra 

*                   4 
6                 10 
8                   6 

8                    8                   4 
7                  12                   9 

Siphnos 

Naxo.f 

3                    4                    5 

r,                    6         ;           2          1 

Summe  .  . 

72 

79 

e8 

Summe  .  . 

48                  62 

37           ) 

Im  ganzen  genommen ')  sind  also  die  drei 
Gruppen  von  Wörtern  fast  in  dem  gleichen 
Verhältnis  über  beide  Inselgruppen  verteilt;  in 
der  östlichen  ist  es  wie  16: 17  :  14;  in  der  west- 
lichen wie  9:10:8.  Im  einzelnen  machen  sich 
jedoch  starke  Unterschiede  bemerkbar.  Das 
wird  besonders  deutlich,  wenn  man  die  Ver- 
teilung der  cyprischen  und  kretischen  Wörter 
ins  Auge  faßt.  Diese  ist  auf  der  östlichen  Insel- 
gruppe, besonders  auf  Karpathos,  eine  fast 
gleichschwebende;  auf  Kos,  Kalymnos  und 
Chios  treten  die  cyprischen  Wörter  gegen  die 
kretischen  etwas  zurück,  während  auf  dem  am 
weitesten  östlich  gelegenen  Rhodos  die  Zahl 
der  cyprischen  Wörter  die  der  kretischen  über- 
wiegt. Von  der  westlichen  Gruppe  hat  nur 
Thera  eine  fast  gleiche  Zahl  beider  Wortgruppen, 
fUr  die  übrigen  Inseln  ist  das  Material  zu  ge- 
ring, um  weitere  Schlüsse  daraus  zu  ziehen; 
immerhin  wird  es  den  vorausgesetzten  Verhält- 
nissen entsprechen,  wenn  auf  den  meisten  die- 
ser Inseln  (Naxos,  Mykonos,  Syra,  Siphnos) 
die  cyprischen  Wörter  an  Zahl  hinter  den  kre- 
tischen zurückstehen  (Verhältnis  wie  7  :  21). 
Daß   unter   den    10   Wörtern  von   Amorgos   6 


')  So  sehr  ich  mir  auch  der  Zufälligkeit  dieser  und 
anderer  Zahlen  bewußt  bin  und  so  wenig  ich  selbst  von 
der  auf  die  Spitze  getriebenen  statistischen  Methode  halte, 
so  kann  man  daraus  doch,  wenn  man  sie  nicht  mit  den 
Augen  des  Mathematikers  ansieht,  der  genau  mit  den 
angegebenen  Grüßen  rechnet,  mancherlei  lernen.  Nnr 
muß  man  sich  immer  gegenwärtig  halten,  daß  es  nicht 
auf  die  absoluten  Zahlen  ankommt,  sondern  auf  das  Ver- 
hältnis, in  dem  sie  zu  einander  stehen. 


cyprische  gegen  4  kretische  stehen,  mag  sich 
aus  der  östlichen  Lage  dieser  Insel  erklären, 
obwohl  sie  in  lautlicher  Hinsicht  sich  mehr 
Kreta  als  Cypern  nähert.  Auffallend  ist  die 
relativ  hohe  Zahl  der  cyprischen  Wörter  auf 
Andros  (8)  gegen  5  kretische,  da  auch  deren 
Mundart  sonst  mehr  von  Kreta  als  von  Cypern 
beeinflußt  ist.  Die  sowohl  cyprischen  als  auch 
kretischen  Wörter  erwartet  man  am  zahlreich- 
sten auf  den  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Gruppen  gelegenen  Inseln ;  tatsächlich  sind 
sie  am  stärksten  auf  Karpathos,  Kos,  Thera, 
Mykonos  und  Andros,  während  sie  auf  Rho- 
dos, Samos,  Ikaros,  Amorgos  und  Naxos 
stark  zurücktreten,  auf  den  letzteren  beiden 
Inseln  freilich  aus  keinem  ersichtlichen  Grunde. 

Alle  drei  Gruppen  von  Wörtern  zusammen- 
fassend betrachtend,  findet  man,  daß  die  größte 
Zahl  sich  zusammendrängt  auf  Karpathos,  Kos 
und  Thera,  wobei  Karpathos  die  gleichmäßig- 
ste Verteilung  der  drei  Gruppen  zeigt,  offen- 
bar weil  sie  als  südlichste  der  kleineren  Inseln 
dem  Einfluß  von  Kreta  und  Cypern  in  gleicher 
Weise  ausgesetzt  sein  mußte. 

An  dem  Verhältnis  des  Anteiles  der  drei 
Wortgruppen  ist  auch  zu  beachten,  daß  auf 
Kreta  der  größte  davon  entHlllt,  nämlich  76 
Wörter  (gegen  63  und  58)  in  der  östlichen 
und  47  (gegen  36  und  37)  in  der  westHchen 
Gruppe.  Es  hängt  dies  offenbar  mit  der  grö- 
ßeren Nähe  Kretas  zusammen,  die  dessen  Ein- 
fluß stärker  hervortreten  lassen  mußte  als  den 
Cyperns. 
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B.  Die  bisher  nur  auf  der  östlichen  Inselgruppe  festgestellten  Wörter. 


Wort 
(Grundform) 


Bisher 
festgestellte  Ver- 
breitung 


Angenommenes 
Ursprungsgebiet 


Wort 
(Grundform) 


Bisher 
festgestellte  Ver- 
breitung 


Angenommenes 
ürsprungsgebiet 


dxaa 

&täQ/j,ri 

äväßarov  

ävayelä) 

dve/uiäCo) 

ä^ivr] 

ävaaniü 

ävoi/TÜQi 

ävTt^Xio,  -ict 

ävT^/uiga 

äTiijv,  ciTirj;,  dni^Trjg, 
-rfrjjf 

äTcoliia) 

änoTäaaio 

&7i6xTi 

(5pa(y)ds' 

äQß&ll,    &Qß(}.CZlO    .    . 

äpCia     

ä)a(paXäyYi 

ändipraQjUa,  6(pT&Q~ 

juima 

ßagiä,  -aCvo) 

yrßfiym 

yvQiOT&Qi,  -aQiä    .  . 

yv&ipia 

yQ'iXT.oi,  -u)V(i) .  .  .  . 

S&xxa/xa 

SsQfläTl 

igäfiai 

Sg^fiui 

Uo^e 

ivyütvu) 

9SQfl6 

»ixTia 

d^gCSa 

Xrivo 

xttvCaxi  

xaraßaQrj 


Karp.,  Sy. 

Karp.,   Kos,   Kai. 

Karp.,  Ehod.,  Sy. 

Karp.,  Rhod.,  Sy. 

Karp. 

Kos,  Kai. 

Karp.,  Kos,  Kai. 

Kos 

Karp.,  Rhod.,  Sy., 

Kai. 
Karp.,  Sy.,  Kai. 

Karp.,  Nis.,  Kos, 

Astyp. 
Karp.,  Sara. 
Karp., Rhod., Kos, 

Kai. 
Karp.,  Sy.,  Ikar. 
Kai.,  Chios 
Sam.,  Ikar. 
Kos,  Sam. 
Karp.,  Kos,  Kai. 

Chios 

Kos,  Kai.,  Sam. 
Karp.,  Kos,  Kai. 
Sam. 
Karp. 

Karp.,  Ikar. 
Rhod.,  Kos 
Sam. 
Ikar. 

Karp.,  Kos 
Karp. 
Kai. 

Rhod.,  Sam. 
Ikar. 

Rhod.,  Kai.,  Ikar. 
Kai. 

Karp.,  Astyp. 
Karp.,  Rhod.,  Kos, 
Kai. 


Cypern 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Kreta,  Cypern 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Kreta,  Cypern 

Kreta 

Kreta,  Cypern 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Kreta,  Cypern 

KreU 

Kreta 

Kreta,  Cypern 

Cypern 

Cypern 

Kreta,  Cypern 

Cypern 


xicTala^tiäg,  -ov 

xaTttxaväg  .... 
X^VXIjS,  -i&.   .    .   . 

xTjSivyia 

xvij9o/uai, 

xöXvfinos 

xopaaiä     

XQi6{,  -äQi .... 
xvQaatlivr) .  .  .  . 

XaXiä 

Xdjuvü) 

XoyÜQi   

/idQomov 

'/inQoartXdri]; .  . 

/u(oq6 

'^anoXvio 

ÖTcXlCC 

näaa 

Tiä<r7iaXrj 

TcliößoXos    .... 

'ncxoni 

nivaxCSia    .  .  .  . 

noXefiS) 

TiÖQtipr) 

TiQMTOfißgCa  .  .  . 
aaxxögaipa;  .  .  . 

(TTßJJV^ 

avvrvxaCvm    .  .  . 

TÜQTaXa   

■bnignVQOv  .... 

'(poQovfiai  .... 
XaXüiifxrig  .... 
XäQaxa;       .  .  .  . 


Karp.,  Rhod.,  Kos, 

Kai.,  Sam. 
Karp. 
Karp.,  Kai. 
Karp. 
Rhod.,  Sy. 
Rhod. 
Kos,  Karp. 
Karp.,  Chios 
Rhod.,    Sy.,   Kos, 

Kal.,Ler.,Sam., 

Ikar.,  Chios 
Kos,  Ikar. 
Kos,  Kai.,  Ikar., 

Astyp. 
Karp.,    Sy.,   Kos, 

Kai.,  Astyp., 

Ikar. 
Karp.,  Kos,  Kai., 

Astyp.,  Sy. 
Karp.,   Sy.,    Kos, 

Astyp. 
Kai. 

Kos,  Kai. 
Karp.,  Sy. 
Kos,  Kai. 
Karp.,  Rhod. 
Kai. 
Karp. 
Karp. 
Ehod. 

Karp.,   Kos,  Kai. 
Rhod. 
Karp. 
Rhod. 

Kos,  Karp.,  Astyp. 
Karp. 
Karp.,  Rhod., 

Ikar.,  Chios 
Karp.,  Rhod. 
Rhod. 
Rhod. 


Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta 
Cypern 
Cypern 
Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta,  Cypern 
Cypern 


Kreta 

Kreta,  Cypern 

Kreta,  Cypern 


Kreta 

Kreta 

Kreta,  Cypern 
Cypern 
Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta,  Cypern 
Kreta 
Cypern 
Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta,  Cypern 
Cypern 
Cypern 
Cypern 

Kreta,  Cypern 
Kreta,  Cypern 
Cypern  (?) 

Kreta,  Cypern 

Cypern 

Kreta 


Von  diesen  68  Wörtern  ließen  sich  32 
nur  auf  Cypern  nachweisen,  13  auf  Kreta  und 
20  auf  Cypern  und  Kreta.     Nach  diesen  drei 


Kategorien  verteilen  sich  die  ihnen  zugehören- 
den Wörter  auf  die  einzelnen  Inseln,  wie  die 
folgende  Tabelle  zeigt: 
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Inseln 

Cyprische 
Wörter 

Kretische 
worter 

Cyprisch- 
kretische 

1 

Karpathos   .  . 
Rliodos  .... 

Syme 

Kos 

Kalymnos    .  . 
Astypaläa    .  . 
Samos    .... 
Ikaros    .... 
Chios 

19 

13 

9 

9 

12 

4 
7 
1 

6 
2 
2 
C 
6 
2 
5 
1 
1 

15 
4 
2 
9 
6 
3 

3 

1 

40 
19 
13 
24 
24 
6 
9 

'' 
3 

Summe  .  . 

7i 

31 

43 

148 

Bei  einer  Vergleichung  dieser  Tabelle  mit 
der  vorigen  filllt  zunilchst  die  hohe  Zahl  der 
cyprischen  Wörter  auf,  die  großer  ist  als  die 
der  kretischen  und  cyprisch-kretischen  zusam- 
men, während  sich  bei  den  auf  beiden  Insel- 
gruppen verbreiteten  Wörtern  das  Verhältnis 
geradezu  umkehrte.  Wir  fanden  dort  99  cy- 
prische gegen  218  kretische  und  cyprisch-kre- 
tische  Wörter;  hier  ist  das  Verhältnis  74  zu  73. 
Die  starke  Zunahme  der  cyprischen  Wörter 
erklärt  sich  natürlich  aus  der  Beschränkung  auf 
die  östliche  Inselgruppe,  die  dem  cyprischen 
Einfluß  ungleich  größeren  Spielraum  gewährte. 
Das  zeigt  auch  die  Verteilung  auf  die  einzel- 
nen Inseln:  nach  der  vorigen  Tabelle  zeigte 
nur  Rhodos  einen  geringen  Überschuß  an  cy- 
prischen Wörtern  gegenüber  den  kretischen, 
nach  der  letzten  überwiegt  die  Zahl  der  erste- 
ren  sowohl  die  der  letzteren  wie  auch  der 
cyprisch-kretischen  zusammen  auf  Karpathos, 
Rhodos  und  Syme  (41:31);  auch  auf  Kos  und 
Kalymnos,  wo  die  kretischen  und  cyprisch- 
kretischen  Wörter  sUlrker  hervortreten,  über- 
wiegen die  cyprischen  immer  noch  die  der 
beiden  anderen  Gruppen  für  sich  (21 :  12, 
beziehungsweise  21  :  15),  während  nach  der 
ersten  Aufstellung  die  cyprischen  eine  starke 
Minderheit  bilden  ( 14  :  21 ,  beziehungsweise 
14:22).  Einigermaßen  übereinstimmend  ist  das 
Frequenzverhältnis  nach  beiden  Tabellen  nur 
für  Samos  und  Ikaros,  wo  es  nach  der  ersten 
sich  gestaltete  wie  22 :  21 : 9,  nach  der  letzten 
wie  11:6:3.  Hier  hat  die  geographische  Lage 


sich  dem  Einflüsse  des  kretischen  wie  des  cy- 
prischen Gebietes  in  beiden  Fällen  gleich  zu- 
gänglich erwiesen.  Dagegen  decken  sich  nicht 
diejenigen  Gebiete,  auf  denen  der  Einfluß  aller 
drei  Wortgruppen  gleichmäßig  stark  ist;  das 
triffst  für  den  ersten  Fall  auf  Karpathos  zu 
(17:16:12),  für  den  zweiten  auf  Kos  (9:6:9). 

C.  Die  bisher  nur  für  die  westliche 
dlrnppe  beicfften  Wörter. 


1          Wort 
(Grundform) 

festgestellte  Ver- 
breitung 

Angenommene* 
Unprtingtgebiet 

dnijgi 

ßafVXvSi 

laüixiugo 

xäyxavov  

XOQ&Xt     

nQÖxiQiai 

X^fifi" 

Amorg. 

Thera 

Siph. 

Myk.,  Aatyp. 

Myk. 

Andr. 

Nax.,Siph.,Ther« 

Kreta 

Cypem 

KreU 

Cypem 

Cypem 

Cypem 

KreU 

Nur  die  vorstehenden  7  Wörter  der  west- 
lichen Inselgruppe  ließen  sich  bisher  auf  ihren 
Ursprung  zurückführen.  Es  hängt  dies  mit 
der  geringen  Zahl  umfangreicherer  Glossare 
für  diese  Gruppe  zusammen,  die  eine  Verglei- 
chung des  gesammelten  Wortschatzes  in  größe- 
rem Umfange  nicht  zuließ.  Ein  noch  stärkerer 
Übelstand  liegt  darin,  daß  auch  für  Kreta  kein 
auch  nur  annähernd  so  reiches  Glossar  vorliegt 
wie  für  Cypern,  wodurch  die  ZurUckfUhrung 
der  Worte  auf  ihre  Quelle  ungemein  erschwert 
wird.  Dieser  Teil  unseres  Gebietes  ist  somit 
der  mangelhafteste  und  gestattet  die  wenigsten 
Kombinationen. 

Daß  es  überhaupt  mit  der  Möglichkeit 
einer  Bearbeitung  unseres  Wortraateriales  in 
dem  vorstehend  angedeuteten  Sinne  noch  äußerst 
schlecht  bestellt  ist,  läßt  sich  n.  a.  daraus  er- 
sehen, daß  es  nur  in  160  von  370  Fällen  ge- 
lungen ist,  ein  Wort  bis  zu  seinem  Ausgangs- 
punkte zu  verfolgen,  darunter  67  cyprische, 
48  kretische  und  44  cyprisch-kretische  Fälle. 
Das  meiste  bleibt  also  auch  hier  noch  der  Zu- 
kunft vorbehalten. 
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Anhang,    Eigennamen. 
I.  Ortsnamen. 

In  das  folgende  Verzeichnis  sind  im  allgemeinen  nur  solche  Ortsnamen  aufgenommen  worden,  die  an  mehr  als  einem 
Orte  haften,  entsprechend  unserem  Prinzip  der  Vergleichung.  Ausgeschlossen  wurden  Heiligennamen  und  italienische 
sowie  türkische  Namen,  weil  diese  für  die  Wanderung  der  Ortsnamen  nichts  beweisen  kiSnnen.  Dagegen  wurden  la- 
teinische Namen  aufgenommen,  weil  sie  bereits  lange  dem  griechischen  AVortschatze  angehören.  Wo  ein  Name  ver- 
zeichnet ist,  der  nur  an  einem  Orte  nachzuweisen  war,  geschah  es  darum,  weil  er  wegen  seiner  dunklen  Etymologie 
Beachtung  verdient.  Die  mit  *  versehenen  Namen  bedeuten,  daß  sie  aus  literarischen  Quellen  geschöpft,  nicht  vom 
Verfasser  selbst  aufgezeichnet  sind.  Eine  Scheidung  in  eine  östliche  und  eine  westliche  Gruppe  wurde  bei  der  ge- 
ringen Zahl  der  aufgefundenen  Namen  nicht  durchgeführt. 


'u4yQs).Xlöivind'^y^sXTiÖL  „wildeOlive",  Küsten- 
gegend auf  Astypaläa.  Ygl.L4QYili6g  aui 
Samos  (nach  L.  Bürchner),  i^QyiXici  auf 
Therasia  bei  Thera  (IIsTaA.  5)  und  l^yglk- 
Xrjg  auf  Karpathos  (MavwA.  150).  Die  Ab- 
leitung Aidiäq  auch  auf  Kalymnos  (Aman- 
tos,  Ngr.  Ortsn.  S.  33).  —  'AqyeXiö,  Gegend 
auf  der  Südwestspitze  von  Syra  (ilAayto); 
"AqyovXsg  und  äqyovXiö  auf  Kreta  (Aman- 
tos  30);  letztere  beiden  durch  Metathese 
aus  äyqeXiö,  äyqovXeg.  Vgl.  noch  'AyqiXovaa, 
Inselchen  zwischen  Naxos  und  Amorgos 
(Amantos,  Ortsn.  S.  14). 

]Al[,o{y)vqoi  und  'AvvL,o{y)vQOi,  Küstengegend 
auf  Astypaläa.  Vgl.  l^^oyvqeg  auf  Kreta 
(Amantos  31 ;  vgl.  auch  61).  Zu  ÖLÖyvQog, 
nach  Hatzidakis  (BZ.  2,  247)  durch  Kreu- 
zung aus  ^'^w  und  dväyvqag  (Kreta,  Kar- 
pathos), 'Av(byvQog  (Cypern)  entstanden. 

''A-/.QO)rrjqi  s.  'y.qoTi'iqQa. 

'AX^vqä{ö)sg,  Bucht  an  der  Ostseite  von  Ka- 
lymnos. Zu  äXfivqög;  vgl.  l^qfivqoTtörafiov 
auf  Karpathos  (MavwX.  152)  und  '^Aqj.iv- 
qiGTqeg,  ein  jetzt  nicht  mehr  existierender 
Name  auf  Syra  (vgl.  'Apii-'y/ia  1900,  703, 
Anm.  38).  Das  Stammwort  6  IdXjivqög, 
Bach  auf  Cypern,  bei  Oberhummer  I, 
165,  und  TÖ  'Aqi-ivqdv,  Hafen  an  der  Ost- 
küste von  Kreta  (nach  Byzantios,  Lex.* 
S.  439). 

"AXvyLävxqov,  Gegend  auf  einem  Berge  bei 
Kastella  auf  Kalymnos.  Offenbar  aus 
&Xvv.a  und  ävtqov.  Vgl.  lAXvY.fj  auf  Samos 
(Bürchner)  und  Karpathos  (MavwA.  151); 


l^Avxc's  auf  Thera  (IleTaX.  S.  11);  ^AXviaa- 
vov  auf  Kreta  (Stavrakis  13,  36).  Zu  agr. 
äXvv.6g  „salzig". 

AXwvarat,  „kleine  Tenne",  Gegend  auf  der 
nördl.  Halbinsel  Kalymnos  mit  kleinem 
Vorgebirge.  Ebenso  auf  Samos  (nach 
L.  Bürchner),  Karpathos  (MavwA.  151) 
und  Kreta  (Stavrakis  12,  24).  Vgl.  Uho- 
wxä  auf  Astypaläa. 

A(iaXov,  fj,  Ebene  auf  Karpathos  (MavwA. 
151);  AndXov  auf  Ikaros  (IF.  II,  373 f.); 
hierher  gehört  offenbar  auch  karpath.  Ma- 
Xög  (MavwA.  159),  syraeisch  und  kretisch 
MdXia  ('ApH-ivia  1900,  704,  Nr.  47  und  Stav- 
rakis 48,  727),  sowie  rhodisch  MaX&va 
(Roß,  Inselr.  III,  HO)  und  cyprisch  Ma- 
Xovrva  (ebd.  IV,  137).  Amantos,  Ortsn., 
der  die  beiden  letzteren  anführt,  stellt  sie 
höchst  zweifelhaft  zu  agr.  MaXovg,  be- 
ziehungsweise MaXfbv.  Ich  möchte  viel- 
mehr die  ganze  Sippe  auf  das  Adj.  oiiaXög 
zurückführen,  aus  dem  sie  sich  teils  durch 
Assimilierung,  teils  durch  Schwund  des  an- 
lautenden ß  ungezwungen  erklärt.  Vgl. 
noch  auf  Kreta  'On&Xa  (Stavrakis  38,  544) 
und  'O^aWg  (Vlastos  S.  170). 

Afieqivög,  Gegend  auf  einem  Berggipfel  im 
Innern  von  Kalymnos.  Ob  dazu  A^a- 
qtavü)  auf  Kreta  (Stavrakis  46, 690)  gehört? 

"Af-i^iog,  Küstengegend  auf  Astypaläa  und 
Leros.  Dazu  die  Augmentativa  A(.i^ov- 
daqeg  ebenda  und  'HA(ii.iov(d)äqa  auf  Ka- 
lymnos und  Leros  (eigene  Aufz.) ;  ä^i^io- 
öaqa  auf  Amorgos   „Name  eines  Ackers 
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in  der  Nähe  des  Meeres"  (Thumb,  IF.  II, 
51).  Die  Starainbildung  zu  letzteren  in 
l/^^i^ovdi  auf  Karpathos  (MavwX.  151)  und 
Thera  (lleta/..  S.  12)  sowie  'L^fi(iovSeg  auf 
Nisyros  (Syll.  Mv.  I,  416);  ebenda  l4ft^g. 
Vgl.  noch  die  adjektiv.  Bildung  l^^^ovdsQi^ 
auf  Kos  (Amantos  42).  Im  Altertum  hieß 
eine  Gegend  in  Karien  6  yiix^tog. 

lf4vT^iväQa,  Hochebene  im  nördl.  Teile  von 
Kalymnos.  Ebenso  (L^yxtvaß«)  eine  wal- 
dige Berggegend  auf  Karpathos  (MavwX. 
150);  Vorgebirge  auf  Andres  (Miliarakis, 
'AvSpo;.  Kiuiq.  Karte). 

^Aqafiävoi,  o\,  Berggegend  im  sUdöstl.  Teile 
von  Kalymnos.  Offenbar  durch  Assimi- 
lation und  Tonzurilckziehung  zu  'yiqa^ovig, 
wie  eine  Gegend  auf  Karpathos  heißt 
(MavwA.  152).    Vielleicht  zu  gäfiyog. 

'^gyavö,  t6,  Gegend  auf  Kalymnos  (Kiepert, 
Westl.  Kleinasien,  Bl.  10).  Amantos,  Ortsn. 
S.  48,  stellt  es  richtig  zu  'Ogiyccvö,  wie  ein 
Ortsname  auf  Syra  lautet.  Zu  dqlyavov 
„Kornelkirsche". 

l/iqyivövTa,  rdc,  Gegend  an  einer  Meei-esbucht 
im  N.-W.  von  Kalymnos,  schon  bei 
Amantos,  Ortsn.  S.  20,  belegt,  wo  es  zu 
agr.  '^Qyivovaai  „die  Schimmernden"  ge- 
stellt wird. 

'L^qyog,  Bergplateau  auf  Kalymnos  im  S.-W. 
von  Pothia  mit  Ruinen  einer  alten  Stadt. 
Ebenso  heißt  ein  Metochion  auf  Karpa- 
thos (MavwX.  152),  eine  Bergebene  auf 
Kasos  (Roß,  Inselr.  III,  47)  und  ein  Berg 
auf  Nisyros  (Roß,  Inselr.  II,  69  und  Syll. 
Konst.  Mvr,|ji.  I,  416). 

l^ßjwa^o/,  Ol,  Gegend  auf  Syme  (vgl.  Syll. 
Konst.  MvT,[j..  I,  221).  Dazu  rä  ^Aqfiäi^itt, 
kleine  Insel  bei  Kasos  (Roß,  Inselr.  III, 
33)  und  bei  Karpathos  (ebenda  III,  62). 
Zu  öqfia&ög,  wie  schon  Amantos  gesehen 
hat  (Ortsn.  S.  62),  aber  nicht  in  der  Be- 
deutung „reife  Feige",  sondern  „Feigen- 
schnur". 

*Aq^aAttg,  o,  Gegend  auf  Saraos.  Ebenso 
auf  Syra;  rä  'y^q^iäyua  auf  Syme.  Nach 
Amantos  S.  35,  dem  diese  Beispiele  ent- 
nommen sind,  zu  agr.  ?p|Uo$  „Steinhaufen". 
Aana,  hochgelegene  Gegend  auf  Kalymnos 
(Karte  von  Kallisperis) ;    ebenso  auf  Kar- 


pathos (Mavü)/..  152).  Zu  ^ana,  therkiscbe 
Tonerde  (üe-:*/..  S.  34). 

Ba&v,  Bucht  und  Hafengegend  auf  Astypaläa. 
Ebenso  auf  Samos  and  Kalymnos.  Vgl. 
auch  Badi)  veqö,  Meeresgegend  auf  Ka- 
lymnos; Ba9v  vaU  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX. 153). 

Bttiißa-Aiii,  fj  „Baumwollerei",  KUstengegend 
an  der  nordöstlichen,  JlaXiövriaog  genann- 
ten Landzunge  von  Kalymnos.  Vgl.  dazu 
IlafiTrarueg  auf  Karpathos  (.MavwX.  161), 
Baßaraind  auf  Cypern  (Oberhummer  I, 
488). 

*BaqeXäg,  6  „Faßbinder",  Gegend  auf  Sa- 
mos (L.  BUrchner).  Ebenso  auf  Karpa- 
thos (M«vwX.  S.  153).  Ebenso  heißt  tä 
BaqiXia  eine  Klistengegend  von  Karien 
an  Stelle  des  alten  Baqyvha  (Byzantios, 
Lex.*  S.  441),  aus  dem  wohl  die  ngr. 
Namen  durch  Volksetymologie  entstanden 
sind. 

Baai}.i%ov,  tov,  Örtlichkeit  an  der  SüdkUste 
des  nordwestlichen  Vorsprunges  von  Ka- 
lymnos. Baatlixö,  ein  Fluß  auf  Cypern 
(Oberhummer  I,  157,  222,  432) ;  Bamhxä, 
%&,  Gegend  an  der  Westküste  von  Rho- 
dos (Kiepert,  Westl.  Kleinasien,  Bl.  14). 

Bäzaeg  st.  Bäaaeg,  Küstengegend  auf  Asty- 
paläa.  Bäaasg  auch  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX. 153);  Bdaaa  auf  Cypern  (Ober- 
hummer 1,488).  Dazu:  Baaaiäg  auf  Sa- 
mos (L.  Bürchner),  Bäaatovag  auf  Karpa- 
thos (MovwX.  153).  Amantos,  Ortsn.  S.  22, 
stellt  es  höchst  unwahrscheinlich  zu  dor. 
ßßaaa  (ßrjaaa);  es  liegt  doch  wohl  eher  das 
Volkslatein,  bassut  zugrunde,  das  auch  in 
der  Form  Bäaaog  als  ngr.  Personenname 
vorkommt. 

Biyksg,  o\,  1.  Berg  an  der  Westküste  von  Ka- 
lymnos. 2.  Berg  im  Norden  von  Leros. 
3.  -a,  Berg  auf  Syme  (Syll.  Konst  Mv.  I, 
221).  4.  Ort  auf  Thera  (Ue^aX.  40).  Vgl. 
G.  Meyer,  Ngr.  St.  III,  14  f.  Siehe  auch 
unter  3Ieqoßly).i. 

BXvxäiict,  rd.  Bucht  an  der  SüdkUste  von 
Kalymnos.  Amantos,  Ortsn.  S.  38,  belegt 
die  Formen  Bkvxdda  und  l'lvqidda  außer  fUr 
Kalymnos  noch  für  Astypaläa,  Samos, 
Chios,   für  Melos,   Kythnos,    Syra,    Tenos 
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und  Andres,  endlich  für  Kreta.  Dazu 
noch  auf  Thera  (Os-aX.  40).  Zur  Erklä- 
rung s.  oben  S.  167.  Roß,  Inselr.,  gibt  auf 
seiner  Karte  zu  Bd.  2  irrtümlich  die  Form 
BliKd^ia.  Zu  der  Nebenform  yXvcp-  vgl. 
noch  rXv(pu)vieg  auf  Syme  (Syll.  Konst. 
MvTiiJL.  I,  221). 

Bo&övoi,  Ol,  Hochplateau  auf  Kalymnos, 
nördlich  der  Bucht  von  BXvj(ädia  (s.  d.). 
Ebenso  auf  Thera  Bö&ums  (UzioCk.  S.  40). 
Wohl  zu  agr.  ßödvvog  „Grube",  Nbf.  zu 
ßö^Qog  (vgl.  ngr.  vLa-caßöd-qEQ),  mit  Assimi- 
lation des  t;  an  o.  Bö&QOg  selbst  liegt  noch 
vor  in  Böd-Qog,  Gegend  auf  Karpathos 
(MavwX.  158). 

*BovvaQog,  ö  „der  große  Berg".  Karpathos 
(MavwX.153).  Bovvüqi  auf  Samos  (L.Bürch- 
ner).  Bovv6  auf  Amorgos  (Mv>'.apaxrjC, 
'A|xspYc;  6). 

*BovQVEq,  Ol  „die  Urnen"  (zu  yovqva):  Quelle 
auf  Karpathos  (MavwX.  153);  FovQva, 
Hafengegend  im  südl.  Teile  von  Leros. 
Dazu  6  ßovQvi&g  Samos  (L.  BUrchner). 

*BQOVTaiXrig,  6,  Bach  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX. 154).  BqiraeXa  auf  Samos  (L.  Bürch- 
ner).    Etymologie  ? 

Bv^tätög  „der  Busenförmige",  Berg  im  Nord- 
westen von  Kalymnos,  südl.  Ausläufer 
des  Gebirgskammes  von  Paraskevasti.  Vgl. 
dazu  BvC,ävi.ia,  Fluß  auf  Cypern  (Ober- 
hummer I,  158). 

*rvakivrjg,  6,  Bucht  auf  Samos  (L.  Bürch- 
ner).  Dazu  rva?Avcig  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX. 154).  Zu  yvaXivog,  yvaXi,  also  etwa 
„der  Glitzernde". 

Jäaog,  To,  Gegend  auf  Kalymnos,  wo  einst 
ein  Wald  stand.  Ebenso  auf  Syme  (Syll. 
Konst.  Mv7;iJi.  I,  221). 

*Jaq>yi,  rö  „Lorbeerstrauch",  Gegenden  auf 
Kos  und  Syme.  Dazu  d  Ja(pviäg  auf  Sa- 
mos.    Nach  Amantos  S.  32  und  62. 

D^aTTÖQi,  -d^a  (=  öiaTtöqi)  „Durchgang", 
Name  verschiedener  Meerengen:  1.  zwi- 
schen Kalymnos  und  Leros;  2.  bei  Asty- 
paläa;  3.  bei  Karpathos  (MavwX.  155); 
4.  bei  Samos  (L.  Bürchner);  5.  zwischen 
Leros  und  dem  Inselchen  FXaQOvrjai  (Kal- 
lisperis);  6.  zwischen  Syme  und  dem  Insel- 
chen Nimos  (Syll.  Konst.  MvtjJji,.  I,  222). 


z/ßndAta,  Tß,  Tal  gegen  d  auf  Kalymnos.  Oflfen- 
bar  zu  ÖQvg  (s.  oben  S.  173)  mit  der  Endung 
-äXia,  wie  z.  B.  TqvnüXia  zu  rqvna  auf 
Kreta  ('AOr^vä  IV,  474). 

zfwfiara,  rä  „die  Söller",  Berggegend  mit  an- 
tiken Ruinen  auf  Kalymnos,  am  Ansatz 
des  nördlichen  langen  Vorgebirges.  Ebenso 
auf  Thera  (IIsTaX.  54). 

*'EXaiü)vag,  6  „Olberg",  Gegend  auf  Kos. 
Ebenso  auf  Karpathos  (MavwX.  156)  und 
Syra  (Amantos,  Ortsn.  S.  23). 

EXXrjvixä,  rä,  Ortlichkeit  an  der  inneren  Seite 
der  Bucht  von  Prjva  {Etqrjvrj  ?),  an  der  Ost- 
küste von  Kalymnos.  Ebenso  auf  Leros, 
ferner  nur  im  Sing.,  auf  Astypaläa,  mit 
einigen  antiken  Ruinen.  "^EXXjjvixd  auch 
auf  Kimolos  (Roß,  Inselr.  III,  25),  los 
(ebd.  154)  und  Kreta  (Stavrakis  44,  653). 
Hierher  gehört  auch  ij  ^eXXeviyirj  und  tö  AsX- 
XeviY.6  auf  Syme  (Syll.  Konst.  Mvr,pi.  I,  222). 

"E^TtoXag,  6,  schöngelegene  Felsengegend  über 
dem  Tale  von  Ba^v,  im  östl.  Teile  von 
Kalymnos,  mit  Ruinen  einer  antiken  Burg. 
^EfinoXäg  auch  auf  Karpathos  (MavwX. 
155).  Ob  hierzu  "Ef.i7tovag,  Dorf  im  Norden 
von  Rhodos,  gehört  (Hoß,  Inselr.  III,  104), 
oder  ob  dieses  =  agr.  üfißcov  ist  ?  — 
Wohl  aus  agr.  e'fißoXov,  das  bei  Herodot 
einen  keilförmigen  Landstrich  zwischen 
zwei  Flüssen  bezeichnet.  Vgl.  auch  oben 
S.  157  ij  ä^TioX^. 

^EfA.7t0Qei6  „Emporiura",  alter  Hafen  auf  Syme 
(Roß,  Inselr.  III,  22);  Hafen  von  Kasos 
(ebd.  III,  33);  Hafen  von  Chalke  (ebd. 
III,  114);  Ort  auf  Nisyros  (ebd.  II,  74); 
Dorf  auf  Thera  (ebd.  III,  30);  Nt^inov- 
QSiö,  Hafenvorwerk  bei  Kastro  auf  Andres 
(eigene  Aufzeichnung). 

'ExvXrj,  ^,  Vorgebirge  von  Astypaläa,  bei  dem 
sich  antike  Ruinen  finden.  Vielleicht  zu 
äxvXiä  (agr.  eyxvXog)  „glühende  Asche"  auf 
Nikaria  (vgl.  IF.  II,  373). 

Zagätai,  rö,  Berggegend  in  dem  Hochplateau 
Argos  auf  Kalymnos.  Auf  Kreta  gibt 
es  einen  Demos  Zaqov,  zu  Zaqög  (Stavra- 
kis, Taf.  55,  Nr.  876).  Vielleicht  zu  \^dqma 
und  Za^axßg,  Dorf,  beziehungsweise  See 
in  Arkadien,  nach  Byzantios  Lex.*  S.  450 
lakonisch  statt  Xäqa^. 
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ZocpvQi,  auch  Dl^ocpvQi  (==  yio(pvqi),  Gegend 
am  Meere  auf  Kalymnos.  I'ioqivQÜyiia  auf 
Kreta  (Stavrukis,  Taf.  42,  609). 

'Hkraa^öv  (=  ^HXtaxöv)  „Söller",  hochgele- 
gene, nach  Osten  vorspringende  Gegend 
auf  AstypalUa.  Vgl.  tä  "kiav.ä  auf  Synie 
(Syll.  Konst.  Mvr,ix.  I,  222). 

6£Qf4.a,  x&,  KUstengegend  auf  Kalymnos,  süd- 
lich von  Pothia  mit  warmen  Quellen.  Ebenso 
auf  Nisyros  (Koß,  Insclr.  II,  69).  Nach 
Amantos,  Ortsn.,  S.  3  Anm.  auch  auf 
Euböa.  QsQfiiü  ist  der  moderne  Name 
von  Kythnos. 

GoXä^ia,  rä  „Felsenwinkel"  KUstengegend 
auf  Astypaläa.  Über  doXä^ii,  d^aXa^i 
als  Appellativum  s.  oben  Sp.  175. 

QoXÜQi,  TÖ  „Gewölbe",  hochgelegene  Fels- 
gegend auf  Kalymnos.  Gokägia  auch  auf 
Leros  (Karte  von  Kallisperis),  Astypalila 
und  Amorgos  (Roß,  Inselr.  II,  52).  Auf 
Astypaläa,  Samos  (L.  BUrchner)  und 
Thera  (IkTaX.  67)  auch  die  Stammform 
Oökog  als  Ortsname.  Offenbar  von  den 
antiken  Grabkammern  so  genannt ;  vgl. 
Roß,  Inselr.  11,  42,  46,  49,  101  etc. 
III,  63. 

QvfiaödcQi,  TÖ,  Gegend  auf  Astypaläa.  Dazu 
rä  QvfiadeQÜ  auf  Karpathos;  vgl.  MavwX. 
156  und  Amantos,  Ortsn.  42. 

KaXaßqiög,  kleine  Insel  an  der  Innenseite  des 
nordwestlichen  Vorsprunges  von  Kalym- 
nos. Vgl.  KaXaßqäq  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX. 156);  bei  Roß,  Inselr.  II,  Karte  zu 
KaXäXiaqog  entstellt.  Wohl  eher  aus  Ka- 
Xoßqiög  =  v.aXdg  ^Eßqaiog  (vgl.  oben  Sp.  177 
KaXctdsQCpög)  als  aus  KaXaßqia.  Über  Be- 
zeichnungen von  Ortlichkeiten  als  „Jude" 
s.  Roß,  Inselr.  II,  102,  A.  12. 

KaXa/iiä  „Röhricht",  Küstengegend  an  der 
Innenseite  der  nordwestlichen  Spitze  von 
Kalymnos.  Dazu  ^  KaXau&ia  auf  Rho- 
dos und  6  KaXa^töivag  auf  Karpathos 
(Amantos  S.  23).  Das  Stammwort  KaXcifii 
als  Ortsname  auf  Samos  (L.  Bllrchner) 
und  Karpathos  (MavtoA.  157).  Ka)Mfiog,  -6g, 
-t  auf  Kreta  (Stavrakis  22,  36,  61). 

KafiÖQt  „Wölbung",  Hochplateau  im  östlichen 
Teile  von  Kalymnos.  Vgl.  rä  Kafiägta 
auf  Karpathos  (MavcüX.  157)  und   ot  Ka- 

Sobriden  der  BalkankomminioD.  Heft  TU. 
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fiaqeg  aaf  Samos  (L.  BUrchner),  Leros 
(Karte  von  J.  Kallisperis),  Syme  (Syll. 
Konst.  Mv.  I,  222),  Thera  (OeTaX.  73), 
Cypern  (Oberhummer  I,  229)  und  Kreta 
(Stavrakis  52,  824  und  57,  921). 

Ka^ivdxia,  tu  „kleine  Schornsteine",  Küsten- 
gegend auf  Astypaläa.  Ebenso  auf  Kar- 
pathos (MavioX.  157)  und  Kreta  (Stavra- 
kis 60,  973).  Vgl.  KafiivÖQia,  Dorf  auf 
Cypern  (Oberhummer  I,  478). 

Käfinog,  S  „Feld",  Höhe  des  nordwestlichen 
Vorgebirges  von  Kalymnos.  Ebenso  Dorf 
auf  Cypern  (Oberhummer  I,  478)  und 
Kreta  (Stavrakis  19,  167).  Dazu  Kauni, 
t6,  Hochebene  im  östlichsten  Teile  von 
Kalymnos,  unterhalb  Qqänna.  Ebenso 
auf  Karpathos  (Mar/wX.  157).  Auf  Cypern 
KaiMniä  (Obvhummer  I,  164);  ebenso  auf 
Kreta  (Stavrakis  24,  278). 

KaqaßoaTÜai  „Schiffswerft",  Küstengegend 
an  der  Südseite  der  Bucht,  die  im  Nord- 
westen von  Kalymnos  durch  das  nach 
Nordwesten  vorspringende  Vorgebirge  ge- 
bildet wird.  Ebenso  Karpathos  (Mx/wX. 
157)  und  Cypern  (Oberhummer  I,  133). 

Kaqanidiä,  Örtlichkeit  auf  Astypaläa.  Zu 
Kaqanlör^g  und  dieses  zu  einem  Namen 
KaqÜTTag,  wovon  noch  der  Gen.  xov  K. 
auf  Karpathos   (Mx<wX.  157)   vorkommt. 

KaTaq)v(y)i,  t6,  hochgelegene  Gegend  auf 
Astypaläa  mit  einer  kleinen  Burg.  Ebenso 
auf  Karpathos  nach  MavwX.  157,  wo  un- 
richtig KttTCKpi)  gedruckt  ist.  Auf  Ikaros 
heißt  ein  Dorf  Kaxaqsvdi  (Stamatiadis,  'ly.of. 
60),  ebenso  auf  Leros  (Zarraftis).  Karw- 
qtvyi  auch  auf  Kreta  (Stavrakis  45,  668). 
Vgl.  auch  Karscpvö  auf  Therasia  (Ile- 
TaX.  78). 

KaTatötori,  x6,  Ortlichkeit  auf  Astypaläa. 
Ebenso  auf  Kreta  (Stavrakis  64,  1049). 
Vielleicht  zu  dem  Namen  Kaaddvr^g. 

KuTOoCvi,  TÖ,  östliches  Vorgebirge  von  Ka- 
lymnos, südlich  von  der  Bucht  P^ra]  süd- 
liches Vorgebirge  von  Leros  (Karte  von 
J.  Kallisperis).  Vgl.  Kataovva  auf  Karpa- 
thos (MavwX.  157).    Etymologie? 

Karaiq>äqi,  Kaxa'Kfaqo,  tö,  Küstengegend  auf 
Kalymnos,  südlich  der  jRJyß-Bucht.  Zu 
%cnai<fäqa  „leichter  Nebel"  auf  Kreta  und 
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Amorgos  (vgl.  den  Erklärungsversuch  bei 
Thumb,  IF.  II,  30f.). 

Kaxpovqi,  rö  „kahle,  abgebrannte  Stelle", 
Gegend  auf  Astypaläa  mit  einigen  an- 
tiken Ruinen.  Von  demselben  Stamme 
(Kdxpa)  auch  Käxpalog  auf  Karpathos  (Ma- 
vü)A.  157),  KaxpäXa  auf  Samos  (L.  Biirch- 
ner)  und  xä  KaxpäXia  auf  Nisyros  (Syll. 
Konst.  MvriiJ,.  1,416).  Vgl.  oben  Sp.  181  zu 
Ra\päXi. 

Kecpala,  fj  „Großkopf",  1.  eines  der  drei  süd- 
lichen Vorgebirge  von  Kalymnos  (wegen 
seiner  Form);  2.  Vorgebirge  der  mittleren 
Halbinsel  von  Leros  (Karte  von  J.  Kalli- 
speris);  3.  Vorgebirge  (?)  auf  Syme  (Syll. 
Konst.  Mvt;[ji.  I,  222).  'Anavu)  und  Käxui 
KsqiäXa  auf  Kreta  (Stavrakis  20,  189  und 
190). 

Köxyialog,  6  „großer  Knochen",  Küstengegend 
im  Süden  der  kleinen  Insel  Telendos  bei 
Kalymnos.  Lij  Küstengegend  auf  Leros 
(an  der  Bucht  rovQvdg). 

KÖKY.iva,  xü,  zwei  Küstengegenden  auf  Leros 
an  der  östlichen  Seite  des  mittleren  und 
des  östlichen  Zipfels  der  Insel.  Vgl.  xov 
Köyixivov  auf  Karpathos  (MavcoX.  157). 
'H  KöxMvrj,  Berg  auf  Cypern  ^Ober- 
hummer  I,  157).  Offenbar  von  der  roten 
Tonerde  so  genannt. 

KoQCfKitt,  ij  „Rabennest",  Küstengegend  an 
dem  nördlichen  Vorsprung  der  nordwest- 
lichen Halbinsel  von  Kalymnos.  Gegend 
auf  Karpathos  (MavwA.  158).  Vgl.  Koqa- 
■/te'g  auf  Kreta  (Stavrakis  11,  3);  Koqd- 
Y.OV,  Dorf  auf  Cypern  (Oberhummer  I, 
479). 

KovvovTta,  fj  „die  große  Mücke",  Hochebene 
auf  Kalymnos  (im  Südosten,  nördlich  der 
Bucht  von  Rina).  Vgl.  Kovvovnixaa  auf 
Kreta  (Stavrakis  18,  145). 

Kovxellov,  xov,  Gegend  anf  Astypaläa.  Vgl. 
xä  KovxsXXa  und  »)  KovtilXa  auf  Karpa- 
thos (MaviüX.  158).   Zu  xo  AoixEkXo  „Stirn". 

Kov(f6ii,  b  „der  Hohle",  schaurige  Gegend 
auf  Astypaläa.  Vgl.  xoxi  Kovq)ov  auf  Kar- 
pathos (MavwA.  158).  Kovcpög  auch  Ort  auf 
Kreta  (Stavrakis  13,  38).  Vgl.  Kovcpößovvo 
auf  Leros  (Zarraftis). 

Kqsiiaaxes,  ol  (sc.  Tcixqeg)  „die  Hängefelsen", 


Gebirgsgegend  auf  Kalymnos,  die  zum 
Vorgebirge  'AaTrqoTTviyjrjg  steil  abfällt.  Vgl. 
Kqs(.iaaxi],  Dorf  im  Norden  von  Rhodos 
(Karte  von  Kiepert);  Kqsuaaxög,  Ortlich- 
keit  auf  Karpathos  (MavwA.  158).  Kqe- 
[A-aatrj  als  Appellativ  auf  Thera  (DiTa/,. 
85).  Nach  Biliotti  et  Cottret,  L'ile  de  Rho- 
des  p.  530,  eine  Gräzisierung  von  Grande- 
Maistrie ! 

Kqvog,  6  „der  Kalte",  Fortsetzung  des  Kovfi- 
Ttiä  genannten  Gebirgskammes  im  Nord- 
westen der  Halbinsel  Kalymnos.  Vgl. 
Kqvddi,  Berg  auf  Cypern  (Oberhummer 
I,  158).  Tä  Kqvyiä,  Ort  auf  Kreta  (Sta- 
vrakis 65,  1066). 

'Kqwxrjq^a  (d.  i.  dxqwxrjqia)  „Vorgebirge",  hohe 
Berggegend  auf  Kalymnos.  Vgl.  'x^wtij- 
qdy.i,  Vorgebirge  in  einer  Bucht  von  Le- 
ros (Karte  von  J.  Kallisperis) ;  'Axgcjxijqi, 
südl.  Vorgebirge  von  Karpathos;  vgl. 
Roß,  Inselr.  III,  64 ;  Dorf  und  Bucht  von 
Cypern  (Oberhummer  I,  128);  Dorf  auf 
Thera  (DsTaX.  9). 

^«■/KOg,  6,  Küstengegend  im  Nordwesten  von 
Kalymnos,  wohl  wegen  ihrer  ausgehöhl- 
ten Form.  Ebenso  auf  Karpathos  (Ma- 
vu"/..  158)  und  Kreta  (Stavrakis  28,  353). 
Dazu  xd  Aa/.Kid  auf  Thera  (Ue-.oC/,.  87) 
und  Leros. 

Advxsg,  Ol  „Erdhöhlungen",  hochgelegene 
Gegend  auf  Astypaläa.  Advxa  als  Appel- 
lativ (Erdvertiefung)  auf  Thera  (IliTaV:. 
88)  und  Cypern  (Sakellarios  II,  630).  Zu 
it.  landa'i  (G.  Meyer,  Ngr.  St.  IV,  43). 
Advxsg,  auch  Dorf  auf  Euböa  (Byzant., 
Lex.*  S.  461). 

*AdrraSog,  x6  „Sauerampfer",  Gegend  auf 
Syme  (Syll.  Mrop,.  I,  222).  Ebenso  auf 
Cypern  (nach  Sakellarios  I).  Vgl.  Aman- 
tos  S.  66. 

Aißddi,  x6  „die  Wiese",  die  größte  und  frucht- 
barste Ebene  von  Astypaläa.  -la,  Dorf 
auf  Cypern  (Oberhummer  I,  481)  und  -a 
Kreta  (Stavrakis  20,201;  38,  546);  Ai- 
ßddi, auch  ein  Dorf  auf  Andros  (Mr^X'.«- 
px/.Y;;,  'Avsp;;,  Kso);.  Karte). 

Aifiiüjvdqi,  x6,  kleiner  Hafen  von  Astypaläa 
und  seine  Umgegend  mit  einigen  Ruinen. 
Vgl.  Ai^iiüvag  auf  Kos,  Samos  und  Chios 
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(nach  Amantos,  Ortsn.  S.  24)  sowie  auf 
Cypern  (Oberhummer  I,  480). 

Ai^veg,  o\  „die  Seen",  Talmulde  eines  Hoch- 
plateaus auf  Kalymnos,  bei  Bf^wrt^efs.d.); 
^Ifivsg  auch  Ort  auf  Kreta  (Stavrakis  59, 
944).  yiifivi,  -la,  Ort  und  Dorf  auf  Cypern 
(Oberhummer  I,  480) ;  ^l^vtj,  Gegend  auf 
Leres. 

^ivdQ^a,  t&  (=  yliväqia)  „Flachsfelder", 
Küstengegend  an  der  südlichen  Westseite 
von  Kalymnos.  Vgl.  ^ivaqä,  i)  auf  Kar- 
pathos (MavwÄ.  159).  Hierher  gehört  wohl 
auch  ij  ^ivovqa  auf  Nisyros  (Syll.  Konst. 
Mvrii;..  I,  416). 

Madaqöv,  tö  „das  Kahle",  Berggegend  auf 
Astypaläa.  Vgl.  6  Madagög  auf  Kreta 
(Amantos,  Ortsn.  S.  5)  und  Madägt  auf 
Cypern  (Oberhummer  I,  154,  256). 

Maxpwvag,  ö,  Gebirgsweg  auf  Andres  in  der 
Nähe  von  Korthi.  Ebenso  auf  Kreta  (nach 
Amantos  S.  24). 

MttQ^ÜQi,  TÖ,  Hafenbucht  von  Astypaläa  und 
Leros.  Vgl.  rä  Müq^iaQa,  eine  Quelle  auf 
Karpathos  (Mavco/..  159);  ebenso  auf 
Syme  (Syll.  Konst.  Mvr,!x.  I,  222). 

MsQoßiyki,  TÖ  „Tageswacht",  höchster  Berg- 
zug im  südwestlichen  Teile  von  Kalym- 
nos. Ebenso  ein  Berg  auf  Leros  (Karte 
von  J.  Kaliisperis)  und  Thera  (IIsTa/..  65). 
Das  Appellativ  in  der  Bedeutung  „Tag- 
wache" auf  Chios  (naczatr,;  232);  vgl. 
G.  Meyer,  Ngr.  St.  HI,  14  s.  v.  ßtyla.  Bei 
Roß,  Inselr.  II,  steht  auf  der  Karte  zu 
Kalyranes  'H^sQooiyh.  Vgl.  noch  Megö- 
yiaatgo,  kleiner  Berg  auf  Kalymnos 
oberhalb  Pothia  mit  den  Ruinen  eines  ve- 
netianischen  Kastells. 

MovXagi^£g{d.i.  Movlagtig)  „Maultiertrappen", 
Berggegend  im  südöstlichen  Teile  von  Ka- 
lymnos. Das  Simplex  MoiXa  als  Eigen- 
name auf  Karpathes  (MavwA.  160). 

Movgäg,  6  {■=  MiogiägY),  Küstengegend  auf 
Astypaläa  mit  einem  Garten  und  fließen- 
dem Wasser.  Vgl.  ol  Mogig  Karpathos 
(MavioA.  160);  ^  fiovgvi  Kreta  (Amantos, 
Ortsn.  S.  66);  hier  auch  Movgi  (Stavrakis 
17,  134;  26,303;  29,366). 

Mvgiävrgi,  tö,  Gegend  auf  Kalymnos,  nörd- 
lich von  Pothia.     Dazu  gehört  offenbar  ij 


Mvhadgov  auf  Karpathos  (Mawo)/^  160)> 
mit  Dissimilation  des  ersten  g  zu  X. 

MvgTi,  TÖ  „Myrtenstrauch",  kleines  Vorgebirge 
im  äußersten  Nordwesten  von  Kalymnos. 
Das  Stammwort  tö  Mvgrog  als  Eigenname 
auf  Karpathos  (Maviu/,.  160).  MvgrK^,  tov, 
Dorf  auf  Cypern  (Oberhummer  I,  483). 
MvQTog  auf  Kreta  (Stavrakis  62,  994). 
Dazu  TÖ  MvQTÖgi  auf  Syme  (Syll.  Konst. 
Mvr,jx.  I,  222). 

MvT&ägi,  TÖ  (=■  (ixfVTägi  „Naschen"),  kleines 
Vorgebirge  an  einer  Bucht  im  Südwesten 
von  Kalymnos.  Das  Stammwort  liegt 
wohl  vor  in  dem  karpath.  Mv&sg  (lies 
besser:  Mit^sg)  bei  Mavoj"/..  160. 

NaxTrj,  ij  (=  dxrij),  kleine  Bucht  an  der  nördl. 
Seite  der  Halbinsel  XaXfj  auf  Kalymnos 
(im  Sudosten).  ^i/x^'J  auf  Karpathos  (Roß 
III,  62).  Hierher  gehört  wohl  auch  kreti- 
sches 'y4yTovvTa,  das  Amantos,  Ortsn.  S.  19, 
schwerlich  richtig  zu  agr.dxT^o  „Holunder- 
baum" stellt.  -^XTri  als  Appellativ  auch 
auf  Käses  (Roß,  Inselr.  III,  175). 

Neg<i(d)a,  ij  „die  Neraide",  kleine  Insel  an 
der  Sudseite  von  Kalymnos.  Ebenso  auf 
Syme  (Syll.  Konst.  Mvr,|A.  I,  222). 

'Ogt,ä,  ij  (=  6gi&),  Berggegend  auf  Kalym- 
nos, südlich  von  l^utgivög.  Es  ist  ent- 
weder =  ögiä  statt  oigä  (s.  oben  Sp.  40), 
oder  es  gehört  zu  ügog;  vgl.  ögovvra  auf 
Cypern  (Sakellarios  I).  FUr  das  erste 
spricht  auch  'Ogä,  Dorf  auf  Cypern  (Ober- 
hummer I,  483). 

'Ogfiög,  6  „Ankerplatz",  Gegend  an  einem 
kleinen  Hafen  auf  Astypaläa.  "Ogfioq, 
Dorf  auf  Andros  (Mv.iapoy.r,;,  '\v5p5;,  Kew;. 
Karte).  Dazu  'Oguidia,  Dorf  auf  Cypern 
(Oberhummer  I,  483). 

'Ogvög,  ö,  Berggegend  auf  Astypaläa.  -ö,  Ort 
auf  Kreta  (Stavrakis  65,  1059).  Es  ist 
höchst  wahrscheinlich  das  agr.  Adjektiv 
ögsivög  „bergig"  mit  Schwund  des  i-Lautes 
zwischen  den  beiden  Liquiden  (s.  oben 
Sp.  35).  Nicht  zu  verwechseln  damit  ist 
'Ogviög,  -la,  i,  das  Amantos,  Ortsn.  S.  63, 
aus  Mykonos,  Thera  nnd  Kreta  belegt. 

nüvoguog,  6,  KUstengegend  auf  Astypaläa. 
Vgl.  llavog^tog,  auch  Uärtg^og,  Hafenplatz 
auf  Syme  (Syll.  Konst.  M7t,jx.  I,  223),  und 
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das  darnach  benannte  Kloster  des  Ilav- 
£QHi(btrjq.  Letzteres  kann  jedoch  auch  zu 
navegrjfios  gehören. 

näjtitov,  TOd,  Hochebene  auf  Astypaläa. 
Vgl.  6  nännovg  auf  Syme  (Syll.  Konst. 
MvY)|A.  I,  223). 

naQa(d)Etai,  rö,  Quelle  mit  gutem  Wasser 
auf  Kalymnos.  Ebenso  auf  Karpathos 
(Mav(i)A.  161);  Ilaqddeiao,  TalaufCypern 
(Oberhummer  I,  248). 

üagöäla,  -fj,  kleines  Vorgebirge  an  der  inne- 
ren Seite  des  nordwestlichen  Ausläufers 
von  Kalymnos.  Vgl.  ITaQSalä/.i  auf  Kar- 
pathos (Mavu}^.  161);  JTößd«A«g  „Pickel"  auf 
Thera(ns-:aA.  123).  Zunagdalös „scheck]g" . 

naTslla,  ■{],  Berg  im  Osten  von  Kalymnos. 
Dazu  wohl  rä  ndreXla  im  Westen  der 
Insel  und  JlärEXXo  auf  Leros  (J. Zarraftis). 
üaTelXa  auch  Ortsname  auf  Karpathos 
(MavwX.  161).  Dazu  JlazeU.äQi  auf  Kreta 
(Stavrakis  13,44).  Zu  närsXXa  aus  lat.pa- 
tella  (G.  Meyer,  Ngr.  St.  3,  52,  wo  es  als 
Eigenname  fehlt). 

IlE^mvztt,  rä,  Bucht  und  Hafen  an  der  Nord- 
ostküste von  Kalymnos.  Fehlt  bei  Aman- 
tos  S.  20  unter  den  Kamen  auf  -wvra.  Zu 
Ils^a  (so  auf  Kreta  nach  Stavrakis  48, 
732). 

IIsXiareQi^a,  xä  {==  TtsQiaTEQia),  1.  abschüs- 
siges Vorgebirge  der  Halbinsel  KsqittXa 
auf  Kalymnos  (s.  d.);  2.  Strandgegend 
im  Südosten  von  Kalymnos  südlich  der 
Bucht  Pi^va.  ^)  Vgl.  JleQiaTSQsä  auf  K  ar- 
pathos  (MavtüA.  161);  3.  Vorgebirge  im 
Nordwesten  von  Andres  (M-^Xtapay.r,;,  'Av- 
Sps?,  Kswc.  Karte). 

IleQyvQoi,  o\  (=  VTtigyvQOi),  Hochplateau  auf 
Astypaläa.  TleQyvQOg  ist  auch  als  frühe- 
rer, jetzt  ausgestorbener  Ortsname  auf 
Syra  bezeugt  auf  einer  Aussteuerurkunde 
vom  Jahre  1597  ('Ap;j.svta  1900, 703,  Anm.  33). 

TlET:Qiä,fj,  Gebirgskamm  an  der  südwestl.  Spitze 
von  Kalymnos.  Vgl.  b  IlETQiäg  auf  Kreta 
(Amantos  S.  33). 

*IIsTQ(Ji}VTa,  TÜ,  kleine  Bucht  im  äußersten 
Nordwesten  von  Kalymnos  (s.  Amantos 
S.  20).    Vgl.  die  Substantiv.  Adjektiva  Jle- 


')  Amantos,  S.  35,  gibt  die  Form  ntQiartQüg. 


TQbiTTj  auf  Nisyros  (Amantos  S.  6)  und 
Tcc  IIetqwtü  auf  Karpathos  (MavuA.  161). 
UsTQOvaa  auf  Kythnos  und  Keos  (Aman- 
tos, Ortsn.  S.  14). 

IIiawTä,  rä,  Hochplateau  im  Innern  von  Ka- 
lymnos, südlich  von  nüTElla.  Vgl.  Jliffw- 
zig  auf  Karpathos  (MavwX.  162).  Offen- 
bar zu  drtiau),  nicht,  wie  Amantos,  Ortsn. 
S.  23  unter  Tliawvag  vermutet,  zu  lat.  pi- 
Bum. 

ni.äy.a,  ij,  steinige  Küstengegend:  1.  auf  Ka- 
lymnos bei  Kap  Aspropundari ;  2.  auf 
Astypaläa;  3.  auf  Nisyros  (Syll.  Mvr;;^,. 
I,  416);  4.  auf  Kreta  (Stavrakis  24,  276); 
5.  Küstengegend  im  Südwesten  von  An- 
dros;  6.  auf  Thera  (IliTa/,.  127).  Dazu 
b  nXa-Kiäg  auf  Kreta  (nach  Amantos,  Ortsn. 
S.  33).  Im  Plur.  (ot  IlXäxaEg)  auf  Syme 
(Syll.  Konst.  Mv/;pi.  I,  223). 

nXdtf],  'fj  „Schulterblatt",  Inselchen  zwischen 
^EQifiog  (s.  d.)  und  Kalymnos.  IIXärTj, 
Ortsname  auch  auf  Syme  (Syll.  Konst. 
Mrqj..  I,  223). 

nXarvaaXog,  b  (==  TtXarig  yiceXög),  Anker- 
platz an  der  inneren  Seite  des  nordwestl. 
Ausläufers  von  Kalymnos.  Vgl.  TtXavbg 
yiaXög  im  Süden  von  Keos,  Ma/.Qig  yia- 
?.ög  im  Südosten  von  Karpathos  (Roß, 
Inselr.  III,  62).  RXazvg  allein  als  Ortsname 
auf  Nisyros  (Syll.  Konst.  Mvy);^.  I,  416). 
FiaXög  allein  als  Ortsname  auf  Syme  (ebd. 
1,221). 

nXiüQi,  rö,  Berggegend  auf  Kalymnos,  viel- 
leicht wegen  der  an  einen  Schiffsbug  er- 
innernden Form.  Zu  IlXwQa,  so  auf  Kreta 
(Stavrakis  56,  903). 

nöd-ia,  fj,  Haupt-  und  Hafenort  von  Kalym- 
nos, der  vor  etwa  dreißig  Jahren  angelegt 
wurde  und  jetzt  gegen  12.000  Einwohner 
hat.  Er  liegt  an  der  Stelle  des  alten  Po- 
thaia. 

ÜQiLwvag,  6  (==  jtQiwvag),  Hochplateau  mit 
gleichnamigem  Vorgebirge  im  Südosten  von 
Kalymnos.  JT^twj'as  auch  aufChiosund 
Skyros  (nach  Amantos,  Ngr.  Ortsn.  S.  25); 
Jlgicüvag  (so  betont?)  auch  auf  Karpa- 
thos (MavuÄ.  162). 

*Pdfivog,  rö  „Weißdoi-n",  Gegend  auf  Kar- 
pathos (Mavü)A.  162)  und  auf  Kreta  (Ilapv. 
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V,24).  Pa|U<^sTalaufNisyro8(Syll.  Konst. 
MvT)i;..  I,  416).  "Aqu^vos,  Berggegend  auf 
Leros. 

Prjva  (=  EiQ'fjVTj'}),  ij,  1.  Bucht  im  Südosten 
von  Kalymnos;  2.  Bucht  an  der  West- 
küste von  Leros  (Karte  von  J.  Kallispe- 
ris).  Roß,  Inselr.  II,  114,  will  die  dorische 
Form  Elq&va  gehört  haben,  womit  es  aber 
nichts  ist. 

Pfixtr^s,  ö,  Talgegend,  1.  auf  Kalymnos  (ober- 
halb des  KoiXag  BaO^eug;  2.  auf  Asty- 
palila;  3.  Gegend  auf  Karpathos  (Mavw/.. 
163,  wo  Qvxtr/g  gedruckt  ist);  4.  Ort  auf 
Amorgos  (Mv-tapäy.Y;;,  'Aj^-spyj;  S.  50;  nach 
Thumb,  IF.  11,  29:  eZ/n).  Bei  Aristot. 
kommt  ^jjxrijt,"  „Krdbeben",  eigentlich  „der 
Zerreißer",  vor. 

PoD/JcaAtffrjjg,  ö  „der  Rochier",  1.  das  öst- 
liche der  drei  südlichen  Vorgebirge  von  Ka- 
lymnos; 2.  westliches  Vorgebirge  von  Ka- 
lymnos, am  Fuße  des  Berges  Blyleg  (s.  d.). 

Pvfirj,  ■^  „Gasse",  Paßgegend  im  Südwesten  von 
Kalymnos.  Vgl.  2tev6QV(iov  auf  Karpa- 
thos (MavuA.  163).  Über  das  Appellativ 
siehe  oben  Sp.  197. 

Pbjyög,  b  „Speicher",  bergige  Gegend  auf  Asty- 
paläa.  Dazu  QOv{y)Bg,  o\  auf  Karpathos 
(MavwX.  163);  Pbw,  Dorf  auf  Andres  (Mr,- 
Aiapäxr,?,  'AvSpo;,  Kew;.  Karte).  Über  das 
Appellativ  siehe  oben  Sp.  197. 

^xivwvrof,  T«  „die  Mastixbewachsenen",  hoch- 
gelegene Gegend  auf  Astypaläa;  ferner 
kleine  Bucht  von  Leros  (J.  Zarraftis), 
schon  bei  Roß,  Inselr.  II,  64,  in  der  Form 
SnivovvTag  erwähnt.  Vgl.  2Aivovaa  Insel- 
chen zwischen  Naxos  und  Amorgos 
(Amantos,  Ortsn.  S.  15)  und  Sy^tnäg  auf 
Chios,  Samos,  Kreta  (vgl.  Amantos  33). 

^Tilaßegdv,  x6,  hochgelegene  Gegend  bei  B'i- 
yXeg  auf  Kalymnos.  Vgl.  2tdaßsQ0xiöQi 
auf  Kreta  (Stavrakis  45,674).  Der  Name 
ist  denen  auf  -eqö  bei  Amantos,  Ortsn. 
S.  41,  hinzuzuftigen. 

'2^io€,  Tov,  Berggipfel  im  Innern  von  Kalym- 
nos (zwischen  A^uqivdg  und  'Oqyiä).  Dazu 
J/jftßt  auf  Kreta  (Stavrakis  46,  683).  Es 
ist  offenbar  der  Gen.  zu  ka^iög  „Bienen- 
schwarm" (s.  d.  oben  Sp.  198),  wonach  jener 
Gipfel  benannt  wurde. 


Srta^l,  z6  „Schwert",  Gegend  auf  Astypaläa; 
27TÜ&a,  Vorgebirge  von  Kreta  (Byzant. 
Lex.*  S.  481);  vgl.  ol  2tra9ieg,  spitze 
Felsen  auf  Syme  (Syll.  Konst.  Mvr,jx.  I, 
223).  Dazu  iTca&agia  auf  Karpathos 
(MavwX.  163)  und  ol  2na9aqioi  auf  Sa- 
mos (L.  Bürchner). 

2nrjXia,  rä  „die  Höhlen",  felsiger  Ankerplatz 
an  der  äußeren  Seite  des  nordwestlichen 
Ausläufers  von  Kalymnos.  Vgl.  27triki- 
ditt  auf  Karpathos  (Mavco/,.  163j.  Td 
2nnh,  Ort  auf  Kreta  (Stavrakis  28,349). 

2tavQ6g,  ö,  zwei  Örtlichkeiten  auf  Kalymnos 
und  Astypaläa  mit  einem  Kloster  des 
Stavros.  SravQÖg  auch  auf  Kreta  (Stavra- 
kis 23,  257)  und  ein  Berg  auf  Cypern 
(Byzant.,  Lex.*  S.  481).  Vgl.  Sravei, 
Quelle  auf  Karpathos  (Mar/uX.  163). 

Stefievia,  xd,  Hochplateau  im  Innern  von  Ka- 
lymnos am  Oberlaufe  des  Ba&v.  Daß  es 
sich  um  eine  Dissimilation  aus  arä  Tsfti- 
via  handelt  (vgl.  Roß,  Inselr.  II,  111),  wird 
dadurch  erwiesen,  daß  Teuina  auch  auf 
Leros  (ebd.  117)  und  Kreta  (Stavrakis 
20,  202)  und  als  Tefurog  auf  Karpathos 
vorkommt  (MavwX.  164). 

2tsvöv,  t6,  Meerenge  bei  Astypaläa,  die  die 
Insel  in  zwei  Hälften  teilt.  Ebenso  auf 
Karpathos  (Mavo)),.  163). 

StoCfiTTog,  ö,  Berggegend  im  Norden  von  Ka- 
lymnos, am  Ansatz  des  nördlichen  Aus- 
läufers. Zu  axovTUTi  (G.  Meyer,  Ngr.  St. 
III,  63). 

2vxai(ö)i  (=  avxldt),  Gegend  im  Westen  von 
Kalymnos  mit  kleinen  Vorgebirgen.  Hier- 
her gehört  vielleicht  auch  Svxln  auf  Kar- 
pathos (Mr/wX.  163).  Vgl.  noch  2v%äda 
auf  Cypern,  Svruäöa  auf  Chios  (Aman- 
tos, Ortsn.  S.  40)  und  2vy.äTr^,  i{,  nörd- 
liche Bucht  der  Halbinsel  Paijönisos  auf 
Kalymnos,  offenbar,  weil  dort  Feigen 
verschifft  werden. 

Tijydvt,  TÖ  „Tigel",  das  südliche  Vorgebirge 
von  Pothia  auf  Kalymnos.  Ebenso  heißt 
auch  ein  Hafen  von  Knidos  und  Samos 
(s.  Roß,  Inselr.  II,  83,  148). 

TovQXOvgag,  S,  1.  hoher  Borg  auf  Kalym- 
nos (im  sUdöstUchen  Teile);  2.  Bergrücken 
im  Osten  von  Leros  (Karte  von  J.  Kalii- 
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speris).  Offenbar  zu  TOVQTOvgi^w,  vor  Frost 
zittern.  Vgl.  TovqtovIoi  auf  Kreta  (Sta- 
vrakis  64,  1032). 

TQÖarjkag,  ö  (=  Tqü^riXog),  das  größte  Vor- 
gebii'ge  an  der  südlichen  Westküste  von 
Kalymnos.  Tqü^i^^ag  auch  auf  Karpa- 
thos (MavwX.  164)  und  Leros.  TQuxrjXäg 
auf  Therasia  fllsTa)..  144). 

TqtoßöXi  (==  TVQoßöXi)  „Käsekorb"  (s.  oben 
Sp.  200),  Berggegend  im  nördlichen  Teile  von 
Kalymnos,  südlich  des  Gebirgszuges  ilöpa- 
ffxeforffTij.  Vgl.denOrtsnameu  T{v)QO^iaTrjg, 
kleines  Vorgebirge  im  Süden  von  Leros. 

TQOv'KXog,  6,  Küstengegend  an  der  inneren 
Seite  der  nordwestUchen  Spitze  von  Ka- 
lymnos. Vgl.  TqovXXöi;  auf  Syme  (Syll. 
Konst.  Mv.  I,  223).  TqovXIoi  auch  Ortsname 
auf  Karpathos  (M«v(i)a.  164).  Tö  TovqXo, 
Berg  auf  Mykonos.  Über  das  Appellativ 
TQOvlla  vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  III,  66. 

(Davcg,  o\,  Hochplateau  auf  Astypaläa.  Vgl. 
Qtäveg,  Dorf  an  der  Nordseite  von  Rho- 
dos. (Davö,  Berg  auf  Cypern  (Ober- 
hummer I,  159).  'u4q)ävi,  Vorgebirge  an 
der  Westküste  von  Karpathos.  Oava, 
Vorgebirge  von  Chios  (schon  agr.  Oävai). 
Schon  agr.,  z.  B.  in  Atollen. 

Qi&Qayyag  „Schlucht",  Gegend  auf  Kalymnos. 
Vgl.C&apa/yt  auf  Kreta  (Stavrakis  23, 256). 

ä)Acfffxag,  o,  Gegend  auf  Kalymnos  zwischen 
Chora  und  Pothia.  Olaay.äro  bezeichnet 
auf  Thera  eine  Traubenart  (Il£-:aA.  148). 
Dazu  (Dqaayövi,  tö,  Berggegend  im  süd- 
östlichen Teile  von  Kalymnos  und  tpXaa- 
xovvea  (so  betont?)  auf  Karpathos  (Ma- 
vwX.  154).  Alles  zu  lat. "^asco;  vgl.  G.  Meyer, 
Ngr.  St.  III,  70. 

*0Xe{ß)a,  t)  „die  Ader",  Flußlauf  auf  Karpa- 
thos (MavtüX.  164)  ;  ebenso  auf  Samos 
(L.  BUrchner). 

OvXayieg,  ol,  Hochplateau  am  Unterlauf  des 
Vathys  auf  Kalymnos.  Ebenso  auf  Kar- 
pathos (MavwA.  165);  OkoK^  auf  Kreta 
(Stavrakis  26,310).  (DUtaia  auf  Chios, 
das  bei  Amantos,  Ortsn.  S.  65,  als  (pQsäria 
gedeutet  wird,  ist  wohl  =  (fvläy.ia,  da 
cpQsaQ  sein  g  behält ;  vgl.  0Qiaai  auf  Syra. 


OwTaovi^araa  (=  0u)y.iovr]aitt) ,  xä ,  kleine 
Inseln  bei  Astypaläa.  Vgl.  xa  Otomavü, 
6  0(D^iäs  auf  Karpathos  (MavwX.  165). 

*XaXavQa,  xä,  Gegend  auf  Karpathos  (Ma- 
vü)A.  165)  und  Samos  (L.  Bürchner).  Vgl. 
oben  xä  x«^«^«  (Sp.  202). 

XaXi^,  1^,  Halbinsel  und  Vorgebirge  im  Osten 
von  Kalymnos  mit  Hafen  an  der  Noi-d- 
seite. 

XäXxaga  (=  XülXaga),  xä,  Gebirgsgegend 
auf  Kalymnos  mit  enger  Schlucht;  im 
Volksglauben  der  Aufenthalt  der  Neraiden. 
Dazu  XaXXaQixrjq,  Vorgebirge  im  Nord- 
westen von  Andros  (Mr^Atapä/r;;,  "AvSpo;, 
Kecoc.  Karte). 

Xagääga,  i)  „die  Schlucht",  Küstengegend  im 
Nordwesten  von  Kalymnos,  hei  BXiyäöia 
und  BaaiXfMv. 

XoiQÖxafiTros,  6  „Schweinefeld",  Hochplateau 
nördhch  vom  Gebirge  Meqoßh/Xi  (s.  d.)  auf 
Kalymnos.  Vgl.  den  folgenden  Namen 
und  Xoiqöxqsfi^o  sowie  Xoiqöxqi/o  auf 
Syme  (Syll.  Konst.  Mv.  I,  223,  wo  irrtüm- 
lich si  geschrieben  ist). 

Xoiqöfivxog,  6  „Schweinsrüssel".  Vorgebirge 
an  der  Halbinsel  XaXrj  auf  Kalymnos. 

XoxXdxaoi  (zu  xöxXaiiag),  Gegend  auf  Asty- 
paläa. Vgl.  dazu  XoyjKay.iäg  auf  Kreta 
und  KoyXa-/.üg  auf  Syra  (Amantos,  Ortsn. 
S.  34  und  35).  XoyXaY.iä  auch  auf  Kar- 
pathos (MavwA.  165). 

XqovaÖTtoXi,  fj  „Goldstadt",  Berggegend   auf- 
Kalymnos,    östlich   von    Jw^iaxa   (s.  d.). 
Vgl.    dazu    Xqoma,    Dorf  auf  Syra,    eine 
Stunde  von  Hermupolis. 

Xxevia,  xa  „Kämme",  hochgelegene  Gegend 
auf  Astypaläa.  Dazu  6  Idxxeviäg  auf 
Kos  (Amantos,  Ortsn.  S.  33). 

WaXidi,  xö  „Schere",  Vorgebirge  von  Asty- 
paläa. Tä  faXlöia  Ortsname  auch  auf 
Karpathos  (Mavco)..  165). 

WiqTjfiog,  ^,  Insel  im  Osten  von  Kalymnos, 
auf  einigen  Karten  als  KccTtTcaqn]  bezeichnet. 

^'Qvia,  "fj,  Küstengegend  auf  Astypaläa.  Viel- 
leicht durch  Tonzurückziehung  aus  fj  (i")w- 
vidi.  Vgl.  rwvici,  Dorf  auf  Thera  (UsTaA. 
48)  und  Küstengegend  auf  Leros. 
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II.  Personennamen. 


A.  Taiifnaiiicn. 

1.  Frei  gebildete  metaphorische  Namen. 
a)  Nach  Pflanzen. 

BaQOa^i^g  zu  ßaXaa^ov  Ler. 

I'agovqiahib  zu  yaQov(paXo  „Nelke"  Ler.  yaqov- 
(paXaä  (=  yaQovqitthcc)  Astyp.  Vgl.  l'aqov- 
q)aXi<i  Lesb.  (Kretschmer,  Sp.  381). 

JcKfvij  zu  däcpvT]  „Lorbeer"  Astyp. 

Ae^ioviä  „Zitronenbaum"  Ler.  Ebenao  Lesbos 
(Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  381). 

Zaxaqix)  zu  KäxaQrj  „Zucker"  Ler.  Ebenso  Les- 
bos (Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  381). 

h)  Nach  Mineralien. 

KqovaTaXhui  Ler. 

Malai.ifiaT€vi]  zu  fiäla/xfia  „Gold"  Myk.,   Kai., 

Lesb.   (Kretschmer,   Lesb.  Dial.,  Sp.  381). 
XQvarjg  zu   xpio^«^?   „golden"    Ler.      Dazu   das 

Fem.  Xqovaiö  Ler. 
2uaqttyöu)  Ler. 

c)  Nach  körperlichen  und  geistigen  Eigenschaften. 

IdcpQÜTi]   zu   äcpQäTog  „schaumig,  frisch",   Kai., 

Astyp.,    Lesb.   (Kretschmer,    Lesb.   Dial., 

Sp.  382). 
l^cpivrga  „Herrin"  Ler. 
Eiyevid)  Ler.,  -ov  Ast.  zu  ei-ysi^g  „vornehm" ; 

vgl.  Eiyh(i)xo   Lesb.    (Kretschmer,   Lesb. 

Dial,  Sp.  382). 
KaXrj  zu  KaXög  Ler.,  Ast.   Vgl.  KäXrj ;  dazu  Ka- 

XoTiva  Kai.  und  KaXcarjg  (Syll.  Mv.  I,  271); 

KaXtiü  Ler. 
Oigancl)  zu  oigavög  Ler. 
Povaog  „blond"  Ler.,  Ast. 
Sa&d-w  zu  $avd^6g  „blond"  Ler.  i«r^i;  Ast. 

2.  Historische  Personennamen. 

a)  Antike  Namen. 

l4a%Xovnrjg,   falls  =  '.AaxXrjmog  (über  '^axXov- 

niög,  'AaxXov7ii]g)  Ler. 
Begyov  =  l'oqyü  Ast. 
reQav.if^g  =  ^HganX^  (?)  Ast. 


Eiq&Ttt)  Ast. 

MnqoxXfjg  =  ÜQÖxXijg  (?)  Ler. 

Sa&&i7ittb  zu  Sav^innrj  Ler. 

Sovoqxbg  =  Ssfoqxbv  Ast. 

naiuiviävxag  =  'ETtafisivtövdag  Ler. 

/Zoxgarjjg  =  '/TT/roxpdTJjg  Ler. 

2eßaaf^  Ler. 

"Yd^a  Ler. 

X«jixAtü>  zu  Xaqiy.)^ia  Ler. 

6)  Hebräische  Namen, 

Zaxaqd^äg  =  Zaxaqiag  Ast. 
'mfäg  =  'm/at;  Kai. 
SfidXrjg  =  'lajxatXr^g  Kai. 

c)  Byzantinische  Namen. 

Bdovaä  =  Eidov.ia  Kai. 

rqafiiMXTixrj  zu  rqu/AuaTiAÖg  Kai.,  Thera ;  Fpa,«- 
fiaTiy.ovdi  Lesb.  (Kretschmer,  Lesb.  Dial., 
Sp.  382). 

@soq)avnl)  und  &o(pavov  Ler. 

Gifitü  zu  Ei&vfiiog  Ast. 

Kaq&Xrß  Kai.,  wohl  zu  KqdXr^g,  das  nach  Kretsch- 
mer, Lesb.  Dial.,  Sp.  380,  in  Molivos  auf 
Lesbos  vorkommt. 

Z\r«z^Tag  Ast.  Ebenso  besonders  auf  Syme  (Syll. 
Mv.  I,  220). 

NöfVTog  ==  Nsöqnftog  Ast. 

Jlqoxönr^g  Ler.,  Ast. 

^öxxeAagijg  Ast. 

(Pa»»!;  zu  ©eogxrwt«  Ast.  (Dcrvü  Ler.  Ebenso 
Lesb.  (Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  378). 

O(0T(x>  Ler. 

0ovx{x)äg  =  OuAÖg  Ast. 

d>  Lateinische  Namen. 

'loqdtiinjg  =  Jordanus  Kai. 

SXijSearqog  mit  Metathese  aus  Sylvester  Ler. 

Povqiog  =  Ruf  US  Ler.,  Ast. 

e)  Italienische  Namen. 

BiöXag  zu  viola  Ast. 
Zwcfvog  =  Giovanni  Ler. 
yiovqivt^og  =  Lorenzo  Ast. 
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KovQTsaa  =  Cortesa  Ler.  i) 
Pöv^a  =  Rosa  Ler. 
TeqsvCa  =  Teresa  Ler. 
Tofid^og  =  Tommaseo  Ler.,  Ast. 
OgavtasaKog  =  Francesco  Ler. 

f)  Dunkel  geblieben  sind  mir  folgende  Taufnamen: 

'Egylva  (==  Verginia?)  Ast. 

'Egaraög  (=  Horatius?)  Kai. 

yLsiQiog  Ler. 

ytißiib  Ler. 

AovTCrig  Ler. 

NsfiMÖg    Kai.    (ob    zu    itvefiog    oder    zu    Uvai- 

i"os?) 
Ttovli,  Trovhö,  auch  Txovhx  Ler. 
0aaidövrjg  Ast. 

B.  Spitznamen. 

1.  Nach  körperlichen  Eigenschaften. 

l/^yavov  eine  Frau,  die  viele  Haare  im  Gesicht 
hatte,  die  den  Grannen  (ityava)  der  Wein- 
trauben glichen. 

IdyyXla  (=  ^AyyXida)  hieß  eine  Frau  wegen 
ihres  schönen  und  zarten  Körperbaues  und 
ihrer  feinen  Manieren.  Ast. 

lA-noKXov  hieß  eine  Frau,  die  keine  guten  Ma- 
nieren hatte  und  die  Schönheit  verachtete. 
Ast. 

Baßovla,  Spitzname  einer  Frau,  die  oft  mit 
der  Zunge  anstieß  (vgl.  Bäßag  Syll.  14 ; 
213  f.).  Ast. 

Bovßä'kr^g  hieß  ein  Mann,  der  einen  breiten, 
büffelartigen  Rücken  hatte.  Kai. 

Daqd&va  Spitzname  einer  Frau  wegen  ihrer 
großen  Körperfülle  (über  Taqvräva  vgl. 
G.  Meyer,  Ngr.  St.  IV,  88). 

"/ffxiog  (iffrffog)  hieß  ein  Mann,  der  keinen 
geraden  Körper  hatte.  Ler.,  Ast. 

Ka}JK6iiaXXog  Spitzname  eines  Mannes  wegen 
seiner  schönen  Haarfrisur. 

May.Qvg  „der  Lange"  Ast.  Ebenso  Lesb.  (vgl. 
Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  388). 

^aXidov   hieß    eine   Frau,    deren   Zunge   beim 


')  xovQtiaa  aU  Appellativ  (vornehmes  junges  Mäd- 
chen) in  den  Rhod.  LI.  15,  12;  82,  7,  sowie  auf  Karpathos 
(Syll.  Mv.  I,  323)  und  Ikaros  (Stamat.  127). 
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Sprechen    wie   eine   Schere   auf-   und   zu- 
ging. Ast. 
^aqög  ,.grau"  Kai.     Dazu   ''PaQOUfiäzTjg  Ler. 

2.  Nach  geistigen  Eigenschaften. 

l^QeToü  Beiname  einer  Frau,  die  viele  Tugen- 
den hatte.  Ast. 

BQvaiib  hieß  eine  Frau,  die  viel  schimpfte  (zu 
ßQvaidt).^)  Ler. 

rvwfiviäqrß  Spitzname  eines  Mannes,  der  sehr 
boshaft  (zazdyvwiuoe)  war.  Ast. 

'ÖQfirjviög  hieß  ein  Mann,  der  jedem  gute  Rat- 
schläge gab.  Ler. 

3.  Nach  bestimmten  Lebensgewohnheiten. 

l4kaviäQrjg  hieß  einer,  der  das  Landleben 
liebte.  Ast. 

BQÖvrag  hieß  einer,  der  mit  lauter  und  poltern- 
der Stimme  sprach.  Ler.,  Ast. 

Zeqßog  einer,  der  links  (t^EQßög)  ist.  Ast. 

Ziovagäg  einer,  der  stets  einen  Gürtel  trug.  Ast., 
Ler. 

y[iayäQr,g  einer,  der  viel  mit  einer  Egge 
(s.  Sp.  231)  gesehen  wurde.    Kai. 

^ovXovdag  „Blumenfreund".  Ast. 

Mayyaväg,  Spitzname  eines  Mannes,  der  zum 
Karneval  sich  als  Meister  der  Baumwollen- 
weber ausputzte.  Ast. 

Svrtolvräg  hieß  ein  Mensch,  der  viel  barfuß 
(^VTtölvTog)  ging.  Kai. 

OtQttviTfjg  hieß  jemand,  der  gern  den  Himmel 
beobachtete.  Ast. 

0{>l{T)o(päg  Spitzname  eines  Mannes,  der  alles 
selber  aß.  Ast. 

TlaXaziavög  hieß  ein  Mann,  der  in  einem  Tta- 
Mti  wohnte.  Ast.  ^) 

2MvcpäTog  einer,  der  stets  eine  Mütze  trug.  Kai. 

TovlovfiÜQrjg  Spitzname  eines  Schlauchkäse- 
händlers. Kai. 

'YnvovQÖg  Spitzname  eines  Langschläfers.    Ast. 

0Qdyy(.og  Spitzname  eines  Mannes,  der  in  seinem 
Benehmen    gern    den    „Europäer"    heraus- 
kehrte. Kai.,  Ler. 
i2QoKoyäg  hieß  ein  Mann  auf  Astyp.,    der   oft 
nach  der  Uhr  sah. 


')   Mein   Gewährsmann    suchte    mir    das   Wort    als 
eine  ngr.  BQvarjt;  zu  „verkaufen"! 

^)  TzuXartai'd;  als  Appellativ  bei  Prodr.  IV,  62. 
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XaQxo(pi'krig  hieß  ein  enragierter  Kartenspieler 
auf  Kai. 

4.  Nach  beitimmten  Veranlassungen. 

IlaTäxog  hieß  ein  Mann  auf  Astyp.,  der  ein 
GrundstUclt  Icaufte  und  es  mit  einer  Tta- 
tü/.ia  genannten  Mllnzsorto  bezahlte. 

^ttQttvrÜQr^g  hieß  ein  Mann  auf  Astyp.,  der  erst 
vierzig  Jahre  Diener  war  und  dann  plötz- 
lich heiratete. 

TaXagäs  nannte  man  ebenda  einen  Mann,  der 
einmal  verschiedene  alte  TalerstUcke  zum 
Vorschein  brachte. 

Vifiägt  =  'Oxpiiiäqi  „Spätling",  milnnlicher 
Spitzname  auf  Kai. 

Wie  schnell  sich  derartige  Gelegenheits- 
spitznamen herausbilden,  mag  man  daraus  er- 
sehen, daß  der  Verfasser  schon  nach  kurzer 
Zeit  seines  Aufenthaltes  auf  der  Insel  Kalym- 
nos  den  Spitznamen  naQa(.ivd-äg  „Milrchen- 
mann"  erhalten  hatte,  weil  er  besonders  auf 
das  Sammeln  von  Märchen  auszugehen  schien. 

ö.  Nach  bestimmten  Redegewohnheiten. 

{A)vv&fir}g  Spitzname  eines  Mannes,  der  oft  von 
seiner  Kraft  sprach.  Ler.  Desgleichen  Ji- 
va^tj  von  einer  Frau. 

"Hkiog  (beziehungsweise  "Hlraog)  Spitzname 
eines  Mannes,  der  oft  von  der  Sonne  sprach, 
beziehungsweise  das  Wort  „Sonne"  an- 
wendete. 

"Ivrag  Spitzname  eines  Mannes,  der  sehr  oft 
„5Wß"  (=  Ti)  sagte.  Ast. 

Kaßog  Spitzname  eines  Mannes,  der  oft  das 
Wort  „y.cißog"  (Kap)  gebrauchte. 

6.  Beinamen  ans  Bernfsnamen. 

ravioräg,  ö  „Verzinner"  (zu  yavwvto).   Ast. 
Jidcxog,  ö  „Diakon".  Ast. 
VäQT7]g,  6  (==  xpältr^g).   Ast. 
'Pwfiäg,  6  „Bäcker".   Ast. 
'^QgoXoyäg,  6  „Uhrmacher".   Ast. 

7.  Beinamen  aus  Herkanftsnamen. 

K<i>Tr,g,  6  „Koer".    Ler. 

'OXv^iTtirr^g,  6  „aus  Olimpii"  (auf  Chios?).  Kai. 
EegouBQiig,  6  „der  aus  Xeromeri".   Ast. 
^itaelov,  jj  „die  Sizilierin".   Ast. 

Schriflea  d«  BalkaDkommission.    H«ft  TU. 


8.  unerklärt  geblieben  sind  mir  folgende  Spitz- 
namen. 

a)  HinsicJitlich  ihres  Bedeutungsursprungs. 

riccvQOvdi,  t6  (zu  yiaTQÖg)  Ler. 

ZvfiäQTjg  (zu  ^vfiÖQi)  Ler. 

Aoyo&ixrß   ein    Familienspitzname    auf  Astyp. 

NoTovltjg  (zu  vÖTOg)  Ler. 

Nv(p(fä%i,  tö  (weibl.  Spitzname)  zu  rvtpqttj.  Ler. 

Nvcpcpiog  (=  vvucpiog)  Ast. 

SrjQOv'/.rjg  (zu  ^CQÖg)  Ler. 

üa^Tragilyy.og   (ven.  papaßco)  ;    vgl.  G.  Meyer, 

Ngr.  St.  IV,  57. 
naxiXXrfi  (zu  ftartV.i ;  vgl.  Sp.  279)  Kai. 
IlelB-mvog  (zu  Ttii^vivg)  Kai. 
TlQOvaaiät'og  „Preuße"  Ast. 
PÜTvavog  „Rettich"  Ler. 
2aßßatovqr,g  (zu  läßßaro)  Ast. 
Taylva  (zu  ruyi)  Ler. 
WBiQO/.aXtov  Ast. 

h)  Hinsichtlich  ihrer  Etymologie. 

'Alaxotl^og  Kai.  (vielleicht  eine  scherzhafte  Bil- 
dung zu  d'/.kaxoü?). 
Za^iow^agr^g  Ler. 
üCaxAjjxäg  Ler. 

Kaglaßßäg   Ler.    (vielleicht  aus  KagvaßaiXäg). 
Kiiog  Kai. 
KoiQefiitrjg  Kai. 
Kovqiqa,  ij  Ast. 
yiaXü,  fj  Ast. 
yitkiig,  ö  Ast. 
^y.aliQTjg  Kai. 
S-KOVQiTOVfinr^g  Kai. 
Zwqddtt  Ast. 
Taovqqirjg  Ler. 
Ta/.0Q6s  Ast. 
Tivd^ovag  Kai. 

'Yipfvo,  t6  weibl.  Spitzname.  Ler. 
^U)^tt9i6  Ler. 

C.  Personeunamen,  die  zugleich  als  Tauf- 
and  Spitznamen  dienen. 

'Aavi.).oviTTig  =  !^(Tx/»;,-t«o'^  (?)  Ler. 
Baqovxctg  (Etymologie?)  Ast. 
Btölag  Ast. 

B(bxKokog    „Rinderhirt"     (vgl.    oben    Sp.    168) 
Kai. 
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Jgdyiog  „Drache"  Kai. 

nagaaxevyäg  Ast.  und  Ler. 

"Ellrjvog  „Hellene,  Riese"  Ler. 

IlgomTir^g  Ast. 

'Egyiva  (=  Verginia?)  Ast. 

Pocaog  „blond"  Ler. 

Zcüdvog  (Giovanni?)  Ler. 

.2'axx£A(r)äß»yg  Ast. 

Kovaölaiva  zu  KdvaoXag  Ast. 

TaßlÜQiog  =  Tabularius.  Ler. 

S&Td-ri,  fj  Ast.  (zu  ^av&Tj). 

Twfid^og  Ast. 

III.  Monatsnamen.') 


Monate 

Leros                              Kalymnos                          Astypaläa 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

Oigiarris 

(AXmviäQTjg) 

IIgiüT6Xr,s 

JtvitgöXT)! 

TQvytjri^; 

Bigiaj-fii 

lAXvT9TaaaTrig 

(=  '  OXv»iaaTrtgy) 

ZaXXvarrjs 

(=  FvaXiaijig) 

TQvCi{o)TJig 

(=    TQV/rjzig) 

XravQiäjTjg 

T»tQtaiiji 
UgaröXTig 
JtvrcQÖXTig 

ZittVQiMzrjg 
Jt]/n]TQtdir]g 

')  In   der  folgenden   Übersicht  werden   nur   die   von   dem   allgemeinen   System   abweichenden  Monatsnamen  an- 
geführt. —  ')  Andr.  dgvtaaTi^s. 


Viertes  Kapitel.   Lieder. 

Erster  Abschnitt.    Liederübersicht  nebst  Varianten. 


1.   Td  ystpvQi  Tijs  'Avri(iäy[fiaq. 

1  Karai.i€aijg  rov  norafiov  ^xt/^«»'  rijv  za/Ußga, 
Käd-E  taxv  ^xr/^aff«,  •^ä&s  ßgadii  rjxäXa. 
K  i^UjTa  Sd-d-QiüTto  vd  (p^  'jiondrw  arä  ds^Xia, 
Nä  Qi^iüd^fj,  vä  ßaarayrrj  xai  nid  vä  fii^v  ij^äXa. 

15  Kai  QixTovai  zöv  fiTrovlerrj  xai  nicftu  rov  ^icc- 

[atÖQOV. 
„Nä  ßdXu)  rdfpEvrdy.rj  (.lov;  '(pevxrj  öev  y.dvu)  itkXo. 
Nd  ßdXüi  TT]  f.iavovXa  fxov ;  fidva  div  xdvo)  UXXrj, 
Nd  ßdXo)  TT]  ösqtpovXa  fj,ov;  deqq)}]  öiv  Y.dv(a  HXXt]. 
Nd  ßdXm  rfj  ywai-AU  f.iov,  ywai-Aa  -/.dvio  ndXt". 

10  Ilidvei,  nVjVä  vr^g  Xvysqrig,  '?rd  rö  novXl  rädövi, 
TIov  -AQvcpTeTO  axov  norai-iov  ösvzQid  rd  daaw^iva. 
„"iAiis  vd  nfß  i>]g  Xvysqfjg' 

Td  2dßßaT0  fifj  xrewffr^,  rfjv  KvQiaxij  (A,^  ^XXd^rj, 
Kai  TT]  Jevviqa  ro  xaxv  avijv  ■/.djj.aQTj  vd  (fTd^j]." 


Kat  TdyTjfievo  rö  novXi,  y.al  rayr^fiivo  ädön         15 
Jldsi  nat  XeT  vf^g  XvysQfjg  Tfjg  ddr/.oyQa^^vrjg. 
„Td  2dßßaT0  vd  xrewffT^,  ttjv  KvQtayir]  väXXd^rj 
Kai  ztj  /tevregav  tö  rcquiL  arijv  Y.d(iaqr}  8g  yrßfjj." 
Td  2dßßaT0  xcevitsTai,  t^v  KvQiay.ijv  dXXdaasi, 
Kai  zi]  ^Evzegav  xd  rayh  airjv  Kduaqav  icpxdaei.  20 
BXeTtei  xdv  nqu)xo\.idaxoqri  "/.'  ifto  ^noaßoXw^vog. 
„  IvtUyeig,  TTQuxofidaxoQS,  x'  slaai  'ttoaßoXio- 

Ifiivog;" 
„Td  ßovXXwxTjQi  (.LoVrisae  axd  ßv&tj  xfjg  v.afidqag." 
^'Evvoia  aov,  jtq(x)xo(.idaxoqa,  x*  iyw  vd  aov  xd 

[Ttidaw." 
Tlidvei,  y/.qs^iä  xij  Xvyeqrj  axd  ßv&Tj  rr^g  y.afidqag.  25 
'EaKd?u^ev,  iayd}utev,  ßqiay.ai  dSqwnov  xeqi. 
„2vqs  f.is,  nqoixo^idaxoqe,  n'xjlqa  d&qünov  X«V*" 
„(Ueqxs  xcXUia  yal  TtrjXö,  xfj  Xvysqi)  vd  /Tiffw." 
„2vqe  fis,  TiqcDXOfidaxoqr^,  x'«xw  ipio^ivtd  d^ea^ieva.^ 
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30  „'Eaiaai  rtov  lä  tviuaaeg,  ^iUXJ.Tj  U  rä  (fovQviati. 
0SQrs  ya?Äyiia  v.ai  rrrikö,  rfj  kvyegij  vä  yjiaui.'^ 
„2vQS  I.IE,  7CQono^idatOQa,  x'l'xw   rtaidiä  vä 

„'Eaiaai  nov  rä  yevvrjffeg,  (.i  üXXri  S  rä'ved'giiptj." 
„y4,  azäaov,  TcqutTOj.i&aioqa  vä  jcai  'va  iJ.VQio}.öi. 

35  TgsTg  ädeqcpüdeg  slfiaars  ^'ol  rgeig  naxofioiQÜdsg. 
'H  ^vtä  ixt^iatrj  axä  lovTgd,  x'  7)  üD.ri  axö  yecpvgi, 
IC  iyoj  ^  ßaQiOQit,iY.rj  axä  ßiid^r^  xT^g  y.aiiÜQag." 
„0SQXS  xaXiv.ia  -^ai  TttjXö,  xtj  kvyegij  vä  xt'<^w." 
„'ßg  xge^iei  xd  y.OQfiä/.i  ^tov,  vä  xgefitj  6  y.öafiog 

[ohkog! 

40  'ßg  xgi^iovv  rä  fiaXMMct  ^lov,  vä  XQe^irj  %  fj  %a- 

\_uäoa  ! 
'ßg  ni(f)TOvai  xä  dä-Aqva  (lov,  vä  nicpxovv  xä  ya- 

Kos,  Antiinachia. 

Diese  Fassung  des  weitverbreiteten  Liedes  liat  schon 
W.  H.  D.  Kouse  in  der  englisclien  Zeitschrift  „Folklore" 
Bd.lO(l899),p.l82f.  veröffentlicht, doch  fehlen  darin  einige 
Verse,  die  ich  nach  einer  Aufzeichnung  von  J.  Zarraftis 
ergänzt  habe.  Außer  dieser  Version  sind  noch  filnf  andere 
bekannt,  nämlich  aus  Trapezunt  {'ImavyiSiji,  'lat.  xaX 
arcTKJT.  rijg  Tg.  S.  273  ff.),  aus  Kreta  (Jannar.Nr.271),  aus 
Thessalien  (Jatriilis,  luXXovr)  Sr,ii.<)X.  ij[j.artüv,  Athen  1859, 
S.28),  aus  Zante  (Passow,  Carmina  Nr.DXII)  und  Korfu 
(Zambelios,'Ai!ja«Ti}c  Stj^otizsi  tt;;  'EXXioo;,  =  Passow  Nr.  DXl). 

Über  diese  Fassungen  in  ihrem  Verhältnis  zu  denen 
der  übrigen  BalkanviSlker  s.  K.  Schi  ade bach,  Jahresber. 
des  Rumän.  Instituts  in  Leipzig,  Bd.  1  (1894),  S.  79  —  121. 
Unsere  l'^assung  steht  trotz  vieler  Verschiedenheiten  im 
einzelnen  der  kretischen  näher  als  den  übrigen,  z.  B.  in 
der  Verallgemeinerung  der  Örtlichkeit  sowie  in  der  Be- 
zeichnung „\y0lbung''  {xufit'iQtt)  statt  , Brücke",  ferner 
darin,  daß  ein  Vogel  den  Rat  znr  Liisung  des  Fluches 
gibt,  endlich  in  der  genauen  Schilderung  des  Anzuges 
der  Meisterin,  durch  die  sich  auch  die  kretische  Version 
von  den  übrigen  unterschied.  Diese  und  die  koische  bil- 
den also  eine  besondere  Gruppe  unter  den  griechischen 
Fassungen,  die  man  als  ostgriechische  bezeichnen 
kann,  im  Gegensatz  zu  den  übrigen,  aus  westgriechi- 
schen Gegenden  stammenden.  Bemerkt  sei  noch,  daß 
die  koische  Version  die  einzige  unter  den  bekannten 
griechischen  ist,  wo  von  den  Mutterpflichten  der  Frau 
die  Rede  ist. 

2.   Tn  ixaröXofa. 

1  ^'Ayovqog  xdgijj'  äyanä  %' ixsivij  ökv  xd  ^egei, 
K'  i^tüdsxps  aTi}v  Tiöqxav  Tijg  ivviä  rrovyyiä  Xoyägi 
Kai  dsy^aTtivxe  /.läXa^ua  xt  d^ro»  uagyaQtxägt 
Kai  X6y'  änd  xä  ysiXti  xtjg  div  i]finogeZ  rä  frägtj. 

5  Jei'Xf  ga  xd  ^rj^igio^ia  —  ei'&s  (vä)  ju>)  ^ijfisgüaij!  — 
'Hniäaev  xtjv  ygovat)v  xf.ioact)  y.ai  x&ai]^ivio 

{ßcögäxxi, 


2x0  nava&vgiv  ijruexae  vä  y^hpfj  xoig  diaß&xeg. 
Kl  äyovgog  aäv  xtjv  iifwgü,  negvodiaßaivei  'ftöiin. 
„Xgiaxi,  vä  y.önrjv  i^  xAwffrij,   väneasv   y.al   xä- 

[dgäyxi ! 
N&rtE  y.al  (li  xd  axöfia  Ti;g*  'Tliäa',  doPA«,  tpig'  lO 

[xärrdivw!^" 
0  ay.vU.og  äyiog  div  f,xov,  aäv  iiyiog  htay.ovaxrj' 
'Ey.6Ttr^v  ij  xgvafj  y.Xuiax'^  x'  iJTreae  y.ai  tddgäyxi, 
K'  eins  y.ai  (li  xd  aiö^a  xr^g'  'lliäa',  dov?.e,  (fig' 

[xänüvü)  !' 
2/.a).l  ayxtXl  xävißa^s,  axall  a%a}.i  xd  (fiXa. 
„Iddgdcyxi  ^tov,  nsvr&dgayxo,  nivxB  (pogig  ädgäyrxi,  16 
Nä  (piXovv  xijv  y£g6xaa  aov,  bnug  q)iXä>  yxti  aeva.'" 
Mrtgoaxd  xi]g  fjyovdxiae,  xovro  xdX  Xöo(v)  Xeei ' 

—  „Kvgd,  di  &i)Mg  dovXevxi^,  y.vgü,  de  &i).etg 

[axXdßo, 
Nä   aov   dovXevu)   yy.agdiay.d,   rä  xgio  m  ä(f    xd 

[rpmui  aov;'* 

—  „MüiQS,    haXö   y.i    dvri^ego,    tiov   ^igstg  tijV  20 

[äyÖTti] ;" 

—  „'\4v  div  jtegicpavevyeaai  y.i   &v  div  (fiXov.ga- 

[xiiaai, 
BdXs  xd  qiiXoxdXiy.o  %  epina  axd  negißdXi, 
Kai  'di  xat  xoTg  uingig  fir/kiig  y.ai  'de  xal  xotg 

[fieydXeg 
Kai  Ttiä  Jiavxovv  xdv  üvefiov  nag'  änd  xig  ue- 

[(y)rf;^g;«(?)" 

—  „KaXä  xd  Xig,  d<fevxr)  nov,  ylXia  vdv'fj^iürj  aov,  25 
Tgixa  vä  fii)  gafj  jwxig  änd  xi)v  /.efaXf/  aov.' 
/divaaai  xijv  dyäntj  (.tag  ua^i  vä  xi/V  negvoiue; 
Nä  n^g  axä  VegoaöXvfia  xat  axov  Xgtaiov  xdv 

[xdcpo, 
Nä  fiä&Tjg  xdv  'AnöaxoXo,  vä  fiä&rjg  xd  tpaXxt]gi, 
Nä  fid&r^g  xä  'xaxöX.oya,  rtohat  yiä  xi^v  dyänr,;'^  30 
„r«Ä  ni  xa,  nk  xa,  Xvsgr^,  x'  iyw  xä  avvrvxahto." 
„"Eva!^  xov  Xesi  ^  Xvegi^  xt  6  vidg  ^^noXoyäxo' 
„Mtä  a'  elda,  (uä  a'  dydTTrjaa,  %al  uiä  xd  voi 

[}tov  migeg, 
'PtjXö,  ayovgö  (lov  ytaatfii,  xal  nov  uov  xdv  inf^ye^; 
„Jvo!"  xov  Xi' 1)  Xvsgi^,  xt  6  vtdg  i^noXoryäxo'     35 
„Jvd  (tdxta  xäxst.  7)  Xvegi^,  xal  dvd  xagdiig  ua- 

[gaivetg, 
Td  yigovxa  xdv  xvgavvsTg,  xd  vtd  xdv  inaideveig!" 
„Tgia!'^   xov  Xi'  t)  Xvegt],  y.t  6  rtdg  f^noXoyäTO ; 
,^Ayiä  Tgtäda,  x«m«  xt}v  xijv  xögr^  vä  ^eXr^ar^, 
Nä  fioC  xd  dtbarj  xd  (ftXi,  rä  fiij  ui  daiitoviai^.'"  40 
„Tiaasga!"   )£  ^  Ai«^»J,  xt  b  vtdg  ^noXoyctTO' 
„Teaaagoxävxovvog  aravgdg  xgetiiiiai  axd  Xatuö 

[aov. 
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OvloL  (piXovai  TÖ  aravQÖ,  x'  ij'w  tö  (xäyov'f.d  aov.'^ 
„IIsvTs!^   Tov  Ae'j)  Ai'cgij,  zt  o  wog  i^noKoyäio' 

45  „ITsvTS  ^axcciQia  f]y.6vr^act  aroZ'  iiTtiTaay.Tarj  x&y.övi, 
Kai  arrjv  nagdiä  f.iov  tu  [.iTtrj^a  va  (lov  diaßovv 

[ol  Ttövoi!'' 
„"E^ij .'"  rov  M  fj  Xvyeqfj,  y.i  6  vidg  f^^noXoyäxo ' 
„"E^i]  ÖQyvalg  fiiaa  azrj  yij  tö  ßäXlio  tö  -/.oq^I  ixov, 
Na  ßyäKu)  tö  Qodöarafio  vä  gävco  ai,  ^jv^rj  fiov!'^ 

60  „  Eq)Tä!"'  TOV  Xs  i)  Xveqrj,  y.l  ö  viög  fjTioXoyäto' 
„  Ecpra  xt  dxvib  ^Bq6vv%Ta  (ivQi^u)  v^ßgo)  xA^jU«, 
Na  [.lag  iazeq/avwawoi  vä  (pvyov(.i  äcp  tö  ■x.Qif.ia!" 
„  O/Tw/"  rov  Xs  fj  h)EQfj,  y.l  6  viög  i]noXoyäTO' 
„T>)  dey.oxTOVQav  dyaTtü,  Ttoivai  aar  ttsqigteqi, 

55  IIov  /.toiü^si  TTJg  dyä-jtrjg  /.lov,  bnov  der  e'xsi  ralgi." 
„  Evvid!'^  tov  )■£ ij  KveQT/,  y.l  6  viög  ijnoXoyäro' 
„Noiäiofiai  rtXiö,  der  voiaQo^ai,   ttötb  da  ßXo- 

[yr^d^otfie, 
TIÖTS  ^ä  ftov(v)  rä  XEiXrj  aov  vägrco  vä  <pilT]&ovi.ie!" 
„JeYa!"  Toü  Xe    i)  Xvsq^,  y.i  6  viög  i^ixoXoyäxo' 

60  „^/fiXfiTt^e  xä  Xöyia  aov,  Xis  xa  öiy.a  öiy.a, 
tbaixov  vä  itäg  axä  iy.axö,  TraiQvw  ae  yiä  yvvaiy.a!'' 
„El'xoffi/"  Xe  i)  XvsQi],  y.l  6  vidg  ijrtoXoyäxo ' 
yiTä  el'xoffi  ^v  6&xxvXa  ^e^tw  xai  jtodaqiG)  fxov 
'Eyeiva  oXa  rgsfiows,  rüga  ttov  axiyiEig'  ixrvQÖg  fiov!" 

65  „TQiävxa!"  Xe  ij  Xveqri,  xi  b  viög  r^noXoyäxo' 
„TQavxa(pvXXiä,  a' icpvxsipa  [xsaa  axä  aoid-r/.ü  fiov, 
Kl  ävTig  vsQÖ  ff'  inöxi^a  yaifi'  änb  ttjv  yioQÖid 

Uiov!" 
„2aQävxa!"   Xe  ^  Xvegrj,  m  6  vidg  iJTtoXoyäxo' 
„2aQdvxa  nijXa  aoiaxeiXa  a'eva  XQOvad  (lavrrjXi, 

70  '1^»"  «3(«t(,'  xat  avvxQoqiiaaa,  (päxe  xä  fiexä  visivr]!" 
„Tievfjvxa!"  Xe' i)  XveQTj,  y.i  6  vidg  vTtoXoyäxo' 
„Bqvoi  fiov  fCEvxaKdvxovvrj,  ^loXvßoayenaafievri, 
H  viöxrj  (.lov  axä  x^Qicc  aov  sivai  nagado^ievr^ !" 
„  E^rjvxa!"    Xs'  i)   Xveqr'j,   y.i  b  viög  fjnoXoyäxo ' 

75  „"'E^r^vxaßeqyevo  y.Xovßi  uoi'xafiav  ol  yovioi  [lov, 
Kai  fieaa  (i   ixXsidibaavs  yiä  X6yov  aov,  novXi 

[fiov!" 
„Bdoi.ifjVTa.'^  Xe  i)  Xvegrj,  y.i  6  vidg  ■^rroXoyäxo' 
„  Bdo^irjvxa  y.dxeqyd  'p^owat  diiö  xijv  'EyyXixiqa, 
Tijv  u)ii0Q(piä  aov'y.ovaavs,  xä  (irtQÖg  iniaio  yvga!^ 

80  „'Oyöövxa!^  )£  fj  Xvegr,,  y.i  b  viög  i]noXoyäxo' 
Meaa  ff'  dyöövxa  ixiiXrjaiig  ^ä  (inG)  vä  nqoayv- 

[yjjffw, 
Tfi  viöxi]  fiov  axä  x^Qicc  aov  d^iXio  xrjv  y.axsXvacj!" 
„Nsvr^vxa!"    )J'fj  ?.veQi^,  y.i  b  viög  i^TtoXoyäxo' 
NevFjVxa  ßqvaag  livoi^a  fiea^  ae  iy.axö  Xayy.döia, 

85  Nä  fiov  xfj  aßvaovv  xrj  (fioxid  noVxio  axä  ipvXXo- 

{jndqdia. 


„'Kaxö!^  xov  Xe' fj  Xvsq^,  y.i  b  vidg  tlnoXoyäto' 
„  Kaxö  -AttXöyQOi  y.d&ovxai  sig  iva  Tievy.i  ändvio 
Kai  y.di.ivovve  xöv  uyiaa^tö  yiä  xö  di/.ö  fiag  yd/io.'' 
(Var.  aal  ^i7tXey.ovai  xä  axecpava  vä  /.iSg  iaxecpa- 

\ydiaovv.) 

Dazu  zwei  Varianten:  eine  cyprische  bei  Sakel- 
larios  II,  Nr.  9  (247  Verse)  und  eine  cliiisclie  bei  Ka- 
nellakis  Nr.  67  (38  Verse).  Das  unserem  Liede  entspre- 
chende Stück  der  ersteren  beginnt  erst  mit  v.  109  (= 
V.  13f.  unserer  Fassung),  wo  das  Spindelmotiv  eingeführt 
wird.  Die  Stelle  geht  bis  v.118.  Hier  deckt  sich  besonders 
V.  14—16  mit  U4— 117  (Anrede  der  Spindel);  v.  119—141 
weichen  ab  und  fehlen  in  unserer  Version;  v.  142 — 145 
bei  S.  entsprechen  t.  28 — 30  unserer  Version,  v.  30  stimmt 
sogar  wörtlich  zu  145  bei  S.  Das  eigentliche  Kernstück, 
die  Rätselfragen,  verhält  sich  in  den  drei  Fassungen,  die 
wir  mit  K  (Kos),  Ch  (Chios)  und  C  (Cypern)  bezeichnen, 
folgendermaßen:  das  Spiel  mit  der  1  stimmt  in  Ch  und 
C  (öföf),  weicht  ab  in  K.  Das  mit  der  2  stimmt  in  K 
und  Ch  (judrue),  weicht  ab  in  0  {niniaiiqi;);  das  mit 
der  3  stimmt  in  C  und  K  (AyCa  TQiäöa),  weicht  ab  in 
Ch  (tqCu  /pd»»!«),  in  der  Deutung  der  4  gehen  alle  drei 
Fassungen  (jiaaaQoxnvTovvos  atavgög)  zusammen,  in  der 
5  weichen  alle  ab  (K  /ua/aigtct,  Ch  Itfiövta,  C  fitjia), 
ebenso  in  der  der  6,  7,  8,  9.  Bei  20  stimmt  die  Erklä- 
rung in  K  und  Ch  {lixoffi  SäxTvXa),  weicht  ab  in  C  (fi- 
xoat  xQÖvov;),  ebenso  für  30  {TQcivTaipvlXiä),  für  40 — 100 
weichen  wieder  alle  ab.  Die  Übereinstimmungen  er- 
strecken sich  also  nur  auf  1  (Ch  und  C),  2  (K  und  Ch), 
3  (C  und  K),  4  (K,  Ch,  C),  20  (K  und  Ch),  30  (K  und 
Ch).  Die  meisten  Übereinstimmungen  zeigt  dabei  K  und 
Ch  (3),  je  eine  besteht  zwischen  C  und  Ch  einerseits  und 
K  andererseits,  nur  eine  ist  allen  drei  Fassungen  gemein. 
Die  koische  Fassung  ist  also  mit  der  chiischen  näher 
verwandt  als  beide  mit  der  cyprischen. 

Welches  ist  nun  das  Verhältnis  unserer  drei  Fas- 
sungen zu  dem  ursprünglichen  Liede,  wie  es  von  Wagner 
veröffentlicht  ist?  —  Für  die  1  ist  nirgends  eine  Über- 
einstimmung festzustellen,  für  die  2  zeigen  K  und  Ch 
das  Ursprüngliche  {Svb  fidxia;  vgl.  Wagner,  Nr.  25),  für 
die  3  Ch  [tqUi  xQÖvia;  vgl.  Wagner,  Nr.  101),  für  die  4 
keine,  für  die  5  ebenfalls  keine,  für  die  6  fehlt  der  Vers 
bei  W.,  für  die  7  ebenfalls  keine,  für  die  8  fehlt  wieder 
der  Vers  bei  W.,  für  9  keine  Übereinstimmung,  für  20 
und  30  auch  keine,  für  40  stimmt  Ch  mit  dem  Original 
(aaQÜvj'  dQ'/viis),  für  50  stimmt  dem  Sinne  nach  K  (W. 
hat  ntvfivza  ßgiiaes),  für  60  fehlt  der  Vers  bei  W.,  70—90 
herrscht  ebenfalls  Verschiedenheit. 

Also  nur  in  drei  Fällen  ist  Übereinstimmung  der 
modernen  Versionen  mit  der  mittelalterlichen  nachzu- 
weisen, für  2,  3  und  50,  ein  Beweis,  wie  frei  die  Phan- 
tasie des  Volkes  mit  dem  Zahlenspiel  schaltet.  Dabei  ist 
zu  beachten,  daß  von  diesen  wenigen  Übereinstimmun- 
gen je  2  Fälle  auf  Kos  und  auf  Chios  kommen,  während 
die  cyprische  Fassung  von  dem  Original  gänzlich  ab- 
weicht. 
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3,  Ptjfiat«  KOQriq  xol  viav. 


1  Aiyfj  'to,  aäv  fjOij^iaive  nanüg  xd  aijfiarzr^Qi, 
xai  ndg  -Aal  yiÖQrj  ögsvgovrov^)  dftd  td  rtava&vqi. 
'0  dgö^og  roig  i]-iti)Qi^E,  (lä  6  i'qoiTag  zois  a(pi'/yei. 
0  vidg  yvQSvyxet  x6  (fiki,  x'  i]  y.öqi]  du-^xvXidi. 
6  0  ndq  rd  daxruXidi  tov  ded-  Seksi  vu  rf^g  düatj, 
l.tede  y.'  fj  xögt]  rd  (pili  vä  tov  cd  yiw^iariharj. 
„Totc'iQig  yeluat  XQOvaoxdg  vä  ya^vio  öaxxvXiögta, 
vä  dwvviü  xuiv yorteXovögiwv  aäfi  ^fpM,  aäv  ärtidgia; 
„  Toiägig  y.at  fi'  iyivvr^aev  »)  fxäva  fMOv  xal  ^liva, 

10  vä  dwvvu}  aeva  xö  (fiXi  xu)Qig  xrjv  dQQCißwvu; 
„Toidgig  yal  ;t'  iyivvrjaev  fj  flava  fiov  yiä  aha, 
Tit.  ö'/t  xdxa  yiä  ükkijvs   y.aXXiwxEqr}  V(3  aiva;" 
Tä  n'iao)  firrgög  iyvgias  xoa  IIöO^ov   xö  ^acpiqi, 
xal  nd  xö  Jtaqa7t6ve(.ia  acpaX^  xd  navadvqi. 

15  2aQC(vxa  fiiqeg  r/.afiev  i)  y.ÖQt]  vä  ftTTQoßülr], 
y.ui  fisa'  'g  xd  aagavxüfiSQOv  6  vidg  ijnoX'ko}).ä&&ri- 
'EavxvoneQdgiä(ß)aivve  /.'  iy}.vxoTQa(y)ovSovae. 
„MTtQÖßals,  /«(d)«!««»^  fiov,  xögr]  igunuiä  (iov, 
yiä  aivavE  xge)jMtvofiai,  xdvo)  xä  }.6Uä  fiov." 

20    H  'MQ1]  x^l^OfijTQÖßaXev  djtö  xö  nava^vqi 

/(«  xö  lafiTtqöv  xr^g  nqöaairtov  xofi  xUanqov  xr^g 

[xqaxrjXi. 
„Tiä  'de  fis,  TC&g  iy^r^-iia  nqäaivog  aäX  Isfiwvi, 
yai  noqjtaxiä  xal  /li  qioxoüv,  noC  (i  elqav  o\  öai- 

„Jatixoviafisvog  eysivsg,  fi  slv  ünxö  d^elrjfici  aov, 
25  y.i  äxögaov  xd  i/.aksasg'(fxdv  xd  daifiöviafiä  aov." 
„Jaifioviofiivog  eyeiva,  y.ovx£vy(ü  vä  nod-ävo). 
Mg  fiov  xo,  yöqi],  xd  <pili,  öög  ixov  xo,  yiä  vä 

\_yiävM." 
„2ä  aov  xd  öwao)  xd  (pi)A,  Xoovfiai  öohoftevr]' 
K'  eivxa  xfjv  x«ftw  xfj  twi)v  xfjv  y.axadv/.aafdvri ; 
30  „Qi?.sig  xo,  y.öqi],  ^sletg  xo,  i^elsig  xo  vä  no&üvio; 
Oilstg   TO   vä  'noxqBlXad^ü),   noxxe   fiou  vä   fifj 

[yiävw;^ 

„Qilsig  xd  xdxa  vä  fie  rroiv  »)  -nöqsg  (pih]fiivi], 

Tiat  dh  xd  d'sXeig  nxiä  y.ai.ä  vä  stfiai  xifirinivri;" 

„Köqtj  uot',  xd  (pt?.dxi  aov  \qißä  ^ä  xd  rcliqibau). 

3.)  Tdv  vsiavxöfi  fiov  ay.Xdßo  aov  yiä  Ttdvxa  ^ä  aov 

[öwaio." 
„Td  öaxxvkidt  ßdle  fiov,  y.al  Tcdqs  xd  (piXi  fiov. 
rä  fi  eiXo/jaovv  xalqi  aov,  v^caai  dr/.dv  novXi  fwv." 
„'H  Ufqa  fj  ar^i.isqivi)  naqäöuaog  fiov  (fdvrj, 
nov  xt^ilsi  xd  rtovXdxi  fiov  vä  ßdkwfis  axeqidvi." 
Kos,  Kephalos. 


') 
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Köqx/  y.ai  vidg  dinü^ovxo  ndvio  yiä  xi,v  äydrrt],     i 
Jlol'vai  xä  (pv).}.oy.dqdia  xrfi  yeftdxa  xd  <fuqfi&-M. 
Kai  tiiä  XafiTtqTj,  fiiu  Kvqiavirj,  iiiäv  dy^ißijv  fjiUqa 
llßysv  fj  y.öqt]   d(f    xd  ).ovxq6  /.i  b  vidg  6(p'  xi^v 

[xaßiqva. 
K' iiMi  TTOÜ  d7ravxfjihjy.av  fiiau  axd  axavqodqdfii,  5 
2xf/£xai,   dia).ot^Bxai  y.ui  nUig  vä  xi,v  Ttuivlajß. 
'Av  xijV  infj  y.fJjia  xov  '?.iov'  xö  yj.T^fia  y.6fniovg 

[exei. 
^l^v  xijV  infj  fioaxo/.aqifid '   dit  xi;v  y.onqiäv  Iß- 

[yaivei. 
Av  xijv  iitfj  liaxqo  oiqavov'  rtdei  y.ai  ßaai),£vyti. 
Möv'  ög  xfjV  nfj  &g  xijv  eVqrjTUt,  fiöv'  Gg  xijv  mö  10 

[wg  xijV  el'qu. 
„Feld  aov,  ^a&&rj,  yeiä  aov,  ayovqfj  xai  fiaaov- 

[qoöaxxvXa  .'^ 
Ey.Eivtj  div  xov  fiiXr^as  y.ai  diftloxaiqexä  xtjV 
„leid  aov,  xquvxd(fv).).o  xov  Mü,  y.ai  fif^lo  xov 

\2e(fxißqr, .'" 
Kl  dTtoXoüxai  yxil  xov  )J'  ^KaXcig  xov,  tdv  äg)evTr^! 
'ff  axqdxa  aov  div  elv'  nd  dw,  y.ai  av,  yiuxi  dia-  15 

[ßaivsig;" 
„Ni'xxa 'xov  y.ai  f^niqaaa  %'  l^ixaaa  xfj  atqdta 
Kai  fi'i'iCpsqs  -Aai  fi  ißyaXe  ff'  iaivu,  iiavqofifiäia." 
„'Av  elvai  iu  dnd  xd  &e6,  vä  öiöaovfis  fiandra, 
IIov  Vt6  xaviaxitt^)  nofoxsilsg  x'  f^q^eg  vä  ßqf^g 

[dydrtij ; 
Fiä  'nd  xä  qovxa  nov  qtoqtlg,  yiä  'nd  xfig  i(i-  20 

[uoq^iäg  aov; 
Fiä'nd  xr^gvoaxifidSegaov  noü'xu  xd  nqdaiond  aov;" 
„Nä  cpxaqiaxüi  xF^g  nqoxeivfjg  Xßt  T^g  äyänr^g 

[nol'xot, 
IIov  öi  fii  qibxTjaE  noxi,  Sv  div  ei/a  y.ai  qoixa- 
'EfUva  Aeg  xä  qovxa  ftov,  ftä  nofvai  xä  dimä  aov ; 
IIov  sivai   xä  (povaxdvia  aov,  xdqyvqaniovfintjTä  25 

[aov;" 
„Mij  fie  &ü)qetg,  xovxovxaixo,  xal  ^lovofiai  ^mvdqi. 
'l/4v  ^iX"  iy<l),  tvyidtio  as  fii  xd  fiaqyaqixdqi." 
'Hqqioaxr^as  x'i^jTTr^qdv  xovfiia'axä  dixd  xr^g  anixta. 
„"Eßya?.'xo,  fiäva,  eßyaVxo,  xdv  ^evo  äntd  aniti, 
Nä  fif^v  ns^dvTj  fiiaa  'du  Kt'xei  ^  aiXf^  fiag  9i.itpi.  30 
"EßyaVxov,  ftäva,  eßyal'xov,  vä  nät]  x&v  iiiiia- 

[xiüv  xov, 
Nä  fiijv  ns&ävtj  fiiaa  dw,  &ei.etg  xd  9a(pxix6  xov." 
„Köqij  (tov,  dqyfj  nov  öqyiaxr^xtg  xov  ^ivov  vä- 

[.TO^ä>'»j/ 

•)  Vgl.  Sp.  214. 


299 


300 


'Ey.sTvog  y.aXvreQsips  -/.at  ßovksTai  vcc  yiccvrj. 
35  KsTvog  rov  vov  rov  rhßale,  yvvar/.a  vä  ae  Ttüor]." 
Bgiay.ei  d:q)OQuij  rrjg  /.lävag  T?;g  xßt   unaivEi   vcai 

[ß-wod  To, 
Byäkhi  ärrö    rdv  -/.öItiov  tjjs  dvd  ^ujka   /.'  ^jdw- 

Ißäv  Tov, 
/jvd  (.0]}.«,  ovo  dtt(.iäav.'>]va  fj  UarrQrj  TTEviazega, 
'Onov  T^s  Tänoaisilaai  v.av'w/.iv  drrd  neqa. 
40  „"Eva  (fi).i  vä  fxov  'divsg,  iy.eTvö  'tov  -i]  ysiä  iiov." 
'EcpilrjOe  -/.'  iraifiTtr^OE  z'  Iz«;/«  rd  ne^ua, 
Kl  äväiisaa  ata  dvd  ßvt,idc  ar^fiddi,  Tijg  dcpivsi. 
K'  fj  -MQtj  öiaccv  tMevb,  iroXXä  Tfjg  ■/.a-/.oq)dvrj. 
^iQiyXiä  qxjjvij  äviavQev,  barjv  y.i  iir  i^dwaarrj' 
■15  ^Ol  (läveg  eivai  frolri/Jg,  ■/! di  fidvsg  slvai  av-QÖcpeg, 
K'  fj  iiava  fiov  %öv  i'qiSQS  to  ^svo  uea'  azd  aniri. 
Nä  yqaxpii)  d-skw  ygänixaTa,  vä  azsDuo  OTOvg  6v- 

[Tädsg, 
Nä  räveyvüaovv  äQviovTsg  y.i  olXoi  oi  TtgafiaTev- 

[räöeg, 
Ilaidiä  'jtd  ö(bdey.a  xQOvüv  vä  rä  TTSQiua^svovv, 
60  FiaTi  OTohg  dsx.aTeaasQsg  yovtobg  de   adiTl'Covv.^ 

Kos,  Äntimachia. 
C. 

1  ^'AovQog  y.al  y.aXij  y.ÖQr]  dyärcr]  y-agdia/'  sixav 
Kai   ÖS  li-noQOvai  rä  ßqe&ovv  rä  nä&r^  rwg  vä 

[Ttotaiv, 
Kai  ^iiä  }Mfin:Qi},  fiiä  v£Qga/.rj,  ^iiäv  äyigiß^v  fif-iiga, 
^Hßysv  ■{]  y-ögr,  ä(p'  tö  Xovtqö,  y.i  6  vidg  äf   Tf^v 

[raßeQva, 
"  K! fjTtodiavTgänri  y^einev  rjjg ■  ^Ey<b,y.6qr„  'yartü) ae. 
^^Av  [i  äanäg,  äyäna ;««,  \iä  yh  Uvtqa  de  ae  M)m. 
Mj;(J'  üvTqa  j-tTjöe  ....  ur^de  noo^evTjTrj  fiov. 
Xgovad  veyvLÖQifi  /.i  B  ysvfjg  %  Inkarß  'g  ttiv  avXri 

[f'Of, 
Kai  'dm  ae  y.al  yvwQtaa}  ae,    de   ay.vßyot  vä  ae 

[rcidau)." 
^^  Kc  6  U{y)ovQog  aäv  zb/.ovae,  noXlä  rov  ßagocfäv-q. 
Kai  ^avaaTQecpei  y.al  rijg  ke  .  .  .  . 
Nä  Tijv  iTiä  ßeQyovliavr^,  y.al  tö  ßegyl  ?.viXei. 
Nä  rijV  enü  /.Ifj^a  aiay.)),^)  tö  /.If^fia  gö^ovg  e'aei.^) 
Nä  xi]v  inoj  iioaTOv.aQcpiä,  'nd  r^v  y.OTtQiä  ve^dl^ei. 
^^  M6v  Sg  zrjv  niä  'g  TrjV  l'^eqa  y.i  wg  fjTOv  fj  yeveiä  Tijg. 
„KovitTTa  i-iov  dar^i.ikiy.rj  y.al  diai/.o  (?)  ttott^oi, 
Ilqoßals  Ttäli  vä  aov  ttw  ärrö  tö  rtavad-vQi. 
ÜQÖßale,  üaTQO,  TTqößale,  ngößah,  vid  cpeyy&Qi, 
ÜQÖßaXe,   /adfijUEVJj  fiov,  vä  aov  uiXrjaw  näXi." 
2^  "H^inqdßaXev  fj  &vo(.nq  &nb  x6  Ttava&VQi, 


1)  ff  =  /■ 


Mi  rd  XafXTtQÖv  Ttjg  TtQÖawno,   (.le   TUango   ne- 

[tgaaeDu. 

/lBy.dxit,e  rä  Xöyia  aov,  y.al  (liaa  (.d  Xr^uevcw. 

„lAnöipe  xäda  Tbveigo  'g  Tijv  vjrvocpavTaaid  /.lov, 
^iXiva,  aeXiv  i'rgvya,  ngdaa  irrgaaoXöovv, 
Kai  /.isaa  'g  ägiov  norafidv  -/.ÖTCgia  y.ortgoXöow."  25 
„Tä  aeXivd  'vai  niy.ga  aov,   rä  ngdaa  'v  b  y.a- 

\}iög  aov, 
Kai  Tä  yOTTgoXoTiUaTa  eivai   ttov  &ä  yre-d'aj'jjg. " 
Stö  aTt'iTi  rov  ircrjaive,  Tijg  (.idvvag  rov  tö  Xsei. 
„Mdvva,  OTgüae  ttjv  y).ivr]  /.lOv,   vä  niaw  v&no- 

[»dvü}." 
He  (.lov,  yvii  fiov,  rdv  ttövo  aov,  ne  fiOv  ri/v  dg-  .so 

[gwOTeid  aov, 
Nä  ira"  vä  (pigca  roig  yiargovg,   vä  yidvovv  rijv 

[y.agdid  aov." 
„'Eueva  fj  dggwaTia  iiov  eiv  ij  dyäirrj  7toVy_(o. 
in'yiv  eJv'  y.al  iräg  y.al   q>egeig   xovg,    Toreg   dev 

[dTre^aivw.'] 
„Kai  ab  nov  rfjv  noXXayairäg,  l'aeig  yagä  fieydXrj.'^ 
„K iyöi  710V  TTjv  TioXXayaTcC),  e'xo)  y.ay.iä  y.i  df.idat].''  35 
K'  eazgwasv  tov  rijv  Y,XivT}  rov,  -/.i  '6'gw  ßyfj%    fj 

[xfjva^  TOV. 
K'  ^  Xveg'^,  aäv  rby.ovai,  Tgeaec  vä  dfj  tö  ^6dt. 
„Kdf.ieTe  y.vy.Xo,  ligxovTeg,  y.al  y.v/.Xov,  oi  nanädeg, 
Kai  y.vy.\ov  di  yga^yLaxiy.oi  vU^tcm  vä  'däi  rd  ^ödi.^ 
BydXXei  rd  daxvvX'idi  rijg  Vö  rd  uiygd  dayrvXi,  40 
^rä  aeiXi]  xrijg  rd  'noavge,  y.i  b^ä  'ßyev  7)  %pvari  rr^g. 

'2  iva  racpeid  roig  ;(Wffa>'«,  y.al  'g  eva • 

ä'  fjßysv  ))  yögrj  vegaUä  xi  6  vidg  y.vjTagiaady.i, 
K"  fjygdcpaaiv  rä  (fvXXa  Twg  Ugav  y.al  y.ardgav  • 
"Orav  'yarrä  6  ndg  n)  vid,  vä  rov  rijv  ißXooiai.  45 

Kos,  Chora. 

Die  erste  und  zweite  Fassung  zusammen  geben  etwa 
den  ursprünglichen  Inlialt  des  aus  dem  IG.  Jahrhundert 
stammenden,  bei  Legrand  (Bibl.  gr.  vlg.  II,  51  ff.)  veröffent- 
lichten Gedichtes,  während  die  dritte  stark  abweicht  und 
zahlreiche  Züge  aus  anderen  Liederkreisen  aufgenommen 
hat.  Weitere  Varianten  zu  a  stehen:  bei  Stamatiadis, 
2;aji'.azi,  Bd.  5,  S.  501  f.,  das  mit  derselben  Einkleidung 
und  fast  mit  denselben  Worten  beginnt  {'EßgäSvctae  x' 
iariuavi  nanäi  tö  ariuai'TJjQi),  ferner  bei  Manolaka- 
kis,  KixpjcaOiaxa,  S.  222,  Nr.  7,  bei  Kanellakis,  Xi«y.i 
'AväXr/.t*,  Nr.  48.  Den  unerfreulichen  Schluß  des  Originals 
hat  nur  die  zweite  koische  Fassung  bewahrt,  während 
die  karpathische  und  samische  überhaupt  keinen  bestimm- 
ten Schluß  mehr  haben. 

Ein  großer  Teil  der  Verse  des  ursprünglichen  Liedes 
ist  auch  in  ein  korfiotisches  Lied  eingesprengt,  das  Zer- 
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lendis  in  der  Byz.  Zeitsclir.  ll,133f.  veröfTentlicht  liat; 
auch  hier  ist  der  unerfreuliche  Schluß  beibehalten,  in 
der  Klage  des  Mildchens  sogar  die  urtprUnglicben  Verse, 
die  in  unseren  Fassungen  fehlen: 

"Ji'fiTt  tH^itc  aitg  ol  vttoi  xal  aiTi  lä  nuXXtxäqta, 
'Atpövxrii  (pÜTt  r/tv  xiignä,  xXujaÜTt  Ti't  xXüivtigut. 

Dieser  sowie  v.  3  und  i  bei  Zerlendis,  die  sonst 
nur  noch  in  unserer  ersten  Fassung  erhalten  sind  (t.  7/8), 
kommen  auch  als  selbständige  Zweizeiler  vor  bei  Passow, 
p.  614,  Nr.  321,  und  bei  Tefarikis,  a.  64  und  79.  Auch 
T.  1  und  2  bei  Zerlendis,  denen  v.  2  und  4  der  ersten 
kölschen  Fassung  entsprechen,  kommen  mit  v.  3  und  4 
als  selbstlindigos  Lied  vor  auf  The  ra  (N£OEXX.'AvaX.II,443). 

Diese  4  Verse  sind  es  auch,  die  sich  in  den  meisten 
der  uns  vorliegenden  Fassungen  allein  erhalten  haben,  nitm- 
lich  außer  der  korfiotiscben  und  der  eben  genannten  the- 
rmischen noch  in  der  ersten  kölschen,  der  samischen  und 
chiischen  Fassung;  in  der  karpathischen  nur  die  ersten 
zwei  Verse.  Diese  vier  Fassungen  verlaufen  aber  sowohl 
im  Wortlaut  wie  auch  im  Inhalt  ganz  anders  als  das 
Original;  nur  die  zweite  koisclie  und  die  korfiotischo 
Version  sind  diesem  treu  geblieben,  so  daß  also  nur  diese 
beiden  als  direkte  Ableger  desselben  zu  betrachten  sind. 
Bemerkenswert  ist  noch,  daß  in  der  ersten  kölschen,  der 
samisclien  und  chiischen  Fassung  die  Formel  yiü  ficijia 
xal  yiti  ipQvifiit  ersetzt  ist  durch :  aä  /irjXa,  aav  änCfut. 

4:.  'O  XaqC,avi\q. 

1  'I^ot'ßog  xrfpjj»'  äanä,  x'  iMivi]  dh  rd  ^iget, 

K'  i^ödsipe  avijv  nöqrav  trjg  ivvidc  novyyiä  koÜQi, 

Kai  denaTtävTS  ^lä^M/xficc  zi  d^rw  ^laqyaqiTÜqi. 

Kai  köov  nö  xu  '/fi'ihq  Tr^g  div  fj^inOQEt  vu  rtäqtj! 

5  Kai  fiiäv  i)[i€Qa  KvQia/iij  Mxt  jutd  yioqxtj  ^leyalt] 

Hßyev  fj  KÖQt]  äcp"  rd  loircQO  -u  ö  vidg  äcp'  tijv 

[xaßeqva. 
'ExsT  avvanavxijdrfAav  zai  .  .  .  ysvfjYXiv  xaiqi. 
^Hnriqev  xövs  t)  X'^Q^i  oxijg  /.lävvag  xov  Ttrjyalvsi. 
„Müvva  xctt  7iävxqsipe  (.lov  tjjv,   tj^v  Tiiä  (pTiüxfj 

[xov  xöaiiov!" 
10  „I'iE  ^ov,   aäv   stv  'nokkä  (pxmxij,    nüg  vä  aov 

{xi)v  Ttavxqeipu)  ;^ 
„Mävva  ^lov,  aäv  xfjv  elda  'yib,   x^orffa  xalixia 

[q)öqei ' 
Kai  i.ia/qaf.iäy  oXöxqovcio  /.d  xd  (laqyaqixaqi  !'* 
„I'iä  awna,  a<hna,2aqxavri,  yvvai/.a  -d-u  xt)v  Ttäqiß. 
FwaUa  -A  evkayriXiTAiä  fii  xd  xqovad  axeqiävi!" 
15  Tliärei  Ttanßdeg  düdsTca,  vsqädovg  dexaTTsyxs. 
BälKei  dqoaäxo  axd  yvaU,  koäqi  axo  fiavxi^h. 
'EnTjqäv  xa  xal  mjaai  axr^g  kveqTjg  rfjy  ttöqrav. 
Tiiv  äXvaiv  iasiaaaiv  x'  iaeladr^  xd  Traläxi. 
2aqäyxa  äqeg  xä^taaiv  xij  axdAa  v&veßüaiv, 
20  Kl  ÜAsg  aaqäiTtt  xiaaeqeg  xij  lieqij  va  dovve. 


ä'  ^  Xvtqij  xovg  tldevs  x'  ifiTtQoar^xth&r^yJy  xovg, 
2vqvei  axafivi,  /.ai^i^ei  rovg,  Tioxr/Qi  yutl  y^qvQ  xovg. 
„Kaläig  xovg  xovg  Ttattädsg  fiov,  tui'/mh;  xovg  xoig 

[viqädovg."' 
„  0  Xcp^ß>'^5  uüg  taxei).€,  yxxyaivM  vi',  ae  nÜQtj.^ 
Kai  xd  dqoaäxo  Eun'Kaae,^)  elg  xd  loäqi  ^ivw  25 
Kl    aixovg    xovg    VM/.oqi^i/.ovg    (luy/ijüßiu    xovg 

[(foqxmvti. 
„Je  &iXu}  (iTjök  axiqyo)  xov,  fir^d'  ävxqa  fiov  xöv 

{»iha, 
Mrjök  nsqa^taxdqrj  fiov  xt  ärrd  xij  yeixovtü  fwv!" 
'Enxjqaai  xal  cptr/aai  fd  xä  xa^tira  X^'O.r,, 
K'  ixeivTj  näh  jXTcqößa)^  änd  xd  naqad-vqi'         M 
„Tqia  axor/^fiaxa  xov  Aw,*)  övvaxai  vä  tä  xäfii^; 
Jvvaxai  7iixqa  yreAexä  xal  (poivixiu  x}MdEvyrj; 
/tvvaxai  xijv  dyantj  fiag  -xqvcpä  vä  xij  äov}.evyij; 
Töv  UvE^iov  väyxaXiaa&ij  xi  avyä  vä  dsftaxiäatj' 
Nä  anelqij  ^iia'  axij  d'ukaaaa  aixäqi  xal  xqi&äqi;  35 
Kl  Uv  xaxsßfj  b  ßaaihüg  xal  fi(t  xal  x/^  'Awvei^j,') 
Kl  Sv  xaxsßfj  -tj  ßaaihaaa  xal  ttQ  xal  xij  ^eqiaij 
Kai  Ttccli  val,  xal  nä).'  Sai,  tuxI  näh  log  fiov  diiö^tj. 
Töxsg   XI   d   d^idg    iqi§{j   xov  axijV   ntvi%qr^  \iov 

[oxküßa!" 
Erff^quai  xal  (pvyaai  fis  xä  xa^tiva  x*'^^-  *^ 

Kl  ö  XaqLavr^g  iaxixExo  ^liaa  axd  axavqodqöui. 
„Ka).wg  xovg  xovg  nanäösg  fiov,  xaXüg  xovg  xovg 

[veqäöovg, 
KaXwg  xovg  xoig  yqafifiaxixovg  j«  xä  xaXä  fiav- 

[xccxa."" 
„Kaxüg  ff'  rjVqafie,  Xaq^avij,  fii  xä  xaxä  fiavxaia. 
Aixä   jUßg  äin   »)  Xveqij,  avxä  aov  naqayyi}.).ei'  45 
(Hier  werden  die  Verse  31—39  wiederholt.) 
Enr^qiv  xov  fj  dianeqiä,*)  axd  anixi  xov  ftayaivei, 
üa'iqvBi  xijV  dkoyößixaa,  axd  axavlo  xaxeßalvet. 
Oasg  nov).£g  xdv  sYdaaiv,  aiua  ixaxovqovaav, 
Kai  xä  yeqovxofiovlaqa   i^^neaav  x'  ■f^nlavxovaav. 
K'  ivag  yeqovxofiovXaqog  djToloytä  xov  dtvsi'         50 
„Mij  fiäg  deqvTjg,  dfinr^  'fiov,  xal  fiij  uäg  iaxo- 

{xÜMi^g! 
M'  d:V  siv  yiä  xijv  äyäntj  aov,  iyu>  vä  aov .... 
Mij  kvnr^d-fjg  xä  yfveia  aov,  S/ie  xal  ^vqiae  xa, 
^iqias  xä  ysvdrxia  aov  tucI  ßäle  ywaixr^aia. 
nlovfitae  xä  daxxvlia  aov  xot  ßäks  daxxvliöta,  56 
näqs  ßeXdvtj  xal  x/.uaxi^  xt  Sfie  arij  yetxoviä  xr^g, 
Kai  yivov  xal  fiaS-t'jxqa  xr^g  xal  yivov  xal  yeviä  xr^g!" 
Tlijqs  ßelövtj  xal  x).iüaxij,  jx^ye  ax^  yeixonä  xr^g, 


')  s.  Sp.  187.         *)  =  X(<a.         »)  =  <W«»/ü.5. 

*)  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  25  s.  v.  ii<j:tfQtt(fouui. 
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Eyivr]  x«t  ua^^rga  rrjg,  iyivrj  Kai  yerstd  rrjg. 
GO  „"'Avoi^s,    ^adEQq)ov).a    (lov,    y.al    via   (lad^tQa 

[aoiq&E, 
"O^t  fiadi^TQU  fiovaxä,  f.i6vov  v.i  diädsgq)^  aov 
^'Avoi^e,  ^adBQq)ovXa  (.lov,  yogyö  Trlovfiäy.i  ^egsis- 
Kl  U  öe  ^d  ^läd^fig  rö  jti.ovj.ti,  ds  &£hi  ;(e  Ttav- 

[rghpovv!" 
„Ka?Mg   xijv   &^adsg(prj   /.tov,   v.aXibg   xr^v  rij  ye- 

[vsiü  1.10V  .''^ 
G5  "Eva  aviaiivi  y.a&i^ovvs,  y.'  eva  TtXov^ii  nXov^iQovv, 
'Eva  rgayovdi  xgayovöoZv  %  tva  Gv.on6v  rdv  näve. 

—  „2t]uegtt  der  i]jregaas  ö  i.u/.go-Xag^avä/.rjg, 
2miEga  dsv  iJTTegaas,  (i6ay.og  dev  iuvgiasv. 
TägyaaTTjgiov  zov  rä  y.Xeidiä  dsv  k^aiioxxvjiriaav. 

70  2rjfA,sgtt  6sv  i]7tEgaasv  b  nr/.go-XagLavdy.rjg, 

Kai  rd  av.vXi  rov  inigaas,  /.lä  y.eivog  ösv  k^ävrj!" 

—  „Nä  l^g,  ä^aÖEgcfOvXa  /.lOv,  'yartäg  rd  Xag- 

[taväy.j];" 
„rarem  rov  vä  rov  ii^cjgü),  /t'  ävvga  (xov  dsv  rd     \ 

[^e'Aw,  j 

Mrjös  jTegai.iaTägrj  /mov,  (iijds  y.ai  yeirovix  ^lov!"     '■ 

75  Kai  TTaXi  Xe  r}  XvEgrj  ^axEga^äitd  Xiyäy.i  : 

„Kai  TTüjg  vä  ^irjv  rov  äyanü   rd  fii/.go-Xag^a- 

[väy.rj ; 
^rjldg  Eiv^adiv  yvTtägiaaog,  Xiyvdg  adiv  zij  XaiXTcäda! 
'ExEi  x'  iXiä  OTÖ  ixäyovXo  v.ai  ngsTtEi  rov  ^  ysv- 

[väda!'' 

nai  ßagvavaaTEvä^Ei. 

80  ^Nä^fjg,  ä^aÖEgcfovXa  uov,  xi  ßagvavaaxEvoQEig;^ 
„0  ijXiog  71^  axijv  ylivr}  rov,   y.i.  6  äyigag  axä 

\rcavi&  xov, 
K'  iycü  rd  ßagvogi^i/.o,  noü  d^dTro^iEivw  'nöxpE ;" 
jiMrj,  /.ir^,  xax«S,  ^adigcpi]  fiov,  y.ai  fiEvo^isv  ävrdfia! 
2rjy.ü)arE,  ßdcyisg,  argwasxs  rä  vvcpiy.ä  fxov  gov/a, 
85  TIov  f.ioü  rä  (falvav  H^ErrgEg,  rä  (paivav  ävEgädeg. 
^rgcbasrE,  ßäyisg,  argüoErE,  ari]  yFj  y^auai,  fiovy- 

lyovgi^) 
^rgibasre  xä  aivxövia  fiov,  xä  XivoiiExa^ivia, 
Sttj  fiEoaM]  [lov  yä^iagi]  "nöipE  &ä  y.otj^rjd^ovfiE." 
Yrtvwriyd  xijg  edwxs,  invayrixd  xfjg  divei, 
90  Kai  fiEOa  arsg  ßa&Eug  vv^xisg  im]gs  xijv  rt/(»;  rr^g. 
An  xd  Tcojgvö  E^vTtvrjae,  arijv  nXivrj  tr^g  y.a9-i^Ei. 
Kai  fiE  xd  i.iavxr/Xdy.1  rijg  rä  fidria  xr^g  acpovy- 

iyitsi. 
„Ti  e'xEig,  d^adigcpri  (lov,  y.ai  y.dd-Eaai  y.ai  y.}.aiEig;" 
„  iiyov,  d^aÖEgcpovXa  ^lov,  bvsigo  r&da  Tröxps! 
95  2s  [iiä   ßgvaovXa  arey-ov^iov  y.ai  ngdaa  ngaao- 

\}.6yov, 

')  Zu  fiovyxQog;  vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  2,  76. 


K6y.y.iva  xgiavxd(fvXXa  siya  fiia'  axijv  nodid  f.iov, 
K!  tva  anad^l  öXöyvuvo  j]ro;v  ari]v  y.tffaXr^  uov." 

—  „Tä  Tcgdaa  \av,  aä  aoVXsya,  aaXiva,  aä  aov 

[liiXov, 
Tä  y.öyy.iva  rgavrdcpvX.Xa  slvai  i)  TTag&Evid  aov, 
Kai  rd  OTtad-i  xö).6yvi.ivo  sivai  6  XagZavdy.rjg.  loo 
2xig  Ttivxe  ovo  xdarava  y.ai  axlg  scpxä  y.agvöia, 
Fiä  aiva  noiaai  bfiogqjr^  y.' Eiaai  y.i  dgyovxoTiovXa, 
AivtD  aov  nr/.gouügovXa  vä  niygad^fj  ■>)  y.agdidaov.'" 
Tä  yjgta  tj;s  lyxvixrflE,    o\    a/.XäßEg   ixrrgög  rr^g 

[axiy.ow 
„  <I>igrE  uov  xaiTtr^  *)  y.ai  raini],  iravwgio  xaimddy.i,  1 03 
KaXi/.ia  arä  noödgia  f.iov,  y.dyia  acijv  y.£<faXrj  f^ov, 
ßiraa^)  ygovai]  arö  yigi  (.iov,axov  ßaaiXiäi^ändü)!"' 
Kl  6  ßaaiXiäg  rijv  l&wgEi  z'  irTgoar/.oj&r^v.EV  xr^g' 
„^fv  Eiyßg  ay.Xdßa  vä  ig&fj,  ay.Xdßa  vä  uov  (.ir^- 

[vva)]g;" 
„  0  TTÖvog  fxov  ijravE  noXiig  y.  f^gOa  i)  dTTaxrj  uov,  110 
"Evag  dcf"  xd  (fovaaäxo  aov  inijge  xijv  xiufj  uov." 
„'E^ieva  xd  (fovaadro  (.lov  noXh  'vai  y.ai  fieydXo. 
IIe  /.lOv  ar/uddia  xov  y.og^tiov,  Yawg  xdv  y.araXdßio." 
„May.gig  fjv  aäv  y.vndgiaao,  Xiyvdg  f^v  aä  Xafindöa, 
Eyst  y'  iXiä  axd  fidyovXo  y.ai  rrgETtEi  rov  ij  yEv-  115 

[vEidda." 
„  0  ay.vXog  f/r  ö  Xag^avFjg,  6  ywaiyädegcpög  (.lov !" 
Maviüia   TT&ai    %    l'gxovxai   arov    Xag^avTi    xijv 

[fTÖgxa  ■ 
„riä  ela,  kla,  XagZavrj,  y.i  b  ßaaiXtäg  ah  d-eXsi!" 
„'Oipsg  ijfiov  arov  ßaaiXtä,  a)]^Ega  rl  ^is  ^eXei; 
Fiä  Ttsre  /.tov,  äv  eiv  xagd,  vä  ßdXco  rä  y.aXd  ^lov,  120 
Kai  TTEXE  f.iov,  Sv   eJv'  XoXi],   vä   ßdXuj   rUguard 

[uov!" 
„Tiä  eXa,  ela,  Xagtavij,  y.i  6'  ri  (pogelg,  as  d^ii.si. 
Kogirai  as  yarayy.aXsT  nov  7T!;gEg  rijv  xin'tj  xov." 
'Ef.iTraivEi  y.ai  aroXit,Evai  y.ai  ßdXXsi  xä  y.aXd  xov. 
'Jld  iiiaa  ßdXXsi  xä  xQOvad,  b^w  rä  ßEXoväivia,  125 
Kai  nagarcd^io  e'ßaXs  xä  iiagyagixagivia. 
Bixaa  z^i'ff^  arä  yigia  rov,  arov  ßaaiXiä  Tnjyalvsi. 
Kai  aäv  rijv  eid'  &nd  y.agal,  xovro  rd  X6yo  Xebi' 
„'Eyd)  'fiEiva  Eig  rd  ÖEvrgi  x'  ijg)aya  rdv  y.agTiöv  rov. 
Tä  (fvXXa  y.ai  xä  ^wffXoia  xov,  btroiog  ^eX'  äg  130 

[xä  (pdf].'" 
ToxEg  xov  Xe  6  ßaatXiäg,  rdreg  xdv  avvxvxalvsi  • 
,^Av  dsv  XTj  d^iXsig,  Xag^avT],  iyio  vä  xtjv  iTtdgcj." 
„'Eab  (.IE  xd  vavrgdviaua  ■d-£).Eig  vä  xfjv  iTtdgrfi, 
jK'  Iyio  nov  xijv  icp'tXr^aa,  &eXü)  vä  aov  xij  'cprjaio." 
'Enrjgdv  rovg  y.al  TtTjydv  xovg  fiiaa  arij  Baßv-  135 

[}.wva, 

»)  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  93.        ')  Ebend.  2,  18. 
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M^  reTQaxöaiovs  ü^xovteq,  fii  xlXiovs  dvd  jta- 

\ndt8eg. 
^Enijqav  xßt  rö  ßaaiXiä,  x'  fjrtiaae  tu  atecp&via. 

Dieser  Fassung  steht  am  nächsten  und  ist  wohl  aus 
ihr  geflossen  die  samische  bei  Stamatiadis  V,  602flr. 
('O  TiiQyuvfji)  mit  Cl  Versen;  sie  stimmt  in  der  ersten 
Hälfte  stark  mit  der  koischen  Uberein,  nur  die  Stall- 
episode  ist  mit  der  Befragung  der  Alten  sinnlos  yermischt 
(vgl.  V.  29  —  32),  außerdem  ist  diese  Fassung  gegen  den 
Schluß  arg  verstümmelt  und  bricht  mit  der  Deutung  des 
Traumes  ab  (=  T.  t02  unserer  Fassung).  Von  beiden 
Fassungen  weicht  die  cyprische  bei  Sakellarios  II, 
Nr.  -18  (99  Verse),  nicht  unerheblich  ab:  das  Motiv  der 
Werbung  fehlt  hier,  und  die  Erzählung  beginnt  gleich 
mit  der  Befragung  des  Rosses.  V.  31  ff.  entspricht  v.  02 ff. 
unserer  Fassung  ziemlich  genau,  bis  v.  58  (beziehungs- 
weise 90).  Zwischen  v.  90  und  91  unserer  Fassung  ist 
bei  Sakell.  v.  .OS — 02  eingeschoben.  V.  92  fehlt  bei  die- 
sem. Der  Schluß  weicht  in  der  cyprischen  Fassung  stark 
ab,  an  die  Stelle  des  Königs  der  koischen  Fassung  tritt 
der  Bruder  von  Chartzianis. 

Mit  der  cyprischen  berührt  sich  die  chiisclie  Fas- 
sung bei  Kauellakis  Nr.  33:  '//  iiuuir,»Hau  (32  Verse). 
Nur  der  Schluß  weicht  hier  von  allen  anderen  Versionen 
stark  ab:  die  Aufforderung  des  Mädchens,  sich  trauen  zu 
lassen,  weist  der  Liebhaber  zurück  mit  dem  höhnischen 
Hinweis  auf  seine  vielen  anderen  Geliebten. 

Eine  vierte  Fassung  unbekannter  Herkunft,  die  mit 
der  obigen  fast  gleichen  Umfang  hat,  steht  bei  Legrand, 
Becueil  de  chansons  populaires  grecques,  Nr.  138  (138  V  ). 
Sie  beginnt  nach  einigen  einleitenden  Versen  gleich  mit 
der  AVeibung,  die  Befragung  der  Rosse  fehlt  und  ist  er- 
setzt durch  die  der  beiden  Zauberinnen.  Der  weitere  Ver- 
lauf stimmt  im  allgemeinen  mit  den  obigen  Versionen 
überein,  nur  am  Schluß  ist  noch  die  Spottrede  der  Mutler 
hinzugefügt  (v.  131—138). 

5.  '//  amatri  adsQtfii^. 

1   H  2ovaa  fj  ä^ccKovariq,  ^  iWpi;  nehaziga, 
"Hrrsasv  vdfTO-i<.oii.trj&fj  IIaQaayt.svyi]v  fjfiiQa. 
'Arr^  TÖ  7T(DQvd  ar/yKÖvezai,  tf/g  ^ävag  Tjjg  naaivti, 
Kai  /Ai  TÖ  iiavTrjXäM  xr^g  -cä  ödxQva  Ttjg  acpovy- 

[ylCei. 

6  ,^'Aiov,  yl,vv.ud  fiaiovla  ^ov,  üibiqov  rHöa  'TTÖxps! 
Etda  TÖ  di8sQ(päY.i  ^ov  ydvfirö,  ^ea/ra^w/ieVo." 
„naQÜöoae  xo  atö  d'sö,    xi  Ug  siv'  •rcaqadofievo, 
Kl  lig  aov  TÖ  xctur)  ö  xvQiog  xakd  xat  ßXorjfdyo !" 

Tr]  vvxxa  tä  (j^adwxxa  t^v  ndqxa  xrjg  ßqovxi^u, 

10  2rjy.(!)&i]v  i)  lovaa  xijxqs^e  vä  Trat]  vä  xov  dvol^tj. 

„BaXe  fiov,  2ovaa  (.lov,  vsqö,  yiax"  sluai  dttpao- 

Uiivog, 
Attö  t^  axQÖva  xijv  noXkij  el^ai  veQoy.auevog." 
neqvei  yvaliyto  ^aaxQanS  vä  näij  vä  xov  ßäXr^, 

Schriften  der  Balkankommission.   H«n  TU. 
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Kqio  ^itb  xb  nr^yidi  xr^g,  -kqvo  änd  xij  ßqvai. 

K'  iafj/.wae  xö  TrdnfMfia,  ßglanei  xov  dnoy.dxu).  16 

„TloLÖg  slvai  (lia  axfjV  xXivr/  aov,  brtov  ßaqio- 

[Miftüxai ;" 
Kai  xoD  cpojvd^ei  dvvanä  %ai  dh>  dnrjXoyüxai. 

„Mijv,  ddsQfi,  cpavxd^aaai,  yi&Mt  fiov,  qtaivexai 

[aov, 
QaoQsTg  iab  wxl  %diiv<a  ^yi)  xig  nqd^eg  xkg  dixig 

[aov;" 
„Tb  Bida  fü  xä  fidxta  (xov  xal  ßaQto<paivexai  fiov."  20 

HßyaXsv  xb  (laaalqi  xov  xct  axb  ßv^i  xrjg  ßdget. 
Kl  dn  xbv  noXii  nagaaeiaf^ö,  nohiafu  xb  /.OQftiv 

[trjS, 
'Haeiaxr/vs  fj  xXlvt]  xr^g  x*  ijwoiwaev  xb  nov)Xiv 

[xr,g. 
„Kai  noibg  fwfj  xb  ianöxioasv  ifiiv  xb  2ovaavtiü 

luov;" 
„  0  ddsQfög  ftov  6  Fiawibg  dnb  xä  ndvio  niqr,  f  25 
'Afiiawg  üfis  axobg  yiaxqohg  vä  yiaivt]  ^  uXr^yi] 

[aov! 
"Oaa  da  ao€  yvqixjjowe,  xä  ölvsi  xb  novXXi  aov." 
'EnfjQav  x^v  xä  ^käfiaxa,  axfjg  fidvag  Tijg  naaivei. 
„  Avoi^e,  (idva,  vä  aov  n&  eva  ■/.a)A  xaiivtdqi ' 
0  ddeqcpög  (xov  ö  Fiawibg  dnb  xä  ndvu)  fttgr^  — "30 

„'Orcov  fiov  xij  daväxwaE  ifU  xb  2ovaaviiä  j»oi, 
'^S  l'xf]  ^^''  xaxdga  /.lov,  Sg  elvai  xal  byiög  fiov.'" 
ä'  fj  ^dva  xtjg  vä  xijv  ISfj,  avQvsi  qxovij  Ttsqtaaia, 
Tä   Sevxqa  ^i^qa&rjxavs,  /.ir^Xiig  xat  %wtaqiaaia.  35 

Kos,  Chora. 

Dieses  Lied  ist  das  Bruchstück  aus  einem  volUttndig 
auf  Kreta  erhaltenen  Liede  (Jeannarakis  Nr.  140).  Ich 
hörte  es  von  einer  alten  Frau  aus  der  Chora  von  Ko«. 
Trotz  seiner  Verstümmelungen  ist  es  wertvoll  für  das 
Vorkommen  kretischer  Lieder  auf  Kos.  Das  kretische 
Lied  ist  vollständiger  und  umfaßt  70  Verse.  Aach  die 
Situation  ist  ausgeführter  und  weicht  häufig  von  unserer 
Fassung  ab,  die  mehrfache  Lücken  zeigt,  wie  im  Texte 
angedeutet  ist  (auch  der  Name  des  Liebhaber*  fehIO; 
auch  sind  die  Keime  derselben  stark  zerstört,  wa-t  ihren 
sekundären  Charakter  erweist.  Im  übrigen  ergänzen  sich 
beide  an  einigen  Stellen  sehr  glücklich,  z.  U.  in  der  Er- 
zählung des  Traumes  von  dem  gezückten  Sehwert,  die 
in  der  kretischen  Version,  und  in  der  Erwähnung  des 
Liebhabers,  die  in  der  koischen  fehlt.  Auch  t.  18 — 80 
fehlen  in  dieser,  ebenso  22 — 24,  die  das  Eingreifen  des 
Liebhabers  schildern.  Die  Länge  der  kretischen  Version 
erklärt  sich  daraus,  daß  diese  gegen  den  Schluß  durch 
spätere  Zusätze  stark  erweitert  ist  (v.  43 — 70). 

90 
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G.  'H  yyaatQioiiivri  xoq^]. 

1  ITäva  arijv  ndvoi  ysiroviä,  to"  ä-Mfia  atfjv  äTT&vuj 
Miä  (.läqa  Xo{y)o(fEQvaaiv  ij  ^läva  fie  rijv  -/.öqt]  ' 
„KaXe  ravQd,  fiavovla  fiov,  yiari  difi  ;(g  ^av- 

[TQevyetg;" 
„KÖQij,  TtQovzaä^)  aov  Isißyovrai,  zaal  &iXu)  vä 

[öT«   xdflO). 

5  ^svTÖvia  dsTiareaasga  raal  iJ.a^£?.?MQ£g  diy.a, 
Taal   TidTtfMfia   /.lera^wtö,   za'  ans  vä  as  Tcav- 

^Mava  iiov,  nwg  xo^öanaasg  vä  "/«/(ijg  ra  rrgovrade 

[fiov; 
Nä  ßqovvs  xä  Ttaiödzaa  iiov,  &'/  /  t«  JisvvdQcpavä 

„KÖQT]  juot»,  elvTa  Xöyia  'vai  Tfjg  ^dvag  aov  nov 

[Uug; 
10  Me  TETOia  aov  nsia^taTi-Act  yiari  jus  ^jtoaßolw- 

[vEigf 
Tavqd,  ßaaxäg  fie  -Aogaaid,  [id  -/.ogaaid  div  ei/.iai, 
'Eyüxto  yvid  ata  ygäfifiaza,  xaai  yiöv  elg  xd  y.a- 

[gdßia, 
Ta'  äyyaaTQiü[A.ivr]  tqiw  fii^vü  xaai  (peyyaQiu)  xea- 

[aägo)." 
„'y4(.i(.i  Sv  x&y.ova'  6  xavor^g  aov,  xi  "noXoyid  S-d 

[öwarjg;" 

15  IlaQccaAEvyrjv  xä  Xeaai,  2aßßdxov  log  xö  ßqddv, 

Ti)v  TaovQiaxatjv^Ttd  rd  ttmqvö  ücpavx^fj  y.ÖQTj  'ysivtj. 

FvQEvyEi  XT]v  f]  i-tdva  xrjg,  yvgevyEi  xijv  xa'  b  xavqr^g, 

Mf-i'  mg  xi]  yvQBvyEt  6  &Qi.iaax6g,  v-uvEig  öev  xij 

[yvQEvysi 
^Hqüxov  oIUm  xd  rcovlhd,  log  xaai  xd  aEktdöna.*) 
20  EnEQua^  trag  d'irög  xaai  xasivov  dqmxü  xov 
„  ß  dEXE,  axavQUEXS,  (.mag  Tff'  Eidsg  xijv  %ahfi(.i 

„QwQEig  xo,  xaEivo  xd  ßovvö,  xd  Tixaio^)  xprjXöv, 

\xd  f.iEya; 

Elg  xijv'TTOTTiaci)  xov  f^sgidv  y.ad-dQiav  e'aEi*)  ßgi-aiv. 

'ExaEl  y.OQixat  xoeIteto  axrjß  ßgvaiv  ärrd  ndvcj, 
25  Ta'  iösQvav  xd  ^ai.ldraa  rijg  axr^g  ßgiar^g  xd  xa- 

[vdh." 

Bsxaid  divEi  xov  f.iavQOv   xov   xaai   axd   ßovvöv 

['vEßatvEi, 

Taal  ^avaÖEvxEQÜvEi  xov,  axrjß  ßgvaiv  y.axEßaivEi. 
0  ^avgög  xov  yovdxias  xaai  ndvio  xov  xtjv  nijgE, 

2wq>xaBi,^)  ylvAOffiXü  xVjVE,  ykvy.d  xijg  Ihi  Xöyia' 


^)  =  TCQOvxtii,  nQoixid.        ')  =  /iXiidvta. 
')  =  7iXct6.         *)  —  'i/ji.         ^)  =  axvßyei. 


„Nd  fif]  as  ßäkci}  'yw  axi]  yij,    vd  ^irj   oe  (pä  xd  30 

[Xöiua, 
Nd  p)  ff«  xgiyvglaovvE  xi]g  yr^g  xd  a/.ovXovKäxaa. 
Od   (pigu)   fidaxoga   dn   xrj   2t6, ')   ndaxogrj  'nd 

\xtiv  nökrj, 
Nd  "jiduco  xd  xaißovgi  aov  xaai  f.iiaa  vd  as  ßdXw, 
Ta  bnolvai  fj  iprjXi]  i)ud,  ixasT  vd  as  y.gEfiäaio. 
Ta'  d)g  EOEi  cpvXXa  ij  ihd,  y.avxrj}.ia  ^ß  aov  xüipco,  35 
Oaoi   TtEgvovvE   xaai   d-iogovv,    &d  xd  yE^wvovX 

[Xüdi, 
Ta  iyä)  xd  ßagiogi^r/.o  vd  xd  yEHibvio  däyigia. 

Kos,  Chora. 

Das  Lied  ist  offenbar  aus  drei  verschiedenen  Liedern 
kontaminiert:  der  wirkliche  Schluß  unseres  Liedes  ist  bei 
V.  16.  V.  17 — 28  ist  dem  Zyklus  von  der  geraubten 
Gattin  entlehnt  (s.  unten),  v.  29 — 37  dem  von  der 
toten  Geliebten.  Das  echte,  unverlängerte  Lied  enthält 
folgende  Variante,  die  mir  ebenfalls  in  Kos  (Chora)  mit- 
geteilt wurde: 

Mäva  xal  xÖQtj  xa&ovjai  xal  Xccxigäl  ixäfta'  1 

^Müvct,  yicnC  ii  /j,'  ivXoyä;,  -/laiC  Si  fxi  navrgivyeig; 
„Kogr),   TiQovxtu  aov  XiCßyovxai,   xal  9(Xti>  va  rü  xdfito' 
9iXio  aiVTÖricc  Sixo^tiö  xcd  fict^iXXÜQig  rntcivra, 
Kc<l  n&nXiOfta  öX6xQovao  v(t  ai  axinüaia  vvtfi}.^  5 

Mävct  fiov,  xÖQrj  /ui  XQazäg  xal  yui  xÖQrj  iiv  il/uai' 
'Eyü  '/m  yvib  axh  yQdufiaxa  xal  yviö  i1;  rä  xciQÜßia, 
Kai  xögr]  arr]  Saax&Xiaaa  xal  (piyyaQiü)  Tiaaugm." 
r,K6Q\    &v   täxovari   6  xvqtj;  aov,    rC  noXoyiu  9u  Siöato;"   10 
üaQaaxivyrj  xb  uöXae,  Zaßßaxo  i/ygoixtjS^tj, 
TtjV  Kvgiax)]  cirt'  xö  niaovb  fj/a^rjxiv  ^  xöorj. 

7.  '//  TtoQt]  ra^iiiEVTQa. 

Mtd  y.ögr^  '?rö  xfjv  l^f.iogyd  ^eXei  rd  aEgyiaviarj,    i 
QeXei  yagdßi  drcd  ay.agov,  navid  dno  ßoXdvrj, ' 
QeXei  (fXovgid  ßevixiya  vavXovg  xFjg  T^cpaXfjg  xrjg, 
Kl  dXXa  aagävxa  xiaasga  vd  närj  fis  xijv  xiurj  rijg. 
K'  iTTTjXiqg  *)  jtoXaoydgwaE  y.avEva  fitXi  xötto,  5 

Nar/.Xr^gog  'TTodiavxQdnr^y.E  y.al  'nXibvEi  'g  xd  ßv- 

[^id  xr,g, 
K'  fj  y.ögi]  'jTÖ  T^v  ivxgOTtij  Xiodv^id  xrjg  dlvEi. 
0  Navagxog  rj&dggErpE,  jrwg  f^rov  7rE9-ai.i/.iEvrj, 
'nd  xd  iiaXXay.ia  xrjv  ägnä  y.al  'g  xd  yiaXd  xfj 

[giytei. 
Td  TxiXayog  xijv  h'ßyaXs  'g  xov  y.ögcpov  xfß  'Ax-  lo 

[raAejßg, 
JC  Evag  itarcäg  itiogvd  magvd  ?jßyE  vd  aEgyiaviarj 
Kai  ßXsTTEi  xrjv  'Afiogyiavij  'g  xdv  Sfifio  ^aTtXw- 

[fievtj. 
„Fid  ^ÖE  nog^l  yi&  xa/ioi/ä^)  yal  ftiar^  yid  ^mvdgi, 


')  =  Xi6,  XTo.        ")  s.  Sp.  207.        =)  =  tu.  Damast. 
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Fiä  'di  xai  xsQodäxTvla  yiä  xä  dayjvhdü/.ia, 
15  I'iä^dk  y.ai  nodoaTqä{'/)aXa yiätä  xQOvacey.afJy.ia." 

Kai  töv  -Aaixevov  rdv  nanä  y.ovqa&öoi  rdv  inidaav. 
Ta  TiQÜ^iaxä  rov  novXrjds  y.at  'y.öfia  div  i(ptüaav. 
2coliCet  xat  rrjv  nartadiä,  'y  rd  (pöqov  Ti]v  iß- 

[y&lUi. 
Kavsvas  öev  evQe&r/y.s  yiä  vä  rijy  iyogüar]. 
20  K"  evag  (ii/.qdq  yiavvuaaQog  ßqed-r^   yiä   vä  ttjv 

{n&qrj. 
„I'iä  iti  uov,  Tii  jKOD  dct,  nanä,  n6aäyet_^  na- 

[naöiä  aov;" 
„Tä  fidria  rijg  e'xovv  iy.aTÖ,  lä  q)qvdia  xijg  öiaAÖaa, 
■    Ki  6   yvqog   toC  nqoaünov   zijg  ivviä   x'^'^<'«S 

[yqöaa." 
'Tlijrrjg  'no)Mqyaqdjaave  y.aviva  (iih  röno, 
25  'EarädTjV  ö  yiawkaaqog,   tf/V  nanaöiä  i)qö)Ta' 
„l'iä  ns  f.iov,   nk  [lov,  nanadiä,   'nd  noiv  rä 

[yoviy.ä  aov;" 
„  H  fiüwa  /.loSvai  'nd  xö  Mwqiä  xt  6  y.vqrjg  (xov 

[äcp'  xä  vicprj, 
K'  e'^w   xat    Tovqyov   äöeqcpö,    x'  slvai   ^le   xoig 

ly.ovqaädovg." 
Töxsg  i]yqiüvrjih'jxavs,  nwg  ijtove  ädiq(pia, 
30  ^Hd  xd  xsqÜM  xijv  &qnä  y.ai  'g  xdv  nanä  xijv  näei ' 
„Iläqs,  7tanä,  xijv  nanaöiä  y.ai  fiijv  xd  ^avaMifir^g, 
Kai  xüanqa  icofi  aoü  nkdqaiaa,  ijxovs  xä  nqov- 

[Xfd    TJJg." 

Kos,  Cliora. 

Nr.  3  ist  eine  erweiterte  Fassung  von  Passow  (P) 
Nr.  476  (=  Fauriel  U,  98),  Jeaunarakis  (J)  Nr.  297,  Ka- 
nellakis  (K)  Nr.  29  (letzteres  deutsch  bei  Lübke  S.  242), 
Syll.  Konst.  21,  361,  Nr.  6  (20  v.):  Kastcllorizo. 

Gemein  ist  allen  vier  Fassungen  das  Kernstück 
(v.  1 — 15),  das  nur  geringe  Abweichungen  zeigt.  Diese 
sind  im  Verhältnis  zu  unserem  Texte  folgende:  v.  1.  ditlt 
trjv  ififioQifiü  P.  Tct^iö^ifitj  P.  J.  —  V.  2  lautet  in  P  und 
J:  vä  ruiiif^il/rj  cTi  junoQtT,  vit  Xtüfirj  üv  xax^xn,  —  v.  3. 
JCv'  kxaxbv  ßivijixct,  xagäßi  vtt  vavliäai]  P.  JovS^  ixajö 
ßtviTixa,  vctvXöv  iv<tv  xagaßi  J.  —  v.  4.  Ki  üXi.'  ixaxöv 
ßirixixa  P.  Joiiin  xi  ülXa  (ftaxöaut  ifvä  J.  —  v.  5.  Kt 
c!;i(ir)if  xi  äXagyÜQtae  arti  fi^arj  rov  niXdyov;  J.  "OvT 
iJTovt  ivb  fiCXia  rgtct  fiaxgtä  änd  tA  xdargov  P.  —  v.  C. 
'O  vtttixXrjQoi  rov  xaQitßiov  ärcXiövei  arä  ßv^iü  rtjs  P.  — 
V.  7.  hiat  x'  iXiyMrj  P.  iTifai  Xi}a>u(vij  J.  —  v.  8.  liti- 
OTf  (//{  P.  In  K  fehlt  der  ganze  Vers.  —  v.  9.  uinö  lö 
X^gt  ti)v  xgcttü  P.  [Anoi)  tIj  /Jgit  tSjv  ügnn  J.  ailj  9(i- 
Xaaaa  tjj  p^^f  *'  ^-  —  ^-  ^^-  ^'  ')  ^üXaaau  xr,v  ügu^e 
aii>  Maigiavöv  ntjyä&i  P.  7V<  xvftc.rn  ti;  ßyäXcivt  arii 
Pctftvictvct  nijyäSiu  J.  Unsere  Angabe  (aröp  xögifov  t)7> 
".ATTttXiuig)  auch  bei  Manolakakis,  KapTi:.  S.  221,  Nr.  3, 
V.  1.   —  V.  11.  Häv  ol  Muigiüris  yiii  vigöv,  nSv  ol  Mu- 
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giavonovXts,  P.  JC  ol  Pa/iviarig  lni',yavt  vtgh  yiä  vit 
yifiCaovv  J.  —  V.  12  ist  in  P  ersetzt  durch:  x«i  gl/row 
tu  Xuyffvta  jovi  xul  ni&vovv  xä  /aaXXui  Tijf.  —  v.  13  14 
ist  in  P  und  J  durch  drei  Verse  mit  leicht  modifiziertem 
Inhalt  ersetzt.  —  v.  IC  ff.  fehlt  in  J  und  K  vOllig  und 
ist  in  P  durch  seclu  ganz  äußerlich  angeflickte  Verse 
(v.  16 — 20)  ersetzt.  Daß  noch  etwas  kommen  sollte,  zeigt 
V.  S  unserer  Farsung,  aus  dem  hervorgeht,  daß  das  Mäd- 
chen nicht  tot  war.  Die  Art  der  Fortsetzung  in  unterem 
Texte  ist  freilich  nicht  die  ursprüngliche,  vielmehr  eine 
Verquickung  mit  einem  ganz  fremden  Stoffe.  Ei  ist  so- 
mit schwer  zu  sagen,  welches  die  ursprüngliche  Fassung 
ist;  J  und  K  sind  es  offenbar  ebensowenig  wie  unser 
Text  und  K.  Auffallend  ist  allerdings,  daß  nur  unser  Text 
eine  wirklich  innerliche  Fortsetzung  bietet  und  daß  die 
übrigen  (P  J  K)  mit  der  Auffindung  des  an  den  Strand 
gespülten  Körpers  enden,  wenn  man  von  den  Flivkverscn 
in  K  absieht.  —  Wie  ich  nachträglich  sehe,  hat  Kanel- 
lakis  in  Nr.  17  seiner  Sammlung  noch  eine  zweite,  von 
den  obigen  teils  abweichende,  teils  sich  ihnen  nähernde 
Version  von  16  Versen.  Sie  weicht  ab  in  v.  1,  wo  das 
Mädchen  als  ifiXaSiXifi  bezeichnet  wird,  nnd  in  den  Ver- 
teidigungswortei:  des  Kapitäns.  Dagegen  stimmt  sie  Ober- 
ein —  im  Gegensatz  zu  der  anderen  chüschen  Fassung  — 
in  der  Angabe  des  Fährgeldes,  in  der  Person  des  Be- 
leidigers und  der  Art  der  Beleidigung  und  in  der  An- 
spülung an  den  Strand  von  Attaleia.  Die  Fassung  aus 
Kastellorizo  entspricht  nur  in  den  ersten  acht  Versen  den 
obigen,  in  den  folgenden  weicht  sie  völlig  ab  und  ist 
mit  einem  anderen  Liederkreise  verquickt,  indem  sich  ein 
gläserner  Turm  um  das  Mädchen  bildet. 

8.  'O  y^9«x«s  x'  1]  ßaOiXonovXa. 

'0  yeqaviag  i^yänrflt  xii  viä  ßaaiXonovXa,  i 

Ilov  ijxovs  nEvxä^oq(pi]  y.ai  naivsfuvij  an'  oD.u. 
Jev  jj&eXev  6  ßaaihüg  ya^7Tqd  vä  xdv  i/.äurj, 
Kai  ^iXi,aev  b  yeqaxag  xig  ßqvaeg  vä  aycAijlij. 
'Focpoiv  xäyqliua  'nd  veqö,  xä  Xü(pia  Vd  xi]  dlipa,    5 
Tä^ioqcpa  xäqxovxönovXa  ijniqixav  *  i]nXavxoiaa, 
K"  ijfrqi^aai  y.at  nr^yaaiv  slg  xij  ßaailonovixi, 
Kai  qixvaai  xd  (pxal^iito,  nwg  slv  'no  xelvr^v  olXa. 
Kai  y.elvr]  näXiv  nqößa)^  änd  xd  nava&vqi, 
Me  xd  Xa^inqd  xd  nqöauno,  ,ue  xäanqo  xd  xqaxf,Xi.  10 
„^(Dnäxe,  nifV  xä  Xixe  aetg  xä  neqiaaä  xä  ).6yia, 
Mijv  eq^^ow  axä  y.oquäy.ia   aag   däxqva,   ftvqto- 

[Xöyia!" 
„Oivirj,  ö  %6a}iog  xäveiai,  a^  ifüvav  xöao  arixit 
Kai   dvvauai   y.ai   ilunoqü>  xdv  xöaitov   vä  yXv- 

[twctw." 
„Köqrj,  aäv  dvvaaai,  ^noqüg  tdv  xöcfio  vä  yXi-  15 

[Twa[}g, 
Kaxißa  ytäxto  axd  Xad  naqr^oqiä  va  dMat^g.'' 
Kai  xei'n;  fjxaxfßr^/.s  fiövo  fü  i.uä  ßatxad, 

20» 
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BaXhi   fiäyia  arä  icödia  Trjg,   /.läyia   arijv  xe- 

lq>a}.rj  rrjg. 
Ka&ü)g  rfjv  eid'  6  yiqavxxg,  lTrQoarjy.w&t]xev  rrjg' 

20  „Kalüg  TT]  ßeqya  rov  aravqov  tov  rsgoavXiiiciTT]!" 
„KaXcög  tTjVE  ri)  XvyBqrj,  vd  (isiviDfisv  dvtäfia!" 
„"Ivra  TÖ  d^ehig,  yepaxa,  ^fjlo  vä  (xov  xcQiffJJS) 
TovTt]   TTj   vvxTa   XI    &'AAi;  [iiä  vä  {.irj  (is  tvquv- 

[yi^atjg!" 
„Msrä  xaqäg,  ^eqdzaa  fiov,  (.isrä  x<^Q^S,  >'«?«  i"Ot).' 

25  2^läßog    aov    d-sXci    vä    yevw    vä   ffTexw  nävra 

{^[.iTrQÖg  aov." 
'HTtrjyaai,  x'  rj-rtL&aaat,  dt'xwg  ßlertid  ßal  ßiyXa. 
K"  iiisirrj  ■^jarjy.ü-d-rj-KS  aäv  rov  yiakov  zrj  aTQiyXa, 
Kai  neqvsi  tö  y£(pdXi  rov  aäv  fiiSg  ^Xcoviäg  /.isrä^i. 
Kl  dTtrjvrjg  töv  iay.ötcoaev,  'Ij-narasv  x'  ¥f/.Xaip£v  tov 

30  „Kqi^a  aröv  vid  rd  yiqaxa,  zofioqcpo  7taXXi]'/.äqi, 
Jev  ijd^eXev  6  ßaaiXiäg  ymjrqd  vä  xdve  xöjuj;/" 
2x0  fiavTijXcMi  ßäXXei  to,  läqiivvTj  rrjg  rd  Ttäsf 
„"QqLO^,  ä(pevTr}  ßaaiXiS,  t  ^'Equra  xö  nsq>äXf 
/Iev  'Ijd-eXeg,  äq)£VTrj  (.lov,  ya^nqö  vä  rövs  xafiTjg.'" 

Kos,  Chora. 

Dieses  Lied  wurde  mir  auch  in  einer  Variante  mit- 
geteilt, 'die  von  der  obigen  Fassung  in  folgenden  Versen 
abweicht:  v.  1.  /u(a  ßaaiXonovXa  statt  ti;  via  ß.  —  v.  2. 
äu.0Q(pi]  xal  TiagäfioQtpij.  —  v.  3.  Ki  6  xvQrj;  rrfg  6  ßa- 
aiXiä;  <f^  &ika  TTjg  zö  Sutar).  —  v.  4.  Kai  äQaivrjOC  6 
yigaxag  jlg  ßgvaes  vä  xi.ti6iiay.  —  v.  7.  Ki  ö  xöaftog 
ijOyjxä&ijxsv  itg  ir;  ßaaiXonovXav.  —  v.  8.  Kai  gCxvav  tä 
tpTataCjxaxa  .  .  .  .  v.  9 — 14  sind  durch  folgende  drei  Verse 
ersetzt:  „^'Axov,  6  xöa/uog  nwg  i-aXiT,  nüg  ilv'  'nö  fiiva 
olla.'^  „Hoiög  liv'  äliog  xal  ävvaxog,  rov  xöafio  vä  yXv- 
Twarj;'^  „'Eydi  'fiai  Üjta  xal  dwarrj  tov  xöa/no  vä  yXv- 
Tioam."  Man  muß  sich  hier  die  Königstochter  im  Zwie- 
gespräch mit  dem  König  denken,  während  sich  dieser 
dazwischen  wieder  mit  seiner  Frage  an  die  Menge  wen- 
det. Die  Zusammenhangslosigkeit  der  Stelle  läßt  auf  Ver- 
stümmelung schließen.  —  v.  15.  .2'«»'  i7a'  ct^ia  xal  Swart] 
...  —  V.  17  f.  ist  ersetzt  und  erweitert  durch  folgende 
drei  Verse: 

Kl  eJ/t  oi'i.cg  Tlg  ßa'haeg  ZTjg  iKrjQt  fiiä  ßakaa, 
'HTiijQivt  axo  x^Qi-  r?j?  /uaXafifiaxiva  ßCxaa. 
NmQlg  viaqlg  ij(px6aavi  'trroC  Qriya  tA  naXdxi. 

—  V.  19  lautet  in  der  ersten  Hälfte:  Ka»i>g  xrjv  fZJ'  ö 
yigaxag  ...  —  v.  20  ist  ersetzt  durch:  KaXäg  xij  Zovaa 
an  iftngdg  xal  Sovaa  an  lnCaix>\  —  Statt  v.  22 — 25 
heißt  es: 

Aiv  ^Qta  'yöi  yiaixä  nov  Xig,  yiä  aixä  nov  avvxvaaCvng' 
JlQxa  vä  xÖTprig  xö  9vfiöv  xal  xijv  xaxtäv  äfid/ii, 
Nä  xaxißdarig  xö  vegö  vä  niovvi  xä  (povaäxa. 

Durch  diese  Verse  würde  aber  die  Anwendung  der  List 
völlig  vereitelt  worden  sein.  —  Statt  v.  26  steht  in  der 
zweiten  Fassung: 


'Hniaav  vänoxoi/irj9ovv  iipxü  /ßp^s  fii&Xtg, 
Kai  yvgiCiv  6  yiguxag  axrjg  'AQixi\g  xig  X"Q^S- 

—  V.  28.  TrjV  XKpaXi]  xov  mlgive.  —  v.  28.  HtCirig  töv 
'noxKfdXiatv,  ...  —  v.  31.  Jiv  ij9cXiv  6  xvQtfg  fiov.  — 
V.  32 — 34  fehlen  in  der  zweiten  Fassung.  Daß  übrigens 
beide  von  mir  aufgezeichneten  Fassungen  nicht  die  ur- 
sprünglichen sein  können,  geht  auch  aus  den  größtenteils 
stark  zerstörten  Eeimpaaren  hervor,  von  denen  in  A  fünf 
(1  und  2,  11  und  12,  15  und  16,  22  und  23,  26  und  27), 
in  B  sechs  (1  und  2,  3  und  4,  7  und  8,  12  und  13,  14 
und  15,  23  und  24)  erhalten  sind. 

9.  '0  MixQo-Kioaravrtvoq. 

'0  KoidvavTivog  6  niy.qdg,  b  lUKqo-Kwüxawlvo^    i 
xön  Mä  f.irjXiäv  iffvxexpB,  rd^i  Mä  ysvaTxa  TCf/qs, 
TÖfi  Mä  'jtov  6e(p  q)vTSvgovöi,  rdfi  Mä  'itov  dev 

[Travtqevgovv, 
de   övvenaiqvovv,   div   mvovv  y.at  qovxa  de  dvy- 

{Y.6ßgovv. 
TÖ^  Mä  lA.TjVv^at'  f/qrdv  rov,  fiijvvi.iara  TteXejxov.    5 
'Aq)ivei  naqayyiquara  T^g  /xävag  rov  lieiäXa' 
„Mäva   fiov,  rtjj  jevaTviä  ^ov  jW/}  fiov  ßaqov.aq- 

Ißitrtg, 
l^i]  juoü  TTjx  xoXoö^g  Ttorzi,  [lij/i  nov  rrjv  'tto/ti- 

[xgoftvjjg. 
SrqöJwi rr^g  de  xqoiööfavra  ^vvreqia^)  vä  Tca&ltrj 
de  fia^eXXäqsg  7.evrr/iEg,   vä  yvqvrj  vä  ^■KOv/MTViLr].  10 
2rqGivve  rr^g  räqio  rr^g  Öivi,^)  vä  yevgerai  a)g  ^eXei." 
Kai  ^nrixi  ^noXaqyaqrfiev  oig  Eva  [äXi  rönov, 
infjqE  TTj)  jevaTxä  xov  y.al  'g  xd  /.tavxql  n)  öieXXei, 
xal  jxe  qjoßiqsg  Xeei  xr^g  -/.al  ju«  xeg  nsqi(fq6viEg. 
^'A8  dex  xi^t^^SS  ^o  jxavrqi,  'g  xdv  y.diXTiofi  ^tj  15 

[■/.axEßfjg." 
l4fi  ^ro  KaXoqi^iy.rj,  äfi  ^ro  ■ÄaXof.iolqa, 
y.al  y.dfivovv  ol  Ttqoßdxeg  rt]§  '§  rijj  jewav  rw^ 

\^jtd  jtEvte 
Y.al  ro  xiXyid^ei  xd  fiavrqi,    'g  rdv  ydiinov  y.ax- 

{ßßaivei. 
Kai  ^TtfjXi  rd  xiXiöfiavrqo  Y.ardnXa)Se  g  rdv  Y.d(nto, 
'0  KwöravxTvog  ijqreve 'y^idä 'nd  rd  ÖE(peqi,^)      20 
TO  iriöxividy.t,  dif-iwöe,  xat  xd  yXvKoqcoxovöe' 
„ny.otavoivai   xovxo   xd  fiavxqi,  xäqyvqoxovdov- 

[yäxo ; 
TXKOiavoiv'xd  7tiöxiyt,dy.i  aix6,rd  dönqo^rjXiyy.äro;'^ 
„Tov  Kwöravrivov  rov   jUixpoP,   rov   fitnqo-Ko)- 

löxavxivov, 
'tvov  Mäfi  fii]Xtäv  fjfpvxeifie,  jtov  Mä  ysvaiyia  nf^qe,  25 
x«t  Mä  ftijwjwar  'f^qxdv  xov  y.al  nr^e  'g  xo  Öeq>6qt, 


>)  =  tü. Decke.     ")  =  tü.kleinerTisch.     ')  =  tü.Krieg. 
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xt    äfpfjKE   rijj  jevauü  rov  ötf^^  ^idvu§  tov  tijv 

fiä  jctjTi  7toi,aQyäQTj(iev  w^  eva  (lih  neipo^, 

T^v  vTVwsi  fik  i.iavTQÖQOvxa  -^at  '§  zd  (larcql  rij 

[drillsi 
30  y-ctl  /.li  qioßiqs^  ^si  tij§  xal  fis  zig  neQi(pq6vieg' 
„'.Ad  Sex  xiXia&rjg  rd  fmvTQi,  'g  töv  -AÜ^iTto  firp/ 

Ixareßfjg.^ 
Mcc  ■x.dfittv  o\  nqoßäTS^  (lov  '§  trjj  jewa  t(0§  Vd 

[Ttivre, 
Kai  TÖ  xt^id^w  TÖ  fiavTQi,  '§  zdv  -KäfiTtov  xar- 

[eßaivio." 
„'Ed"  elöat,  ■/)  yevaixä  ^ov,  iö^  elöai-  ij  xa^ij  fiov; 
36  »Tijv  yv(äi.i7jv  Mxt  xcMidß  ßovXfjv  rrj^  ^uva§  ö'  ä^e, 

[ßWTCt." 

'2  TÖV  i.iavQ6v  Tov  rijv  nriqevs,  'g  r^§  ^äva§  rov 

[Ttaalvei. 
^Mäva  Ttodv^^  yevaixd  (xov;  IIov  elvai  fj  -f-aXi]  [Kovf 
„IItjii  dnolaQydQTjÖeg  wg  tva  (.üXl  töttov, 
iöeva  fj  yevalv,d  öov  rd  (fovqyovvid^)  iTtf^qs." 
40  Kai  ßgdXXsi  tö  xat^dqi  rov  Vrö  rdqyvqö  q>enttqi,*) 
zfjg  (.lävag  tov  Trjg  tpsvvqiag  zijv  xecpaXij  vd  ttdqrj. 
Md  fiTtaiw'  ij  vvcpfprj  tij§  'nd  ^Ttqö^,  xat  Ttmäi'- 

[vEi   TOV    TÖ    X^'?'- 

„l'id  hvo^a  ^yiov,^)  (poviä^  Tijj  fidvag  öov  firj 

[ylvij§.' 
IIwj  doMfid^ei  6  diriyiö^  vecpqovg,  T^aqömk^  xcet 

[yyd)^§; 
45  Äaxöfi  ^leXeTrjiia  ■Ka'KOv  b  d^id^  v,aXdv  tö  ■Kdfivei.^ 

Kos,  Pyli. 

Vgl.  dazu  die  Varianten  bei  Sakellarios,  Kujtp.  II, 
Nr.  60,  mit  110  Ver.sen,  bei  Jeannarakis,  Nr.  289  ('O  äva- 
yvttiQiafiös)  mit  36,  bei  Manolakakis,  KapTcoiOtxxx  a.  227, 
Nr.  If)  mit  35,  endlich  im  Syll.  Konst.  21,  352,  Nr.  7 
(Kastellorizo)  mit  4ü  Versen.  In  den  drei  letzten  fehlt 
das  Motiv  der  Überführung  und  Bestrafung  der  falschen 
Schwiegermutter,  das  Lied  schließt  vielmehr  mit  der 
Wiederauffindung  der  Frau.  Das  ist  offenbar  der  ursprüng- 
liche Schluß,  denn  die  Bedrohung  der  Mutter  durch  den 
eigenen  Sohn  ist  nicht  im  Sinne  der  Volksempfindiing, 
ebensowenig  die  drei  letzten  der  i'rau  in  den  Mund  ge- 
legten lehrhaften  Verse  unserer  Fassung. 

10.  'O  xwvijyds. 

1  Jlaiqva  td  i^ovXovKdxi   f-iov,   to   ßovXXuindv,   xd 

[naZqo, 
Kai  ndix)  'g  T&qiov  zd  ßovvi,  %vvrliv  üqiov  val'qu). 
'2  T/)  azqdTa,  nov  >iavi^{ß)aivva,  'navtCä  'va  xu- 

[rtaqiaai, 

>)  ==  Tto{(vtTa.      •)  =  #i]X(i^t,  dijxi).      •)  «=  9tov. 
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Kai  'g  T^d  Se^idv  tov  ztjh  fuqiä  •/.a9dqia  tqi- 

[xsi  ßqvai. 
Ksid  (iiä  xoTtiXka  iJTiXvve  aüv  zöv  äaxqoqieyyizf],    s 
Ihtov  zdX  Xiv  aiysqivd  -/mI  'yiö^ia  ^noaTttqizt], 
i(pByyoß6Xa  %  ijXa/iTTe  iuil  tv.aiev  ifxiva, 
fit  zoVqo)Ta  tö  y.dipifio,  fd  ToVqona  tö  ßXififta. 
Td  fiavTiXdyu  fioüqixpa  ai  xelrr/y  vä  fiov  nXvyjj, 
flu  KEivTj  zd  fiezüfiiaas  mcI  niam  fiov  zd  divei.  lo 
„'^q(jd  Bivai,  ftoXi)  dqgd,  xt  6  vfjXiog  na  vd  Myjrj, 
Kai  aiva  rd  fiavriXi  aov  nads  yd ')  vä  aov  zd 

[nXvvrj; 
„.Aqgd  slvai,  noXii  äqgd,  xt  6  vfjXiog  ttü  vd  xJU'vp, 
Kai  xdT  Eid,  vd  rtdfiEvs  'g  zfjv  idr/.rjfi  fiov  yJ.lvTj." 
„Flu  zdd^  x^iyidv,  i)  fidva  y,ov  ftiju  fiäg  ygiy.fjaj],  n 

[amta, 
Kai  ^d  fiE  xdfif]  aanrjZTjv.      Elvai  yuiyud,  aov 

[züma." 
'H  flava  Tijg  Ttjv  dyqfnä  dnd  zd  navadvqi 
Kai    adv    ztj    atqiyyXa   qxbva^E  'g  zd   anizi   vd 

[dd^aÜqs*) 
„Maq'  ijfrXvvBg  xal  'ndnXvvsg  %al  Ttözs  vd  de^ai- 

rXrjoqi,  zd  nXvfifiiva  aov  jtdq,  tXa  vd  zd  cpiqr^!"  20 
„MdviiTrXvva  mal'TTÖTrXvya,  ßovXovfiovv  vu  dd^atqw, 
fid  ■Kvvtjdqtjg  xqdrafi  fiE'g  Td  Xöyta'  nibg  vagiim;" 
„/Zxrög')  xvvtjdqr^g  iftovE,  nxid  X6yia  xvvTidqrj; 
„Mdva  fiov,  tva  i)fioq(po  xal  ä^io  TiaXXixäqi' 
„Maqrj,  div iq)o(ß)i]dTjXEg zd  döi{d)Exd  aov ^dtqcpia;  25 
Md  Ttbqa  Tibqa  vHqzovai,  xal  vd  as  ftaqayyqlam." 
2dv  ijqraai  x'  ol  dtü{d)ena,  zijv  Tiöqr^v  naqayyqület. 
'Ediqav  zijv  x'  oi  dw(d)«xc,  zijv  edtiqs  x' »)  fiara. 
Md  adv  zijg  ftdvag  zig  ivXug  z&d  dib{S)E%a  6kv 

\fjaav. 
Kai  fieaa  rd  fiEadwyza  ^  y.öqrj  xlnxofidxEi.  80 

'H  flava  Tijg  fiTittivößyaivvE  fii  zd  fiaiXid  'g  %ä 

iyiqvtTO  xai  ijXEie  'g  zijv  dxqtßi^v  Ti;g  xdpij* 

„Otg,  xöqrj  ftov,  fiETa^wzd,  5f'g,  ruiqrj  fiov,  ßtXovda;  36 

0£g,    xöqrj   ftov,   zdv   xafiovxä,    nov  's/^et    Z'^-'« 

[yqöaia;" 
„M9^  &iXu)'yu)  zdv  yaiiovxä,  fuza^utzd,  ßEXoiSa; 
fi'  ai-zii  fiov  xdXXia  ßdqzs  ')  fit  zd  'ftaroxvXiaiUva, 
yid  vd  qwzovv  o\  Xvsqig,  nov  zafqa  zeroia  Qovxa, 
vdXiv,  n&gfiovtd  ßätpere'nd  r»)v  äydntjv,  nolx^-"  *0 
„näg,  x6qr/  fiov,  rutl  '(p^sig  fiov  zd  nqifta'g  zdX 

[Xatftöfi  fiov, 
vd  fiov  ysvfj  (pldi  (pqixzd,  vd  (ptqi]  zdv  nvifiöv  fiov;" 

Kos,  Ko^Safuva. 

>)  =  noU>s  id.      •)  =  iiaytiftf.       *)  =  ßiHt)Tt. 
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Mit  dem  Anfang  stimmen  überein  eine  Fassung 
aus  Mykonos  sowie  eine  aus  Kreta  (Jeannarakis 
Nr.  135) ;  beiden  fehlt  der  tragische  Schluß.  Umgekehrt 
ist  der  Anfang  verändert,  dagegen  der  Schluß  erhalten 
in  einer  Fassung  aus  Samos  (Stamatiadis  V,  498:  Tu 
QÖSa  zj/f  xöpjjj).  Eine  stark  erweiterte  und  am  Schluß 
veränderte  Fassung  bei  Passow  Nr.  470,  dessen  erster 
Teil  (v.  1 — 25)  dem  Inhalte  des  obigen  Liedes  entspricht, 
und  bei  Kanellakis  S.  187,  Nr.  8G  (60  Verse),  das  in 
Form  eines  Traumes  gekleidet  und  durch  einen  unechten 
Zusatz  (v.  35 — 60)  erweitert  ist. 

11. 

1  JacpvTj   1.10V,   10    xQvaööevTQO,   noiaai  'g  zi]  ysi- 

[roviä  /iot', 
udg  IJTOVE  ^)  vä  ae'xhva  vu  a  ecpeQva  y.ovTä  fiov, 
TtüQu,  dücpr)]  fiov,  yJ-als  rr^v  vtjv  y.ay.OQi^i-aiä  fioV 
H  y.av.OQiC,iY.iü  /.lov  'vai  (?)  slvai  yiä  f.iiäv  äyÜTtT].^) 

5  K"  Bivai  rä  q)vXXoy.äQÖia  (lov  ymäia  rd  cpag^äM. 
Tis  iis,  Uv  TTjv  l'öeg,   ne  f.iov  ro,   ni  fxov,  vä  %6 

\yV{x)qlG(D. 

Hyaaa  •y.al  yvQevio  irjv  y.al  &ä  Tiagakotaw. ') 
H  däq)vt]  -^Tov  ü)M%ifj,  t'  äyovQOv*)  avvTvaa'ivsf 
„"Eaiva  tj  -/.vQdTaa  aov  'g  tö  neqißö'ki^)  /.inai- 

[wi." ") 
10  2x0  neqißöXi  i.inrjysvs,'')  OTey.si,  xi   dvsQcorä  to' 
IJeQßöh  (.lov  öiqiöiuTO,  /.ivgi^ow  r«  devTQÜ  aov,^) 
Mitäg  X  7jQTev  fj  y.vq&Taa  fioi>  vä  <pä  ^n  xä  ma- 

[ptxä  aov; 
ni  ^,    Sv  ti]v  eösg,    tts  fiov  to,   tte  (.lov  vä  tö 

[yvoiglacj. 
"Hxctoa  y.al  yvgevyw  ttjv  y.at  d-ä  TxagaXotauj.^^ 
16  Kai  TÖ  TtegßöXiv  rliXaXo  t"  ayovqov  avvTvaaivsi.^") 
"Easvay  i)  -/.vqäTaa  aov'g  vtj  Xe!.ioviä  *')  Ttaaivei.^^) 
2Tij  Xe(ioviä  •MXTsßrjT^,  *')  arexsi  m  dvsqioxq  ttjv  • 
i2  Xs/ioviä  (.lov  (povvTtßT'fj,  fie  xovg  yqovaovg  rotg 

[K?Mvovg, 
MTtäg  y.  '^jqxsv  fj  y.vqceTaa  fiov  vi"  e'xco  aixobg  tovg 

[rcövovg ;  ^*) 
20  Tis  ft',   Uv  TTjv  e'ösg,  ni  /.lov  to,  tte  [lov  vä  tö 

[yvwqlacj. 

Hxaaa  y.al  yvqevyw  ti]v  Y.ai  d^ä  naqaXotaü). 

H  '/.Eiioviä^Tov^^)  UXaXrj,  xäyovqov  avvTvaalvsr  ^^) 

Effivavijyvqäraa  GOv'gTi]  veqaLiä")  naaivsi.^^) 

2Tfj  veqa^iä  y.areßrjy.B,^^)  at6V.Ei  y.i  äv£qwT§  ti]v' 

25    a   vsqa^iä   (.lov    (povvTUiTfj,    (.iE    xä    jtoAA«    xä 

Mnäg  x  fjqxEv  -ij  y.vqäxaa  (lou  vä  Y.äi.irj  'dw  v.qEß- 

JTe  (lov,  Trjv  eÖEg,  ni  fiov  xö,  ni  fiov  vä  tö  yvio- 

Iqiaiü. 


Hxaaa  y.ai  yvqEvyw  ttjv  x«t  ^a  naqu?.o'taa).^^) 
K'  »)  veqa^iä  'xov  UXahfj,  xäyovqov  avvxvaaivEi.^^) 
Eaivav  7)  yvqäxaa  aov  'g  xovg  xäjuyrong^^)  y.ax-  30 

[eßahsi.^^) 
2töv  y.aiinov  ■fiy.axißrf/.e,'^^)  axi/.Et  y.C  dvEqiaxä  xo' 
Käft7iE  fiov   wqaiöxaxE,  fiE  xä  nolXä  XovXovdia, 
Mnüg  y.  ^qxev  fj   xvqäxaa  fiov  /.'  s'xoi  aixr^v  xijv 

[i;ovXia;'^) 
ni  fi,   Uv  X7]y  s'dsg,   ni  fiov  xo,   ni  fiov  vä  xö 

[yvmqiaw. 
Hxaaa  Y.al  yvqEvyu)   xrjv  y.ai  &ä  naqaXotau).'^^)  ^ö 
0  y.üfinog  ^jXOv  äXalog,  xäyovqov  avvxvauivEi' 
Eaivav  ^  xvqäxaa  aov  g  xoig  axqäxsg  y.axsßai- 

[VEI.^'') 

2xotg  axqäxsg  fjxaxißrf/.s,^^)  axiy.si  x«.  ävsqioxä  xsg' 
2xqäxEg  fiov  fiaqfiaqöxxiaxsg,  xiöfia  y.oyxtviafiivo.^^) 
Mnäg  x'  sidsxs  x'  i]niqaas  yoqfd  xavnaqiaaivo;^")  *0 
ni  fi,   &v  xtjv  eösg,  ni  fiov  xo,   ni  fiov  vä  xö 

[yvwqiauj ; 
"Hxaaa  y.al  yvqsvyio  xr^v  v.al  ^ä  naqaXotaui.^^) 
K'  oX  axqäxsg  -^xov  äXaXeg,  r'  äyovqov  avvxvaa'i- 

\yovv^^) 
^Eaivav  1)  -Avqcixaa  aov  'g  xöv  noxafiöv  naai- 

[m.33) 

2xdv  noxafiöv  y.axißrjy.E,  axixsi  y.i  ävsqioxü  xov  45 

ß  novafis  xqiniqaxE  fie  xä  noXXä **) 

Mnäg  '^)  x'  fjqxsv  ^  y.vqaxaa  fiov  iöäj  vä  nXvvtj 
ni  fi,  Uv  xTjv  eösg  y.xX.  [qoi'xa;^^) 

'0  noxafiög  ö  UXaXog  xäyovqov  avvxvaulvsf 
'Eaiva  1)  yvqäraa  aov'g  xrj  ßqvat]^^)  xaxsßaivsi.  50 
2Ti]  ßqvaij  rf/.axsßiqys,  axiysi  y.i  ävsqiaxn  xiy 
BqvaTj  fiov  fiaqfiaqöxxiaxT]  fioXvßoaxsnaafiivr],   ■ 
Mnäg  x'  f/qxsv  fj  xvqäTaa  fiov  ^  ßsqyoXviafiivt]; 
ni  fi'  Uv  xijv  idsg  -axX. 

'H  ßqvarj  fjxov  üXaXrj,  xäyovqov  avvxvaaivsi'  55 
'Eaiva  tj  ■y.vqäxaa  aov  'g  xi]v  iy.y.Xijaiä  naaivsi. 
2x)]v  iy.y.Xijaiä  y.aTißrjy.E,^^)  axi/.si  xi  ävsqioTü  xr^' 
^Q  iy/.Xrjaiü  fiov  ^ayovaxrj,  nov  at  xifiä  7)  dvatj, 
Mnäg  z'  fjqxsv  7)  xvqäxaa  fiov  iöw  vä  nqoaxvvi^arj; 
ni  fi    av  X)]v  sdsg  y.xX.  60 

K'  7)  E/.y.Xrfiiü  'xov  üXaX7],  xäyovqov  avvxvaaivsi.^^) 
'Eaivav  fj  y.vqäxaa  aov'g  xä  anixia^^)  r>;g  naaivei. 
2Tä  anivia  xrjg  xaxißrfxs,  axixsi  xi  ävsQiüxä  xa. 
2nixia  xQOvaä,  anixia  äqyvqä,   anixia  fiaXafia- 

[xiva,^^) 
Mnäg  y'  fjqxsv  fj  y.vqäiaa  aag  nov  vä  aäg  dw  05 

[y.aiifiiva ;  *'  *) 
Kai  ^EnsTtixai^^)  xö  xXsidi  y.ai  Xisi  xävoixxäqf 
'Eaivav  fj  ■xvqäxaa  aov'g  xöv  Xovxqäöiv  ndsi.*^) 
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Kai  'g  td  Xovtqö  %axkßri%sv,  diqvsto  fii  Xi- 

Iloidg  vä  Tov  'voi^r]  td  Xovtqö  -/mI  ^iaa  vä  töv 

[ßdlr;.*'-) 
70  Aovrqddt  juor,  rä  fiätitt  fiov,  lovxQÜdi  ftov,  rd 

[cpag  nov,*") 

MnSg  y.' iJQTSv  ■^  xvQccTaa  fiov,  rd  ywg  t&v  ifi- 

„TloXXeg  xvQÖrasg  iJQTavs,  noXXig  Tivgorao- 

[TTOvXsg.*^) 

2äv  zij  ar^^iSQivi]  yvqä  HXXi]  nvgä  div  iJQTSv.*^) 

Meaa  ehe  xßt  Xovverm  ^övia  tmi  {.tovaatj  rr^g."^") 
76  2iXia  (pXovQia  tov  (litgriae,  xaXöcXrj  tov  rä  xav«6,^*) 

Viä  vä  tov  'voi^T]  rd  Xovtqö  ^^)  xai  ^liaa^*)  vä 

[tdv  ßäXfj. 

2ctv  top  "voi^svE  td  XovtQÖ  xai  nätr^ae  ti]v  nXdxa, 

Tov  (fävTjve  'nd  tfj  x^Q^y  '^V  ^^vetiä  ixQÜta. 

K'  fj  XveQ7)  'jToXovatrjiis  x'  ^ßys  vä  aegyiavlar],^) 
80  K"  inet  avvartavtrjxtr^aav  tä  övd  täyarrrj^eva,^^) 

K'  iq)iXi]aav  x'  iva'mnrjaav  x'  tjUgav  neiva  nov 

[d-iXav.^^) 

Dieses  Lied  hiirte  ich  noch  in  einer  anderen  Fas- 
sung, die  ich  mit  B  bezeichne.  Eine  dritte  hat  Legrand 
in  seiner  Recueil  de  chanaons  popnlaire»  grecqtte»  Nr.  100 
yerOffentlicht,  die  mit  L  bezeichnet  sei.  Im  folgenden 
gebe  ich  nun  die  Abweichungen  von  B  und  L. 

')  'A;  finÖQtaa  L.  ')  noV/ctaci  t^c  xvgä  fiov  L 
')  V.  5 — 7  fehlen  bei  L.  *)  -layoiqi  L.  ')  arii  axgd- 
ri;  L.  •)  Statt  dieser  sämtlichen  einleitenden  9  Verse 
hat  B  nur  die  folgenden  beiden: 

'uiyoVQOi  TrjV  dycinrjv  rov  ^«fff»'  d  xaftivog, 
Tq^XII,  yvQivyii  rijv  navTov  taal  rtgauS  t&  Trairij. 
')  ffinijxi  L.  ')  ^Sl  TitQtßöXi  frtxoroTÄ  fti  TfV  %Qvai't 
äivrgä  aov  L.  *)  v.  13  und  14  fehlen  in  B.  •<')  Jln- 
Itäv  TÖce  TOV  ßyaXXn.  ")  aröv  noreifid  und  dann 
V.  45 — 51.  L.  arrjv  r(QavdCi<'<  fiov  näti  B.  Ebenso 
17  f.    und    22.  ")    SicißaCvti    L.  '«)    tSmßj)Xi    L. 

")  Ttoi'/o}  yiä  xih')]i'  ndvov;  B.  ")  ^  L.  ")  K'  ^ 

vtpavffcV  i)  älctkrj  Xctkiüv  rdre  roß  ßy&Xlii  B.  ")  Hier 
folgen  in  L  v.  9 — 15  {nigißdXi).  Xtfiovia  B.  '*)  Sta- 
ßdh'it  L.  ")  Innaivt  B.  ")  fii  Tunnaivta  Tä»»>i  B. 
fti  Tft  XQOvaä  aov  tlir9ri  L.  '"•)  x'  J/cu  xt  nvju  T« 
7tn*>}  L.  «')  V.  27  und  28  fehlen  in  B.  ")  s.  Anm.  10. 
*•)  arii  Xtfiovid  iTirjc  L.  ffröv  norafiöv  (iifji)  B. 
")  Xtöv  noiafibv  xivä  X(d  nä  B.  ")  In  B  lautet  v.  32 
nnd  33: 

ut  TTOja/Lii  TQin^QciTi  fii  t6&  iScKfvoviaxio  aov; 
MtiS;  x'  i'jOTiv  ^  xvgciran  fiov  vä  nifj  'nt>  rd  wpd  aov; 
'•)  s.  Anm.  10.  ")  vtqavxaitt  L.  argäia  B.  ••)  »t- 
vtjat  xttl  TT«  B.  ••)  ^ß  oTpdT«  ftov  xprupufiarf,,  xatvovQ- 
yoxctftwft^v)]  B.  "')  Mncii  x'  f^griv  ^  xcprfro'n  aov  WiS 
rtc  7r(Q7ic(j)]aig;  "")  s.  Anm.  10.  ")  'H  orprir«  ij  rfirf- 
XtjTrj  XttXt(<v    tätt  tov  ßydXXti.        **)  atä  anCnti  L.     In 
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B  fehlen  die  folgenden  Verse  bis  66.        **)  (piUxt  xta- 
voaxtöt  aov  L.         ••)  nTji  L.        ")  vic  ««g  'noi)  tA  vff6 
aov  L.        ")  <rrd  XovtqüJi  L.        •*)  xivü  xai  nü  B. 
••)  luXiüv  TÖTt  loij  ßyäXXii  B.       «^  anUm  B.       *•)  ita- 
fi(tvT(via  B.      *'•)  6no6  aSt  tau  Ivvota  B.     •*)  notoyf- 
Ttti  B.    ä7tr)Xov9r)  L.      *•)  tU  tb  Xovrgüii  fijiuCvn  h. 
**)  tl(  TÖ   XoviQiiii    iiäßrjxt,  ai(xn  xt  dpiganü  tov  L. 
KtvS  xal  n&n  att>  Xovrg/i  xal  ßgCaxn  riiX  lovTgägi], 
Mnfoard  rov  ijyovÜTutt,  t^Qvttui  fii  Xi^ügi  B. 
")  V.  72  fehlt  bei  L.       **)  r.  73  fehlt  in  B.       ♦')  ftnSt 
x'  f)g9tv  ij  xvpci  /lov;  B.    vü  Xovar^  arü  Xovtgi  aov  L. 
■")  noXXli  xvgüSts  ijg9aat,  noXXis  dg/ovTonoiXfi  L.  xvga- 
foTiovXa  B.       *•)  Mü  fiii!  nov  ijprt  (r>;.uf  pij,  niait  ö/iop<p' 
fjTo  'jiovXt;  B.    K'  (aivuv  ^  xvgdjaa  aov  fiti"  f,g9i  fitf 
t<f&vri  L.         ")  Statt  t.  77  stehen  in  B  folgende  drei; 
„HA  Tii  fiov  tA  avtpiprüfiaTa,  taut  ja  ti/v  ygmvCaia.'' 

—  „VtXöXiyvt],  naxiiti,  fittxgii  xi  drot)rroxovX7)Xiirii, 
Kai  'nt>  Tf!  vv^i  S>S  T^y  xogtpl/V  TÖv  igtara  yt/idn).'' 

In  L  fehlt  v.  77.         ")  xal  räxcifii  /aXüXt]  B.    xctl  xäa- 
Vit  T«  ;(«XiiXt  L.         *•)  ri'iX  Xovxgagtüv  ijitiraii  B. 
")  fiivov  L.     Nach  t.  79  folgt    in   L   ein    ange6ickter 
Schlaßrrrs  (46): 

iiöStxa  rijV  lXoi(avt  xal  itxaxgiU  rijV  nXixav. 

»•)  V.  80—82  fehlen  in  B.  »*)  ßyovgo;  xal  X^M^^I  B- 
**)  Statt  dieses  banalen  Verses  hat  B  folgenden  sinnige- 
ren Abschluß: 

„Hoüaov,  xti-i^oväxt  fiov,  not'aov/,  /govaäfi  ftov  raigt:* 

—  „B^ptif  T(t  nXävrj  räv  TrXaräv,  Sttov  nXavUi'  dy&itij; 
'Extl  t^tTtXuviVJrjxa  yu't  T>i<f  iixt]  a'  dydnjj,'^ 

12.  '//  (ir}TQVtä. 

Miä  XveQT]  ^läv  taxeivrj,   fraqauovip'  tov  Mägtri    i 
tqaovda  xat  xaXäfiiLE  'g  tijv  S^iav  Tijg  dvifir^ 
'ftd  xe^f^ff^ß  Xoijg  Xofjg  (istä^i  xai  XQOvatt<pi, 
vä  unXe^ii  xQovaouita^a  tov  MÖQtTj  ^rroSoalfiia'') 
vu  6  7Tq6{y)ov6g  tr^g  ti)Q  qwvq'  „Tt  yidfivstg,  fir^-    6 

[ruftet  fiov;" 
„Tov  'q>ivtt]  aov  'fcovxäftiffo,  tov  'giiwtj  aov  fiav- 

[rijAj, 
tov  jtqdnov  ^ov  'yaTttjtixov  xovfi^l  xat  daxtvXidi." 
,^'Ahov  tfj  axvXav  ißqiä  yä  Xöoit  nov  fwv  Xeiei. 
Mä  vSqtrj  yä  b  cpivtr^g  ^ov  ruxl  vä  aa  Traqa-^yqiau»." 
'Etovroviä  töX  X6(y)o  Xei,  yuti  aäv  äqvl  td  aqid^ei.  10 
Tstäqtta  yä  td  ijyia^te,    'g  tö^  ^läeqav  td  träsi. 
„Nä  fideqa,  itasqeipe  cpat  yiä  uear^ueqi, 
nov  ßovXofiat  dtOTsaiä  /la^«  vä  (paomoüfu." 
l^ytö^'  6  Xöog  ijate%s  y.ai  awtvxiä  ijx^crrof, 
x«(    öeSiä   tdcp   (pivtr^v   tov  'g    tdft    ftavqov  xcr-  16 

[ßa)JMqr^. 
„Fsvaua,  nolvai  rd  naidi,  b  yvidg  futv  xd  riav- 

[j'tnH, 

•)  ».  8p.  161. 
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jioi'xo)   övd  fisQeg  vä  tö  'dw,   yat   rgsTg  vä  rov 

[j.uhrjaio. 
Kl  So  div  TÖ  öäj  xat  arjf.iSQa,  ev  eiiiai  yiä  vä  ^rjaco.^ 
j^Karas  vä  qiäg,  Y.dtaB  vä  rfKi^g,   xal  'g  tö  axo- 

[Isid  yä  TÖ^w." 
20  BaQÜ  ßiraiäv  lov   uavQOv  tov  -Aal  dQSixsi    g  rd 

„Tloiv'  TÖ  Ttaidi  fxov,   däay.als,  6  yviög  fiov  tö 

ll'iavväxi, 
TtoVxo)  dvd  [iSQsg  vä  rd  dw  xal  TQsTg  vä  tov  fii- 

XI  Sd  dsv  TÖ  'döj  v.at  ar/i^SQU,  ev  et/uai  yiä  vä  trjaio.^ 

^2  TOV  naiyvidü  tov  iJTteipsv  fj  /.läva  tov  vä  qxit]." 

25  BuQif  ßiTaiäv  tov  fiavQOV  tov,   'g  tov  naiyviöä 

\yä  dQsi.iai. 
yiTIoiv'  TÖ  naidi  iiov,  naiyvidä,  b  yviög  /.lov  tö 

l^FiawäM, 
Ttoilyo)  dvd  [iSQsg  vä  tö  'öd  "Koi  TQstg  vä  tov  [.u- 

XI  ad  öev  tö  'dw  xctt  a^fisga,  IV  slvai  yiä  vä  ^i^acj. 

„^TOfi  (i&BQav  TOV  iJTtsxpsv  fj  ficiva  tov  vä  (päjj." 

30  Bagq  ßiTOiäv  tov  (.lavqov  tov  Y.al  'g  tov  fiaigov 

[ÖQe^si. 
„Tloiv    TÖ   Ttaidi   /.lov,   [xäega,   b   yvi6g  (lov  tö 

{^riavväy.1, 
noVyci)  dvd  fiSQEg  vä  tö  ^dcä  y.al  rgsTg  vä  tov  (ii- 

XI  S(5  dsv  TÖ^dä)  xai  arjuega,  IV  e/'juai  yiä  vä  ^ijao)." 
„Käras  vä  (päg,  xÖTae  vä  Ttxifjg  xßt  Twga  yä  ^s 

[v^gTr]." 
35    HxaTas  xi  b^co  ijßksTte,  jtov  ^'krjf.isvB  TÖj  jviöv  tov. 
Mä  'g  Tijv  (.iTioxiäv  Ttjv  TtgmTTjv  tov  tö  dayrv- 

[Xüxiv  Toißge, 
'g  T^  (STEgivtjV  TOV  if.i'Tiovy.iäv  TÖ  -/.agdovXÜMv  Toißgs. 
„  ^v  eiaai  üygiog,  cpäe  (le,  xai  kßgiog,  Xvjtrjaov, 
(.1  Uv  staai  TÖ  q>EVTäy.i  fiov,  dög  ßov,  siä,  g)iXäiua." 
40  Bi"  eivra  (piKiä  6  (psvTTjg  tov  Tovsaiä  vä  [d)d}arj; 
'Eßovgxoaa  fj  vxtgdovXhx  tov,  i^fiavgias  tö  (p&g  tov, 
Tä  dttY.gva  zgi^av  Ttovafxög  x'  7)x6vTEijJe  vä  near]. 
Mä  ^vBVTQiüd-rj  x'  ijavgs  tö  daiiaav.l  ana^'i  tov. 
„Mag'  üarcXayyrj,  ^lag'  ävo/irj,  fiagr]  /.tarjgiafievi], 
45  Magr}  d-egiö,  IV  eixeg  yä  Tisgidgo^ov  vä  ycgg;" 
Kai  fiiä  ana&iäv  r^g  '}j[d)a)x.e,  'g  Tij/j.  /.liarjV  Tijx 

[ywol^si, 
Koi^ifidiTia  yä  Tijv  iJTiafis,  'g  Tobg  axvXovg  tIjv  Ta't^si. 

Kos,  Antim. 

Dazu  zwei  Varianten  bei  Passow,  Nr.  462  (aus  Ilav- 
Süp«  29)  und  463  (nach  Tommaseo  3ö3):  'H  iiniarog  ~/v- 
vcUxa.  Besonders  die  letztere  stimmt  wenigstens  im  Ver- 


laufe der  Handlung  mit  unserer  Passung  überein,  trotz 
starker  Abweichungen  im  einzelnen.  Nur  ganz  vereinzelt 
lassen  sich  noch  wörtliche  Anklänge  erkennen,  z.  B.  v.  6 
unserer  Fassung  entspricht  in  der  ersten  Hälfte  v.  5  in 
Nr.  463,  V.  10  unserer  Fassung  entspricht  in  der  zweiten 
Hälfte  V.  11  bei  P,  Nr.  462,  v.  9  in  Nr.  463;  v.  16  klingt 
an  V.  25  in  Nr.  462  an,  v.  19  und  34  deckt  sich  in  der 
ersten  Hälfte  mit  v.  27  in  Nr.  462,  t.  38  f.  mit  37  f.  in 
Nr.  463,  mit  31  f.  in  Nr.  462.  Auch  sachlich  zeigt  unsere 
Version  starke  Entstellungen,  z.  B.  geht  der  Ritt  des  su- 
chenden Vaters  nur  bis  zum  Koch  (vgl.  31  ff.),  obwohl 
aus  dem  Folgenden  deutlich  hervorgeht,  daß  er  sich  bei 
seiner  Frau  befindet.  Andererseits  berührt  sich  unsere 
Fassung  mit  P  463  darin,  daß  der  Vater  in  beiden  drei 
Örtlichkeiten,  beziehungsweise  Personen  aufsucht,  wenn 
sie  auch  —  bis  auf  die  Schule  —  verschiedene  sind. 


13.  'H  xarÜQa  t%  yvvaixaq. 

Mia  Xvysgij  Tgayovd7]ae  äitävo)  gtöv  äysga'  l 

ÜEgv  b  äysgag  Tij  tpwvfj,   atö  Ttskaog  t^  gixTsi, 
Kl  3aa  xagäßia  vi]  ygomoüv,  ola  i^aiväga, 
K  dva  xagäßi  r^g  '(pshäg  dsd-  d-slei  vä  fia'ivägij. 
„Mä'iva,  JtaXXi'/.ägia  (lov,  (icäva  Tä  Y.ov7tid  aag,    & 
Näv.ovaojiis  Tfj  Xvysgij,  iivTa  Tgayovdi  Xiei. 

„'Eyo)  XI  Uv  iTgayovdnjaa,  yiä  fivgioXöyi  T&na, 
Fiaz'  ijq)rjy.a  töv  Urtga  [lov  a  &ga  vä  ^sxpvx^atj. 
yta(y)ov  xvgl  ^lov  yvgsxps  xt  äygiaXaipivag  yäXag. 
'HrcTjoa  dinXa  Tä  ßovvä  xai  dinXa  rä  Xayy.ädia,  10 
Nä  Kvvrjyrjaco  tö  Xa{y)6,  vai'giü  ttjv  'ygiaXa(piva, 
K'  ijßys  q)(t)v}]  &tc  Tohg  oigavovg,  aäv  &n  äyyi- 

[Xov  aTÖfia' 
„2rghps,  /.ögr],  azä  cntiTia  aov,  OTgstpe  atä  yo- 

\yiyä  aov, 
K'  iae,  tiögt],  töv  llvzga  aov  SXXt]  aov  töv  iTrSjgE." 
'HßyaXs  Tä  TaefiTiigia  x-qg  xat  -KUTagiaTrjyJv  tov.   15 
„'l^v   eV  äXrj&Eia   x'  eitiev   ttj,    b  Qiög   vä   töv 

[iy.givr^.'^ 
ßg  fjTav  XgiaTiavqg  Ttaidi,  b  Qiög  iptä-MvaEv  Tjyg, 
Kl  &TC  TÖ  Ttwgvöv  Sig  tö  ßgadi  iJTtiaaEv  ij  ■/.aräga. 
TgiävTa  yiargot  tÖv  TtoXe/.täv    x'  i^rjvTa  ;(a^»;- 

[rädEg, 
Kai  dsy-oxTU)  ygafifiaTiyol  ttov  ygäcpav  Tohg  yia-  20 

[gädsg. 
„I'iaTgoi,  aä  fi  i§(odiäa£TS,  Ttavrov  TtEgäaExi  fie, 
Sxiig  Ttodr^Tfig  f.tov   tö    otsvö  ^Ttö  tcsZ  vä  fiij  fie 

[rräxs." 
K^  Ey.eTvoi  yiä  TtEiafiaxiy.ö  Vö  'xEi  töv  iTtsgäaav. 
'H^ngößaXEV  x'  i^  Xvysgfj  äjtö  tö  Ttavad-vgi 
Ms  TÖ  Xaj-iTtgö  xö  TtgöawTto,  {.is  xSartgo  tö  Tga-  25 

ixriXi. 
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„KaXwg  %b  v.ävtxt,  yiazQOi,  y.aläig  t&  nolefiäre, 
"^g  y.ößovv  TU  xpalldia  aas,  y-Qtdra  fitj  ).v7tä(rxe. 
K'  iyü)  naviä  yiä  tu  ^avxu  t/w  k^rjwa  Ttijxsg, 
Kl  U  di  nov  (pr&^ovv  rä  ^awü,  xot  rä  ftovtui- 

l^iiati  (.lov. 

30  „Mwqt)  a/.vli],  (iwq'  Hvofir;,  ^iujqi)  ^ta{y)aQia(i4vr], 
jdh  Ei^Bg  KQiai  vä  ^^  tt^g  y.adfj  vä  jti'  äyy.aXiarjg, 
M6v  'yxdXeaig  fts  atö  d-eö,  y.i  6  S^idg  ijTca-^ovas 

[aov. 
KüvM  vä  ae  xaragaffrö,  ä^i^ii  Ttovel  ^  xfjva^  fiov, 
Ooßovfiai  ^ti]  ae  ntüaovatv  ol  äyaorerayfioi  aov. 

35  l4jtd  \pi]'kä  vä  yy.QS^iiarig  y.al  yaftrj}.ä  vä  vTÜ/.rjg, 
2zl]  yfj  TTiQÜvia  vä  ßgei^otv  xai  arijv  yogöiä  aov 

[vH^tTTOVV  ! 

Kai  'xet  Ttov  ^e).ä  y^QB^uar^g,  dirrg'  Taio  vä  cpv- 

[TQlbaTj, 

To€  l'atov  aov,  rov  Trlarovg  aov,  Haia  tfjg  ih- 

[y.täg  aov, 

Ilork  yaqnb  vä  jtn)v  i8fi  rijg  dtnoveTiy.iäg  aov!" 

Kos,  Antimacbia. 

Dazu  eine  kretische  Fassunf^  bei  Jannarakis, 
Nr.  296:  'U  dnaQvt]uivrj  (19  Verse).  Darin  stimmen  die 
ersten  6  Verse  nur  dem  Sinne,  nicht  den  Worten  nach 
iiberein.  Zwischen  v.  6  und  7  unserer  Fassung  ist  eine 
Lücke,  die  durch  v.  9 — 11  bei  Jannar.  ausgefüllt  wird, 
welche  lauten: 

"iJp«  xaXi]  aov,  XvyiQri,  —  xaXwg  rov«  tf>  ^{vol 
Tij(iii,  xÖQij,  xiil  9X(ßyiiaai  xal  TtixQarciaTivdcCei;;  — 
K' -fi  xÖQt],  <i)g  ^To  tpQÖviftr;,  tpQÖvtfi  änrji,oy)i9i]' 

Dann  geht  es  in  beiden  Fassungen  mit  fast  den 
gleichen  Worten  weiter,  wobei  v.  12 — 19  bei  Jannar. 
V.  7 — 14  unserer  Version  entsprechen.  Die  Hauptabwei- 
chung der  letzteren  besteht  darin,  daß  der  Frau  die  Kunde 
von  der  Verheiratung  ihi'cs  Mannes  durch  eine  Engel- 
stimme  gebracht  wird,  während  bei  Jannar.  dieses  Er- 
eignis nur  als  Tatsache  erwähnt  wird,  mit  der  das  Lied 
abschließt.  Unsere  Fassung  wird  dagegen  noch  weiter- 
geführt durch  Verschmelzung  mit  einem  anderen  Lieder- 
kreise von  dem  verführten  Mädchen,  woraus  z.  B.  bei 
Passow,  Nr.  452,  eine  Version  mitgeteilt  ist.  Dort  ent- 
sprechen V.  21—31  ziemlich  genau  v.  19  und  20  sowie 
V.  20 — 32  unserer  Fassung. 

14.   '//  xÖQt]    xXt<pT1]S. 

1  Tlxidg  elÖE  xöqvjV  io^oqfr,,  xdo»;v  dvTQEtiofiivrj 
ae  äat]usvov  dQyaXiö,  fie  (piMiaivo  x^evi, 
Kai  ue  aattrav  T»;g  y^Qova^iV  vä  yä^exai  vä  'q>atvt]; 
^agayiijroi   vijV  el'öave,  'g  xö  'fifiäxi  t»)»'  ißäXav, 

6  Kai  "g  xdQya'Keiöv  rrjg  ?rij(j')a»'e  ßageiä  &Q^ax(o- 

[^ivoi. 
BaqoTtaxei  xd  ägyaleiö,  gatilexai  xö  y,xivt, 

Scbriften  der  BalkankomminiOD.  Heft  VII. 
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fik  xäqyaXiov  xrjg  xd   9Q0vt   xiog   qiyvexai.    aäd 

[dQor/.og. 
Tgelg  f^aav,   xot   xolg  TQtTg  fia^l  'g  xäv  xdnov 

\xovg  dtpivei. 
l^viQiy.ta  xöre  vxvwexai   aäv   v}.e(pxo-iia).}.r/n&Qi, 
^(üvviixai  xdqyvQÖ  aitaiti,  xö  nxiö  ßaqv  xov(piyu,  10 
xö  nxid  xa).d  aikdxi  x(ag,  t^v  muä  y-okr^v  xiag 

[y.dftna, 
zat   aäv  xaW;   Tcgcaröxlecprog  eig  xä  ßovvä  ne- 

\xiixai. 
Jwdena  ygöyia  yvgtl^e  'g  rot'g  y.).i(pxeg  -/.artexäviog, 
Jdtdexa  XQÖfi'  dyÖQxaya  'ydixeixo  dyxQeuftsvovg, 
'Arquega  /xiaX  ).aurtgij,  nolvai  yiOQxij  neid).Tj,       15 
Ol  yXetpieg  i)d-eXrjaave  vä  nai^ovv  tö  Xi&dgi. 
'nd  xdv  noXb  xagayia^iö,  no^vM^ie  xd  y.oQfilv  Tijg, 
ixörr'  6  dgyvQÖg  yoipig,  x'  icpdvij  xd  ßt^iv  Tijg. 
^'AVKoi  xd  live  fidXafia,  xt  äXXot  xd  Xiv  daf^ui, 
K'  'iva  y.aXb  y.Xe<fx6novXo  axvfxd  yauoyeXä  T»;g.  20 
nivtd  'xEig,  ßgi  y.).£(fx67TovXo,  y.al  fiov  xcnoyeXü- 

„'^X'    '^^'^   dgyvgä    ßv^id,   ftaXanuarivia   oxfj- 

„2d}}ta,  ftwge  xXeipxÖTtovXo,  fiiXtä  ^lij  'fioXo(y)rjar^g 
vä  aov  'xxigviao)  (?)  rdX  Xovqie  %ai  xgldirtXa  xä 

[ygöaia." 
„Jed'  &iXo)  'ytü  xä  ygöaia  aov,  xä  axvXXoua^euiva,  25 
(i6&  d^iXü)  xä  ßvl^dxia  aov  xä  fioay.ouvgiafitva." 
„IIoC  'nfj  xö  ,&£Xiü'  elg  ifii,  ngiirei  xoi  >^»'Ott 

[ß^iog, 
v^ivai  7Tg<i)x07taXXijy.ago   xai    y.),s(prone)^udgxr^g-" 
„Tb  Z^xr]nä  aov  \ai  ßagv,   uS^  ^i).ei  6  &t6g, 

l^ä  yelvri, 
$^  9eV  6  ^idg  vä  y,'  dyarr§g,  6  ngibvog  oVXXiov  30 

[eluai. 
Jei$e  fiov,  jtolvai  o\  qxoxiig,  ol  ana&ianol,  xä 

[ßdXia, 
%  iyu)  yiä  xfjv  dydnr^  aov  &ä  nniaa  ngCnog  a' 
Xä«  vä  nä  vä  'yihaouev,  [of/Uc." 

xdv  xÖTTOfi  /xag  vä  aataiüftsv, 

Xäxe  vä  fuXexr^aoyev,  S5 

Tioxxe  vä  fiij  xwpiJffOHev 
Xäxe  vä  nä  vä  'fiwaofiev, 
dxtgovg  (tag  vä  axormao^isv. 
—  Ka&evag  ftag  Sg  'ywai-, 
6  »tdg  vä  udg  hüar,.  Kos,  Asphendiu.        « 

Dazu  eine  kretische  Fassang  bei  Jannarakti 
Nr.  288  mit  17  Versen,  ohne  das  Motiv  des  Raubes.  Auch 
im  Wortlaute  weichen  beide  Fassungen  stark  von  ein- 
ander  ab,    bis  auf   t.  1   und   2  und   v.  13—20   unserer 
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Fassung  (=  v.  6 — 12  bei  Jannar.).  Der  Schluß  der  letz- 
teren ist  offenbar  erweitert;  das  eigentliche  Lied  geht 
nur  bis  v.  26. 

15.  '0  jrp«ft«TSVT7Js. 

1  ngaiiarevTijg  [iovX6(ö)£qv£  axrß  JlaqnaQQ&q^)  tcc 

Msaa  aröv  vrjXiov  töv  ttvqI,  (.daa  atd  f.isarjf.iiqi. 
MovXägta   avqvei.   {d)w{d)sy.a,   f.iov).'iTasg  (d)sy.ß- 

[nivvE, 
Taai  f.ivtä  (lovXiTaa  Tioikove  röfi  fiöaxo  (pOQvm- 

5  Ta  dtTioh  roll  fwaxo   töv  noX?.v,   ra  änou  r^^t 

{j.ivQwd'Qd  Twg 
0   viög   diTroTaoi[ii^dTjTas    arrig    (.lovXag   rä   xß- 

[ttovXiu. 
H  [iovXa  TTaQaaTQÜTiae  as  xAc'yrtxa  XTji.ieQta. 
TÖTsg  6  flog  i^vjtvrjae,  taai  'qrudv  rdX  Xö{'y)ov  eiTts ' 
„2xtjv  ^qr^^iviä  '(pxrjv  üqaBg  taai  y.XstpTsg  vä  ^lijv 

10  T6X  X6(y)o  Ttdvü)  TtoVaoae,  ra  ^  avXXo(Y)Tj  tov 

[xpßret, 
H  ylsqiTOVQQä  ^sqxivrjTas  aagavTadud  voj.iätoi, 
Qvag  rov  v.6ß'C,si  tu  azaoivia,  xa  üXXog  xov  §e- 

[cpOQXU)V£l. 

„Fla  fiTj  1.10V   Y.dß'Qijg  xä   axaoivtä,   yiä   fiij   ^ov 

{§e(fOQX(i)vrß, 
^idvx'^)   ücpxEiqa  Tß   näxa   ^ov   axd   fiVQ^oq)ÖQ- 

[TWjUß  rwg." 
15    iivag   xov   yürsi^)   ^laaaiQLcc,   xa  üXXog  fie   xö 

{/.OVtCCQl, 

Taal  XQixog  nad^)  xßxög  (poviäg  XQEig  /ß^ßp^eg*) 

[xov  ydivsi. 
Baqtä  ßaq^ä  'vsazsva^e,  xaal  ^cfxöv  xöX  Xöov  eins  • 
„Mrj  f.iov  ßuQtjxe,  ßge  7iaidt,ä,  äcpijaxE  xij  ^wj;  juod, 
^avx^x"  ^)  äeqcfiv  äqarjyö,  axohg  nXsqiTsg  xßTriTß- 

[no. " 
20  'ßg  V/V-ovaEv  i]  -/.Xscprovq^ä,  wg  ij-Mvasv  6  nq&xog, 
'ExGEivog  Ttov  xov  ßäqsOE  xqeig  xataq^ig,  xov  Xeei  ' 
„  nig  [.tag,  vä  ^f^g,  Ttqa/xaxEvx^,  ar^fiäd^a  xai  yo- 

[vim  aov.^ 
„'0  xavqrjg  ^lov  ^xo  ^tiö  vr^al,  fj   fxäva  f^iov  d(f 

\xriv  TIöXi." 
„Heg    (.lag,    vä   tf^g,    nqafiaxEvxrj,    arjuäd^a    tov 

[oTTid^oü'')   ffßg." 
25  „KXr^iiuxaqtä  axd  an  ixt,  fißg  (i  Ecpxä  xaoilw  axa- 
"  [(fvXi." 

')  =  MTidQ/XTianiüg.  ')  =  yitivxa.  ")  =  Siii- 
vit,  SCäli.  *)  =  Tillio,  nliov.  ')  =  /aCagi^g  zu  /n- 
fdpt.         ')  =  ytäVT«  ix'^-         ')   =^  anniov. 


„nig  jUßg,  vä  Cfjg,  nqanaxBvtrj,  aij^iddCa  xä{S)sq- 

[q)ov  aov." 
„EloEv  iXid  axd  (id(y)ovXo,  xa'iXiä  axijv  duaa-AdXr^, 
Taai  axd  (iixqö  xov  yäxxvXo  *)  xdv  nq&xov  dq- 

[qa{ß)(hva.'' 
TöxEg  ö  Ttqwxog  r&v   xXstpxüv   xijg   avvxqocpaäg 

{xov  Xisi' 
„2(il^EXE  ^vXa  (iE  y.aqg}ad,  xaal  y.d^iBXs  Kqa{ßß)dxi.''  30 
IdndvLi  xov  ißdXaai,  xaal  ai  ^axqovg'^)  xov  nävE. 
„2kixqol,   7T0V  yiaivExs  ■rrXrj^sg,  xaal  yiaivsxe  xä 

[ndiihj, 
Td{d)iq(fL  {.tov  ^axqsipEXE,  t(t'  ög  näaiv  onov  ag 

[iTßff»'." 

T6r'   ol    ^axqol    xov   £\'{6)aai ,    Xa{y)d^av  *)    xeg 

[7tXr^t.ig  xov, 
KovvTjaav  xö  xaEq)dXt  xwg,  xa^  &vdg  xmg  ^noXo-  35 

»  [(y)ßi^ß(. 

„"£>'  Etvai  %Xs(fxo\iaaai^ä  [iE(S)E  (foviä  v.ovxdqi, 
Möv    slvai  XßCß?i*S  ßc'Q^is  ^nov    ^axqEi^ä*')   ^iv 

[l'/ou»'." 
0  •/.anndviog^TtöfiEivE  ßov(ß)dg'nd  xijx  x^^^^  foi', 
Baq^ä  ßaqt,ä  \'Eaxeva^E,  xa"  dnr^xa'^)  b  döXiog  eItve' 
„2rf/.d)aEXE   xov,   ßqk   naidtd,    as   fiviji.ia  vä  xov  40 

[näxE. " 
Taal  aäv  xdv  nijavE  hael,  vä  axdipovv  [ivr^^ia,  eJtte  ' 
„''A-AovaEXE  (.lov,  ßqs  7iaidt,d,  TnaXä  dcpot/yy.qaaxfjxE .' 
Td  (ivijfia  'ttov  {9)ä  'voi^exe,   v&vai,  yiä  d'Qd  vo~ 

\jidxovg, 
Taal  axrjv  (6)iiaäv  xov  (ivr^iioq^ov,   dcffjZE  x9v- 

[oi{8)dxai, 
Na  fiTTaiv'  deqag  xf^g  aitf^g,  vä  ß-aivrj  *)  rd  cpaq-  45 

[ußTffi." 

Td)g  EiTtE  (IE  TtaqäTtovo  noXXä  ßaqv,  xa"  djttjxao 
Tqaßü  t'  äq^cqofj.daaiqo  'rrd  rijX  Xiyv^v  xov  (isarj, 
'axdv  oiqavdv  xd  rcexa^E,  xaal  axd  ßvt,i  xov  (.iTirjXxri, 
Taal  (lovov  nq6(fxa^E  vä  Tifj  [.iE  nix.qai.tEva  asiXt] 
FovXXöv  xov  xd  naquTiovo  yiä  xijv  {8)iTaaioavvrj  •  60 
„Td  aiqi  'ftov  xä{S)Eq(piv  xov  ßaq^  xaal  xd  ay.o- 

[tojvei, 
Td  XdZo ')  TtqsTiEi  xij  tiüTj  vä  ^ößtr]  xov  vEavTo€  xov!" 

Kalymnos. 

Dazu  zwei  kürzere  Fassungen  unbekannter  Herkunft 
bei  Passow,  Nr.  487  und  488  (^  Zambelios  7lj5,  50  und 
Fauriel  II,  1^9),  und  zwar  entspricht  Nr.  487  unserer 
Fassung  am  meisten,  wenigstens  dem  Inhalte  nach;  in 
den  Einzelheiten  und  im  Wortlaute  weichen  beide  stark 


>)  =  iäxrvi.0.       ')  =  yiaxQoig.       ')  Siehe  S.  185. 
*)  =  yiajQuä.         ')  Zu  ärcriXio  =  innta. 
»)  =  ßyalvr).  ')   =  XSw. 
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▼on  einander  ab.  Die.  Punkte,  aus  denen  sieb  die  Prio- 
rität eines  der  beiden  erschließen  läßt,  sind  folgende:  In 
unserer  Fassung  wird  die  Frag«  der  Räuber  nach  den 
Verwandten  des  Überfallenen  durch  dessen  eigene  Auße-  | 
rungcn  motiviert,  in  P  nicht.  Ferner  spricht  der  Bruder- 
mörder in  unserer  Fassung  erst  die  Worte  bezüglich 
des  Grabes,  dann  ersticht  er  sich,  bei  P  umgekehrt. 
Andererseits  ist  die  Frage  und  die  Auskunft  über  die 
Familie  bei  P  bestimmter  als  in  unserer  Fassung,  die 
Verwundung  durch  Bruderhand  wird  schon  von  den  Ärzten 
ausdrücklich  hervorgehoben,  in  unserer  Fassung  erst  in 
einem  eigenen  Anhang  am  Schluß  des  Liedes.  Eine  Ab- 
wägung dieser  Momente  ergibt  zwar  quantitativ  kein 
absolut  sicheres  Ergebnis,  immerhin  aber  doch  eine  starke 
Wahrscheinlichkeit  der  Priorität  für  P.  Gewisse  unnötige 
Erweiterungen  und  Zusätze  sprechen  auch  filr  den  ab- 
geleiteten Charakter  unserer  Fassung,  z.  B.  in  der  An- 
gabe der  Zahl  der  Maultiere,  die  in  P  genau  stimmt 
(12  =  5 -f  6  +  1),  während  bei  uns  außer  den  12  noch  15 
junge  genannt  werden.  Mag  also  auch  keine  der  beiden 
Versionen  ursprünglich  sein,  so  ist  es  P  doch  in  höherem 
Grade  als  unsere  Aufzeichnung.  Dagegen  macht  eine 
chiische  Fassung  bei  Kanellakis  Nr.  57  (17  Verse):  Tb 
ftixoö  liXct/ünovlo,  einen  sehr  verstümmelten  Eindruck, 
wie  das  Fehlen  mancher  für  den  Zusammenhang  wich- 
tiger Verse  beweist,  z.  B.  dessen,  worin  das  Erscheinen 
der  Räuberbande  erzählt  wird.  Ferner  wird  der  eine 
Räuber  ohne  weiteres  als  Bruder  bezeichnet. 

16,  'O  vavzriq  ipx}y(_o(iay(wvrag. 

1  TQsTg  KaXo{'/)eQOi  xßijTizot  xot  TQsTg  'rtoi  i&ytov 

[Sgog 
Kaqaßiv  i^Qficawaaai  vä  näaiv  stg  tijv  Kgr/Tr^. 
'0  vavTr^g  ziog  ^ßwT»;^«  'g  rov  yiagaßioü  tj^v  TrAoigij  • 
^iv  e'xsi  ^äwa  vä  tdv  Y.XaT,  k.vqi]  vä  rdX  Xvnäxai, 
5  OI't'  &deQ(f6  oVt'  ddtQq>^,  vä  zd  ^ivQioXo(y)äTai. 
Töv  xAa/et  vvxtct  y.al  aiyij,  räargo  nal  rd  (peyydqi, 
'  0  xanerävog  rov  (itXä '  yiä  a&qxa  *)  nävu),  vavrr], 
Nä  y.ovi.iTtaaäQrjg  rdv  ^atgö  ra  ßyoviie  ae  Xqtviöjva. 
„BaffTöre  |U«,  rä  ffi^xw^w,  ßaaräre  jwe,  vä  xtfraw, 
10  Kttl  (piQXS  fiov  n)  fA^xa  fiov,  xai  rdQyvgd  xovfi- 

[näao, 
Nä  y^oviiTtaaäqu)  xöv  xaiQÖ,  väßyov^s  ae  Xt^viüva." 
„  XwqsTts  ^)  ^-mTvo  xö  ßovv6,i^avQO,  xctQctxXi  aaiiivo ; ') 
'ExsZ  &ä  nä  väga^topie  vä  ßyov^is  ak  XifivuTiva, 
Nä  ßyovv  Ol  vavxsg  yiä  vegö,  xt  6  fiäyiQag  ytä  ^vXa, 
15  Kai  xä  juixgd   vavxÖTtovXXa  vä  axäipav  (Jov   xö 

[fiv^fia.'' 
„Fiä  vä  xd  a-näxpows  ßa&Eiä  xärw  'g  xö  jTEqiyi&Xi, 
Nä  ^lov  x^vrr^  t)  d^äXaaaa,  vä  \o)  /ßß«  ^teyäXij. 
Xagslxs  nov  vä  avqsxe'g  xfjg  KäXtuvKog  xä  ftigr^! 


')  =»  salta.        ')  =  9(üQtiTt.        ')  =  äQaxviattfiivo. 
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S  aäg  pwrijljj  i^  fx&vva  ftov  noivaiv  tog  6  yi6g  fwv 
„'0  yiög  aov  fjnavxqi<fxriV.e  /.ai  nfjqs  luä  ywai/M.,  20 
Tt]  ^aiqrj  n)M/.a  nix'eqä,  xij  fiavgrj  yf^  ywaiyxc, 
Kai  xä  xuiyXä/.ia  xov  yiaXov  ä{d)eq<paa  y.ai  |c- 

[{d)iqq>aa. 
Kl  bxav  äarcqiarj  6  v.6qay.ag  xal  yeivjß  neXiaxiqi, 
TÖTE  &ä  fii  (d)ji  ij  fiäwa  ^ov  'g  xffi  KäXvftviiag 

Kalymnos. 

Das  obige  Lied  ist  eine  Verqnickang  zweier  Lieder 
aus  Kastellorizo,  die  Syll.  Konst.  21,  349,  Kr.  1  und 
350,  N'r.  3  veröffentlicht  sind,  und  zwar  hat  Nr.  3  nnr 
die  Anfangsverse  geliefert  (v.  1  und  2),  der  ganze  übrige 
Inhalt  dagegen  ist  Nr.  1  entlehnt  (von  v.  1  an  =  v.  4 
unserer  Fassung).  V.  1  entspricht  der  etwas  umgestaltete 
T.  3  unserer  Fassung,  der  in  seiner  Zosammenhangslosig- 
keit  mit  dem  Folgenden  deutlich  die  Fuge  erkennen 
läßt;  denn  während  es  in  Nr.  1  heißt,  daß  der  Matrose 
im  Sterben  liegt  (ifrv/oaaaiT),  heißt  es  in  unserer  Fas- 
sung, daß  er  die  MOnche  fragt  (was,  erfährt  man  nicht, 
weil  es  nun  weiter  geht  wie  in  Nr.  1  und  von  den  MOn- 
cben  überhaupt  keine  Rede  mehr  ist).  Auch  sonst  ist 
der  Zusammenhang  wiederholt  gestOrt:  Nr.  1,  t.  2 — 4  ent- 
spricht zwar  T.  4 — 6  unserer  Fassung,  aber  Nr.  1,  t.5 — 7 
fehlt,  Nr.  1,  v.  8  entspricht  auch  bei  uns  v.  8,  Nr.  1, 
V.  9/10  fehlt  wieder,  v.  11  und  13  entspricht  bei  uns 
V.  9—11,  Nr.  1,  v.  14—17  fehlt  wieder,  Nr.  1,  t.  18  ent- 
spricht T.  12;  Nr.  1,  t.  19  und  20  fehlt,  T.  21  entspricht 
V.  13;  Nr.  1,  v.  22/23  fehlt,  v.  24  ist  =  v.  14,  t.  26  er- 
scheint in  ▼.  15,  doch  mit  Veränderung  in  der  zweiten 
Hälfte,  V.  27  in  v.  16,  doch  verändert  in  der  ersten  Hälfte, 
v.  26  fehlt.  Die  folgenden  Verse  (Nr.  I,  v.  28—32  und 
unsere  Fassung  7.17 — 24)  weichen  gänzlich  von  einander  ab. 

17.  Klagelieder  von  Kalymnoa. 

2xfjg  viöxtjg  <rov  xijv  äxihjai  raal  nävia  axr,v  oiaia    i 
nT]qe  ab  Xäqog,  nf^qi  ff«  xaai  ae  (d)ixws  6qni{d)a. 
Köqt]  iiov  /«(() )«;*«>•>;  fiov,  xF^g  fiävag  aov  y.auäqi, 
Ilöyg  ijq)rjxa£g  y.'  iTrqöaxa^ey  6  Xäqog  vä  ai  rrüqr-; 
Ol  xExqaxöaaoi  fivvd^eXoi  Tff'  oi  (d)(b(d)eK  'Atto-    5 

[axöXoi 
2ov  Trf/qav  xij  xffvxovXa  aov  axö  "Al^io  frtQi{ß)6Xi. 
üavxiqa  ijaovX  'Xr^vixaä  *)  ui  xd  axavqd  axi-u  ftearj, 
Taai  ?;xßffä  a'  ^   uäva  aov,    xdpij»'  tr^g  nXtd  ea 

[ff*  eaet.*) 
ToD   oiqavov  xä  vicpaXa   xaai   naög*)  xä  fitto- 

[^(crriwCi .' 
TdryaTTTiuiva  ävxq6{y)vva,  hx!  fTadgxä'rTOXoqi^tt.'  lo 
'0  x&ävax6g  aov  no\!'y.a^>E  xä  aaix&ixä  ftov,  nöqr,, 
Ta'  b  vot'g  fiov  fU  {d)eqvoxxi»i^  vä  xovxovXXü 
[t«  Sqr^. 

«)  =  Wi)jr««j.       •)  =  iiv  ai  fxu.       »)  =  :ro«df; 
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XQiazdg  ßaatsZ  tä   areqiava, 

T(j'  ävvdteXot,   TU 

Taal   aäv   vä  fiov  ^veanovv  -/liovia  'noviiia  äcp' 

\_TaEQ^(x  ■)  aov, 
SeotavQwas  rä  asqLa  aov,^)  riva^e  rä  XovXkovdta, 
15  Nä  (piqovai  x&iqcpaa  aov  rov  yäfiov  ra  naixvidta. 
Fiä  Xvae  rä  Ttaäg^a^)  aov  rä  x^QOTBvxuneva, 
Taal  'voi^s  rä  aEiXäxaa  *)  aov  TdmoTd-avaTO)(iEva. 


1  2e   vXai    fj   vvyria   ra'  ^   ß^^ij,   tüaTQrj   Taal  tö 

[cpEyyagi, 
ZiävTce'aovv  Ei^£v67Tai(d)o  ta' bfiOQcpo  naXkrf/.ÜQi. 
^ij'KOv,  ^-KQißi  ^lov  xQOvaoyii,  XQOvae  ^tov  -/.ava/MQH], 
^Ttov  ff'l'x«  /u«V  avo  anhi  ^ov  tö  iwvo  ixov  ■/iaf-iägi. 
5  2^ii  din  t6  VEy.qo-if.Qd{ßß)aTO,  xa'  ij  ^eqa  ^tj^ieqmvei, 
Taal  fj  -/.a^iEvrj  ^äva  aov  yiXaisi,    nov  (<?)«,"  ju«- 

[qwvei. 
Xqovari  ^tov  Ttiva  xa'  Sfioggit],  xovz^h  xß(^)eitt«»'o, 
Taal  xaAßfiKgt.  ^a-AOvaxo  axrjv  rtXdvrj  nsqaa^Evo, 
Xqiaxov{y)Bvva   tct'  äno-^qi'QEg    d-äaai,  ^noaßoXm- 

\}iivo 
10  Taal   xijX   yta^i7iq}j   xijv  Tavq^axaij^)  xd^ä  slaat 

['(paiqsuivo. 

1  Ilttvio  'tvov  {y)evr]g,  xöqr]  fiov,  (irjhä  (ik  xdv  dx96 

\aov, 
Iltjqe   ff'  ö  Xdqog,   mjqs  as,   xa'  Vhieive  i.i  b  Aa- 

[/<dg  aov. 
EXaie,  y.afievr]  j.iäya  av,  xqäßa  raal  xd  i^alXiä  aov, 
'nov  ij^aasg  li^v  v.öqrj  aov  äirö  xijv  dyAolid  aov. 
5  Xqiaxi  fiov,  xaf<e  eXsos,  xf^g  fidvag  {6)ü)xa'  deqa, 
'nov  y^dvEL  xi-jv  dqni(ß)a  xr.g  xrj  atj^ieqov  fj^tsqa. 
Fid  aijy.ov,  y.öqrj  /iov  yXvxad,  dnoh  xd  XEqw^iiva, 
vä  as  i{d)ovv  xdiqcpaa  aov  xd  itolXoTciy.qaf.iiva. 
{J)6g  fiov,  Qrj^e,^)  Ttaqrjoqtd,  xaal  yvüai  axd  xae- 

[(fdh, 
10  Nd  xov  Tteqdau  xöv  xaatqd  xaal  xd  qiqixxö  %avdXi. 


1  'Sl  ßaaihxovdxai  ^ov,  'ivx&aetg  xaal  iiaQdx&rjg; 
'0  Ttövog  aoixov  {ß)vvax6g,  xaal  (ßyiv  xöv  ■fi{d)v- 

lydaxTjg. 
n.ai{d)l  fiov,  nov  as  'vix&qsqia  adv  xd  neXiaxe- 

[qdxai, 
NxTjVÜq  ö  Xdqog  ff'  ijnr^qE,  xaal  uoV(d)o}xaE  q}aq- 

[/idxai. 
5  Kav^Ei ')   xd   axfj&ög   ^ov   cpioxad,    noVyaaa   xd 
[naid^d  ftov, 

')  =  xiQiä.      ')  :=  x^Qta.      ')  ^  TtoSÜQia.     *)  ^=xei- 
Aß'x/a.         ^)  =  KvQtaxil.         ')  =  9ei.        ')  =  Kavyii. 


[xfiv  Kaqd^d  i-iov. 
Ay,!  y-laleig,  (idva,  'nob  ■A.aqd'Qäg,  nov  aü)x&i/.d 

[xß,H«Va, 
TloVyaaEg  xd  nEidxaa ')  ffoi;  xd  noXXoxa(d)Efiiva. 
Ol  'u4vv  dt^Elot,  xd  nrjqavE  Eig  xijv  vBcpEXoyxiaL, 
Ta'  6  oiqavdg  xd   eyxiqxaE,^)  xasqdxaa^)  vd  xd  lO 

[axrjor^. 
Iland(d)Eg  xd  v.oquäxaa  xwg  axdX  Xd-/:/.o  x9-d  xd 

[xO^dxpovv, 
Md  xig  xfjvasg  xcog  ^'Avvd^eXot.  Xqiaxov  xasq^d 

[x&d  xleipow.*) 

18.    Td   ^rttQÜJiova    rtöv   yvvaixtSv   rijs   Ka- 

).V(lVOV. 

Qg  nöxe  nXid  /xe  xd  xXaqtä^) 
'g  xdv  vwfiov  yovXrjuiqa 

nd  xov  ^aöXov  xrjfj,  jiEqLd  ^) 
vd  xqsxo)  xdya'')  niqa; 

'Üi;  nöxE  nXid  xid^a^)  ^wi;, 
wg  nöxE  xiö^io  xßAt 
adq  qovaxoiqi^)  xä  Exasl 
vd  xqsya)  xov  MiydXi] ; 

'^xd  y.qv^o  fiiaa  adv  xqeXXtj 
vd  xqixio  dlvd^Sqeg  öqöfio, 

xqil^dvxa^")  by.d{d)£g  axqovd^vXiy^) 
vd  y.ovßaXw  'g  xdv  viof-io; 


2k  nad^UXXo  [.lEqog  xov  dovviä  '^) 
ol  Svxqsg  adv  äyd{d)Eg 
2xdv  y.a(fEVE  ^e  xd  yciqxad 
nsqvovv  xsg  £ßdo^d{d)Eg; 

Taal  xolg  ivaixOEg^^)  'g  xd  ßovvd 
xaal  'g  reg  Xayy.d(d)Eg  ateXXovv, 
vd  (piqovv  ^vXa  xaal  -AXad^d  '*) 
xov  (fovqvov  xcjg,  nov  ^eXovv. 

2xdv  vijXiof.i  fisaa  xdv  nvql 
adv  xliyqi^a^^)  xäXucpaa^'') 
xaal  xd  asifi&ra^'')  xdß  ßaqv 
vd  XQEyovv  'g  xd  xwoa^ff«,- 


')  =  TiciiStlxi«.         ')  =   ixrr^ae.         ')  =  xegcixia. 

*)    =    TÜVÜXpOVV.  ')    =    xXkQiÜ.  *)    =    fltQlä. 

')  =  ISöi  (für  T«  äd).  *)  ^=  Tixoiu.  ')  =  q<x>- 
yarovQi.  '")  =  ToiyiävTu  {TQiiivra).  ")  =  argoy- 
yt)A>i  (rundes,  bauchiges  Gefäß).  ''■')  =  tu.  Welt.  ")  =  ;'t;- 
vatxts.        ")   =  xkaStü.        '*)   =  rä  äygia.        '*)   =   rä 


Xä<fic(. 


XH/J-oiva. 
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2i  ?rff'*)  ükXo  nsQog  xaal  /.aXä 
fj  {y)vvaT-/.a  ridl^ov  eaet, 
a'iwnou,  fict&s,  iinelä 
TÖx  xqövo^bXov  vic  Tqiarj; 

Na  naäyrj  *)  drtd  tijV  dgu'/j, 
rtov  (uralvEt  6  aei^wvag, 
jtoü  Tiaavfj  ^  tpih)  ßqoa^, 
fioväaij  -/.aTa^tövag^) 

Mi  cl^vd  TtaidU,  xäva  ftwQÖ, 
'nd  jtiacj  'g  rd  aevrövi, 
Taai  rülXo  Ttavcj  'g  rd  teßqd*) 
rdv  vüfiov  vä  arfAwvTj; 

Taal  'g  rd  de^iöv  rijg  rd  aaxai 
fii  artÖQOv  vä  'noQiQvrj,  *) 
'g  TTjv  d^OQ^a^)  aüq  Qrjuiarat) 
tu  (iovqxaa'')  tiß  vu  aneqviy, 

Taal  aäv  vsfi^äi]^)  taai  xorA« 
taai  Trqaaivoei^ii^f],^) 
vä  earj  n&V  h.XXo  firrelä, 
vä  TÖ  ^eßoravi^Tj; 

Nä  TÖ  d'sqi^f]  TiäXi  '(pTi^, 

Taai  vä  TÖ  itefKoviä^r], 

'g  eva  fisvöqi^")  yiovrä  rael, 

•AI    äjtS    vä   TÖ  'flTtSTÜ^tj^^) 

'S  tdtXwvi  (liaa  ^sfinlaarö  *') 
(hg  Totg  rqi^älfÄäg  tov 
ta'  dinrjxao  *^)  rdv  rpt7nj(d)ijTÖ  **) 
vä  TtauvTj  jt&voivTÜg  tov, 

"Oaov  noß  vä  'ftolcoviav^  **) 
taal  vä  rd  '§avs^iillTj, 
xa"  ärxrpcao,  au  ^Eaeqiaxrj,  *') 
Ti)v  noi'qöav  ")  vä(Y)sui^i], 

2x0  anixi  vä  xö  /.ovßaXä 
Taai  vä  xd  '7tod^t]tasvtr]  **) 
Xf^qig  öxzßju  (iiäv  vä  novXä 
(löv  -AI  lillo  vä  vqeil^tj ;  ^^) 


')  =  notd.         ')  =  Tiiiivij.         ')  Ganz  allein. 

*)  =  UQßö.         »)  =  äTto'yigvij.         ")  -=   dCogtct. 

')  =  fio^ixta.  ')  ^  tfvTQÜivrj.  °)  =  ngaaivo- 
ye/uiCrj.  ")  =  fi^foi.  ")  =  fanitdCri.  ")  Zu  fjrtXüiu 
(Sp.  187).  »)  =  tnfiTct.  ")  =  Getrippel.  ")  Zu 
ii7tctku)ylCo>.        '")  =  ^fn^vptorjj.         ")  =  aaxxovliav 

")  =  düo^rjxdjyij.         '•)  =  •/VQtvy^. 


Taai  Xio  Xlo  nhö  'nd  tov 
vä  naüvjj  xaai  vä  (pqvrj,^) 
vä  TÖ  aTovfim^Tj  niTavTov*) 
Ca  vä  ^eßt^  TÖ  (fXv{d)i, 

Taai  'g  xd  astqöfivXo  fiTtiqvri*) 
vä  fiTrahf]  fii  ttj^i  fiovqrp 
xaai  xäva  aeqi  yeqevxs*) 
xovxäXi  'g  xd  nvTjOvqi.^) 

xaixi  xov  fivXov  vä  aqox^ 
xaai  TÜXXo  vä  /<;roi-/zw>')j ;  *) 
Taai  aäv  'TtoaeiqofivXiaxfj, 
Xfoqig  vä  xd  Aaxxwwj,') 

Mi  rdv  naXdv*)  vä  xd  niqvQ, 
xaai  xd&  dequdv  vä  ßä^j}, 
xaai  aäv  xd  nXäarj  'atsqivä, 
xaai  TtXiä  xd  hoiftä^i], 

„'hvaiAtt,  IIa,  xaai  jtEivü'*, 
ö  itvxqag  vä  ^loqü^i],^) 
„yiavxUxoi  &nd  xd  Titoqvö, 
jiov  Xeino)",  xaai  xttd«'^«.'*) 

2äv{d)Vv  xov  axqtjvr]  xd  aovcfqä, 
^tajUißg")  xa!>üjg  xoid^j;,  •*) 
xaai  xfjg  Xaqiü^ei  *')  xä  vicpqä, 
Sfia  IV  TdX  Xaä^j];^*) 

Kl'  ärtrjTao  ftdXi  &ii  airig 

xig  CäXeg  xöftov^^)  ßytovet^^) 
xqaßäXia  üXXa  ol  avxaiig, 
6  UXXog  aäv  TiXaAwvtj. 

l^Xvd^ataaxijg")  6  attfeqog^*) 
Ttov  zig  avxaiig  }.v&xaiäCovy, 
nqixov  vä  e'qxj]  d  xaaiqög, 
xä  av/xc  Ttov  Tffiwä^oi-y,  *•) 

vä  Txiqvrj  fiäa  'g  xij  ^eqitaatä 
Tijv  Ttovqda  'g  xd  xaeqxiXi, 
XI*  Stn  äXv&xaäv  elg  äXv&iai 
vä  XQOVQi^tj  TtäXi, 


')  =  (f^vyij.      •)  Siehe  oben  Sp.  189.        •)  «=  i^. 

Wf.       ♦)   =  äcäv.       *)  =  Till  yovn^.       •)  =  OTOvimürt». 

')  =  ifvldtTta  «/,•  jöv  Ifixxov.        *)  Siehe  Sp.  220. 

»)  =  Jiogdij.         ")  =  »Vftävu.        ")  =  iiä  /U,S{. 

")  -=  ifttivdiij.  *•)  ==  loyapiäCn.  •*)  ^  ico«- 

T«i>;.        ")  Siehe  Sp.  200.       ")  =  ti'yoiürn.  jiliiürn, 

")  =,  'loiivtoi,  lu  <Uü»*«öf(u,  s.  Sp.  29S  und  Sp.  166. 

'*)  =  atKflös.         ")  =  dx{t)viä;at?  t.  Sp.  IM. 


331 


332 


(hg  7T0V  vä  (iTcfi  ö  FvaXiGTi'js^) 
rä  avy.a  nov  yvakiQovv 
y.1  IV*)  ^ä  kv&raiä^ovv  fae^iwr/g^) 
ttXsö,  ^idvra  xovvaks't^ovv;*) 

ra  ärrrjrao  röte  näa  ail^rj  *) 
TijQ  qevxa  ^)  'g  tö  lC,ovväQi 
vä  ixTcfi  raat  vdc  av/.olo^^ 
(praC,di'')  fih  räviXiVväqi, 

vä  rä  ^aXojvsTai^)  nö  rov, 

vä  7t^  vä  lä  ^TCoe'iQrj *) 

xaal  vä  zä 'nXcjvr]  xoi>xot'/?ro0 '") 

izaä  'g  TÖ  avy.osiQi,^'^) 

baov  nov  vä  Ttoxäfiovv  tiXsü, 

710V  finaiv"  6  2tavQiccTrjg,^*) 

Nä  rä  fiatwv)]  änd  'rad 

raai  ^oinTtov^^)  'g  xijv  v.adv.iä'^*'')  Tijg. 

Taai  röfiov  y.ärasL  fuä  yovhä,'^) 
rgaßäXio  näXi  üXXo, 
vä  TQSOi]  bnov  asi  iXiä' 
;t'  tva  TBfifcXl  ^^)  (lEiäXo, 

aäv  TÖß  ßoay.öfi  ^lea  'g  tö  ßovvö, 
atä  Qifaa^'')  rov  nov  TQsaet 
jue  rävdLvvÖQi.  tö  ttwqvö 
TtcjQvd  Wß, '*)  Ttov  rä  easi; 

zaat  juiff'  'g  TÖv  ävs^iofi  ft'  aitd 
ftavw  vä  y.ataovXdivrj  ^^) 
vä  Tsg  rivätrj,  ra  ärre  nXsd 
fiiäfi  fiiäv  vä  reg  fia^üvt], 

vä  reg  ^aXtbvETai  nb  raä 
xaal  Y.ovaxovQdl*")  vä  (pEvtrj 
vä  xsg  nwXsQvtj  **)  'g  xijv  y.ady.tä, 
xa  djTTjXao  vä  (j)vQsv^r], 


')  S.  Sp.  292.  2)  =  div.  ')  =  iiagyrnzili; 
s.  Sp.  188  t.         *)  =  nagmoi/uäCow.         ^)   =   avyi^. 

*)  =  der  vordere  Rand  des  Eimers.  ')  =  civ- 
TaS&.  ')  =  (fOQTwviTai.  ')  =  «TioyiCgri.  '")  =  öx\a- 
äov.         '')  ^=  avxoyiiQi,  Ort  zum  Trocknen  der  Feigen. 

")  S.  oben  Sp.  292.         ")   =  ätvTi,  yXijyoQa. 

'*)   =  xaTotxtd.       •')  ^=  /Uta  ariy/ur;.       ")  =  gaßSC. 

")   =  QC(fia.  ")   ixeiä,   fxit.  ")    =    dvaQQi- 


Xctrai. 


'")  =  ^Qo/uatoi;. 


=  ctnod-^ari. 


vä  ßqfj  vSTiixri  *)  'g  xö  XaiXQi(d)i, 
xaal  vä  xsg  ßyäXrj  Xai, 
xaal  aäy  y},vx(i)af],  wg  vä  ßgi] 
xaal  xfjix  /.tSQ^äv  xov,  näei  .  .  . 

Taal  ^ä&a  xQOvov  vä  nsQvä 
ju«  xidl^eg  xvgavvisg 
b)g  o5  nov  nXsä  no7.vsQvü^) 
xaal  navyovv  o\  (pqovxi{d)Eg; 

naig^)  HXXeg  ^ovv,  /.ta!>s,  xaayü,*) 
xaal  ^lä  rwg*)  aegvow  xid^ia, 
xaal  aäv  ifiäg  fxe  xä  (pxayä  ®) 
naidevyovxai  x'  dxxsdi^ia;'') 

nakg  UXXeg  xaä*)  dX}.ov  neqvovv 
xaal  xöaa  ifto^iovorv, 
Sg  nov  v.axaovvi  nXiä  ivovv, 
xaal  y.axü)  ßoXxa^iovovv ;  *) 

laa  /(£  nöxe  nexQitg 
xov  vrjXiov  vä  xovov^s,^) 
xaal  vä  y.a&ov/xeaxs  ßov{ß)tg 
^li  xed^a  nov  negvoüfis; 

{Afsv  sivai  y.Qiua  xa'  ddiy.ia 
xaä  naida  vä  f.i5g  XQÜrj, 
xaal  äyaißytveg  *")  'g  xijv  y.axy.iä, 
xaal  dovXsg  'fietg  'g  xö  n6(ö)i ; 

Xgövov  y.aiQd  (pxayä  y.i  aixä 
'g  xrjv  n63ia  y.al  'g  x-tjx  Xwqa, 
vä  e'xov^s  aäq  qavxiaxä^^) 
vä  LoifiE,  aäv  noXXr^üqa;^*) 

Zccvxa  Xad^ov^E  ^la&i, 
Scy.öfua  xaal  yovXiovfXE,^^) 
xaal  IV  y.ovyiäC,ov(iE  noxi, 
xaayä  nXid  vä  f.iij  ^iov/xe; 

^IAv  ^ey  y.ovyiä^j]  xö  nai(d)l, 
vä  ßy&Xrj  xagauidZa,^*') 
xov  div  ij  ^äva  xov  ßvti, 
äyy.äXa^^)  xaal  fj  t'd^« 


')  =  asi,Q&.        ')   =   noXvyiQätm.        ')    =   Tiot^j. 

*)  =  'irai  Sä.  *)  =  Siü  tTj;  diia;  rtov.  •)  =  Kt'- 
raSä.  ')  =  cTO»'>i*a)j.  '')7i-a\t.voUeggiare.  •)  S.  Sp.224f.; 
der  Ausdruck  „Steine  nach  der  Sonne  werfen"  zur  Be- 
zeichnung der  vergeblichen  Mühe.  ")  =  &ya{S)Cva, 
Frau  des  Aga.  ••)  =  kümmerlich.  ")  =  jrpmni- 
Tfpc.       ")  =  äiiXiovas.       **)  =  XQavyä;.       ")  =  äyxaXä. 
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yd  TÖ  nai{'8)t  rijg  nÜQ  neivS, 
TtQixov  -/.ovyiü^i],  ^{QSi, 
taut  TÖian  raä  yä,  raai  neqvQ, 
l^ävttt  iV  tfjg  avgxpiQEi; 

u4v  IV  xovyidiuiis  ta'  ifieig 
d»jya»p'*)  ävzä^a  yoü}^g, 
Ta' Sv  l\  ay.hriqi^u)(.i  *)  (.uüg  Ao^g, 
■^lifieate  nürca  dovXeg, 

Taut  ÖE&  &ä  d'Cioüus  noTs  i-uä 
XaQOvuevTjV  fjniqa, 
fihe^)  Ttori  /tag  XevTSQid, 
(ir^t    ickXo  nox"  äyiqa; 

taut  fineqai*)  xaal  lutXu  tayä 
ot  IcvTQsg  i-iag,  ^aggEus, 
ÖE  ^eQovy  Ttwg  div  eIv'  raayä 
xaA«  vä  d^ioüfis;  jttjTs! 

ÜQixov^)  ju«g  eQTTj  'g  tu  ftvaXä 
aird,  nov  ^Etaivov^iB, 
ixaslvoi  rä^EQav  xaXä 
taal  ^iqovv  nwg  novoCfie, 

/(dr'  ?  aavtpiqsi  nqdg  dlXiüg, 
xaai  nwg  6e  ^eqoiv,  y.ävovv 
yqi^)  ol'te  vidg  oi'vs  Ttahög, 
^lari  T^g  dovXsg  x^^^ow. 

NTr^vü)qrj'')  TtqsTtBi  rö  'koinö 
xa  iusTg  ^la  vä  -/.Xacprov^E, 
xaal  yovi.Eg  fi  eva  ßowjtd 
xdv  növov  fiag  vä  nov^ie. 

vä  ^Eaaiaroüfis  *)  ^rrqdg  a  aixoig, 
vä  cpoiY.qaazoLv,  ri  Af'/'«, 
vä  (lag  ^ijAwffoi'v')  aäcp  qiXaarovg^^) 
'nd  zagiTayü,  ttov  &e^E. 

■vaal  tijv  dyxäffij'*)  rtjg  ttö^tov 
vä  '»'«juoi'ß«'^' ")  ^  ixoTqa 
xaai  viä  ülXt]  vüqrrj  rcitawov 
^C  äqyäxxi ")  vid  'g  itj  asTqa. ") 


•)  =  Tiipa.  *)  =  xQavyaioi  axXr,gä.  ')  =  fit'iTC, 
wie  fisSi  für  ,u»j(f^.       ♦)  =  fn^nag.       ')  =  ^rp^»»;  s.  8.  194f. 

°)  sich  niclit  niacksen.  ')  =;  TÖiga.  ')  =  ft- 
oxtaxovfif,  d.  i.  liervorbreciieii.        ')  ^  drcoaTtüaniaiv. 

'»)    =   ßkaaioi'i.  ")   =   (ftaUä.         ")   =   dvt- 

fiovgi^o),  d.  i.  a>jx(ui'(u.         ")  =  äifd^ti.        ")  =  X^^*- 


raai  (ii  TovvovxXav*)  wxtavtit 
fiftr/fiivTj  'g  td  Covvdqt, 
vä  Kküdj]  'q>tr]  nüaa  xQOviä 
's  tf^g  nqüir^g  td  no(d)dqi. 

Tijg  levreq^äg  fiag  tij  ^u^, 
Sv  Tt/v'noaeqiarovfU*) 
ßaaTa(y)eqijfi  (li  nqoaoarj, 
raai  x&tsg  vä  xcqoiiu. 

l4pifii  la(y)d^exe  /.ald, 
'■Aqißeg  'eitöviaaig  ftov, 
vü  ^iT}  ^ov  ßdlere  ixTteM 
's  xig  dölieg  ftXevfjUg  fiov. 

^lax'  ex<o  livxqa  jii  ^r^Xi] 
xaal  jU£  fi€id).rjii  ftvxi], 
vä  /<fy  [xi  Ttadaij  ^tä  lul^ 
xa  i/i  (li  dexxy  'g  xd  anixi. 

Mij  xaal  xaXa  aäfi  fisqiraig, 
nov  xaxxcßt'^otv  jiovXeg,^) 
XK'(p<iqBxu*)  Ei'g  xig  dqxaeg 
(pavov^Ev  nqwxeg  yovlEg, 

xöfiov  'vrjßöXeua^)  fii/.qd 
\xuqcau)fiEv  (i7tqoaiü  uag, 
^lu  vä  ßqsx^ov^  'g  xöv  dqö,'^) 
nov  x^iksi  fj  *a^d  /uog; 

„Nri!  xaal  xaXä  ifi  juoC  ßolsT",^ 
f}  fitd  jwag  xl)ovxpovqi^Ei,^) 
xaal  „ßä!  vr^ßdi^ua  noXv'', 
fj  ÜIXt)  ^lOiq^oiqi^Ei, 

Tff'  »5  S).Xrt   „ßdi!  ßdi!  .  .  .  xof, 
fig  xÖTffw  'g  xi](i  ^s^d/i  nov^. 
la' fj  Td{ö)e'yat''£fuvr^'')  „BoC 
naXXiäxttt  'g  xijv  yuxd^idfi  '*)  /lov". 

xaat  xaS  fiiä  fuä  nunaä  xorrffö") 
xaöTi")  .  .  .,  US  xd  avundx^ao, 
dixiog  vä  axoxaatoifi',  Uv  xaä 
ÖEv  l'xovus  xaat  A<fr*ffo, 


')  =  föxa.  ')  =  änoxiQXTtov/if.  d.  i.  /.ti  rtjjfiii- 
/iiv.  •)  =  Ögvi9ii.  *)  ■=  dStafföfna.  *)  =  Avr/- 
ßdltutt,  iiyio<p^Qiia  (zu  dvaßolä}).  ')  =  Sgiov.  ')  =  iir 
fioö  elfctt  ifvyaTÖv.  ')  =   tfii^'fiCtt.         •)  =  dya9i- 

ft^vt].         ")  =  xatootiä.         ")  =  x^v<pä. 

")  =  ?. 
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zaai  aäv  yiovraovq)aa  *)  'g  r«  ßsQ^ä  *) 

Kali,  'yad-Evyu),^)  au  a/.Bfzü 

7t ov  Ttaävovvz'  d.n  xa  vvaa, 

fl  kcpzaY.ay.oiioiQa 

za  i^ieig  Ttaaarov^e  tötss  öä 

Tijv  naida,  zöv  zvgavvrjzö 

za  igzov^iev  l'aia  /'ffta  • 

zijv  ä^sylr^Qwz' ^)  ^ga, 

(lovov^)  fiati  yovlsg  (is  fiiä, 

ÖTCof)  ju5g  rgüjx  xgövov  vxagö 

aäv  zsg  ilisg  'g  zö  dlw^ia,*) 

zaal  jUßg  äTton^iTtTTt^ovv^) 

vä  'TTTteaoifie  ^s  iTQOz''vniä, 

zd  ^aTjA.a  (.lag  aäv  zd  vegd 

za  oilsg  fiag  fi'  'iva  azö^a " 

zaal  (lag  'rro{d)vvauuoiv. 

,,"ßg  TTÖze  ayJ.äßsg  aag  /.leig  nad 

2ä  azoyaazüi,  n&g  zd  zaah 

fis  zöaa  yu  ZQaßäXia; 

'g  zi]v  d^ogZä  zaal  nä'ki 

NzQorcTj  aag  ehai,  /.lä  zd  z^aö,^) 

&ä  zgixio  aVg^o  fiovaatj, 

v^ixsaz^  ig  zidCa  xdXia. 

fiE  naävEi  ZQOVfiov)M*)  UD^r^. 

'arijfi  fiEOT]  (A.stg  zijg  d^ogZäg, 
zaal  aeig  'g  zd  aravQOTTÖ'i ; ") 

2zov  ^^o7.ot•^)  zrju  uäva,  dcXkaval, 
vä  nüvE  zid'QiOi  üvzgEg, 
Ttov  y.ä9-ovvTai  'g  zdv  v.atfEvi, 
aäv  noTTgoaavV  ^)  sig  ^avzgEg, 

'Hnovaz^  älXov  z^g  KaXvfiftäg 
■fj  naid^  ülXeg  vu  ZQibrj; 

zaal  niog  zaayä  i)  d^og^ä 

^Ev  sJvai  äklsg  aäv  i^iäg 

flog  zgtJEi,  UxoXi^  roi'S*') 

zaayä  vä  zvQavvovvrai, 

fi£re  ^lagvzliu^)  /itä  yovliä 

zaal  &)2oi  äviQeg  aäv  iaäg 

öev  zohg  ßaaz'  fj  xpvarj  zovg 

ifiSg  vä  fiTj  XvTtovvzai. 

yä  nägifiov^)  yiä  fiiä  avifxui^ 

Tijg  \'vaiiidg  zfj  X£(fzsqt,ä 

vä  710VV  ^lä  vä  /ißg  y.äiiovv. 

uoi.äzs,'')  ju^v  y.QazrjTS. 

'Ay-Y-iiiaai,^")  nä  zd  ipta^d, 

^^Ev  näfis  nab  'g  zr^v  d^o^ä' 

üvrgag  za'  iyoi  tiä  vSfiovv, 

elvai  yiä  aäg,  di.iijzs.'^) 

vä  y.ovßa}.ü)  fxovov  (pa^ä, 

'Hvvai,  tiä  zovzovg  zaal  v.aXa 
^  d^o^ä  'vai  /.lövo, 

"EZOVZO    TtQETTSi    ZÖV    flTtslä 

za^iigiy.a  aäv  l'a)], 

za'  dvivvoiog  vUyin  Kalvnv^tä 

ii^ ")  za'  izaEi  vä  zgiatj. 

^(pzöv  v&xovv  Aä&e  xqövov. 

2zd^  firjviv  &'iU£,^*)  qirovegf) 

zaal  i-iov^anEvi]^^)  ftolga, 

2zig  ä?ttf  yovkeg  ztg  öovheg 

'ttov  fxäg  f]  zvq>Xa  aov  ßaoEi, 

navTOv  Ol  UviQsg  zqsxovv, 

za'  ID^lsg  zd  (p&g  aov  'jTf,ga{v). 

za'  ol  dsQJiouoTQsg^)  yiOTiehsg 

reg  i-ieaa  fiövov  e'xovv. 

IIoTE  /.lag  eßyo{d)Bg  za'  iiistg, 

Ttozs  (lag  dix(og  nkäfia 

zaal  avfiTrXia  ^'')  niga  yä  'g  zrjV  Kw 

ÖEV  ¥,UEazE  yovXoygovig  .  .  . 

H^iaviä  aag  {.näv  zoviaze, 

OafiTTÖ  'vai  naXi  d-ä^iaf^*) 

zaal  Ttaä  'vai  ^lä  zd  amzf/.ö, 
zaal  ti  h^o),  Tcaög,  ygcDviaze. 

')  =  äyad-ivai.         *)    =   ((SiQt^ioro;,   unausrottbar. 

')  =  änofJ,v^äai.        ■*)  =  TQifiovla.  tqouo;. 

')  =  &iaßdXov.        °)  =  xongoaxvXoi.        ')  =  /wpls 

')  =  novXiä.        ')  =  ßiQyitt.        ')  =  nagdi,  AXXä. 

V(i  migäCri  t!]V  xolrjv  Tovg.       *)  =  ßoii^iia.       ')  =  tov- 

*)  =  äiccMaa,  d.  i.  Harke.       ')  =  *£Ö.       ')  =  arav- 

Xüxiarov.  '      ")  =  iiaaa.         ")  =  iäw.         ")  =  Jir 

QonoSi.       ')  =  äfpijaart.       ')  =  TirjyctCvcTe.       ')  =  xaxo- 

yctive  tlg  Ttjf  6Qyr,v>        ")  =  fiovvzCiofih'r).        ")  =  iir 

uoTgts-         '°)  =  ävTixQV. 

ili'tti  &afin6v,  ttXXä  9avfia  ipaviQÖv. 
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19.  Klagelied  auf  Christus. 

1    Hqtsv  fj  ÜQa  fj  v.a%r],  ■^  ^neQevXo{y)rjfiivrj, 
'nov  &iXi]aev  6  TavQiog  vä  'f-inji  ah  neQiß6).i, 
Na  yiä^T]  dsiTtvo  ftvarr/.ö  vä  cpüv  oX  ^AnoatöXoi. 
IriftTjv^)   td   öeiTtvov  ijyia^te,   ra'  o\  l^Ttoarökot 

[(pä{y)av, 
5  Töteg  a-n:rjXo{y)rjd-rjTae  jtte  rd  xQOvaöv  rov  arö^a' 
„Tlradg^)  äcp^  rovg  ^ta&rjtädeg  uov  zd-e^)  vä  fd 

[nagadiäar] ;" 
„TovTog  (U^  dölto  cpiXi,  /le  rö  fuUQÖ  rov  aTÖua." 
„Nä  öä,  dfivtrj  düay.als,  'nov  &ä  as  sragödwffw/" 
näliv   rov  'nr^lo(y)ri&rjTas    [.d    tö    ^qovaöv   zov 

[aröfta' 
10  »T6  Td^e  vä  y.äiiißg,  ^ci^e  to,  tö  rd-e.  vä  yivTj,  Sg 

[yivrj." 
'Erael'ftov  ^aav,  vä  aovrov'lyiovdag  6  nqodöxrfi. 
OtXlv  ToP  divei  ööXto,  cptll  Tfjg  TTQodoataäg*)  rov. 
JlTaävovv  *)    Tff'  ä^ayiKavivT^ovv  zov   ol   Uvo^ioi 

['Oßgatoi. 
Tläv  zov  eig  zö  Kqiztjqiov,  vä  zdv  /.azadr/.äaovv, 
15  Taal  „Sqov  ^pov"  fivtä  qxovfj  ^r^zovv  vä  zö  azav- 

[jQÜaovv, 
Mavzäza   Ttäai   za   eq/.ovtui   slg   zov  Xai,zaä^) 

[zijv  nÖQza. 
„XaXzaä, yiä  -Accve  jufig  y.aq(pzaä, ')  neqdvia  zqvtä^) 

Taal  rasivog   6   Ttagävo^og  Ttzaöcvsi   zaai  v.ävei 

\nivze. 
„XaXzaä,  ^Tg  zgd^ä  aov  eXTta^.   Jlwg  zSxaveg 

[zav  Tzivze;" 
20  „Tä  nevze  'vai,  if.aXza(bxeQa,^)  vä  zdv  Y.aq(foazav- 

\jqüiaovv. 
Balze  zä  ddl^ö '")  azä  rcödd^a^^)  zov, zaai  z&lza ") 

[ddt,d  azä  asqd^a,^^) 
Td  ni(fzo  zö  cpaqiiazaeqd  /imj^zs  zo  azi]v  y.addLd 

[rov, 
Nä  zqe^T]  yai^ta  Tteqizzaö  **)  vä  ftazcozd-fj  noddCä 

[tov." 
Ka9-ö)g  zutg  sijtev  6  Xakzaäg,  ol  UvofJioi  Ixä^av, 
25  Taat  zdv  äcpevzij  zdx  Xqiazdv  zaä^^)  zdv  xaq- 

[(foazavqwaav. 
Mavzäza  Ttäai  za'  eqy.ovvzai  azf^g  Jianoivag  zijv 

[nöqza. 

')  =  d(f6TOV.  Siehe  S.  207.      «)  =  notös.      •)  =  *^. 

*)  =  nnoäoatSi.        ')  =  Tiiävovv.        *)  =  XctXxiä. 

')  =  xttQ<fid.        ')   =   rQ(a.        •)   =   xaXXtdtTifa. 

'")  =  (fwd.       ")7i6fia.       ")  =  TÄÄiAß.       ")'=X^- 

p»n.         ")  =  TtiQiaad.        ")  =  trat. 

Sobriften  der  BaHankommiMion.   Heft  TU. 
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„Tavqä  (lag,  zai  Ttqoaevzaeaai  ztjv  Syia  rtQoaevtaij 

[aov, 
Mu  TÖv  vid  aov  zvqawovv  ol  Uvo^oi  'Oßgaioi." 
'H  riavayiä  aäv  zärMvaev,  iJTuaev  h(y)cjfürrj. 
Pafiviä  veqd  zijg  qi^aai,  yxtwiä  qodoazauaxov,      80 
Taal   i-d    zaaiqdv   f^qze   ai.  vovv,  za'  i^/.ova%r{v  ^ 

\).ahtai^)  tjjs' 
„VtaXzd*)  div  i'aei  vä  ftvi(y)ü),  y/^eixuö,  yiä  vä 

[ymqeufiiao}, 
Fiä  zdx  xqovaöfi  fiov  y.aloyiö  vädiy.o&avazfjaw;'^ 
„"Oai,^)  zavqd  fiag  Ilavayiä,  zö  )Jg,  vä  fiijv  zö 

[y.äfifjg." 
'H  Uavayiä  i^rjzr^^e,  zijx  xäqiv  vä  zT^g  vAfiovv,  35 
'Ezael  'fiov  iazaivzew.aai  *)  zd  yi6v  trfi  vä  zijv 

[näve. 
Kauvtä  div  zijv  ^xAoi5^|e,  fiövov  ol  zqeig  naq- 

[»ivcg, 
'H  Mäqz&a   za^  fj  MagdaXr^vri,   za"  f,   uäva  zov 

\^AadlI,&qov. 
Taal  aäv  ijirjyave  -/.ovzä  aztg  nöqzeg  zov  ITilärov, 
'H  TTÖqra  'nd  zd(p  (p6(ß)ov  rijg  ijvoiia  uovaaf,  zr^g.  40 
T&ioqei  'nozov,   z&ioqeT  'notaei,    dty.dv   rijg   dkv 

[iz&ioqei, 
Kavsva  div  i)yqwviae,  zdv   'Ar^-ri&wri  fiövov. 
„"Atj   fiov   rtäwrf,    riqööqoue   zaai   JacpziaTi,*) 

\zov  yiov  fiov, 
Jel^i  (iov  zdv  vloma  nov  za'  iakv  %dd  ddaxalö 

[aov. 
„Jev  e'xo  azö^a  vä  zd  n&,  ff«ttij,*)  vä  zd  /uP.iJffw,  46 
Aiv  e'x(^  asqoTtäXa^a, ')  zavqä,  vä  aov  zöd  det^w. 
Td-uqsTg  izaeivov  zdx  X^-o)ud  zdv  naqarroveiiivo, 
Onov  zdv  k'xovv  aäX  Xr^azi],  azd  |t'P.o  azavqiouivo, 
l^väfieaa  ai  d^d  *)  Ir^azig,  zdv  TtevzoviaQtpioudvo ; 
^Ottov  foqei'TTOvxä^iao  azd  yaiua  ßovz&r^uivo;^)  50 
'Ottov  foqet  azljv  azaecfaXtfV  äy/.äz^evo '")  orc- 

[yöw  ; 
'nov  zolxovv  elg  zä  aeilr/  zov  ^Idi,  zaai  zdv  no- 

[zivdt,ovv  ;^^) 
'EzasTvog  eW  6  yviovyiag  zaov  za'  ifiiv  d  ictaxa- 

[X6g  (wv." 
'azdv  vovv  ztjg  zdzsg  ijßale  vä  ndrj  vä  yv^uulatj. 
„'  Oai,  zavqa  nag  Ilavayiä,  zbaeig^^)  azdv  vot;  55 

[u»)v  xd^/^g. 
M6v  xßju«  ztjv  äTConovtj,  yiä  vä  zf^v  eVqji  b  xdofiog, 


•)  =  XaUä.       •)  =  jiftici,  d.  i.  9aia<iaa.       •)  =  6^1. 

*)  =  ^(TxivrttJ^'affi.       ^)  =' BatfTiinf,.       •)  si/iUi;. 

')  =  ;)f(po7t((il(,ua.        *)  =  Sv6.        •)  =  ßovrr,uiro. 

»•)  =  äY»ii9i»o.       ")  n=  TfoTtiovv.       ")  =  fir«  f/«». 

22 
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T'^ß  ßqovvB   i-idveg  raal  ttaiöd^ä^)  ädgicpraa^) 

[rff'  ä^adgicpTOa. 
Trjß  ßqovve  raal  T&vTQÖyvva  rä  TtokToyanrj^ya.  *) 
„  0iqtB  fi  &TOV  ^ivö  -KQual  ra  äqiQÜTO  na^ifiäSi, 
60  Nä  Tidfuo  rijv  äno^iovri,   6  Y.6a^og  vä  xijv  -/.ävei. 

Astypalaea. 

Vgl.  dazu  die  Varianten  bei  Kanellakis  Nr.  73  und 
74.  Ein  Bruchstück  von  23  Versen,  das  nur  die  Vor- 
gänge von  V.  26  unserer  Fassung  ab  enthält,  doch  in 
ziemlich  konfuser  Weise,  bei  Manolakakis,  Ea,s::a6ia/.ä, 
Nr.  93. 

20.  Klagelieder  ( Astypalaea J. 

1  'ElüTE  ol  T^Xißov^iEveq,  rov  X&qov  o\  ^afiiveg, 
Na  avawfiev*)  tcc   dä-/.qd^a^)   {.tag,   vä   avqtafiev 

\7tOT&(Xl, 

Taal  TÖ  Ttorä/xi,  vä  ßv&jj  *)  xcrrw  ardv  KaTii)-Y,öa(.io, 
Fiä  vä  Xovarovv  t&väkovata,  vä  maovv ')  xä  di- 

[ipaaneva, 
5  Nä  ttXvvovv  Taai  xä  qov^a  riav  tu  /laTaaxovq- 

[d^aa^va.  *) 
v^S  ^iqccv,  xi  axeqev-Mvvxm  xijg  yf^g  xä  yiqaxrj- 

[ßiva ! 
IToV^ow  xdv  '[Aörj  an'ixi  xiov,   xä   x&qxaqa  yiä 

[ywg  xcov, 
Tdv    x&ävttxov    TToqxäqrjv   xcov,    -AOvßakrjXi^v    xov 

[XäQov! 
2xeq£vxovvx' ijlxaov^)  xaUvE^iov,  xov  Xißadd'Qov^'') 

[xi]  axquxa! 


1  Fsqäxaiv  iTtocpov^irjOsv^^)  drtd  xov  IIuvti-Ada^io, 
Ta  b  ysqavMqTjg  xov  fiilsT  fd  xä  y.a^va  aeiXi]  •  ^*) 
„^xov,  nov  ftätjg,  xöqrj  f.iov,  yilwxaovqa,^^)  ^sqsig, 

[xd-aVqfjg. 
Elg  xi^v  yXwxaovqa  "Aqd^o  **)  veqö,  xaai  axd  veqd 

[y.aMfivia. 
5  Taal  axä  ■KaX&fivia  6q&y(.ovxsg,  vä  avaovv,^^)  vä 

[ff  äqnä^ovv. 
Taal  xd^ä  aov  ßäXovv  aldsqa  axä  nöSd^a^^)  xaal 

[axä  aiqd^a,^'') 
Taal  x&ä  aov  düvovv  xd  xpw^il  axov  ^laaaiqduov^^) 

')   ^  uaiSiä.         ')  =  üäqiffta.         ')  =  notXaytt- 
Tcrj/i^va.       *)  =  }(^aio/utv.       ')  =  SäxQva.       ')  =  /vS^rj. 

')  ^  niovv.      ')  =  xaTciaxovQictafi^va.      ')  =  ißiov. 
")  =  ^ißaSiov.         ")  Zu  ;^t;,a(ö.         ")  =  x^'^n- 
'')  =  clausura,         ")  =  xQvo.         ^*)  =  x^oovv. 
")  =  n6iia.         ")  =  ;f^pta.         ")  =  /uaj(aiQtov. 
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Taal  x^ä  aov  ßdcXxovv')  xd   veqd  axov  ftoxrjq- 

[d^ov  xdv  TTaxov." 
„2xq£ipe,   yeqäxai,   axUßdta  *)  aov,   xa'  IIa  axä 

[yovntd  aov, 
Ta'  ^  flava  a'  äkrjuivei  as,  naidd^d^)  aov  Mxq- 

[xeqov  ae, 
Ta'  6  dvatvaijg*)  d(pevxrjg  xaov^)  yovaxiaxdg  xa-  lO 

[^.£1  as, 
Ta'  6  yidvxqag  xaov  6  yidxvxog  axixaei,  ®)  Ttaqa- 

[xaA«r  ff«," 


'Expeg  ßqadv  ifiTtqößaXa  dTid  xd  jtavax&vqi,  l 

Ta'  slda  xdv  xdfiTtov  ä&sqo,  xaai  xä  ßovvä  'öqo)- 

[fi«Va. 
T-d-coqä   'ttoxov,    x-d-toqio    'noxaEi,    xaqxaqwfieva 

[^ol'Xxa,'') 
Tqofiaqd'Qaafieva^)  xa' Uyqia,  fiavqa  xa' dqaXxaa- 

[}isva,^) 
T&bjqiä    xdv   TtiviqoxäqovTa   axdfi   fiavqo   -KaßaX-    5 

[xdqr^g, ") 
Taal  xqdßav  dnoniau)  xov  dqicpvrjxo  koydqi. 
Tqäßav  xovg  vioig  äcp'  xä  xaovlxad,^^)  xlg  vteg 

[d(p'  xä  Ttke^ovöd^a, 
'Exqäßa  xaal  xijv  '/.öqrj  /.lov  xaigig  juaArffd:**)  xaal 

[fqovdd^a. ") 
.  Tasivt]  xov  Ttr^Xo^dTjxas  '*)  /.li  xä  y.afieva  asiXi]  • 
„Xaq' Sj.ie  fiag  a' eva  /w^cZ^d,^*)  xaal  gpxäA«**)  10 

[juäg  ff«  xwpa." 
„  Ka).ä  xd  )Jg,  xqovaij  fiag  vid,  (fqdvifia  'jtrjXorjxd'rig. 
Mä  au  aäg  ndta  ae  /w^tZ^rf,  xaal  yxdAw  aag  ai 

[Xf^qa, 
2yioxü)vovn  /(«  ol  dÖEqcpsg,  xaal  7Tvi(y)ovfi  fd  ol 

[jiäveg, 
Jläv  xaal  Xix^oßo)Ud!^ovi.i  ^')    fis   xalüv   dvxqwv 

[d^vvaixaeg.  •*) 


Tov  Xdqovxa  fj  ddsqcp^  d^Jxpxae  '*)  xa'  inavxäxo '    1 
„Fiä  'de,  'öeqtpöv  xdv  e'xo)  'yd>,  xaal  xavvrj(y')dqrjg 

[Ttoivai ! 
'^vxlg  Xa(y)ovg  (.lOv  cpeqvei  viovg,  dvxlg  ireqdixaa^'^) 

•)  =  ßäXXovv.         »)  =  äßia.         ')  =  TianSiü. 
*)  =  Svarvx^i-        ')  =  oov.        *)  =  atixii. 
')  =  8Xa.         •)  =  TQO/uagiaa/Liiva.         •)  =  ägce/- 
Xiaauiva.         '")  =  xaßalläqrig.         ")  =  Taovi.Xi&. 

")   :=  fiaXXiä.  ■')    =    tfgiäia.  '*)    =    ^^roJlo- 

ri9rjxi.         ")  =  xmqi6.  ")  =  ß^äls.  ")  =  Xi»o- 

ßoXCZovv.        ")  =  yvvatxts.        *")  ^  öfw  fjßyt. 
*")  =  nigSCxia. 
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l4vTis   rä    neQdiv.önovlTa^)   (piqvei   (ii/^ä   nai- 

[dÜToa, 
6  Ta  dvrig  dMcptaa ')   xaal  xovrqä  ravvijyia  'nd 

[tu  düai], 

Mod  (piqvEL  V(3  t«  OTtlddl^a^)  tdv  äcpivrrjdeg  %aai 

\j.iäveg. 

1  Kaqäßiv  i^sqjävrjTaev  ärrd  rdv  Kcirio-xöano. 
'Easi*)  ataoivicc  (.leTa^cüzü,   nawiä  rov  ßeiov- 

\_dsvia, 
Fffisi  ^  jtXwQT]  rov  Tobs  vioig,  zff'  ^  Ttgiifirj  rov 

[■nOTtelreg,  *) 
Taal   rä  ßaQT&a)Mftldd^a^)   zov   oIXtou   ^ixgä 

[naiSöctaa, 

5  raai  rä  ßa&raä'')  äftndiQd^a^)  rov  änd  yovioiig 

[y«/<«ra. 
IlovXel  robg  viohg  ^k    ta   cplovQd^ä,^)   rig   vdg 

ll^e  TÖ  koyädi, 
Itovlsl  raat  ta  fiiKga  rraidd^d  *")  fxi  rd  (laq/.a- 

iqiT&qi; 
Tlovlst  TOal  Toig  v.axpoyoviovg  üg  süqt]  xa  8ti 

M«?- 

1  "Hr&sXa  vadga,  vHfia&a,  n&g  slvai  slg  %bv  "A6r], 
Ivra  dovlxafg^^)  ollr  ol  vexpot  xohg  ijovai  xaal 

[y.dliviovv. 
Ai^i  nov,  nsQßöh  xx'ivdt,ovai, ")  Ufi  fiov,  xleiaxä 

[^goviä  xov, 
Aen  fiov  xov  ninQOxÜQOvxa  &^mihv  xov  (pvxBV- 

6  BaXxovv  xtg  vieg   yiä    Is^oviig,    xovg  viobg   yid 

[xvTtaQiTxaa  *') 
B&Xxovv  xaai  xä  fiixqä  naidd^ä^*)  dacpvtg  xaal 

[navdtiOvqavsg, 
BäXxovv  xaal  xobg  ^tavQoyovioig  y.aTamxQd^sg  **) 

[qivXxädeg,^^) 
Jevxqd^ä  ")  (ittvqoßa(pxa&QiY.a,  **)  noivai  a&v  xkg 
[nadduig  xa)g. 

1  Ilxadg  *')  slv'  6  ßaaiUg  xfjg  y^g  xa'  ij  JeaTtoiva 

[xov  KÖa^ov; 
Ilxadg  slv'  6  xXeiöay.dxovQag,  'nov  a"  saei  x>Ut- 

[dwfisvo ; 

')  =  ntgSix6novi.tt.  ')  =  {ikä<fia.  ')  =  anC 
Tta.  *)  =  tau.  »)  =  xonaXig.  •)  =  ßag9ala- 
uCiici.  ')  =  ßa»ii6i.  •)  =  äfinÜQta.  •)  =  tplov 
Qtä.  ^'>)  =  TTctKfiä.  ")  =  <foi'l/^f.  ")  = /r^fow«. 
")  =  xvnaglaata.  ")  =  nctiitcl.  ")  =  xara- 
nixQiii.  ")  =  (fvXX6Sti.  ")  =  itvTQiä.  »)  =  /Kfvffo- 
ßa(piä()ixct.         ")   =  Tioiöi. 


Kafinw^)  xoü  ßaadxaä*)  x^govi,  xffi  Jianoi- 

\vag  yu>vßovn).t, 
Kafiviß  To€  %KeidaY.örcovQa  oiXxöxQOvao^)  fiav- 

[riXxi,*) 
Fiä  v&  ae  '(pivr]  vUqxaeaai  *)  reg  xqeTg  d^oqxig  *)    6 

[xov  xQdf'OV. 
Tig  ihfjttaeg  yi&  xö  Ixavqö,   xä   Owxa   yiu  xö 

['yiäaiia, 
Td  näaxa,  xä  Xqiaxovyewa  yiä  xov  Xqiaxov  xtj 

[yivva, 
Taal   xijg  Aa^nqfß  rijv  Taovqd^axaij'')  yiä  xd 

[Xqiaxdg  äyiaxt]. 

21.  *H  Mttarri  yvvtaxa. 

2xqaxid)xrjg  y.al  Trqafiaxevrijg  /»«   axqüxa  nqo-    i 

[naxoiaav, 
Taal  xqaovdeT  ö  Trqafuxxevxijg  y.al  xaiqsx^  6  aiqa- 

[xibycrfi' 
„Tis  iiov,   VC  ^fjg,  TTqafiaxevxrj,  xqa(y)ovdia  xi^g 

[d{y)ä7irjg.'' 
„  Ivxa  xqaovöi  vä  aov  nw,  axqaxiojxr/,  vä  aiqian; 
„'Eyo)  no)Mg  icpilr^aa,  )^vxeqeg,  badqeuiveg,*)       j 
Taal  Ttanadiig,  itaXoyqteg  xa'  dirdq^sva  y.oqdaia, 
Mä  aäv  xaT]  Mdydag  xö  cpiXl  yXvyuksqo  div  efdm." 
„Tle  fwv,  vä  ^fjg,  nqttiiarevxfj,  Ttoiä  Mdyda'xav 

[ixaeivr^;'* 
„  H   Mdyda    »)    Za{y)(aqiavri    n&xei    axqaxiöxxr^ 

[Sdqa."^) 
„ni  fiov,  vä  Lf^g,  TTqafiaxsvxTj,  ax/fiäöia  x~'g  od-  lo 

[%  tig." 
„'Exsi  fir^Xid  ar^v  Tiöqxa  xr^g  xaal  xAi;.««  ari^v 

[aiX^t  T's-." 
„77^  fiov,  vä  C^g,  nqaucetsvx^,  ar^fiddta  xoC  otti- 

[xiov  Tig." 
„Xovqatj^")  y.adr]Xa  /.qeiierai  axij  fiiar^  xov  ani- 

[tjoP  t'''$. 
Taal  (pidtei ")  xaal  ydvfivibvtrai  xaal  niq>xet  xaal 

[xaotuSxat." 
„ni  ftov,  vä  ^fjg,  TTqanttxevxTp  ar^uadia  xoi-  y.oq-  \s 

[ßlOV   Tig." 

„^'EyEi  iXtä  axd  udfy^ovXo  xa'iXiä  aTt)v  duaa%dXrj, 
Ta^  drdfieaa   aiä  axrj^ia  xr^g   xäaxqo   xaal   %d 

[(peyydqt.'^ 
„ni  fiov,   vä  ^fjg,  nqaftttxsvxifi,  troXld  \ave  xä 
[dwqa ;" 

')  =  xrfui'o».  *)  =  ßaailtS.  ')  =  HS^govoo. 
*)  =  ftat'Tt'lt.  *)  =  rSfxtoai.  •)  =  ytofxU- 
')  =  xi'Qiaxfi.  •)  =  narTQtfUvii.  •)  =  Srrfa. 
")  =  Xe'x'l        ")  =  <f(yyei. 

SS» 
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„Xihd  'öcona  vä  TTjVe  diu,  fxvqia  va  tgtj  [.iikrjaio, 
20  Kai  ixsV.sovvi ')  ^^ödiaaa,  wäre  va  ti)  cpiltjaw. 
KXrjaiü  '•jiafj.a  atijv  itöqta  rrjg,   Kovtqo   eig  ttjv 

Taat  avl&ßeg  raai  axlaßönovXa  ävsßoviaTsßaivovv, 

^'Htia^a  TÖ  (iTtarr]  -/qovgö  raal  rbßya  t""  äar/fiivo, 

Airga  XQOvaäcpi  ra  ijdco/.a  raai  övd  f.iaQYaQiTäQi, 

25  '-ff/ttjua  Toat  XQOvaöv  iyiö  yiä  vä  Kksgovoi-irjau)." 

Mykonos. 

Vgl.  die  Varianten  bei  Kanellakis,  Xiotzi  'Avcü..  Nr.  21, 
Jannarakis,  Nr.  270,  Syll.  Konst.  21,  355,  Nr.  12  (Kastello- 
rizo),  25  V.  Die  Hauptabweichungen  der  ersteren  (34  Verse) 
sind  folgende:  v.  1:  äviciaa  igiöv  xcd  nCvovv.  v.  3  und 
4  fehlen.  In  v.  9  beißt  es  MaySaXirivr,  st.  ZayiaQiuvri, 
V.  10:  .  .  .  fjTav  TioXXü  zu  Söau;  (so  in  v.  18  unserer  Fas- 
sung). V.  11  — 17  fehlen  bei  Kanellakis;  sie  bezeichnen 
eine  Abirrung  des  Liedes  vom  Thema  und  eine  Ver- 
mischung mit  dem  Motiv  vom  heimkehrenden  Gatten. 
V.  18 — 25  unserer  Fassung  entsprechen  dem  Sinne  nach 
V.  11 — 16  der  chiotischen.  Mit  v.  17  mündet  diese  in  das 
Lied  von  der  Wiederkehr  des  geraubten  Gatten,  aber  in 
ziemlich  konfuser  Weise,  die  auf  den  abgeleiteten  Cha- 
rakter der  chiischen  Fassung  schließen  läßt.  Die  äuße- 
ren Abweichungen  der  nur  16  Verse  umfassenden  kre- 
tischen Version  sind:  V.  2  :  ypo^c«  st./«<'pf  r'.  v.  6:  ^a&ig 
xttl  fiaVQOfifiäTig.  v.  6  fehlt,  v.  7:  äXXo  iftXi  st.  yXvxd- 
Tigo.  V.  8:  zcc  fSaiav  zat]  'ivxu  'aav.  v.  9 — 20  fehlen, 
v.  21  entspricht  v.  3,  v.  23  dagegen  v.  8.  v.  22  fehlt. 
V.  10 — 16  der  kretischen  Fassung  fehlen  in  iinserer:  sie 
gehören  zum  notwendigen  Bestandteil  der  Handlung.  Die 
Fassung  aus  Kastellorizo  stimmt  in  ihrer  ersten  Hälfte 
teils  zu  der  kretischen  und  mykoniatischen,  teils  zu  der 
chiischen;  mit  der  kretischen  auch  in  der  zweiten  Hälfte, 
die  in  der  mykoniatischen  und  chiischen  überhaupt  fehlt, 
nur  daß  in  der  kastellorizischen  der  Verlauf  ein  tragischer 
ist,  wie  es  ja  auch  dem  Wesen  des  Liedes  entspricht. 
Diese  Fassung  ist  also  ursprünglicher  als  alle  übrigen, 
und  man  muß  daher  annehmen,  daß  das  Lied  von  Cypern 
ausgegangen  ist,  wenn  ich  es  auch  bisher  von  dort  nicht 
zu  belegen  weiß. 

22.  '0  a^Xäßoq. 

\  2aQ(ida  -Aärsgyä  ^Qxovvvai  Tff'  s^r^da  dvd  (psgyäSeg, 
Hrav    b   Mrrärjg    bjxoQcpog    Tff'  «l'^e»'    rff'  wgato 

[a-Akäßo. 
'0  azXäßog  ävEarsva^sv  za^  iazä&r^v  »)  (pegyctöa. 
„Iloidg  fjxav  n&vaazsva^Ev  to'  iazä^r^v  ^  (psgyäda; 
5  ^l4v  slv^  and  Tff'  avvzq6(fOL  (.lov,   Xoyägi  vä  zov 

[dwxw, 
Tff'  Sv  slv  &7id  Tff"'  anXäßoi  ^lov,  vä  zov  iXev- 

{zsQwaiü. 

')  fiiXXiovvi. 


„lyläßs,  Tteiväg,  a/.läßs  ditpäg,  ay.laße,  naq&ösg 

[d-ikeig;" 
„Mi]de  nsivw,   fiTjdk  öitpiö,  fujöe  nagäösg  &eX(x), 
'nol'fiovv  zgim  ^legw  yaßgög,  dwdey.a  XQÖvoi  axXäßog, 
Ta'  &7i6\pE  ztj  yvvaiy.a  fiov  zijv  eikoäzai  d'AAog."  lo 

'üaTtov  vä  Tif]  zö  „^'Exs  yeid!",  aagävta  i^lXta 

[TTaei, 
Ta  i'oanov  vä  nf]  d'jue  azd  xaKö',  äXXa  aaqavza- 

[nevze, 
'azd  ögöi-io,  bnov  ndaive,  'azd  öqö^io  'nov  6ia- 

[ßaivsi, 
'^ägyäreg  zov  badr^iavs  *)  za'  iay.äßavs  zb  g&ho?) 
„TLe   (lov,   vä   tfjre,   dgyäzsg  jUoi>,   rivog  eivai  ö  15 

[xß&og  ,•" 
„Ta'!  igt^fiiäg,   za^'  aAOzeiviäg,   deqcpov   fiag  zov 

IFiaväKf] 
'nov  fjZav  zqiüi   fiegä)   yaiingög,   dtode-Aa   /pdi'oi 

[ayXdßog, 
Ta'  &7t6\pE  zij  yvvaiy.a  zov  zijv  siXoäzai  ^XXog". 
„Tis  fiov,   vä  tfjve,  agyäzeg   fiov,   aüvia   za'  lyü 

\avd  yd^io; 
'l4v   £'(x)*'§    ^iccvqo   yX^yogo,    ^iTvaiveig   zaai   ab  20 

{y.ovbdgog.'^ 
'ßg  Ttov  vä  TTfi  zd  „"Exe  yeid",  aagdvza  iilXia  ndei, 
Ta'  wg  Ttov  vä  TiTj  „".AiiB  azd  y.aXö",   üXXa  aa- 

[gavzaTttvzE ' 
'azd   dgöfio,  hnov  ndaive,  azd  ögöf^o  'itov  öia- 

[ßaivEi, 
KaXöygitt  zov  bädtj^s  za'  ijnXevEvs  azd  nr^yädi. 
„Tis  ftov,  vä  l^fjg,  y.tt?.oygtd,  zlvog  slvai  zä  govxa;  25 
„Tan  fgrjfiiäg,  zan  a-KOzsiviäg,  zov  yviov  [.lov  zov' 

[riavdxr]. 
„Tis  [iov,  vä  ^»;g,  y.aXöygia,  (fzdv<a  za'  iyw  azd 

[ydito; 
'Idv  £{x)Eig   ^lavgo   yXijyogo,    ^na'ivEig   zaai    ab 

[■Kovbdgog." 
„'ßg  Ttov  vä  nfj  zd  „"Eye  ysid",  aagdvza  /.ilXia  itÜEi, 
Ta'  wg  Ttov  vä  nfj'  '.Ajxe  azd  y.aX6,  UXXa  aaga-  30 

[daTtsds. 
'ard   dgöfio  '^tov  irrdaive,   azd   dgöfio  'ftov  Sia- 

[ßaivEt, 
KaXö{y)Egog  zov  bddr^E  za'  l'anaßEVE  z&finsXi. 
„Tis  ftov,  vä  t-jig,  yaXö{y)EgE,  zivog  Etvai  zdfiTtsXi;" 
Tal  igrifiiäg,   za'i  ayiozeiviäg,   zov   yiov  ftov  zov 

[riavd-Ki], 
'noikavE    zgiü    fisgw    yaßgög,    dwös-KG   pfgdyorg  85 

[axXäßog. 

1)  =  änavTijSavf ;        ')  =  xci/ino. 
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Ta'änörpe  ri]  yvvalria  rov  üXXog  f^jve  ßXo{^/)&xai.^ 
„ni  jUOü,  v&  ^fjg,  7UtX6(y)£Qe,  awvio  xa  i'/w  axd 

„'^v  l'(x)*'S  ficcvQO  yXi^yoQO,  (inaivBiq  %a  Iah  xov- 

''^cnov  v&  nfj  td  „  'Exs ysid!^,  aaqävra  ^iXia  n&ei, 
40  Tff'  äanov  vd  tiFj  n-^^  ''''-^   xctAci",   vi]   a-Auku 

[t»"  dtvgßaivei. 
„2ßvaets,   dtä-Mi,   tu  raegid,  TTUTtädeg  rat  Xa- 

[bädsg, 
Ta'  6  Udqag  fiov  inXÜAwae  ra'  elvai  x«P^§  /'*" 

KyyXeg."' 

Mykonos. 

Dieses  Lied  ist  eine  weitere  Variante  der  von  mir 
in  der  Byz.  Ztschr.  13,  53  ff.  zusammengestellten  Lieder, 
wo  CS  zu  den  auf  S.  65  aufgezählten  liinzuzufiigen  ist, 
und  zwar  stellt  es  eine  stark  abgeleitete  Fassung  dar. 
Die  LUcke  nach  v.  10  wird  ausgefüllt  durch  die  kretischen 
Fassungen  bei  Jannarakis,  Nr.  2(i5,  und  BXaoTo;,  Faifio;  £v 
Kpr^ni,  S.  80,  ir. 

23.  '//  yyaüTQionivii  xÖQii. 

1  'ffT^v    Ttaqanävu)    {y)EiTOviä,    'arijv    na^anävio 

[QOv{y)a, 
^Erasl  -/.ä&erai  ^uc  ygia,  iiü&srai  ra  evag  yeqog, 
^'E%ovv  iva  y.a-AÖ  axavXi,  ra'  iva  änoQcpo  viOQiaa',  *) 
KoQiaai  y.QvcpogäaTQCJTO   zaai  XQvcpogaarQtofiivo. 
5  'orö  naqa&VQL  /.a&Etai,  Tig  ^f^veg  XoyaQia^si, 
Ti  ^iTjvav  iyyaaxqM^ive,  ti  fif^vct  5«  yevv)]ari. 
„^edißq'i,^)  'OxtujßQr]  ögoaeQe,  Noißqr/  taal  Ae- 

[jüBßq't, 
0XsßÜQ'>,  q)Xiysg ^i  Hvoi^e,  x^'g  cpXiyeg  xibßv^iüt  ^i"", 
l'tä  vu  ßvtidvd)  xd  Ttaiöi,  Trö^w  (lea   axi^v  xaoi- 

[liä  fiov. 
10  Mäqxi]  fi""  fte  xd  XovXovda,  xalAjtqiXrj  jue  xd  q6öc<, 
MÜTj,  xal  fiäyeipe  xove,  xöv  vio  ^tcov  ;*'  iyäna, 
"Ottov  [.d  cpiXeie  xa' ijXsys'  äydcTttj  der  äqvioifuti. 
Kai  xibqa  f*e  Ttaqäx'ias  ad  gaXaf.uu  axd  gäbo. 
27riqvovv,  d^eqi^ovv,  xd  gaqnö,  xaal  yiaXaftid  'no- 

[fltVEl. 

15  BäX'xi)  (pwxid  axfjVKaXafiiä,  yid  vd  ^lavqla'öxäXog. 
'Ediaa'^)  elv'  i)  äyänri  fiov,  ^lavqltei  adv  xd  Xäqo, 
Kävu)  vd  xov  Y.axaqaaxü),  näXiv  xöv  iXvjiovfiai, 
Mä  'yöi  &d  xoü  Tiaxaqaaxiü,   xa'  6'  xi  xov  fiiXXst 

[fig  nd&fj. 
l4nd  tpr^Xd  vä  y%QS(Miax^  xaat  x^f^^Xd  vd  ftiai]. 


')    ==  xoQirat. 
tat,  Ixai. 


»)  =  zmUfißQr,.      •)  =  m- 


'H  yrß  negoivia  va  ye*fj,  v.aQ(pid  yd  xov  firrr^xTOv*'e,  20 
Taat  'yo)  diaßiitqa  vd  ysvHt,  diaßäxqa  vd  neqüaio. 
„KafMig  xd  /.ävexe,  yiaxqol,  v.uXüg  xd  noXtuäxe, 
Ta'  Uv  A.ößovv  xd  ^sqücpia  aag,  %qiüxa  ^lij  Xv- 

[näaxe  ! 
Ta"  iyäxd)  xaal  Xivd  navvi,  aaqadartide   ftf/x^g, 
Ta^  Tcide  ßdvio  yid  ^ud6,^)  xa'  div.a  yid  (iiixdqia,  25 
xaal  xg  iiXXsg  xg  änodi)/)iJieg  vd  xöv  iaaßavioau)." 
Taal  xaetvog  änXoiy)fid-r,vB  ^ti  xd  ■mar^uiv' dxtiXi.' 
„Mioqij  axavXa,  ^oq'  iertovTj,  fiioqi]  &BOAqifiivri, 
Jiv  rjlQsg  xqiai  vd  fie  n^g  y.adrj,  vd  fii  TueXiai], 
Möv  ^  dfiöqqiieg  axd   &et6,  xa'  6   i>etdg  irtü-  30 

[•/.Ol  ff«   ffOf." 

Mykono«. 

Verkürzte  Faisung  eine«  cypriscben  Liedes  bei 
äakellarios  II,  Nr.  41  (43  Verse).  Die  hauptsächlichsten 
Abweichungen  sind  folgende:  t.  4:  XQVifoipiXrjjov  st. xgv- 
(foyyüargioro.  v.  8:  Qtl){y}t(  tüv  ßv(tü>v  st.  tpXiyn.  ▼.  9: 
.  .  .  xal  Vit  tA  fttaXixXKa  st.  Tiii^to  fi(a  a  rf,v  raoiliä  ftov. 
Zwischen  t.  9  und  lü  steht  in  der  cyprtschen  Fassung: 
xal  vä  ji>  Tiiifiia  a'  zd  axoXitöv  T«  ygüfifiara  vü  fiä9r). 
V.  12:  ...  TioTT^  Tov  tv  fi'  ägvidat.  v.  13:  ägriaTr,xtv 
st.  TtagÜTr^ai.    v.  15 — 17  sind  durch  folgende  Verse  ersetzt; 

"Era'  tlvai  x'  »)  xaQXoilXa  fiov  fiavgt],  axorttviaafifvrj. 
Hula  Vit  jöv  xaTugaUTöt  x)j  TiäXe  xöv  Ivnovfiat, 
FiA  xl  fitxQ^  ft'  ä{y)änT!a(  xal  xd  9iö  <fo(ß)ovftai. 

v.18/19  unserer  Fassung  entsprechen  19  20  der  cyprtschen. 
T.19:  »'«  (fttiffi)  st.  rü  nr^öp.  v. 20  ist  ersetzt  durch  v.  21 — 23 
der  cyprischen  Fassung,  v.  21 — 24  stimmt  wieder  Qberein 
mit  V.  25—28  bei  Sakell.  v.  25  lautet  bei  Sakell.  (v.  29): 
ßcilkto  xii  iiäSixa  ^avxöv  xis  itxaxQUs  (fvxdXlia.  t.  27 
fehlt  bei  Sakell.  v.  28—30  zeigen  bei  Sakell.  leichte  Ab- 
weichungen, nämlich  v.  28:  ävofit]  st.  änovr).  ^rjuagiaa^rrj 
st.  9ioxoifiivrj.  v.  29:  tv  fJ^tv  xgiaiv  vci  fii  n:«f,  iv  i7- 
/(v  Stxatoavvri.  v.  30:  ITag' ütfrjx^g  fit  a' xiiv  9i6v,  noiXa 
T«  iixia  xqlvit.  —  Hierauf  folgen  in  der  cyprischen  Fas- 
sung noch  zehn  Verse,  die  größtenteils  den  Anfang  wieder- 
holen. Eine  andere  Version  aus  Smyrna  bei  Passow, 
Nr.  452  (31  Verse),  stimmt  teils  mit  unserer,  teils  mit  der 
cyprischen  Fassung  Uberein,  steht  jedoch  im  Ganzen 
unserer  obigen  näher.  Eine  dritte  aus  Chios  (Kanella- 
kis,  Nr.  39,  15  Verse)  geht  nur  bis  v.  2G  unserer  Fassung 
und  ist  stark  gekürzt,  eine  vierte  aus  Kastellorizu, 
ebenfalls  nur  15  Verse  zählende  (Syll.  Konst.  21,  354), 
nur  bis  v.  15.  Die  letztere  stimmt  in  den  ersten  13  Versen 
mit  der  cyprischen,  in  den  beiden  letzten  mit  unserer 
Fassung  Uberein. 

2-A.  'O  "Ai  Afoeyijg. 

".A'i  fiov  riibqyt],  dcpivxt]  fiov,  hfioqtpo  xaßaXXäqt;,    i 
'.y4qfiax(üfiivo  fii  anazid  nai  fie  XQ^"^^  iu)viüqt, 


')  =  favx6. 
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Ms  Tiö&o  y.al  fis  övra^u  ^iko)  vä  ae  "d-ißaXXo),^) 
Fiä  vä  ffy.oTwao)  rd  &£Qt6,  tö  dp«xo  rd  fisyälo, 
5  IIov  Eivai  /.isaa  atö  veqö,  OTTJg  XÜQag  rd  TcrjYädi. 
^L4d-Qa)7T0  röv  TaCt,ovve  v.A&a  tu^v  nal  ßgädv, 
Kai  ßy&Xave  rä  [.irrovletiä  y.dd-E  roxi'  /-«i  ßgddv. 
Mä  ntaav  xai  tov  ßaaijä  y.al  zrß  ßaaijo7rov)Mg, 
Nä  xrjve  cparj  tö  d-EQiö  fiiygij  y.ooaaonovXa. 

10  'EnfJQS  TÖ  aTai-tväy.i  Tjjg,  x'lffxf«^)  Ttdei  arfj  ßQvarj. 
^'Ad-QioTtog  dev  trig  nävrrj^s,  nhio  vä  rij  yvQiarj. 
'0  "A'L-I'iwQyrjg  rij  3(oqei  &tiö  [iay.Qiä  yal  Xeei' 
„"ivT&xEig,  y.oQaaoTtovXka  juod  y.al  yä&Eaai  yal 

[ylaiEig;" 
„'IvTÜxu),  fj  y.ayX)QiC,iy.ri,  y.al  ?;  y.a/.oyqa^i^ievr], 

16  Hov  d-ä  iiE  (fäf)  TÖ  d-EQiö  y  Eifxai  y.al  fTiy.Qaixevrj;'^ 
,^'Aq)rjG'  fXE  vdTToy.oifirj&äJ  arä  yövatä  aov  dnavo}, 
Nä  GE  yXvTwao)  dn  to  3eqi6,  tö  ÖQdico  zo  i.iEyäXo." 
Kl'  dcpov  ')]7toy.oii.irj9rjyE,  Ttsqvif  Va  TtEXiaxiqi, 
Kai  ßdata  'va  /^fffo  aravgd  stg  tö  ds^i  tov  x^ß^. 

20  Kl  6  dgdy.og  bvxag  ^ßyaivE,  oka  tu  bgi]  Tgefiav, 
K'  fj  xdpij  dn  TÖ  q>6ßo  zr^g  icpwva^s  dfiiya' 
„Sv7TV7]aE,  ".Ai-rid)Qyrj  f^iov,  vä  fiij  ge  cpä  y.al  Geva 
'Etoüzo  zUyqio  &eqi6  tiov  ■9'E  vä  (fdrj  y.al  [.teva." 
Kl  ö  "yitj-FiÜQyrjg  zd  yqoiy.ä,  Evzbg  y.aßalXiy.Evysi, 

25  Kai  TÖ  xovzdgi  ToiiniaGS,  tö  dgaKO  i.iay£)J^evyEi. 
Kl  d(fOv  TOV  ij.iaye'kEXpE,  yvQUEi  xai  tg!]  )Jei' 
„Kögrj,   dnb  ttov  (ie   yvd)QiGEg,   TTcog   slfiat   "A'i- 

[ritÖQyrjg;" 
„l^q)Ov  iTToy.oi^rid-rpf.Eg,  tieqv^  'va  Trehazegi, 
Kai  naQEvzig  ge  yvwQiGu,  mag  siGai'Ldi-riwQyr/g." 

30  y^AfiiiE   vä   nf^g   zov  ßaaijä   vä   x^^*^!]   ^^'  'A'i- 

[ndjQyrj, 
Nä  liavyrj  dyädsg  zö  y.EQi,  y.avxdgi  zo  Xißävi, 
Kai  zä  yadagofiovlaga  vä  novßalovv  zö  Aadt." 

Siphnos. 

Eine  andere,  bis  auf  den  angefügten  Schluß  (v.  45 ff.) 
dem  Inhalt,  zum  Teile  auch  der  Form  nach  übereinstim- 
mende Fassung  aus  Chios  bei  Kancllakis  Nr.  71.  In 
der  Form  ist  diese  ausführlicher  (58  v.)  und  darf  wohl 
als  Quelle  der  obigen  angesehen  werden.  Dafür  spricht 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  mancher  Wortforraen, 
wie  finovXciC  (Kanellakis  v.  9)  im  Sinne  von  Loos.  Stark 
verändert  und  erweitert  ist  dagegen  die  cyprische  Fas- 
sung bei  Sakellarios  II,  Nr.  31  (155  v.). 

25.  'H  xÖQi]  XI  6  "A'i-riu)Qyi}q. 

1  "Eva  fiixgö  TovgyöirovXo,  tov  ßaGiXk  yortiXXi, 
Miä  PiD^uOTrovX' dydnrjGs,  xf  iTJsivt]  dsv  zö  &iXEi. 


^)  =  ävrtßtti.X(o.         ')  =  iata. 


TlaigvEi  Tä  Sgtj  Ttiaio  Trjg  TJal  zä  ßovvä  (iTtgoazd  z'>g. 
H  uoiga  zig  zrjv  ijßyaXE   Gz'  "Ai-Fiiogyiov  zrjv 

[rrögTa. 
„  A'i  i^iov  riibgyrj,  ygvtpE  /.is  dn  zov  Tovgyov  zä    6 

Ixm«, 

Nä  (pigo)  öv-üÖEg   zö   zJEgi   zf  ÖTiäÖEg  zö  Xißdvi, 
Tjal  /(£  Ti)  gagaßößagya  vä  yovßaXS)  zö  Xädi. 
'EazjiaavE  ')  zä  (idguaga  zf  ij  y.ögij  f.maivEi  usaa. 
Ayö/.i'  ö  Xöyog  'Ijgzetje  *)  zjal  zö  Tovgy.l  ngoßig- 

[vEi.  ^) 
^'A'i  jH""  riügyrj,  ^sy.gvxfJE  zijv  viä  ndixEig  y.gv^i-  10 

Nä  (figoi  ÖKäÖEg  tö  zjsgi  TJ'  dy.äÖEg  tö  Xißdvi, 
Tjal  [.IE  Ttj  gagaß6ßagy.a  vä  y.ovßaXw  tö  X&di, 
Nä  GE  y.aTTviad)  itäXauua,  vä  ge  darjf.iwGci)  dGijiJ.i, 
Nä  ßacpTiGTÜ)  GTtj  xdgi  ff"",  vä  ßydXa)  Thvofiä  aov." 
'Evoi^avE  Tä  fidg^taga  TJ'  fj  y.ögr]  ßyt]XEv  d?w.  15 
Xi'VEi    zjal   zö    TovgyÖTTOvXo  zf  dn    zä   uaXXiä 

{zf]v  nidvEi. 
„  Acfrja'  [IE,  Toi'gy^,  dn  zä  [laXXid,  zjal  TTida'  [le 

IßcTT'    ZÖ    X*?'? 

JldjXM  övö  Xöyta  vä  aov   ttw,  y.i  6'  zi  fiov  (liX- 

\_Xei  &g  yivr]. 
Hoiög  fjßysv,  Hyie  diyv<af.is,  waä  döv  Hi-riiägytj, 
Nä  TtagadivTjg  zjol  Piofiiol   Elg  zu  Dovgy.ü)  Tä  20 

Mykonos. 

Das  Lied  geht  offenbar  zurück  auf  die  bekannte 
Sage  von  dem  Priester  der  Sophienkirche,  der,  als  die 
Türken  eindrangen,  dadurch  gerettet  wurde,  daß  sich  die 
Wand  auftat,  ihn  aufnahm  und  sich  dann  wieder  schloß. 
Dieses  Motiv  ist  hier  auf  ein  Liebeslied  angewendet;  au- 
gleich  hat  in  v.  17  eine  Anlehnung  an  das  Lied  vom 
Mädchen  und  dem  Tode  stattgefunden ;  Varianten  unseres 
Liedes  bei  Passow,  Nr.  587  (12  Verse  =  Zampelios  649, 
63),  ferner  aus  Nisyros  in  den  MvrjasTa  des  Syll.  Konst.  I, 
S.  401  f.,  Nr.  24  (23  Verse),  wo  sich,  mit  etwas  verändertem 
Texte,  dieselbe  Szene  abspielt  zwischen  der  Evgenikla 
und  einem  ^(fQayyönovi.o",  und  zwar  mit  glücklichem 
Ausgang,  indem  beide  sich  heiraten.  Eine  andere  Va- 
riante aus  Kreta  bei  Jannarakis,  Nr.  126  (50  Verse),  wo 
aber  das  zu  unserem  Thema  Gehörige  erst  bei  v.  31  be- 
ginnt; der  Verlauf  ist  hier  derselbe  wie  in  unserem  Liede, 
es  schließt  mit  einem  Mißtrauensvotum  des  Mädchens 
gegen  den  heil.  Georg.  Die  raj'koniatische  Fassung  ist 
also  mit  der  kretischen  näher  verwandt  als  die  nisyrische. 
Die  Passowsche  Fassung  weicht  von  allen  ab  durch  den 
christianisierenden  Schluß:  der  junge  Türke  betet  den 
heil.  Georg  an  und  will  Christ  werden.  Von  dem  Mäd- 
chen ist  nicht  weiter  die  Rede. 


')  =  iaxCaavt.       ")  =  ^jtrrtxf.        ')  =  ngoß&XXti. 
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26.  'O  xovroq  xovrovzaixo?. 

1  "Evag  xodög,^)  naqu/.odöq  eix   HfiOQcpi]  ywaua, 
^Eß'/älaai  tov  üßaviü  dtKa  xiXiüäeq  yqdaa' 
novi.et  6  y.oddg  tu  qovx«  tov,  novhZ  tjai  tHq- 

[juar«  T"", 
Ka&i^si,  koyaqiaCsi,  ra,  tjai  nüh  div  icpräva. 
6  TIovXsZ  äbsXia  äTQv('/)rjTa,  ij  dbshct  rqv{y)rifiiva, 
Ka&itsi,  XoyaQiä^ei  ra,  rjai  näh  div  i(fnüva{v). 
IJovXsT  TJal  TÖ  TQUTti^i  tov,  bnoltuv  dar/fiepo, 
Kad-i^ei,  loyogiütei  ra,  tjai  näh  div  i(ftäva{v). 
Ualgvet  6  -Mddg  tijv  SfiOQ(pr]  vä  nif  vu  tij  bov- 

[Irjarj. 
10  'atö  ÖQÖ^io  nov  inäaive,  'atd  öqö^o  nov  diaßuivti, 
riavvlaaaqog  tov  bädrj^s,  tovto  td  l6(y)o  Hsl' 
„riov  n(~(g,  Tiode,  tfjv  d^iOQ<ptj  ;^'  —  „/Tdw  vä  tj) 

[6ot'A»;(TW. " 
„I'iä  rce  ^ov  tä  na^äqia  aov,  tf  iyö}  tijv  äyo- 

„Tüva  td  x«tA«  X'^'"  ^?>  ^^  ^'■'^  ^''S  ^10  X'^'ß^«S> 
15  Tjai  td  'noöikoino  koq^iI  ä^tqrjto  Xoyäqi.^ 
Tf  änö  td  x^Qi'  niävei  ttjv,  V  tva  ösvtgd  ti]  bäsi, 
Oi)m  äöeQ(pdg  tijV  äösQcprj,  tjai  yvwQi/xiä  div  l'xet. 
„Tiä  7ce  iiQv  tijv  natqlda  aov,  nöd^sv  xqatsT  'fj 

[ysveä  aov;" 
'H  flava  fi""  an'  tä  Fiävveva,  6  tjvgr^g  (lov  an 

[tt}v  IlätQa 
20  fix'  äxovatö  ti]  flava  fiov  nü>g  £i'x«;i£  l'iavätji]." 
'And  TÖ  xsQL  niavEi  tt]  tjai  tov  y.odov  t»)  bäsi  • 
„näqB,  ■x.ode,  tijv  ^fiogcpr^  tjai  fieva  eIv'  äösQ^ij- 

[nov, 
Tä  Qiüha  bnov  aoVdwKa,  icg  shai  tb  novgy.l  t'ig. 

Mykonos. 

Dieses  Lied  liOrte  ich  auch  in  einer  Variante  mit  fol- 
(^enden  Abweichungen :  v.  1 :  xodaxiccvdg  st.  nagKxoddi. 
V.  2 :  Tiüig  XQOVOTH  st.  dßaviä.  —  tvvtä  st.  ä(xct.  v.  3  = 
V.  5  obiger  Fassung:  IIovllZ  ctbiXi«  ärgtiytjTtt  fiaCl  fii 
tjol  /iivXiovüiis.  T.  9:  Niiaov,  aioXfaov,  Iwpi;,  v«  Ttäto 
vu  ai  7iovi.}]aai.  v.  10:  'Atiö  tö  ;f^pi  tijV  xQcniT,  aiü  rgi- 
OTQaTtt  Ti]  ßyiUvlt.  V.  12:  UovUTs,  xod^,  rijv  lifiOQiprj  tjcd 
Tiöao  TijV  iSiveii;  V.  13  fehlt,  y.  16  f.  rtavv(ac<Qos  na(Q- 
vii  T^  vtä,  ffrö  ifdfio  Tii  baalvii,  |  zjal  TJtt  'nov  t))v 
(näaift,  aravßyti  v((  tij  <^iiii<i7j.  |  "Era  hovXArji  jjtXai. 
Sit,  TJ  i'v«  TtovXchji  kill.  1  *<^^  'StQ(fi>s  TijV  d^(Q(f)j,  yv- 
vaixu  Vit  Ti,v  nÜQt).  v.  19:  Tt«  ni  ,uov  jr,v  axXnääa  aov, 
yiu  ni  /j,ov  xlivofiA  aov.  v.  20:  '£ywft(tt  'vovs  nnnn  natSC 
rjal  VoCs  7r«;in  dyyövi.  v.  21  fehlt.  Am  nächsten  steht 
dieser  Fassung  die  chiische  bei  Kanellakis  Nr.  8,  die 
etwas  ausführlicher  ist  (33  Verse),  aber  im  Inhalt  liem- 


')  =  xovrdf. 


lieb  genau  übereinstimmt.  Zwei  zusammengezogene  Fas- 
sungen bei  Pastow  Nr.  483  und  484.  Im  Einzelnen  etwas 
verändert,  aber  im  Ganzen  übereinstimmend  und  auch 
von  gleichem  Umfang  wie  die  ansrige  (33  Verse)  eine 
kretische  Fassung  bei  Jannarakis  Nr.  268.  Eine  am 
Schluß  (V.  26 — 35)  noch  erweiterte  Version  aus  Kastel- 
lorizo  (Syll.  Konst.  21,  362,  Nr.  26)  steht  in  den  Einzel- 
heiten ziemlich  abseits  von  den  bisherigen. 

27,  'O  XÜQoq  Ttai  i)  xÖQt}. 

KoQttai  ixavvdatrjxe,  nüg  Xägo  di  (fOjiütai,         l 
l'iat  e'xei  anitia  äxjfrjXdc  xal  üvtqa  nahh-Mcqi. 
'0  Xüqog  ovTsg  tüyoiae,  nokv  tov  /.cxoytbij. 
Xaqog  novXlv  iyivr^-Ke,  atd  naqadvqv  näst. 
Bqiaxek  tr,v  -Aal  x^«»''?«^«'»   <^^'  ^«  /^J^')  ^'i*'    5 

[niüvEi ' 
y^'Affrp   fie,  Xäqs,   an'  tä   ftajä,   xal   niua'  fie 

[an  td  xfß^t 
Nä  na  vä  not  xr,g  fidvag  /.tov  vä  nü  tffi  ädsq- 

[cpf^g  fiov. 
Mäva,  aäv  tqx}]^)  6  Kiaatavtiß,  fii]v  tov  td  <pa- 

[veqüiatjg. 
2tq(öai  tov  täßXa  Shßeq^,  fiavtlja  'j  Xtqwuiva, 
Kai  tä  niatuKia  &hßeqä,  vä  tov  xw^'ff' '/  Xinr^."  10 
'Exet  bnov  tänölsye,  6  KutatavtFjg  qißäqei,*) 
3Ii  dsaanevts  tov/inava,  fii  dev.oxtto  l.ayovta. 
„^Mläaete  tä  toifinava,  aMMaete,  Ijuyoixa! 
atov  ne&fqov  fwv  t^v  aiXr'j  aioqd  aravqvt  atrifuvo. 
Fiä  Tted^sqög  (lov  ni9ave,  yiä  nt^sqä  fiov  näsi,  15 
I'iä  änd  tovg  novviädovg  fiov  viuvdva  f^a-AOtwaa." 
Jlvei  xtvniä  tälöov  tov,  atijv  iAyi.r^aiä  nr^yatvet, 
Bqia%u  tov  -Tqiotofiäarovqrf,  x'ij^iafis  td  fivr^iiovqi. 
„Nä   d^r^afjg,    nqwTOfiäatoqrj,   tivog  elv'  td  (ivr^- 

luoiqi ;" 
„Elvai  täviftov,  tov  xanvov  xal  T/;g  dvefiodCdkr^g."  20 
„Tiä  ni  fiov,   nqwtoftdatoqa,    Aa&dXov  fiij  fiov 

[y.qvilfrfi!" 
„Elv'  tfjg  ^alfjg  tov    Kioatavtr^,   notv   dqqeßm- 

[vtaaftevij.'^ 
„Nä  d^jffatjg,  nqiatofidatoqi],  xäfie  td  nid  fisyäXo, 
Nävai  nXatv,  vivai  ficnqd,  vä  ßd^t]  dvd  vcfiätoi." 
Xqovad  fiaxalqiv  ijßyahv  dn  dq-^t-qd  cpr^xdqi,  25 
Stdv  oiqavd  td  nha^s,  xat  Tieivtj  arqdcpri  näh, 
Mia' atTjV  xaqdiä  tov  xjvnr^as  xci  futä  ruTvo  ndst. 
KqTiia  ddv  viö,  xqtfia  dijv  viä,  nqifia  td  naiJuMiqi.' 
l'iä  fiiäv  dyänij   noi'xove,    nävs    xal   dvd  atdv 

['■Adr,! 
Siphnos. 

')  =  fiaXXiä.         *)  =  ?e*ii.         •)  =  (tttvjdia. 
*)  =  arritcari. 
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Varianten:  1)  Passow  Nr.  417  (24  Verse),  das  dem 
Inhalt  nach  bis  auf  v.  5 — 10  übereinstimmt,  wo  in  unserer 
Fassung  die  Tochter,  in  der  Passowschen  die  Mutter 
spricht.  Ferner  fehlt  bei  P.  v.  20  und  21  unserer  Fassung. 
Die  sonstigen  Änderungen  sind  nur  geringfügig.  2)  Ma- 
nolakakis  220,  Nr.  14  (29  Verse).  Weicht  in  den  Ein- 
zelheiten stark  von  unserer  wie  von  der  Faurielschen 
Fassung  ab.  3)  Sakellarios  II,  173,  Nr.  58  (54  Verse), 
worin  v.  1 — 33  dem  eigentlichen  Inhalt  unseres  Liedes 
entspricht,  während  v.  34 — 59  nur  eine  unorganische  Er- 
weiterung enthalten.  4)  Kanellakis  Nr.  20  (43  Verse); 
die  Mutter  fragt  gleich,  nachdem  die  Tochter  von  C'haros' 
Pfeilen  getroffen  ist,  was  für  Kleider  sie  ihr  anziehen 
solle.  A'on  dem  Bräutigam  ist  keine  Rede.  Der  weitere 
Verlauf  deckt  sich  dem  Inhalt  nach  mit  den  obigen  Fas- 
sungen; V.  35—43  ist  nur  äußerliche  Anflickung  des 
Grabmotivs.  5)  Jannarakis  Nr.  301  (20  Verse),  ent- 
spricht dem  Inhalt  nach  am  genauesten  unserer  und  der 
Fauriel-Passowschen  Version,  ist  jedoch  noch  mehr  zu- 
sammengezogen als  diese. 

28.  '  O  jcmjyds  x'  i]  jitQÖixa. 

1  3Iviä  bsQÖiy.a  y.ag)vjiaTrjVE  a'  dvezoXi)  rjat  dvai, 
/Iwg  «5«»'  svQe&r^  TJvvrj{y)dg  va  lijv  iTJvvrj(y)i^ar]. 
'0  TJvvrj(Y)dg  aä  dby.ovas,  ttoHi  tov  v.ay.ocpm'Tj, 
Bdvsi  xä  ßQÖxia  azä  ßovvä,  Ta  ^wßegya  arjol 

[y.übot, 

5  Tic  dixTva  rä  (lera^ioxä  ^irqdg  ^atij  xiovöttj  ßqvai 
Tjal  n&ei  fj  Tteqdiy.a  va  n'ifj  rjai  tticcvet'  den  rr] 

„'AyaiivoTtiäa'  (.le,   TJvvr](y)i,    rdtga  ^   ^iv^rj   fiov 

[ßyalvei." 
Tjal  jU^  r&xaiivo7tiäa(.iaTa  küvsi  (preqä  rjai  q)svy£i. 
,'Avdd-eiiä  ae,   TJvvri{y)s,    rf  &x^iivoTJvvri{y)äQrj, 
10  IloVcpr^asg  rerota  TteQÖixa  ä'AAog  vä  rijv  indgr]." 

Mykonos. 

Fast  ebenso  wörtlich  bei  Passow  Nr.  493  und  Ka- 
nellakis Nr.  7  (in  dieser  Fassung  ist  zwischen  v.  8  und 
9  noch  ein  Vers  eingeschaltet).  Bruchstücke  eines  länge- 
ren Liedes,  das  z.B.  auf  Kos  erhalten  ist  (s. Berichtigungen 
und  Nachträge:  'H niQSixa).  Die  ersten  acht  Verse  stim- 
men dem  Sinne  nach  in  beiden  Fassungen  überein.  v.  9 
— 12  der  kölschen  Fassung  fehlen  in  der  mykoniatischen. 
V.  13,14  in  jener  entsprechen  v.  9/10  in  dieser. 

29.  'O  xvvijyos. 

1  'EmjQa  T&  aTJvXÜTJa  f.iov,  rä  yalava,  rä  fiaiQa, 
'ErrrjQa  oqtj  rjat  ßovvä,  la{y)ovg,  TisgöiTJa  mäva, 
rvQi^av,  TQiyvQi^ars  zä  noTia^iva  5'e'', 
Evqfjy.a  da  aTJvlcaaa  fwv  fiiä  bkov^iiafidvij  y.ÖQt]. 

5  „riä  aov,  yaqä  aov,  Xvegf/!^'    „Kalibg  zö  zjvvrj- 


Jeae  za  zä  azjvkäzja  ff""  ^d  fiiäg  (irjXiSg  y/MvÖQi." 
„^Ei.i6va  zdc  azjvläzja  i^""  hx(y)ovg,  nsgöizja  mä- 

ivov{v), 
Mä  zszoiag  y.ÖQVjg  (o^OQipr^g  y.ay.d  di  df/g  iy.ävovv. 
0  zjvvri(y)dg  zijg  edwas  fiadrjh  vä  zov  nXvvtj, 
n&g  fjZttv  y.ÖQTj  q)QÖvii.irj,  dniao)  zov  zö  divei.        10 
„riävza  zd  diveig,  kv(y)e2tj,  ÖTtiao)  rd  fiadrjh;" 
„Fläz  £iv   ägyä  zjai   näqmoa  zjai   ttov  &ä    nä 

\yä  f^isivw;" 
,f  Exio  la{y)obg  zjai  nigdizjsg,  ßiohä  rjat  da- 

[bovQädeg.  ^) 
"Eka  vä  ^ivcüfis  oj  dvö,  azsg  iöizjeg  (lov  ägä- 

[;.6s."^) 

Tj'  ^  liäva  zr^g  ibgößaks  ärtd  zd  nagad-vgi'  15 

yjKögrj,  zjai  dev  inÖTTXvveg  öir/ffw  vä  dia{y)siQr]g;" 
„'EnÖTilvva  zj' irTÖTrXioaa  zj'  örriau)  vä  dia{ß)aiva), 
Mä  de  (iäq)ivEi   6  zjvvify)dg  noij  azivjezai  zqi- 

i{y)vqwg. 
„Uoiög  eiv'  aizög  b  zjvv7j{y)6g  nov  a  e'ßale  azä 

[ßQÖym; 
Tjal  fcCjg  dev  iq)oßr}d^r]ve  zä  öwde/.ä  aov  ddegcpia;  20 
'07rö(x)£<e  8(böey^ döeQ(povg,  y.aßa'/J.agaiovg  dey.a;" 
y^Av  e'xw  (Jwdez'  äösQcpovg,  y.aßaU.agaiovg  zgiäda, 
Ot'koi  rovg  'noywgiaovuai  zjai  aeva  ^et.io  Mga.^ 

Mykonos. 

Vgl.  die  ausführlichere  Fassung  aus  Kos  (oben  Nr.  10). 
Die  mj-koniatische  entspricht  dem  Inhalt  nach  der  kre- 
tischen bei  Jannarakis  Nr.  135.  Ihrem  Ursprung  nach 
scheint  die  mykoniatische  Fassung  eine  Kreuzung  aus 
der  kölschen  und  kretischen  zu  sein,  wenn  auch  jede  der 
drei  selbständige  Motive  enthält.  Nur  der  tragische  Schluß 
ist  in  der  kretischen,  chiischen  und  mykoniatischen  Fas- 
sung verloren,  in  der  kölschen  aber  erhalten. 

30.  Tanxlied, 

Tovzo  zd  MxXozjatgäzj  y.vvr^{y)ovaa  eva  bovXäij,^)    l 
Tjvvrj(y)ovaa,  Xaxzagovaa,  vä  zd  niäau)  de  bo- 

[govaa, 
riavayid  [xov,  vä  zö  mdau)  zjai  azä  avvvecpa  vä 

[y.daa(o*) 
Tjal   azä   avvvetpa   vä  ■Kdaacj   zjai  zij  d-dXaaaa 

[vddeidaio, 
Nä  zrjv  y.dfio)  TtsgißöXi  nov  vä  zij  ttjXsvovv  oXoi.    5 
Nä  cpvzexpü)  Xe^ovieg  zjizgiig,  ngoxoy.aJ.ieg.^) 
Ttj  dsvzega  zö  (pvzEvto,  zjai  zt)  Dgizr^  zö  y.Xadevo). 
Trj  DezgäÖT]  ßydvsi  (pvXla,  zjai  zij  Bscpzrj  d&ovv 
[zä  fifjXa. 

')  =  rauTioVQttiSig.  ')  =  äyxäXf;.  ')  =  tcov- 
i.axi.        *)  =  xaraiü  st.   Xßfl-jjffco.        '')  =  noQTOxai-i^i. 
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T^  Bagaatjevrj ')  rd  ßq&ö"  fcdtei  xXiqntjg  vä  tö 

[näq^. 
10  nfiqi  [tov  10  jUfi  xd  H&c,  ijcprjTJs*)  rjal  fik  rd  7t&&i. 
Jlr^qi  1.10V  ro  ^  rjol  xAwvot,  ij<pr]xje  Tjai  (le  tjol 

[ftÖVOl. 

nrJQS  ^lov  TO  fii  ri]  gi^a  rf  ijqn}TJe  tjai  ^i  tij 

Mykonos. 

Vers  7 — 9  fast  unverändert  bei  Jannarakis  8.  219, 
Nr.  281,  V.  5 — 10.  Außerdem  entspricht  noch  der  zweite 
Halbvers  von  11  bei  Jannarakis  v.  13.  Daß  in  unserer 
Fassung  v.  1 — 6  frei  hinzugedichtet  sind,  ergibt  sich  aus 
dem  beziehungslosen  tA  in  v.  7. 

31.  Tanzlied. 

1  "HqivE  rd  novXKi  /.lov  —  Iläei  aTtjv  !^^a/<«d, 
Mijös  yqacpi]  l^ov  areXi-si  —  Mrjde  dmjXoyid. 
Miaa  arä  div.a  y^qövta  —  Mov  ne^utei,  (iidt  yqacprj' 
„QiXsig,  yiÖQT],  TravTQtipov  —  Qilsig,  ^tijv  itav- 

[Tß£t;T0e, 
5  Oeleig,  rä  ^avqa  ß&Xs,  Kai  y'ivov  y.aloyqiä. 
Kai  ixeva  /.te  navrqhpav  —  Kdtov  arijv  yü^aixidt, 
Mov  dibaavs  ^lä  y.öqtj  —  Tijg  (.taiaaug  naidi, 
Ma(y)evyst  rä  xaqdßia  —  Kai  (d)iV  sQxovvrai, 
Ma(y)svyei  zd  Ttord/xia  —  Kai  IV  TQsy^pvve. 

10  Ma{y)EvyEi  ^ik  tial  fiiva  —  Kai  IV  tQ^o^iai." 
'HvtvdTjXE  ävrQixta  —  x'  ijßals  rd  ana^i, 

—  xai  mj{y)e  vä  rd  ßqT}. 

„  Tloivai,  xsqd  fiov,  6  dqievTTjg,  jtoivai  6  T(j«A«;r%;" 
„'En7j(y)E  atö  v.vvrjyi,  —  xarire  va  KaqTEqsTg." 

15  „' Ev  ij^rroqü  va  arixio  —  Mtj(d)i  vd  xaqzEqw, 
2aqdvTa  f.iEqovv/Tia  —  l'xw  ttov  noqnarü). 
Jvd  köyta  aov  dcpivo)  —  Näq/i]  vd  rov  rd  nfjg' 
„  0  <JT€XXog  TOV  amxi&v  aov  iraaKiaTrjxe, 
Td  Älijfxa  Tijg  aiXijg  aov  ifiaqdd^riy.e, 

20  Tor  dvö  aov  ^ECpTEqd-xia  ^EnExdaavE, 
'H  ßiqya  7)  dar^^ievia  iTqElXdd^r^xE." 
„'0  arvXXog  tov  aniTioü  fiov  eiv  b  naxiqag  ftov, 
Td  TcXFjfia  xfig  aiX^g  ^ov  slv'  fj  ^i]xiqa  (iov, 
Td  dvö  aov  ^Ecpxsqdna  siv  Td  TtatdaMa  fiov, 

25  K  fj  ßiqya  1)  äarjfisvia  slv'  fj  yvvaTMx  juoi-." 
„EEiiä{y)E7pE  ^te,  y.dqij,  vd  rtdio  vd  Tij  'du, 
2e  TtevTE  dexa  fiiqag  ndXi  &d  el^iai  'dat." 

Sipbnos. 

Dazu  eine  Variante  aus  Nisyros  im  Syll.  Konst., 
Mvrj[j.£ra  I,  401,  Nr.  23  (13  Verse),  die  den  ersten  zehn 
Versen  unserer  Fassung  entspricht,  nur  daß  noch  ein  Vers 


')  =  nctgetaxtv)].         •)  =  ^(ftjxt. 
Scbriften  der  Dalkmnkommisaion.    n«ft  VII. 


vorgesetzt  (X(f6v<nii  itxttriaaägovs  xal  fiijris  iixawiä) 
und  zwischen  v.  2  und  3  ein  weiterer  eingefOgt  ist. 
Die  übrigen  Änderungen  sind  unwesentlich,  nur  ist  be- 
merkeniwert,  daß  'yi(u,u(a  eine  Entstellung  aus  'Af/xiviä 
ist,  wie  aiu  der  nijyrischen  Version  hervorgeht. 

32.  Liebeslied. 

Mtd  el/a  fudv  dyärirj  fimaxEii^iivr^,  1 

Vtö  (pvX)M  Tr^g  y.aqdtäg  ^ov  f^rav  it^vftftivT], 

JlEqvüj,  y.aXr^fteqi^u)  xaai  xafj  )JoV 

„Fidyta  (ik  ndveig,  dydnrj  fiov,  xaai  x^xr/w;" 

„Ov(y)e,  narjftivo  .  .  .,  fii  y,(öqtg  )uiyia,  5 

M^  ßdXfjg  xaai  aov  y.dxpovv  xd  dvd  o*"  nödta!" 

niqvia  xij  axqäxa  xaai  ■naaivu), 

xjf]  (.lolqag  xjai  rov  qiCinov  qiuvd^to' 

„  ß  ftolqa  fiov  TJai  qi^cAO  xaTjfiivo, 

Tjai  Ttov  fiov  xä>{x)eg  xf  eixdvo  fvXaitivo;"         lO 

Mi  x"  Sx  xjai  iii  t  dXoi  niqrcsi  'axd  axqüifia, 

"■Axvtj  fiiXid  di  ßydvei  'nö  xd  aröfia. 

Tjai  rijv  ijaTsi).a(y},  xd  fta&alv'% 

Kqifia  ard  viö,  'nov  vdrTO^aivrj! 

IlaiqvEi  xaoi  dovXeg  x'ig  xjai  ndsi,  k 

Td  yiaxqi/M  yqaxsi  vd  xdv  iyidvV. 

„Ji  fioB  fiiXeig,  tpr^Xö  fiov  xavrtaqiaa*, 

Fid  aiva  fj  %aqdiä  fiov  ^d  qa(y)ia^;" 

„Ti  vd  aov  nö),  ^Ecpovvxiauivo  qddo, 

rioo  yid  xd  aiva  xf'lqofiai  axdv  y.6afio,  20 

Md  Eiraqe  y.X£tdid  xijg  y.avaßiiag, 

X'iXia  t,ovqtovXia  üvoi^',  l'naqi  xa!" 

Mykonos. 

Verstümmelte  Fassung  eines  kretischen  Liedes, 
das  bei  Jannarakis  S.  129,  Nr.  131,  steht  und  65  Verse 
umfaßt.  Davon  haben  die  Verse  6  und  6,  17  und  18,  25 
und  26  die  ersten  sechs  Verse  unserer  Fassung  geliefert. 
Die  folgenden  Verse  7  bis  14  weichen  gänzlich  ab,  erst 
mit  15/16  tritt  wieder  eine  Übereinstimmung  ein(  =  v.65/56 
bei  Jannarakis).  Auch  v.  17/18  stimmen  zum  Teil  ra 
V.  67/58  bei  Jannarakis.  Die  vier  letzten  Vene  dagegen 
haben  bei  diesem  keine  Entsprechung. 

33. 

Td  xi  'aai  av,  xd  xi  'fiat  'yw,  xd  xi  Zutj  ^  ^r^aoi;    1 

T^  hovEfiivr^  fiov  xagdid,  nCtg  &d  rt)  daytadhw;^) 

Dd  yidda  x'  eivat; 

Ji  dayiadrjau),  fidxia  fiov,  ytax'eliiai  y.Xetdojftirrj. 

Td  fitjva  ßyaiviü  iiid  ßoXä,  Ttegdiwc  nXovfiiaftiyr/.    5 

Taai  niqdiy.d  'fiai ; 

Jliqdua  div   elfiai,   fidiia  fiov,  fiö^dä*)  xafui- 

[funä  fiov. 


')  =  iito(piQt>.       *)  =  /i6v'  Tck. 
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Ms  xärpeg  raal  jui  q)hi(y)ia€g  jh'  sdric  rd  xps- 
Taal  xpBVTQU  «Iftori;  [jwaT«  aov. 

10  WevTQa  dsv  slaai,  [lüzia  (.lov,  xö  rpef-ia  'yw  t6  le(o, 
JToij  -/cäveis  ta  (laxäraa ')  juoi'  |wipa  rffat  vvyra 
Taal  yi&da  Ylaig;  [y.XaUo. 

KXalu)  yiä  rd  v.OQi.idtai  aov,  Ttoiv  Uajtqo  aav  xö 

[yaXa, 
Nä  7iQe[xaaxfjg  axfj  bÖQxa^)   fiov,   vä   xaairß  aä 

15  Kaxä'kaßa  xä  Xöyia  aov  Ttwg  slvai  fiTregdeuiva, 

^l4v  äyaTf^arjg  Ullo  viö,  6sv  eivai  aav  xa'  l^va. 

Taal  xl  'aai  av; 

Eif.iai  hyvög,  £i(iai  t//ijAdg,  eiuaL  xaal  '/.adsnevog. 

Taal  TToidg  as  /ädeipe; 
20  'H  äq)£diä  aov,  [.läxia  ^lov,  xaal  oüV  i^  yevsd  aov, 

Nä  dtbat]  ö  Hyiog  6  Oeög,  vIIq&ü)  axrjv  dy^aXia  aov. 

Taal  Ttov  &dc  ju'  «%?/S ; 

Qä   ff*  sI'qii)   (.im   axfjv  xä[i€Qa   nov   n&axQevysg 

[xd   Qlt,l, 

L^yaTtr^as  aixd  xd  viö,  Sttov  as  xQiyvgil^si. 

Mykonos. 

Vgl.  dazu  die  cyprische  Fassung  bei  Sakellarios 
II,  S.  149,  Nr.  44  (30  Verse)  mit  folgenden  Abweichun- 
gen: V.  1:  /uä  st.  T«.  V.  2:  xarjfiiviiv  st.  nove/u^vtjv. 
V.  3  fehlt.  V.  4  und  5  entspricht  y.  3  und  4  bei  Sakel- 
larios.    Hier  lauten  beide  so: 

Tayidvra  jijv  novkXüxiv  fiov,  o&v  ijrovv  fiad-rjfi^vr;. 
MnaCviiq  töv  fi^va  /uiä  ßoXäv,  uiqiixtt   nXovfiia^ivrj. 

Statt  V.  6  heißt  es  (v.  5)  :  Kai  iyioi  n^QTixa  ilfiai;  v.  7 
lautet:  Uigrixa  ilaui,  fiiiäzia  fiov,  /uä  'v'rä  xa/uüfiatd 
(Tov,  V.  8:  ifini!>Qia£g  st.  fii  (pXöyiai;.  v.  11:  xi  ä  ?p(u- 
rds  aov  fiixa/ut  fiigav  xal  vv/xav  xXaCo}.  v.  12:  xal  rC 
xlaCiig;    Von  v.  13/14  an  tritt  eine  völlige  Abweichung  ein. 

34,  Klagelied. 

1  2äv  äQQwarrjaio,  (läxia  (lov,  -^ikiü  vä  aov  (.irjvvao), 

Ta'  Uv  sW  äyärtt]  gagdiaxarj,  vä  a' äTtoxaiQSx^aw, 

Mij  q>oßrjd->ig  xi]  (läva  ff°",  nrjxs  xöv  ScdsQ(p6  a"", 

Ta"  ela,  xQada(pv}levia  /.lov,  axdv  äya7rr]xr/.ö  aov. 

5  Taal  aä  &ä  bijg  acö  amxi  f.iag,  (ifj  gQviprjg  xd 

[garjfiö  aov, 
l^QÖjxr^^s  xij  (läva  f-i""'  xasQÜ,^)  xaal  noiv  b  yviög 

[ff«",- 
Taal  xasivtj  &ä  a'  ärroAQi&fj  fie  xtjv  -Aagdiä  Ttar^- 

[fxivrj  • 
„Nd  Tove  xaet,   nov   xaoixexai,   xaal   lest,   n&g 
\ä7to^aivsL. 

')  =  fiaxäxia.       ')  ^=  aTi]V  nÖQTcc.       ')  =  Xafmäda. 
*)  =  xvgä. 


Zsqßä   (iTtahsi   axtjv   x«uoroa,    ds^iu   TtaxsZ  axö 

[atQwjxa. 
'Ela,  XQadacpvlXevia  fiov,  xaal  qiiXsis  (.ts  axö  axö^ia,  lo 
Taal  (liXsiE  (tov  vä  aov  fiiho  üarrov  vä  ßyfj  fj 

[rpvxrj    nov, 
Taal  fiöva  ßyfj  fj  xpvxovla  [.lov,  xßffffe, ')  aaßä- 

[ywae  fis. 
Taal  i-iij  (.lov  ßä?.r]g  xä  xpoi'ffa,   (ir^ds  xä  ßsXov- 

[öevia, 
BäXs  (lov  xä  'ao'/ixrÄa^)  nov  ftdi(x)«ts  "/a/iwju«Va. 
BäXs  (.iov  xd  daßäqo  (.lov,  xö  -/.öxaivo,  xd  (lavqo,  15 
Ottov  n""  -/.axaQaaTrjKave,  aäßava  vä  xov  ßäloj. 
Taal  Ttiaaxe  xd  nsvy.uxai  [.lov,   attj  yijg  S,aTcXib- 

[fffre  TO 
Taal  ßäXxs  xd  -AOQiiäxai  uov,  fioiQo},o(y)^aExe  xo. 
Zsqßä  vä  y.äaa'  i)  fiäva  (.lov,  ds^iä  fj  ädsqcffi  (.i"", 
Ta"  slg  xä  jtqoaxae^aXaxaa  fiov  fj  äyartr^xixatj  (lov.  20 
Taal  (löva  (is  arjy.maovvs  xiaasqa  TTaXlL/.äqia, 
^v  sia^  äyärnq  -/.aqdiavar^,  dsqvov  (is  xä  '/.i&dqia. 
Taal  (.lOv"  S  /.i'  äy.ovbiaovvs  x'ig  iymXrjaiäg  xfj  böqxa, 
2vqs  (p(i)vrj  Xvmqxsqrj,  vä  fiaqad-ovv  xä  xo'?^«- 
Möva  (.le  nä{v)  axijv  üavayid,  xa"  äväipovv  xä  25 

[xasqtä  (lov, 
Töxsg,   xqadacfvXXivia  ja."",  ae  ßyäV  an  xij  gaq- 

[öia  fi"". 
Taal  (löva  fiov  xä  cpiqovvs  xä  -/.dVkvßä  fiov,  cpa  xa, 
Taal  flava  fiov  xä  cpiqovvs,  axij  yijg  &ä  xä  a^qo- 

[niao), 
Qs  vä  qxovdiio  xqsTg  (poqig,  xa^  ans  &ä  ^sxpvxrjOo).'^ 

Mykonos. 

Eine  kürzere  Version  dieses  Liedes  (24  Verse)  wurde 
mir  auch  auf  Andros  mitgeteilt,  die  trotz  der  großen  Nähe 
beider  Inseln  in  vielen  einzelnen  Punkten  abweicht.  So 
heißt  es  in  v.  2:  junttTztzacc  (=  finLaiixt&)  st.  gugiiaTOi) 
(x«p(f(«x?;),  und:  tote  &it  ak  yvoigCata  st.  vu  a  äno/ctigi- 
Ti'jaai.  Zwischen  v.  2  und  3  sind  zwei  Verse  eingefügt, 
die  im  wesentlichen  den  Inhalt  des  3.  und  4.  wieder- 
geben. V.  4:  2^vgt.  äyanrj/xivi  /uov,  arbv  äyanriiixö  aov. 
T.  6 :  xaal  ni  rijf  st.  xatga  xaul  ...  v.  9 :  Zigßä  fifgicc 
ij^S  xäfiigas,  <f(|jK  nitfTti  axö  axQÜ/ua.  v.  10:  .2üpf  st. 
Ua.  V.  11—20  fehlt.  Statt  v.  21/22  heißt  es,  wie  in  der 
chii sehen  Fassung  (s.  unten): 

Taal  aü  9ä  /xi  nigäaovvt  vixgd  ävc'  xi]  yetxoviü  aov, 
2iöge  xovg(p&''n  xij  flava  aov  xaal  xgäßa  xä  fiaXXid  aov. 

V.  24:  Ziipt,  (fiüvCxaa,  ifovyta^i  ...  v.  25f.  lautet:  Taal 
oä  9u  vä  fii  jUTiüaovve,  väväxpovv  xä  xaigiä  fiov,  Zvgi, 
(fUivCraa,  (povyia^e,  nciii^i]  nagr^yogiä  fiov.  Zwischen 
V.  26  und  27  sind  folgende  Verse  eingefügt,  die  zum  Teile 
auch  in  der  ch  iischen  und  cyprischen  Variante  stehen : 


') 


xäxae,  xa&tae. 


xaoxCxtxa  zu  xa6}(a. 
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Kai  aä  fii  xaießäaovvi  tQ(u  axaUU  azöv  "Air],  Zifi, 
<p(iivCjaa,  (povyia^f  KQtfias  arö  TialUxiQi!  Darauf  folgen 
zwei  Verse,  die  fast  ebenso  in  der  sa mischen  Fassung 
(v.  42/43)  vorkommen: 

Kai  act  S-&  vä  fioii  Ql^ovvt  itt  xmaara  arü  /uäzia, 
2vQi  tä  /ua(y)ovX(iTaa  aov  xal  xcifit  rä  xouuäria. 

V.  27  lautet  ebenso.  An  Stelle  von  v.  28  und  29  steht 
nur  der  Vers: 

Taal  ni'  Qids  a/oig^aroft  töv  vt6,  ÖJtov  fj,'  äyärr«! 

Beide  Fassungen,  die  von  Andros  wie  die  von  Mykonos, 
sind  nur  Varianten  folgender  Versionen:  1.  eines  cy- 
prischen  Liedes  bei  SakeUarios  II,  Nr.  47  (28  Verse), 

2.  eines   chiischen   bei   Kanellakis,   Nr.  31    (34   Verse), 

3.  eines  s am i sehen  bei  Stamatiadis  V,  600  (54  Verse), 
endlich  4.  eines  lesbischen  (?)  bei  Passow  Nr.  377» 
(nacli  Conze):  28  Verse.  Die  wesentlichsten  sachlichen 
Abweichungen    des    ersten    sind   folgende:    v.  2:    riioTiji 
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rgavjaifivlXivi}  fiov,  v&  ai  yXvxoipMfit».  t.  11  ff.:  "Ovrii 
vä  iTji  xal  xhv  nanü  v&  ßdlr;  jtirga/r,li,  axiipi,  Tfarra- 
tfvXKvrj  fiov,  xal  tplXa  at  aiä  /ifX-q.  "Ovits  vlt  fxi  Ji«- 
(jäatoai  än/j  xoiig  fia^raXüSn,  "Eßxa  xgvtfä  z^»  f^^vat  aov 
xal  St)/i  rgüi  Xafinü{f)K.  Ki  övrn  rä  fii  nigäawatv  dixb 
rf)  fittxaXü  aov,  "Eßxa  ycgvifä  T>;f  fidva;  aov  xal  taiga 
iä  fiaXXid  aov.  r.  18  und  19  stimmen  zu  r.  23/21  anserer 
Fassung.  Alles  Folgende  weicht  wieder  ab.  Im  Qanzen 
stimmen  also  nur  die  ersten  lelin  Verse  Oberein.  Umge- 
kehrt zeigt  die  erweiterte  samische  Fassung  starke  Ab- 
weichungen von  der  cyprischen  im  ersten  Teil  (bis  v.  20), 
dagegen  starke  Anklänge  im  zweiten  (bis  v.  47),  während 
sie  mit  der  mykoniatischen  nur  wenig  gemein  bat.  Die 
chiische  Fassung  stimmt  teils  Uberein  mit  der  myko- 
niatischen (vgl.  V.  1 — 12,  beziehungsweise  13,  v.  21), 
teils  mit  der  cyprischen  (vgl.  v.  1 — 10,  v.  23/24  = 
15/16  bei  Sakell.,  v.  27/28  =  v.  24/25  bei  Sakell.).  Die 
Conzesche  Fassung  endlich  zeigt  wenig  charakteristische 
ZUge,  es  sei  denn  in  dem  abweichenden  Anfang  (v.  1 — 3). 


Anhang. 


Im  Folgenden  soll  noch  eine  Anzahl  von 
Liederkreisen  zusammengestellt  werden,  deren 
Glieder  zwar  nicht  auf  den  von  mir  besuchten 
Inseln  aufgezeichnet  wurden,  die  aber  in  den 
veröffentlichten  Sammlungen  nicht  nur  flir  die 
umliegenden  Inseln  bezeugt  sind,  sondern  auch 
für  Kreta,  beziehungsweise  Cypern,  und  die 
daher  geeignet  sind,  durch  Vergleichung  unter- 
einander den  Beweis  zu  Hefern,  daß  die  kre- 
tischen, beziehungsweise  cyprischen  Versionen 
die  ursprünglichen,  die  auf  den  kleineren  Inseln 
erhaltenen  die  abgeleiteten  sind.  Diese  Lieder 
können  also  unsere  vorstehenden  Untersuchun- 
gen ergänzen  und  stützen. 

1.  Das  Mädchen  und  das  Rebhuhn. 
Davon  liegen  mir  folgende  Versionen  vor:  a)  eine 
kretische  bei  Jannarakis  Nr.  269  (19  Verse); 

b)  eine  chiische  bei  Kanellakis  Nr. 38  (8  Verse); 

c)  eine  unbestimmter  Herkunft  bei  Fauriel  II, 
392  (=  Passow  Nr.  495):  8  Verse. 

Die  beiden  letzteren  stimmen  sowohl  hin- 
sichtlich ihres  Umfanges  wie  auch  im  Wort- 
laute fast  genau  überein,  gehören  also  eng 
zusammen.  Die  Abweichungen  beschranken 
sich  auf  v.  1  und  2  sowie  auf  v.  6,  wo  u.  a. 
in  P  das  Mädchen  als  Jüdin  bezeichnet  wird. 
Von  beiden  stark  verschieden  ist  J,  erstens  in 
bezug  auf  den  Umfang:  während  K  und  P  mit 
dem  Vorwurf  des  Rebhuhns   abbrechen,   folgt 


in  J  die  Reue  des  Mädchens,  die  Unterlassung 
der  Tat  und  die  Mahnung  an  das  Kind,  das 
Rebhuhn  zu  schonen  (v.  12 — 19).  Zweitens  in 
bezug  auf  den  Wortlaut:  selbst  die  Verse,  die 
sachlich  mit  K  und  P  übereinstimmen,  weichen 
in  der  Fassung  ab,  am  wenigsten  noch  v.  7 
und  9.  Wenn  also  auch  aus  dem  Text  ein  Zu- 
sammenhang zwischen  J  und  KP  nicht  zu  er- 
weisen ist,  so  genügt  doch  die  Übereinstimmung 
des  Inhalts,  um  einen  solchen  anzunehmen.  Als- 
dann aber  muß  J  als  die  ursprüngliche  Version 
angesprochen  werden,  denn  v.  12 — 19  kenn- 
zeichnen sich  nicht  als  äußerliches  Anhängsel, 
sondern  als  notwendige  organische  Weiter- 
entwicklung, die  von  jeher  zu  dem  Liede  ge- 
hört haben  muß,  weil  erst  hierdurch  die  er- 
wachte Mutterliebe  zur  Erscheinung  kommt. 
P  und  K  können  also  nur  als  Bruchstücke  gelten. 

2.  Mavrianos  und  der  König.  Bekannt 
sind  mir  davon  sechs  Fassungen:  a)  und  b)  ans 
Kreta:  Jannarakis  Nr.  294  (76  Verse);  BXirrs?, 
'0  vaixs;  h  Kpi-Ttj,  S.  86 ff.  (74  Verse);  c)  Pas- 
sow Nr.  474  (61  Verse);  d)  aus  Chics:  Kanel- 
lakis Nr.  5 :  Td  aroixijfta ;  «)  ebd.  Nr.  68 
(37  Verse);  /)  aus  Karpathos:  Manolakakis 
Nr.  19  (39  Verse). 

Inhalt:  Mavrianos  rUhmt  an  der  Tafel- 
runde des  Königs  die  Treue  seiner  Gattin,  der 
König  aber  geht  mit  ihm  die  Wette  ein,  daß 
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er  trotzdem  die  Frau  des  M.  verführen  werde. 
Nach  der  Art,  wie  die  Wette  ausgeführt  wird, 
sondern  sich  die  Lieder  in  zwei  Gruppen:  in 
a),  6)  und  c)  täuscht  M.  den  König  dadurch, 
daß  er  eine  Dienerin  seiner  Frau  deren  Kleider 
anziehen  läßt,  und,  als  der  König  ihr  als  Wahr- 
zeichen einen  Finger  und  den  Zopf  abschneidet, 
wird  er  von  M.  seines  Irrtums  überführt  und  muß 
die  Dienerin  heiraten.  In  d)  und  e)  wechselt 
M.  seine  Kleider  mit  denen  des  Königs  und 
reitet  auf  M.'s  Rappen  zu  seiner  Frau.  Als 
gegen  Morgen  der  Kappe  im  Stalle  wiehert, 
glaubt  sie,  M.  komme  nach  Hause,  und  bittet 
den  angeblichen  König,  sich  zu  entfernen. 
Da  offenbart  sich  M.  und  schlägt  ihr  den 
Kopf  ab. 

Im  ersten  Falle  ist  also  der  Überlistete  der 
König,  im  zweiten  die  Frau  des  Mavrianos.  Da 
nun  der  König  es  ist,  der  die  Treue  derselben 
bezweifelt,  so  ist  es  natürlich,  daß  dieser  selbst 
auch  die  Probe  darauf  machen  muß.  Zugleich 
läßt  ihn  M.  durch  die  List,  eine  Sklavin  als 
seine  Frau  zu  verkleiden,  hineinfallen,  während 
nach  der  zweiten  Gruppe  die  Frau  überführt 
und  dadurch  der  Zweck  der  Wette  vereitelt 
worden  wäre.  Aus  diesen  Gründen  muß  die 
erste  Gruppe,  zu  der  nicht  nur  die  meisten 
Fassungen,  sondern  auch  die  kretische  Fas- 
sung gehört,  die  ursprüngliche  sein. 

8.  Die  ungerecht  Getötete:  a)  Janna- 
rakis  Nr.  286  (28  Verse);  b)  Stamatiadis  S.  498 
(19  Verse);  c)  Syll.  Mvr,;x.  I,  396,  Nr.  16  (Kar- 
pathos, 38  Verse);  d) 278,  Nr. 2  (Syme,  19  Verse). 

Inhalt:  Ein  Mädchen  wird  von  ihren  An- 
gehörigen zu  Tode  geprügelt,  weil  es  von  einem 
Fremden,  der  es  um  ein  paar  Rosen  gebeten, 
einen  Ring  angenommen  hat.  So  in  a)  und  b). 
In  c)  und  d)  dagegen  pflückt  sie  die  Rosen 
nur  für  ihren  Geliebten  und  muß  schon  darum 
den  Tod  erleiden.  Das  Unmotivierte  dieser 
Handlungsweise  ist  deutlich  und  kennzeichnet 
diese  Gruppe  als  unursprünglich,  wofür  auch 
die  Vermischung  von  c)  mit  einem  ganz  ande- 
ren Liederkreise  spricht;  also  a)  und  b)  muß 
die  ursprüngliche  sein.  Da  unter  diesen 
beiden  b)  offenbar  nur  eine  verkürzte  Version 
von  a)  ist  und  Samos  auch  sonst  keinen  ein- 
heimischen Liederschatz  hat,  muß  der  Ursprung 
kretisch  sein. 


4.  Die  verliebte  Nonne  :  a)  Jannarakis 
Nr.  248  (19  Verse) ;  b)  Passow  Nr.  580"  (1 2  Verse) ; 

c)  Stamatiadis  V,  S.  511  (42  Verse). 

Inhalt:  Ein  junges  Mädchen  verkauft,  als 
Nonne  verkleidet,  Wein;  ein  junger  Bursche, 
der  durstig  ist,  gesellt  sich  zu  ihr  und  durch 
seine  geschickt  gestellten  Fragen  entlockt  er 
ihr  allmählich  das  Geständnis,  daß  sie  ihn  gern 
bei  sich  hätte,  und  fordert  ihn  offen  auf,  zu 
ihr  in  die  Zelle  zu  kommen. 

Alle  drei  Fassungen  sind  nahe  verwandt, 
die  scheinbare  Länge  der  samischen  Version 
erklärt  sich  nur  aus  dem  nach  jedem  zweiten 
Verse  eingelegten  Refrain.  Ein  sicheres  Krite- 
rium für  die  Ursprünglichkeit  bildet  die  lo- 
gische Folge  der  Fragen,  die  der  Bursche  an 
das  Mädchen  richtet,  und  diese  ist  zweifellos 
am  besten  bewahrt  in  dem  kretischen  Liede, 
wo  er  erst  fragt,  was  sie  verkaufe,  dann,  wie 
teuer,  darauf,  wie  er  trinken  soll,  endlich,  wo 
er  schlafen  soll,  wenn  er  sich  berausche.  Diese 
Folge  ist  in  der  samischen  Fassung  schon  ge- 
stört durch  das  Fehlen  der  zweiten  und  dritten 
Frage,  noch  mehr  in  der  Passowschen  durch  das 
Fehlen  auch  der  ersten.  Hier  fragt  er  gleich, 
wo  er  schlafen  solle,  ein  Beweis,  daß  wenig- 
stens sechs  Verse  ausgefallen  sind.  Diese  Fas- 
sung ist  also  die  unvollständigste,  die  kretische 
die  vollständigste. 

5.  Der  Held  Porphyrios:  a)  aus  Cy- 
pern:  Sakellarios  II,  Nr.  8  (120  Verse);  b)  aus 
Kappadokien:  Lagarde,  Neugriech.  aus  Klein- 
asien (Nachr.  d.  Gott.  Ges.  f.  Wissensch.  Bd.  33): 
35  Verse;  c)  aus  Ohio  s  :  KaneIl.Nr.63(37Verse); 

d)  aus  Trapezunt:  Passow  Nr.  486  (26  Verse). 

Inhalt:  Porphyrios,  der  Sohn  bald  einer 
Jüdin  (rt),  bald  einer  Witwe  (6),  bald  einer 
Nonne  (d),  zeichnet  sich  schon  in  früher  Jugend 
durch  große  Stärke  aus.  Der  König,  der  davon 
erfährt,  stellt  ihm  nach,  P.,  um  ihm  zu  ent- 
gehen, wird  er  ein  Hirte.  Einer  der  Mannen  des 
Königs  trifft  ihn  und  fragt,  ob  er  wisse,  wo  P. 
sei.  Er  offenbart  sich,  läßt  sich  binden  und 
bittet  nur,  ihn  nicht  durch  seine  Stadt  zu  füh- 
ren, damit  ihn  seine  Mutter  {b  und  d:  Geliebte) 
nicht  sehe.  Man  tut  es  aber  doch,  die  Mutter 
sieht  ihn  und  macht  ihm  Vorwürfe  wegen  seiner 
Prahlerei.  Er  aber  zersprengt  seine  Fesseln 
und  haut  die  Feinde  nieder. 
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Das  Lied  ist  ein  Ableger  des  Liedes  vom 
Sohn  des  Andronikos  (vgl.  Sakellarios  II,  9  ff.). 
Das  gibt  uns  einen  Anhaltspunkt  fUr  die  Ge- 
nealogie der  verschiedenen  Versionen.  Nicht 
nur  am  umfangreichsten,  sondern  auch  dem 
Original  am  nächsten  ist  die  cyprische  Ver- 
sion, worin  v.  76 — 86  fast  wörtliche  Reminis- 
zenzen aus  dem  alten  Liede  sind.  Andere  An- 
klänge zeigt  die  chiische  Version,  welche  in 
v.  5/6  nur  wenig  veränderte,  bekannte  Verse 
enthält : 

azd  fii^va  rtiävet  tö  arta&'i,  atd  •/^q6vov  tö  v.ovtü^i, 
Taal  ixeaa  atd  dtnXöxQOvo  ijßyaive  y.'  ixaviüaTi]' 

Stärker  umgestaltet  liegen  diese  Verse  in  der 
kappadokischen  Fassung  (v.  3/4)  vor:* 

aö  'fiTta  i^üarriv  tö  ^warQi  nat  aö  ^ßya  rd  kvaldi, 
aä  tqia  -/.al  aä  xiaaaqa  navxisrai  ad  ^axaigi. 

Kaum  wiederzuerkennen  sind  sie  endlich  in 
der  trapezuntischen  Fassung,  wo  sie  so 
lauten  (v.  3 — 5): 

Movör/fiSQog  iyEverov  x'  k'qiaysv  tö  (povvxdqi. 
Jir^^eqoq  iyivexov,  (päyev  dqvi  y.al  nqdßav. 
nsvTärji.ieQog  iyevsro  x'  i^eßev  x  i/.avxed'sv 

Diese  Probe  kann  uns  die  allmähliche  Ver- 
blassung der  formelhaften  Verse  lehren,  die 
genau  im  Verhältnis  steht  mit  der  Entfernung 
vom  Ausgangspunkt:  Cypern,  die  Heimat  so 
vieler  Lieder  aus  dem  Digeniskreise,  hat  zwar 
diese  Verse  nicht  erhalten,  dafür  aber  andere, 
die  wieder  in  den  übrigen  Gegenden  fehlen. 
Erst,  wenn  man  die  cyprische  mit  der  chiischen 
Fassung  vereinigt,  ergibt  sich  eine  größere 
Übereinstimmung  mit  dem  Original.  Die  cy- 
prische bleibt  aber  schon  wegen  ihres  Umfanges 
die  ursprüngliche,  während  die  trapezuntische 
stark  zersungen  und  zusammengeschrumpft  ist. 
In  der  Mitte  zwischen  beiden  stehen  —  geo- 
graphisch wie  inhaltHch  —  die  kappadokische 
und  die  chiische  Fassung.  Die  cyprische  er- 
weist sich  schließlich  auch  dadurch  als  die 
älteste,  daß  sie  die  einzige  ist,  die  die  Erinne- 
rung an  den  Zweikampf  zwischen  Vater  und 
Sohn  festgehalten  hat,  nur  daß  aus  dem  Vater 
der  Onkel  geworden  ist  (vgl.  v.  109 — 117). 

6.  Der  treue  Bruder  (die  treulose  Schwä- 
gerin). Davon  liegen  mir  drei  Versionen  vor: 
a)  aus  Kreta:  Jannarakis  Nr.  267  (23  Verse); 
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b)  aas  Karpathos:  Roß,  Inselreisen  III,  182f. 
(14  Verse);  c)  aus  Chics:  Kanneliakis  Nr.  46 
(18  Verse). 

Inhalt:  Von  zwei  Brüdern  liebt  der  jün- 
gere die  Frau  des  älteren  Bruders;  als  er  ihr 
die  Liebe  gesteht,  sucht  sie  ihn  zu  überreden, 
ihren  Mann  zu  töten,  aber  die  Bruderliebe  ist 
mächtiger,  und  im  Zorn  über  die  unerhörte  Zu- 
mutung schlägt  er  der  Schwägerin  den  Kopf 
ab.  So  in  b)  und  c),  während  in  a)  der  Aus- 
gang ungewiß  ist,  da  es  nach  der  Rede  der 
Schwägerin  abbricht.  Trotz  seiner  größeren 
Ausdehnung  aber  stellt  a)  diesmal  nicht  die 
ursprünghche  Fassung  dar;  nur  im  ersten  Teil 
ist  a)  vollständiger  als  b),  das  hier  wie  ein 
Auszug  aus  jenem  erscheint;  es  fehlen  z.  B. 
V.  4 — 6,  9 — 13.  c)  steht  im  Wortlaut  ziemlich 
weit  abseits  von  o)  und  b),  zumal  am  Anfang, 
im  Inhalt  deckt  es  sich  mit  b).  Aus  a)  und  c) 
läßt  sich  also  die  ursprüngliche  Fassung  her- 
stellen. 

7.  Der  Kater  und  die  Mäuse.  Liegt 
in  zwei  Versionen  vor:  a)  aus  Kreta:  Janna- 
rakis Nr.  258  (13  Verse);  6)  aus  Samos:  Sta- 
matiadis  V,  515  (41  Verse). 

Inhalt:  Ein  Kater  stellt  sich  sterbend  und 
bittet  die  Mäuse,  ihn  hinter  dem  Backofen  zu 
begraben.  Wie  sie  ihn  hinaufheben  wollen, 
packt  er  ihrer,  soviel  er  kann,  und  verspeist 
sie.  —  Der  Verlauf  ist  nur  aus  der  kretischen 
Fassung  deutlich,  die  samische  stimmt  damit 
nur  in  den  ersten  sechs  Versen  überein,  das 
Folgende  ist  offenbar  mit  einem  ganz  anderen 
Liede  verquickt,  zu  dem  es  gar  nicht  gehört. 
Auffallend  ist  auch  der  Wechsel  des  Versmaßes 
innerhalb  des  samischen  Liedes:  die  ersten 
neun  und  die  letzten  zwölf  Verse  sind  in  Spon- 
deen  gehalten,  während  die  mittleren  23  Verse 
politische  sind.  Alles  Anzeichen  für  den  ab- 
geleiteten Charakter  dieser  Fassung. 

8.  Die  gefräßige  Gattin  (Braut).  Liegt 
in  drei  Fassungen  vor:  a)  aus  Cypern:  Sa- 
kellarios n,  Nr.  54  (35  Verse) ;  6)  aus  Kreta: 
Jannarakis  Nr.  255  (18  Verse);  c)  aus  Samos: 
Stomatiadis  V,  508  f.  (24  Verse). 

Inhalt:  Ein  geplagter  Ehemann  macht 
seinem  Unmut  über  den  allzu  gesunden  Appetit 
seiner  Frau  Luft,  indem  er  aufzählt,  was  sie 
an  Speisen  und  Getiänken  verkonsumiert. 
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Am  nächsten  stehen  einander  b)  und  c). 
Darin  stimmen  die  ersten  vier  Verse  fast  wört- 
Hch  überein,  ferner  entsprechen  sich  b)  5/6 
und  c)  9—12,  b)  9/10  und  c)  15/16.  Das  Fol- 
gende weicht  stark  voneinander  ab.  Dadurch, 
daß  c)  5 — 8  vind  13/14  in  b)  fehlen,  erscheint 
ersteres  vollständiger  und  damit  ursprünglicher. 
Die  Schlußverse  —  Schilderung  der  erbärm- 
lichen Mitgift  —  lassen  freilich  darauf  schlie- 
ßen, daß  sie  erst  später  hinzugedichtet  sind. 
Die  cyprische  Fassung  (a)  stimmt  nur  dem 
Inhalt  nach  mit  b)  und  c),  der  Wortlaut  weicht 
völlig  ab,  weshalb  sie  für  die  Herstellung  des 
ursprünglichen  Textes  nicht  in  Frage  kommt. 

9.  Die  geraubte  Gattin.  Drei  Fassun- 
gen: a)  aus  dem  Archipel:  Passow  Nr.  439 
(60  Verse);  b)  aus  Cypern:  Sakellarios  II, 
Nr.  3  (91  Verse);  c)  aus  Chios:  Kanellakis 
Nr.  2  (28  Verse). 

Inhalt:  Einem  Manne  wird  seine  Frau 
von  seinem  Vetter  geraubt  (nach  b);  er  macht 
sich  nach  Befragung  seiner  Rosse  zu  dessen 
Verfolgung  auf,  fragt  unterwegs  einen  Sau- 
hirten, ob  er  ein  Heer  habe  vorüberziehen 
sehen ;  bald  stößt  er  auf  dieses,  befreit  seine 
Gattin  und  tötet  den  Räuber.  Nach  a)  und  c) 
hört  man  nichts  Näheres  über  den  Raub,  der 
Beraubte  wird  durch  die  Begegnung  mit  einem 
alten  Manne  und  einer  alten  Frau  auf  die  rich- 
tige Spur  geführt  und  er  kommt  gerade  zum 
Hochzeitsmahle,  von  dem  sie  der  Mann  durch 
List  entführt. 

Die  cyprische  Fassung  erweist  sich  da- 
durch als  ursprünglicher,  daß  1.  die  Geschichte 
des  Raubes  erzählt  wird;  2.  die  Befreiung  durch 
Kampf  anstatt  durch  List  geschieht.  Gemein- 
sam ist  allen  drei  Versionen  das  Gespräch  mit 
dem  Rosse  und  die  Befragung  eines  alten  Mannes. 
Da,  wie  ich  BZ  13,  53fF.  näher  ausgeführt  habe, 
die  ganze  Liedergruppe  zum  Akritenzyklus  ge- 
hört, so  bezeichnen  die  Fassungen  des  Archipels 
eine  Übersetzung  des  Stoffes  aus  dem  Kriege- 
rischen, das  noch  in  der  cyprischen  Vei'sion 
vorliegt,  ins  Friedliche;  aus  dem  Kampfe  wird 
bei  den  unkriegerischen  Archipelagiten  eine  List. 

Von  den  Fassungen  P  und  K  ist  P  die 
ursprünglichere,  K  die  abgeleitetere.  Letzteres 
geht  aus  zwei  Punkten  hervor:  erstens  hat  K 
verschiedene  Lücken  (vgl.  a.  a.  O.  S.  57),  dann 


weicht  es  auch  ab  in  der  Einkleidung,  die  Ent- 
führung dem  Manne  zur  Kenntnis  zu  bringen 
(durch  einen  Vogel),  nachdem  der  ursprüng- 
liche Anfang  verloren  gegangen  war.  Anderer- 
seits erweist  es  sich  dadurch,  daß  am  Schluß 
von  einem  Kampfe  die  Rede  ist,  als  fern 
verwandt  mit  der  cyprischen  Fassung  und 
als  ein  Bindeglied  zwischen  dieser  und  der 
Passowschen. 

10.  Der  verratene  Kuß.  Von  den  zahl- 
reichen Fassungen  dieses  Liedes  (vgl.  Arnold, 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Volksk.  1902,  156fr.)  kommen 
für  uns  zwei  in  Betracht:  a)  aus  Kreta  (Jan- 
narakis  S.  122);  b)  aus  Karpathos  (Mxvw/.a- 
■/.ä/.-i;;  S.  249).  —  Der  gemeinsame  Inhalt  ist, 
daß  ein  Mädchen  ihrem  vorübergehenden  Ge- 
liebten Vorwürfe  macht,  daß  er  ihren  Kuß 
verraten.  Er  erwidert,  es  sei  Nacht  gewesen, 
und  niemand  habe  es  gesehen.  Sie  aber 
meint,  die  tote  Natur  habe  sie  verraten,  einer- 
seits durch  unvermitteltes  Ausplaudern,  ande- 
rei'seits  durch  Übertragung  infolge  Abfärbens 
der  Lippen. 

Gemeinsam  sind  beiden  Versionen  drei 
Verse:  in  a)  v.  7 — 9,  in  b)  v.  2 — 4.  Alles, 
übrige  weicht  ab.  Ein  Kriterium  für  den  ab- 
geleiteten Charakter  von  6)  ist  zunächst  die 
Einkleidung,  wonach  der  Geliebte  zum  Galgen 
geführt  wird,  was  sicher  nicht  der  ursprüng- 
lichen Situation  entspricht,  dann  fehlt  der  zur 
Antwort  unentbehrliche  Vers  5  in  a),  endlich 
liegt  eine  Unklarheit  der  Anschauung  darih, 
daß  das  Morgenrot  den  Kuß  dem  Monde  ver- 
raten haben  soll;  denn  dieser  ist  doch  beim 
Morgenrot  längst  im  Verbleichen  und  daher 
dem  Blick  entrückt.  Die  richtige  Folge  wäre, 
wenn  es  hieße:  das  Morgenrot  der  Sonne. 
Der  Irrtum  ist  wohl  dadurch  entstanden,  daß 
es  in  der  Faurielschen  Fassung  heißt,  die 
Nacht,  das  Morgenrot,  der  Mond  und  die 
Sterne  hätten  es  gesehen,  wie  die  Geliebten 
sich  küßten,  und  daß  dann  die  ersten  drei  in 
ein  Verhältnis  der  Folge  zueinander  gesetzt 
wurden.  Doch  abgesehen  davon  genügt  schon 
die  Tatsache,  daß  das  bekannte  Lied  in  Kar- 
pathos zu  einem  Streitliede  geworden  ist, 
um  zu  beweisen,  daß  es  nicht  ursprünglich 
sein  kann.  In  der  kretischen  Fassung  tritt  das 
Streitmotiv  noch  sehr  zurück,   es  tritt  nur  am 
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Anfang  auf,  während  es  am  Schluß  noch  fehlt. 
Die  übrigen  ngr.  Fassungen  kennen  es  über- 
haupt  nicht,   sie    bieten   daher    den  Kern   des 


Liedes.  Mag  also  auch  die  kretische  Fassung 
nicht  die  ursprüngliche  sein,  jedenfalls  ist  sie 
ursprünglicher  als  die  karpathische. 


Zweiter  Abschnitt.    Liederanalyse. 


Es  kommt  uns  im  folgenden  darauf  an, 
den  vorstehend  nebst  seinen  Varianten  ver- 
zeichneten Liederstoff  in  der  Weise  zu  analy- 
sieren, daß  wir  ihn  zunächst  betrachten  nach 
dem  gegenseitigen  Verhältnis  der  verschiede- 
nen Fassungen  einer  Liedergruppe,  sodann  mit 
Rücksicht  auf  den  geographischen  Ursprung 
einer  Gruppe. 

Im  Hinblick  auf  den  ersteren  Zweck  teile 
ich  die  vorliegenden  Varianten  eines  Liedes  in 
flinf  Gruppen;  deren  erste  umfaßt  alle  die, 
welche  einen  relativ  vollständigen  Eindruck 
machen,  die  zweite  die,  welche  verkürzt,  be- 
ziehungsweise verstümmelt  sind,  die  dritte  die, 
welche  im  Gegensatz  dazu  erweitert  sind,  die 
vierte  die,  welche  mit  anderen  Liederkreisen 
kontaminiert  sind,  die  fünfte  endlich  die,  welche 
selbständige  innerliche  Veränderungen  zeigen. 

Mit  Rücksicht  auf  den  letzteren  Zweck 
werden  alle  die  Lieder  zusammenzustellen  sein, 
von  denen  Varianten  in  Cypern  oder  Kreta 
oder  auf  beiden  Inseln  nachzuweisen  sind  und 
von  denen  nach  der  vorhergegangenen  Analyse 
anzunehmen  ist,  daß  die  kretischen  oder  cy- 
prischen  Fassungen  auch  Avirklich  von  Kreta, 
beziehungsweise  Cypern  ausgegangen  sind.  Ein 
strikter  Beweis  dafür  wird  sich  freilich  nicht 
immer  führen  lassen,  es  sei  denn,  daß  es  ge- 


lingt, die  ursprüngliche  Fassung  eines  Liedes 
für  Kreta  oder  Cypern  zu  erweisen.  Aber 
erstens  wird  es  nicht  immer  möglich  sein,  die 
ursprüngliche  Fassung  eines  Liedes  zu  erken- 
nen, und  zweitens  kann  ein  von  seinem  Heimat- 
boden abgesprengtes  Lied  auf  seinem  neuen 
Gebiete  sich  besser  erhalten  haben  als  auf 
jenem,  wo  es  Znsätze,  Verkürzungen,  Kontami- 
nationen u.  dgl.  erfahren  haben  kann.  Die  Zu- 
sammengehörigkeit der  verschiedenen  Fassun- 
gen muß  uns  dann  genügen,  um  eine  auf  Kreta 
vorkommende  als  die  originale  in  Anspruch  zu 
nehmen.  Dabei  muß  uns  auch  die  Analogie 
der  sprachlichen  Entwicklung  zu  Hilfe  kommen 
und  wir  müssen  den  Schluß  ziehen  dürfen: 
ebenso  wie  wir  bewiesen  zu  haben  glauben, 
daß  das  lautliche,  formelle  und  lexikalische 
Material  der  Inseldialekte  teils  kretischen,  teils 
cyprischen  Ursprungs  ist,  müssen  wir  ein  Glei- 
ches auch  für  die  Produkte  der  Volkspoesie 
voraussetzen.  Wenn  wir  es  nicht  beweisen 
können,  so  liegt  das  daran,  daß  die  volksknnd- 
liche  Forschung  noch  mit  keiner  auch  nur  an- 
nähernd so  gesicherten  Methode  arbeitet  wie 
die  Sprachforschung.  Immerhin  wird  uns  die 
sachliche  Analyse  auch  einige  Fingerzeige  geben 
für  die  Behandlung  der  geographischen. 


A.  Sachliche  Analyse  der  Liederkreise. 


Titel  des  Liederkreises 


j  Ursprünglichste 
Fassung 


Verstümmelte 
Fassung 


Erweiterte 
Fassung 


Kontaminierte 
Fassung 


I 


Innerlich  ver- 
ftnderte  Fassaog 


Tb  yc<fiJQi  TJ}?  'Avxifiäxtai  . 

Tt<  IxaröXoyn 

PrjfutTU  xoQiji  xctl  v(ov  .  . 


[Korfu,  Zante] 

Kos 

Kos« 


'O  XagCaviji Kos* 

'H  äniaDi  ciSiQipij Kreta 

'H  xÖQt]  T«f«f£i!Tpa I  Kreta,  Chios 


'O  MixQ^o-KioaravTTrog  .  . 


Chios 
Thera,  Karp., 

Samos 
Samos 
Kos 


Cypern 


Cypern,  Kos 


Kos* 


Kos,  Kastello- 


Kreta,  Kos 
Kos> 
Cypern,  Chio« 


Kreta,  Karp.,  Kas- 
telloriso 
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Titel  des  Liederkreises 

Ursprünglichste 
Fasssung 

Verstümmelte 
Fassung 

Erweiterte 
Fassung 

Kontaminierte 
Fassung 

Innerlieh  ver- 
änderte Fassung 

Kos 

Kreta 
Kreta 

Kastellorizo 

Kastellorizo, 

(Kreta) 

Mykonos 

Chios 

Mykonos? 

Chios 

Kreta,  Siphnos 

Kos 

Kreta 

Kos 

Siphnos 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Kreta 

Kreta 

Cypern 

Kreta 
Samos 
Cypern 
Kreta 

Kos 
Chios 

Chios,  Kos, 
Mykonos 

Mykonos 

Kastellorizo, 
Chios 

Siphnos 

Mykonos 

Mykonos 

H;k.,  ChiM,  KrtU 
Nisyros 
Mykonos 
Myk.,   Andres 

Samos 
Samos 
Chios 
Kreta,  Karp. 

Kreta 
Chios 

Chios 

Kos 
Kalymnos 

Cypern 
Cypern 

Cypern 
Kreta 

Cypern 

Mykonos 

Samos 
Karpathos 

Kalymnos 
Kos,  Chios 

Kreta 

Chios 
Samos 

Kreta,  Mykonos, 
Samos 

Nisyros 

Kreta,  Kastellor. 

Chios,  Karp. 

Chios 
Karp.,  Syme 

Chios 
Cypern 

's  xardga  TTJg  yvvaixas .  .  . 

'S  x6q7]  xXitprrig 

'0  TcgauaTivTi'is 

'0  vciiJrTjg  xjmxoua)(Mvrag  .  . 
'S  äniaTtj  yvvaixa 

'O  trxXdBoc        

'S  yyaargio/u^vrj  xdgrj  .... 

'0  'Atj  rimgyrig 

'H  xoQi]  XI  6  "At]  riäiQyijg    . 
'0  xovTÖg  xovTovraixog    .  .  . 

'O  Xäqos  x'  ^  xdqri 

'0  xvvriybg  x'  7)  nigSixa  .  .  . 
Tanzlied 

'0  xvv7]ydg 

Tanzlied 

's  TQavja<pvXX(via 

'0  MavQiavog , 

'S  äiixoaxotMfiivj]     

'0  ijQüig  SoQ<pvQtjg 

'0  Tiiarbg  ciSegipög 

'0  y&Tog  xal  tu  noviCxia  .  . 
'S  XaCuaQyog  a-iCvyog     .  .  . 
'S  äQTiayfiivrj  yvvaixa    .  .  . 
Tö  nQoSofiivo  ipiXC 

Betrachten  wir  die  vorstehend  verzeich- 
neten 34  Liederkreise  mit  Rücksicht  auf  ihre 
geographische    Verbreitung,    um    ein    Bild    zu 


gewinnen  von  dem  Anteil  der  einzelnen  Inseln 
an  den  verschiedenen  Fassungen,  so  ergibt  sich 
folgendes  Frequenzverhältnis: 


Insel 

Ursprüng- 
lichste 
Fassung 

Verkürzte 
Fassung 

Erweiterte 
Fassung 

Kontami- 
nierte 
Fassung 

Innerlich 

veränderte 

Fassung 

Summe 

Cvnern  

3 
2 

6 

1 

5 

12 

1(2?) 

1 
1 

3 

4 

7 
3 
1 
1 

7 
1 

6 

1 

2 

1 
1 
1 
1 

1 

1 

3 

1 
1 
2 
1 

2 
2 
3 
1 
2 

1 

4 
4 

1 

11 
6 
5 
1 

16 
2 
8 

19 

21 
1 
1 

10 
1 

Kastellorizo 

Karpathos 

Syme 

Kos 

Kalymnos 

Samos 

Chios 

Kreta 

Thera 

Siphnos 

Mykonos 

Andros 

Summe  .  .  . 

30(31) 

29 

14 

9 

20 

102 
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Die  höchste  Zahl  von  Liedern  kommt  also 
auf  die  Gruppe  der  ursprünglichen  und  der 
verkürzten  Fassungen,  die  niedrigste  auf  die 
der  kontaminierten.  Mit  Rücksicht  auf  die 
einzelnen  Inseln  betrachtet,  vereinigt  Kreta 
und  Chios  die  meisten  Fassungen  (je  21,  be- 
ziehungsweise 19),  nächstdem  Kos  (16),  dann 
Cypern  (11),  endlich  Mykonos  (10).  Die 
wenigsten  Fassungen  -weisen  auf  Kalymnos, 
(2),  Syme,  Thera,  Andres  und  Siphnos  (je  1). 
Ferner  hat  die  meisten  ursprünglichen  Lieder- 
fassungen aufzuweisen :  Kreta  (12),  Kos  (6), 
Chios  (5),  Cypern  (3),  die  meisten  verkürz- 
ten: Chios  (7)  und  Mykonos  (7),  die  meisten 
erweiterten;  Cypern  (6),  die  meisten  konta- 
minierten: Kos  (3),  die  meisten  innerlich  ver- 
Underten:  Karpathos  (3),  Chios  und  Kreta 
(je  4).  Kreta  hat  also  die  meisten  ursprüng- 
lichen, Chios  die  meisten  verkürzten  und  Cypern 
die  meisten  erweiterten  Fassungen  geliefert. 

Die  wenigsten  ursprünglichen  Fassungen 
zeigt:  Karpathos,  Samos  und  Mykonos  (je  1), 
die  wenigsten  verkürzten:  Kastellorizo,  Thera 
und  Siphnos,  die  wenigsten  erweiterten :  Kai*- 
pathos.  Kos,  Kalymnos,  Chios  und  Mykonos, 
die  wenigsten  kontaminierten:  Kastellorizo,  Ka- 
lymnos, Samos,  Kreta,  die  wenigsten  innerlich 
veränderten :  Cypern,  Samos,  Mykonos. 

Der  Anteil  der  einzelnen  Inseln  an  den 
verschiedenen  G  ruppen  gestaltet  sich  so:  Cypern 
hat  nur  erweiterte  (6)  und  ursprüngliche  (3) 
Fassungen  geliefert;  Kos  in  erster  Linie  ur- 
sprüngliche (6)  und  kontaminierte  (3),  dann 
innerlich  veränderte  (2),  endlich  verkürzte  (3) 
und  erweiterte  (2);  Chios  weist  die  meisten  ver- 
kürzten auf  (7),  nächstdem  ursprüngliche  (5), 
dann  innerlich  veränderte  (4),  endlich  erweiterte 
(1)  und  kontaminierte  (2);  Kreta  hat  vorwiegend 
ursprüngliche  (12),  dann  veränderte  (4),  end- 
lich nur  wenige  verkürzte  (3),  erweiterte  (1)  und 
kontaminierte  (1);  Mykonos  zeigt  fast  ausschließ- 
lich verkürzte  Fassungen  (7).  Daraus  folgt 
also,  daß  die  meisten  ursprünglichen  Fassungen 
Kreta  zeigt,  die  meisten  verkürzten  Chios, 
die  meisten  erweiterten  Cypern,  die  meisten 
kontaminierten  Kos. 

Die  verkürzten  Fassungen  verteilen  sich 
auf  die  meisten  Inseln,  nämlich  auf  10,  die 
innerlich  veränderten  auf  9,  die  ursprünglichen 

Schriften  der  Balkankommitsion.    Heft  VII. 


und   erweiterten  auf  je  8,   die  kontaminierten 
auf  6  Inseln. 

An  sämtlichen  fünf  Gruppen  nimmt  An- 
teil: Kos  mit  16,  Samos  mit  8,  Chics  mit  19 
und  Kreta  mit  21  Fassungen.  Nur  mit  vier 
Gruppen  ist  beteiligt:  Kastellorizo,  Karpathos, 
Mykonos.  Mit  drei  Gruppen:  Cypern.  Mit 
zwei  Gruppen:  Kalymnos,  mit  je  einer:  Syme 
(verändert),  Thera  (verkürzt),  Siphnos  (ver- 
kürzt), Andros  (verkürzt). 

Hieraus  folgt,  daß  die  verkürzten  Fas- 
sungen am  weitesten  (auf  10  Inseln)  ver- 
breitet sind,  und  zwar  kommen  sie  ausschließ- 
lich auf  4  der  kleineren  Inseln  vor;  dann 
folgen  die  ursprünglichen  Fassungen  (auf 
7  Inseln),  und  zwar  darunter  die  höchste  Zahl 
auf  vier  der  größeren  Inseln  (Kreta,  Chios, 
Kos,  Cypern);  dasselbe  gilt  von  den  er- 
weiterten Fassungen  (Cypern,  Chios,  Kreta); 
die  kontaminierten  Fassungen  erstrecken 
sich  auf  6  Inseln,  und  zwar  meistens  solche 
mittlerer  Größe  (Kos,  Chios),  während  sie 
auf  den  kleinen  ganz  fehlen.  Die  ursprüng- 
lichen Fassungen  sind  also  am  häufigsten  auf 
den  größten  Inseln  (Cypern  und  Kreta,  zusam- 
men 15),  am  seltensten  auf  den  kleineren; 
umgekehrt  die  verkürzten  Fassungen  am 
seltensten  auf  den  größten  Inseln  (Cypern  0, 
Kreta  3),  am  häufigsten  auf  den  mittleren  (Chios, 
Samos,  Kos,  zusammen  14)  und  kleineren  (Ka- 
stellorizo, Karpathos,  Thera,  Siphnos,  Mykonos, 
Andros,  zusammmen  12). 

Dieses  Ergebnis  entspricht  durchaus  dem 
für  die  Spracherscheinungen  festgestellten,  wo- 
nach der  Herd  der  ursprünglichsten  und  alter- 
tümlichsten Erscheinungen  auf  den  größten  Inseln 
zu  suchen  ist,  während  die  kleineren  nur  ver- 
einzelte, versprengte  Reste  davon  aufbewahrt 
haben,  ohne  organischen  Charakter.  Genau  so 
ist  es  bei  den  Liedern:  das  trifft  nicht  nur  zu 
flir  die  verschiedenen  Arten  von  Fassungen 
eines  Liederkreises,  sondern  auch  für  den  Unter- 
schied in  der  Verbreitung  größerer  historischer 
und  kleinerer  lyrischer  Lieder.  Cypern  und 
Kreta  verfügen  als  Schauplätze  großer  Ereig- 
nisse über  einen  reichen  Schatz  historischer 
Lieder,  auf  den  Inseln  mittlerer  Größe  über- 
wiegen die  balladenartigen  Lieder,  und  endlich 
auf  den  kleinen  Inseln  treten  auch  diese  zurück, 
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und  man  muß  sich  mit  den  bekannten  Zwei- 
zeilern begnügen,  die  z.  B.  auf  Kalymnos  und 
Astypalaea  wie  auch  auf  Samos  die  gangbarste 
Liederform  sind.  Wo  sich  auf  diesen  Inseln 
größere  Lieder  oder  doch  Bruchstücke  von 
solchen  finden,  kann  man  sicher  sein,  daß  sie 
von  außen  impoi"tiert  sind,  und  zwar  in  den 
meisten  Fällen  von  Cypern  oder  Kreta.  Dies 
ist  immer  dann  anzunehmen,   wenn   hier   eine 


vollständigere  Fassung  nachzuweisen  ist.  Auch 
wenn  ein  Distichon,  das  man  auf  einer  der 
kleineren  Liseln  aufgezeichnet,  auch  auf  Cypern 
und  Kreta  sich  findet,  darf  man  unbedenklich 
hier  seinen  Ursprung  suchen.  Von  diesem  Ge- 
sichtspunkte aus  gibt  die  folgende  Tabelle  eine 
Zusammenstellung  aller  der  Lieder,  die  auf  eine 
jener  beiden  Inseln  zurückzuführen  sind. 


B.  Geographische  Analyse. 


Titel  des  Liedes  1 


Verbreitungsgebiet 


Osten 


Westen 


Ursprungs- 
gebiet 


Titel  des  Liedes 


Verbreitungsgebiet 


Osten 


Westen 


Ursprungs- 
gebiet 


rtytipt    rrjg  'Avii- 

fiä^ta; 

Tä  ixaiöXoya  .  .  . 
'O  XuQ^a  VTjg    .  .  . 

'H  ärtiaTT]  äitQ(pj^ 
'H  y/aargcau^vi] 

XÖQT] 

'HXÖQTJ  TU^tiiVTQU 

'O  MixQo-KiaaTav- 

rtvog 

'O  xvvriyd;    .  .  .  . 

'H  xaiäga  Tfjs  yv- 

vaXxag 

'H  xoQYi  xXiffTrjg  . 
'O  yvQtOfiög  .  .  .  . 

'O  axXüßog 

'H  yyaatgtofi^vr) 

"liev 

"A'C  FiWQyrjg  .  .  .  . 
'H  XÖQT]  XI    ö  "A'i- 

riioQyrjg 

'OxovTÖg  naqaxov- 

r6g 

'0  XdQog  x'  ?)  XÖQT} 


Kos 

Kos,  Chios 

Kos,  Sam., 

Chios 
Kos 

Kos 

Kos,  Chios, 
Kastellor. 

Kos,  Karp. 

Kos,  Sam., 

Chios 

Kos 
Kos 

Chios,Kas- 
tellorizo 


Chios 
Chios 

Nisyr. 

Chios 
Cliios,  Karp. 


Mykonos 
Mykonos 


Mykonos 

Mykonos 

Mykonos 
Siph. 

Mykonos 

Mykonos 
Siph. 


Kreta 

Cypern 

Cypern 

Kreta 

Kreta 
Kreta 


Kreta,  Cypern 
Kreta 


Kreta 
Kreta 
Kreta 

Kreta 

Cypern 
Cypern 

Kreta 

Kreta 
Kreta,  Cypern 


Von  diesen  34  Nummern  wurden  also  20 
auf  Kreta  zurückgeführt,  8  auf  Cypern,  3  auf 
Kreta  und  Cypern.  Darunter  sind  30  Gruppen 
von  größeren  Liedern  und  11  Distichen.  Von 
den  ersteren  sind  20  mit  Sicherheit  als  kre- 
tisch, beziehungsweise  cyprisch  erwiesen  wor- 
den, für  10  dagegen  lautet  das  Ergebnis  anders, 
so  daß  also  immerhin  31  Nummern  mit  Sicher- 
heit als  kretisch,  beziehungsweise  cyprisch  gelten 
müssen.    Dabei  darf  man  nicht  vergessen,  daß 


' O  xvvriybg  x' i)  tc^q- 
dtxa 

Miä  TtiqSixa  xav- 
xioTrjxe 

'O  xvvijyög 

Liebeslied 

Tanzlied 

Tanzlied 

'H  XQuvtatfvXlivia 

Der  Held  Porphy- 
rios 


Der  treue  Bruder . 

Der  Kater  und  die 
Mäuse 

Die  gefräßige  Gat- 
tin   

DiegeraubteGattin 

Der  verratene  Kuß 

Mädchen  und  Reb- 
huhn   

Maurianos  und  der 
König 

Die  ungerecht  Ge- 
tötete  

Die  Nonne 


Kos 


Kos  Mykonos 

Mykonos 

—  [  Andros 

—  !  Mykonos 
Chios,Sam.  I  Hjkonos,  indr. 


KippidokitD, 
Chi«»,  Tr«- 
pennt 

Karp.,  Cbioi 

Samos 

Samos 
Chios 
Karp. 

Chios 

Karp.,  Chios 

Earp-,  SjB«, 

Saaos 
Samos 


Kreta 

Kreta 

Cypern 

Kreta 

Cypern 

Cypern 


Kreta 

Kreta 

Kreta  (Cypern) 

Cypern 

(Kreta) 

Kreta 

Kreta 

Kreta 

Kreta 


dieses  Resultat  mit  sehr  unzulänghchem  Mate- 
rial erreicht  wurde.  Denn  einigermaßen  ergie- 
bige Liedersammlungen  stehen  uns  ja  nur  für 
Cypern,  Kreta,  Karpathos,  Samos  und  Chios  zu 
Gebote,  während  das,  was  von  den  übrigen 
Inseln  vorliegt,  verschwindend  gering  ist.  Darum 
kann  auch  unsere  erstmalige  Analyse  des  Lieder- 
schatzes einer  Gegend  nur  ganz  vorläufigen 
Wert  beanspruchen. 
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Fünftes  Kapitel.    Sprichwörter  und  Rätsel. 

Erster  Abschnitt.  Übersicht  nebst  Varianten. 


A.  Sprichwörter. 

Die  mit  einem  *  versehenen  Stücke  felilen  in  der  Samm- 
lung von  Politis,  wobei  aber  diejenigen  ansgenommen 
sind,  die  noch  in  den  folgenden  Bänden  kommen  kdnnen. 

1.  "^Ayiä  Baqß&qa  yi^vr^as, 
"Aig  Taäßßag^)  tity.ovae, 
Ta  "A'ig  NixöXag  d(i<pTiffs,  *) 

Sancta  Barbara  gebar,  St.  Sabbas  hat's  ge- 
hört, und  St.  Nikolas  liat  getauft. 

Ästypalaea. 

Wetterregel.  Zur  Erklärung  s.  noXitr,;,  napoi|ji(«i  I, 
S.  238  unter  "Ayiog  NixdXci;  1,  wo  Belege  aus  Syme 
und  Chi 08  beigebracht  werden.  Im  Verhältnis  zu  den 
vielen  verstümmelten  Fassungen,  die  P.  unter  Nr.  2 — 9 
und  15  von  dem  griechischen  Festlandc  anführt,  sieht 
man,  daß  die  insularen  wieder  die  ursprünglichsten  sind. 
Dem  Wortlaute  nach  stimmt  übrigens  unsere  Variante 
genau  mit  der  kythnischen  (Vallindas  40)  überein. 

2.  "Ayivtio  tevyÖQi,  ^avqo  äX&n 

Ein  ungeborenes  Ochsenpaar,  eine  schwarze 

Tenne.  Siphnos. 

Ebenso  Politis  I  unter  äy^vvijrog  1,  wo  das  Sprich- 
wort ans  Karpathos:  "A{y)ivvos  (tvySs,  Qr/ftiü  anidiov 
(.\Iav(j)X.  271,  8)  hinzuzufügen  ist. 

3.  lAyqov  äydqaas  xat  ü'ko{y)ov  InfjQE. 
Einen  Acker  hat  er  gekauft  und  ein  Pferd 

genommen.  Kos. 

Von  solchen,  die  von  einer  Sache,  die  sie  angeht, 
nichts  wissen  wollen.  Allgemein  verbreitet  ist  nur  der 
erste  Teil;  vgl.  Politis  I,  äyogä^oj  3. 

4.  "A'i  (lov  FtcoQyrj,  ßov&a^)  fiov!  — 
Mä  aeii  xat  ab  rä  nddia  aov! 
Mein  Sankt  Georg  hilf  mir!  — 
Doch  schüttle  auch  du  deine  Füße. 

Kos. 
D.  h.  Gott  hilft  nur  dem,  der  sich  selber  rührt. 
Ebenso  bei  Politis  I  "Ayiog  riäQyr,i  3 — 6;  12,  mit  Be- 
legen aus  Cypern,  Rhodos,  Kreta,  Syme,  Patmos  und 
Thera.  Das  Sprichwort  scheint  also  speziell  auf  die  öst- 
liche Inselgruppe  beschränkt  zu  sein. 


>)  =  Ziißßas.         •)  =  ß<i<fuat.         »)  =  ßo)',9a. 


5.  l^nuinf]  div  ijanaae  Toiyö,  xai  nerdxrrpts 
6  -/.OQ^ög. 

Noch  ist  das  Ei  nicht  zerbrochen,  und  (schon) 
ist  die  Dotter  (herau8)geflogen.  Siphnos. 

Bei  Politis  II  unter  «vy6  3  nur  eine  annäbemd 
ähnliche  Fassung  aas  Karpathos:  'A»6fiti  iiv  ijßyiv 
änoi)  raiydv,  xal  TitJ^  aibv  ovfavdv  (MovtuX.  271,  14). 
Über  den  Sinn  vgl.  Nr.  6. 

6.  'A%6^ia  {S)kv  tdv  e\\d)a(i£v, 
Kai  riäwTjv  tdv  ^ßgä).a^€v. 

Noch  haben  wir  ihn  nicht  gesehen, 
Und  (schon)  haben  wir  ihn  Hans  getauft. 

Km. 
Von   solchen,   die   etwas  Unsicheres   als  sicher  hin- 
stellen.    Weitverbreitetes    Sprichwort;     vgl.    Politis    III 
ßUnia  4  mit  Belegen  aus  Cypern,  Meiste,  Karpatbos, 
Kreta,  Chios,  Lesbos. 

7.    ]A/.qißdg  arä  nirovQa 
Taal  (fTEvdg  ar  ä)^vQija. 
Teuer  in  der  Kleie, 
Und  billig  im  Mehl.  Andro». 

Zur  Erklärung  vgl.  Politis  I  dxgißöi  12,  wo  zahl- 
reiche Belege  des  Sprichwortes  aas  dem  griecbiscben 
Festlande  und  auch  zwei  aus  dem  Gebiete  der  Kykladen 
(Naxos  und  Pholegandros)  beigebracht  werden.  Anf  den 
östlichen  Inseln  scheint  das  Sprichwort  ca  fehlen. 

8.  *l4Xrj9Taa^)  'vai  taal  xä  naqanvx&iaa.*) 
„Wahr  sind  auch  die  Milrchen",  d.  h.  auch 

in  den  größten  Ltigen  steckt  ein  wahrer  Kern. 

Astypalaea. 
Fehlt    bei  Politis  Bd.  1   unter   d/lij^tin,    ebenso   bei 
Venizelos  (Br*iJiX.o;),  Ilxpotjxtxi  5r,[ifüO£i;. 

9.  "AXXa  Xiei  ij  kvga  ftag, 

Kl  Slla  fj  xaaurtovva  (utg. 
Anderes  sagt  unsere  Lyra, 
Und  andres  unsre  Sackpfeife. 

Kos  (Aspbendia;. 
Ebenso  nach  Politis  I  6Xloi  16  (ans  Karpathos) 
und,  mit  kleiner  Variante  {TtfiiXltt  st.  Uu  und  ßttli  (t. 
TOaunovra)  ebd.  66  (aus  Megiste). 


')  9  dX-^9tut.        *)  SS  xtti}afii9ia. 
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10.    "^lla  Uei  tö  ßQst  1) 

Tff'  mXa  ■KÜfivei  TÖ  taav. 
Anderes  sagt  er  des  Abends, 
Und  anderes  tut  er  des  Morgens. 

Kalymnos. 
Von  unbeständigen  Menschen.   Bisher  nur  für  Epi- 
rus  und  Lesbos  belegt  (Politis  I  HXXos  19  und  42). 

11.  *^A  XeiTtci  rä  XqiaTOvysvva, 
^X  AfiiTTw  Toal  tu  0wTa, 
^X  XsiTvo)  raat  r  ^'l-Avtu)viov, 
Tä  -AÖlrvßä^)  f.iov  ■tQWTa! 
Wenn  ich  fort  bin  zu  Weihnachten, 
Wenn  ich  fort  bin  auch  zum  Dreikönigstag, 
Wenn  ich  fort  bin  auch  zu  St.  Antonius, 
Dann  iß  meinen  Leichenschmaus! 

Astypalaea. 
Wetterregel.     Anspielung  auf  die  am  St.  Antonius- 
tage (17.  Jan.)  ihren  Höhepunkt  erreichende  Kälte.  Vgl. 
darüber  Politis  I  üyioi  'Arriövm  Nr.  7,  wo  aber  das  obige 
Sprichwort  fehlt,  wie  auch  bei  Venizelos. 

12.  l^kkot  ^Ttov  thx  fj  v.ovTqa  tov 
Nä  zareßü^rj  ipecQsg. 
Wehe,  wessen  Stirn  nicht  so  ist. 
Daß  sie  Läuse  herunterkommen  läßt. 
Andres,  Kos  (Pyli). 
„Innata   vel  adulta  mala  aegre  corriguntur" ,   erklärt 
AVarner  bei  Politis  II,  75  xovtqcc  1.    Ebenso  auf  Nisyros 
(Syll.  Mv»i(jL.  I,  410,  17). 

13.  lAX?.ol  azöv  vid  rdv  ävnvo, 
Td  ysQO  TÖv  ijtvi&qr^! 

Wehe  dem  jungen  Mann,  wenn  er  schlaflos. 
Und  dem  alten,  wenn  er  ein  Schläfer  ist! 

Andros. 
Vgl.  Politis  III  yiqog  5  (Belege  aus  Siphnos  und 
Patmos;  letzterer  stimmt  wörtlich  mit  obiger  Fassung 
überein).  Die  übrigen  bei  Politis  vom  Festlande  an- 
geführten Fassuno;en  (Nr.  3  und  4)  weichen  dagegen  in 
der  Form  stark  ab. 

14.    'L4XTa^)  fielezS  rd  ßcodi, 

Ta  ö  d^evd^irrjS*)  ielra  xävsi. 
Anderes  ersinnt  der  Ochse, 
Und  der  Pflüger  tut  anderes. 

Astypalaea. 
Auf  das  landwirtschaftliche  Leben  angewendete  Va- 
riante des  deXitschen:    „Der  Mensch  denkt,   Gott  lenkt." 


>)  =  ßgaiv.         ^  =  xöXlvßa. 
*)  =  Civyiirjs. 


=  'Likla. 


Vgl.  die  ähnlichen  Fassungen  bei  Politis  I  äXlog  Nr.  32, 
38  und  39  (Nisyros,  Karpathos,  Pholegandros,  Siphnos, 
Naxos).  Das  Sprichwort  scheint  darnach  auf  die  Inseln 
beschränkt  zu  sein. 

15.  '.Avca ')  Ttge/Tsi,  öfß  ßgovrä, 
Kai  TÖjit  Mß  ßqovtoXo{y)ä. 
Wenn  es  regnet,  donnert's  nicht, 
Und  im  Mai  gewittert  es.  Kos. 

Wetterregel.  Vgl.  A.  Momrasen,  Griech.  Jahreszeiten 
1,  57,  Nr.  77,  wo  der  Spruch  —  wohl  richtiger  —  so 
lautet:  "Orciv  inQtni.  ätv  ißof^t,  xal  tö  Mar)  Sqoao- 
Xdya,  d.  h.  der  Bauer  klagt:  „In  der  Regenzeit  regnete 
es  nicht,  in  der  Schneezeit  schneite  es  nicht  und  jetzt 
wintert  es  im  Mai."  Ebenso  auf  Rhodos  (Venetoklis 
S.  90,  59),  Kreta,  wo  nur  IßQovioXdya  für  iSgoaoXoya 
steht  (Ilafv.  16,  636,  Nr.  75)  und  Karpathos  (Syll.  Konst. 
Mv.  1,361,  Nr.  377).  „Reif  und  gar  Schnee  im  Mai,  welche 
Ungebühr!"  Daß  es  aber  im  Mai  gewittert,  ist  keine  so 
seltene  Erscheinung,  als  daß  es  kühl  ist.  Jedenfalls  ist 
das  Gewitter  im  Mai  nicht  erwünscht  und  darum  wird 
das  Sprichwort  von  Dingen  gebraucht,  die  zur  Unzeit 
eintreffen.  Fehlt  bei  Politis  III  unter  ßg^x'"  ^'"^^  ßgovTiä. 

16.     ^v  TÖ  cpcc(o  raal  tö  ^leXi, 

l/icp'  TÖv  Uy.ovn&i.i  y,ov  cpraaivei,.  *) 
Wenn  ich  selbst  den  Honig  esse, 
Er  kommt  doch  aus  meinem  Topfe.  (?) 

Astypalaea. 
Was  man   auch   tut,    man   ist  selbst  dafür  verant- 
wortlich.    Fehlt  bei  Venizelos. 

17.    ^fid  noivai  rd  xXtoväQi;  — 

L^TTÖ    TOVTO    TÖ    Ql^ÜQl. 

Von  wo  ist  der  Zweig?  — 

Von  dieser  Wurzel.  Andros. 

„De  limilUudine  morum'^  erklärt  Warner  bei  Poli- 
tis III,  S.  71,  xXioväQi.  Nr.  1  [t^toio  xlcDvägi  an'  ixtTvo 
lö  QiCägi),  d.  h.  der  Apfel  fällt  nicht  weit  vom  Stamme. 

18.  '^Ttö  TÖ  &aX(ifiTti  fxunodi  &lißyrj, 
XTanodi  d-äunrj. 

Aus  dem  Schlupfwinkel  wird  ein  Achtfuß 
herauskommen   und   ein   Achtfuß    hineingehen. 

Siphnos. 
Fehlt  bei  Venizelos.  —  Sinn? 

19.  Idnoi)  /.taxgl^ä  /.lavQTj  afcrjhä, 
Ta  änoii  y.owu  7trj{y)ä{d)i. 

Von  weitem  eine  schwarze  Höhle, 
Und  von  nahe  ein  Brunnen.      Kalymnos. 


>)  =  Sjav.         »)  =  ßyaCvH. 
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Etwas,  was  durch  das  Gerücht  übertrieben  groß 
erscheint,  schrumpft  bei  näherer  Besichtigung  in  sich  zu- 
sammen. —  Fehlt  bei  Venizelos. 

20.  *'!AnaaaTog^)  xAe'yrijg,  xardap^og')  voi- 
TiotavQTjg. 

Ein  nicht  zu  fassender  Dieb,  ein  reiner 
Hausherr.  Kalymnos. 

Felilt  bei  Folitis  II  unter  äniaaros.  Dagegen  auf 
Karpathos  (MavwXa/.xxr);,  S.  274,  Nr.  65).  Ferner  schon 
bei  Warner  (Folitis  II,  8.  70,  xXiifxrji  2),  nur  mit  Ände- 
rung des  zweiten  Gliedes:  x).(<pxi)t  ämaOTOi,  äip^vtrjg 
(fcevegutfi^vog. 

21.  *]Aqvv  &qvv^)  xd  cpilr/^a, 

J'iä  vä  ftfjv  l'xr^g  nD^r^ua, 

Nur  hin  und  wieder  das  Küssen, 

Damit  du  kein  Gerede  hast.    Kos. 

In  allen  Dingen,  die  dem  Genuß  dienen,  muß  man 
Maß  halten.  Fehlt  bei  Folitis  Bd.  2  anter  dgaids,  und 
auch  bei  Venizelos. 

22.  'l^g  l'ffij  TÖVojua  6  ^SQiaf^g, 
Ta'  Sg  TiiqiTrj  nc  zaoi^äTai. 

Mag  der  Schnitter  einen  Namen  haben. 
Und  mag  er  sich  niederlegen  zum  Schlafen. 

Kos,  Chora. 
Von  solchen,  die  ungerechterweise  gerühmt  werden. 
Ähnlich  aufCypern:  "jEflxcdtv  lövofia  d  &iQiaTJ)S  x' 'dn- 
niaiv  x'  ixoifiuTovv  (Sakellarios  II,  280,  88).  Etwas  ver- 
ändert auf  Karpathos:  'As  ßy^  zövo/xa  tov  ^CQtcrTij,  xi 
ßg  9<uxTri  xi  üg  xoiftäzai  (Syll.  Konst.  Myt^^i.  I,  347,  Nr.  77). 

23.  *'!/^s  »]v'  v.a&aqio  zd  yvaU, 

Tff'  ixg  »yv'  xaxä,  'tiqp  tö  XaksT. 
Mag  das  Glas  rein  sein, 
Und  mag  es  übel  gehn   dem,  der  es  ver- 

[leumdet. 
Kos,  Chora. 
Von  Schwächen,   die   man  nicht  sehen  will.     Fehlt 
bei  Folitis  unter  yvaXi  und  auch  bei  Venizelos. 

24.  L4axrjU6  /.lov,  eV  ßg  (pG^v! 
"Of.iOQifi  }iov,  Tt  vä  q)tt(isv; 

Mein  Häßlicher,  komm,  laß  uns  essen ! 

Mein  Schöner,  was  sollen  wir  essen? 

Kos  (Asphendiu). 

Vgl.  dazu  die  Fassung  aus  Naxos  und  Kreta  bei 
Folitis  II  iia/rifiog  2,  4  und  die  Erklärung  ebenda  1  mit 
einem  weiteren  Beleg  au.s  Kreta.  Dazu  noch  aus  Syme 
(Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  140). 


')  =»  äntaarog.        ')  =  *a9iifiog. 


^=  dgatög. 


25.  ^'Ar&Qumov  imd  yeviäg, 
Taai  aravltov*)  änd  ftüvrga. 

?]in  Mensch  von  Familie, 
Und  ein  Hund  aus  der  Hürde. 

Astypalaea,  Km  (Chora). 

Auf  Kalymno«  hOrt«  ich  folgend«,  bisher  noch 
nicht  bekannte  gereimt«  Fassung: 

2:xatiXov  iitb  /uaiTgi(ov*) 
Ta'  äx^numov  dnlt  antdCov.*) 

Weit  verbreitetes  Sprichwort.  Zur  Erklämug  vgl.  Foli- 
tis II  äv9fa)noi  Nr.  3;  außerdem  Nr.  I,  2,  6,  7,  9,  14  und 
in  vollständigerer  Fassung  Nr.  60—56.  Nr.  6  kommt  unse- 
rer Fassung  fast  ganz  nahe,  wozu  auch  das  Verbreitungs- 
gebiet der  dafür  angeführten  Belege  stimmt:  sie  stammen 
aus  Chios,  Fatmos,  Leros,  Rhodos,  Karpathos,  Kreta  und 
Cy  pern. 

26.  *  Azd'Qwnog  TdrdQijrrov  fiotdälei, 

Taai  xd  nqäfia  xov  nqauäzov. 

Ein  Mensch  gleicht  dem  andern. 
Und  eine  Sache  der  andern. 

Kalymnos. 

Fehlt  bei  Folitis  unter  äv^Qwnos.  Ebenso  aof  Kar- 
pathos (M«vwX.  S.  274,  Nr.  67). 

27.  "Axlisti  fiov  TÖ  }.vxy<!tQi- 
Nä  Y.ovqhpui  nivre  dexa 
Taai  xrjfi  uiao-KOVQeuiyr^. 

Zündet  mir  die  Leuchter  an. 
Daß  ich  schere  fünf  bis  zehnmal. 
Auch  die  Halbgeschorene. 

Astypalaea. 

Von  solchen,  die  nicht  wissen,  wie  sie  ihre  Zeit 
totschlagen  sollen.  Vgl.  Folitis  11,  dvcißat  Nr.  S  (ärmfi'  rd 
xiqI  vü  xovg^if/o)  nd'Ti  i(xa.  Epirus),  femer  die  von  P. 
nicht  angeführte  karpathische  Variante:  "AxpiJt  Ivxvl 
f^S  yQtäg  vä  xovQiif/i)  Si*  dgrUt  (MavtuX.  8.  276,  Nr.  107). 

28.    Bori&a  fiov,  cprioae,  vä  ju»)  aov  fioiäata. 

Hilf  mir,  Armer,  daß  ich  dir  nicht  gleiche. 

Kos. 

Zur  Erklärung  vgl.  Folitis  III,  ßor,9ti  9,  wo  die 
Fassung:  B6rj9a  fiov,  xaxovgtfliuci,  vii  fi>i  aov  fioidaov 
aus  Epims  belegt  ist.  Auf  Chios  in  gereimter  Fassung: 
Bov9a  fiov,  (pTa>j((,  vä  fifj  ytlrct  aäv  x'  laf  (Kanellakis, 
Xtocxx    'AvaiX.  231,   129);    auf   Syme    mit    Zerstörung    des 

Reimes: aäv  xal  aiva  (Syll.  Konst.  8,  482f.,  Nr.  171). 

Auf  Karpathos: ,  vä  ftij  ytivatutv  lata  (Syll.  Konst. 

Mv7)(i.  I,  347,  Nr.  89). 


')  =1  oxi^iloi'. 


*) 


flttVTfltOV. 


•) 
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29.    ^rüjtav  fj  KÖQVj  TÖx  foqö, 

Ter'  r^Qt  Tff'  liVTQa  IvQiaTr/. 

Das  Mädchen  liebte  den  Tanz 

Und  fand  auch  einen  Mann,   der  Harfen- 

[spieler  war. 
Astypalaea,  Kos  (Antimachia). 

Von  Menschen,  denen  alles  nach  Wunsch  geht.  Vgl. 
Politis,  ßglaxio  23  (Karpathos)  und,  mit  einer  kleinen 
Abweichung,  48  (Siphnos),  sowie  Nr.  3,  wo  von  den 
zahlreichen  Belegen  vier  auf  unser  Gebiet  fallen  (Me- 
giste,  Karpathos,  Lesbos,  Tenos),  und  zwar  alle 
mit  der  Bezeichnung  des  Mädchens  als  xoQri  und  des 
Mannes  als  XvQiajVii,  während  die  festländischen  Fassun- 
gen dafür  meistens  Mcigto  und  XoQivrrig  haben.  Warner 
hat  (bei  Politis  II,  124,  j(0q6s  1)  M6q(o  (ovQvaTaij. 

30.  Tanq  6  ^tög*)  TÖv  yi}Jq)Trj, 
Mä  TtXid  TÖV  voiy.oy.vQr^. 
Gott  Hebt  den  Dieb. 

Aber  noch  mehr  den  Hausherrn. 
Kos,  Antimachia. 
Gott  beschützt  mehr  die  Guten  als  die  Bösen.  Vgl. 
Venizelos  S.  1,  Nr.  7.  Auf  Karpathos:  'A{y)a7iä  6  9eög 
TAX    xX^(fTr]V,    ä{y)a7iä    xal    TÖv    votxoxvQij    (Syll.  Konst. 
Mvrijji.  I,  343,  Nr.  2). 

31.  FovXXa  rä  argaßä  yafiäha^) 
Trjg  aTQa{ß)fji  X^'Kä{ß)ag^)  eivai. 
Alle  schiefen  Kälber 

Sind  von  der  schiefen  Kuh. 

Kalymnos. 

Zur  Bedeutung  vgl.  Nr.  127. 

Mit  einem  anderen  Bilde  auf  Kreta:  Oi'la  t« 
aToaßä  \f/(üfiui  ratj  ajQaßfj;  nivaxtorfis  (Ilapv.  17,  800, 
232).    Ebenso  Venizelos  S.  193,  Nr.  225. 

32.    rovli-oi  Xslav*)  v.i  dcnoXei{y)av, 
Kl  b  KovTQOvXrjg  'y.siä  'nov  növsi. 
Alle  sagten  hin  und  sagten  her, 
Und  Kutrulis  (war)  da,  wo  es  ihm  weh  tat. 

Kos. 
Wenn  jemand  in  Gesprächen  mit  anderen  immer 
nur  von  seinen  Angelegenheiten  spricht.  Ahnlich  bei 
Warner  (Politis  II,  75,  KovT^ovXrji  1):  "OXot  iX^yar  actv 
iXiyav,  xal  6  xovtQovXris  actv  lifiQÖva  (ohne  Erklärung). 
Etwas  abweichend  auf  Cypern:  Oi'Xoi  Xiatr  xi  inoX^- 
aiv,  xt  6  (fTiaxbg  ixeT'nov  ndviv  (Sakellarios  II,  279, 
59),  undaufChios:  "OXoi  X^yav  xt  änoX^yav,  x  -fj  Ma- 
Qiü  Xiyiv  räyyovQi  (Kanellakis,  Xtazi  'AvaX.  276,  481). 
Zur  letzteren  Fassung  stimmt  auch  Warner  bei  Politis 
II,  98,  7iagauv9i  1. 


•)  =   Olög. 
*)  =  Xiyav. 


')  =  Sa/xdXta. 


')  =  äytt&Sag. 


33.    Fgcl^ä  (ö)ev  zägTrivr^e  va  navTQstJTfj 

Taal  nqovxaöv'^)  zr^g  dtvQevrae*)  arijv  IIöXiv. 
Eine  Alte   hatte   keine  Hoffnung   mehr   zu 

[heiraten, 
und  begehrte  (doch)  als  Mitgift  K/pel. 

Astypalaea. 

Das  Sprichwort  bezieht  sich  auf  solche,  „die  nie 
genug  bekommen  kSnnen".  Bisher  aus  dem  Gebiete  der 
Sporaden  nicht  belegt;  bei  Politis  Bd.  4,  S.  140,  Nr.  50, 
stehen  u.  a.  nur  Fassungen  von  den  Kykladen  (Mykonos, 
Siphnos,  Pholegandros).  Dagegen  weist  die  als  Nr.  64' 
eingefügte  kretische  Fassung  auf  den  Ursprung  auch 
der  obigen.  Tatsächlich  findet  es  sich  auf  Karpathos 
(Syll.  Konst.  Mvr,[i.I,  351,  Nr.  183),  wo  es  von  Politis  über- 
sehen war. 

34.  *.^«xxß  ddy.y.a  i)  yiaqyovöa 
^'Htpay  oiXro  tö  xpafii. 
Immerfort  abbeißend,  fraß 
die  Bärin  das  ganze  Brot  auf. 

Astypalaea. 

Von  Leuten,  die  von  ihrem  Vermögen  einen  Teil 
nach  dem  andern  fortnehmen,  bis  es  „alle"  ist.  Fehlt 
bei  Politis  sowohl  unter  iayx&vio  wie  unter  äQxoiSa, 
ebenso  bei  Venizelos. 

35.    Aavuy.u  xä  y.ovQxaka  axö  yäixo. 

Geborgt  sind  die  Klappern  zur  Hochzeit. 

Andros,  Siphnos. 

Zur  Erklärung  vgl.  Politis  III,  yiCrovag  18.  Die 
obige  Fassung  auch  bei  Pol.  IV  Saviixdg  6  (zum  Teile 
auch  6)  mit  Belegen  aus  Kreta,  dem  Peloponnes  und 
Zante.  Vgl.  noch  die  verkürzte  Fassung  aus  Chios:  ^a- 
vuxtt  V  T«   xovgzaXa   (Kanellakis,   Xiaza  ;VvaX.  235,  162). 

36.    JavEiaov,  y.aXoTiXrjqioae 
Taal  TtaXi  ^avaaijuioas. 
Leihe  dir,  bezahle  gut, 
Und  wieder  heb'  von  neuem  an. 

Kos,  Chora. 

Verhaltungsregel  für  einen  guten  Schuldner.  Warner 
bei  Politis  II,  SaviCi^ia  I,  gibt  die  prosaische  Form:  ^a- 
rtCiov,  xaXonX^Qiovi  xal  icciaOTQ^ipov  xal  TiaTQVl. 

37.    {A)ev  y.&}ivov^E  ywqtöv^)  ävxäfia. 
Wir  machen  zusammen  kein  Dorf. 

Kalymnos. 

Von  solchen,  die  sich  miteinander  nicht  vertragen. 
Fehlt  bei  Venizelos. 


*)    =    TlQOVXtd,    ItQOtXtÖ. 

*)  =  X'OQ'^- 


=  yvgtvyl. 
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38.  *Jig  Tfjv  oVyia,  nüge  navvi. 

Sieh  die  Borte,  nimm  die  Leinwand. 

Astypalaea. 
Man  soll  die  Tuchter  nach  der  Mutter  beurteilen. 
Fehlt  bisher  bei  Politis  unter  ßX^Ttui.  Auf  Leros  mit 
Umstellung  der  Verba:  Hxiüai  oiiyia,  dlf  navvC  (Mit- 
teilung von  J.  Zarraftis).  In  einer  der  unsrigen  ähnlichen, 
aber  noch  erweiterten  Fassung  auf  Siphnos:  BiiiQiu 
yovyia  x'  tnatQi't  navvi,  xtüotic  fidvva  x'  iniQvl  naiJt. 
Auf  Kos  (Pyli)  hOrte  ich  die  etwas  veränderte  Fassung: 
Ji  atrjjUiuvi,  TiÜQe  V/xiif (. ')  —  Vgl.  ferner  auf  Chios: 
"EßUnt  oiiyia  laal  natgve  navvC  (Kancllakis  241,  208); 
auf  Syme  (Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  20)  und  Nisyros 
(ebd.  Mvrjjj..  1,411,  25)  wie  auf  Asty  palaea.  Auf  Kreta: 
Obyta  9ü)Qtu  xal  naiQvt  navC  (II«pv.  17,  800,  230). 

39.  "Eßya  h^w  raal  urcounixfiov, 
"E^iTta  jxeaa  raal  noqexjjov. 

Geh'  hinaus  und  laß  dich  höhnen, 
Geh'  hinein  und  halte  Haus.         Andros. 

Freundliche  Behaglichkeit  kännen  wir  nur  in  un- 
serem eigenen  Hause  finden,  nicht  draußen  in  der  Welt. 
Fehlt  bei  Politis  unter  ßyaCvia.  Ebenso  auf  Syme  (Syll. 
Konst.  8,  482,  Nr.  49).  Eine  etwas  veränderte  Fassung  in 
Sa  mos  nach  Stamatiadis,  2^a|jLiGc%x  V,  113:  "Eßya  t^oi  xai 
finofinixliov  x  tfiua  /u(aa  axb  aitCxi  aov  xal  aioxr)()i\fiov . 
Auf  Cypern:  'Ann^iio  aov  yvgivTov  xi  änniaov  aov 
äovXtvTov  (Sakellarios  II,  280,  86).  In  erzählender  Form 
auf  Nisyros  (Syll.  Konst.  Mvjiijl.  I,  413,  76). 

40.  'EyXvyi.&&9ri%    t)  ygr/iä  arä  aüxa, 
K'  iii.7taiv6ßyccivvs  x'  e^r'jva. 

Die  Alte  empfand  Süßigkeit  an  den  Feigen 
Und  sie  ging  aus  und  ein  und  suchte  (danach). 

Kos. 
„Wer  einmal  Blut  gelockt,  der  läßt's  nicht  bleiben." 
Von  den  bei  Politis  IV  ygui  13,  19—22,  29—30  mit- 
geteilten Fassungen  kommt  der  unsrigen  am  nächsten 
Nr.  13  (aus  Karpathos);  (Kreta,  Khodos,  Lesbos,  Thera, 
Naxos);  in  den  übrigen  Fassungen,  die,  nach  den  Belegen 
zu  urteilen,  speziell  auf  den  Inseln  des  Archipels  ver- 
breitet zu  sein  scheinen,  weicht  nur  der  zweite  Vers 
etwas  ab  (xt  ()/l)j,u^p«  [beziehungsweise  o6i.rjVVXTa]  r" 
dvffiJTa). 

41.    'Eyo)  'fiovi'S  ardv  niXetxo, 
K"  fj  näva  fiov  dt-T/yäTO. 
Ich  war  im  Kriege,  und  meine 
Mutter  hat  es  erzälilt.  Kos. 

Von  solchen,  die  eine  ungenaue  Mitteilung  machen 
von  jemandem,  der  genau  davon  unterrichtet  ist.  Ebenso 
auf  Rhodos  (Venetoklis  S.  90,  Nr.  61)  und  Karpathos: 


•)    n    HipttOfia. 


,  XI  äpxQat  fiov  ß  'ttiyuzo  (8yll.  Kontt.  Mrrj^L.  I, 

349,  Nr.  133). 

42.  'Ey'  ÜQtl^a  töv  MiTTr^fi  fiov, 
Kl  6  witTr^g  tr^v  viugäft  tov. 
Ich  befahl  meiner  Katze, 

Und  meine  Katze  ihrem  Schwänze. 

Koi. 

Wird  von  lolcben  gebraucht,  die  ihre  Pflichten  ver- 
nachlässigen oder  auf  andere  abwälzen.  Warner  bei  Po- 
litis II,  U8  xüxa,  -of  1  gibt  folgende  Fassung:  'Eyü  xö 
X(yto  xijv  xüxa  fiov,  xt  i}  xüxa  xljv  oig&v  Ttj{.  Ebenso 
auf  Syme  (Syll.  Konst.  8,  482ff.,  Nr.  51).  Ähnlich  «nf 
Cypern:  'Eyiü>  jipocrr«fw  xifV  xüxxa  fiov,  x'  i)  xüxxa  xä 
xaxxovSut  xm  (Sakellarios  II,  280,  92).  Vgl.  Nr.  43.  Auf 
Karpathos:  'OflCai  yiii  xöv  xäxxtj  ftov  x'  ä  xüxxr,;  xijy 
o{i)fä  TOV  (Syll.  Konat.  .Mv.  I,  360,  Nr.  356). 

43.  'JSyw  atiXXta  rd  aiavXo  ftov, 
Ta  6  axavXoq  rrjv  ÖQJd  tov. 
Ich  schicke  meinen  Hund, 
Und  der  Hund  seinen  Schwanz. 

Androt. 

Zur  Erklärung  vgl.  Nr.  42.  —  Nr.  42  und  43  fehlen 

bei  Venizelos. 

44.  £i((J)«s  Tovqnov,  yqöaia  &ikei, 
El(d)sg  XI  lilXo,  xt  äXla  Si).ei. 

Sahst  du  einen  Türken,  so  will  er  Geld, 
Sahst  du  noch  einen,  so  will  er  noch  mehr. 

Kos. 
Charakterisiert  die  Geldgier  der  TUrken.  Vgl.  War- 
ner (Politis  II,  112   Tovexoi  2). 

45.  EXnaai  ae  fie&vafiivo, 
Tlida  TOV  ToT^o,  nfjaivs. 

Hat  man  dich  betrunken  genannt, 
Faß  an  die  Wand  und  geh!        Sipbno«. 

Vgl.  dazu  die  ähnliche  Fassung  bei  Warner  (Po- 
litis II,  87  fit^anfvoi):  "Oxav  ihai  fit»vaa(voi,  rbr 
xoT/o  ß&axa.  D.  b.  Man  maß  mit  den  Wolfen  heulen. 
Ähnlich  auf  Kreta:  Sit  aov  toüi-c,  tiS;  /nl9üi,  :iida 
xöv  xoij(o,  .T)i}-n«»'{  (Jannaraki.%  8.  309,  Nr.  167). 

46.  EJnsg  rpifuna  xat  ysi^r^g, 

K'  slneg  äXrj&sia  xal  di  &ä  dsirty^ajjg. 
Du  hast  gelogen  und  hast  zu  Mittag  gespeist, 
Und  du  hast  die  Wahrheit  gesagt  und  wirst 
[nicht  zu  Abend  essen. 
AndnM. 

Von  solchen,  die  um  eines  Vorteiles  willen  die 
Wahrheit  verleugnen.    Vgl.  Venixelos  S.  72,  Nr.  91. 
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47.  "'EXa,  TtixTTTtov  fiov,  ögd^)  rä  lidgia^)  aov! 
Komm,    mein  Großvater,    sieh   nach    dem 

Deinen.  Kos,  Antimachia. 

Entspricht  dem  deutschen:  Das  Ei  will  klüger  sein 
als  die  Henne.  —  Vgl.  Warner  bei  Politis  II,  naunovg  1: 
"Elct,  -naitnov,  vä  aov  ici$io  ta  naTQoyovixd  aov.  Ebenso 
auf  Chios:  "EXa,  n&nnov  fiov,  vcc  aov  ii($io  t&  yovixd 
aov  (Kanellakis  239,  194).  Auf  Cypern  heißt  es:  "Ela, 
nannov  /uov  vä  aov  Stl^ui  zäfiniXitt  aov  (Sakellarios  II, 
278).    Vgl.  Nr.  129. 

48.  'Ef-iTtäTB,  aravlr,^)  äksastE, 
Ta  dcXeariY.a  ^ij  duiasre! 

Kommt  herein,  Hunde,  mahlet  und  gebet 
kein  Mahlgeld!  Astypalaea. 

Von  denen,  die  ihre  eigenen  Angelegenheiten  schlecht 
verwalten,  indem  sie  sie  Verschwendern  überlassen.  Vgl. 
IIoXiTrjc,  Uapoifitat  I,  S.  443,  Nr.  7,  der  aus  unserer  Gegend 
die  obige  Fassung  des  Sprichwortes  aus  Chios  (Kanella- 
kis 239,  193),  Karpathos  (MavwX.  280,  175),  Kreta  (Ka- 
laisakis  bei  Politis)  und  Kastellorizo  (Syll.  Konst.  2), 
318,  168)  anführt. 

49.  "Eva  nlh,  aihoi*)  tütooi, 
"Evag  TÜnog,  aiXia  /.liXia. 
Eine  Meile,  tausend  Brocken, 
Ein  Brocken,  tausend  Meilen. 

Kalymnos. 
Einige  erreichen  mit  viel  Mitteln  sehr  wenig,   an- 
dere mit  wenig  Mitteln   sehr  viel.     Ebenso  auf  Sa  mos 
nach  Stamatiadis,  £a|jiia/.ä  V,  174,  nur  mit  Umstellung  der 
beiden  Glieder  jedes  Verses.    Vgl.  Nr.  133*. 

50.  "Eav  Ktt^d  lEQÖßoXo 
Taai  'yia  v.ay.6  dsfMdri. 

Du  (bist)  ein  schlechtes  Bündel, 
Und  ich  eine  schlechte  Garbe. 

Andros,  Siphnos. 

Ebenso  bei  Warner  (Politis  II,  123  ;^f(>rf/Joio  1) 
welcher  erklärt:  De  iis,  qui  malitia  cerlant,  und  auf  Kar. 
pathos  (Syll.  Konst.  Mv.  I,  360,  Nr.  157). 

51.    ^'H/.ova  rä  xovdovvia  rov 
Ta'  ¥j'ks{y)a,  /.lävtQeg  east. 
Ich  hörte  seine  Glocken  und  meinte, 
er  hat  Hürden.  Astypalaea. 

Vgl.  Politis  I,  S.  400,  Nr.  37,  wo  das  gleiche  Sprich- 
wort aus  Epirus  und  Chios  belegt  wird.  Zur  Erklärung 
siehe  Politis  a.  a.  O. 


»)  =  <Sa.         ä)  =  Uta. 
*)  =  ;j'/'A(ot. 


axvXoi. 


52.    'H  vvxta  ' 7t ix QO-no  yevv^ 

Ta  ai^'^  *)  Mr^rgonoUrTj. 

Die  Nacht  gebiert  einen  Aufseher 

Und  die  Frühe  einen  Metropoliten. 

Kalymnos. 

Was  bei  Tageslicht  geschieht,  ist  besser  als  das, 
was  die  Nacht  hervorbringt.  Ebenso  schon  bei  Warner 
(Politis  II,  92  vv/ra  1)  mit  der  offenbar  richtigeren  Lesung 
'■nCaxono  sia.tt'nCxQono.  Auf  Karpathos  heißt  es  statt 
dessen:  Sgüxovra  (MoevtoX.,  Kapn.  283,  Nr.  225);  auf 
Cypern  ebenso  wie  bei  Warner  (Sakellarios  II,  282, 
170);  auf  Chios  ebenfalls,  nur  steht  dort  lÄQxifiaviQCxr) 
statt  M7]TQonoX(TT]  (Kanellakis  245,  242). 

53.  *^HQTav  ol  ihig, 

Hgrav  ol  xagig. 
Gekommen  sind  die  Oliven, 
Gekommen  sind  die  Freuden. 

Kalymnos. 
Die  Olivenernte  gibt,  wie  im  Peloponnes  die  Ko- 
rinthenernte, Anlaß  zu  großen  Volksbelustigungen.  XaQ^s 
kann  auch  „Hochzeit"  bedeuten,  und  dann  ist  der  Sinn 
der,  daß  die  Olivenernte  soviel  einbringt,  daß  viele  hei- 
raten kSnnen. 

54.  Hqrav  rä  ijusga, 
Nä  ßyaXovv  xUyq'Qa.'^) 
Gekommen  ist  das  Zahme, 
Daß  man  herausläßt  das  Wilde. 

Kalymnos. 
Ebenso,    nur    mit    Umstellung    der    Glieder,    auf 
Cypern  (Sakellarios  11,279,52)   und  Rhodos  (Veneto- 
klis  8.  128,  Nr.  20). 

55.  ^'Hqtevs  6  Mag 

Twv  {y)evai-^(bv  rafiväg. 
Gekommen  ist  der  Mai, 
Der  Frauen  Plackerei.       Kalymnos. 
Speziell   auf  kalymnische   Verhältnisse    bezügliches 
Sprichwort:    die  Frauen    müssen    im  Sommer  die  Feld- 
arbeit versehen,  weil  die  Männer  dem  Tauchergewerbe 
nachgehen.  Vgl.  das  Klagelied  der  Frauen  von  Kalymnos 
(oben  Sp.  328ff.). 

56.  ^Hqts  aov  vä  xA«t//j;s, 
Aäyv.a  xa  yövx^a ')  aov. 
Es  kam  dir  das  Weinen, 
So  beiß'  dir  auf  die  Zähne. 

Kalymnos. 
Man  muß  sich  zu  beherrschen  wissen.  —  Fehlt  bei 
Venizelos. 


1)  =  aiy^.         ^)  =  TÜ  ä/Qia.         ')  =  äövrta. 
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67.    *H  ravq&raa  fj  riuXrov 

Tä  di-Ad  Tr]g  qi^v  äXTOti. 

Die  Frau  Jallü  wirft  ihr  Eigenes  anders- 
wohin, d.  h.  schiebt  die  Schuld  fUr  ihre  Fehler 
auf  andere.  AstypaUea. 

Vgl.  (liß  Varianten  aus  unserem  Gebiete  bei  Poli- 
tis,  Bd.  4,  tSixös  fiov  Nr.  5  (T^  9iiü  fi  ^  riakov  rä 
*x«  Ttj;  Tä  liyi  «llov.  Lesbos),  Nr.  17  ("ff  xafiiv  i} 
äXinov  Tci  Sixü  rarj  SCvtt  dXXov.  Naxos),  Nr.  18  (Hxaixa 
■fj  l(pTaxti.Xov  tä  (ß)ix(i  T/jf  q(/tii  dXXov.  Karpathos), 
Nr.  19  ('Hxoxxo')va  ?)  PctXXov  Tc't  dixä  rat]  Slvti  älXov. 
Naxos),  Nr.  30  {Kaxo/uoiQct  ^  FiaXXov  t«  dixä  Jjjf  p^Tt« 
äXXov.  Syme).  Zur  Erklärung  vgl.  Politis  ebenda  Nr.  24, 
wo  auch  der  Name  riuXov  durch  das  alte  FtXXd)  erklärt 
und  damit  erwiesen  wird,  daß  die  Fassungen  mit  FiaXav 
einen  höheren  Anspruch  auf  UrsprUnglichkeit  machen 
können  als  die  übrigen,  d.  h.  daß  die  der  östlichen  Inseln 
altertümlicher  sind  als  die  der  westlichen. 

58.      Hcpa{y)a  t//w;u  ra  dqpg/rij  fxad^i  rov. 

Ich  habe  Brot  und  Zwieback  mit  ihm  ge- 
gessen. Astypalaea. 

Es  entspricht  den  bei  Politis  Bd.  1,  UXat  Nr.  7  an- 
geführten Fassungen,  nur  daß  dort  für  lUfiQiTr)  „äXäri" 
steht,  wie  es  das  Ursprüngliche  ist.  Die  Bedeutung  „Zwie- 
back" für  ä(fqhT]i  kann  ich  nur  erschließen  (aus  dem 
Adj.<JygKTof„knusperig"),da  es  in  den  Wörterbüchern  fehlt. 

59.    Qälsis,  d^igi^e  raal  dive, 
Qe).Eig,  deve  raal  ^ovßähe. 
Willst  du,  so  mäh'  und  binde, 
Willst  du,  so  binde  und  schleppe. 

Andres. 
D.  h.  eins  ist  ebenso    beschwerlich  wie  das  andere, 
beides  aber  muß  gemacht  werden.   Vgl.  vorläufig  zu  Po- 
litis IV,  i^voi  20  (Kefallenia).   Unsere  Fassung  auch  auf 
Karpathos  (.\iav(uXax«xr){  285,  Nr.  251). 

60.    Kdgja ')  köyia  ard  xwqäcpi, 
üagä  tqaßala  ar'  äküvi 
Lieber  Worte  auf  dem  Acker. 
Als  Mühen  auf  der  Tenne. 

Siphnos. 
Der  Sinn  ist  offenbar:  man  soll  bei  einem  Geschäft 
lieber  vorher  Abmachungen  treffen,  um  späteren  Streit 
zu  vermeiden.  Ähnlich  Warner  bei  Politis  II,  C4,  xäX- 
Xiov  1:  KdXXto  Xöyici  ato  xioQiitft,  naget  fiäyxavtt  (Tt' 
äXwyi  (ohne  Erklärung).  Ebenso  auf  Samos  (Stamatia- 
dis  V,  125).  Etwas  abweichend  auf  Cypern:  "O.roioj 
av(f(p(uvi'jaTi  <nb  anÖQov,  aräXäviv  Iv  ftaXXiövti  (Sakella- 
rios  II,  280)  und  auf  Syme:  "0;roi'  aaa9tj  aio  xaa/xa 
arö   9t'go;   (fifi  uaXXüiiii  (Syll.  Konst.  8,  482f.,   Nr.  143). 


')  =  xüXXia. 
Schriften  der  Balkankommission. 


61.  Kdgja  ^ccvqo  jtqöauTto, 
Jlaqd  fiaiqr]  naqdid. 

Lieber  ein  schwarzes  Gesicht, 
Als  ein  schwarzes  Herz.       Sipbno«. 

Ebenso  «uf  Syme  (Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  47). 

62.  Kdgja  'jtov  ya'idovqodiajj, 
Ilaqä  'ftov  yaidaqoy.vn^yi^. 

Besser,  wer  einen  Esel  anbindet, 
Als  wer  einen  Esel  jagt.      Siphnos. 

Zur  Erklärung  Tgl.  Politis  III,  yaiJovQÖJifia  1. 
Ähnliche  Fassungen  ebd.  yaiiovfoi^vu  1  und  2  nnd  yo«- 
SoVQoiiaifiO  1  (Belege  aus  Lesbos  und  Karpathoi, 
sonst  nur  vom  Festland  und  den  Jonischen  Inseln). 

63.  Kdgja  alyovqa  vxnsqya, 
Ilaqä  äxafivd  y.aqdßia. 

Lieber  sichere  Galeeren, 

Als  magere  SchiflFe.  Siphnos. 

D.  h.  Lieber  in  abhängiger,  aber  sicherer,  als  in 
freier,  aber  unsicherer  Lage.  —  Fehlt  bei  Venizelos. 

64.  Kd»e  'fiTtödc^o »)  ae  xalö. 
Jedes  Hindernis  zum  Guten. 

Astypalaea. 

Jedes  Schlechte  hat  anch  sein  Gates.  —  Vgl.  Veni- 
zelos S.  119,  Nr.  15.  Ebenso  auf  Karpathos  (Syll.  Konst. 
Mv))>x.  I,  354,  Nr.  36). 

65.  Kd&e  rtqdfia  axdv  xaiqöv  tov 
Ta'  b  Tioloidg  töv  'lAovato. 

Alles  Ding  zu  seiner  Zeit, 

Und  die  Makrele  (?)  im  August.      Kos. 

Ebenso  Warner  bei  Politis  II,  xaiQÖi  2,  wo  anch 
die  Erklärung:  „Quaevi*  ra  pro  ratüme  et  conditione  Um- 
ponim  aulimalur."  Vgl.  A.  Mommsen,  Griech.  Jahreszeiten 
1,  80,  Nr.  113.  Auf  Kreta  (Jannarakis  S.  298,  65)  and 
Chi  OS  (Kanellakis  S.  258,  342)  kommt  nur  der  erste  Vers 

vor.  AufKarpathos  lautet  der  zweite  Vers:  — «oJ 

ffTÄ»  ^ilyovOTo  OTtuf^li  (Syll.  Konst.  Mvij|»,  1,354,  Nr.  238). 

66.  Kd&Tjae  /«i  aeivo  ttov  cpoqeT  yoCyra,  ra  (po- 
qiarß  äfinä. 

Setz  dich  zu  dem,  der  einen  Pelz  trilgt. 
damit  du  einen  Wollmantel  trügst.      Siphnos. 

Zur  Erklärung  vgl.  Politis  IV,  yoPrra  I,  wo  eine 
der  obigen  ganz  ähnliche  Fassang  aus  Kythera  and  Les- 
bos angeführt  ist. 


•)  =  (fin6iu>. 
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67.    Kala  rä  (faqdofiävivxt, 

Mä  TÜxovv  Ol  7ra7tä{S)sg. 

Gut  sind  (zwar)  die  weiten  Ärmel, 

Doch  es  haben  sie  die  Popen. 

Ealymnos,  Eos  (Äntimachia). 

„Eines  schickt  sich  nicht  für  alle."  Ebenso  auf 
Chios  (Kanellakis  251,  285)  und  Karpathos  (Syll.  Konst. 
Mv.  I,  354,  Nr.  241  ( ot  xaloyiQoi). 

68.    KaXdg  -/.aXög  b  aotgög^)  ^lag, 
Mä  ßyfjras  x«^«C'«?'/S- 
Sehr  gut  ist  unser  Schwein, 
Doch  es  erwies  sich  als  finnig. 

Kos,  Chora. 
Von  Menschen,  die  zuerst  gut  erscheinen  und  sich 
dann  als  das  Gegenteil  erweisen.  —  Ebenso  auf  Cypern 
(Sakellarios  II,  282, 15 1 ),   Rhodos  ( Venetoklis  S.  88,  Nr.  31) 
und  Karpathos  (Syll.  Konst.  Mv>](jl.  1,355,  Nr.  247). 

69.    KäXrao^)  r&eqd^ov^)  aT6(ia  ttuq  dcTd^qwnov. 

Besser  eines  Untiers  Rachen  als  eines 
Menschen.  Astypalaea. 

Besser  zugrunde  gehen,  als  der  Bosheit  der  Men- 
schen verfallen.  —  Ahnlich  bei  Venizelos  S.  134,  Nr.  255: 
KäUto  (fiiSiov  yXäaaa  va  ai  <pü  naqä  xaxov  u^QÜinov. 

70.    Äßjue  xaAd  xai  qi^ro  ard  yiaKo. 
Tue  Gutes  und  wirf  es  ins  Meer. 

Andros. 
D.  h.  erwarte  keinen  Dank  für  Wohltaten;  vgl.  die 
Fassung  bei  Warner  (Politis  II,  65,  xuXd  1),  wo  nur  xo- 
Trpiä  statt  j'fßilö  steht.  Unsere  Fassung  auch  auf  Cypern 
(Sakellarios  II,  281),  Kreta  (Jannarakis,  "AtajjLaxa  Kprjt. 
299,  Nr.  75)  und  Chios  (Kanellakis  253,304). 

71.  KäfiSTE  tÖtco,  fiTj  aäg  ■KOVTOvXrrjarj*')  rd  ßüdi. 

Machet  Platz,  daß  euch  der  Ochs  nicht  stoße. 

Astypalaea. 
Ähnliche  Fassungen  bei  Politis  Bd.  3,  ßoiii.  Nr.  4, 
23,  28,  46,  49,  52  —57.  Am  nächsten  kommt  davon  der 
unsrigen  die  kretische  (Nr.  28):  Hags'xei  lö  ßov(S)i  va 
fiij  ai  xovTovXrjar).'  Das  Verbum  xovTovXiCo]  auch  in 
Nr.  46  (Karpatbos)  und  55  (Liwision). 

72.  K&I.IE  Tov  Xayov  ^aXöv, 
Nä  'nogavTai]  °)  x6  ßovvöv. 
Tue  dem  Hasen  Gutes, 

Damit  er  hinterm  Berge  verschwindet. 

Astypalaea. 


Von  undankbaren  Menschen.  So  schon  in  der  Samm- 
lung Warner  (Politis  II,  S.  77,  Xay6i  Nr.  2):  Käfii  xov 
layov  xalü  vü  TiäQ-i}  tu  nXayia.  —  Auf  Samos:  Kd/^t 
tov  Xuyov  xctXö  vä  ai  ßXinri  vä  Xaxärj.') 

73.    Karä  töv  äveßärrjv 

Qä  ßqfjg  aal  y.atrjß&rr^v. 

Je  nach  dem  Aufstieg  wirst  du  auch  den 
Abstieg  finden.  Kos. 

Das  GlQck  kann  sich  leicht  in  Unglück  wandeln. 
Dieselbe  Fassung  auch  bei  Politis  II,  ävaßdxrjg  1  (aus 
Liwision). 

74.  *KÜT^ov,  yqdLä,^)  nokrj^evs,') 
Nä  -/.äiKa  yidv  vä  navTQevTfig. 
Setz  dich.  Alte,  und  warte. 
Daß  ich  einen  Sohn  bekomme, 
Damit  du  heiraten  kannst. 

Astypalaea. 
Es  soll  ironisch  einen  zu  starken  Altersunterschied 
zwischen  Ehegatten  andeuten.  Das  Sprichwort  fehlt  bei 
Politis  unter  yoiä.  Dagegen  steht  es  in  der  ebenda  im 
2.  Bde.  mitgeteilten  Sammlung  von  L.  Warner,  S.  63, 
Nr.  9:  Kä9ov,  yQiä,  xccl  äväfitvi  vä  xäfiTj;  vtdv  vä  a' 
äyanä. 

75.  Käxaev  ij  finounri  arä  diäßa, 
Kai  Ttaqyila  Tobg  diaßäreg. 

Die  Schande  setzte  sich  an  den  Durchgang 
Und  verspottete  die  Vorbeigehenden. 

Andros. 
Warner  bei  Politis  II,  102,  TCOfinri  1,  gibt  die  Prosa- 
fassung: "Exajai  -fj  nofinif  ajb  Sqü/mo  xcd  ärayiXa  rovg 
Siaß&Ttg.  Von  solchen,  die,  selbst  verrufen,  den  guten 
Ruf  anderer  gefährden.  Die  Warnersche  Fassung  auch 
auf  Chios  (Kanellakis  239,  191). 

76.  Kovy.  og  töv  y.ovv.  ov  vä  JtaTfj, 
K'  fj  qoßi&iä  axdv  töno  rrjg. 

Mag  auch  ein  Kuckuck  den  andern  treten. 
So  (bleibt  doch)  die  Erbse  an  ihrem  Platz. 

Siphnos. 
Fehlt  bei  Venizelos. 

77.  KovXrovqi*)  (xov,  'nov  nhxTxaeaaL^)  ra  äX- 
vov  ^Tiov  ^slerasaai !  ^) 

„Mein  Kringel,  der  du  gebacken  wirst  und 
anderswohin  trachtest!"  Astypalaea. 


*)  =  xovTovXijarj. 
S.  174. 


=  xäXXio.         ')   =  9iQiov. 
^)    ^=  änoxäumw;   vgl.   oben 


')   =  yXaxärj;  vgl.  oben  S.  170.         *)  =  J'ptft. 
')  Vgl.  oben  S.  155.       *)  —  xovXXovqi.       ^)  =  nXäa- 
aiaai;  vgl.  oben  S.  193.         ")  =  fiiXiriiaat. 
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Entspricht  wohl  dem  deutsclien:  Was  ein  Häkchen 
werden  will,  krümmt  sich  bei  Zeiten.  —  Auf  Kalym- 
nos  hörte  ich  folgende  Fassung: 

KovlXovQu,  'raiT  'nov  /uMiaai, 

Taai  öai  TOtZ  'nov  nlÜT^iaai! 
D.  h.  Kringel,  dahin,  wo  du  bestimmt  bist 

Und  nicht  dahin,  wo  du  gebacken  wirst. 
Ebenso,  nur  umgestellt,  auf  Samos  (Stamatiadis  V,  129). 
Danach  wäre  die  Bedeutung  allerdings  die:  wie  die 
Kringel  nicht  für  den  Bäcker  da  ist,  sondern  für  einen 
Käufer,  so  auch  der  Mensch  nicht  für  sein  Haus,  sondern 
für  seinen  Beruf. 

78.  KovQskraa ')  v.üfis  (laXraä, ') 
Mfj  aov  öivovv  ■KOVTOvXxaä^) 
TüIt'  dcQviü  fii  TU  iiaXtaa. 
Mache  Lumpen  zu  Wolle, 
Damit  dir  keinen  Stoß  geben 

Die  übrigen  Lämmer  mit  der  Wolle. 

Astypalaea. 

Von  faulen  Frauen,  die,  um  sich  eine  unangenehme 
Arbeit  zu  ersparen,  sich  lieber  einer  noch  unangeneh- 
meren aussetzen.  —  Fehlt  bei  Venizelos. 

79.  Kovraä*)  ijq>a(y)sg,  Tiovracc  ^laQzvQ^g. 
Bohnen  hast  du  gegessen,  von  Bohnen  legst 

du  Zeugnis  ab.  Kos. 

Von  solchen,  die,  ohne  es  wissen,  ihre  Handlungen 
verraten.  Venizelos,  S.  14t,  Nr.  415.  Ebenso  Karpathos 
(Syll.  Konst.  lVlvri[jL.  I,  355,  Nr.  248). 

80.  Kodlidv^)  Tcaiötv  sida,  v.qdl^d  )'ovidv{d)ev  elda. 
„Ein  kaltes  Kind  hab'  ich  (schon)  gesehen, 

einen   kalten   Vater   hab'   ich   nicht   gesehen", 

d.  h.  die  Kinder  sind  oft  lieblos,  die  Eltern  nicht. 

Astypalaea. 
Fehlt  bei  Venizelos. 

81.  yta{y)dg  Ttiniqiv  Vrqiße,  y.av.d  zijg  xeqpaA^gTOv. 
Ein  Hase  rieb  Pfeffer,  wehe  seinem  Kopfe ! 

Andros. 
D.  h.  Wehe  dem,  der  schuld  an  seinem  eigenen 
Unglück  ist;  vgl.  Warner  bei  Politis  II,  S.  78,  Xayög  3. 
Ebenso  auf  Rhodos  (Venetoklis  8.  88,  Nr.  38),  Chios 
(Kanellakis  259,  353)  und  Karpathos  (Syll.  Konst. 
Mvrifj..  I,  355,  261). 

82.  uifXxpE  &nd  TÖ  -Attf-öy 
Mj)  aov  Y.o'kXrfiiß  ^QT^ia. 
Bleib  fern  von  dem  Bösen, 

Damit  dir  nicht  eine  Sünde  anhaftet. 

Kos,  Cbora. 

)  =  xovTovltä. 


')  =  xov^eXid.        ') 
*)  =  X0VX16.        *)  = 


=  fiaXXici, 
xpt'ov. 


Ebenso  auf  Chios,  nur  statt  tA  xaxö  heißt  es  dort: 
T^v  dpyr]-  (Kanellakis  259,  354);  auf  Karpatho»  (SylL 
Konst.  Mvr,jji.  I,  355,  Nr.  264):   ^iTif  dnö  /xia96, ) 

83.  Aidia,  /.lavQoXidia  fwv, 
iaeig  nödia  div  eifere 
xct  TTÖdia  dlv  tiqrfABXB; 

Oliven,  meine  schwarzen  Oliven,  ihr  hattet 
keine  Füße  und  habt  (auch)  keine  Füße  ge- 
funden ?  Siphno». 

Fehlt  bei  Venizelos.  —  Sinn? 

84.  Aiai-ög  nan&g  ae  ßdcptiae. 

Ein  näiTischer  Priester  hat  dich  getauft. 

Andros. 
Vgl.  Politis  III,  ß«(pT(ia>  1:  &xqo;  ncntäf  ai  ßdipTtai 
(aas  Makedonien).  Das  weitere  folgt  später  unter  ßu^äs. 

85.  Ma&Tjftevo  'vai  xdqvi 

Nä  y.ovqEvyiwTai  tdfi  Mä. 

Gewohnt  ist  das  Lamm, 

Im  Mai  geschoren  zu  werden. 

Kos,  Antimachia. 
Von  solchen,  die  sich  notwendigen  Ausgaben  geduldig 
unterziehen.     Ebenso   auf  Chios   (Kanellakis   260,  362). 
Auf  Karpathos:   —  —  —  vä  xovgtvyirai  vä  fj  (Syll. 
Konst.  Myr,[i.  I,  356,  Nr.  269). 

86.  Maqa&o  rd  ftäqa9o 
riuia  fj  Yqitt  TÖv  Y.ähx9o. 
Fenchel  für  Fenchel 

Füllte  die  Alte  den  Korb.     Andros. 

Ebenso  Politis  III,  yiuCZm  10,  mit  Belegen  ans 
Kreta  und  Naxos. 

87.  Maqxaavöv^)  TtovXxi,*)  'Aovaxaavöv  aif*.6. 
Vogel  des  März,  Ei  des  August. 

Astypalaea. 
Der  im  März  ausgekrochene  Vogel   legt  im  Aogust 
Eier,  d.  h.  Alles  braucht  seine  Zeit,  »gut  Ding  will  Weile 
haben".    Vgl.  Venizelos  S.  152,  Nr.  30.     Ebenso  Karpa- 
thos (Syll.  Konst.  .Mvr,(i.  I,  356,  Nr.  273). 

88.  Miöe^)  rröxe  ijaovv  nokoxavxd^a,*)  (lide  nörs 
ficniqvv'  6  laiuög  xaov. 

Weder  warst  du  jemals  Kürbis,  noch  ward 
jemals  dein  Hals  länger,  d.  h.  von  dem  Armen, 
der  zu  etwas  Geld  gekommen  ist  und  nun  die 
Nase  hoch  trägt.  Astypalaea. 


')  =  MttQTiar6v. 
♦)  =  xoXoxi9a. 


•) 
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Fehlt  noch  bei  Politis,  doch  schon  vorweggenommen 
in  der  Sammlung  Warner  (Politis  II,  xokoxij9t,  Nr.  3); 
„Uöt'  syivci  xoXoxv9i,  nör'  i/uäxQvv'  6  i.aifi6s  aov;  De 
iis,  qui  immaturia  honorihus  ad  superbiam  afferuntur.'*  Diese 
Fassung  hörte  ich  auch  auf  Seriphos.  Auf  Kalym- 
nos  hörte  ich  folgende  Fassung: 

Mi{S)£  nÖTi  xoXoTCVT&a 
Mi{i)i  TtÖTf  /xaxQoXat^tt. 

Die  samische  Fassung  bei  Stamatiadis  V,  132,  besteht 
aus  dem  ersten  Teil  der  astypalaeischen:  Mr^Si  näre  xo- 
Xoxii9a,  firjii  nöre  fiäxQVv'  6  Xui/xög  aov.  Abweichend 
ist  die  Fassung,  die  ich  auf  Andros  notierte: 

nÖTi  tpo^axioa  6  Xccifiös  aov; 
UoTt  /uäxQvv'  ij  dgici  aov; 

Wann  ist  dir  der  Hals  geschwollen? 
Wann  hat  sich  dein  Schwanz  verlängert? 

89.    Me  ?yxajU«v  fj  [.lävce  fiov 

Nä  ^loiäaiü  Tov  ravQOv  ^lov. 
Meine  Mutter  hat  mich  geboren, 
Damit  ich  meinem  Vater  gleiche. 

Kos,  Chora. 

Von  solchen,  die  von  Geburt  schlecht  sind.  Ebenso 
auf  Chios  (Kanellakis  245,  236). 

90.  Mi  ttjff  qxovijv  ra'  6  ^äd^agog. 

An  der  Stimme  (erkennt  man)  auch  den 
Lazarus.  Astypalaea. 

Geht  auf  solche,  die  sich  in  ihrem  Gespräch  plötz- 
lich zu  erkennen  geben.  Fehlt  noch  bei  Politis,  findet 
sich  aber  bei  Warner  (Politis  II,  S.  121,  (fuvrj  Nr.  2)  mit 
der  Variante  6  yciictQog. 

91.  Ms  TÖv  -AalvTegö  aov  tpäe  tiis 
Kai  vtjatiTi^g  at^v.waov. 

Mit  einem,  der  besser  ist  als  du,  iß  und  trink 
Und  stehe  nüchtern  auf.  Andros. 

Vgl.  die  ganz  ähnliche  Fassung  bei  Warner  (Poli- 
tis II,  65,  xaXXCrtQOi  2):  Mi  xaXXCjtQO  aov  xä9ov  xcd 
vrjajixös  arjxiöaov,  mit  der  Erklärung:  nam  tempore  iuva- 
heris.  Ebenso  auf  Cypern  (Sakellarios  II,  288).  Etwas 
anders  auf  Chios:  Mi  xaXvTiqd  aov  xä9iai  xal  vrioti- 
xbg  xoifiov  (Kanellakis  263,  387);  auf  Syme:  Mi  tov 
xaXvTiQÖ  aov  xäxai  if&i  xaX  vtjaTixö;  o'>)X(6aToi)(Syll.Konst. 
8,  482f,  Nr.  3). 

92.  MsTQa  Y.ECp&Xsg,  v.dßyf.  TiSQSTTeg. ') 

Zähle  Köpfe,  schneide  Mützen  zu. 

Kos. 
Erst  überlegen,    dann   handeln.   —  Vgl.  Venizelos 
S.  159,  Nr.  138'":  M^tqu  xi<fdXta  xal  x6(pTC  xovxo'iXtg. 


')  Vgl.  6.  Meyer,  Ngr.  St.  IV,  59  s.  v.  finigiTTa. 


93.  *Mi]   ßlsTCißg   rö   y.onQÖa-/.v}.o,    bzav   -/.vvrjü, 
TCctQ«  aav  TÖV  y.vvr^yovve. 

Sieh  nicht  den  Hürdenhund  an,  wenn  er 
jagt,  sondern,  wenn  er  gejagt  wird.    Siphnos. 

Der  Charakter  des  Menschen  zeigt  sich  erst  im 
Unglück.  —  Fehlt  bei  Politis  unter  ßXinu)  und  bei  Ve- 
nizelos. 

94.  *Nä  uilav  ö  'no-^Qsßßarog, 
Nä  Xeav  rä  asvxövia! 
Daß  doch  der  Bettraum  spräche. 
Daß  die  Laken  (es)  sagten! 

Astypalaea. 
Von   einer   Frau,    die   ihren   heimlichen   Liebhaber 
versteckt.   Das  Sprichwort  fehlt  bisher  bei  Politis,  wo  es 
unter  ünoxQ^ßßaro;  zu  erwarten  wäre.     Ebenso  bei  Ve- 
nizelos. 

95.  NicpM^ai ')  '^ovlqi/.Ofiai. 

Ich  wasche  mich  und  wasche  mich  voll- 
ständig. Astypalaea. 

Wird  gesagt,  wenn  jemand  sich  wegen  einer  Hand- 
lung oder  einer  Rede  rechtfertigen  will.  Gewöhnlich: 
TiX^vo)  T(4  x^gia  fiov,  „ich  wasche  meine  Hände  in 
Unschuld". 

96.  Sig'  ^  TTÜTtia  noiv  fj  Xi^ivrj. 

Es  weiß  die  Ente,  wo  der  Teich  ist. 

Kos  (Asphendiu). 

Ebenso  Warner  bei  Politis  II,  97,  ninia  1  mit  der' 
Erklärung:  De  ii»  qui  valent  rentm  experientia.  Femer 
auf  Karpathos  (Syll.  Konst.  Mv»i[jL.  I,  357,  Nr.  308). 

97.  *'0  ysQog  Ofcwg  i^noqei, 

Kl  6  viog  STTwg  ae  &(oqsT. 

Der  Alte,  wie  er  kann. 

Und  der  Junge,  wie  er  dich  erblickt. 

Kos. 

Entspricht  etwa  dem  deutschen:  Wie  die  Alten 
sungen,  so  zwitschern  auch  die  Jungen.  Fehlt  bei  Politis 
unter  yiQog  und  bei  Venizelos. 

98.  '0  yeqog  ra  U  aToll^eTai, 
2t'  ävVjqiOQO  yvwqit.ETai. 

Der  Greis,  auch  wenn  er  sich  putzt, 
Ist  am  Aufstieg  zu  erkennen.        Andres. 

Ähnliche  Fassungen  bei  Politis  III,  y^Qog  62 — 64* 
mit  Belegen  aus  Thera,  Tenos,  Siphnos,  Chios,  Lesbos, 
Karpathos,  Kreta,  Cypern,  so  weit  unser  Gebiet  in  Frage 
kommt.  Die  kretische  Fassung  (Nr.  63):  'O  yiQog  xi 
Ctv  ävTQivyiTui,  axi)  g^to/ua {=  ävt'itfOQov)  xovri  virai. 


')  =  vCßyo^ai. 
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die  zwei  karpatliiselien  (Nr.  62  und  64):    'O  yfqoi  xi 
ßv  ipovfiCiirai,    .  .  .   und   —   —  ävTQciytTai-(fa(- 

verai,    endlich   die   cyprische   (64»): tpovfiiCi- 

Tai-äygiori^itai  (Sakellarios  II,  888,  13). 

99.  "Oyiog  neiviji,  ipo)f.iviä  tD-wqsZ,  Tff'  hyiog  ditpq, 
Ttord^via. 

Wer  Hunger  hat,  schaut  lirote  an,  und 
wer  Durst  hat,  Flüsse,  d.  h.  die  innere  Stim- 
mung eines  Menschen  gibt  sich  in  seinem  Be- 
nehmen  kund.  Astypalaea. 

Fehlt  noch  bei  Politis,  doch  vgl.  Warner  bei  P.  II, 
S.  98,  Tciivü)  Nr.  1 ;  S;rov  niivä,  axbv  Vnvo  tov  nfjzTts 
yXinei,  xal  Hnov  Si^pif,  noT&fiia.  —  Auf  Kalynino8  und 
Nisyros  (Syll.  Konst.  Mvi^ij..  I,  412,  48)  lautet  das  Sprich- 
wort mit  geringer  Änderung : 

"Onov  Tinvii,  ij/aj/uui  i&mqii, 
Ta' änov  diil/ä,  itri(y)ttdCa. 
Auf  Leros  wieder  etwas  anders: 

Onov  nlivif,  xpiafiia  9uiQä, 
Kl  6nov  Sujiä,  xQia  viQÜ. 
Auf  Cypern:    'Anov  tim'ü,   ifjov/Uid   ^mgei,  xi  änov  kc- 

fiäaaii,  TttjTtii  (Sakellarios  II,  284). 
Auf  Chios:    "Onov    itiitii,    xpia^aiü  ^togti,    xi   linov  iiif/ä 

ßßvaovles  ■  ■  ■  (Kanellakis  285,  555). 
Auf  Karpathos  wie   aui  Astypalaea   (Syll.  Konst.  Mvrjjji. 
I,  358,  Nr.  317). 

100.  "Odos  KXißyovve,  ^ir]  gXißrfi, 

Ta^  odog  dia?.aloüvs,  ju»)  (poßäaai. 
Wenn  man  stiehlt,  stiehl  nicht, 
Und  wenn  man  ausruft,  fürchte  dich  nicht. 

Andros. 
Vgl.  Warner  bei  Politis  11,  71,  xXi(px<a  2,  welcher 
erklärt;  ^Dum  non  tocies  te  cum  furihu.i,  non  est  quod  ti- 
mes,  aim  proclamalum  fiiitum."  Auf  Karpathos:  £ccv 
xli(fTovv,  /U.I]  xU(pT>ji,  a&  icaXaJioiv,  fiijv  äxo^ijs  (Syll. 
Konst.  Mvrijji.  I,  3G1,  Nr.  380). 

101.  "Odog^)  TÜßal^sg  <rti]  govrra, 
Jk  da  avXKoomovv  tovtu. 

Als  du  es  in  den  Becher  tatest, 
Dachtest  du  nicht  an  dieses.       Andros. 
Fehlt  bei  Venizelos.     Sinn? 

102.    '0  ^iLixag  fjkäkrjae, 
Mai'Qrj  qüiycc  yväXiaE. 
Die  Zikade  hat  gezirpt. 
Schwarze  Beere  ist  gereift.     Kos. 

Wetterregel.  Vgl.  A.  Mommsen,  Griech.  J.ihreszeiten 
1,  69,  Nr.  96,  wo  der  Spruch  aus  Du  Gange,  Protodikos, 
Venizelos,  aas  Mesolongi  und  Smyrna  belegt  ist. 

')  =  livTm,  tixctv. 


103.  '0  i^idg  fiax&9rf^.8  td  (pTioxo  xöv  tre^(payo, 
Kai  xdv  nXovaio  xöv  %)A(pTr^. 

Gott  empfand  Ekel  vor  dem  stolzen  Armen 
und  dem  diebischen  Reichen.     Andro». 
Stimmt  dem  Sinne  nach  zaPolitisII,ä(i;fo>'r«;3and44. 

104.  Ol  noXkoi  &ivs  7io)l&,  za'  b  fiovaxög  ^nö 
olhx. 

Die  vielen  wollen  vieles  und  der  Einzelne 
von  allem.  Ro«. 

Ebenso    bei    Venizelos    8.  185,    Nr.  128,    der    ab*r 
keine  befriedigende  Erklärung  gibt. 

105.    '0  na&ägiog  oigavög 

Je  (po{ß)üTai  ^n  darQanig. 
Der  heitere  Himmel 
Fürchtet  keine  Blitze.  Koi. 

I).  h.  der  lautere  Charakter  braucht  keine  Verlenm- 
düng  zu  fürchten.  Vgl.  Warner  bei  Politis  II,  96,  ovgavö;  1 . 

106.  '0  xXe(prrjg  %i  6  xpevTtjg  rd  rrqütto  XQ<^vo 
Xccigsrai. 

Der  Dieb  und  der  Lügner  freut  sich  das 
erste  Jahr.  Andros. 

D.  h.   die  Wahrheit   bleibt   nicht   lange   verborgen. 
Vgl.  Venizelos  8.  246,  Nr.  1012. 

107.  0  xöa^og  tSxsc  ßovraivo, 
Ta  iyu)  xovQipd  xa^iaQi. 

Die  Welt  hält's  für  ein  Muschelhom, 
Und  ich  für  heimlichen  Stolz.      Andros. 
Ebenso  Warner  bei  Politis  II,  74,  xöa/ioi  1  mit  der 
Erklärung:    De  iü  qui  occuüare  nitunlur  quae  tunt  noli*- 
tima.     Auf  Chios:    'O  xäofio;  rö^t«  ßovrjat   x' ^   J'p«« 
xfv<pöv  xaft&qi  (Kanellakis  271,  443). 

108.      0  Mafüktjg  fii  rä  ?.öyta 
Xil^ei  äviäyta  xal  xarioyia. 
Manolis  baut  mit  Worten 
Ober-  und  Untergeschosse.       Kob. 
Von  solchen,  die  gern  LufUchlOsser  bauen.  Ebenso 
Chios  (Kanellakis  284,  546)  und  Kreta  (IIipv.  16,560,63). 

109.  '0  MÖQxr^g,  6  /'döpnjg  6  TrcnaoilTOiuxinjg,*) 
Tlol'ßaXs  Tt}  '/Qdl^ä  *)  xtrr'  äqi'  td  ruxdCäyi. 
Der    März,     der    Schinder,    der    Pfahl- 

[verbrenner, 
Der  auch  die  Alte  unter  den  Kessel  ge- 

[setzt  hat. 

Astypalaea. 
')  :=  naaaovioxctikrjs,  aas  näaaaloi.    Sonst  nalov- 
xoxttirtjt.        *)  =  j'pirf. 
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Bezieht  sich  auf  die  Ende  März  eintretende  Kälte, 
die  sog.  Altweibertage,  die  auch  zur  Ausbildung  einer 
auf  dem  ganzen  Balkan  verbreiteten  Sage  Anlaß  gegeben 
haben;  vgl.  Politis,  tlapaSoaEtf  Nr.  298.  Auf  diese  bezieht 
sich  auch  die  zweite  Zeile  mit  ihrer  Anspielung  auf  die 
sich  wärmende  Alte.  Diese  Zeile  fehlt  sonst  in  den  Fas- 
sungen dieser  Wetterregel,  welche  meistens  lautet:  Müq- 
Tr]S,  yidgri];,  xal  na}.ovxoxavT)];\  —  Auf  Andros  hörte 
ich  den  Spruch  in  derselben  Fassung  wie  oben,  nur  hieß 
statt  xa^Avi:  xalci^i.  Ka^&vi  auch  bei  A.  Mommsen, 
Griech.  Jahreszeiten  S.  28,  Nr.  42«. 

110.  '0?r'  &viOvg  tu  TtolTCi  ßQiT&Taa,^) 
Bäata  raat  /uxgd  v-oKatd-raa. 
Wo  du  hörst  von  vielen  Erbsen, 
Halte  ja  kleine  Körbchen  bereit. 

Astypalaea. 
Entspricht  dem  deutschen:  Viel  Geschrei  und  wenig 
Wolle.  Vgl.  Politis  I,  403,  Nr.  50 — 55,  wo  es  jedoch  meistens 
Kirschen,  seltener  Trauben  sind,  auf  die  das  Sprichwort 
angewendet  wird.  Die  Erbsen  erscheinen  nur  hier.  — 
Kirschen  sind  es  auch  auf  Kalymnos:  "Onov  'xovg 
noXXa  TdiQÜaaa,  ßäara  TOaX  fiixgä  xaXäT9aa,  und  auf 
Leros:  "On  äxovg  noXXa  xigciaxia,  xgcirsi  xcd  /xixga  xa- 
Xd9-xia.  — Auf  Kos  (Kephalos)  sind  es  Johannisbrote 
(xtQttTict),  auch  lautet  hier  der  zweite  Vers:  xQ&ra  xal 
/uiToä*)  xaXä9ta.  —  Auf  Kreta,  Cypern  und  Kastel- 
lorizo  sind  es  Weintrauben  (vgl.  Politis  I,  «xotJiu  47,49). 

111.  "ÖTtoiog  di  Sikei  acpvgoy.OTr^iiaTa, 
VeiTova  %ahu6i  de  gävsi. 

Wer  kein  Hammerklopfen  will, 
Macht  keinen  Kupferschmied  zum  Nachbar. 

Andros. 
Auf  Siphnos  hörte  ich  eine  ähnliche  Fassung: 
" Onoiog  tjccvTio  Si  d-^Xii,  yihova  %aXxiä  iiv  xävei  „jeder 
ist  S'jines  Glückes  Schmied".  Auf  Karpathos:  "Onotos 
Si  ^iXei/Tvnovg,  aräxaQxiaSici  (=;^«>lx<n(ffrK)  cfii»  vn&yti 
(Syll.  Konst.  MvT)!*.  I,  359,  Nr.345).  AufNisyros:  IIov  äk 
9^Xei  XTV7C0,  y-x-  ^iv  x&vti  (Syll.  Konst.  MvJiji.  I,  4 11 ,  32) . 

112.  "Onoiog  ■xaßalXiraevysi  as  ^ivo  iD.oyo, 
öTÖ  iiiaöargaTO  ns^ev'yei. 

Wer  auf  fremdem  Pferde  reitet,  steigt  auf 
halbem  Wege  ab.  Andros. 

Ebenso  bei  Warner  (Politis  II,  35,  äXoyov  47  mit 
der  Erklärung:  De  instahilitale  rerum,  rjuae  alienis  viribus 
innituntur.  Auf  Samos  nach  Stamatiadis  V,  143:  "Onoiog 
xcißaXXixtvd  S^vo  äXoyo,  yXtjyona  ii7iiCiV€t. 

113.  "Ottoios  xafj  sig  td  xt)^«^)  q)vaS  rä  naY.Y.aqövia. 
Wer    sieh    am    Brei  verbrennt^   bläst  auch 

die  Makkaroni.  Andros. 


')  =  noXXk  ßQ(&ta  (=  IgißivS-ovs).       ')  Kretische 
Form  für  fiix^ä. 


Vgl.  Nr.  146.       „Gebrannte    Kinder    scheuen    das 
Feuer." 

114.      Onoiog  x«Pi.d    v.ad-ovviave ,    v.akvTeQa    yv- 

iqsvysi, 
0  Siä(ß)oXog  Tov  y.üXov  rov  -/.ovratä  tov 

[fia(y)EQ£vysi. 
Wer  gut  dasaß  und  besseres  sucht. 
Dessen  Hintern  kocht  der  Teufel  Bohnen. 

Andros. 
Ebenso  auf  Chios  (Kanellakis  270,435)  und  Kreta 
(n«pv.  16,  879,  129).     Von  jemandem,  der  zu  tollkühnen 
Unternehmungen  schreitet. 

115.  "Onoiog  /laegevEi  ipifiara, 
Stov  xej'WjUÖ  rä  ßgiaxei. 
Wer  Lügen  kocht. 
Findet  sie  beim  Ausleeren. 

Andros. 
Bei  Warner  (Politis  II,  83,  fiayuQivta  1)  hat  es 
folgende  Form:  d;ioS  /uayiigtvit  xfiifiaTa,  ^  xoiliä  tov 
tcc  ^iVQii.  Auf  Chios:  "Oyoio;  Xiyti  ipwfifiara,  ■fj  xoiXiä 
TOV  lö  yi'wQ(Lii  (Kanellakis  286,558)  und  Kreta  (Ilapv. 
16,  879,  138).  „Jeder  muß  ause.ssen,  was  er  sich  ein- 
gebrockt hat."  Ahnlich  auf  Cypern:  "Onoiog  fiatiqtvxii 
tpififirtja,  TtaQaxivwv'  äv(uov;  (Sakellarios  II,  281,  139) 
und  Kreta  (Flapv.  16,  879,  137). 

116.  "Onoiog  '^odsvyei  dey.oytü), 
Taal  de  'aoöevyei  zgijada,^) 
2Trj  cpvlaTOi]  tö  ßa^ovve, 
Taal  der  ij^egsi  jäda.^) 
Wer  achtzehn  ausgibt, 
Und  nicht  dreißig  einnimmt. 
Den  wirft  man  ins  Gefängnis, 
Und  er  weiß  nicht,  warum. 

Andros. 
Warner  bei  Politis  II,  109,  aoSiütm  1  gibt  dieselbe 
Fassung,  nur  mit  Umstellung  von  ^oiivyio  und  'aoäivyw. 
Unsere  Fassung  auch  auf  Rhodos  (Venetoklis  S.  86, 
Nr.  10),  Chios  (Kanellakis  270,  436),  Nisyros  (Syll. 
Konst.  Mv.   I,  410,   1)    und    Kreta    (Hapv.  16,  880,  142: 

azö  /ni/'t  roj'f  ßttvovvi  xal  Siv  xaxin,  yiävxa). 

Von  solchen,  die  über  ihre  Verhältnisse  leben. 

117.  '0  7T0vTLv.dg  ff'  TTjv  TQvrra  dov 
3Isyälog  ^Qyog  eivai. 

Die  Maus  in  ihrem  Loche 
Ist  ein  großer  Herr.  Andros. 

Vgl.  dazu  die  samische  Fassung  bei  Stamatiadis  V, 
S.  138:  'O  xäßovgctg  avijv  tqvtck  tov  tiv' uQxovTa;  uiyäXog. 


•)  =  TQiävTa.         ')  ^=  yiarC. 
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118.  O/tov  },v7tätttL  y.aQfpi,  /«»'ft  nitako. 
Wer   den   Nagel    bedauert,    verliert    das 

Hufeisen.  Andro«. 

Von  einem,  der  um  eines  kleinen  Gewinnes  willen 
große  Mittel  preisgibt.  Ebenso  auf  Chios  (Kanellakis 
283,541)  und  Kreta  (Ilapv.  10,879,135).  Warner  bei 
Politis  II,  07,  xaqtfC  2  hat  folgende  verkürzte  Variante: 
rUt.  TÖ  xaQipl  /dvci  TÖ  nitaXo;  Mit  einem  anderen  Ver- 
gleich auf  Cypern:  "Onoiog  Xvnürai  tov  xüttov  tö  if/ov- 
u(v,  TQüiv  ol  novTixol  T«  Qov/a  TOV  (Sakellarios  11,  287), 
Syme  (Syll.  Konst.  8,  482f.,  Nr.  42)  und  Chios  (Kanel- 
lakis 279,  508). 

119.  '^OrtoVaei  (ivia,  araä^stai.^) 

Wer  eine  Fliege  hat,  fürchtet  sich. 

Kalymuos. 
Von  mißtrauischen  Menschen,  die  Böses  getan  oder 
erfahren   haben.     Ebenso   Chios   (Kanellakis   278,  501); 
auf  Kreta  heißt  es:  "Onoiog  'e^it  ''/  ftviyia,  fivyiaCtxai 
(n«pv.  16,  878,  122). 

120.    'OTiol'aei  ta  yiveia, 
"Easi  raal  rä  yxevia. 
Wer  den  Bart  hat. 
Hat  auch  den  Kamm.  Kos. 

Vgl.  Politis  III,  y^vita  21  mit  Belegen  aus  Kreta 
Cypern,  Kastellorizo,  Chios  von  den  östlichen,  Naxos 
und  Tenos  von  den  westlichen  Inseln.  Vgl.  Nr.  l'Jl. 

120".  "0/rov  araviäqBi-)  an' rr]  aff^va, 
Jlctel  ärrd  xijv  v.aqy.Oi'va. 
Wo  es  aufhört,  aus  dem  Keil  zu  fließen, 
Läuft  es  aus  dem  großen  Spundloch. 

Kalymnos. 
Vgl.  dazu  Venizelos  S.  214,  Nr.  515:  "Onoios  i-vnS- 
Tttc  äjiö   Ttj   atpCva  {tov  ßaQiXiov),  /dvti  «rro  tIjv  xaQxo- 
v^o«   [fiiyäXrj  xäna).    —    Sikinos.     Zur    Bedeutung    vgl. 
Nr.  118. 

121.    "Ottov  T&eXev  va  ^iiahfjjj, 
2t^v  7teQiakxaä ')  yvqivtCsi. 
Wer  abreisen  will,  treibt  sich 
am  Strande  umher.  Astypalaea. 

Von  solchen,  die  etwas  tun  wollen  und  in  der  Er- 
wartung günstiger  Gelegenheit  dazu  so  lange  gar  nichts 
tun.  Auf  Siphnos  und  Andros  hörte  ich  dasselbe  Sprich- 
wort, nur  daß  es  statt  yi)p/ff/.  hieß:  xa^ii^it.  AufSamos 
heißt  es:  "Onoioi  9iXii  vic  iimtv^tj,  ßj  nur)  cfTäxQoyiäXi 
(lT»[j.»tiao/i;,  Xa|jLtazi  Bd.  5,  S.  143,  mit  anderer,  aber 
schwerlich  richtiger  Deutuug).  Auf  Chios;  "Onov  9iXa 
Ta^Mtpri,  axö  ntgiyiaXo  xa»(^H  (Kanellakis  279,  512). 


')  =  axtüiirai.       ')  Vgl.  G.Meyer,  Ngr.  St.  IV,  S.  86. 
")  =  7i[QiytaXtä. 


122.  "O/tov  xö  finijouü&f],*) 
{A)kv  xd  ysQC^EfüvEi. 

Wer  es  von  klein  auf  lernt, 
Vergißt  es  im  Alter  nicht. 

Kos,  Antimachia. 
„Jung  gewohnt,  Alt  getan."     Anf  Chios:  "Ort  xo- 
TttXXoftü&mi,  ilv  ytfovroiixvä;  (Kanellakis  271,440). 

123.  "Onov  (px&vei,  xd  xfQt  oov, 
l'xQifia  xd  %aXadi  aov. 
Wohin  deine  Hand  reicht, 

Hilnge  deinen  Korb  an.  Andros. 

D.  h.  Unternimm  nichts,  was  deine  Krifte  Über- 
steigt. Ebenso  auf  Chios  (Kanellakis  271,  445)  und 
Kreta  (n«pv.  17,798,201). 

124.  "Oiav  lasig  nivxe,  xqücei, 
Ta'  bxav  k'asig  dvö, 

'!Ag  xa  xöxs  nxaiö.*) 
Wenn  du  fiinfe  hast,  halt  sie  fest. 
Und  wenn  du  (nur)  zwei  hast, 
Laß  sie  dann  los.  Kos,  Chor«. 

Der  Besitz  von  wenigem  hat  keinen  Wert,  es  ist 
dann  ebenso  gut,  garnichts  z\x  haben.  —  Fehlt  bei  Ve- 
nizelos. 

125.  '0  rfftxaAäg  fmov  d^ilet,  xol?M  xainL 

Der  Töpfer  setzt  den  Henkel  an,  wo  er  will. 

Siphnos. 
Vgl.  Warner  bei  Politis  II,  TOovxaXäi  1  (ohne  Er- 
klärung). Ahnlich  auf  Chios:  "Onov  9iXit,  xoXX^  6  Xa- 
yrjväs  TaixC  (Kanellakis  278,  497).  —  Jeder,  der  über 
etwas  frei  verfügen  kann,  handelt  nach  eigenem  Ermessen. 
Auf  Kreta:  'OraixaXSs  xoXX^  roü  raixaXwi)  rairf,  Onov 
»iXei  (Hapv.  17,  800,  229). 

126.  OLi.ov  xägrt  xd  qiä{y)a^e, 
Kai  aii]v  vwqau  'noaxäaafu. 

Das  ganze  Lamm  haben  wir  gegessen, 
Und   beim  Schwänze  wurden  wir  müde. 

Ko.«,  Antimachia. 
Gewöhnlich  steht  ßäCit  statt  ä^vl.  Vgl.  auch  Wander 
bei  Politis  II,  44,  ß63i  1.     Von  solchen,   die  eine  Sache 
kurz  vor  ihrer  Beendigung  aufgeben.     Auf  Karpathos: 

"OXov  Töß  ßovv  itpdyafitv    — (Syll.  Konst.  Mv.  I, 

359,  Nr.  334). 

127.  *OlXxa  xä  axgaßä  ai').äxaa 

Tov  axQaßov  /iwdd^ov*)  xä  Qixxovy. 
Alle  schiefen  Furchen  (im  Acker)  schiebt 
man  auf  das  schiefe  Rind.  Astypalaea. 


fiuc(fou69>).         ')  —  nXi6.         ')  —  ßtiioS. 
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Das  Sprichwort  fehlt  bei  Politis  unter  avXdxi  und 
ßöiSi.  Es  bedeutet,  daß  man  dem,  der  einmal  einen 
schlechten  Ruf  hat,  alles  Schlechte  zutraut.    Vgl.  Nr.  31. 

128.  '0  xöv^QOS  (<5)«ff  aaovi^si ') 
'ßg  vSqt'  an  td  Mvalgt. 

Das  dicke  Gewölk  schneit  nicht, 
Wenn  es  von  Misiri  kommt.    Kalymnos. 

Wetterregel,  auch  auf  hartnäckige  Menschen  an- 
gewendet. 

129.  Uah  ela,  yie*)  zä  id^a^)  aov, 
Tä  yovi-Kcc  aTtOQidQtt  aov. 

Geh  wieder  und  sieh  nach  deinem  Eigen- 

[tum, 
Nach  deiner  väterlichen  Saat. 

Kalymnos. 

Variante  von  Nr.  47.     Fehlt  bei  Venizelos. 

130.  nävu)  atöv  viöv  naquö  xaaivovqyia  '^/.läxia. 

Auf  die  neue  Frucht  neue  Augen. 

Kos,  Chora. 

Ähnlich  Warner  bei  Politis  II  xagnö;  mit  der  Er- 
klärung: oblala  nova  excilanl  animum, 

131.    üaTtS  yaöovQi,  nanä  aovitäqi. 

Priesters  Esel,  Priesters  Sattel. 

Sipbnos. 

Fehlt  in  dieser  Fassung  bei  Politis  III  unter  yä- 
(fopof,  doch  entspricht  ihm  dem  Sinne  nach  das  daselbst 
unter  Nr.  73  angeführte:  bnov  yaiaQOi  avibg  aafiägi- 
Näher  verwandt  mit  unserer  Fassung  ist  die  s am i sehe 
bei  Stamatiadis  V,  150:  Unna  yaiiovQi,  ncinS  )(mga(pt. 
Auf  Chios:  üanü  ßoväi,,  nanä  ;fß)p«(/if  (Kanellakis 
290,  595). 

132.    JlaqrjyoQia  aröv  üqqoioto, 

"ilanov  ^ä  ßy^  fj  '^vyrrj  acv. 

Trost  dem  Kranken, 

Bis  seine  Seele  herausfiihrt. 

Andros. 

Ebenso  auf  Chios  (Kanellakis  290,  591).  Warner 
bei  Politis  II,  98,  naQrjyogiä  1  gibt  folgende  Form:  ol 
TtaQrjyoQiis  arbv  äQQuKfzo,  wäre  vee  ^tifjvyjfiri.  Etwas 
anders  auf  Cypern:  "Slanov  vä  ytCvrj  lö  &0.rifx.av  Tov 
lÜQxovTov,  iiißrjv  ij  i/^/^  tov  (pTta)fov  (Sakellarios  II, 
281,115).  Und  auf  Kreta:  "Slatt  va  ytv^  tov  nXovaiov 
fj  yiSgf^i,  ßyaCvti  tov  (pTüt^ov  i)  ^v/yj  (Jannarakis  S.  194, 
Nr.  201). 


')  ;f  joj'i'fti.        ') 


<r^. 


') 


iSia. 


133.  näq^  TÖ  }.u)Xd  atd  yötfio  aov  vä  aov  nfj' 
Kai  TOV  xQÖvov! 

Nimm  den  Narren  zu  deiner  Hociizeit,  da- 
mit er  zu  dir  sage:  Auch  nächstes  Jahr! 

Andros. 
Politis  III,  yc'tfiog  69  gibt  das  Sprichwort  als  all- 
gemein verbreitet  in  der  Fassung:  nag'  jovt  arA  y.  aov, 
was  aber  weder  dem  Sinne  noch  dem  Verse  entspricht. 
Nur  ein  einziger  der  von  ihm  angeführten  Belege  ent- 
hält das  zum  Verständnis  des  Sinnes  unentbehrliche  Ad- 
jektiv TQiXXö;  (aus  KaSC  in  KugvOTCa).  Die  übrigen 
P'assungen  (von  unserem  Gebiet  aus  Karpathos,  Kreta, 
Megiste,  Naxos,  Thera,  Tenos)  müssen  als  verstümmelt 
gelten.  Auf  Chios  steht  /(OQtiiryj  statt  tqiHlüv  (Kanel- 
lakis 289,  582). 

133".  JlivTe  i-ifjveg,  ^vag  xd^Trog, 
"Evag  lifjvag,  jtsvtb  y.öfinoi. 
Fünf  Monate,  ein  Knoten, 
Ein  Monat,  fünf  Knoten. 

Kos,  Kardamena. 
Zur  Bedeutung   vgl.  Nr.  49.     Auf  Chios  heißt  es: 
n^vTi  fitjvi;,   ivas  ygo^o;,  x'  Hvas  firjvas,   nh'Ti  ygöSot 
(Kanellakis  288,  577). 

134.  nids  ^ijvsg,  nidt  ddgä'/Tia, 
nÖTe  zltvsae  ^)  ^  y.ar^usvr] ; 
Fünf  Monate,  fünf  Spindeln, 
Wann  hat  sie  die  Arme  gesponnen? 

Andros. 
Von  nachlässigen  Hausfrauen.  Der  erste  Vers  nach 
Politis  I,  ttigä^Ti  6  auch  auf  Kreta. 

135.  Urjzra  (.iTTQÖg  raai  w^xa  mau, 
''H(py.a  *)  Tff'  e'xo)  va  luXriaw ! 
Kuchen  vorn  und  Kuchen  hinten, 

Ich  kam  heraus,  weil  ich  zu  sprechen  habe. 

Astypalaea. 
Von  Menschen,   die   ewig  Zank   und  Streit  suchen. 
Fast  ebenso   auf  Chios,    wo   es   nur  statt   fjßya   x'  txi» 
heißt:  v&ßym  »iXio  (Kanellakis  291,  599);   ebenso  Nisy- 
ros  (Syll.  Konst.  Mv.  I,  410,  Nr.  19). 

136.  üittvEig  TTEVQa;  Tä  areqvä  aov  (.lizqa. 
Du  nimmst  einen  Stein?     Berechne  dein 

[Ende.  Andres. 
Man  muß  die  Folgen  seiner  Handlungen  bedenken. 
Vgl.  dazu  die  Fassung  auf  Samos:  "Orav  gC^tj;  nirga, 
T«  atigvä  aov  fiiiga.  Fast  ebenso  auf  Chios:  Ilglv  vu 
avgrii  Tijv  nitga,  . .  .  (Kanellakis  289,580)  und  auf  Kreta; 
"OvTl7tiTäsTrj7'7iiTgtt,Tcci}aTigä  aovfiiTgcc{tlaif'i.  16,636,79). 


•)  =  TÄ  'h't&c  (zu  vt&ui). 


')  =  fißy- 
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137.  Tli&araiyd  y.ai  nä^  x6  (lalli  tov. 
Fasse  das  Ei  und  nimm  sein  Haar. 

Siphnos. 
Vgl.  die  iirsprllngliclieren  Fassungen  bei  Politi«  II, 
avyd  65—57,  61,  G9  mit  Belegen  aus  Lesbos,  Chios,  Kar- 
pathos,   Ostkreta,    Cypern    (xovgtipi) ;    Naxos,    Siphnos, 
Faros,  Karpathos,  Kreta  {^ovgiai). 

138.  'nd  Y.6qaY.a  &ä/.ovarig'  v.qä! 

Von  dem  Raben  wirst  du  „Kra!"  hören. 

K08. 

Vgl.  die  gelehrte  Fassung:  ix  aiö/uaTog  xöqcixo; 
fßyri'  xoä!  bei  Warner  (Politis  II,  73,  xoQaxag  1),  mit 
der  Erklärung:  De  eo  qui  absurda  loquUur.  —  In  Cypern 
heißt  es:  'Uoii  zb  aröfictv  rov  xoodxov  llvra  votxova^i 
äUo  fiov  {=  ftdvov)-  Kgci  xgd!  (Sakellarios  II,  288,  361)- 

139.  Jlomxdg  arijv  TQvrca  dhv  ixoiQSi 
Ta  ijavQve  raat  y.ol(n:avr&a. 

Eine  Maus  hatte  keinen  Platz    in    ihrem 

[Loche 

Und  zog  noch  einen  Kürbis  (mit  hinein). 

Astypalaea. 
Von  Menschen,  die  etwas  für  unmöglich  Gehaltenes 
fertig  bringen.  Fehlt  noch  bei  Politis,  doch  vgl.  Warner 
bei  P.  II,  S.  103,  novxixds  Nr.  4:  'O  iroritxbi  airjv  rg'ina 
3iv  i/iltgete  xal  xolox49t  iavQve.  —  Ebenso  auf  Syme 
(Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  79).  Ferner  auf  Rhodos:  'O 
novrixbg  rgvnav  {if)iv  tl/t  xal  rgäßa  xal  xoi.6xav^  und 
Cypern  (Wortlaut  wie  in  Astypalaea);  vgl.  Venetoklis, 
Ilapa-njpTioEi?  S.  12G  und  127.  Ebenso  auf  Kreta:  Mtiov- 
rixbs  arijv  jg^jia  Si  /'«pf?  xal  xaloxöS^ia  aigvei  (Janna- 
rakis  S.  302,  Nr.  94).  Diese  Fassung  auch  auf  Chios 
(Kanellakis  289,  585). 

140.    'm  Ttov  Tctj{d)^  fj  yl(d)a, 
nrj(S)äsi  xat  rd  yt(«5)t. 
Da,  wo  die  Ziege  springt. 
Springt  auch  das  Zicklein. 

Kos  (Antimachia). 

„Wie   die   Alten    suiigen,    so   zwitschern   auch   die 

Jungen."   Vgl.  Politis  III,  y(äa  3—4"  (Epirus  und  Kefal- 

lenia);  ferner  auf  Cypern:  'Hb  xtT,  nov  ni)(i)rjaiv  ■^  aX- 

yia,  {9)(vvä  7cri{S)>jari  xal  rb  gCtpiv  (Sakellarios  11,  282,  146). 

141.    'nd  TÖ  ^ö{d)o  ß^alv  dyvLÜT&i, 
Taut  'ttö  tdyKÜT&i  ^6(6)o. 
Von  der  Rose  kommt  der  Dorn, 
Und  von  dem  Dorn  die  Rose. 

Kalymnos. 

Vgl.  Politis  I,  264,  <iyx<i9i  5,  wo  diese  Fassung  auf 

unserem  Gebiete  bisher  nur  für  Tinos,  Siphnos  und  Kreta 

belegt  ist.     Mit  Vorausstellung  von   dyxä^t  scheint  das 

Sprichwort   häufiger   zu   sein  ;    vgl.  die  Belege   bei  Pol. 

Schriften  der  Ualkankomraission.    Heft  VII. 
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Nr.  3  (auf  unserem  Gebiete  bele^  fOr  Patmos,  Rhodoc, 
Kreta,    Myk.,    Naxos)    und    bei    Warner,    Pol.  II,    106, 

QÖiov  2. 

142.    IIov  Siv  Ttei&u  '/.difjog, 

"Exei  nniipiei  qäßdog. 

Wo  ein  Wort  nicht  überzeugt, 

Da  gibt  es  Prügel.  Kos. 

„Wer  nicht  hören  will,  muß  fühlen."  Fehlt  bei  Ve- 
nizelos. 

143.    riov  vaVqu)  aiXia^)  q>QÜftaTa, 
Nä  yJ^iaoj  aiha  aTÖftaza; 
Wo  soll  ich  tausend  Stöpsel  finden, 
Damit  ich  tausend  Mauler  stopfe? 

Ko«,  Cbora. 
Fehlt  bei  Politis  Bd.  3  unter  ßgiaxw,  sowie  auch 
bei  Warner.  „Gegen  einen  Maulhelden  ist  nicht  aufzu- 
kommen." Ebenso  auf  Nisyros:  Syll.  Konst.  Mv.  I,  413, 
71  {(pgü^oi).  Eine  noch  ursprünglichere  Fassang  auf 
Bhodos:  Uov  valigto  z6aa  nm/uaza  vä  (fgäSto /CXia  arö- 
fittza;  (Venetoklis  8.  87,  Nr.  26). 

144.    'IIov  afil^ei  fi«  ra  nlttsQU, 
Ol  xotQoi  TÖ^i  ftov(d)tl^ovve. 
Wer  sich  mit  der  Kleie  abgibt, 
Den  beschmutzen  die  Schweine. 

Kos. 
„Wer  Pech  anfaßt,  besudelt  sich."  —  Genan  ebenso 
auf  Rhodos  (Venetoklis  S.  87,  Nr.  22).  Etwas  abweichend 
bei  Warner  (Politis  II,  101,  tiCtvqov  1):  "Oitov  dvaxaTÜ- 
vixai  jui  TtCrvga,  ot  x6xin  x6vt  rgayovv.  Dagegen 
gtimmt  zu  unserer  Fassung  Politis  II,  dvaxazüvai  6,  8,  9, 
11,  15  (Epirus,  Lesbos,  Naxos,  Siphnos,  Cypern,  Make- 
donien und  Thrakien,  Patmos),  zu  der  Wamerschen  ebenda 
10,13,14  (Kreta,  Megiste,  Cypern,  Tenos,  Peloponnes, 
Attika);  dazu  noch  Chios:  Hyoiog  fiaiüitt  jf(Tt(fa,  ol  öf- 
vi9ti  zbv  zgüvt  (Kanellakis  267,  417). 

145.  üoVaovv,  Trat,  TToijaovv,  uneuni, 
üoVaovv,  netsivk  atqaßi; 

„Wo  warst  du,  Kind,  wo  wai-st  du,  Baby, 
wo  warst  du,  schiefer  Hahn?"        Astypalaea. 
Fehlt  bei  Venizelos.     Sinn? 

146.  *iToi>  axdv  xohixavT9o*)  xog, 
Ö>t'ffrt  taai  xd  taoiqxi.^) 

Wer  sich  am  KUrbißgemUse  verbrennt, 
Bläst  auch  die  dicke  Milch.    Kalymnos. 
Allgemein  verbreitet  in  der  Form:  "Onoios  xoj  mb 
xovgxovzi,   tpva^  xal  tb  yutovgri.     Ko16kv9o  oder  tmlo' 
xii&a  auch  «nf  Kreta  (Jannarakis  293,  88). 


')  =  x^"-         *)  =  *oi.6xv9o.         »)  =  ymopfTi. 

S6 


403 


404 


147.  JIrffäffTfi,')  Ttovmaoi,  xoq6! 

Führet,  Mäuse,  einen  Reigen  auf! 

Astypalaea. 
Wird  gesagt,    wenn  jemand   etwas   tun   will,  wozu 
er  nicht  geschaffen   ist;   vgl.  das  deutsche:    „Einen  Esel 
zum  Paradepferd  machen."    Fehlt  bei  Venizelos. 

148.  2ä  /.tad-'  6  axvkog  vä  tqwtj  ttjv  jtäanaXi, 
11]  xd  axvXo  OTndtwae  ?/  rd  (ivXo  jtovXrjae. 

Wenn  der  Hund  lernt,  das  Mehl  zu  fressen, 
schlage  entweder  den  Hund  tot  oder  verkaufe 
die  Mühle.  Siphnos. 

Vgl.  Warner  bei  Politis  II,  109,  axUos  6  {Srav  fiä»' 
6  axvlos  eis  rrjv  TiäanaXr)v,  1}  tb  axvXo  axöimac,  ^  tA 
/j,vi.o  x^Xo^oe).  AufChios:  2äv  /n(x&' d  axvXos  ttjv  ncea- 
näXri,   yilt,   t6  fivXo,   yia  lö  axvXo  (Kanellakis  293,  617). 

Ii9.*ldiv  löfjQ  ßoqdt,ä^)  TOal  ßgiaei,^) 

Wenn  du  Nordwind  siehst  und  es  regnet, 
Merke  dir,  so  ist  es  Winter. 

Astypalaea. 
Wetterregel.     Fehlt    bei   Politis    unter   ßoQiüg    und 
unter  ßXinio,  ebenso  bei  Venizelos. 

150.  2ä  aov  (psQOvve  ^avxiXi, 
'ßg  TÖ  Xvarjg,  Sias  xo. 

Wenn  man  dir  ein  Tuch  bringt, 
Binde  es  zu,  wie  du  es  gelöst.  Siphnos. 
Fehlt  bei  Venizelos. 

151.  2eXantt,  kv(y)ia(ia  xai  fivxt], 
Kai  h^yga  (da  axd  anixi. 

Ein    Gewiege,    ein    Geschüttel    und   eine 

[(hohe)  Nase, 
Und  Hungersnot  im  Hause.  Kos. 

Von  solchen,  die  nach  außen  imponieren  wollen 
und  dabei  Not  leiden.  Parallelen  fehlen  bei  Warner  und 
Politis.  Bei  Venizelos  steht  es  im  Nachtrag  (S.  350  S, 
Nr.  4)  in  der  Fassung:  Ztla/xa,  XvyiOfia  axii  aiQÜTa  xal 
Xifiagya  arijv  TovXctna. 

152.  S' evav  xöttov  ^jvx^aga*) 
Ta^  o  XI  ■KÜnvav,  ijxaixva. 

An  einem  Ort  verkehrte  ich, 

Und  was  man  machte,  machte  ich. 

Astypalaea. 
Man  muß  die  Sitten  eines  jeden  Landes  mitmachen. 
Fehlt  bei  Venizelos. 


=)(/ 


*)  Zu  fßgiu  =  usaro. 


153.  2i^ixsQa    xijg    Csixöviaaag,    xa    aVqt,o    xov 

{y)ELx6vov. 

Heute   der  Nachbarin   und   morgen   dem 
Nachbar.  Kalymnos. 

„Hodie  mihi,  cras  tibi^  erklärt  Warner  bei  Politis 
II,  S.  48,  yeiiova;  3.  In  Politis'  Sammlung  fehlt  das 
Sprichwort  unter  yihovai. 

154.  'S  hnao  öäa-Aalo  {d-)ä  y.üx^arjg, 
TidCa^)  '/qäfi^iaxa  (ß)ä  fiär&rjg. 
Bei  welchem  Lehrer  du  sitzest. 
Solche  Buchstaben  wirst  du  lernen. 

Kalymnos. 
Vgl.  das  deutsche;  „Sage  mir,  mit  wem  du  umgehst, 
und  ich  will  dir  sagen,  wer  du  bist."  Vgl.  Warner  bei 
Politis  II,  56,  SdaxaXos  1  {M  S  xt  SäaxaXo  xa^yjarig,  t(- 
Toitt  yQÜ/Hfiara  /uaS-aiveig).  Unsere  Fassung  auch  auf 
Rhodos  (Venetoklis  S.  88,  Nr.  33)  und  Kreta  (Janna- 
rakis,  "Ata[j.aT«  KpYjT.  301,  Nr.  93).  Etwas  verändert  bei 
Politis  IV,  304,  SdaxaXoi  4:  JVf  önoio  iSüaxaXo  xa^r/arji, 
8  T*  l^pff,  *'  äTco^rriaijS  (Herkunft?). 

155.  2oVx<a  x«?*,  yiäßovqa, 
Na  itTjöäg  arä  ■xäoßovya. 
Ich  bin  dir  dankbar,  Krebs, 
Wenn  du  auf  den  Kohlen  hüpfest. 

Astypalaea. 
Entspricht  etwa  dem  lateinischen:   Hie  Rhodua,  hie 
talla!     Fehlt  noch  bei  Politis;   doch   vgl.  Warner  bei   P. 
II,  S.  64,  xäßovQtti  Nr.  2:    Zi  zö  t/<a  /ägi,   xcißoVQCt,    »■«' 
nrjiäs  arä  xägßovva  (ohne  Erklärung). 

156.  27tixiv  8xao^)  vä  xiüQf]g, 
Taai  yrjv  Sxarj  vä  xd^iogeig. 

Ein  Haus  so  groß,    daß    du    hinein   paßt, 
Und  ein  Land  so  weit,  wie  du  sehen  kannst. 

Astypalaea. 
D.  h.  man  soll  auf  das  Wert  legen,  was  Nutzen 
bringt.  Fehlt  noch  bei  Politis,  doch  vgl.  Warner  bei  P. 
II,  S.  110,  OTtiri  Nr.  3;  otiCti,  öao  x<^QtT;  xal  äfiniXi 
öao  &o)QÜg.  Etwas  verändert  auf  Leros:  x^9"<P^  ^o° 
vt(  S-(agfjg'  xal  anCji  öao  vd  /(upij;  (Mitteilung  von  J.  Zar- 
raftis).  AufChios:  ZnCxi  bao/ugüg  xalxwge'tpt  Hao  »togiTg 
(Kanellakis  295,626);  ebenso 'auf  Nisyros  (Syll.  Konst. 
.AIvri[j..I,412,Nr.54).  Auf  Karpathos:  'Afin^Xcv  öaoi' i/fiTio- 
Q(tg  xctC  anixiv  Haov  ix<ogiti  (Syll.  Konst.  .Mv;)|i..  I,  344,25). 

157.  2xä  y.axÜKpXia  xov  amdiov  aov 
N&v"  fj  Ttegvia  xov  Ttaidiov  aov. 
An  der  Schwelle  deines  Hauses 

Sei  die  Wiege  deines  Kindes.  Kos. 


')  =  xixoia. 


') 


öao. 
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D.  h.  die  Sorge  fUr  die  Kinder  muß  dem  Haasvater 
das  Erste  sein.    Fehlt  bei  Vcnizelos. 

158.    „StsiV  ^lov,  flava,  ttjv  eirarj^)  aov!" 
„^'EXa,  yvii  fiov,  xa  änaxdq  Taovf" 
„Schick  mir,  Mutter,  deinen  Segen!" 
„Geh  (nur),  mein  Sohn,  und  (verdiene  ihn 

[dir)  von  selbst!" 
Astypaiaea. 
Der   Sinn   ist  deutlich.     Auf  Samos   ebenso,  doch 
mit  falscher  Wiedergabe   der  letzten   Worte   bei   Stama- 
tiadis  V,  IGO  {Ij  ika  äncai)  aov)  und  daher  auch  mit  fal- 
scher Deutung. 

159.    '2'r(3  Y.aXäd-1  dt  X'^qsT, 
♦  Taai  ard  xogiivi  TtsQaevyst. 

Im  Handkorb  hats  nicht  Platz, 
Und  im  Tragkorb  ists  zu  groß. 

Andres. 
D.  h.  zum  Leben  zu   wenig,   zum  Sterben   zu   viel. 
Fehlt  bei  Venizelos. 

160.  2tov  y.ov(pot'  rijv  Ttöora 
Qshig  fxvna,  &eleig  ßQÖvra. 
An  des  Tauben  Türe 

Mußt  du  klopfen,  mußt  du  rütteln. 

Kos  (Asphendiu). 
Der  zweite   Vers   lautet  in   der  gemcingriech.  Fas- 
sung:   "Oao   &^i.tig,  ;fTi)7rK  (Chios ßgövra:    Kanel- 

lakis  297,  641). 

161.  ScaTTÜTS,  vdyiovaa)fiEv  vfjg  /.ivlag  rd  q/tegö. 
Schweigt,  daß  wir  der  Fliege  Flügel  hören. 

Astypalaea. 
Wird   gesagt,   wenn   in   einer  Gesellschaft  plötzlich 
tiefes  Schweigen  eintritt,  wenn  „ein  Engel  durchs  Zimmer 
fliegt".    Vgl.  Nr.  196. 

162.    T&  ß^aatinä*)  rfjg  dkwTTOvg  e'asi. 
Er  hat  die  Eile  des  Fuchses. 

Kalyranos. 
Vgl.  Politis  III,  ßtaarix6i  6  {rit  ßiaarixü   tili  xfpä 
äXenovs,  Smyrna).  Von  einem,  der  vorgibt,  etwas  schnell 
beenden  zu  müssen. 

163.    T'  dY(ü(y)i  ^vTTv^  rdv  ityoyyi&Ttj. 
Die  Fuhre  weckt  den  Fuhrmann. 

Andres. 
Ebenso  Warner  bei  Politis  II,  31,  dyäyi.  1,  mit  der 
Erklärung :     viercea    expergtfacit    portorium.       Politis    I, 


t  VXIj. 


')  =  ßictarixd. 


äydyt  2  gibt  von  den  Inseln  nar  Belege  von  Cbiof,  Nazoe 
und  Kreta. 

164.  T'  '.Ai  Nirai^a  xaoha, 

Taai  T^"Ai  Ztugl^ov^)  ^axaoixa. 
Zu  St.  Nikita  (15.  Sept.j  schau  zu 
Und  zu  St.  Georg  (23.  April;  hör'  auf  zu 

[schauen. 

Kalymnos. 
Taucherregel.  Ebenso  Kastellorizo  und  Rhodo* 
nach   Politis  I,  232,  "Aytoi   rttbfyiji   Nr.  10,  wo  e»  auf 
das  Schlafen  im  Freien  gedeutet  wird. 

165.  Ta  ).ÖYia  elvai  Xöyia,  xä  fiayuxqövia  exow 

xö  (pa{y)i. 

Die   Worte  sind   Worte,   die   Makkaroni 
sind  zum  Essen.  Andro«. 

Der  zweite  Teil  als  eigenes  Sprichwort  auf  Samos 
bei  Stamatiadis,  ^a|jLtay.ä  V,  164.  Der  Sinn  ist  wohl  der: 
man  muß  immer  anf  das  Wesentliche  einer  Sache  losgeben. 

166.  Tä  fiij  as  ftiXi],  fii}  Quxqg, 
IToxe  y.af.b  fi^v  Trd&r^g. 

Was  dich  nichts  angeht,  frage  nicht, 
Damit  du  niemals  Übles  erfahrest 

AndroB. 
Ebenso   auf  Nisyros  (Syll.  Konst.  .Mvr,[i.  1,410,5) 
und  Cypern:    norii   xaxbv   uiv  i/^s-'   (Sakellarios  II, 

280,  83).     Auf  Chios: ,    ßv  »at/s  Jtävta  vSaai 

(Kanellakis  304,  683). 

167.  *Tä  'fiTtgdg  dniddl^a^)  ^xovv  vovqdl^ig,*) 

Taai  xä  niao)  fiaauigd^ig.*) 
Die  Birnen  haben  vora  Schwänze 
Und  hinten  Messerstiche.        Astypalaea. 
Der  Sinn   ist  offenbar:    Man   maß   alle  Dinge  von 
Ewei  Seiten  betrachten.  Das  Sprichwort  fehlt  bei  Politis 
Bd.  3,  S.  349  unter  («Tigert.  Auf  Chios  verändert  so:  niam 
'vcst  TärcCSta  fti  roli  ftaxQvit  dgyUt  (Kanellakis  287,  570); 
auf  Syme:    Tc't   n{a   a-nlSta  'yovv   roqii  xal  tnit  vofii 
fiaraot''xia  (Syll. Konst.  8, 482  f.,  Nr. 55).  Die  beiden  letzten 
Fassungen   entsprächen    dann    etwa    unserem   dentschen: 
„Das  dicke  Ende  kommt  nach." 

168.  Tä  fivaXd  aov  xat  fiiä  kiga 
Kai  xov  fiTioyiaxLfj  6  xStravog. 
Dein  Veratand  und  eine  Leier 

Und  des  Fftrbers  Klöpfel.  Andros. 

Ebenso  auf  Chios  (Kanellakis  309,  727).  Von 
Leuten,  die  Unsinn  reden. 


')  =   rtu(fyiov.         •)  =  dnfiuf.        •)  =  r)ovifUi, 
statt  oigis.        ♦)  =  fiaxaiQt<i. 
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169.  *Ta^aai  aov  yovqovv&m, 

ßäata  y.ai  xo  aany.ovXäxi. 

Man  hat  dir  ein  Schweinchen  versprochen, 
So  halte  auch  das  Säckchen  hin. 

Siphnos. 

Fehlt  bei  Politis  unter  yovQovvi,  ebenso  bei  Veni- 
zelos.  Auf  Karpathos  lautet  es:  'Av  aoij  tix^ov  yovgov- 
växi,  ßüara  xal  fiixgöa  axoivüxi  (Syll.  Konst.  MvTjfi.  I, 
345,  Nr.  55). 

170.  T&öev^)  7]  xavqa  ardv  vovv  TTjg, 
TüßlertEv  raai  aTb'vsiQÖv  rrjg. 

Was  die  Frau  im  Sinne  hatte, 
Sah  sie  auch  in  ihrem  Traume. 

Astypalaea. 

Man  kümmert  sich  nur  um  das,  was  einen  wirklich 
interessiert.  Das  Sprichwort  fehlt  bis  jetzt  bei  Politis, 
wo  es  in  Bd.  3,  S.  160,  Nr.  68,  wohl  am  Platze  gewesen 
wäre,  zumal  wegen  der  dort  angeführten  russischen  Pa- 
rallele: Schto  vidjisch,  lern,  i  bredjUch.  —  Vgl.  Venizelos 
S.  295,  Nr.  151:  T&x'  "f)  Magert  arö  vovv  T?;f,  f;fft  xal 
(jTbviigö  Tjjj.  Auf  Karpathos  (Syll.  Konst.  Mvt;[i.  I,  362, 
Nr.  400):   T&x' ^  ygiä  arö  loyia/xö  rijs . 

171.  Tä  aeqvEi  üqü,  xgrfj'og  Ssv  rä  asQvei. 

Was  eine  Stunde  zieht,   zieht  kein  Jahr. 

Kos. 

In  einer  Stunde  kann  mehr  Unglück  geschehen  als 
in  einem  Jahr.  Dieselbe  Fassung,  nur  mit  ifigvia  statt 
aigvüi  bei  Warner  (Politis  II,  127,  &ga  2).  So  auch  auf 
Chios  (Kanellakis  307,  712),  wo  noch  ein  Vers  hinzu- 
gefügt ist. 

172.  Tä    TasQvSg,    xaeqväg    raat   xä    x^waxäg, 
TtXsQwvsig. 

Was  du  verschenkst,  verschenkst  du,  und 
was  du  schuldig  bist,  bezahlst  du.        Andros. 

Warner  bei  Politis  II,  70,  xsgrS)  2  gibt  dazu  die 
Variante:  Tä  xcgväg  ;fäyftf,  xal  t«  ^gioarSs  nXrjguivcig. 
Ebenso  auf  Samos  nach  Stamatiadis  V,  163.  Umgestellt 
auf  Cypern:  Ta  j/guiariTg  iiXigiSiVvtig,  xal  itt  xegväg, 
Xävvug  (Sakellarios  II,  283,  179). 

173.  T^fi  [iv^a  aov  vagov  vä  '/.(i[.it]g. 

Mach'  deinen  Rotz  zu  Wasser. 

Astypalaea. 

Von  jemandem,  der  möglichst  viel  Nutzen  aus  einer 
Sache  zu  schlagen  sucht  und  sie  dadurch  ganz  verdirbt  (?). 
Fehlt  bei  Venizelos. 


')  =  ja  üxtv. 


174.  Tfjg  xaz^g  tpaXtjg  xori  xä  fiagjd  ^)  rr^g  cpxalvs. 
Der  schlechten  Rute  sind  auch  die  Haare 

schuld.  Siphnos. 

Ebenso  bei  Venizelos  S.  299,  Nr.  197,  nur  euphe- 
mistisch *xvgüg  statt  ijjwlrjs. 

175.  Tijg  vvyxag  xä  xawf.iaxa 
^a{y)ätu  *)  x'  fj  iieqa  xaal  {y)si.ä. 

Die  Taten  der  Nacht  sieht  der  Tag 

[und  lacht. 

Kalymnos. 

„Nachtarbeiten  vertragen  kein  Sonnenlicht."  All- 
gemein verbreitet  in  der  Fassung:  jijg  vv/zag  r!]  SovXtiä 
ßXimi,  ?)  fiiga  xal  ycXü. 

176.    Td-ä  TtTteaovvB  xä  Haxqa 

Mea'  axü)  aoiqmv  ^)  xij  ydaxga. 

Fallen  werden  die  Sterne 
In  den  Trog  der  Schweine. 

Astypalaea. 

Entspricht  dem  deutschen :  Die  Perlen  vor  die  Säue 
werfen.  Ebenso,  doch  nicht  in  gereimter  Fassung,  bei 
Politis  Bd.  2,  578,  Nr.  5,  6,  8,  11  (u.  a.  aus  Patmos,  Syme, 
Andros).  Eine  der  obigen  ähnliche  gereimte  Fassung 
hörte  ich  auch  auf  Kos  (Kephalos):  'Eniaav  Taaioa  ai 
}(oCgov  yäaigu. 


177.    Tö  ßd^ög  ^lov 
Tä 


K  ßoQa  fiov    I 


Mein  Vermögen  für  mein  Leben. 

Astypalaea. 

Entspricht  etwa  dem  deutschen:  „Was  der  Mensch 
braucht,  muß  er  haben."  Politis  Bd.  3,  S.  127,  Nr.  11, 
belegt  das  Wort  in  derselben  Fassung  für  Epirus, 
Nr.  10,  in  etwas  abweichender  {ZTrß  ßiä  aov  rö  ßiög 
aov)  für  Syme. 

178.  *Tö  ßslovöo  Tff'  &V  ^ETtTtiarj, 
Jev  d^ivexai*)  aTgaxovQi.^) 

Der  Samt,  auch  wenn  er  herunterkommt, 
Wird  nicht  zum   Sattel.  Astypalaea. 

Wenn  ein  Vornehmer  herunterkommt,  laugt  er  zu 
gar  nichts.  Das  Sprichwort  fehlt  bei  Politis  s.  v.  ßdoijdo, 
doch  entspricht  ihm  dem  Sinne  nach  das  dort  Nr.  2  ver- 
zeichnete (Ttliga  xajavxijaav  xa  ßtXXovSa  vä  rcc  Tiarovv 
Tä  yaCSoigia).     Fehlt  auch  bei  Venizelos. 


')   =   aaXXiä. 
giäv.         *)  =  yCvtxai. 
III,  64. 


2)  Siehe  oben  S.  185.        ')  =  /ot- 
5)  =  Vgl.  G.  Meyer,   Ngr.  St. 
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179.    Td  yovdl  xb  yovdoxsQi, 
Kai  TÖ  yiörravo  ato  xiqi. 
Der  Mörser  und  der  Mörserstiel 
Und  der  Klöpfel  in  der  Hand.        Kos. 
Diese   Fassung    mit    zahlreichen   Belegen    aus   dem 

listlichen  und  westlichen  Archipel  bei  Politis  IV,  yoviC  7. 

180.    TÖ  tvdiTi  ßyäXXsi  piäzi. 

Der  Trotz  reißt  (das)  Auge  aus. 

Kalymnos. 
„Unvernünftiger  Eigensinn  ist  schädlich."  —  Ebenso 
auf  Saraos  (Stamatiadis  V,  167). 

181.    Töfi  Mägr»]  ^vXa  cpvkae 

'Qg  T  'yijtqiXtaov  rolg  dmöeyca, 
Nu  dovi-is  raal  arsg  dey.oxTü). 
Im  März  bewahre  Holz  auf 
Bis  zum  zwölften  April, 
Damit   wir   noch   die   18  (übrigen  Tage) 

[erleben. 

Astypalaea. 
Bezieht  sieh  wie  Nr.  109  auf  die  Ende  Märss  ein- 
tretende Kälte,  die  sog.  Altweibertage;  vgl.  die  Bemerkung 
ebenda.  Fehlt  noch  bei  Politis,  doch  vgl.  Warner  bei 
P.  II,  S.  85,  MciQTijs  Nr.  4:  Siii-a  tiXo  tö  MäQTTj  ifiiXayt 
xal  r*  l/lTtQtXiov  xis  cTwd'fxß.  Ebenso  auf  Syme  (Syll. 
Konst.  8,  482 f.,  Nr.  108).  —  Auf  Andros  lautet  der  dritte 
Vers  mit  einem  Zusatz  so: 

'Axöfit]  raal  atols  ihxoxria 

^'Haxaae  n^Q^ixa  ar'  avyö. 

Vgl.  A.  Mommsen,   Griech.  Jahreszeiten   I,  S.  30,  Nr.  440. 

182.  Td  fi^ÜTi  devrga  ^sqqkH^wvei. 
Das  Auge  reißt  Bilume  aus. 

Astypalaea. 
D.  h.  der  Schein  trügt.  —  Ähnlich  auf  Kalymnos 
und  Leros:   Tu  jUfiäri.  [dyvTQa  ^ivtanä. 

183.  TÖ    TCOViJQÖv    TTOvlÜKt 
n-/.uiv€T'  &TC   %6   \ivxTä-u. 
Das  schlaue  Vöglein 
Faßt  man  am  Schnäblein. 

Kos  CAntimachia). 
Von  dem,  der  sich  durch  seine  eigene  Schlauheit 
fangen  läßt.  Ähnlich  auf  Cypern:  Tt>  ne^l(favov 
TtovWiv  Ttiävj-iTcii  'nov  rljfi  fivTTtjy  (Sakellarios  II,  280 
99)  und  Khodos:  T(>  noyriQtiv  novX'i  'tiö  itjfi  uvittj  ntd- 
t'fi-««  (Venetoklis  S.  88,  Nr.  42).  Auf  Chios:  T<)  ^vti- 
vöt:  TT. (Kancllakis  315,  774). 

184.    Td  axQCcßö^vXo  »}  (pwxiä  xö  aiä^et. 

Das  Feuer  macht  das  schiefe  Holz  gerade. 

Andres. 


„Not  bricht  Eisen."  Ebenso  auf  Samos  nach  Sta- 
matiadis V,  170. 

185.    Tov  ijXxaov  *)  xaiiydog,  ävefiog, 
Tov  qis'/yaQfKov*)  veq&voi. 
Der  Sonne  Scheibe  (bedeutet)  Wind, 
Des  Mondes,  Wasser  (d.  h.  Regen). 

Astypalaea. 
Wetterregel.     Vgl.  Venizelos  8.  319,  Nr.  501:    joü 
tjXiov  xvxko;,  tov  iff/yagiov  yali^vi]. 

18G.    Tov  xaxoV  xcrxd  fir^r  yuivtjg, 

Td  dt/d  xov  xov  iipxccvsi. 

Dem  Schlechten  tu'  nicht  Böses, 

Sein  eignes  erreicht  ihn  (schon).  Andro«. 

Jeder  bekommt  seinen  Lohn  fUr  seine  Taten.  Vgl. 
Venizelos  8.  319,  Nr.  606. 

187.  Tov  y.av.ov  xaatqov  xa  veg>Tj 

j4Xktt  7tttv(o,  xa  äX).a  xörw. 

Des  schlechten  Wetters  Wolken 

Ein'ge  oben,  andre  unten.        Kalymnos. 

Zur  Bezeichnung  der  Unbeständigkeit.  Ebenso  bei 
Venizelos  S.  319,  Nr.  605. 

188.  Tov  qrrwxov  xd  axaoivt  fiord  di  adtvsi, 
Taai  dinhö  neQiaasvyei. 

Des  Armen  Strick  reicht  einfach  nicht  aus, 
Und  ist  doppelt  zu  groß.  Andros. 

„Zum  Leben  zu  wenig,  zum  Sterben  za  viel."  Ebenso 
Rhodos  (Venetoklis  S.  89.  51)  und  Karpathos  (Syll 
Mvriji.  I,  362,  Nr.  406).  Etwas  abweichend  anf  Cypern: 
Td  axotvlv  xov  x^Qxdrr]  etc.  (Sakellarios  II,  280,84). 
Auf  Chios:  Tov  xaiQiüxri  rö  a^oivl  uava7il6  3i  ifj&vii 
xal  imlb  f»)«?  rct  aiüaij  (Kanellakis  315,  768). 

189.  Taal  xä  ^isxa^ioxä  ßqcnaiu 
QiXow  nide^iovg  xwAoug. 
Auch  seidene  Hosen 

Verlangen  geschickte  Hinterbacken. 

Andros,  Siphnos,  Kos  (dttilia). 
„Äußerer  Schmuck  kann  den  inneren  Wert  nicht 
ersetzen."  Ebenso  auf  Khodos,  nach  Venetoklis  S.  88, 
Nr.  35,  Syme  (Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  9)  und  Karpa- 
thos (Syll.  Konst.  .Mv.  I,  410,  3).  Auf  Chios:  KaJJtvat  t& 
f^iTaimrä,  ftä  9ovv  'mi^^io  xälo  (Kanellakis  253,  SOd). 

190.  Taut  TOV  {Y)iqov  tä  xaväxaa*) 
2«  vEQÖßqaaxa  anaräxaa. 

Auch  des  alten  Mannes  Liebkosungen 
(sind)  wie  in  Wasser  gekochter  Spinat. 

Kalymnos. 

')  =  fihov.         •)  =  (ftyyaiftoS.         •)  =  xarinia. 
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Zur  Erklärung  vgl.  Politis  III,  yigo;  43.  Unserer 
Fassung  entsprechen  Pol.  36  (Kefallenia)  und  96  (Les- 
bos,  Zante). 

191.  TaeTvog  TtoVaei  ra  yevsia,  Maei  da  raal  rä 

[Xtsvia. 
Der,  welcher  den  Bart  hat,  hat  auch  die 
Kämme,  d.  h.  wer  etwas  besitzt,  sorgt  aucli  für 
seine  Pflege.  Astypalaea. 

Siehe  die  zahlreichen  Belege  bei  Politis,  Oapoititat  3, 
S.  524,  Nr.  21,  wo  für  unser  Gebiet  solche  aus  Chios 
(Kanellakis  240,  201),  Kreta  (Jannarakis  305,  123),  Me- 
giste  (Syll.  Konst.  21,  321,  329)  und  Cypern  (Lukas 
147)  beigebracht  werden.    Vgl.  Nr.  120. 

192.  Tüv   &V.QlßwV  TU  TTQänttTa 

Ol  yjaqov.6noi  tq&v  tot. 

Der  Geizigen  Besitz  verzehren  die  lust'gen 
Brüder.  Astypalaea. 

Ebenso  nach  Politis  Bd.  1,  429f.,  Nr.  31  und  32  auch 
auf  Rhodos,  Karpathos,  Kreta  und  Megiste,  so  daß  man 
diese  Fassung  als  die  östliche  bezeichnen  kann,  während 
die  we.stUche,  die  sich  auf  das  Festland  und  die  Kykla- 
den  «"Streckt,  z.B.  auf  Tinos,  Naxos,  Siphnos,  so  lautet: 
Tov  äxQißov  t&  s^tt  (oder  tö  ßü>g  [Kalymnos]  oder  tö: 
OTd/xiva)  ai  xagoxdnov  yjQ'^i  ''^S^-  Politis  Bd.  1,  S.  428, 
Nr.  27 — 29.  Auf  Thera  begegnen  sich  beide  Fassungen 
(Politis  Nr.  29  und  31). 

193.  Oäe,  dcXXä  ^tjv  xctrayäg. 

Iß,  aber  verschlinge  nicht.  Andres. 
„Tu'    alles  mit  Maß!"     Fehlt  bei   Venizelos.     Auf 
Karpathos:  EiTt&  aov  vii  y«»js,  ä/n/uf  va  fii)  7ZccQcc(pürj;. 
(Syll.  Konst.  Mvr,[i..  I,  349,  135.) 

194.  <Paaovlä/.i,  cpccaovMy.i, 
rEf.uae  TÖ  aaxKovXäxt. .' 
Böhnlein,  Böhnlein, 

Fülle  das  Säcklein!  Kos (Asphendiu) 

Entspricht  dem  deutschen :  Steter  Tropfen  höhlt  den 
Stein.  Dialektische  Variante  der  gemeingriech.  Fassung: 
'PaaovXi,  (paaovli  yt^CCn  tö  aaxxovXi;  vgl.  Politis  III, 
ytfiC^to  14.  Auf  Nisyros:  jiovfinovvi'^)  tö  Xov/j,7iovvi 
ytjidu  TÖ  <T.  (Syll.  Konst.  Mvrijji.  I,  411,  35). 

195.  *Ö)za^'^)  T^  ay.ovcfxaa^)  aov  raal  dög  /xov. 
Nimm  deine  Mütze  ab  und  gib  (sie)  mir. 

Astypalaea. 
Um    die    Ähnlichkeit    in    den    Handlungen    zweier 
Menschen  zu  bezeichnen.  Fehlt  bei  Politis  unter  ßyäCm. 
Vgl.  Venizelos  S.  41,  Nr.  40:  Byäle  ji;  axov<pia  aov  xal 

ßÜQil   fit. 


M  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  III,  39. 
^)   =  axoicpia. 


«)  =  ßy&Xi. 


196.    Orcjxog  yevnerai. 

„Ein  Armer  wird  geboren."  So  sagt  man, 
wenn  in  einer  Gesellschaft  plötzlich  alle  schwei- 
gen, es  entspricht  also  dem  unsrigen :  „Es  fliegt 
ein  Engel  durchs  Zimmer."  Astypalaea. 

Fehlt  bei  Politis  unter  ytvvi^/uai.  Ahnlich  sagt  man 
im  gleichen  Falle  russisch:  Ein  Mensch  wird  geboren. 
Vgl.  Nr.  161.    Fehlt  bei  Venizelos. 

197.    XaQ&  ata  cp&Ta  rä  atsyrä 
Taccl  Tijl  ^afiTTQij  ßQEfiivTj! 

Heil  der  trock'nen  Lichtmeß 

Und  den  nassen  Ostern!     Astypalaea. 

Wetterregel.  Wohl  allgemein  verbreitet ;  vgl. 
A.  Mommsen,  Griech.  Jahreszeiten  1,  S.  6,  Nr.  9. 

198.  XÖQEVE,  y.vQcc  MaQOv 

jK'  £/£  y.'  Ewoia  tov  aniriov. 

Tanze,  Frau  Marü  und  gib 
Acht  auf  das  Haus.  Andres. 

„Man  darf  über  seinen  Vergnügungen  nicht  seine 
Pflichten  vergessen."  —  Ebenso  auf  Cypern  (.Sakella- 
rios  II,  282,  162)  und  Chios  (Kanellakis  316,  781j. 

199.  WöcprjGE  TÖ  ßovöl  /.tag, 
TlccEi  f)  y.o}.iä  fiag. 

Unser  Kind  ist  krepiert, 
Hin  ist  unsre  Pacht.  Andros.     ' 

Fehlt  bei   Politis   unter  ßovSi.   und   bei  Venizelos. 

200.  Wtjfividi  OTÖ  ^ovaarrjoi, 
Ta  &nd  7.aXo{Y)sQOi ; 

Brote  im  Kloster, 

Und  dann  Mönche?  Andros. 

Warner  bei  Politis  II,  127,  xpiafiC  1  gibt  die  Fas- 
sung: 'Pcoul  fiovov  aiö  jUovc(aTriQt  xal  xaXoy^Qoi  nagd- 
noXXoi,  und  die  Erklärung:  qui  pollel  opihu»,  /adle  con- 
quirit  quae  uaibns  putal  aereire.  Ahnlich  auch  auf  Chios 
(Kanellakis  317,  789);  auf  Syme:  —  ^  dß/iii  xaXorjQOvg 
(Syll.  Konst.  8,  482 f.,  Nr.  85). 

201.    'ßffyroi;  vävEßr]  tö  anadi, 
^EQy.Ezai  xb  avjiTtäd-Eio. 

Bis  daß  das  Schwert  emporzückt, 
Kommt  (schon)  die  Vergebung.         Kos. 

Selbst  im  Angesicht  des  Todes  hofft  der  Mensch 
noch  auf  Rettung.  Vgl.  dazu  die  Fassung  bei  Warner: 
"Oao  vtt  dv^ßri  xal  xarißij  tö  anaS-i,  f^£t  6  S-eö;  noXXa 
xaXd  (Politis  II,  110,  ajiaS-i  1). 
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202.     ß  td/QivE  juoc  ko'id^ue,^) 
IJoi'aovv  vä  at'xa^)  rrgüna; 
O  meine  damalige  Vernunft, 
Wo    warst    du,    daß    ich    dich   zuerst  ge- 

[habt  liätte! 
Astypalaea. 
Von  jemanileni,  der  üu  spUt  die  Verfehlungen  seiner 
Jugend  bereut.  Vgl.  Warner  bei  P.  II,  S.  80,  loyia/xüg  1 : 
'YaxtQivi  /uov  XoYi,af.U,  xul  vü  ai  t?/«  nouna! 

B.  Rätsel. 

Die  meisten  Kätsel,  die  mir  mitgeteilt  wurden,  sind  auch 
in  anderen  Gegenden  bekannt  und  gesammelt.  Ich  gebe 
daher  nur  die  weniger  bekannten  und  verweise  wegen 
der  übrigen  auf  meine  Studie  in  der  Zeitschr.  d.  Ver. 
f.  Volksk.  1904,  S.  87  ff.  Auf  Kalymnos  heißen  die  Rätsel 
xaTcikdyia,  auf  Astypalaea  nccgüKoya. 

1.    'AvsovXtaov^ovv'^)  r«  avaikTtj,*) 

Taai  fii  rtj^i  iiTta'/Xct^TrovXraü^)  ftov 
XxvTtG»  xd  ^ttXraaqö'')  aov. 
Ich  spreizte  aus  die  Schenkel, 
Und  mein  Dicker  in  das  Geflochtene, 
Und  mit  meinem  dicken  Knaufe 
Schlage  ich  dein  Haariges.       Astypalaea. 
(Der  Webstuhl  [doch  mit  obszöner  Neben- 
bedeutung].) 

Eine  ähnliche  Fassung  auf  Samos  Stamatiadis  V, 
177):  'Ai.afinpvQSa  fii  ic't  axiKrj,  fti  r«  ftaxQvä  nkey/uivo, 
fii  rä  axogioaiov^unavo  }(tv7i^  tö  fitdktttQÖ  aov.  Auf 
Chi  ob:  'Avi^oMqovi.iov  iä  axiXrj,  aigvia  li)  /naxQVÜ 
fiTtktyfi^vrj ,  X(cl  /iik  rljv  fiTictxi,a<pov/Tct  fiov  /Tvntü  rd 
fiakXittgö  aov  (Kanellakis  166,  17).  Auf  Karpathos: 
'Avt/oügiti  fii  T('t  axilri,  ßäi.i.(o  aov  xovqSI  finleaivo, 
xal  fii  TÖ  fiayXa'hrj  fiov  XTvnto  tov  ftakli,taQov  aov  (Syll. 
iMvrjjji.  I,  372,  Nr.  12). 

2.    "yianaqxa  za^  dri^SQiara 

Taai  ■noaf.ioyvQia^eva. 

Ungesät  und  ungeerntet 

Und  durch  die  Welt  gewandert. 

(Das   Salz.)  Astypalaea. 

Ebenso  auf  Ikaros  (nur  äipijiVTO  statt  Miqiaxo): 
NA.  I,  194,  6. 

3.    AaiTQOv  &'ko{y)o  ae  fiviä  ßqov'kxaä'')  ds^sfo. 
Ein  weißes  Pferd,  an  ein  Rohr  gebunden. 

Astypalaea. 
(Käse  im  Korb  aus  Rohrgeflocht.) 

')  =  loyiafii.         ')  =  ai  ilxn.  ')  =  'Avtyo^ 

Xiovfiovv.       *)  =  axilij.       ')  =  naXäfii].      ')  =  fiakkiafd. 
')  =  ßfovXiii. 


4.  B(i?aio  xijv  taixmuivr,, 
Oxaahsi ')  fiov  d^aQwfidvrj. 

Ich  ziehe  den  strammgezogenen  an, 
Er  geht  mir  gerunzelt  heraus. 

(Der  Strumpf.)  A»typa!«e«. 

5.  r/.aatqo)uivri  v.i  ^ggioaxt^, 
Kai  xovviüi  xal  xd  naidi, 
Mij  TtsiQÜ^fjg  fti  xai  av, 
u4q)r,a'  ;<e,  ■/.axöftoiqe, 
Me  xd  ßüXs  xa  tßyaXe. 
Schwanger  und  krank, 

Und  ich  wiege  doch  das  Kind, 
Ärgere  mich  auch  du  nicht  noch. 
Laß  mich,  Unglückseliger, 
Mit  dem  ew'gen  'raus  und  'rein. 

(Der  Backofen.)  Andro». 

6.    rvQov  yvQOv  /idcQ^aga 
Taai  xi-artoma^  ävä^eaa. 

Ringsum  lauter  Marmorsteine, 
Und  inmitten  ein  Schuh. 

(Die   Zunge.)  AstypaUe«. 

7.    Ei(.iaL  xpiXög,  sqtai  }uyv6g, 
Bä)au)^)  xijfi  fdrr^fi  ftov, 
2s  XQWca  ßax&xaä,^) 
Ta'  U  öev  e'xo)  xqvna  rtalxaä,*) 
Mv  ^TtoQÖ)  vä  xäfiiü  dovlxaä.^) 
Ich  bin  fein,  ich  bin  schlank, 
Ich  stecke  meine  Spitze 
In  ein  tiefes  Loch, 

Und  wenn  ich  kein  altes  Loch  habe, 
Kann  ich  nicht  meine  Arbeit  machen. 


(Die  Nähnadel.) 


Astypalaea. 


8.    "Eqvi&a  *)  naaxöxioXt], 
naaToyvQiaxöxiolr^, 
Käuv'  aiyct  Ttaaxöxtoka, 
naaxoyvQiax6xb)la. 
Henne  mit  dem  feisten  Hintern, 
Mit  dem  feisten,  runden  Hintern, 
Legt  Eier  mit  gar  feistem  Hintern, 
Mit  gar  feistem,  rundem  Hintern. 

(Garnwinde.)  AstypaUe«. 


>)  «  ß/alrw.         ')  =  ßälXu.         •)  =  ßa9tUi. 
*)  —  jtttXid.        »)  =  fovUtä.        «)  =  Ofri9a. 
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Ebenso  NA.  I,  201,  Nr.  44  (woher?).  Ferner  auf 
Chics,  nur  ögvi^a  statt  eQi'i&a  (Kanellakis  178,84)  und 
auf  Nisyros  etwas  verändert:  "0gvc9a  xovxovi.(oTri,  xov- 
xovlo/uovloßgioTi'i,  xäfiv  avyu  xovxovXmra,  xovxovXofiov- 
XoßQtoTd  (Syll.  Konst.  Mv.  I,  413,  Nr.  16;  doch  vgl.  Nr.  17, 
das  fast  genau  unserer  Fassung  entspricht). 

9.    'H  ff-/.QÖ(pa  fiag  fj  (.iovqmtti, 
'H  i.iovQoq>a{)')auEvrj, 
Tdv  Ttöajxov  oilrov  ¥j(fa{y)E 
Taal  ''Mfxa  dex  xoqiaivsi. 

Unsere  Sau,  die  mit  der  Schnauze, 
Mit  der  zerfressenen  Schnauze, 
Hat  die  ganze  Welt  gefressen 
Und  ist  immer  noch  nicht  satt. 

(Der  Backofen.)  Astypalaea. 

10.  'Hacpa^a  zijv  ai(Y)ä  fiov, 

Ta  ätp^  TÖ  (.isqiv  Tijg  ai{y)ag  ^lov 
Sctvay.äfiviw  rrjv  rijv  «((y)«  fiov. 

Geschlachtet  hab'  ich  meine  Ziege, 
Gegessen  hab'  ich  meine  Ziege, 
Und  aus  dem  Schenkel  meiner  Ziege 
Stell'  ich  wieder  her  meine  Ziege. 

(Knoblauch.)  Astypalaea. 

Ebenso   auf  Samos  nach   Stamatiadis  V,  188,  mit 

einigen  Abweichungen: xi  ä;r' roü  ytiaxiov  fiov  rb 

ficgl  x&v(o  zij  yCäa  /jov  J'tp»;.  Auf  Cyperu:  Ztpätio  triv 
a'iyia  fiov,  tqüjio  jriv  a'iyia  fiov,  xcd  naK'  ■>)  aiyia  fiov 
h'i  Cc^Tavtj  (Sakellarios  II,  295,  104).  Auf  Ikaros:  NA. 
I,  198,  25.     Auf  Chics  (Kanellakis  182,  103). 

11.  'H  Tffoilraä^)  ^ov  arrjv  raoilraä  aov 
Taal  arijfi  fieo'  eva  7t akovxai. 

Mein  Bauch  in  deinen  Bauch 

Und  in  der  Mitte  ein  Pfahl.    Astypalaea. 

(Die  Schinken  des  Schweines  mit  dem 
Schwänze  [doch  mit  obszöner  Nebenbedeutung]). 

Vgl.  dazu  das  Rätsel  auf  Karpathos:  Mia  xoiUä 
XI  ciXXi)  xoiXia,  arij  fiioi]  fiayXa'hrii  (Syll.  Konst.  Mv.  I, 
372,  Nr.  18). 

12.  Kaxä  {d)evTql  taal  {d)evTQt  easi  eva  7TQä(ia 
Ttov  TQÜvs  äyovQO  f.ioväxa. 

An  einem  Strauche  ist  ein  Ding,  das  man 
nur  unreif  ißt. 

(Die   Gurke.)  Kalymncs. 

')  =  xoiluc. 


13.    jKdpj;  fiTtqößaks  &n  rijv  TQVTtrjrrj, 

Tlevre  rfjy  y.Qazovv  &n6  x-^v  Ivxqojii]. 

Ein  Mägdlein  kam  hervor  aus  dem  Dm"ch- 

[löcherten. 
Fünf  halten  sie  vor  Scham. 
(Rotz.)  Astypalaea. 

Ahnlich  auf  Cypern;  "AauQij  xögtj  xgififitTai  dnö 
TÖ  TQvnCv,  nivTS  Tr)v  äqnä^avt  &nb  rijv  ävTQon^,v  (Sa- 
kellarios II,  290,  2)  ;  im  1.  Vers  übereinstimmend  mit 
obiger  Fassung,  dagegen  im  zweiten  etwas  abweichend 
auf  Nisyros:  —  —  —  t«  yiXota  xriV  ini]Qav  dnö  rijV 
ivTQoni]  (Syll.  Mvjjjjl.  1,415,  Nr.  48). 

14.  KovfiTtÖQa  TTSxaiväxrj, 
Xovyovyov  'vai  yefxäxrj, 
Tijv  acpxsQva  dl^id^ei  ^) 
Taal  xrjfx  /.nrxrj  xQfivxZei. 
Gevatterin  von  Leder,  .  .  . 
Von  Fu!  Fu!  ...  ist  sie  voll, 
Die  Ferse  berührt  sie. 

Und  die  Nase  braucht  sie. 
(Der  Furz.)  Astypalaea. 

In  gemeingriech.  Fassung  lautet  das  Rätsel: 
'Idvifios  fiJiagovTi, 

&VTIQO    TOV(f(xi, 

Tij  fiihrj  arjfiaitvit. 

15.  Malay.ö,  yvahaxegö, 
Taal  'nouiaa  /.lalliaQÖ, 
Uagafiiaa  aaAv.iüfdvo 

Ta^  log  xij/j,  [.lovQrj  axaejiaausvo, 
Taal  axrjfx  [jJaa  xov  [xsQtä^) 
FTiQiß^ei  xfjv  yiaXi]  xor^^a. 
Weich  und  glänzend 
Und  von  innen  haarig. 
Weiter  drinnen  wie  ein  Sack 
Und  bis  zum  Gesicht  bedeckt, 
Und  in  seinem  innern  Teil 
Birgt  es  das  gute  Herz. 

(Die  Kastanie.)  Kalymnos. 

Ähnlich,  doch  kürzer,  auf  Chics  (Kanellakis  167,21). 

16.    Mnät,(a  xi]  ^£Qrj,  ßyä^io  tij  X^wßJj, 

Taal  axä^'  i)  fiixt]  rijg  ax'  oyQO  xö  aTxlxi  xr^g. 

Trocken  steck'  ich  ihn  hinein,  feucht  zieh' 
ich  ihn  heraus,  und  es  tropft  seine  Nase  in 
seinem  feuchten  Hause.  Kalymnos. 

(Löffel  im  Brei  [mit  obszöner  Neben- 
bedeutung]). 
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17.  'Nsaraslagi^ei^)  i]  nanadJ^d,^) 
Kard^tLei  S  rtanäg  trß. 

Die  Popenfrau  spreizt  die  Schenkel  aus, 
Es  setzt  sich  ihr  Pope  darauf. 

(Kochgestell  und  Kochtopf.)      Kalymnos. 

18.  Nv^fxly'^)  fj  TQixcc  /.te  Tfjv  rgiia, 
Taal  ögoaivT^eTai  i)  rgirta. 

Es  vereinigt  sich  Haar  mit  Haar, 
Und  das  Loch  wird  erfrischt.  Astypalaea. 

(Die  Augen,  wenn  sie  sich  zum  Schlafe 
schheßen  [mit  obszöner  Nebenbedeutung].) 

Ähnlicli  auf  Cypern,  wo  es  nach  einem  frei  hinzn- 
gefügten  Eingang  heißt:  tu  Svo  tqi/iü  vä  aal^ov/xiv  xal 
To  /j,ttXQvv  arljv  xQ^nav  rov  (Saliellarios  11,295,98);  rein 
obszön  auf  Chics:  'lAvte  vc<  nä'  vä  niaiofiiv,  rö  fiüvialo 
VC!  ßdi-iofiiv,  trjv  xöxxtVT]  vü  xdiaw/uev,  TQlya  jui  rp^ct 
vävtxttTioaiofitv  (Kanellakis  167,  22);  genau  wie  auf 
Astypalaea  aucli  auf  Karpathos  (Syll.  Konst.  Mvi;[jl.  I, 
372,  Nr.  20). 

19.    '0  xciff|UOs  yovllog  zUaei,*) 
Ta  d  ßaaiXiäii  (ß)sv  räaei. 

Die  ganze  Welt  hat  es. 
Und  der  König  hat  es  nicht. 
(Die  Flicke.)  Kalymnos. 

Vgl.  Nr.  21.  Ebenso  auf  Samos  nach  Stamatia- 
disV,186,  undauf  Nisyros  (Syll. Konst. Mvr,[i.  1,413,  Nr.  5). 

20.  "Orav  dev  «Ix«)  ooiSSiva, 
Tibgcc,  no^xo),  dt  aoü  divu, 
TleQi/.ähia  vä  i^iji'  e'xw, 
Nä  aoC  ^apaÖMUu)  näXi. 

Als  ich's  nicht  hatte,  gab  ich's  dir, 
Jetzt,  wo  ich's  habe,  geb'  ich  dir  s  nicht, 
leh  bat,  daß  ich's  nicht  hätte, 
Daß  ich  es  dir  wiedergäbe.  Siphnos. 

Ein  untreues  Weib  und  ihr  unrechtmäßiger  Ge- 
liebter, dem  sie  sich  während  der  Abwesenheit  ihres 
Gatten  hingegeben. 

21.  OUtoi  T<üxo^ts,  ra  b  ßaailraSg  {d)iv  T&aei. 
Alle  haben  wir's  und  der  König  hat's  nicht. 
(Die   Flicke.)  Astypalaea. 
Vgl.  Nr.  19. 


1)  =  ävc(axii.aQ{iii.       ')  =  Ttnnaiid.       •)  =  a/xlyu. 
Schriften  der  Balkankommission.    Heft  VII. 


22.    Oigavdg  ra  fj  yfß  y.ovßaQt, 
Tav/.vavMto  neneiv&qi' 
"Eaei  TtöddCa  Taiy.vaxäta, 
Taal  yvQid^ei  aäv  tij  yärza. 
Iliinmel  und  Erde  ein  Knäuel, 
Ein  angesengter  Hahn; 
Er  hat  angesengte  Füße 
Und  dreht  sich  wie  die  Katze. 
(Das  Stachelschwein.)  Aatypalaea. 

Ebenso  auf  äamos  nach  Stamatiadis  V,  186,  mit 
einigen  Abweichnngen  in  Z.  2 :  xaAttva  raäxva  statt  ratx- 
vaxüTo;    Z.   3/4:    jaaxvioici    noiÖQia  fx^'   ""^   Tffoxfwr« 

23.  n<iv(a  av'  ägd^o  *j  zd  ßovvö 
StSTO  ägvt  jteQvaivö' 
rovQva  'asi ')  TtekeTOr/T'^, 
MaQ^iagevT]  xaai  yrian], 
IIa  6  ■/.dy./.aßog  vä  ttto^,^) 
Nä  raaivovQyiodqoataaaifi, 
Med'  6  y.a/.Kaßos  xoQxairsi, 
Med'  fi  yovQVtt  'itoipvqaivei. 
Oben  auf  dem  schönen  Berge 
Steht  ein  Lamm  vom  vorigen  Jahre, 
Hat  eine  gemeißelte  Urne, 

Von  Marmor  und  wohlgebaut. 

Geht  die  Kröte,  um  zu  trinken, 

Sich  von  neuem  zu  erfrischen; 

Weder  sättigt  sich  die  Kröte, 

Noch  erschöpft  sich  die  Urne. 

(Das  hl.  Abendmahl.)  Astypalaea. 

Ähnlich  auf  Cypern:  üdva  arögog  rö  ßowlv  ?^l« 
ßovQvav  fiaQ/jtaQivrjV  «al  tnavgöv  ittXixtifUvov ,  tntißa 
d  i.ä/TttQog  vct  Tiir),  fi^^  6  iir;fTapof  ;fo{>Tiirvn  i<i^' ij 
ßovQvn  '^oifxatQwvvti  (Sakellarios  II,  293,  67).  Auf  N  i- 
syros:  ndvm  ot'  öpo,-  atb  ßovvö  ix*'  ßovpvav  doyt-gt]- 
näei  d  xögcixcti  xai  nfvti,  Mr,{jy  ö  xÖQttxas  xog'«^"*', 
fi>}{i)'7)  ßovQvcc  Si  ifVQaCvit  (Syll.Konst.M>nj|x.I,418,Nr.2). 

24.  IIöq'  rijv  nhqa  aeiiari^, 
Ta'  Sd  dir  ttöeC  6  ffeiioT^, 
Je  aeuvr^etai  tJ  ttstqu. 
Nimm  den  Stein  als  Schüttler 

Und  wenn  der  Schüttler  nicht  geht, 
Läßt  sich  der  Stein  nicht  schütteln. 

Astypalaea. 
(Die  Glocke  oder  das  Klopfblech  mit  dem 
Klöpfel.) 


')  =  {igio,  ligaTo. 


•)  =  tx**-      ')  =  "'S- 

S7 


Astypalaea. 
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25.    2sg,'-)  yäg,  q>&s. 

Dreck,  Speise,  Licht. 
(Honig  und  Wachs.) 

26.    IdvaödsTO,^)  ailrad-noiuto, 
Silraa  löyia  Sv  fit?rgg, 
näXiv  dev  T&ä  tö  ct^SS- 

Tausendfach  gebunden,  tausendf.  geknotet, 
Tausend  Worte  mag  ich  sprechen, 
Und  du  wirst  es  doch  nicht  finden. 
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(Das  Fischernetz.) 


Astypalaea. 


Ähnlich  auf  Samos  nach  Stamatiadis  V,  190.  Vgl. 
auch  NA.  I,  197,  22  (Ort?):  Xiliöxo/xnag,  ;fiito^^Tpi;TOf^ 
XlUa  &(c  nfis  vct  rößgrig.  So  auch  auf  Chios  (Kanella- 
kis  185,  123  und  128)  und  Nisyros  (Syll.  Konst.  Mvii)[i. 
I,  416,  Nr.  39). 


')  =  X^ae-        ^)  =  ;ftJlt<id'tTo. 


27.    Sy.QOcparaiä  ^yy.aazQmiievtj, 
TaovQjxcc  zfjv  dnoXrjuivei. 
Eine  trächtige  Sau, 
Eine  Schar  erwartet  sie. 

(Ein  Topf  voll  Essen.) 


Kalymnos. 


Ähnlich  auf  Paios  (?);  vgl.  NA.  I,  212,  111:  Kov- 
XovftnQCva  yxttarQiOfxivi)  xal  rrj  (fafiiXiä  nQoaaivii, 
und  auf  Nisyros:  Ilaanar Cva  'yyuaTQw/u^vi],  tpccfiiXtä 
naiiia  'Xrifiivu  (Syll.  Konst.  Älvr^ji.  I,  415,  Nr.  41). 

28.    "fixx^v  d^dxcQi  raal  fielt, 

'Qtyiuv  x6  y.ovrTäg  raal  fiTtaivei, 

Ta'  ö/xoti  Ttiy.Qa  raal  xpli], 

"Oyitv  xb  novvräg  raal  de  xf^geT. 

Oh!  Zucker  (ist's)  und  Honig, 

Wenn  du  ihn  stößt  und  er  geht  hinein, 

Und  oh!  Bitterkeit  (ist's)  und  Galle, 

Wenn  du  ihn  stößt  und  geht  nicht  hinein. 

Astypalaea. 
(Der  Schuh,  wenn  er  paßt  und  wenn  er 

zu  eng  ist  [mit  obszöner  Nebenbedeutung].) 

Kürzer  auf  Chios:  'Po&oCä^ctQi  xal  }iih,  Srav  lij 
ßäZia  X(d  finaCvr)  (Kanellakis  181,  101). 


Zweiter  Abschnitt    Analyse  der  Sprichwörter  und  Rätsel. 


A.  Sprichwörter. 

Um  die  vorstehend  verzeichneten  Sprich- 
wörter nach  ihren  Fassungen  zu  lokalisieren 
und  für  die  für  uns  maßgebende  Frage  der 
Herkunft  aus  Cypern  oder  Kreta  nutzbar  zu 
machen,  wird  im  P^olgenden  das  gesamte  Ma- 
terial in  zwei  Tabellen  gruppiert  werden ;  die 
erste  enthält  die  drei  verschiedenen  Fassungen 
eines  jeden  Sprichwortes,  dargestellt  an  den 
abweichenden  Stichworten;  die  zweite  gliedert 


sich  wieder  in  drei  Teile,  deren  jeder  die  Ver- 
breitung einer  Fassung  auf  den  verschiedenen 
Inseln  vor  Augen  führt.  Auf  Grund  dieser 
beiden  Tabellen  soll  dann  endlich  das  Ver- 
wandtschaftsverhältnis der  in  Betracht  kommen- 
den Fassungen  einerseits  zu  Cypern,  ande- 
rerseits zu  Kreta  festgestellt  werden,  wobei 
wieder  zu  unterscheiden  sein  wird  zwischen 
direkter  und  indirekter  Verwandtschaft,  je 
nachdem  eine  Fassung  verändert  oder  unver- 
ändert ist. 


I.  Abweichende  Stichworte  und  ihre  geographische  Verbreitung 


Nummer 

des 

Sprichworts 

in  der  Fassung  a 

in  der  Fassung  b 

in  der  Fassung  c 

1 
4 

5 
9 

jxavQo  aXäivi:  Siphnos 

{aeik  xal  ait)  rä  ndSia  aov :  Kos, 

Kreta 
nirü)(Tr]xe  6  xogxög:  Siphnos 
xaafinovva:  Kos,  Karpathos 

'Qr]/j.iä  auidiov:  Kaipathos 

—  —  jbv    noia    aov :    Ehodos, 

Syme,  Patmos,  Thera 
niTä  azbv  ovqavö:  Karpathos 
ßiM:  Kastellorizo 



tbv  ndSa  aäXivxt:  Cypern 
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423 


Nummer 
des 

in  der  Fassung  a 

in  der  Fassung  b 

in  der  Fassung  c 

Spi-ichworts 

4 

13 

xöv  imviÜQr):   Andros,  Patmos 

Töv  xotfiriOi}-  Siphnos 

— 

15 

ßQovrä'ßgovToloyä :    Kos,  Kreta 

lßQtxt-iQoaoi.6ya:  Rhodos,  Kar- 
patbos 

■^ 

20 

xa&ÜQiog  voixoxvgj]i:  Kalymno«, 
Karpathos 

dip(vjrii  <partQiafi(vo;:  Warner 

^ 

22 

Imperativ.  Fassung t  Kos,  Kar- 
patlios 

Erzählende  Fassung:   Cypem 

•^ 

21 

Anrede    an    den    Mann:     Kos, 
Syme,  Kreta 

Anrede  an  die  Frau:  Naxos 

— 

25 

ytviä-fi&vTQa:  Astyp.,  Kos,  Rho- 

yiviä-fUiräToi Kreta 

fiavxqioO-antrioi:  Kalymnos 

dos,    Karp.,    Cypern,    Leros, 

Patm.,  Chic« 

28 

—   —  vä  firi  aov  uoiaato:  Kos 

vä  fil]  ytCvm  aav  x  iaiva:  Chios, 
Syme 

vä  fiij  yilviufifv  Xaia:  Karpathos 

29 

xcJQi]-Xvoi(rTi'j:  Astyp.,  Kos,  Karp., 
Kastellorizo,  Lesbos,  Tenos 

Magov-}(OQiVT^:  Siphnos 

Mägm^ovgvajar^:  Warner 

32 

KovTQoiiXris-Tidvti:  Kos 

(proj/bg-ndviv:  Cypern 

Kovxgo<)Xr\i-lifg6va:  Wamer 

38 

Jis    (9il>Qie)    T>)v    oliyia,    nägi 
navvC:    Astyp.,   Chics,   Siph- 
nos,  Nisyros,  Syme,  Kreta 

üxiaat  otyta,  ii;  navvC:  Leros 

/ii  aiJ]fi6vi,  ndgt  tfdit:  Ko» 

39 

fino/un^ipov-Tiog^ipov:  Andros, 
Syme 

fiTiofin^ipov-aioTTiQdfiov:  Samos 

YVQiHov-iovXtvxov:  Cypem 

40 

öXrjfUQcc:   Rhodos,  Thera,  Naxos 

oiKtlvii/Ta:  Kreta 

ifiJiaivdyßaivt:  Kos,  Karp. 

41 

^  fidva  ftov:  Kos,  Rhodos 

ävTQag  fiov:  Karp. 

— 

42 

rijv    ovQÜv    rov:    Warner,    Kos, 
Syme,  Kaip. 

Tä  xatxoMta  T>]j:  Cypem 

— 

47 

T(i  'iSia  aov :  Kos 

TÖ  {naTQo)yovixä  aov:    Warner, 
Chios 

rdfirt^Xta  aov:  Cypem 

52 

'nCTQOno:  Kalymnos 

'nCaxono :  Warner,  Chics,  Cypem 

igdxovxa:  Karp. 

67 

'imuXXov:  Lesbos,  Astyp., Syme 

äXmov:  Naxos 

{(fxaxiXXov:  Karp. 

60 

Mit  vollständigem  Satz:    Syme, 

Mit  unvollständigem  Satz:  War- 

— 

Cypern 

ner,  Siphnos,  Samos 

G5 

Beide  Verse:  Kos,  Karp. 

Der    erste    Vers    allein :    Chios, 
Kreta 

— 

70 

axö  yiaX.6:  Chios,  Andros, 

Kreta,  Cypern 

—  —  ajiiv  xonQi&x  Warner 

— 

72 

vii.  'jioyxaiiyri   TÖ  ßovvö:   Astyp. 

—  vä  nägy  rn  nXdyta:  Warner 

—  vä  ai  ßXin^  vä  Xaxdt/:  Samos 

82 

TÖ  xax6:  Kos 

ii;)'  ÖQyrf-  Chios 

TÖ  /uta96:  Karp. 

85 

TÖ/U  Mä:  Kos,  Chios 

Vit  fij:  Karp. 

— 

88 

Aussagende  Form:  Astyp.,  Ka- 

Fragende Form:  Warner,  Seri- 

— 

lymnos,  Samos 

phos,  Andros 

91 

—    xa9iae    {tfäi    niiyarixüaov: 
Warner,  Cypern,   Syme,  An- 
dros 

axoXCiixtti-yvaiQCCtTai:  An- 

xäxoi-xotnov: Chics 

98 

—    —     <povfi.l(iTtti-yvta(/({tTai: 

dvTQiitiylTai-xoyrttiytTat 

dros,  Tinos,  Siphnos,  Thera, 

Karp.,  Cypem 

((fo/wTot):  Karp.,  Kreta 

Chios 

99 

äiifiii,    TtoTÜftia:    Warner, 

—  7tt]y&Sttt  Kai.,  Nisyr., 

—  —  Xtudaatt,  nffTTH  (Cypem) 

Astyp.,  Karp. 

—  ßnvaoi'Xis  Chios, 

—  xgvd  vtQd  Leros 

109 

Xßfnyt:  Astyp. 

—  —  xaXtt9t:  Andros 

— 

110 

—  xiQüaia:  Kreta,  Patmos,  Chios, 

—  xgiyo;   [axatfiäXia):    Cypem, 

—  ßg{9ia:  Astyp. 

Thera,  Siphu.,  Mykonns 

Kreta,  Kastellorizo 

115 

—  »)  xotXtä  rov  T((  |^p«(  {yvu>Q(- 

—  —  nnQaxtviitrn:  Cypern, 

—  —  aidf  xtrufiö   TÖ  ßQtaxtt: 

Cfi):  Warner,  Chios,  Kreta 

KreU 

Andros 

87» 
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Nummer 

des 

Sprichworts 

in  der  Fassung  a 

in  der  Fassung  h 

in  der  Fassung  c 

125 

—   taixaXäg:    Warner,   Siphnos, 
Kreta 

XayriySg:  Chios 

— 

131 

■yaSovQi-aov/iäQi :  Siphnos 

yaio^Qi-XOiQ&<pi:  Samos 

ßovS i-xo}Qä(pi:  Chies 

133 

—  —  t6  Xu>X6:  Andres 

—  —  TÖ  ;(0)Qi<iT)]:  Chies 

•  t6vi  :  Kreta,  Karp.,  Kastel- 
lorizo,  Thera,   Tenos,  Naxos 

137 

xovQlil/e:  Chios,  Karp.,  Ostkreta, 

fotSpj«:    Karp.,    Naxos,    Siphn., 

niäa:  Siphnos 

Cypern 

Faros,  Kreta 

143 

(pQäfiaru-atofiaTci:  Kos,  Nisyros 

Ttiöfiaza-ardfiaTa:  Rhodos 

— 

144 

nCiVQa-xoTgoi :  Kos,  Rhodos,  Cy- 

nhvQa-xdiTis  (ÖQVi&is):    Chios, 

— 

pern,  Siphnos,  Naxos 

Tenos,     Kreta,    Kastellorizo, 
Cypern 

156 

ZnCxi-yTiv:  Astyp. 

Zniri-äfinilLi:  Warner,  Karp. 

ZnCxi-xatQ&ipi:  Chios,  Leros,  Ni- 
syros 

167 

Ursprüngliche    Fassung:    Astyp. 

Entstellte  Fassung:  Chios,  Syme 

— 

176 

Gereimte  Fassung:  Astyp., 

Nicht  gereimte  Fassung:  Pat- 

— 

Kos 

mos,  Syme,  Andros 

181 

Fassung   in   2  Versen:    Warner, 
Syme 

Fassung  in  3  Versen :  Astypalaea 

Fassung  in  4  Versen:  Andros 

183 

TÖ  novrjQÖv  n.:  Kos,  Rhodos 

T&  ^vnvbv  n.:  Chios 

tö  Tt(Q(<favov  Tl.:  Cypern 

188 

Tov  (frio/ov  TÖ  axoivC:  Rhodos, 
Karp.,  Andres 

TOV x<OQi&Tri  zb  ax.:  Chies,  Cypern 

— 

192 

Vollständiger    Satz:     Astyp., 

UnvoIlständigerSatz:  Naxos, 

— 

Rhodos,  Karp.,  Kreta,  Kastel- 

Siphn.,  Tinos 

lerize 

202 

Versifiz.  Fassung:  Kos 

Prosafassung:  Warner 

— 

II.  Verteilung  der  Fassungen  auf  die  beiden  Inselgruppen. 

1.  Verteilung  der  Fassung  a)  auf  der  östlichen  Inselgruppe. 


Chios 

Samos 

Patmos 

Ka- 
lymn. 

Astyp. 

Kos 

Syme 

Nisyros 

Rhodos 

Karp. 

Kastel- 
lorizo 

Cypern 

Summe 

— 

— 

— 

— . 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

13 

— 

— 

9 

— 

— 

— 

9 

I 

2 

1 

— 

— 

— 

20 

— 

15 

— 

— 

— 

20 

— 

1        1 
2 

_ 

— 

— 

— 



22 

— 

. 

— 

22 

— 

— 

2 

— 

— 



— 



24 

24 



— 

— 

— 

— 

2 

25 

— 

25 

— 

25 

25 

— 

— 

25 

25 

— 

25 

7       1 

— 

— 

-^ 

— 

29 

29 

— 

— 

— 

29 

29 

— 

4 

38 

— 

— 

— 

38 

— 

38 

38 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

39 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

^ 

41 

— 

— 

41 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

42 

_ 

— 

42 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

57 

— 

57 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

60 

2 

— 



— 



65 

— 

— 

— 

65 

— 

— 

2 

70 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

70 

2 

85 

— 

— 

— 



85 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

o 

— 

88 



88 

88 

— 



— 



— 

— 

— 

3        1 

— 

— 

— 

— 

—  ■ 

- 

91 

— 

— 

— 

91 

2 
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426 


Chio8 

Samo« 

Patmos 

Ka- 
lymn. 

A.typ. 

Kos 

Syme 

Niiyro» 

Rhodos 

Karp. 

Kastel- 
lorizo 

Cypern 

Snmme 

98 

110 
137 

— 

110 

99 

170 
192 

143 
144 
170 
183 

148 

144 

183 

188 
192 

99 
137 

188 
192 

192 

144 

1 

2 

2 

2 

2 

\ 

2 
2 
4 

7 

1 

3 

2 

8 

16 

7 

2 

7 

11 

2 

ö 

70 

2.  Verteilung  der  Fassung  a)  auf  der  westlichen  Inselgruppe. 


Andres 

Tinos 

Siphnos 

Naxos 

Thera 

Kreta          ,         Samme 



— 

1 

— 

— 

1               ' 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

6 

— 

— 

13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

— 

— 

— 

— 

24 

— 

29 

— 

— 

— 

39 

— 

38 

— 

— 

38 

_ 



40 

40 



91 

98' 

— 

— 

— 

— 

70 

98 

98 



98 



— 

— 

110 

— 

110 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

115 

— 

— 

126 

— 

— 

125 

133 

— 

131 

— 

I 

_ 

— 

— 

144 

144 

— 

137 

188 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

192 

6 

2 

8 

2 

3 

9             1 

30 

3.  Verteilung  der  Fassung  b)  auf  der  östlichen  Inselgruppe. 


Chios 

Sa  mos 

Patmos 

Ka- 
lymn. 

Astyp. 

Kos 

Symc 

Nisyros 

Uliodos 

Karp. 

Kastei- 
lorizo 

Cypern 

Summe 

__ 





. 



__ 







1 





1 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

— 

— 

1 

— 

^ 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

— 

9 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

15 

16 

— 

S2 

2 

1 
2 

28 









— 

!8 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

32 

1 

427 


428 


Chios 

Samos 

Patmos 

Ka- 

lymn. 

Astyp. 

Kos 

Syme 

Nisyros 

Rhodos 

Karp. 

Kastel- 
lorizo 

Cypem 

Summe 

— 

39 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 









— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

41 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

47 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

52 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

52 

— 

60 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

82 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

85 

— 

— 

91 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

98 

— 

98 

2 

99 

— 

— 

99 

— 

— 

— 

99 

— 

— 

— 



3 

•    — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

110 

110 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

115 

1 

125 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

131 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

133 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

137 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

143 

— 

— 

— 

1 

144 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

144 

144 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

156 

— 

— 

1 

167 

— 

— 

— 

— 

— 

167 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

- 

— 

176 

— 

176 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

183 
188 

■ — 

— 

181 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 
1 

1 

— 

- 

— 

— 

_ 



— 

13 

3 

2 

1 

1 

— 

4 

1 

3 

7 

3 

9 

47 

4.  Verteilung  der  Fassung  b)  auf  der  westlichen  Inselgruppe. 


Andres 

Tinos 

Sipbnos 

Naxos 

Thera 

Kreta 

Summe 

— 

1      1      1      1      1      1      1      1 

13 

29 
60 

24 
57 

4 

25 

40 

88 
109 

— 

— 

— 

— 

65 

— 

: 

— 

— 

110 
115 

— 

137 

137 

— 

137 

3 

176 

144 

— 

— 

— 

144 

2 

1 
3 

192 

192 

192 

— 

3 

2 

6 

4 

1 

7             1 

22 

429 


430 


5.  Terteilnng  der  Fassnng  c)  anf  der  3(t liehen 

Inselgruppe. 

Chios 

Samos 

Patmos 

Ka- 

lymn. 

Astyp. 

Kos        Syme    ,  Niiyros  !  Rhodos 

Karp. 

Kastel- 
lorizo 

Cypern 

Somme 

— 

— 

— 

25 

— 

— 

— 





28 



4 

— 

— 

— 

— 

— 

38 

— 

— 

— 

— 

39 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

— 

— 

— 

40 

— 

_ 
17 

— 

72 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

62 
57 

82 
98 

133 

— 

131 

'— 

— 

110 





~~' 

— 

133 

99 

2 

156 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

166 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

183 

1 

2 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

7 

1 

5 

21 

6.  Verteilung  der  Fassung  c)  auf  der  westlichen  Inselgruppe. 


J 

Andres 

Tinos 

Siphnos 

Naxos 

Thera 

Kreta 

Somme 

_ 

_ 

„ 

_ 

98 

115 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

133 

— 

133 

133 

133 

— 

— 

137 

— 

— 



181 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

^ 

■•^ 

8 

7.  Übersicht  über  die  Verteilung  der  drei  Fassungen  auf  die  einzelnen  Inseln. 


östl.  Gruppe 


Fassung 


Östl.  Gruppe 


Fassung 


Westl.  Gruppe 


Fanang 


Chios  .  .  .  . 
Samos  .  .  . 
Patmos  .  .  . 
Kalymnos  . 
Astypalaea  . 
Kos 


7 

13 

k) 

1 

3 

1 

3 

2 

— 

2 

1 

1 

8 

1 

1 

15 

— 

2 

Nisyros  .  .  . 
Syme .... 
Rhodos  .  .  . 
Karpathos  . 
Kastellorizo 
Cypern  .   .   . 


7 
7 
U 
2 
5 


Andres  . 
Tinos  .  . 
Siphnos 
Naxos.  . 
Thera.  . 
Kreta  .  . 


6 

S 

8 

8 

s 

1 

8 

6 

1 

2 

4 

1 

3 

1 

1 

9 

7 

o 

Summe 


70    i    47 


21 


Summe 


SO 


III.  Verteilung  des  Materials  mit  Rücksicht  auf  Cypern  und  Kreta 

Aus  dieser  Übersicht  geht  hervor,  daß  die 

auf  mehreren  Inseln  verbreiteten  Sprichwörter 
sich   nacii   ihren   Fassungen   in    drei   Gruppen 


wenigsten  (29)   umfaßt,   während   6)  mit  69  in 
der  Mitte  zwischen  beiden  steht. 

Nach  den  einzelnen  Inseln  betrachtet,  hat 


gliedern,  von  denen  o)  die  meisten  (101),  c)  die        die  Fassung  o)  das  Übergewicht  gegen  6)  und  c) 
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auf  Astypalaea,  Kos,  Syine,  Rhodos,  Andros, 
Siphnos  und  Thera;  auf  Kalymnos,  Nisyros 
und  Kreta  hält  sich  a)  mit  b)  und  c)  die  Wage, 
während  auf  Chics,  Samos,  Kastellorizo,  Cypern, 
Karpathos,  Tinos  und  Naxos  a)  gegen  b)  und 
c)  in  der  Minderheit  ist,  d.  h.  also  die  Inseln, 
die  sich  vor  der  kleinasiatischen  Küste  zu  einer 
Gruppe  zusammendrängen,  stimmen  vorwiegend 
in  der  Fassung  a)  üborein,  die,  welche  mehr 
an  den  Endpunkten  der  Reihe  liegen  (Chios, 
Samos  —  Karpathos,  Kastellorizo,  Cypern),  wei- 
chen dagegen  von  der  vorigen  Gruppe  darin 
ab,  daß  auf  ihnen  die  Fassung  der  Minderheit 
(b)  überwiegt.  Da  sich  nun  a)  in  den  weitaus 
meisten  Fällen  als  die  ursprünglichere  Fassung 
erwiesen  hat,  so  folgt  hieraus  zugleich,  daß  auf 
Astypalaea,  Kos,  Syme,  Rhodos,  Siphnos,  Thera 
sowie  zum  Teil  auf  Kreta  sich  ein  ursprüng- 
licherer Typus  der  Sprichwörter  erhalten  hat 
als  auf  Chios,  Samos,  Karpathos,  Kastellorizo 
und  Cypern,  die  als  größere  und  voneinander 
weiter  getrennte  Gebiete  leichter  zur  Aus- 
bildung besonderer  Typen  gelangen  konnten. 
Freilich  widerspricht  dieses  summarische  Ergeb- 
nis den  in  unserem  sprachlichen  Teile  gemachten 
Beobachtungen  besonders  in  bezug  auf  Cypern, 
das  sich  uns  mit  Kreta  als  ein  Quellpunkt  für 
die  Eigentümlichkeiten  der  kleineren  Inseln 
erwiesen  hatte.  Doch  wird  dadurch  die 
Richtigkeit  unserer  früheren  Ergebnisse  im 
Prinzip  nicht  in  Frage  gestellt;  vielmehr  wird 
eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  Betrachtung 
lehren,  daß  dennoch  zwischen  den  Sprichwörtern 
Kretas  und  Cyperns  und  denen  unserer  Insel- 
gruppe eine  starke  Verkettung  besteht.  Diese 
wollen  wir  nunmehr  auf  Grund  unserer  Ta- 
bellen festzustellen  suchen. 

1.  Übereinstimmungen  zwischen  den  Inseln 
des  Agäischen  Meeres  und  Cypern. 

a)  Zwischen  gleichen  Fassungen: 
Nr.  25^:    Chios,  Patmos,  Kos,  Rhodos,   Karpa- 
thos, Cypern. 

„     60*:    Syme,  Cypern. 

„     70*:    Andros,  Chios,  Kreta,  Cypern. 

„     52^:    Chios,  Cypern. 

„     91":    Andros,  Syme,  Cypern. 

„     98*:    Karpathos,  Cypern. 

„  110'':    Kreta,  Kastellorizo,  Cypern. 

„  137":    Chios,  Karpathos,  Ostkreta,  Cypern. 


Nr.  144" :  Naxos,  Siphnos,  Kos,  Rhodos,  Cypern. 
„  144'':  Tinos,  Chios,  Kreta,  Kastellor.,  Cypern. 
„    188'':   Chios,  Cypern. 

b)  Zwischen  verschiedenen  Fassungen: 
Nr.    22":   (Kos,  Karpathos)  und  22'':  (Cypern). 
„      32":   (Kos)  und  32":  (Cypern). 
„      39":    (Andros,  Syme),   39'':   (Samos),  und 

39«:  (Cypern). 
„      42":    (Kos,  Syme,  Karp.)  und  42'':  (Cypern). 
„      99":    (Astypalaea,  Karpathos),  99'':  (Chios, 
Leros,  Kai.,  Nisyros),  99":  (Cypern). 
„    183":    (Kos,   Rhodos),    183'':    (Chios)    und 
183":  (Cypern). 
Hieraus  ergeben  sich  folgende  Verbindungs- 
fäden zwischen  Cypern  und  den  übrigen  Inseln: 
1.  Direkte: 
a)  Zwischen  Cypern  und  Chios:      in  5  Fällen. 


«-) 

V 

n 

77 

Kos:         „2       „ 

c) 

n 

n 

r 

Rhodos:  „   2       „ 

d) 

n 

n 

tt 

Syme:      „   2       ;, 

e) 

n 

n 

n 

Andros:  „2       „ 

f) 

V 

n 

n 

Naxos,  Siphnos  und 
Tinos:  in  je  1  Fall. 

9) 

n 

n 

n 

Kreta:     in  4  Fällen. 

h) 

n 

n 

n 

Karpathos :    in  3  „ 

i) 

V 

r 

n 

Kastellorizo:  „  2„ 

2.  Indirekte: 
a)  Zwischen  Cypern  und  Chios:      in  2  Fällen. 
„    Samos:     „   1  Fall. 
„    Kalymnos:   in  1  Fall. 
„    Astypalaea:  „  1     „ 
„    Leros:  „  1    „ 


c) 

n 
n 

n 

r 

d) 

n 

n 

e) 

n 

n 

f) 

n 

n 

9) 

n 

n 

h) 

n 

n 

i) 

n 

n 

k) 

n 

n 

„    Nisyros : 
„    Kos: 
„    Syme: 


,1     . 
in  4  Fällen. 

„    Rhodos:  „   1  Fall. 
„    Karpathos:      in  3 
Fällen. 
2.  Übereinstimmungen  zwischen  den  Inseln 
des  Agäischen  Meeres  und  Kreta. 

o)  Zwischen  gleichen  Fassungen: 
Nr.     4":    Kos,  Kreta. 
„     15":   Kos,  Ki-eta. 
„     24":    Kos,  Syme,  Kreta. 
„     38":    Siphnos,   Chios,  Astypalaea,  Nisyros, 
„     65'':    Chios,  Kreta.  [Syme,  Kreta. 

„     70":    Andros,  Chios,  Kreta,  Cypern. 
„  110":    Mykonos,  Siphnos,  Thera,  Chios,  Pat- 
mos, Kreta. 


» 

133" 

" 

137'' 

n 

IS?'' 

n 

144" 

n 

192" 
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Nr.  110'':   Kastellorizo,  Cypern,  Kreta. 
„    125":    Siphnos,  Kreta. 
„      98":   Karpathos,  Kreta. 

Tinos,  Naxos,  Thera,  Karpathos,  Kas- 
tellorizo, Kreta. 
Chios,  Karpathos,  Kreta,  Cypern. 
Naxos,  Siphnos,  Faros,  Karp.,  Kreta. 
Tinos,  Chios,  Kreta,  Kastellor.,  Cypei-n. 
Astypahiea,    Rhodos,    Kreta,    Karpa- 
thos, Kastellorizo. 
6)  Zwischen  verschiedenen  Fassungen: 
Nr.  25":    (Chios,    Patmos,    Leros,    Astypalaea, 
Kos,   Rhodos,   Karpathos,  Cypern) 
und  25":  (Kreta). 
„     40":   (Naxos, Thera,  Rhodos)  u.  40":  (Kreta). 
„     65":    (Kos,  Karp.)  und  65'':  (Chios,  Kreta). 
„     98":   (Andros,  Tinos,  Siphnos,  Thera,  Chios) 

und  98":  (Karpathos,  Kreta). 
„  115":   (Cliios,Kreta)u.  115'':  (Cypern, Kreta). 
„  133":   (Andros),    133":    (Chios)    und    133": 
(Tinos,  Naxos,  Thera,  Karp.,  Kreta). 
Daraus  ergeben  sich  folgende  Verbindungs- 
fäden zwischen  Kreta  und  den  Übrigen  Inseln: 
1.  Direkte  : 
rt)  Zwischen  Kreta  und  Chios  :  in  6  Fällen. 
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c) 
d) 

«) 

/) 

9) 
h) 


Samos : 
Kalymnos: 
Astypalaea: 
Kos: 
Syme: 
Rhodos : 
Karpathos : 
Kastellorizo ; 


2 
3 


,  IFall. 
„  5  Fällen. 


k)  Zwischen 

Kreta 

und  Thera: 

in  2  Fällen. 

l)          „ 

n 

„    Naxos : 

n2        „ 

»») 

n 

„    Siphnos : 

.4       „ 

«)          . 

n 

„    Mykonos : 

„  IFall. 

0)            „ 

n 

„    Tinos : 

„  2  Fällen. 

P)          « 

n 

„    Andros : 

„IFall. 

Daraus  würde  also  folgen,  daß  die  meisten 
direkten  Beziehungen  sich  knüpfen  zwischen 
Kreta  und :  Chios  (6 j,  Karpathos  (5),  Kastellorizo 
und  Siphnos  (je  4),  Kos  (3);  gar  keine  Ver- 
bindungen bestehen  zwischen  Kreta  und  Samos. 
2.  Indirekte: 
a)  Zwischen  Kreta  und  Chios :  in  3  Fällen. 

6)  „  n        n    Samos: 

c)  ,,  n        n    Patmos: 

d)  „  „        „    Kalymnos: 

e)  p  n        P   Astypalaea: 

f)  „  V  n  Kos: 

g)  „  „  „  Rhodos: 
Ä)  „  n  n  Karpathos: 
i)  „  „  „  Thera: 
k)  „  „  „  Naxos: 

i)  „  n        n    Siphnos,  Tinos,  Andros: 

in  je  1  Fall. 

Auch  hier  sind  die  indirekten  Verbindungen 
gegen  die  direkten  in  der  Minderheit.  Obenan 
steht  wieder  Chios  (3),  dann  folgen  Rhodos,  Kos 
und  Thera  (je  2),  alle  übrigen  mit  je  1,  wäh- 
rend Samos  wieder  ganz  fehlt. 

Das  Frequenzverhältnis  zwischen  Kreta 
und  Cypern  auf  der  einen,  den  kleineren  Inseln 
auf  der  anderen  Seite  läßt  sich  darnach  an  fol- 
gender Tabelle  veranschaulichen: 


1  Fall 

n 

1  r, 

2  Fällen. 

2      , 

2  „ 
2  „ 
1  Fall. 


Zahl  der  Verbindungen        \      Di-  In- 

zwischen Cypern  und;         '     rekte     j   direkte 


Summe 


Zahl  der  Verbindungen 
zwischen  Kreta  und: 


Di- 


In- 


rekte       direkte 


Summe 


Chios 

Samos 

Kalymnos 

Leros 

Astypalaea 

Kos 

Khodos 

Syme 

Karpathos 

Kastellorizo 

Thera 

Naxos 

Siphnos     

Tinos  

Andros 

Schriften  der  BalkunkoiLmissioD.  Hefe  VII 


Chios  .... 
Samos  .  .  . 
Kalymnos  . 
Patmos  .  .  . 
Astypalaea . 

Kos 

Rhodos  .  .  . 
Syme  .... 
Karpathos  . 
Kastellorizo 
Thera  .  .  . 
Naxos  .  .  . 
Siphnos  .  . 
Tinos  .... 
Andros  .  .  . 


S8 
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Aus  dieser  Tabelle  lassen  sich  mehrere  für 
die  Verteilung  der  Frequenz  der  cyprischen 
und  kretischen  Sprichwörtergruppe  wichtige 
Tatsachen  herauslesen. 

Was  zunächst  die  Verteilung  der  Zahlen 
im  ganzen  betrifft,  so  fUUt  die  größere  Masse 
(51)  auf  die  kretische  Gruppe,  die  kleinere  da- 
gegen (37)  auf  die  cyprische.  Nur  wenn  man 
die  Summe  der  auf  indirekter  Verbindung  be- 
ruhenden Sprichwörter  beider  Gruppen  für  sich 
ins  Auge  faßt,  so  ergibt  sich  fast  genau  das 
gleiche  Verhältnis  (16  :  17). 

Betrachtet  man  die  Verteilung  beider  Grup- 
pen nach  dem  Anteil  der  einzelnen  Inseln, 
also  gleichsam  die  Quersumme,  so  findet  man 
auf  beiden  Seiten  zunächst  eine  fast  gleich 
verlaufende  Kui've,  soweit  es  sich  nämlich  um 
die  östliche  Gruppe  handelt:  nicht  nur,  daß 
die  beiderseitige  Gesamtzahl  in  ihr  wieder  fast 
genau  übereinstimmt  (32 :  34),  auch  die  die 
Verteilung  im  einzelnen  ausdrückende  Kurve 
verläuft  in  annähernd  gleicher  Weise ;  sie  wird 
nämlich  in  der  cyprischen  Gruppe  bezeichnet 
durch  die  Reihe :  7:1:1:1:1:6:3:4:6:2. 
Und  in  der  kretischen  durch :  9:0:0:1:3: 
5:3:2:7:4.  Das  heißt  also :  die  Zahl  der 
cyprischen  und  kretischen  Sprichwörter  erreicht 
ihren  Höhepunkt  auf  Chios  (7  und  9),  fällt  dann 
stark  ab  auf  Samos,  Leros,  Kalymnos,  Patmos, 
steigt  etwas  auf  Astypalaea  (4),  dann  stark  auf 
Kos  (11),  Syme  (6),  Rhodos  (6),  Karpathos  (13) 


und  Kastellorizo  (6).  Darnach  würden  also,  ab- 
gesehen von  Chios,  die  an  der  Südwestküste 
Kleinasiens  gelegenen  Inseln  die  meisten  cy- 
prischen und  kretischen  Sprichwörter  in  sich  ver- 
einigen, weil  jene  Inseln  dem  Einflüsse  Cyperns 
und  Kretas  am  stärksten  ausgesetzt  sein  mußten. 

Anders  gestaltet  sich  das  beiderseitige  Ver- 
hältnis auf  den  fünf  Inseln  der  westlichen 
Gruppe.  Hier  ist  die  cyprische  Gruppe  nur  mit  5, 
die  kretische  dagegen  mit  17  vertreten,  was  wieder 
durchaus  der  geographischen  Lage  entspricht. 

Im  großen  und  ganzen  decken  sich  also 
unsere  aus  der  Verteilung  der  Sprichwörter  ge- 
zogenen Schlüsse  mit  denen,  die  sich  für  die 
der  Lieder,  sowie  mit  der  der  sprachlichen  Ka- 
tegorien ergeben  hatten:  die  östliche  Gruppe 
vereinigt  zu  ziemlich  gleichen  Teilen  cyprische 
und  kretische  Elemente,  die  westliche  enthält 
vorwiegend  kretische. 

Die  Verteilung  weiter  im  einzelnen  zu  ver- 
folgen und  daraus  allgemeine  Gesetze  abzu- 
leiten, ist  einstweilen  noch  nicht  angebracht, 
weil  man  immer  bedenken  muß,  daß  unser 
Material  nur  auf  mehr  oder  weniger  zufälligen 
Mitteilungen  beruht,  nicht  auf  vergleichenden 
Beobachtungen,  daß  die  Frequenz  daher  mit 
dem  Fortschritte  der  Forschung  starke  Ver- 
schiebungen erleiden  und  daraus  gezogene 
Schlüsse  zu  Fehlschlüssen  werden  können.  Wir 
müssen  vorerst  zufrieden  sein,  wenn  wir  nur 
die  allgemeinen  Umrisse  ziehen  können. 


B.  Rätsel. 

Tabellarische  Übersicht  über  die  verschiedenen  Fassungen  und  ihre  Verbreitung. 


Ausgangsfassung 

V  a  r  i  a  n  t 

e  n    dazu 

Chios 

Samos 

Nikaria 

Nisyros 

Karpathos 

Cyperu 

Nr.  1 :    Astypalaea 
'AviovXTOovfiov .  . 

'AvifioijiQov- 

'AXauno-ÖQitt 

_ 

'AvtxotjQiii 

_ 

-  fj,naxXa,unovlTaa 

fCO 

Qoi'XTa 

- axogäoa- 

TOTJ/LinCtVO 

— 

— 

-fiayXiuXTi 

Nr.  2 ;    Astypalaea 

äT&^Qtara 

— 

— 

ä(pvTtvro 

— 

— 

— 

Nr.  8:    Astypalaea 
naaTOXoyli]    .... 

naazdxtaXri 

_ 

_ 

xoi'xot'iwrjj 





Nr.  10:  Astypalaea 

dn'-TÖ    /U.I:Q(-  .     .    . 

XI  an-tb  fit- 
QC-xävui-yt- 

— 

— 

— 

xal  naX'  t)  «('- 
yia  fiov  li- 
vai       Cior- 
Tctytj. 
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Ausgaiigsfassung 

V  a  ri  an  t 

e  n    dazu 

Chic» 

Samog 

Nikaria 

NUyro» 

Karpatbo« 

Cyp«m 

Nr.  11 :  Astypalaea 
-Tialoviai 

_ 

_ 

-fUtyXaiT^ 

Nr.  13:  Astypalaea 

fiTCQÖßaXi  -  ägnü- 

$avt 

Nr.  15:    Kalymnos 
6  Verse 

4  Verse 

— 

— 

-  fi7ig6ßaX(x& 
yiXoia    xijv 
ijir,gav  — 

— 

"Aangm-yx^t- 
fitxai — , 
-Agjtü^avf 

Nr.  18:  Astypalaea 
-SgoaCiitai-  .  .  . 

-  vävixaTibao- 
fii  und  Vor- 
anstellung 
dreierneaer 
Verse 

— 

— 

wie    Astypal. 

Xttl   XU   flU- 

xgvv — 

Nr.  19:  Kalymnos 

— 

wie  Kalymnos 

— 

wie  Samos 

— 

— 

Nr.  22:  Astypalaea 
-  raixvaxüTK     xal 

yvgiCti    akv   lij 

y&xXK  

-  xaaxva    xa.  - 
xal  xaaxvto- 
xii  TteQTiaxtT 

Nr.  23:  Astypalaea 

V.  2  6.gvl 

V.  3  yovgva  .... 
V.  5  xäxxaßos  ■  ■  ■ 

— 

— 

— 

V.  2  ßoCgva 
T.  ö  xdgaxas 

— 

T.  2  ßovgva 
r.  3  axavgöv 
V.  5  Xü^xagot 

Nr.  26 :  Astypalaea 
3  Verse 

2  Verse 

2  Verse 

._ 

2  Verse 

^ 

_ 

Nr.  27:  Kalymnos 

axqoifcaaiä  - 
TaovQj.10     .... 

— 

— 

— 

TcaaTtaxfftt- 
(fuutXiü 

— 

— 

Wir  haben  also  im  ganzen  13  Rätsel  zu 
verzeichnen,  zu  denen  auch  Varianten  auf  an- 
deren Inseln  vorkommen,  und  zwar  10  für 
Astypalaea  und  3  für  Kalymnos. 

Die  Varianten  zu  den  Rätseln  auf  Asty- 
palaea verteilen  sich  so:  4  auf  Chios,  4  auf 
Samos,  1  auf  Nikaria,  4  auf  Nisyros,  3  auf 
Karpathos,  4  auf  Cypern;  die  zu  den  Rätseln 
von  Kalymnos  so:  Chios  1,  Samos  1,  Nika- 
ria 0,  Nisyros  2,  Karpathos  0,  Cypern  0.  Zu 
sämtlichen  13  Sprichwörtern  sind  also  Varianten 
zu  verzeichnen :  5  auf  Chios,  ö  auf  Samos, 
1  auf  Nikaria,  6  auf  Nisyros,  3  auf  Karpathos, 
4  auf  Cypern. 

In  8  von  den  13  Fällen  liegen  3  und  mehr 
Varianten  eines  Rätsels  vor,  nämlich  zu  Nr.  1, 
8,   10,    13,   18,   19,  23,  26.     Davon   zeigen   6 


innere  Veränderungen,  an  denen  sich  die  Art 
der  Abweichung  und  ihre  Verteilung  gut  stu- 
dieren läßt.  —  Darnach  ist  in  Nr.  1  die  Fas- 
sung von  Astypalaea  am  nächsten  mit  der  von 
Chios  verwandt,  während  die  von  Samos  und 
Karpathos  sowohl  von  jenen  beiden  wie  unter 
sich  abweichen.  —  Für  Nr.  8  stimmt  die  Fas- 
sung von  Astypalaea  ebenfalls  zu  der  von  Chios, 
während  die  von  Nisyros  abseits  steht.  —  Von 
Nr.  10  gehören  die  Fassungen  von  Astypalaea 
und  Samos  wenigstens  zum  Teil  zusammen, 
die  von  Cypern  steht  allein.  —  In  Nr.  13 
stimmt  die  erste  Hälfte  auf  Astypalaea  und 
Nisyros,  die  zweite  auf  Astypalaea  und  Cypern, 
dagegen  steht  die  erste  Hälfte  der  Fassung 
von  Cypern  und  die  zweite  der  von  Nisyros 
für   sich.   —   In    Nr.    18    stimmen    Astypalaea 

28« 
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und  Karpathos  überein,  dagegen  Aveichen  Cliios 
und  Cypern  unter  sich  und  von  jenen  beiden 
ab.  —  In  Nr.  23  stimmt  v.  2  in  Nisyros  und 


Cypern  überein,  weicht  ab  in  Astypalaea ;  v.  3 
und  5  weicht  in  sämtHchen  drei  Fassungen  ab. 
—  Wir  haben  also  folgende  Konstellation: 


Nummer 

Vollige  Übereinstimmung 

Teilweise  Übereinstimmung 

Abweichung 

1 

— 

Astypalaea,  Chios 

Samos,  Karpathos 

2 

— 

Astypalaea,  Nikaria 

— 

8 

Astypalaea,  Chios 

— 

— 

10 

— 

Astypalaea,  Samos 

Cypern 

11 

— 

— 

Astypalaea,  ICarpathos 

13 

— 

Astypalaea,  Nisyros 
Astypalaea,  Cypern 

— 

18 

Astypalaea,  Karpathos 

— 

Chios,  Cypern 

19 

Kalymnos,  Samos,  Nisyros 

— 

— 

23,2 

— 

Nisyros,  Cypern 

Astypalaea 

23,  3  u.  5 

— 

— 

Astypalaea,  Nisyros,  Cypern 

Eine  völlige  Übereinstimmung  herrscht  dar- 
nach in  den  Fassungen  8, 18, 19,  woran  die  Inseln 
Chios,  Samos,  Kalymnos,  Astypalaea,  Nisyros 
und  Karpathos  beteiligt  sind,  und  zwar  jede 
in  einem  Falle,  außer  Astypalaea. 

Bezeichnend  ist,  daß  Cypern  in  dieser 
Reihe  fehlt,  ein  Beweis,  daß  zwischen  den 
obigen  Inseln  und  der  großen  Mutterinsel 
keine  unveränderten  Übertragungen  statt- 
gefunden haben,  vielmehr  auf  diesem  Wege 
mehr  oder  weniger  starke  Veränderungen  ein- 
getreten sind.  Das  zeigt  ein  Blick  in  die  zweite 
und  dritte  Spalte   der  Tabelle,  wo  Cypern   in 


4  Fällen  vertreten  ist,  in  Nr.  10,  13,  18,  23. 
In  Nr.  13  und  23,  2  liegt  teilweise,  in  Nr.  10, 
18  und  23,  3  und  5  völlige  Abweichung  von 
den  Fassungen  der  Sporaden  vor.  Außerdem 
ist  an  den  Abweichungen  beteiligt:  Chios,  Sa- 
mos, Nisyros,  Karpathos  in  je  2  Fällen,  Nika- 
ria in  1  Fall.  Auch  ist  es  gewiß  kein  Zufall, 
daß  Karpathos,  als  die  von  unserer  Inselgruppe 
am  weitesten  abgelegene,  nur  unter  den  völlig 
abweichenden  Fassungen  figuriert.  Weiter- 
reichende Schlüsse  zu  ziehen,  verbietet  die  ge- 
ringe Menge  des  Materials. 


Anhang.    Märchentexte  als  Dialektproben. 

I.  Kos. 


1.  'O  xaßovQaq. 

1  Evay  yiaiQÖv  siysv  tvaß   ßaöilea   tcov   röv 

i'CovXe.vyav  obV  o\  yeirövoi  rov  'g  rä  v.aXa  tov 
rä  nolXä  y.ai  'g  rijv  d(iOQ(piäv  rov  totcov  tov  ' 
■Kai  'nd  natgöv  wg  yxxiQÖv  'SJQXovro  'nd  rij^  ^ov- 

5  hav  Tft)g  ft«*)  rä  ßadiXeiä  rwg  vä  rdv  ijrsXsfirj- 
öovv.  nd  Tohs  TtoXlovg,  nov  röv  7tsXef.iov6avs, 
SQAerai.  •/  tvag  fis  r^g  l^varolfjg  r«  ftsQrj  vcc  rov 
neXei.irjörj.  ^Hßyev  ögw  fii  tö  övqaremia  rov  örfg 
äu^iovdÖQsg  rov  y.ä^rrov  vcc  rov  'vol^i]  TtsXsfiov. 
10  'Hro  vv%Ta  x'  iliji.isvs  ^)  vä  ^r^^iSQÜöi]  va^  xareßfj 
6  ßaöihäg  vä  itiuaarovvs.  Mä  ngi^ov^)  vä  ^r^- 


')  =  'iaia   fii,    d.  i.  f'w;  ilg 
vgl.  Sp.  155.         ä)  B.  Sp.  194  f. 


^)  Zu  ühjfth'o)-^ 


(.leowöt]  6  ßaöi?.iag  rr^g  l4varolr^g,  rS/.oWe  läö^i], 
yiari  rt)v  vvyrca  nfjev  tvag  v.äßovQug  jm  rö  '/.ti- 
ßädi  /.liöa,  y.al  rov  -/.araQrj^a^s  zo  övQÖre^iiiä 
rov  oilo.  Tovg  ijy.oßys  'nd  rsj  ßqaTiaviorkg  dl-  15 
XaXsg^)  x^XX^^'^S  '^or  övö  'g  riji.i  fiiötj  (.ts  (iiäg. 
Kl  böoi  ''HOfJ.eivavs,  'ttö  röcp  (p6(ß)ov  rcog,  Qiyrrp 
/.avB  'g  röj  ja'kd.  Kai  röä  itt9^rf/.ave  'nö  y.eia. 

"Kovei^)  TO  evag  lilXog,  TraiQvei  rä  y.agä- 
ßia  rov,  x'  tg-Ksrai,  gäöösi  fiTtQOÖTa  'g  rov  y.üjA.-  20 
710V,  ^EfinaQAaiQVEi  ^g  reg  äfifiovSägsg  rov,  diil- 
Xsi  ^irjvvfiara  rov  ßaöiliä,  ylj^)  vä  Tvagadodfi  yij 
vä  nels^rjöfj.  Mä  rijv  viyra  ßyalvsi  jui  rö  ?.Ei- 
ßädi  rov  6  yAßovqag  y.al  '^Ttaivei,  jue  rfjV  fiiäv 
rov  öiqarov,  y.al  ßyalvsi  ui  rlp'  &}J.p'.  "E,  /«-  25 


')  s.  Sp.  172.         2)  =  cixovii.         ")  =  ;,. 
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TÖ  i.iovod-€Qiöf.ta !  Kuraqrj^a^e  id  ÖTQäTSixfid  rov, 
Kl  8öoi  'TtoixsivarE,  öxqoniöavs,  y.i  ö  ßaöiXiä^ 
Twg  'nd  td(p  (f6(ß)ov  tov  öv^^aj(i>)(vei^)  Torg  '§ 

30  tdc  xagüßia  tov,  jtaiqvei  xa  ^nb  'xeiä  xai  Tidsi 
fii')  rijx  xwpa»'  rov. 

"Evag  miog,  fiävat  yvi6§,  ttuIqvsl  rä  naXXi- 
YixQia  TOV  yuxi  xaTeßaivs  fii  Tä  Kdtxia  tov  kotc! 
TTÜVü)  'g  Tr^v  Kw.    Mä  6av  '^KÖvTBvys  vä  /("l^ocp- 

35  Tdifj,  önovv  TU  v.aty.ia  tov  olXa  Vrd  ^siälr^v  tqi- 
vLV^ia  v.al  VrojUcVet  jr&va  /.itöoÖTtaj^tivo  noü  töv 
ftha^e  TilSü)  'g  r^v  KecpaXoii  fte  y.afin:6<iov^  vai- 
«g  TOV.  2äv  fjßyav  b^o),  fA.ovvTÜQavs ')  fii  fiiä^ 
'§  T«   (.tavTQtd,   -Kai  ög)djavs  *)   vd  (pävE  v&  yoq- 

40  Täviovv  TÖV  Koikiov  Twg,  TtoVöane  ipiöqixOL^)  Tfj§ 
nsivag.  Tovg  rti'joavs  fivQOvdtäv  oi  möviyxii,  y.al 
Totg  ÖTQÜöavs  /.tTtgoÖTä  nb  reg  dcpovröveg  xort 
Tfg  öwrvTtsg  ^)  Tw§,  &örtov  Tovg  ^ey.ai.i7Trjöave  '§ 
TOV    JJvhov   T«  ßovvd.     'noSö)   govßgovvrave,'') 

45  ^Ttonet  y.ö(pTavE  vd  fiijv  TtxiaÖTOvv,  ;<«  reXog  ndv- 
Tiog  Twg  iTÖdy.u)6ev  b  ßaöiXidg  öxXdßov^  tov.  0 
TtQÖjTÖg  Tutg  -fjTO  (.idvaj  jög,  öo)äc>)  naX'kiv.aqiva 
xt  äixOQ(pog.  '0  ßa(ii)Aäg  «(%«  fiidv  xögr/V  ßjfiOQ(pr], 
xat  y.Qvcpd  v.Qv<fd  tu  öidiavs  jua^i'.*)  '0  ^cpivrrjg  ttj'^ 

50  dev  Tb  xccTadexsTO,  m  Sv  Tb  ^id&O-aivs,  &d  to/ 
XccXoüffe.  I'id  TOÜTO  fiidu  niga  'g  Tb  ')uoßa(i'iks(.ia 
Trdvw  ßlarljEi^)  [.lovaxbv  roß  ßaaiXtäv,  tov  xara- 
ßoXsvyBi,  TTalqvBL  Ti^v  nöqTjv  tov  yevaTy.a,  xat  yi- 
vBcai  ßaöiXiäg. 

65  ToTtg  -ijßyaXs  xuyjjoi'g  noXkovg,  Httov  ßqovve 

Tbv  Kdßovqav  vd  tov  Tbv  iöxovwöovva.  lA^fi  6 
xdßovqag  mjqsv  to  ^vqwdtd  xi  ol'^ijju  ^liqa  »]ro 
fieS  §  TÖ  Xeißdöiv  tov  gqvfifisrog  xai  rijv  vvxtci 
ß66v£TO.    Mcc  TTdöa  ^isqa  öxötwvev  öd^&qcl)7tovg 

Go  V6  Tb  TiTtOTsg,  y.i  oiV  ol  y.dToiy.oi  yoyyv^avs 
(ieqövvxra  yid  zig  TvqavvUg  ttov  tov§  }jy.afivs. 
Md  TTKidJ*")  vd  Totj^^)  ylvTwdr^!  "HyEivev  sW§ 
dyqid-d-d-qMTTO^,  'tvov  xbv  ETqei.iav  ohkot.  Tbv  xd- 
ßovqa  TÖöa  TtoVyafiE,  vd  tov  'noßydXt],  /.id  Ötü- 

65  ^r;x'  ddvvaro.  Mtd  ^qa  nalqvsi  rijg  öatrav  tov 
xat  7t^  6  Ydioj  '*)  vd  Tbß  ßqfj  vd  Tb  öxotwöi]. 
2dv  "i/Ttr/B  'g  rb  iBißüdiv  tov,  dreXXBi  yvqcD  yvqco 
noXXobg  d^d-qünovg  tov  vd  tov  i^ioXayiaöovv  *^) 


•)  =  avfiUttLu)/rit.  ')  s.  Sp.  439,  Anm.  1.  ')  Zu 
it.  montaro  „drauf  losstürmen" ;  vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St. 
IV,  53.        *)  =  aipti^avt.         »)  =  xfidtpioi.         ")  =  ? 

')  =  XQ^ßovvxav.         »)  =  nttZl.         ')  s.  Sp.  203. 
'»)  =  noi6i.         ")  =  Tot'ff.         ")  =  Utog. 
")  Vgl.  oben  Sp.  18G  unter  Jln;(((C«. 
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vd  ßyfj  Ä?cü  ni  Tb  Xeißdötv  tov.  'Ey.etA  noü 
örixsTov  6  ßaöiXiä§,  elxe  /.ovrä  tov  ^itdX  Xi(ivr,  70 
'nb  ßqvüiy.äTO  vaqö,  x'  f^Tav  i%Bid  /iiöa  6  y.&- 
ßovqag  y.al  xbv  jjnaqdßXeTtB  vd  Tbß  ßXazldfi  ßo- 
Xud  xai  vd  TOV  qix^^.  'Exet  nävs  xäri  fti^d 
■Kaßovqdxia  öid  öid^)  y.al  xbd  da'/y.ovve  ^aqivr/.d 
'§  Ti^  ÜTÖB^  TOV.  'Enöveös  Xio  x'  ^^'dzti//e  vd  df^  75 
bIvt«  VjöavB.  "Afi"  ö§  xof^wg  ^Actt/ze  vd  t& 
n-Kidaj],  jxidd  öivbi  b  -xäßovqag  fii  'y.tT  ncHrov 
y.qv\i[iivog,  y.ai  '§  Tb  Kßiqy.o*)  tov  ßqe^i,  x^  oöov 
vd  yvqiöfi  vd  ö^  fjTO  y.ai  y.ofifuv'  fj  /.scpdXa  tov 
(.d  Tfj  dqanavwTBg  öixaXBg  xo^Z"^^  '^'^^  "*■  ^^~  ^ 
TtaqTaqovÖB  füd'  g  tu  yaifiara.  2dv  rb  fiä-^aöiv 
ol  y.aTOiy.oi,  xcqsvzTjxavE  tioXv  xal  ÜTElXaiE  ttoVm 
ftBÖxeöia')  tov  xdßovqa  nov  xoiij  XEVTSqwÖB  lü 
Tb  &AevTBfia  rb  noXv  y.al  Tii^  fisiäXr/v  Tvqavvlav. 

TÖTBg  i)  JwÖBy.dda   T^t,   ßaöiXiööag  /.ä/MVEi  85 
avßßovXiov  xal   '■n:o(faöit,«vB   %qv<pä,   onoio^  Tb 
Tttaqvbv  Bvqa&f]  Voxtfrcü  'g  t«  naXXÖTia  '$wjU£i- 
vidqrjQ*),   iiisivo^  vd  yBivETai  ßaaiXiäg  Twg.    Mk 
Tb    nwqvb    öijiUüvovrai ,    ßqi&AOVv   h>a    7ta9iaj- 
fievov^)  TTodrov  vHqrr]  fue  rijv  '.y^Xe^dvTga  yid  vd  90 
yiaroEqiTf]  TToVy.ovÖB,^)  7Tw§  Eiys  Staßd'')  yiarqbv 
Trsqlcprjfio.    Katd  ttoVxccvb  'nO(paöijfüva,  Tbv  inr^- 
qavB    jiB   (iiäg  mal  'g  Tbd-   d-qövov   Tbv   ißdXave. 
ElvTU  vd  xdu'  i)   ßaÖiXiöSa;   üadiaj^vo  ^erra- 
d-iaj^svov    Tbv    naqadixTtj.     2dv    i)7iodvxd6avf.,  95 
nqod/.aXBl   xbv  'nomgÖTr^    noVrovE    ^uiäXo^    xai 
t'>ßjU|U«drög  'g  xbv  yöt^iov  x6xb,   vd  xbj  jttrqixpr^. 
jyf  d  yiaiqbg  xov  Xesi,  nüg  xb  nü&og  xov  Jjfrov 
äyiäxqBVTO.    'Hvav  x^/xid.     *0  ßaöiXiäg  fu  xijv 
'jToqiTiöiäv^)    TOV    XsBi    Tfjj    ßaölXiööa^'    ißio*)  loo 
cljußi  ßaöMTTOvXo  TOV  ßaÖiXiä  Tijg  yiXB^dvTqag. 
'y^fifiB  Sdv  ■^^qüätTjöa  xaxä,  inT^qa  xäiv  iuuaxiüu 
1.10V  x'  ^qra  diüßä  ^äqyiTOv^^)  yid  vd  yiaxqttftüt. 
Tu>qa    ödö   dfj  jaxqBvyo(iai,    eiVra    vd   ös  rtBqi- 
ßaqüi  xßt  vd  öe  Tvqavvü  fis  rdyiäxqeiTOv  rrädo^  105 
fiov;  Qd  ndqcü  xüv  if.iiiaxiwfi  ^ov  xal  *§  xSvoua 
xov  ^Btoi.'   'Edi'  vd  Xig,   ttw^  näut   M   uaxqtvb 
xa^löi  yid  xrj  jaxgsid   (iov,   üg   noC   vaxovdr^i 
xb  (lavqou  juijvt'fia  xov  &aväxov  fiov!   li^pt^ti  xö 
TTatSi    TOpro,    noVxoi    uat,i  ^tov,    Bivai  xaW  xeri  110 
(pqivino,^^)  yai  öi  neqiy.aXw  vd  xb  'yaträg,  xal 
&d  ÖS  ßov&ä^^)  dk  7tqX)m  x^Xia  öov.    Jh  elvat 

«)  =  atyä  ar/ä.       ')  =  aß^gxo.       *)  =  «ffipo  tO. 
*)  =   'foirrtp»;; ;  vgl.  Sp.  189.        ')   =  STn*iK(l«/ror. 


')   =  Ttov   äxovat. 
iTiatar.         •)   =   iyä. 
riao.         '*)  =  ßotj9S. 


•)   Vgl.  Sp.  183.  ")   (ff6- 
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öixö  i-iov  Ttatdl,  elvai  ^evo,  i.i6vov  xö  nSjQcc  -/.owä 
liov,  ByrfAxx  y.vvrji  /««  ßohü,  y.ai  'y.eT  nov  'TteatQS- 
116  (pa,  TtsQvovöa  [xs  /xiä  ßQvdrj,  öixpovöa,  t,^Tr^öa 
veqö,  Vi  sva  naidl  /lol'dwyis  zd  ye^iüxoX  larjviv 
Tov,  x'  iJTtia  %  iJTtia  üauov  'nöjßvda  *)  ttjv  xo- 
Qi^a^fiivr^fi ")  fiov  dixpa.  ^'H(pva  'ßw,  x"  eva  UXXo 
naidi,  noirov  i/.sZ  v-ovrä,  tov  'ÖTQäqjtei  [iiä 
120  ^eavQacprrj,  TToVvcnpav  ol  Uyvoi  tov.^) 

Td  jtaidi  cptova^s.  „Bqs  yiati  (is  x^vjtäg"; 
—  „N&  fici^l]?  d'  iiXktjfj,  fiiä  öov  ßoXäv  v&  dw- 
yjjg  ÖS  dgcüfievo  diaßäti]  vsqöv  tstoio  -/.qvo.^  — 
„Kai  jTüig  Tol'Jwxa";  —  „T^y  iö/.ÖTcoösg,  naXid- 
125  Jtaido,  7C0V  fiidifi  fisga  fiTTogovöe  vä  ^äg  xäfirj 
xa^d."  '£yw  xU-KOvda,  fiä  rgaßovöa.  'HTtr^a  na- 
Qay.eT,  ijxatöa,  vä  ^snorgaÖTw.  Mä  de  häy.i  ^ötä- 
•^■^Jjxa  xä  iJTtaxd  fiov  y.o(.ii.ieva.  Kai  srdxa  ffij- 
y.MVOfiai  fte  'y.eZ  xßi  ttüco  xat  7irci(pxu}  'g  xä 
130  Qoüxa.  Ms  y.aiQÖv  elliov  Ijoravs  d'  xdv  vovf.1  fiov 
xov  Ttaidiov  XU  Xöyia.  '  Hdcoxa  TtQoövayjj  vUqxtj 
yXrpQa  xd  naidl  i-Ksivo  '/.irTQÖi,  /j-ov.  Mov  xd 
(pigave,  xd  -Aalödvöa,*)  y.ai  x&xa  (la^i  /xov  nävxa 
eva  xaAdjii  fiov  TCaQr'jOQO  y.ai  xoVcpeqa  -/.ai  w§ 
135  iScoßä.  Nä  iiov  xäxrjg  xaXomovig  ödcv  xä  fif^üxia 
öov  xat  &ä  ÖS  dovKevgrj  TTiörsfi^isva  7to?yv".  'Exaä 
a:aQäyyeils  xrj  ßaöihööag  y.ai  /.uäv  vvyxiäv  ij- 
yeivs  lecpavxog. 

Hxo  vxv^iivog  ös  xol'/sva  (tovxa,  ccyvÜQiörog 

140  öäv  evag  kevog  y.ai   Trsgldegve^)  ,u«d'  xä  ßovvä. 

'Ey£iä  jKtdju  i^iga  'rravxi'jx^si  sva  yiaxQÖ  x'  ijßoö- 

•Asv  eva  (.lavxQi.    ^'Hxaxöe  -/.ovxä  xov  y.ai  ■xovßsv- 

xiä^avs.    Ksiä  vä  y.ai  ttsqvü  'tto  (irtQÖg  xwg  jut« 

KOTtskovda,  xa/p«T«  xovg  y.ai  ttösi.    2s  y.ajx(.uäv 

145  äqav  vä  xat  ^avansqvä  fj  xonslovda  ^nö  \inq6g 

x(ü§  Ttäli.    Töxs  XisL  xov  6  yiaxqög'  „2äv  fjnfj- 

aivev,   »]to   xo'^tj,    xwQa   ttov    öiqe(pei,   eivai   ys- 

vaT'x.a".    Tov  (pävT^ns  Ttaqä^svo  Ttqänfia  xal  xfjg 

(fiiivaCovve  vä  nfj   x)]v  äM^d-y.ia.    Töxsg  fj  y.oits- 

150  lovöa   fis   vxQOTirjv    xr^g    |UfiiäA?;v    elTtev    „Eivxa 

vä   ö&g  7t(Ji;  -/.siä  nov   Ttsqvovöa  'nSva   7iorä(.ii, 

(.C  }]Tiyiaösv^)  eva  7nötiy.Ö7iovXo  y.ai  us  ß'ia  ;(£ 

xäXaffe".  'H  yoTislovda  ijcpsvys  ^s  Äläfiiiaxa,  xt 

ö  ßaöihäg   Xesi  xov   yiaxgov'    „Tdloinovig   iöi) 

155  'öai  i.isiälog   yiaxqög,   '^tai   d^&öai    xaT9jpjje')    vä 

yiaxQSifjj\g  /.'  ifisva.'"'  'O  j'jar^og  xov  lisi'  ^'Exsi. 

'g   r^>'   no7utsia^i    ^eöa   eva   yiaxqöv   7ieqi(prjfio. 

1)  =  Cmoaßvaa.         »)   =   ?.  ')   D.  h.   daß  ihm 

Hören  und  Sehen  verging.         *)  =  xaXo^vivaa. 

')  =  TiiofyiQvtv  (statt  TQiyvgiCi).        «)  =  iTitaatv. 
')  =  fähig  (türk.). 
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iy.sTvo^   sivai   6   ö&öy.aXo^   x'  iiisva    xt   oiXoviüv 
xCov  yiazqüv.    2e  -Ksivove  vä  ttü^  vä  ös  yiaxqsrpv, 
ll&  &^ä  yiaxqsvxfj§,  yiaxl  xd  nä&og  öoivai  äyiä-  160 
xqsvxo".     Töte,   öixug  vä  xov  ^sfivövr^qevx^  xi- 
TtoxE,  xdv  'TTOxaiqsxä  y.ai  cpsvyei  'yrd  yisiä  'noq- 
mö^tivog.    "AXItj^i  (iiä  fxsqa,  jtwqvd  nwqvö,   ^e 
xd  Ttaaivcü^iä  xov  ös  /.uäfi  ^isiälrj  ßqvövj,  '7ioy.sl 
Ttov  'iJ.7tq6ßa).E,  ßMnsi  eva  y.vqi6(fiöo  xai   juaA-  165 
XojvE  i-is  xdv  y.äßovqa.     0  y.dßovqag  »]to  (.iTtqoÖTU 
'g  xiji.1  fiävav  xijg  ßqvör^g  j^is  xsj  öqaTtavioxsg  öi- 
Xalsg  xaxxäXsg  sxoifiog  xat  dev  ijfivs  xd  y.vqi6- 
(fido  vä  Tcäij  yovxä   vä  ny.ifi   veqö.    'Eörjy^wve  xd 
y.vqi6(pidov  x^v  vioqfiv^)  xovvä  XTvnrijdjy  xdv  xß-  170 
ßovqa,  y.ai  xovxog  xd  'Xtjusve^)  vä  rcnsörj  xovxä 
xov  fj  vtaqä  xov  yvqiocpiÖLOv  vä  t»)v  äqTtä^r].  ^'H 
■/.a^vE  yiafidqs^  &E(bqaxsg  xai  xqofisqsg  xd  y.vqt6- 
fidov  vä  q)o{ß)rj&^!j  d  xaßovqag  vä  (fvrj  'nd  xijß 
ßqvör^  vä  ny.ifi  vsqdv.    '0  xäßovqag  ijxai.ivE  Öäq-  175 
TOt'§')    jtiad   iiEiäXovg  xat   ttmo   (poßsqovg.    Kai 
xaä   TCE)^^ovöavE   Tcävco   '?rd   xi^v   üqav,    &Ö7iov 
ÖE   luäv   y.a^dqav   xov  xvqioq)idiov  ^TtqÖKa^v  6 
Käßovqag  'g  xd    öäqxov   xov  xt   lcq7taS,s   /.is   xijv 
v(oqd   xai   xov   xijv   ijxoipE    it«   /aäg   niqa  niqa.  180 
Td  xvqiöcfidov   ^^xotpsv.    '0  ßaöiXiäg   iJTiqovqtÖE 
'nd   üXXo   [.liqog,    xai  rcrjaivsv.  'E/.sl  ßXsTTSL  ^nd 
fiay.qiä   xd   xvqidcpido,   xai   xqsxsi   xaxandvta   ök 
\iiav  dyqioyaddqav,   äqTrü  xä  ßv^id    xr^g   xai    xä 
ßvQuLvs  'nd  Ttjö  diipav  xov,  äörtov  xrjg  iniTCTii-i  185 
Xr^ÖEv   oiXov  xd  ydXag  xai  xijv  Ttaqdxrfis.    Kai 
ÖB    Xidxi    xd    y.vqi6(fido     ndsi     naqaneqa     xai 
^eqvä  xo   olXov  xd  ydXag.    "Yöxsqa  xd)vsxai  ök 
fitäv  xqvTCOvxXa  ttov  xd^xE.    '0  ßaöiXiäg  idi- 
yjovöe  X   Insivovös  [lat^l.    Assi  '§  xdv  vEiavxöv*)  190 
xov'  „  ßg  TiöxE  XÖ5  iQun]  xvqavviji.iivrj,  ßaöavij- 
^levrj;    OxävEi    nxiö;   Nä   xüqa    nov    nsivS)   xai 
dirpw,  vä  nxiüt  vä  xoQtdau)  /xe  xovxo  xd  ^sqaj- 
lisvo   yäXag    xov   xvqioq)idiov    noivai    (paqi^taxw- 
[isvo  vä  ndqt]  xeXog  nxid  'fj  ^wij  ftor/"  Ki  üfie-  195 
öag  ndsL  xovxä,  öxvqyrei  xai  qovcp^  ydXag,  &anov 
nqrfi-Mj'    xai    nöxa    ^anXwvsxai    ö'    sva    xaXdv 
vlöxio  luavffi  (pvXXäöag^)   fj.e   ö/.ondv  vä  xoi(A.rj- 
d-fj  xai  nxEiö  xov  vä  fiij    ^vnvf/ör/   /.iE  xijv  ideav 
noVniE    xd    qiaquaxajixevo    yäXag.     2s    xo^fic'cxL  200 
'nöuEivs  xovdoivi  'g  xov  d-avaxä  vvnvov  xä  ßa- 
ötXixia.    'ExEiä  xd  ^öimsqi  x<^uo)^dXEvyE  xd  xoq- 
uiv    xov    ;(«   xEivot.    QaXijiiivog    dy.ö/xa    /(fi    xov 


*)   =   ovgciv. 

*)    =    iciVTÖV. 


ävTiUtve.         ')  =  it.  sallo. 
■-  Oleander;  vgl.  Sp.  201. 
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vvrtvov  trjß  ßv^iötj  y.ttl  'yadsfievo^^)  iie  rov  (paq- 

205  (wazcüjueVoü  yaXütov  Tijy  löeav  id-aqqovöe  näis 
zov  td  öakevgave  ol  ö/.vXoi  vä  td(p  <päve  yiä 
jte&a^ifisvo  Kai  6sv  ijvois")  rä  ^fiarta  rov  itov 
rov  (pavovvxavE  aäq  gafifisva.  Kovzä  rov  töts^ 
^Tvxsv  v&vai   fxiä  ngoßära,   xat  zijv  ißvtave  rd 

210  ftQoßardMv  rr^g.  'ExeT  ttoC  rijv  Ißvf^ave,  rä  iri- 
öivdc  tov  Ttodagdxia  öxovvrovöave  rd  Y.OQ(.iiv  rov. 
Li^a(pva  fj  7CQoßäTcc  (puivüt^n  tva  '(.i7re\  xt  6 
ßaöihäg  ijvoi^e  rä  fifiäria  zov  'öä  'ö«,')  tu  üg 
y.a&üjg  iöioxötövr^   ■/.ovrä  tov  zijv  TtQoßära,  rijv 

215  röa'xy.üjvet  xal  xüvei  g  rd  6t6(xa  rov  xb  ßvt,lv 
Tr]g,  äartov  xöqrade.  "Yötsqa  öijXMverai  ju«  xet« 
y.al  ßMnei  r«  Y.dxv.aXä  tov,  jtüg  ijöave  diaqio- 
QSTiMx.  'ä  oQO^i  TOV  ijvvoi(Y)e  K  ijd-ele  (pd'C.  Iläöa 
fiega  div  tov  'Ttökeifte  tö  yälag  jue  hnoiav  rjV- 

220  Qiäxe  xa?.on6TarjV*)  TtQoßÖTa,  x'  ■>)  bgo^i  tov  Sq- 
xiöe  xal  TQaßovöe  ipufii  x«t  qiat.  Töreg  "önov 
T&ßltt  xa^  (xavTiXi,  de^ov  xal  tov  xvq  Baöilrj", 
"Ojtov  f^iävTQU  x'  ixsivog  dyvÜQiöcog  öä  ^£vo§, 
xffi  T»)j'  iTlXXon'E.^)     Kai  Trox«,  öäv  fjv.aTüXaßs, 

225  sTwg  »JTO  y.aXu  bXöv.aXa,  rralgPEi  tov  xaTi'jq)0Q0v 
yidt  Tijv  noXiTsiav  tov.  Stöö  öqö^iov  tov  nav- 
T-fjXvei  TÖj  jaXQÖ  "Jlno-AQ&Trj,  xai  ■/.af.taqwf.iivog 
tov  Xesf  „"'E  yiaTQE  /xov!  KQT/.ta  V  tövo^u 
TijQ  ytaTQiäg  öov.'  —  „Nalöxs,   dixiov  s'xsig  vä 

230  To  TTijg,  ßaöiXea  fAOV  jUß  nov  fiTtogovöa  'ß(b^) 
vä  ßqC)  yadaqiöxto'')  yaXag  ^Eqajjüvo  'nö  (pldi 
l-iidodxoTw^svo";  2äv  ijxovösv  6  ßaötXtäg  t^v 
äTrävTijöiv  tov,  'nö^isivs  ^öxaTixdg^)  xal  roirrs' 
„TÖvrt  Biciai  yiaxqÖL  fieiäXog  xal  Ttqe^tsi  öov  tö 

235  fisi.aX?,Ui,^)  7T0V  /aiqeöai  'g  töv  y.6j(xov  'nö 
T(bqa  -xal  'fiTtqdg  &ä  Ttqodc&^o)  vä  naiqvng  böa 
üov  xQ^iätovvxai  yiä  olXa  Tä  yiaTqixa,  xal  vä 
Tiexjjg  'jtod^ijxs^t^sva  6"  'iv  dqyaörrjqi,  öä^  d^üq- 
y.ovvrai   ^ivoi  y.al   dixot   vä  öov  yvqsvgovvs  yia- 

240  rqiü,    vUxiji    itoifia   oiXa   Tä    yiuTqixä    vä   Tobg 

yiaTqei'grjg" .     'lIoxaiqeTiöcrjxave    xal    nfjS    'öxä 

naXccTia  xov.    'H  BaöiXiööa  öäv  xdv  elds  xaXä, 

dsv  ¥jgeqe,  nüit,  vä  tov  'nodei§j]  Tijx    X^'Q"^   '^V^- 

2äv  i^sjaXtöxi'jxavE,^")  'vaoqsvyei^^)  tö  naX- 

246  Xiy.aqÖTTOvXXöv  rov,  -xal  Xiei  rov  fj  ßaölXtööa, 
mog  ijyeivev  Sqiavxo  ^iiäv  vvxxa.  —  Fiaxi; —  Tö 
TTaXXijxaqdxi  rfu/a  rrü^  i&xa,  &  Qsidi  xi  6  y.6j- 

')  =  «äyadtjaffi!?,  besänftigt.         ')  =  ürotyi. 

')  ■=  Xata  i'fftn.         *)  =  x«io7tdT«joj  sanftmütig;. 

")  Zu  TlXloi  melken.  ')  =  tyia-  ')  =  ynirf«- 
qCoio.  ')  =  ixaratixöi.  •)  =  jut/ttAt Tor.  "")  Zu  ft- 
CttXCiouttt.         ")  =  ävayoQivai ;  vgl.  Sp.  160. 
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(iog  t6  §eqsi.  Kai  ftoho  dXr,&ivä  tva^  y.aXd^ 
avßßovXiixoqäg  pov  •  no'XXt^  ßoXig  xt  bXa  (ü  yXv- 
Ttoöe  'nd  wxxtg  Tteqiötaöi^.  Mä  fiiän  fitga  x&-  250 
i^ijxe  rd  diauavxevio  daxxvXldi  'nö  (xiöa  uk  rijv 
xctfieqd  fiov.  üavTOv  tö  yvqiipauev,  üvio  y.ät(a 
wtfiafiev  TÖ  TiaXÖTi  •  nov  vä  ßgedf,!  Ol)u)v^  tov 
•jTuXttTioii  Tovg  H^i^qibnovg  tva  iva  öeqvixovg  y.al 
di]Xvxoig  Toiig  iXioä^a^ev^)  -xalMi'  öy.y.ov,  itov- ihb 
yexi  *)  dev  i'/cpävrj.  ^'HöxsiXa  vä  Xmü^ovvs  y.al  y.ti- 
vov  oiXtt  xov  eva  Sva.  OlXd  xov  X<uaxxtjy.ave,  x' 
iva  TOV  ösvTovxäy.i  dev  ij&sXe  v'dfr^öi/  vä  tö 
Xwä^ovve.  TÖTS  pii  ^iiäg  tö  ßovX'Xtööave  x'  l^q- 
rayc  xal  fiov  xänavs.  Tö<p  (püjvä^o)  ^mgoöiä  fiov,  260 
TÖV  iqwTü,  yiarl  öev  ijwote  xö  ösvxovy.cr/u,  xal 
fiov  Xiei  •  „"Exü)  (iiöa  y.lhi  fivÖTixö,  xal  yiä 
xoUto  •"  TÖTS  ij  diodexdda  ij&e)^  vä  xöcp  (pvXa- 
y.iöfi,  aviög  6juw§  ^'yue  fit  finqoörä  fiov  •  ?^ro 
vvxra,  y.i  ä^aqiva  ykvrfy.ev  licpavxog."  —  „Kqifia  266 
v'  TÖ  yvwöcixöv  naXXuxaqäxi .'  Tö  öevtovyAxi 
xö  'wol^axe;  —  "Oöy.s."  ')  —  Tö  (piqavs,  xdvvoi- 
iave,  fiä  Ts'ivra  vä  'Sovvs;  Miäv  na?.toq)oqtö/jdr, 
TtjCf  (foqeöxid,  nov  cpoqovös,  7iqiyftv  töv  ^dqr^ 
liat,iv  xov  xö  ßaöiXÖTTOvXo  ötjjv  l^Xesüvxqa.  270 
„M/rä",  (fioväQei  i)  ßaölXtööa.  „Kai  ytdvra  xü- 
XEL  q)vXafifieva;^  „Kd&e  ßqdöv  y.al  xd&e  nuqvöv 
xävvoiys,  T&ßXene  x'  ij'i^e  'g  xöv  vsiocvxdv  xov 
„BXineig  xä  naXiöqovxa  nov  (foqovöeg;  Nä  -^d-v- 
fiäaai  xijv  xaXiüavvT/V  ixeivov  nov  öe'xet  xüqa  276 
(liö  axä  xQOvöd,  xal  vä  naöxi^eig  nüvta  öov 
yiä  xeivo."  „Mnä  xö  xa^tsvo!  Kai  yidrxa  div 
TÜvoiye,  (iövov  ijxoxpe;"  „Fiari  xaxd)Mß£,  nütg 
ovXa  yivovTo  'ivexa  'nov*)  xöv  it,ov)J^f>ave  olX' 
o\  aXXoi  xov  naXaxiov  yiä  ti^  tifu§  nov  fol'-  280 
XCifiS,  xal  d^ä  ÖS  xaTag)iqvavs  vä  TÖy  x«^f^*§-  — 
'!^/,  TO  y.ayiiro!  Kai  TÜqa;  —  Twqa  &ä  näta 
yvqevgovxd^  tov."  "HßgaXav  navxoü  diaXaXi^iu 
yiä  TOvTO,  fiä  novysxi  div  i)xovsto.  SuJ^orra 
xaxdvTTjös  vä  ndrj  6  }'öio^  yvqsv^'oyrd^  xo.  SW 

'Eyvqiösv  oVXr^v  xrjv  Küv  xsepxtXt,^)  fta  nov- 
d-evä  öfv  ijcpdvtjxE,  (lövov  ijfia&e,  nw^  tva  §£Vßx« 
naqöfioio  niqaae  '§  r^§  '.^vaxoXfjg  xä  utqr^.  Bqt- 
Öxei  eva  xaXö  xa'ixi  fie  dwöexa  xovniä  xal  ntqvä 
'g  xijy  niqa  findvxa  xTjg  l/ivaxoXtjg.  'TLodü  'noTiti  290 
)'vqite  yvqsvgoi-rd^  xo,  (xä  novytii  ötv  iunoqoiöe 
vä  xö  'TTixi'Xjj.    Miäv  nwqvtöivijv^)  ^u;w  '§  tra 


')  Zu  la>(})dCu.  io())a;«ü ;  vgl.  Sp.  186.       »)  =  ;rot'- 
ittTt  (st.  nov9ivä).        •)   =  bxuxf,  6/i.        *)   =■   yunC. 
»)  =  verkleidet  (tu.).        •)  =  fr«  itfmt. 
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y.aipsvs,  x'  elxs  fticta  tqeTq  riöösgets-  Hrov  ä-AÖ- 
;(«  mwQvö  5t'  }pt.aTÖe  vu  "kri(.itv7]  xllfinocroy,  äönov 

295  vÜQtovve  TtoXXol  y.ai  'dfj.  'Hdiaza^ev  eva  x«qpe 
■/'  eva  vaqyiXe.  Ksicc  l'^xer««.  fiiöa  avag  fie  dvd 
d/.yiädeg  (.iovtqix  "TiOY.aTeßajf.iiva '  X^^Qi^  jui^id, 
XWß(^  laXiä  TT.&ei  ölö'iöa  ö''  eva  nXatvv  v.avani, 
ßyä^ei  TU  QTjXä  lov  yei.isviä,  -na^lisi  ötavQonödi, 

300  xäjuvfii  eva  röidgo  Ttal  'Xr}(.ievsi  vu  xov  (pcQTj  ö 
■/.aqxpeQrjg  qxaria  fie  zdv  xacps,  üanov  v&qti^, 
öyiaXitei  rcc  öäxivXa  tüv  nodiiov  rov  Y.a'Ku  y.aXtt, 
erteira  rä  gov-d'ovvia  rov,  tvov  däv  i]ilQidiiis  i^eött 
viavsva  y.äQy.ad-0, ')  Täßyats   nal  rd  noXXovöe  'g 

305  rä  xe/A»;  roü  xavane  ytj  'g  rdv  rsTxov,  wöxad-ag 
■/.al  z£^  i-iv^sg  Tov,  diywg  navrärcadi  vu.  ftnoöi- 
^israi  'jib  TfJUnoia  xa^^ovorfca  tov,  nov  öav  ijv- 
voiBv  b  csi6[iag  tov,  ■d'aQQOüöe  xavevag  ftojg  fjTO 
(povQvog.    Keuc  vä  6  ■/.a(feg  x'  fj  qicorxiä.^)    'Avd- 

310  (prsi  rd  raiÜQOv  rov  xci  nalqvsi  rd  (pXst,avi.  'üö 
rrjfi  fiucv  rd  raiÖQO,  'nö  rfjv  äXXrjv  röv  y.acpe 
QOVipovÖE  fie  oVXr^v  rov  rijv  oqo^iv.  2s  tdtHTtodrjv 
&Qa  vä  eva  naXXiy.aQ67tovXo  äfiogcpo  fie  -Kovrd 
ßqaif.ay.1,  rä  v.aXa(.ioßQä-Ma  rov  nävut  no  rd  yö- 

315  varo,  Ol  öot'Qeg  rov  xärio  ^nb  rd  ^noy.oiXi ')  rov 
xat  Tot;jf  yö(fcpovg  rov  x'  o\  ßgayo^üveg  rov  nov- 
ßaQiat^iivBg  ff«  jtu«  ^eXiä*')  fiTiQOÖrä  'g  rd  'tzo- 
y.oiXi  rov  (.uaocpaivovro  fu.TtovT(icn[i£v£g^)  orcmg 
OTtwg  'g  rfjß  ßqaxod-EXiä.     Jlävm  "nd  rd  ßgay-iv 

320  rov  slxe  fiiä  höxmvtj  t,<bvr}v  X6ua  Y&/.La  /(«  nevre 
ÖQfjvieg,  Tcov  rdv  sixs  riXvf^evov  l'axia  /.li  rd 
öcTjd-ög  rov,  öäq)  (paaxiaj^evo  naidi.  ^2rd  xeifäXi 
rov  eva  qiiöi,  [.li  öagUi  xdxxH'O,  'g  ra  nödia  rov 
y.öy.xiva  QijX^^  Q'>]X^'  yBfisviä  narcovröa  xal  xovr- 

325  öovXofivrixa,  'g  rijfi  [.teaijv  rov  eva  nXarv  diXäxi 
j»«  dvd  [laxaiQeg  xal  dvd  nidröXeg  x.al  g  rd 
Xegi  rov  xqarovdev  eva  rovcpexi  öav  iinadrovvi. 
Ka&l^si,  jia'iQvei  eva  xacps,  ■rcXsQLivei.  xal  (pevyei. 
'0  ßaöiXiäg  rdv  ixoira^s  xaXä  y.a).cc  x    eine  [i6- 

330  vog  rov  nödov  rov  uoiä^ei  rovro  rd  TtaXXrjXaqL, 
fiTCOQEL  Oj[(wg  vSvat-  rEfpriXi.  Elvai  TtoXv  ^vfcvö, 
y.al  rig  oIöe!"  Kai  'TtocpaöiLEi  vä  ßyfj  rd  xarö- 
711V  rov  vä  rov  (.uXr/örj.  Mä  o6o  vä  xaXoöivQiöifj 
vä  ßyfj,  kxEivo  ■!jro  x^^f^^^o  'g  rovt  dQ6i.iov^  ^eöa. 

335  Td  ^avaßMnEL  'g  eva  dqoiio  Ttoi'ßyaivs  'g  rrjv 
ö^OQiäv^)  T^g  idvaroXfjg.  Hvvoi^e  rä  ßrjuarä 
rov  vä   rd   jigocprä^)],   fi«   xeivo   nrjaivE    öcpF/Xa. 


')  =  xdgxado, 
Ngr.  St.  IV,  63.         «)  Vgl.  Sp.  220  s.  v. 


')   =  ipmTici.  ^)    =  vuoxoCli. 

Zu  fiTioviaiövai;   vgl.  G.  Meyer, 


2b  f.uäv  ÜQav  iy.övrEvys  vä  rd(p  (frä^Vp  fiä  (i7ii^- 
xavs  'g  eva  däöog  fiEiäXo  rcov  d-ÜQqeig  nüg  fy;ov 
vvxra.    ^'yiiacpva  xeiä  rdx  X'^''*'-    ToVQX£ro^)  vä  310 
öxäöij,   nüt,    vä  rd  x^'^li  '^^  unqög  rov.    "nävu) 
^nov  rhtpra^B  'x  iJQXiöe  vä  (.uXä  (lövog  rov  äipä- 
ra.^)    „Mä  nüiQ  vä  rd  x«ö'w  '^tö   dioßä  'jt'  df-i- 
TtQÖg  fiov  rwQadä;^   'Exsiä,  nov  (.uXovöe,  'xovErai 
evag  ßQOvxr,rdg  "nd  fiiHa  fik  rd  däöog,  xi  böov  345 
vä   xa)MÖroxaörfi ,    ^-rcd    Ttov    f/TOv   ö   ßQOvyijrög, 
^BTCEZierai  'g  rdd  ögö/^iov  evag  Xvxaqog,  xal  rqe- 
XEi  xaranäv(a  rov  öä  Xvödajiievog,  vä  rdv  xara- 
^söxiöi].     Toreg    fjCpüva^B    'Ttogmötixä.     „'E/ä- 
^xa.'"    Kai  yiä  ^läg  äxovBi  fiiäv  iiXXr^cp  cpa)V))v  350 
"jtOTiävw  rov  Ttov  roVXBEV  „"Oxi,  <5«X  X"*'*^«'-" 
'0  ßaöiXiäg  eiir%    yvqitei   xal  ßXenBi  'nonävio 
rov  'g  rä  devrqa  rd  naXXixÜQi,  Ttov  rov    gava- 
q)ij)va^E.    „J'XrjOQa  'veßaive."'    '0  ßadiXiäg  ixar- 
aovXojÖE   (iE   jutßg    ÖLTtäviü  'g   rä   öevtqa   xi   drtd  355 
■/.Xiövo   as   xXüvov   iTiT]E   xovrä   'g   rd    TtaXXixägi 
xal  ßXeTtavE  rdX  Xvxagov  OTtov    yvgits  'Ttoyvgi^E 
'Ttoxäriü  'nd    rä    öevrga    öä    Lovglö,    xal   Tiöxa 
TifjgE  ^öa  'g    rö    däöog   xal   x«^»;''*-     ^'.^^acpva 
'rtd    reg   jutAjfg   rwg   yvwgiörrf/.ave  'g   rä   devxga  360 
Ttävb>  xal  ^sqxovBl  ö  ßaöiXiäg.  „'Eöö  'öai  TiaXXi- 
xägi  fiov  xal  fi"  eg)£QEg  üg  idwßä."   Kai  rov  Xesi 
rd  TtaXXixägf  „'H  ^EiaXEiörr^g  öov  s^öai,  itoXv- 
XgovEfievE,  xal  Tcüg  ijyiavBg;''^  Kul  öäv  hrÖTtaöt^) 
rä  Ttäd'i]   riü§,   i^aTtXwöavB    Ttavoi  'g  rä   devrga  36» 
xt  6  vvTtvog  kTOifiätero    vä   roig    rrägt].     'Exeiu 
Tta^ä(pvov  &y.ovöavB  niXieg  "noxärw  rcog.     Koi- 
rä^ovve  xal  ßXsTtovvs  Ttivre  dexa   Ttov   xaröare 
'g   rd   yvgo  ^Ttoxäru   (li  rä   devrga   xal  xovßev- 
rittt,avE.   FvecfBi  evag  vä  ' cpovy/.gaötovvE  rä  Xöyia  370 
rwg.  ^'A^aipva  äxovve,  itwg  ^TtocpaöiCavE  vä  rtEgä- 
öovvs  'g  ri]v  KG»  vä  v.äfiovvB  dgiüutfia,*)  vä  xä- 
^lovv  vä  dBt^ovv,  vägTtä^ovv  xal  vä  (pvovv.    Kai 
öäv  irEXEicjöavE  rä  ö/Jdia  rmg,  ör^xoid^rjxavB  xal 
(fvavB.     Tors   Xeei.   rd   TtaXXrjxägi '    „Ilagäfiogcpo  375 
Tteöxiöi  rov  Käßovgä  /.tag  ^ägrr].'^     Kai   Ttöxa 
roi'g   Tifig'  ö   vvuvog,    xal   Ttöre   vä    ivnvrjöovve ; 
xaXd  ^Tj^egiüixa!  KareßahowE  tot«,  TtxiävovvE  rd 
öv(yi)aXo,    ßgiöxovv    eva    xat/.i,    xi    äyvwgiarot 
Ttegvovve    Ttega,    xi    ä^aipva,    brtwg   hjöavE,    tcüve  380 
örä  TtaXävia.    '^H  BaöiXiööa  Ttov  vä  rohj  ygojvi- 
ai];^) — "YÖTBg'  dcpov  rovg  iyQwviÖE,xal'?-XäiiavE,'^') 


')  =  Toü  ;ip/«To.       «)  Vgl.  oben  Sp.  167.      ')  =  änoti- 
*)  Vgl.  oben  Sp.  172  (s.  v.  Si&ywfia 
Qiarj;  vgl.  oben  Sp.  70.         ')  ==  (H.Xü^avi. 
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öiaxä^ave  tqaßovdia,  %OQ0vg,  ^ecparrwuara  xat 
fieiä?.eg   'X.aqig.      ^agävta  ^eQÖvvyta  rqibave  xal 

385  nivavB  xal  §e(pan(bvave  olXoi.  Miciv  vv^ia 
eQAOvvxat,  firivvfiara,  nüg  fjTCctxtjöavB  töv  rönov 
l^vato^Xreg.  Ki  6  ßaöiXiGj  Äset  ■  „  yiine  tovg 
vUqtovve  naQÜ%ovta  'g  x6v  -/.äßovQUv  vu  lui^rj  xi 
airdg  nXovöio  rqani'Qi,.'^   M'  &Xrjd-iv&,  Jt&vta  nov 

390  (fräiavE  Ttaqui-iida  'g  t>)  ÖTEQiä,  ^scpaivetm  xt 
b  ■A.äßovqag,  ^utnlüvEi  tej  dga/tavioTEg  ö'i%aXEg 
Xß/X^^^S  ''■ß^  ^o^S  ijxafis  aalära.  K'  ¥cdi  ßgfj- 
■AEv  Eva  Q>J!.icc'  jjMä  xavivag  öev  i'jQUETO  rntid 
yiä  Tov  Käßovqa   röcp   cpößo,^   /  oi  ßaaihäÖEg 

395  vtEovovdavE  ^MTjX  xa^iTmiiEvr}.  (IVl')- 

2.   Tö  T«fiß. 

1  Htov  lä  v^xij  1"'*^  ßaaiXiaaa  xat  fiiä  ßE- 

llgiaaa  nov  ftaidiä  dsv  ■^xä^ivaai  xal  fitga  vvyrxa 
nEQixaXovaav  Td&  d-Eiöv  vu  xuig  dthxrj  naidl  xal 
vä  yevovvs  av^rtEd-^egoi.  „Oov/xq&aov  yiü,  Geis, 
6  TÖ  Tce^a  ^lag  xal  öGtae  fiag  ra,  xal  Ttovqviatf] ') 
TÖ  rä^ia  rov,  vä  x^'^Ti  7^^)  '^^  ■n:ai{d)iv  rou." 
OovxgäaTr^xEv  Tiog  6  QEiög,  x  'ij(d)(/JXEv  Trjg  ßa- 
alhaaag  fiiäv  b^OQiprjv  xöqtj  xal  x^g  ßE^lgiaaag 
eva  yvidfi  f.iB  x&axQO  'g  xö  xovteXov  tov,  /.'  ^jx^vE 

10  yä  (lEi&Xrjx  x«?«''-  -^ß  ^  ßaaiXiaaa  oaov  ijyXETts^) 
xfjv  öixoQcpiäv  xijg  xÖQtjg  xrjg,  i'jlEB  ^lövi]  Tijg"  „KaXi 
XEXoiav  h^QCpriß  ßaaikonovXav  iyöi  ^  ßaaiXiaaa 
vä  Jwffw  OE  ßE^vQiaaag  yviöv;  Tijg  ßaaiXonovXag 
fiov  TtQETtEt.   xrjg  yä   ßaaiXönovXov,   ö'xi   ßE^vgö- 

16  novXov.  Td  ßECvQÖTtovXov  ög  eVqtj  ßE^vQorrovXav." 
K'  t)  ßs^vQiaaa  ijßXETts  xöv  vyiöv  xrjg  ^ie  xUoxqov 
K  ^jXee  fiövrj  r»;g"  „KaXk  rixoiov  vyiov  daxgov- 
Säxov,  Jtov  aäd-  d'ä  fisiaXibai],  &dc  {y)Eivrj  'ivag 
üyyEXog,  ev"  üaxqoX  XafinEQÖv,  &ä  düaco  ae  ^ua- 

20  '''7g  xixoiag  cpxwxiäg  ßaaiXoTXOvXag,  xal  ^-eXei  rd 
ö  QEiög;  ^'Ag  Ttär]  vu  yvQEvyjj  yafifrQÖv  ottov  O-e- 
Xei,  6  yviög  i^ov  yiü  xijv  äaxrj^oxÖQrjV  xr^g  div 
slvai."  Tixoia  x'ol  ovo  XEiaai,*)  xal  yXi^oQi  yXi^OQi 
^ExäaavE  yä  x6  xu\xa  Xiag.     Mu  /.uä  /.UQa,  'xsiä 

25  no^x^v  fj  ßEt,vqiaaa  xQO^'^o  ßaßäXi^)  f<e  xdv 
iyiöv  xr]g  "nd^ot  'g  xö  xprjXd  inraqxövi  ^)  xov  na- 
Xaxiov  xrjg,  eqxet'  Evag  äxög ')  xal  xö  äqTtä  nd 
^saa  xal  td  itaiqvEi  'g  xij(p  (pwXiäv  xov.  "HxXeiev 
fj  judv«  xov  xal  yvqEvyiv  xo  öeSiu  ^sßqä.^)    Mä 

30  Tcov  yä  vä  td  ßqovvE;   'Hdqi^avE^)  ■nävut  xäx<a, 

>)  =  nov  dpvjo-Tf).         •)  =  Sä.         ')  =  fßXini. 
«)  =  X^yaai.       ')  =  xoviUvra.        ')  =  ti7iai.x6vi. 
')   =  «i'rtJf.  ')    =   ftpfi«.  ')    =    Zu   ig^ua; 

Tgl.  oben  Sp.  211. 

Schriften  der  BalkankommissioD.    Heft  VII. 


yovX'  ol  ä9^q{ö7ioi  xf^g  ßE^vgiaaag.  'yiufii  nov 
yä  vä  xd  ßqoivs  td  äyr^fidvo;^)  Kai  'taiä*)  ^o- 
voviä ')  xüxaoEv  fj  fiaiqrj  ^lüva,  nov  'nd  xäxöfua 
yä  xfjrj).oq)qovovae  xöaa  xal  xöaa  yiä  tovro'iä. 

ÜEqüauvE  yä   xQ^*'i<^  noXXü,  x   ij  xögtj  tr^g  35 
ßaaiXiaaag  ^EiäX.coas,  xal  tijj  jvqevyavE  noX?.ol 
xal  xaXol  ü^ioi  ya^mqoi.  'H  xvqä  ßaaiXiaaa  yä 
fj  ^läva  Tijg  totsaiä   fjXsiv  xr^g  vä  diaXJ^tj   fm- 
xaiov  *)  lä  IJS-eXe.   Mä  xeivtj  (lovoviä  ')  ((J)iV  ij&eXe 
xaviva.     Miäv  xaxwfjv  iJunEv')  fj   xoni)M  'g  td  40 
nEqßöXi  xbig  vä  OEqyiaviatj.  Ksiä  noC  aEqytavovae, 
xaxEßaivEi  'nonävut  rijg  'ivag  ätdg  xal  xFjg  äqnä 
[.tovovtä  xd  xpofö't^»'  xr^g  xaaxxV)  'nd  xd  xeqiäXiv 
ttjg  xal   x«''e^fft-      H  xonsXovda   Qix*'st  (po»yeg, 
xal  dqifiovv  ol  ßüyug  eixvg  öfinqög  rijg.    „Eivid  46 
'nai}Eg  yä,  xvqataonovXa  nov;  „2i  Xiüxi  vä  x  fj 
ßaaiXiaaa  n&va  xrjg  fti  anovtav^)  vtjq  %  ijqx£xo 
xal  xrjg  'SjXeie.^)  „EIvxSxei  yä  ^  ßaaiXonovXu  ftov, 
xat  fioü  xXfjEi  *") ;"  —  „'!Axov,  fiavovXa  ^ov,  Evag 
i&  äxdg  (lov  nfjqs  td  zaaxxi  fiov!"  —  „"Ewota  50 
aov  aiva,   'cpivxqa  '*)  ^ov,  xal  'ya)  ntad  •*)  xäX- 
Xiov  vä  aov  xa/<w."    Kai  'xaiä  ^ovovtä  fjnffi  'g 
tä  naXätia.  'H  xöqtj  'nd  trjX  Xinr^v  rijg  xal  'nd 
tfj  avXXoTjV  trfi  t]axivxEvgE ")  xfju  f.tdvav  xr^  nov 
ßovXsxo   vä  dwatj  xdX  Xöov  xr^g  lä  vä  tfj  yofi-  55 
nqoXo{y)fjarj.    K'  ijXEiEv  xr^g'  „KüfiE  nov  lä  nq&ta 
Eva  Xovtqöv,  vSqxovv  vä  Xovaxovve  yotXoi  ^ixqol 
fiEiäXoi  xäqiaf.ia  xal  yiä  nXrjqta^ifj  vä  ^ov  f^EiovvE  '*) 
'nd   Eva   (iovoviä   ^ü-d^ov,   x'  taxEqwnä  yä  divsig 
x6X  Xöoa  aov  yiä  yai.inqoXöyia."  Elvxa  vä  xäfijj  60 
^ovovtä^'')  fj  itäva  tr^g,  nov  tfjv  iaxivxsvgE;  ^Hxa- 
fiEv  TJjg  td  Xovxqö,  xal  naxEig  ^s  natäi  ae  näaa 
fiiqa  naaivavB  yiä  Xovana.    'IJd  xig  noXXig  yä 
nov  nfjavE,   7jto  xal  ;«d,   no^x^  ^^'^  xöqEg,  xal 
(.lEX^XTflavE  yä  vä  nävE  vä  xTjg  x).ü>aovve  xaft^iä  66 
xpEvtiä,  vä  Xovaxovve  xäqiafia.  Käxaavs  xdXoinovig 
vä  xäfiovvs  nqö{y)E(ia  xaaqdiXsg,  **)  xal  nöxa  ") 
dixpdaavE  xal  nijqs  xdX  Xär^vov  ^  ujd  vä  nä  rä 
cpEqtj  VEqöv,   vä  niovve   yä  nquixa,    x    VaxEqa  vä 
n&vE  'g  td  Xovtqd.  '2  xd  atqsfiuöv ")  Tijg  ßlinst  "0 
f'va  nqäua  naqä^Evov'  )-yovv  Eva  nsxEivdv  x'saeq- 
vEv  lä  iwiä  xai-tijXEg  (poqxuufveg  xovXoi-^ia  Aä(d)t. 
'H  xonsXovda  'nd  nEQuqyeiäv  Tijg  'xkovSo€-<rs  xdv 


')  =  TÖ  »arifitvo.         ')  =  trat  iä.         ')  ■=  ftovo- 
(itSi.         *)  =•  ßiroiov.         •)  =:  itöXov.       *)  =  l/inf,*iv. 
')  =  it.  giaco.        *)  =  aifoMav.         *)  =  flf/t. 
»»)  =  xini'ti.         ")  =  ftr.TffB.         ")  =  nUov. 
")  =  tanqu^l.         '*)  =  liyovi-t.         ")  =  Tmga. 
")  =  anQÜift.      ")  it.  =  oi  Xiyo.      ••)  =  rvfuifUp. 
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TTETEivdv  vä  'dij,  nov  d^cc  TtaalvavE,  y.al  ßXenei 
75  lä,  xßt  finaivsi  fis  T^g  cpOQTcofteveg  xai.iTji.sg  rov 
l.ieaa  'g  tva  negßöh  (isiälo,  norjye  'g  tjjju  f.isar]v 
rov  (iiäj  jiarsQvtt,  y.ai  ^scpoQTwvEi  ZEg  (lövia  (.lovä- 
Xog,  y,i  ädd^iäl^Ei ')  t«  rovlov^iia  jueV  'g  Tijj  JL- 
OTEQva.  "Eyr-Eiä  (lovofiiu  o\  -/«jU^Aeg  ysr'Tjv.avE  dcroi 
80  toft  nitiaavE  ävrä^ia  yovXoi  *)  f(«  töv  nEtEivö  'g 
Tijj  jiaxsQva  v.al  Xovvovro.  2&v  fjnoXovarjiv.av  lä, 
yEvrf*.avE  yovkoi  ita7J.iY.aQia  bf-iogcpa,  yc'  oi  ivna 
TffjQavs  tä  (daa  tö  iTEQßöXi  y.al  asQyiavovaavE. 
'0  ivag  lä,  Tioiro  nsTEivög,  ßgällEi  'ttö  töv  xrfp- 
85  (pov  Tov  ava  Taay.y.1  ylaTtTtiordv  y.i  6).6y_QOV(JOv, 
TÖ  cpiloüdE  gaddt,iay.ä^)  y.' V^eie'  ,,Taayy.l  iJ-ov 
yovko'/^nnwio  nov  v&ya  rijv  yvgä  aov  2ovq- 
Taviraa,*)  'nov  nEQiy.a'keaavE  oi  /.täfsg  (lag  &v- 
Tciua  lä  vä  yEW7j(}ov(.iE  yai  yäf.iavE  yä  yal  TÖfia 
90  ävxä^a,  aäv  f.ieia'kwaoii.iEv,  vä  TTaQzoZ'iiEv.^  H  y.o- 
TtsXovda  ^Tov  lä  yy.QVf.ii.i£V7j,  yal  aäv  «(((?)«  x 
ijy.ovas  yovla  xovravä,  ßgaivsi  y.axaa  y.äxaa^^ 
b^üj  yal  dQEi.iEL  'g  tö  anin.  "Tlot,^'")  (lovoviä 
TÖX  Xätjvöv  Tijg  x«i  ^,£«£1  Tijg  fiävag  rr^g'  „Mäva 
95  jHOt)  x'  Eivta  V  TToVyovaa,  ftäva  ^ov,  x'  eXvtu  v 
TToida !  —  "Ag  xa  lä,  v.oqovXa ')  ^lov,  yiä  vä  %ä 
nfig  xej«  yä  xijg  ßaaiXojroiXag,  nov  d-ä  Xovaxov- 
fiEv  vä  nsQäarj  y.ai  cpoqä.^  *)  Kai  xaiä  nävE  g 
xö  XovTQÖ  y.al  Xovvovvai.   '2  xUßgaQf-iä^)  Twg  lä 

100  fj  ßaailonovXa  qioxä  xijfi  /.läva,  Eivxa  ^eqei  vä 
xrjg  nfj,  y.al  Xsisi  Tijg'  „'Eyw,  y.vgä  ßaaiXonovXa 
nov,  xmoxE  yä  {d)ev  i^SQ(o,  f(«  i^  yögr/  f.iov  d'ä 
aov  nfj  ngänaxa  xf^g  ägag  noXXä  nsgiEgga." 
ToxEaiä  t)  ßaatXonovXa  y.aXsT  fingoaxä  rjjg  t»)v 

105  y.oneXa  y.al  Xe'iEi  xr^g'  „xö  xott  x6'  gomvl^Eig  lä, 
xonsXovda  itov,  xö  nEgßöXi,  vä  ^s  nÖQtjg  äg 
i'KEiä;" —  „'OglaxE.'"  xTjg  Xe'iel  y.ai  nävs  yiä  /.iiSg. 
GgvßgExai  ^'')  'g  eva  SevxqI  (fvXXäxov  fj  ßaaiXo- 
novXa,   x'  fj  y.onsXovda  axgiqiEi  'g  xrß  dovXsiäv 

110  XTjg.  Tä  ivviä  nalXiyägia  växa  x  t'gy.ovxai  yä. 
BäXXovvE  xä  (fXEgä  xtxig,  yivovvxai  &xol  vxtl  näve 
y.ttXXiäv^^)  xwg.  Svargov")  lä  vä  yal  xö  naXXi- 
yägi.  Kai  nglv  vä  ßäXfj  yä  xä  (pxEgä  xov,  niä- 
vEi  'g  xä  yegia  xov  xö    Taaxxi,   q)iXä  xö  y/.ad- 

115  d^iaxä  y.al  XsEi  xä  iddKa^^)  Xöyia  i.i  ig(DXEfXf.iEvov 
xov  növov.  Jlävo)  nov  xiXEipE  **)  yä  xä  Xöyia  yiEivü 
xov    xd    naXXiyägi,    ^fj    ßaaiXortovXa    ^snExiexai 

*)   =   ciSfiätii.         ')  =   bXoi.         ^)  =  ya^diaxä. 

*)  ZovXtavhaa.         ')   =  leise  und  heimlich. 

')  Zu  it.  poaaref  ')    ^=    xoQCxat.  *)    =  VKO- 

XQ^maig.  »)  =  lßyai.fxa.  '")  =  KQvßtrai.  ")  =  xaXriv 
Sovliidv.     ")  =  i^  X'cniQov.     ")  =  XSta.     ")  =  TiXauiai. 
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(.ingdg  xov  v.al  Xeiei'      „ElvxäyEig  [lovoviä  fie  xö 
xaay.Y.1   (iov;  —  Mäxia   (lov,    qpöJg    {.lov!    'Eai- 
'aai,   yä!     Miäv   y.äfivEi,   ßäXi.st   xä   cpxsgä  xov,  120 
xijv   ägnS   -/.al   xtjv   naigvsi  'g  xi](p  (putXiäv  xov. 

Hodib   fj   flava   XTjg  fj   ßaaiXiaaa   xf]j  jvgsvgEi, 

noKEi  x>]v  'vE^rjxä,  ^)  ädvvaxov  vä  (lad^  y&xi  yiä 
xfjv   yögr^v   xxjg.      KXeiei,    digvExai,   xäfivsi  xöao 
^ddt,*)  yäfivsi  ävco  xdrw  xijx  X'^ga'    vai,  Xihga  i25 
yä  S-al'orj  yögr^v; 

H  y.ögr]  y.aXä  y.äO^sxai  fis  xov  äyanr^uevov 
XTjg    g   tva   anrjXiov   äfiogcpo  'g   xö   nxaiö   ipr^Xo 
ßovvö  yal  xi]ß  ßa'iyiXitEi^)  aäv  ntxaovvi.*)     Tov 
novXtov  xö   yäXag   lä  xfjg  xovßaXovaE  y.eiä,   v.al  130 
^lOvaavE  ^wrjx  x«P'Twue>Tj>'  lä.   Mä  eXa  lä  nolgxE 

g  xovg  Iwiä  xr^g,  x'  ij  ßaaiXonovXa  iavXXo%Exo, 
nöig  vä  isyEvvfjatj  yä  nxeiä.  Tö  naXXi/.ägi  yä 
Xeiei  xiqg'  „Kad^öXov  lä  (irjv  ivvoiä^Eaai,  x'  iycj 
aov  Xeiü),  d'ä  (pgovxiaiü  y.al  yiä  xrjj  jiwa  aov.  135 
0«  ^EyEvv^ar^g  lä  fiiäx  /«?«  'g  xrß  fiüvag  f.iov."' 
2äv   XTjV   ETtiaaav  lä   xä   xpiXönova,    naigvEi  xt] 

g   xä    (fxEgä    xov    y.al    nÖEi    xrpi  'nö^w  'g    xf^g 
fiävag  xov  xrjv  nögxa,  daav.aXEvgEi  xr^v  y.al  <pEV- 
gsi.     Hxov  lä  nagäwxxa  y.al  fiE  yoyyvxä  xfJiXä  140 
Xxvnovas   xä   7igovy.i?.ia  °)   xfjg  nögxag.     BgaivEi 
(iiä  'nsgixga,  ßXensi  xip'  x  igioxü'  „Ttxoiav  üga 
'g  xijv  nögxau   fiag  lä  Etvxa  3€?.stg;"'  —  ^^X>  *5 
äyrjixevrj  vvxxiäaxrf/.a  fj  ^svovXa  'g  t»)  x*''?«  '''''§> 
x'  Eixa  yovgäyio  vä  näo)  'g  xö  x^pid  fiov,  fiä  xö  145 
ßägog  xfjg  y.oiXiSg  fiov   yä   «'  Vv.auE  vä  axgEXpia, 
ngixov  vä  ßgü  noXv  ö^m  'nö  xi]X  X^ß«  aag.   "i'v 
xägni^a,  nüg  ijfiovv   lä  'g  xig   wgeg  fiov!     Mi 
nfjQav  xä  xpiXönova,  y.al  xwga  yä  idoivä  jue  aq)i- 
^avE  xoaoviä,  nov  öev  ij^Ega,  sivxa  lä  vä  y.äfiw,  150 
y.al  x^vnrjoa  irjv  nögxa  aag  vä  aäg  dmao)  ßägog 
vä   fie   XvTtijdfjxe,    vä  (ii  (inäoExe   lä  'g  x&gy.ov- 
xiiiä  aag  vä  fif}v  ^EyEwfjau)  fj  äyriftivrj  'g  xöd  dgö- 
fxov  xExoiaviä  ägav  xfjg  vvxxag.      Nai,    nov   vä 
dfjXE  xöfi  (lovaxoyiö  aag  ue    xö  y.a}.ö!^    'H  'nE-  155 
gExga   SgeuEi    g  xfjv  y.vgäxaav  xr^g  xal  ^.sisi  xr^g 
xa.  Kai  aäv  ijyovas  niaio  y.al  yiä  xov  /.lovaxoyviöv 
XTjg,  eins'   „Nai,  xwga  yä  nxaiö  xöj  jviöfi  fiov! 
M' Itg  Eiva'i  ya!   Bä?.EX€  xXjV  tä  /.tsaa  y.al  yoixä^Exs 
&liog(ptt  äfiogfa  y.al  y.äfiEXE  b  xi  ygEiä^Exai  vä  §£-  160 
ysvvfjarj  fj  (pxiox't),  y-i  Sg  Eivai  lä  b  fiiaxögg  xov  yvtov 


')  =  «»»Kffjrä.       ')  =  Totenklage;  vgl.  oben  Sp.  219. 

')  =  liebkosen.  *)    =    Taube;     vgl.    G.  Meyer, 

Ngr.  St.  IV,  72.  ")  =  Tüiklopfer;  s.  G.  Meyer,  Ngr.  St. 
III,  30,  s.  V.  xtoxiXXCi^a). 
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fiov  rbvo^ia  x«i  'g  tij  tjJvx^v  rov  Hveaig.  M'  dvoi^eTe 

lä  rä  '(.i(.iaTia  aag  xaXä,  vä  fiijy  rcäd-ij  tirtote. 

Toreaiä  ij  'Ttegergeg  'voiovv^)  rijg,  ^inalvei 

165  tßi  x«i«  T^g  aiyig  yevvä  tv"  äyoQÜm  naQÜfioQtpo 
(Hfi  rSargo  'g  id  hovxeKo.  Tö  ta^v  Jtif  fj  nEqirqa 
■Attl  Xeiu  Tijg  ßsUQiaffag'  „KaKi  -AVQÜtaa  (xag,  vä 
dr^g  IVa  naidt  dyyekäm  nov  yiwrios  k'  e'x«t  yd 
xat  'g  'CO  xotiT«Aäxt  tov  tva  öcaTQOvXäy.i  aav  toC 

170  yvioü  aov.  GJaogetg  lü,  nüg  eivai  dnagäXlaxTO." 
''H  ßstvQiaaa  tojös,  Tijg  ■^grav  ävä^ivtjaeg  rov 
yviov  rijg,  -/.al  dd^iÜTa^a^)  vä  ttjv  -/.oitü^ow 
aiiTjv  xßt  xö  naiöiv  rtjg  y.üicu)g  xaXXiwTSQa.  Ui- 
gaas  ■fj/.UQa  x'  ■^qzev  fj  vv^ra,  xat  ae  jj.iä  yuiviäv 

175  ■r>7s  y.äfiEQäg  rr^g  inXäyiaaB  Y.al  fj.iä  'negirga. 
Kai  yä  rä  ^aäwy;va  'vvoist,  rd  nava-9-vgi,  iinai- 
vsi  6  drög,  ^svrvvsrai  rä  cpregä  zov,  Tcaggrjaiä- 
tsrai^)  'g  zijX  Xexov  xat  Xeiei  Tijg*  „KaXr^aniga, 
Sovgravhaa  ia.ov!"  —  „KaXwg  tö  ße^vgöxi  fiov, 

180  ^ög  ircigaaeg  lä;"  —  „KaXä  xt  Ä'^ia."  —  „MoiJ- 
xttfteg  iä  rdv  äategoircöv  ;"^  —  ,^AnagüXXafx6  aov." 
—  „"Hmaaasv*)  co  lä  'g  iä  yjgia  ^ijg  ^  ^äva 
f.iov;"  —  nli-cii  nov  xd  ^egeig  yd,  7cwg  eiv'  äyyo- 
vöfKi  TJjg;"    Kl  dns  <piX^  xtjv  xaXä  xaXcc,   tpiX^ 


185  Xßt  rd  /.tüigd  v.al  Xeisi  xrjg'  ri' E^e  yiä,  Sovgxa- 
v'ixaa  jxov!"  —  n'-^l-^^  iä  'g  xd  naXö,  ßeLvgäxi 
fiov!"  Toxeaiä  ßaXXei  xä  (pxegä  xov  v.al  nex^ 
H^io  'nd  xd  navadvgi.  Ta^vä  xayvä  arj-/.(bvsxai 
lä  ■^  'nsgexga  nov  y.oifiäxo   yieiä,    dgs^isi,  'g  xijv 

190  y.vgä  ßtt,vgi.aaa  xßi  Xsisi  rrfi  xä  yovXa  8aa  sX- 
Ttavs.  I^/Uju'  ^  ßeLvgiaaa  {d)ev  iniaxsifje  yä,  % 
eiTtiv  xrjg'  „Ilxadg'^)  \ä  yä  ^egsi  ö  yviög  juov 
jtoivai,  'Aal  nov  gaivsxai  fj  a/.övtj  xov,  xal  ab  yä 
'vsigevyeaai  xai  fiov  xd  'vsßäXXsig!    'Afifii,  fiiäv 

196  nov  yivrjv'  ö  [iiaxög,  ßägxs ")  xtjv  rä  'g  xä  xpr^Xö- 
xeqa  y.al  as  jixaä  y.ad-agä  y.al  <pvXay.a  ^sxiogiaxö, 
■M  Sg  elvat  lä  'g  xov  yviov  ^ov  xb'vo^ia  6  ^laxdg 
•Kut  'g  xfj  ipvxi'jv  xov  UvEOig!"' 

Kai  'xaiä  fiovoviä  rfjv  fjßäXave  ai  nxaä  \lJt]Xä 

200  ^OU'  OS  nxaä  naaxgixä.  H  /.liga  nigaas  rtäXiv, 
fj  vv^xa  f^gxs,  neaavB  yovXoi,  y.ai  'y.eiä  xä  fxsaä- 
vvyxa  vä  aov  näXiv  6  äxög,  'vvoiei  xö  navaO-vgi, 
ßgüXXsi,  xä  (fxegü  xov  y.al  näsi  yovxä  'g  rov  y.grj- 
axTÖv  ')  XTjg  xai  Xsisi  xrjg!   „2ovgxavixaa  ^vJ" 

205  —  „KaXwg  xd  ßs^vgäxi  fiov!"  —  n^^>?  elaai 
'nöipe  y«/"  —  „nxaä  >iaXXi(t>xega."  —  u'-E^*'  '}??«>' 


*)  =  ivoCyovv.         ')  =  iäiära^t.        ')  =  netQov- 
atdCiToi.        *)  =  ilnittcriv.        ')  :=  Ttoiö;.       ')  =  ßäXtTe. 
')  =  XQ^ßßajov. 
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lä  fj   uäva  fiov  vä  nxa&atj  rdv  ^yyovä  xtjg  vä 
xd(p  (fiXrjaij,  vä  xdx  X'^Q^V^i  ""^  ^^  '^^ß  /^"^S  '/^ 

S  'f^X  Xpoi'ff^»'  tov  yviov  rijg  y.ovvia,  ai  xeivt]- 
viä,   nov  u   tye,^)   fingifi*)  fii  ndgovve  'nd   rd  210 
finag-icövtv  oi  äxoi;"  —  ijKai  jUJjTrwffKi  xd  iigei, 
näig  slvai  'g  rdv  dnävtj  6  yviög  xr^g  noC  xä^axs 
fiiäf  cpogäv  Ol  fiäveg  fiag  vä  nagxovfie,  aäfi  fteia- 
XcbvafiE,  %  iaxegwnä  yä  ^sxdaavs   xd  xäfia  rüg, 
dixtoaiä  vä  ßäX'  ö   vovg  xtog,    nütg  xifuagovvxai  216 
yiä  xd  xäfia  rtog,  yiccxi  yä  %d  T&fia  {d)?v  neg- 
nai'Cexai;"   —    n^<^l  ^taiä    uovoviä    yiä   yoviGiv 
äfiagxUg  naidevgovvxai  rä  naiddC,iä."^)    Ki  äne 
(piXiovvrai  aäv  niraovvia,    (piXQ  xat  rd  itai(ß)tv 
xov  xd  7caXXix(igi  y.al  Xsiei  rijg"    „  'Exe  lä  ytiä,  220 
2ovgxavixaa  fiov,   xi   ai'gio  ßgädv  &ä  a'  eVgw  'g 
rä  öXöxgovaa  xi  dXofiira^a  xi  (bfiogiponXovfiia- 
fiiva  ßelvgixä  fiag  govxa."    „2xd  ruxkö,  ße^vgcnu, 
fiov!"     BäXXei  nd)uv  rä  (pxegä  xov  xat  qievgsi. 
'Exeivijviä  xf^v  vv%xtt  Tioifiovvxavs  d^vd*)  'nsgi-  22i 
rgeg  aä  fiiä  ywvid,   'xsiä  xovXXovgiaafieveg  tuxI 

noy.ua  nov  ^sips^e,   dgefiovvs  'g  xijg  ßel^vgiaaag 
xov  xgrjaxxo  v.al  Xeiovv  T^g  xa   yovXa    'iva   tva. 
„KaXe  xonsXeg  fiov,  6  yviög  fiov  roaa'iä  xp<'»'*« 
Xafievog  nd  rdv  dnävut  xöafiov,  xal  fiov  Xeisre  *)  280 
yä  rovraiä  xal  Tietvaiä;  'Ovetgevgeaxe  '^anano- 
a'id'^)  fiovovtä  earw.     "Exoftiv  ra  noC  räxoiiev 
rä  xaXä.  Bägxs ')  rfjv  lä  xa^iaaiä  xal  rd  nai{d)i 
rr^g  'g  xijx  XQOvaijv  ix£ivrjviä  xovviav  xov,   xi  Sg 
eivai  yä  yiä  xHvofia  xov  yviov  fiov  6  fuardg  rov  236 
Xßt   yiä   rfj   yjvxfjv  rov  Uvea  ig."     y^fuaoMJiä   ot    ' 
'negsrgeg  rfjv  i-9ixavs  'g  rä  ßaQvgixä  xr^g  ßovxct 
xal  rd  naii  'g  xfjx  XQOvafjv  rov  xovviav.  'H  fitga 
nigaasv,  i}  vvxra  ^grsv,  yovXoi  xaraXayidaave,^) 
xal  'xeiä  xä  iieaävvxra  vä  näXiv  6  dtög  'nd  rd  240 
nava-ihvgt.     BgüXXei  rä  (pitgä  rov,   näti  'g  rijX 
Xoxov  xal  Xeiei  Tjjg"     „Kakr^aniqa,  2ovgravnaa 
fiov!"  —  „KaXwg  ro  ßeLvgdxi  ftov!"  —  „'^,  eug 
lä,   fj  flava   fiov  nüig  <r"  e&ey.e   ae   xeivtj'iä  nov 
ngsnovve  rijg  xaXr^g  Tijg  vvqxfnjg  r^  ßaatXonov-  245 
A.ag;  'Afifd  rd  ttou  (d)iV  rd  xdgeipev  lä;"  —  „Kai 
nov  rd  ^egsi,  nwg  eiv"  lä  aevavs  rov  yviov  rr^g;" 
—  „K'^v  xd  xaräXaße  yä  xöfita;"  —  „'Exeirr^  yä 
^aggei,  n&g  elaai  'g  rdv  Kärw  tu  Sxi  yä  'g  rdv 
'Anävu}."  —  „'y^ytjfiivtj  flava  fiov!"     Toreatä  ^  230 

')  =  iTxf.         ')  =  :re<V.         »)  =  naiilä. 

«)  =  Svö.         »)  =  UyiTf.         •)  =  /fa'TBvrof. 

')  =  ßdXtJt.  ")  1=  Tilnyidaave;  wohl  m  Utyiäim 
(s.  Sp.  185)  mit  umgekehrtem  Bedeutangswandel  wie  in 
xoiTÖia)  (s.  Sp.  182). 

39« 
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[iäva  Tov  Ttoizo  'yxQVfift§vrj  'y.siavä,  wg  irtsiaTTj, 
SgifiSL  fiovoviä,  ägnn  tä  (prsga  'nd  xö  nava&vgi 
vtt  rä  yiäipfj,  ^vgiCeL,  yUnsi  rrjv  ö  yviög  rr/S  ^al 
(pwvä^ei-    „"O/i,   d'xt  yä,  (läva  fiov,  xat  ^a  fis 

265  zaff'ys  rtrad  yiä  növra  aov,  ^lovoviä  v  dy.omi]g, 
eivta  ^ä  aov  nöi.  „'Eyib  ^^tai  tä  6  yiog  aov  zei- 
voaici,  fiä  TÜqa,  ä^i  (xov  v.önprjg  rä  (prsgä  fiov, 
d^üqrovaiv  lä  o\  avvTQÖcpoi  fiov  &toI,  xai  iieva 
yä  vä  itäqovvB  x«t  nxao  vu  %a&ü>,  v.ai  aaviog^) 

260  vä  aäs  'rroßgäXovve  yovXovg.  M6v  vä  aov  naq- 
ayysiXci),  nüg  vä  yXvTiüawfis  yovloL  nag  (lov  xai 
fiov."^) —  ,^'Ayov,  yiE  juou,  /.i^n  (le  Tvqavväg  yä, 
v.al  d-ä  Tts&ävü)  Wo  ttjx  ^o'^rjli^)  l^ov."  —  n'  ^X'» 
[iäva  (XOV,  (itjx  /oXiäg  ^a&öXov,  xal  Twqa  yä  ^ä 

265  xwg  ^SKÖipu),  vä^iai  yiä  n&vxa  mad  ävräiia  aov.'^ 
'ff  (iäva  xov  '(plrei  rä  (fxsqd,  xov  äyy.a'Aiä^sL 
y.ai  x6(f  cpikü  äyöqxaya  (le  yläfiaxa  X^Q^S^  noixs 
ntqiyqäffexai  yä,  o^re  ßolexdv  elvai  vä  dr^yrjdij. 
Kl  ans  Xelei*)  xr^g-     „Bäh  tä,  vä  ay.äxpovvB 'g 

270  ^^i  JW  *''"  Xaov^iL  fisiäXo  y.at  vä  ßäXijg  fiiaa 
yovkä  fxag  xä  yaXä,  yovXä  (.tag  xä  e'xsi  xai  ^w- 
xqoq>ieg  Ucpxovsg  yiä  aaqävxa  [.isqEg  y.ai  /.uä  naq- 
äyyeiXs  tä  y.ai  (.uä  ai{d)eq£viav  nöqxav  Yayia^) 
(ik  aaqävxa  yä  xavxäqia  (le  xiaasqeg  yqovxeXsg 

275  Voxdrw  yiä  (lävxaXa  y.ai  tä  ^v£axrj(iivrj '')  g  xd 
axö(ia  yLOvxä  xoC  Xaov(iiov.  Ki  ä(i.a  yivrj  yä 
exoifiov,  vä  (lov  xd  rrfig,  vä  xätpio  xä  (pxsqä  (lov 
vä  (i7tov(iE  (liaa  %Eiä  yotXoi  y.ai  vä  (lavxaXthao- 
(isv  xijv  nöqxav  xaXä,  vä  y.äxao}(ie  aaqävxa  (dqeg 

280  y.ai  (iiä.  2xfg  aaqävxa  (leqsg  ysivsatä  oi  avv- 
xqöcfoi  (XOV  &ä  (le  yvqsigovvs,  yai  ^ä  y.ä(iovv 
ÄVw  yäxo)  yovXa  xä  (xiqrj  v.ai  d^ä  y.axaqr^iiä^ovvs 
yoiXa,  itov  de^  d-äqirjaovvs  Ttixqav  xTjg  nsxqag, 
ohre  dsvxqi  xof)  dsvxqiov,  oVxe  /dgro»'  oVrs  xi- 

285  noxe  t,(avxav6.  Kai  aäv  neqäaovv  oi  aaqävxa, 
■&ä  xad^ovvs  ysTvoi,  y.ai  xoxeaiä  i(iEig  d^ävsßov(ie 
vä  ^i^aov(iev  tä  y.aXä  m  ä^iöXoa.  l4XXmxi/.a  yä 
dsv  £xov(ie  ffwff.wd."  ')  Kai  rata  (lovoviä  roxeaiä 
^Troxaiqextt  xovg,  ßäXXei  xä  q)xeqä  xov  y.ai  (fEvgsi. 

290  H  ßeCvgiaaa  xaxiä  xaxiä  VjTixaaas  yiä  (iiäg 
yovXeiä(i^)  (ib  yovXrjv  xrjg  xij  artcixa,  /.'  ¥^-xa(i£ 
xd  Xaovfxi  y.'  YjßaXe  (xsaa  'ttö  yovXa  wg  xfjg  naq- 
riyyBiXB.  Kai  aäv  iT0i(xäax7]y.B  yad-öXa,  y.a'iBi  yä 
xä  (pxsqä  xov,  (inaivowB  yovXoi  xiog  (isaa,  xXsiovv- 


•)  =  aä;;  vgl.  oben  Sp.  129.  ")  =  /uiä  yict  ^roVra, 
ein-  für  allemal.       ')  =  Zorn.       *)  =  Kiyii.       ')  =  iata. 

')  =  ävaartjfiivrj.  ')  Mit  ursprünglicher  Bedeu- 
tung (=  trwTjjpfa).        »)  =  SovXitav. 
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xai   y.ai  YA(ivavB   aaqävxa   auaxBg   (xsqsg,   waäv  295 
vüaavs  *g  xov  y.äxu>  y.6a(xov. 

'H  ßaaiXiaaa  yä  ^ibqsiB  xd  (isiäXo  xai  cpo- 
ßsqd  y.ay.d  nov  yivBxo  ai  yovXa  xä  jiqä(iaxa  xf^g 
ße^vqiaaag  'tto  vvxxa  wg  vvxxa,  %  t'v  l(inoqovaB 
yä  vä  y.axaXaßt]  xinoxe.  MäXiaxa  ijXsis,  Trüg  300 
xai  xeivtj  xai  yovXoi  xiag  ^^oXo&qecpxrjxavB  nav- 
XttTcaai.  Mä  ü'oxsqa  yä  'ttö  aaqävxa  (isqövvyxa 
xai  (iiä(x  (xsqa  ßyaivovv  o^w  'nd  xd  ndysio  * ) 
xbTvo  TtaXäxi  xiog.  BXijtovv  xä  nävxa  xiog  yovXa 
qr](iaa(iiva  xqiaxstqöxBqa  yfjg  Madiä(i.  Toxeaiä  305 
oxeXXbi  (irjVV(iaxa  rijg  ßaaiXiaaag,  Uv  etvai  iie 
xijv  ädsiav  xrß  vä  xijö  ÖBXxfj  (xovaaipiqiaaav, 
äarrov  vä  y.6(iovvE  xä  dixä  xwg  'Ttoxaivovqyijg.') 
'H  ßaaiXiaaa  xäqr^xB  noVxovae,  nmg  fj  ßstvqiaaä 
Tijg  i^iovas  /.'  Bin'jvvas  vä  ttüvs  yovXoi  xiog.  To-  310 
xBOiä  ^BxivovvE  yovXoi  xiog  xai  ttävs.  ilaxa-i^iog 
■fjTirjaai  yä,  axvifix'  ■^  -xöqrj  xtjg  (li  xd  nai{6)i  xijg 
dyxaXiä  y.ai  (d  xdv  Svxqa  xr^g  xai  ipiXoiv  xä 
yiqia  TJjg.  ToxBOiä  ^  ßaaiXiaaa  d-aqqovas,  rrüg 
fjxo  xaviva  Svetqo  xai  gtorovas  vä  Treiaxfj,  Ioottov  315 
T7;g  xHnavB  yovXa  tva  tva  xai  Ttiaxexpe.  Kai 
xaiä  (xovoviä  xd  ßsLvqäxi  yevrjXB  ßaaiXiüg.  aa- 
qävxa (xiqeg  xai  aaqävxa  vvxxeg  elxav  tä  yaqlg, 
xqaovdia,  yßqovg  xai  ^Bfavxib(iaxa  y.ai  ^lovaave 
yä  q)xaqtati](iivoi  ofXoi  xwg.  Antimachia.       320 

3.  Tov  Möaxov  to  xXa(ö)i. 

Hxov  tä  (iiä  yqiytä  xai  xqäßxj^ev  ij   tlqo^i  i 
Tijg  (paxxeg,   (lä  {S)bv  eiyBv  ^  ipxioxi]   v  äyoqäarj 
yä.  '0ivsi  tä  xijv  ivxqOTtijv  xaxafiövag  y.ai  ndsi 
as  (uavrjg  äqxövxiaaag,  xai  xrjg  ^r^xä.    3Iä  y.slvrj 
yä  g)axxeg  'iv  sixe.    AivEi  Tijg  tä  ßözvqo  xi  S'/.Xa  6 
xaXä   noXXä,   xai   ipBvgBi.    Mä  xeivi]   yä   ij&sXs 
(lOvoviä  (pav.xeg  y.ai  näei  xai  'g  äX'/.r^vijg.    OVxe 
xsivrj  yä  cpaxxsg  «V  £tx£  xai  SivBi  xr^g  'nd  yov)xt 
x&XXa  xai  ipsigBi.     Mä  xMvrj  yä  ij^EXs  (xovovtä 
tpaxxBg,  xai  'noipaai^Bi  xai  ttübi  ob  xqixrj.  Kaxa-  lo 
Xayiäg^)  tä  ixBivi]  siys  xai  xrjg  ijdioxBv  ävxäiia 
(i    äXXa  xaXä.     Toxsaiä   fj   yqiyiä   xfjg  BVxsxai' 
,^'-A(iB   tä,  XI  mg  (xe   &£qänEipBg,  xöqi]  (xov,   xai 
'TtöXaipa  yä  Tfg  qiaxxsg  nov  "yäni^aa,  vä    no).ä- 
iprjg   y.ai    ab   ixovoviä   xov  Möaxov  xd   y.Xa'i.     H  15 
yqiytä   ijipvE  y.'   »)  xoniXa   dd^aXot^Exo*)   aäv  xi 
nqä(ia  xaXdv  'Ijxov  ixsTvo  xov  Möaxov  xö  x}.a(d)i. 
Tijv  üXXr^v  i)(i£qav  ö  ^ipivxrjg  xr^g  fjxov  tä  £xoi(iog 


»)  =  ijiöytio.         ')  =  ix  v^ov,  von  neuem. 
»)  Vgl.  Sp.  214.         *)  =  rf/ßioy/LtTo. 
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vä  7carj  'g  rd  ra^ldi  tov  xat  Xelei  'g  T^g  KÖgeg 

20  TOV  „ßovXo^iai  yiä  ta^idi  yu  Ttähv,  xdßeg  jwof, 
vdi  jtdia.  Elvra  &eXeve  ra^iddt&qiv.a ;'^ ') —  n'Eytb, 
(pevcr]  (.lov,  Xei  -f]  Ttgürrj,  &eXu)  va  (.lov  (pSQfjg 
tva  ysQÖüvi,^)  x'  eva  novXdä^ii.^^)  —  „Ä'  iydi, 
'q>sv'C7]    i-iov,    Xei'   »)    devTSQTj,   ^slio   ya   vä   ^tov 

26  cpiQijg  tva  aTqÖTtTtov^)  ^aQgaQtraQsno  i^k  y.ov^- 
Tttä  dd^ai-iavTtna^)  z' 'iva  ^evgÜQi  ^afinäveg." ^) 
„Kai  «T«^  ^e^]S  yä,  ftiy.QOvla  fiov,  xQOvaä  xal 
XQOvaoxov^i7Tü)Ta  ßgoxiöha,  l';"  Xelei  T^g  ^tx^^g 
fiiyfQfjg   6  ^(pivTr^g  rrjg.    Mä   yslvtj   yä   T&nainä' 

30  „'Eyü,  '(pevTdüi]  l-iov,  d^iXü)  vk  (loij  ^^Qjjg  tov 
M6ay.ov  x6  xA«t  M'  8»'  W,  'q)svTcMi  (lov,  di/i 
(.tov  rd  (f^Qrß,  ^u  aTaf.tatrjarj  fj  väßa'')  aov,  tu 
oI'ts  (.ingdg  oVre  niaw  d-ä  ftaaivfj."  —  „Kakä, 
&((    rä    (peQO)    yov?do)v<i} ')    aag ,     (lövov    s'xeTS 

86  ysitt,  nei&MU^)  (tov."'  —  „'£/«  xof^ög,  '(pev- 
Tcmr]  (lov!" 

Kai  raiä  (loroviä  (inaivei  'g  zip/  väßa  tov 
■xai  fcdet  'g  td  Ta^l{d)iv  tov.  '2  xdv  ^mavQe^i- 
(töv  TOV  Ici  %p(avvit,Ei  reg  naqayye'kug  rüv  y.oqü)v 

40  TOV,  (ina'ivEi  'g  T?)v  vaßav  tov  v.al  'niaxQECpE. 
2av  'fjßgs  yä  naqad^w,  GTa^iaTä  fj  väßa  tov  xi 
oVte  (iTTQÖg  oI'te  nlao)  yä  jirjaivE.  ToTEOiä  6 
v.aQaßoY.vqi]g  Xe'iei  'g  Tohg  vavrig  toV  „A,  Te- 
xaco iä  TÖ  i.ovlov(d)i  Tfjg  xdp»/g   (tov,   xai  yiä 

45  TOVTO  ^aEQEi.^")  Möv  vä  Tcäio  yä  Tciacj  vä  Tfjg 
TÖ  TtÜQu."  Kai  taiä  (lovoviä  ßgdiQvovv^^)  töv 
b^o)  ol  vavTsg  y.al  dQE(XEi  'g  TäQgaati'jQia.  rvQi- 
^ei  yvQi^ei,  (lä  jtov  vä  ßgij  rd  kov).ov{d)i  y.si- 
vo'iä;  TIccEi  niaio  'g  ivög  ößqiyiov^^)  yeqov  (isia- 

60  Xo(i7t6qov^^)  y.ai  'Keiei  tov  „Tov  x«xoi;  tö  yvqsvgEig 
iä  iSovä.  Tov  M6ay.ov  zd  yiXat  elvai  iä  ö^co 
(laxqvyiä.  M6v  vä  ny.iäaijg  TÖd  dQ6(io  rfjg  .Ava- 
ToXijg  Kai  vä  Traalvrjg,  äanov  vä  ßQijg  (iiäd  dqä- 
y.iaaa   yqiyiä,   Vov   d^Uvat,   Tä   (t(taT6x?.aöä  rrjg 

66  dE(t(iEva  aäv  dq(tävi,^*)  y.al  au  vä  srxiaffijg  ixsiä, 
nov  y-EiTETai  i)(ioq(fa  i>(toqg)a,  vä  nXvvrjg  y^aXä 
yaXä  TÖ  rtEifäXi  Tr^g  yovXXo,  x'  i'OTEqa  yä  fi  Sva 
'tpaXi{S)äy.i  &ä  riß  yöipjjg  xä  (iaT6y.Xa{d)d  Tj;g 
vä   cpE§i]-     ToTsaiä   d-ä   as   pwT?j|?;,    Elvra  /ci:'*) 


I)  =  Ta^iiuiQixa.     *)  =  Halsband.     •)  =  Armband. 

♦)  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  3,  87.  »)  =  Siauavxi- 
vta.  *)  Hier  =  Ohrringe;  ebenso  im  Erotokr.,  z.  B.  4, 
1350.  ')  Das  von  G.  Meyer,  Ngr.  St.  3,  47,  vermutete 
Wort  ist  damit  belegt;  vgl.  auch  mittelcypr.  (.Msa.  ßijJX. 
2,  620).  »)  =  dlwrüiv.  »)  =  naii&xia.  ")  =  cfitt- 
y^QVH.  ")  =  ßyaXXovr.  ")  =  'EßQoiov.  ")  =  ^f- 
ycti.tft7t6gov.        ")  =  Qovficiri  Wald.         ")  =  96. 


^iXeiq  'g  rijX  X'^Q^^  '^ov  3ä  r^g  xo^jjg  y.ai  ai  6ö 
vä  Tfjg  Jtfig,  n&g  ^iUig  vä  a"  Sdr^yr^aj]  ytä  toü 
Möaxov  zd  y.Xa{d)i,  x'  ifiiva  (lovovtä  &ä  a   6q- 
(irjvhpfj.^) 

TÖTE  (lOvoviä  TOV  Xeisi  Ö  'ßqiyiög,  taiä  xai 
y.ä(ivEi  6  y.aqaßoy.vqr^g  y.ai  nÖEi  wg  iy.Eiä.  Kätivei  65 
rä  Toix^  Xooviievtt  b  'ßqiyiög,  x'  ?)  yqtyiä  dgä- 
Yxaaa  tov  XeIei'    „Elvra  d^EXsig  iä  'g  ttjx  y&qi 
nov   (ioi"/M(iEg;    QeXm    iä   vä   (i    6q(irjviy/rjg   vä 
nüqu)  TOV  Möa/.ov  rd  xAß(«))/."  —  „Nä  a   öqfirj- 
vEipü)  yä,   (i    aind   IV  divai  ytä  y.aviva   (ioay.6-  70 
y.Xa{d)o   XovXov{d)i,   (löv    tva  ßaaiXönovXo   nov 
noXXig  yC  aird  nirpave*)  noXXovg,  fiä  xcA-og') 
iV  ijoTqEXpE.    Mä  ah  yä   näqs  iä  dw{S)e%a   xor- 
(iTjXiig  Taqi,*)  y.qiyiäTa^)  nuxl  y.qi&<iqi  y.ai  näaive 
iä.  2äcp  (pTÖ^rß  Iä  a    eva  (liqog  nol'xEi  tva  Xi-  75 
ßttöi   'nö  '(inqög  'nd  rä   naXätia   tov   Möaxov 
TOv  y.XaddZiov,  xal  (liaa  y.Eiä  -^ä  df^g  Xoijg  Ao^g 
novXäy.ia  y.al  t^.    Toreaiä  vä  qi^r^g  ai  y.ad-iva 
T£g  LwTqocpig,   vä   (pävE   vä  qmaqiatrj&oCve,   xai 
TOiä  (lOvoviä  d-ä  ak  'q/r^aüwe  vä  nEqäaijg  vä  nifg  go 
^g  TOV  BaaiXonovXov  nov  tö  )^iovv  iä  tov  Möa- 
y.ov  TÖ  xXa{d)i  wxi  vä  tov  nfjg  iä  S  zi  ßovXEaat." 
Taiä  (iovoviä  nov  zoinev,  ijy.a^ie,  xci  näei  wg 
iy.Eiä,  noVaavs  Tä  d'Eqtä  y.ai  Tä  novXiä.  Eecpoq- 
T(!)vsi  zig  Ya(A.rjXEg,  §E(inX^^)  'g  zä  novXiä  zd  Toqi,  85 
'g  rä  La  TÖ  ■KQi&äqi,    xal  'g  t«  Stqiä  zä  y.qi- 
yiÜTa.  Kai  zauc  (lovoviä  tp/.aqiazr^^i^avE  yovXXa 
yal  'cpFpiäv  tovs  y.ai  niqaas  y.al  näti  'g  zd  ßa- 
aiXönovXo.    ".A(ia  zov  Eide,  aytXr^qevzrpfM  zd  ßa- 
aiXdnovXo  y.al  XeUi  'g  zä  novXiä,  zä  tä  xal  zä  90 
d'Eqiä  TOV  „Tlüg  iä  OEig  zdv  ä<pfjy.aTe  x'  ^pre;" 
—  y,niüg  vä  fi^y  zdv  äcpr/Vaiuv  iä,  not-  Tuxivag 
noTE  dE(i  (lüg  iwoiäoTtj  vä  (läg  ratari  y.ai  '(pTO- 
atä'')  yä  fiqze  Kai  (läg   ijcpeqs   zoreatä   Taeg  ai 
yovXXä  (tag  ^exioqiaTä;"  'Yazeqwnä  yä  qotx^  zdv  95 
Kaqaßo/.vqiy     „'ßg    iöovä  yä  zd  za^i{d)t  aov;'' 
„Elvra  vä  aov  nw;  'Taiä  xal  rata."    Toteatä  yä 
ToC  Möa/.ov  zd  TiXäi   x^vn^  juicb»  züva  toü  yrf- 
vazov  Kai  ßgäX).£i  (itäv  veatoqtaii^)  iiiavi^g,  delx- 
vsi  zovzTjV  y.al   Xeiei   zov   „'Taiä  (lovoviivat  ij  100 
KÖqrj  aov;"  —  „'Taiä  yä  elvai    KEivr^ä,   nov  zi^ 
'nEqez^."    i}aaavä  x*^'^?  Td)J.ov  zov  yövcrro  xai 
ßgäXXei  (iiäv  äXXvfV  veazoqlav  öitoq<p6reQi-,  deix- 


')  Vgl.  oben  Sp.  166  s.  t.  äffti^ria.        *)  Zu  Ttfumu 
vgl.  oben  Sp.  191.         ')  =  xnj/i-Bf.         *)  =  ?. 

»)  =  xQiata.        *)  Vgl.  oben  Sp.  187,  s.  t.  ftnldiot. 
')  =  airrdi  yiä.         ')  Vgl.  oben  Sp.  176. 
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vei  Tov  vrjv  xal  leisi  tov    „Elvai  yu  aav  av- 

105  Tr^via;"  —  „'Taiä  (jLOVovi&vat  yisivr^  noVysi  'g  xfjv 
^QSiaToy.ä[.ieQäv^)  Tijg."  ToTcaiä  ■/Tvnä  zd  az^- 
&6g  zov  xal  ßgäXlsi  fiiäv  UXXtjv  vsazoqiav  naqü- 
^OQqirjs,  dsixvBi.  zovzijV  y.al  ^avaXsUi  zov  „^Taiä 
liovovi&vat,;^ —  „ÜQOHoia^ei  zr^g  yd,  /(d  zfjg  xd^ijg 

110  (iov  zä  wiXlr]  %  o\  yäqeg  slvai  naiä^)  naga- 
jtävüi."  —  „X&Xa  y«."^)  —  „Taiä  novoviä  nov  aov 
Xetyiu)*')  iyut."  —  „TaXomovlg  Sä  zijv  n&qw  juo- 
voviä  nÜQS  icc  zd  ßeggagaiu  zovzo  yä  xal  zd 
avdQazeäxi^)   vä  zijg   zd   nag  vä  avyvQiazij,  vä 

115  azoXiazfj,  va  zd  yzvnrjarj  (iict  fis  zd  ßeggagccxi, 
xal  ^zaiä  fiovoviä  zozsaiä  iyut  -Sä  näqw  ^lavzäzo, 
nöjg  slv'  szoi^aai-isvi]  xal  SUqzoi  y&  vä  zij  azs- 
(favM'Sü).  'Kovsig  lä,  n&g  aov  Xsiyiw;"  —  „0xa- 
Qiazw  aov  yä,   nai{d)l  ^lov.    ^'Exs  lä  yeiä!"  — 

120  „'-^l^  lä  'g  zd  xaAd."  Kaza%aqov^iEvog  näei  6 
xaQaßoxvQT/g  'g  zd  xagdißi  zov  xal  (pz&vei  'g  zsg 
xÖQsg  zov.  Miavrjg  fiiavfjg  ijdwxs  zsg  naqayyt- 
Xieg  ZTjg,  xal  zT]g  (.uxqrjg  öivsi  Tijg  yä  zd  avdQa- 
zmxi   (.IE   zd    ßeQgaqäxL   xal   XeUi    zr^g'    „Maqij 

125  xöqrj  f.iov,  slvza  zo  zovzovia  nov  zd  ti^zr^aa; 
El{d)a  X  ijftaO^a,  äartov  vä  tcjVqu);  I'tazi  yä 
d^aggovaa,  itüg  ■^jzo  xaeva  XovXov{d)i.  Mä,  '(psv- 
zä-ATj  (lov,  (inäg  xal  zä^SQa  yä  x  iycb;"  —  'l^g 
elvai  yä.  —  K'  ^q)SQEg  /.lov  zo  yä;  —  'Hvai,  vä! 

130  —  KaXs  (jLOv  (pevzvi,  zovzoiä  zd  avd^azsäxi  xal 
zd  ßEqgaq&xi,  eivai;  —  Tovza'iä  yä  slvai,  (.idvov 
vä  xc^fjqsvgEaat..  —  Eivza  yä  vä  xal^rjqevgw^iai.; 
—  Nä  av(y)vqiazfjg,  vä  azoXiazf^g,  xi  ans  lä  vä 
XTvnrjaijg   fuä   zd  avä^arsäxi   jm   zd   ßsqgaqdxi 

135  vliq>zfj  zov  Möaxov  zd  xXa(d)i,  vä  ak  az£q>ava)dij. 
Taiä  (.lovoviä  fioircB.  'H  xöqrj  xazacpiXovaE  zdq) 
'q)6vzfjv  TTig  xal  ^rjzovasv  lä  at^xx^pffft,  x'  e(m- 
nfjxs  'g  zijv  xäf.iEqäv  rijg"  2vvqiazr],  azoXiazt]  x 
"fjßys  'g  zd  finaqxövi,    /rmö   zd  avd^azeäxi  f.ie 

140  zd  ßsqgaqäxL  fiiä,  xal  XEiä  vä  ^furqög  zrjg  ev 
äXaq)äxi  xal  Xtjei  zrjg'  „Xä,  xaßaXXixa  lä  jtävut 
f.iov  yXrjoqa.^  H  xöqr]  xaßaXXixü  xal  zdXacpäxi 
zrjv  nÜEi  'g  zov  Möaxov  zd  xXa{d)L  'Qaxad-cog 
zfjv   ei(d)sv,    iä   ^ezqEXXäd-rj  ^nd   Z7]x  X^Q'^'^  '^ ^» 

145  xal  jUOJ'OjUtßg  zfjv  iazE(pavü}d-rj. 

0\  'ÖBqqiEg  rijg  yä  aäv  e'i{d)ave,  TCol'Xemev 
fj  ^deqcprj  zrjg,  Xeiyiovai'')  zov'fsvzrj  zwg'  „KaXe 
qiBvzäxrj  (lag,    nov    nfjEv   lä  ■fj   naqänoqcfij  fiag, 

')  =  xQißßajoxäjueQce.  ')  =  7ii.iü,  nXiov. 

')  =  Xä,  Ua  (Tk/        ♦)  =  X^-/(ü.        ')  =  tii.tedz- 

dzade,    kleiner   Teppich;    vgl.  G.  Meyer,   Alb.  Wtb.  384. 
*)  =  liyovai. 


X  IV  (paiverai  oI'tb  (isaa  oVts  Siio  oiös  xal  'g 
zfjv  änoazqo(pijii  /.tag;"  —  „KoqovXeg  [lov,  ixEivo'iä  150 
zd  aväi^azEÜxi  xal  zd  ßeqgaqäxi,  nov  zijg  VjCpaqa, 
d'&yEivEv  lä  xUxi  xal  &ä  zijv  infjqs  'g  zov  Möaxov 
zd  xXa(d)i,  xal  }itjv  voiä^eazE  yä  xaSöXov.^  Miäu 
fiiqa  arjxwvEzai  'fj  ÖEqcpij  ziog  xal  \ovEi  zä  nov- 
Xiä  z(og,  nov  xqütavE  aäX  Xvnrjfxiva  xal  zä  ^ä  155 
(piovaQave  llaxT/fia,  xal  qwzä  zov  Möanov  zd 
xXa{6)i'  „I'iazi  yä  xä(ivovai.^zaiä  fiovoviä;"  — 
„Kxov^i"  ö  'tpEvzTjg  aoivai  lä  'g  zä  ßaqiä  zov,  yiä 
zovzo."  —  ,^'Axov,  'xqiße  (lov,  xavaxäqtj  }iov,  {ö)£& 
d'ä  ;i«  nixpiß  vä-  näoi  yiä  vä  näqio  zfjv  vsvxi^v  160 
zov,  xal  vä  azqhpiü  yiaf-uäg;"  ■ —  „XäzE  lä,  näqe 
rdkäcpi  xal  dqe^  •  •)  xdzae  xsiä  zqelg  (liqeg  x' 
eXa  Id.  Iläqs  lä  xal  zqia  xacpiCia^)  fiaqgaqi- 
zdqi,  zd  yefiiv^)  zdXa(pxiov  xal  zqia  xavviä  qo- 
döazafiov  zd  vsqöv  zov,  vä  zov  dwffijg  vä  (pärj  165 
xal  vä  nxifj  'g  zig  zqEig  fiiqEg  ixeivEaiä."  Kai 
'zaiä  fiovoviä  naiqvEi  zd  Xacpäxi,  xal  'g  zä  Xoi- 
azia  zov  ^(pivztj  zr^g  nqocpzdvei,  (piXä  zd  ysQ^  '^ov, 
nalqvEL  ztjv  vsvxrpr  zov  xal  ns-d-aivei.  Met'  änd*) 
zqsTg  yä  iJ.Eqeg  ^qzs  'g  zd  vovv  zijg  zd  XacpdxL.  170 
Pü)z(e  zsg  dÖEqcpig  zr^g  xal  )Movv  rijg*  „^x'^'^t 
'ÖEqfrj  fiag,  'nd  zijX  Xvnrj^i  fuxg  ^sxdaafuv  zo.^ 
—  pKal  zihqa  y«;"  ^Axov  yd,  'dEqq>oC?^g  fiov,  xa- 
xdv  zonad-a .'"  Kai  öqe^isi  'g  zd  Xacfdxi  xal  Xeisi 
zov'  „Aa(pd-xi,  (lov  xaX6,  av^ind&r^ae  fiov  Id,  175 
yiazi  'nd  zrj(.i  (iEidXr,X  Xvnr/V  zov  '(fevzr^  nov  &'- 
Xaaa  vä  aE  'vaoqEXput  *)  yd. "  TdXacpdxt  'nd  av^i- 
ndd-io  ölvEL  zijg  sizvg  zig  nXdzEg  zov,  xaßuX- 
Xix^  xal  ndsi. 

'iig  ijnfjEv  i-AEivTj,  XeIei  zjjg  zov  Möaxov  zd  180 
xXat'    „2xvX'  ievo^irj,   ägyr^OEg  zd  XacfdxL  (lOV  vä 
xfjog)ijaTj .'"  —  n'-^X»  noXvxqovBi.iEVE  /.lOv,  'nd  zijX 
XvnTjfi  nov  fj  dyrjixevTj  zd  ^ixaaa  -/.al  as  nsqi- 
xaXü)  yä  noXXd,  avnndihjas  fiOv  Id."'  —  „Tioqa 
yä  aviina&tj  aov    u  üXXrjfi  fi^ä  aov  Uv  zd  |ß-  i85 
vaxdt.iTjg,   d^ä   ae  ödtidj^ia."  ^)  —  „Mij  axXrjqsvgE- 
aai'')  yd,  -x  ev  zd  ^avaxdvio,  (püg  f.iov."'     'Ank- 
qaas  x&i.inoaog  v.aiqög,   xal   f.u^''  i^«X"'^*'  £'(<^)^ 
ndXiv  zä  novXiä  xal   zä   tä   zwg,   xal   xdfivavE 
dXXoiü)Zi-/.a  -xal  aäv  §EzqEXi.afiEva  xal   qwzä   zd  190 
ßaaiXönovXöv  zrjg'  „Elvza  vUxioai  lä  tä  'Qwvzd- 
qia   f/ag,   'ydnrj   (lov;"  —   „Ol  'dsqqieg   aov   yä 
navzqEvgovvzai,  'a  slvai  •xazaxaqovi.tEva  xi  aizd." 

')  Vgl.  oben  Sp.211.       *)  =  '/s  xoiKov;  vgl.  G.  Meyer, 
Ngr.  St.  4,  35.        ')  =  rat  (Futter).        *)  =  varcg'  dnö. 
5)  =  ävayoqiypm;  vgl.  Sp.  160.  ')  =   äiw^ai. 

')  =  S^vuiovtiS. 
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196  Qibvovv  \ä  v.ai  xaiqovvxaL  raiä,  x'  iyd),  noi^iai 
'öeqcprj  Tiog,  vu  /.itjv  ftäca  yä  rä  xaQCt  'g  reg  /a- 
geg  Twg;"  —  „Xärs^)  l&  va  ae  jreifjio  vu  v.&t- 
arjg  TtdcXt,  TQsTg-  iJ.iQsg '  f/or  zd  Xa(päu  yä  v.al  tu 
ft^ÜTia  aov!"    Kai  zaiä  (xovoviu  divsi  nakiv  tö 

200  y^/'t  y-otl  TÖ  vsQÖv  Tov,  y.aßaX?.iy,ä  T&Xä(pL  y.ai 
TTäsi.  2ctv  fjTifjE,  Xeisi  'g  T^g  ddeQq)eg  tjjg"  vu  tö 
/.tuQguQLTÜQi  y.ul  TÖ  QodöaTufiov,  va  Ta'taovv  lä 
xai  vdc  fcoTiaovv  Täkucpdtxi  (xav  oi  Vfiperßfig  trag." 
—  „Mk  T^g  x«P*S  <^ov,  'deQ(povka  fiov.'^    Eln&v 

205  Tr^g,  v.ai  nfjqave  tö  ^aggagiTÖgi  zai  tö  goddara^o 
Kai  Xeiyiovaiv  o\  ddt,d^)  'öegcpig  y^vcpdf  „Je  iä, 
nov  &ä  8(x)au)(xsv  'g  T&X&cpi,  tö  (laggaoiTÜgi,  nov 
d-u  yuii.iü)^  Xof^g  loijg  aToXiddt,u  ^)  fiög  xat  tö 
vsgö  noivtti  xaXöv,   vä  vißgov(iBaTE  xd^e  Ta^v.'^ 

210  —  „IVa/,  vai,  vu  tu  ggvipov^iB,  dsQ(p^  fiov  xai  vä 
TOV  ßälwfisv  UlXtjv  Turjv  v-ai  vegö  yä  Tfjg  Xgv- 
auXXovg."  Kai  zaiä  ^ovoviä  eiTravs  'g  reg  Ttsgs- 
Tgsg  vä  ßöcXwai  'g  zdläfi  zasg  x«t  ^itotcüvu}  vä 
ßälcodL  xat  'jtd  Ttevte^t]  y.ovviä  [laggagiTagi,  nov 

216  Twg  ijdcüas  Tial  vä  tö  ttotI^ows  vegdv  Tijg  Xgv- 
aalXovg.  'A^iii  o\  'nsgeTgeg  nijgav  Tä  ^laggagi- 
TÜgia  i%Elva  zä  'Xia,  xat  tov  ßäXave  ^loväy^a  xpr- 
i)^ägi  V.I  äx^'Q°  ''^^'^  veqov  Tfß  XgvaaXXovg.  'H  vivgä 
'nö  Tsg  /ßßig  y.al  tu   ^E(pavTwf.iaTa  ^exaas  vä 

220  'vrjOgeiprj  tö  Xäcpi,  v.al  'g  t^v  VaTsgr^v  äguv  Trjg 
TgiTrjg,  TtoVd^eXe  vä  cpvi],  tö  vvotüaTtj.  ToTsaiä 
giüTÜ  Tsg  '(Jepqpeg  rov  xat  Xelytovv  Tj^g,  yrög  oi 
'TTsgsTgeg  tö  '^avol^ave  x«Ad.  Mä  y.elvi]  näei 
•/.ovrä  'g  TäXäcpi  Ttjg  xat  ßXensi  to  v.al  giimsro.*) 

225  ,^'Aiov,  XacpÜM  ^ov,  aoi'cpTai^a  yä  tcüXiv!  Av- 
T^ana^')  de  aov  ßäXave  tö  yi^i  aov  :iai  tö  re- 
laxt aov;  "Ax,  ei'vTa  ■d'ä  näd-w  Twga  yä  ij  äyrj- 
fiivi].'"  Tö  Xa(pcou  'g  t«  Xöyia  y.al  Tä  xXäfiaTÜ 
Ttjg  avyMVJj&rjyis,  ^noTiväaaBTai  ^iiä,  xat  (paive- 

230  Tat  aap  'vsPTgsKOfisvo  ;(£  reg  nXaTeg  tov  yvgia- 
fiivsg^fiTtgög  Tijg,  tö  xaßaXXixü  y.al  (pevgei.  fiaxa- 
■&b)g  ijrfjev  td,  Xeiei  Ttjg  tov  Möay.ov  tö  y.Xa(ö)t' 
„2y.vX'  llvofHj,  TÜga  yä  nTOÖ  ixsds  XircrjOiv  f/etg 
fifide  avfiTTÜd^sio."  'ff  äyijfisvvj  öev  eirg6(pTa^s  ti- 

235  noTS  yä  vä  nfj.  Movofiiäg  Tijv  äg-ir^  'nd  tö  xigi, 
^svTvvei  TTjv  Kai  (pijvu  zr^v  (i  tva  (povoTavi  fto- 
växa  fiSTa^üJTÖv,  xat  'ttö^u)  tijv  ivrvvsi  ävTgiyua 
yal    di^aTÜxvsi  *)   vä   rijv    ißgäXovv    b^w  Wo    Tä 


*)  s.  Sp.  196. 


•)  =  <Sv6.         »)  =  aroXaia. 
')  =  fi})7tu>i  (Etymologie?). 


avvogä  tov  Aal  vä  Ttjcp  ^(frff.ovvi  'g  t6  t)^og  tov 
Qeiyiov.^)  Kai  Vfftä  fiovoviü  nov  d^araie,  yivrff.f..  240 

2äv  Tijv  äfT/Oavs  'g  Tijv  d^ogiä  *)  *g  t^v  iQTj- 
fiiä,  iavXXot^BTO  nov  vä  fin?.äarj,')  nov  vä  yvQfj, 
y.al  ji(«  y.Xa^(ieva  'fifiäzia  7)  äyr^fiirrj  axovvrov- 
(pXovae*)  'g  zä  Xi9&qia  vxtl  ntjoive.  'Exeiä  nov 
vvyTwae,  ßXinei  (pGtza  noXXä  a  iva  nvqyo(i  246 
(.iBtäXov.,  nif  g  zijv  nögTav  tov  xal  i^iei  tov  nog- 
Tiägtj'  „Eiftai  ^Bvdxi  negidag^ivo,  dkv  txo)  nov 
vä  '^(j)fitv(i)'  OB  negixaXüi  lä  noXi  vä  fik  '(fyfjiiSTS 
y.ttl  ^tiva  vä  '^loftslvo)  'nöxpe  ^dovä  ftiaa,  ßv  l'xr] 
xal  Ka/xpiiäv  yovXiav^)  vä  /M/iiw,  xal  Taxiä  yä,  250 
Sd  df/t  ji(i  &iXovv,  vä  ndio  dXXov  zdYTjftivo."  ^^Td- 
aov  tä  iöovd",  Xbibi  y.ai  divei  fiavzäTo.  "Yaiega 
^cpTjVBi  TÖ  ^Bvdy.i  xat  i^inalvBi  ^aa.  'H  ßaalXiaaa 
iä  xad-wg  zdjde  zaiä  (.lovoviä  h^ogcpo,  g^x^rptiv'^ 
TO,  y  fj^TiBv  Tf;g  Idia  vä  ßgfj  yatgöv  vä  nXayidar]  258 
fial^i  TOV.  TaXomovlg  Bixav  tva  Td^ifio  vä  Xov- 
Tgovtaow'')  Iha  fiovaazT^gi  'g  zijv  d^ogid,  xal  i^eisi 
TOV  fidsga,^)  vä  ndgrj  xat  tö  ^bv&ki  ^la^lv  zov 
vä  tpr^arj  yal  vä  OBgßigij  xaye.  Tä  yuxfivovv  iä 
yoüXXa  tTOi^a  xal  zaxiä  zaxiä  n&vB  'g  tö  '^wx-  260 
yXi'jai.  ^A(i(i  1)  yvgä  ßaaiXiaaa  [ttjxavevgeTai  vä 
ßgdXtj  ygv(fä  tö  xovTt  tov  %a(pE  'nö  Tfg  y.ovfi- 
ndviBg^)  Twg,  vdvayyaaTfj  6  fiäsgag  vä  aTsD.rj 
TÖ  lemxt  'g  TÖ  nraAdrt  vä  ßgfj  MxtQÖv  vä  nXa- 
ytdaovve  fiaU.  Kai  'zatä  uovovtä,  aäv  intjovs,  265 
xat  ae  y.ofi^iÜTi  ^awol^ave,  nwg  ijXeine  zö  xovzl 
TOV  ya(fE.  Bge&Tjyave  'g  vifv  ävdyxrp'  vä  otel- 
Xovve  zö  ^Bvdxi  vä  nä  vä  tö  <pegrj.  KaßaXXiy^  iä 
^v  üXoov  TÖ  ^Evdy.i  yal  ögifiei  'g  rö  naXdu. 
'ff  ßaaiXiaaa  aäv  T&de  'g  tö  naXdri,  ^ovvTegvei  270 
ndvio  TOV  yal  xövrevge  vä  tö  qidtj  'nö  Tä  (piXid, 
vä  TÖ  vxtTttCpigTj  vä  nXayidaovve  na^i.  Tö  axiv- 
zevye,  zö  nagaxdXsi,  üyiov  xal  azavqöv  zSxaue. 
Tov  xäxov,  TOV  xäxov  yä  ?rg  tö  vai.  'JIö  zä 
noXXä  ^ByXiOTg^  Tr^g,  xal  xögrcei  fti  töv  xaq>4,  275 
ndvo)  nov  VöAvxev")  ij  Xovrgovyid.  Mä  aäv 
inrjave  'g  tö  naXÖTi,  naggr^atdCerai  ^  ßaai- 
Xiaaa 'g  TÖß  ßaaiXiä  fie  ftovTga  zaayxgovviauiva 
y.al  ^'jHw/teVa  xal  }Mbi  zov  „KaXe  ßaaiMa 
nov,  elvza  ^evdxi  äzifioy  elvai  to€to  iä,  nov  SSO 
ptoü  ngoftd^etpsg  Idovä'g  zö  nahhi;'^  —  „rtari;" 


«)  =  etoP.      •)  Vgl.  oben  Sp.  220.       •)  =  umher- 
irren; 8.  Sp.  187.        *)  =  <n(ovr<i^rfti.        *)  =  Jovlttäv. 
•)  Vgl.  oben  Sp.  190.         ')  =  ItiTovfy^aovr. 
•)  =  ficiyfigoi.        •)  8.  O.  Meyer,  Ngr.  St.  4, 39  •.  t. 
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—  ^ScmöXvMV  iniTtjÖBS  rd  /.ovri  rov  y.a(pe  'g 
td  nalävi,  yiä  vüqttj  vä  Tm^irj  ^ta^i  ^lov  rä  ■x.aif.ä 
T/]s  ■A£q)aXrjg  rov,   -Koi  'nd  td  noXv  ravQOTiaXai- 

285  TÖ,a  juaLi  Tov  vä  yXvT<äa<a,  östs  iä,  Tcwg  fi'  e/Mfia 
TÜTifio."  —  „^Vqio  vä  dfjg,  rcibg  d-u  rd  xßjuw." 
Trjv  ükXrjV  lä  fieQCcv  ij^iafis  tö  avßßovXio  mal 
Xsiei  'g  rrjö  dio{d)e'Kä{d)a'  „Tovro'iä  rd  ütifio 
^sväy.1  fiov  avyY.oXkrjd-'q  'dovd,  nov  rd  Xvm)d-rfAEv 

290  ?y  xt'p«  ßaaihaaa,  VoxdTz^j^ffe  vä  rfjg  y-äfiri  &xl- 
fiiav,  ibg  •jiad'Cüg  a&g  eifta.  Elvra  Xomov  Tii.iwQia 
rov  TtgsTiei;"  —  n-X'ä,  rd  d^a(ß)oXäy.i.'"  sIttsv 
evag.  Kl  SXXog  'nocpaaiLEf  „Nä  Ss&fj  lä  as 
fA.iä-9'  d-B^wviä  ^iv6y.Xa{d)a  y.at  vä  y.afj."  —  „'Hvai, 

295  TTQETtsi  TOv  yä,"  eHnavs  x'ol  üXloi  y.ai  öihaavE  dt^a- 
Tafj  vä  ■&£^(oviäaovv  rä  ^iv6-/,Xa(d)a,  x"  ^  dirö- 
(paai,  yä  fjio  'g  xä  x^Q9'^^  ''^^S  *'^  ßaXovve  yovX- 
XoL  rfjß  ßovXXdcv  Tiog  vä  xaji.  T&yr^^dvo  lemxi 
arenovrav  (is  aTavqmi-iiva  x^QO^'^  V^?^S  ^wg- 

300  Tozeaiä  rd  Xacpü/.i  tö  novöxpvyo  Xsiei  rov 

Möanov  TOV  KXadd^ov'  „^Acpivrij  (lov,  ^  y.vqa 
fiov  TWQCc  yä  xäverai.  Occ  rijv  y.axpovvB  lä.  Xüte 
lä,  vä  TTjv  TtQoqiTä^wfiEv,  xai  d-ä  ■xa^  ädiKU  fj 
Tia-AO/xätaXi]."  ^)  —    ^^EyEivrj   yä   6k   ak   Xvnri&tj 

305  y-Cii  a  Hqirjas  vä  tpo<pi^arjg  'nd  vtjv  riEiva  x«t  'yrd 
TTjö  ditpa,  xai  ab  tj)X  Xvnäaai  y«;"  —  „^^ 
cpTaUi,  TÖao  ya,  '(psvziyöfi  (lov,  y.al  yXi^OQt]  nü- 
(isv  vä  rijv  7tQoq>Tä^(i)^isv."  KaßaXXix^  'g  zdXäq)i 
xat  nävio  noiaav  etoifioi  ixsTvoi  yä,   vä   naqa- 

310  d(by.ovv  TÖ  ^Bväy.i  vä  y.afi  dt,adl{6)ETat  rd  [.lav- 
räro,  Ttüig  ^'yra^e  rov  Möay.ov  rd  ■x.Xa{d)t:  'Jld 
KEiä  yd,  Ttov  "yovaavE  yovXXoi  rov  iqy.o^6v  rov, 
^(Txtc^owo  vä  rov  'noÖExrovvE,  xi  mg  ij^TTaivs, 
7tQoariy.wdriy.dv   rov   yovXXoi.      'l^^a    j.i7tfjyEv    Id 

315  yai  xdraavE,  roxi  Xevs  yä  rijv  ircöd-Eai  y.ai  r{]v 
dn6(paaiv  riag.  TorEOiä  rov  Möayov  rö  y.XaC 
ar^ymvErai,  y.al  Xeiei  vUqrrj  ■fj  ßaaiXiaaa  ixEiä. 
2äv  ^QrE  yd,  rijv  dqon^'  „uäiroaidve^)  yd,  nov 
ßovXEro    vä    as  'fcorijir^ari;'*   —    „NalayE.'"   — 

320  „2s  jiEQiyaXw  vä  rov  l^Eyvfivüvfig  Tvqüra  S>g  r^jd 
fiearjv.'''  '-^f*^'  fj  ßaaiXiaaa  dlara^s  y.al  XeIel 
rov  Möayov  rö  y.Xaöl'  ,'Aq)ov  lä  vcgsTrsaai,  röv 
i^Eyv^vüivw  'yd)."  Kai  novo^iäg  äQxtvä  xal  rov 
ßgdXXEi   Eva  sva   xal  rä  nErq  'firrgoarä  'g  rtjß 

325  ßaaiXiaaa.  ^'.A^a(fva  ßXsTTOvai  ßvtiä  yvraiyEia 
•Kai  cpovardvi  ^lEra^wrö.  TorEOiä  ?Mei  'g  roß 
ßaaiXiä  yal  'g  r^d  diü{ö)EKd{d')av  rov  „Taiä  yä 
yaraöiKä^srE ;    lAnsaiag  fj  ärifirj  ysvaiya  vä  xafj 


»)  Vgl.  oben  Sp.  177. 
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vä  ßXsTtovv  XI  ä'AAeg  vä  fxd&ovvE  rcwg,  nov  aydß- 
gEi  Xdxxov  öXXov,  TtrticprEi  xEivog  niaa."  Kai  330 
\atä  (.lovoviä  y.dxpavE  rijß  ßaaiXiaaav,  y.al  rov 
Möaxov  rd  xAa((J)t  nr^QS  rijj  jevaiyovXav  rov, 
TtfjE  'g  rä  naXdria  rov  y.al  'rtd  rorEaiä  ^lovaavE 
XaQiriüliiva.  Kardämena. 

4.  'O  yioq  rov  ytQov. 

Hrov  Evag  yiqog  (.uäß  ßoXäv  x'  ei^ev   t^tj  1 
xdpeg   x'  'iva    ^övov   vyiöv,    olXXa    rov   xpio^iiov. 
'ESr/fUQUVEv  fj  naQttfiorrj   rä'i-NiyöXa,  xi  6   /.a- 
xpovQTjg  6  yigog  fjro  noXh  d^qf/Oyog  xal  yAxrafo- 
XiovaEv,  5/1   yiari  IV  el/e   xpw^il  \inovyiä  'g  rd  5 
aniri  rov  vä  yiäfiows  ^agivra  *)  raxiä  rä  nsid- 
xia ')  rov,  (lövo  yiarl  IV  ei^b  vä  y.di.irj  rdv  Uqrov 
rfjg  yiOQrijg  rov,  nov  Xesro  Niy.öXag.   Mä  ysivr^v 
rijv  fjfiEQav  ijXaxB  vSxfj  vä  novXovvB  arÖQia  nal 
nBQixdXsa'  Eva  (.lEairtjv  vä  rov  'movo^fjarj  'nd  y.d&B  10 
awQdv  'nd  Xidxi,  yiä  vä  xdfiij  'g  rä  nBivaafiiva 
rov  ipufii.     0  fiEoirTjg  rdv  iXvn'fj9ij  x'  ijnxiaaBv 
dn  oVXXovg  robg  aoQOvg  rßv  £t.in6q(iiv  'nd  fiiäu 
HavrijXid'     jud  'g  rdv  rE?.Evrato  aoiQOv  tvag  rol'- 
xa^iE   rtjv   naQartjQTjaiv,   näg  ■^ro  noXh  yiä  ^6-  15 
ffrpav')   rd  ardqi.     '0  jueaiVjjg   fjvrgdnij  y.'  slnB 
rfjv  dX'fj&y.ia.     Tors  Xest  rov  b  sfinogag,  noivai 
d   ysQOg;  —    „Nd   rov   ixEiä  'g   rd   nagakiai,*) 
noVxBi  xdro)  rä  [.lovrga  rov  'nd  vrqon-fjv  rov  xat 
'Xidl^Erat.  6  y.atpovQr^g."     '0  E^noqag  rov  (poivd-  20 
^Ei,  xal  aäv  ?]pT6  xovrd  rov,  Xeei  rov    „JiEig^) 
(.lov  rdv  vyi6  aov  vä  aov  rd^i  (idQ-io  xat  ygafi- 
fiardzia;^  —  „Jiyiw^)  aov  rov,  E'f.inoQd  (.lov.^ 
—  „T6rB  x«^«)  ^'f'e*  nivr' i^tj  aaraid^)  vä  aov 
ßdXü)  xäfinoaa  fxödgia  ardqi'    (piqB  fiov  xal  rd  26 
nai{ß)i,  vä  aov  ddjy.w  xal  (.lEqixEg  XiqEg  vä  (prio- 
Xoy.ovo^ir^d-fjg."     '0  ysqog  nÜBi,  naiqvsi  ady.xovg 
xal  rd  nai{ß)i,  xal  gdßgEi ')  'g  rdv  sfinoqa.  Ai- 
yEi  rov  rä  ^BXr^fiara  6  e^noqag  xal  naiqvEi  rd 
nai{ö)l   'g    rd    y.aqdßi    rov.      'Qaxa&ojg    rhßaXE  30 
^liaa,    olXXa    roVq/.ovvraq    qdarij^)    xal    r?)ßa).E 
'g  rä  yqd^i-iara.     2äv  ■fjno^BayöXr^aE,  naiqvsi  to 
'g  TÖ  xaqdßi  rov  y.al  as  olXXa  rä  ra^iögia  ijß- 
ya'XB  öinXä  y.al  rqiöinXa  xsqdrj.     Ki  olXXoi  rd- 
yanovaav.  2äv  slyts*')  rfjv  xaXijv  rvxrjV  rov  yviov  35 


')  s.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  51  s.  v.  fiiQ^vSci. 
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Tov  ye^ov,  räV/JT^ffe  zö  ■xaodfii  vä  rd  giacpTvvtj^) 
^lövog  TOV,  üjg  n'jßovXETO.  Töte  rov  yfQOv  6  yidg 
TolkpBQEV  äqiipvriTa^)  v.eqdrj.  Miuß  ßoXä  'g  'iva 
tÖTCov  iy.eia  rrov  xpwviU^s  y.ovfiTtävtsg  yiä  tö  za- 

40  Qcißi  TOV,  ßXe7isi  ti'a  yiqov  d^ß/xw»'«  de^iuivo 
xßt  töX  Xcdovaave^)  vit  rr&ve  vä  xdv  ^gefiüaovve, 
yiarl  iV  et/«  //Ai«  Uanqa.  ToC  yeQOv  6  yidg  rdv 
iXvni^&rj  Kai  lif.i  'g  Td%  XQSioqislsTi-v  tov.  „'l^y 
ttXeqüvu)  tu  y^D.ia  äanqa,   ylvTibvsi  6  yiqog  ttjv 

45  y.QSjxallav;"  —  „Hrrge,  /.al  Xesig  xo  xi  6'Aa,-" 
—  ,,^'Ela,  TtäQE  ).onidv  avzct,  xt  ög  Xv&fi  yXrjioQa 
6  ü&d^QcoTtog.^  '0  yeqog  ilv&rj  /.al  ^(fY.aqiaTr^aB 
TÖj  jvidv  To€  yiqov.  2äv  ■^rrijave  'g  T^y  naTQi{d)a, 
6  loaTQÖfiog^)  tov  'nö  lovXocpTÖvsiav  tov  dgia- 

60  ßü^f.si  TÖj  jiov  TOV  yiqov  'g  töv  s^irroqa,  rrüig 
ijyiafirs  no)-Xeg  rcaqaXvaisg  %ai  v.aTaav.oqnovae 
Tä  ua'i'dgtd''')  tov,  brciog  tov  -/.aTsßaivev  SAwg 
ögiölov  dauklöiaTa.  0  e'fiTToqag  TtiaTtxpE  aal 
naiqvEi   b^io   ol'llrjV  r»)  OEqfiayicc.     Mä   6   yiög 

65  TOv  yiqov,  ölxtag  va  KÖc^irj  TÖv  naqa^uv.qd'k  }.6ov, 
i)TrfjqE  TÖ  naqdtßi,  y.al  Sgidgaßys'')  fiVTsg,  üanov 
junr^xe  ai  f-iidv  ä7iEqävii]d-  d-üXaaaa,  nov  to^i- 
(d)£vgavE  fisqsg  v.ai  fiEqövv/ra  xai  OTEqiäv  ?*- 
ißlsTravs  novysTi,  uoväxa  &ä}.aaaav  /.i  oiqavöv. 

60  '  YaiEqa  '-nö  fisqsg  TtoHig  'navTr^^avE  tva  vr^ai, 
xal  ßyfiY.Ev  b^io.  Md  Et'yTa  yd  vd  idfj;  Fs^idTO 
'nd  cUÜTffi,')  xaraff/rgo.  KaTayaqov^Bvog  (foq- 
TiävEi  TÖ  Kaqdßi  tov,  dnalgvEi  to  y.al  nößgEi^) 
(xiha  Tcgv^ia.    n  Eia  fiöXa,  s'ia  Xiaaa",  (povvTd- 

65  qövvE^)  'g  'iva  Xi^twva  mal  ßyaivEi  [xe  Td  y.aXd 
TOV  qovya. 

'0  ßaaihäg  ixEivov  tov  töttov  «I/e  noXXd 
yqövia  vd  'Sfj  y.aqdßi  ^ivo  xat  tov  (pcbva^E  'g  rd 
naXaTia  tov  rd  röq  owr^fiy  yid  Toi-g  dXXovg  t6- 

70  TTODg,  noiqxETO.  2dv  imjEv,  r^los  'g  tö  Tqani^i 
TÖß  ßaaiXiäv  6?roi3/£  ^learj^iqio  as  ^siaXdvovg  *") 
TOV  y.al  TÖV  itqoay.dXEGE  x'  iyslvov  vd  ■KÖrarj. 
"HcpaE  fMid  Svo  ^urov/.ovviig,^'^)  ßXirtei,  nütg  xd 
cpaytd   fjaav   dvdXaTa.     BgdXXsi  'tto  zijv  Tcimjv 

75  TOV  Xiov  dXdtai  to^/s  yid  ÖEiyfia,  ßdXXsi  'g  tö 
cpd'Cv  TOV  y.al  tqüei.  Kovxd  tov  ^tov  ö  ßaai- 
Xiag,  TÖV  iaToydarr^  y.al  qioiä  tov   „Eivra  ßäX- 


Xei 


g    g   TO   cpaL  aov; 


„l^Xätai." 


„Elna 


•)  =  Siiv&vvii.       ^)  =  dfdQi&firjTtt.  ')  Vgl.  oben 

Sp.  217.         ♦)  S.G.Meyer,   Ngr.  St.  4,  45.  ')  =  Geld. 

•)    Vgl.    oben    Sp.  174.         ')    =  äJidri.         ")   Vgl. 

zur   Bedeutung  Sp.  183.         •)  s.  G.  Meyer,  a.  a.  O.  3,  71 

s.  V.  (fovvra.        ")   =  fiiyiarüvovi.        ")  8.   G.  Meyer, 
a.  a.  O.  3,  16  s.  v.  ßoixxa. 

Sctu-iftcn  dor  ItalkaolcommissioQ.   lieft  VM. 


TTqSud  Vat  rcJAorffi;"  —  „Nd  xo."     Mv  tö  |«- 
qavB  \Eitt,  y.al  tov  ÖEiyvei.     BdX).Ei   g  tö  (fatv  80 
xov,  ßXinst,  TcoVyeivB  vöaxifiov,  ij{d)a}y.E  xat  *g  xoig 
üXXovg  xßt  Xisi  xov    „Jiv  l'yeig  vd  fiäg  düMr^g 
^n6  xovxo  noXv;"  —  „Td  q)OQTlov  tov  yxiqaß- 
giov  ^tov  elvai  'jtd  xovio."  —  „^,  x&ie  &d  ^läg 
TÖ  öwarjg  olXXo,  x'  iyix)  &d  aov  (poqxdiMui  tö  ym-  85 
qdßi  aov  dgiafiüvTia,  nEqXdvxia  xt  &n  oiXJ.a  xS'tX 
dTififjTa  TTBTqddgia  vial  Xot^g  iioviidjeg."  —  „Ei- 
vai  'trd  Twga  diKÖ  aag  olXo."   Hr/i-iiquiaev  ^  iiXXr, 
fiiqa  y.al  TdXüxai  ^euTtaQxaqiarrj  olXo  'g  xov  ßa- 
aiXtä  xä^iTtdqta,  y.al  xov  xd  (pöqxmaEv,   cig  Tol'-  öO 
xa^e  xd  y.aqdßi  xov.  'Anaiqvti  xo  'nd  xeiä  xöte, 
xßi  xa^l(d)EßgE  yid  xijv  7raTqi(d)av  tov.  Sdv  f^ßge 
y.dfiTtoaa  fiiXia  ö^io,  ^eqiaivETai  (iTtqoaxd  xov  'iva 
Tidi'y.i   y.Xi(pxiy.o   xai   xov   qjcjvdl^ovv,    nütg   «i'/are 
liiaa  fiidv  nöqVjV  xt  Sv  xijv  ij&EXsv,    vd   xov   xijv  05 
rrovX^aovvE.    0  yidg  xov  yiqov,  utaxa&wg  ijy.ovae, 
xmg  SITTE'    (piqxE  xr^v,  y.al  xtjv   7](d)u)xave,    dipov 
xfjg   ¥j(d)(oy.E   y.Ufinoaa  Vö   ysiva  jtoiio  (pogxia- 
fiivog,  xßt  T^y  ^r^qE  'g  töv  töttov  xov.    2dv  iiE- 
qtöqxiüOEv  6  e^iTToqag  xd  %aqdßi,  ttüei  b  Xoaxqd-  100 
(log  'ttö  l^ovXo(px6vEiav  xov  ttöXiv  rurl  xdd  dgia- 
ßdXXsi,  TTibg  olXXa  oaa  xoVtpsqEv,  ijaavs  y.}Mpi- 
^iia  x'  iyxög  xovxov,  TTwg  'g  tö  y.aqäßi  (liaa  «Ix« 
TTqo^a^E^ivTjV  xat  fudv  y.aXoTTXv}i^ivriy.^)  '0  M^- 
TToqag  ^TTiaTEXpe,    tto^öb  y.al  Ti^v  %6qrjv,   i&vfuaas  106 
Xßt   TÖv  ijßgaXsv  b'§iü  'TTd  tö  y.aqdßi,    dixog  vd 
xod  öibaji  xinoxB,  y.al  xoXiovas. 

Ol  vavvig  xov,  ttoD  xöv  äyaTToiaave,  si'x^vs 
yqöay.ta  'y.ovour^uiva  'ttö  xd  yiaXd  firjViäxiwx  ttov 
xmg  yaXoTrXiiqiüVE ,  xal  )Jovv  xov  ofXXot  fial^i'  HO 
„Mijx  /oAißg,  x'  ifAEig  vd  aov  dmaioiuv  vd  xa- 
urjg  yaqdßi  y.aivovoyio,  y.al  adv  y.Eqdijar^g,  ftäg 
TÖ  diVfitg."  ^KaqibvEi  XoiTtdv  eva  xaqdßi,  y.al  ai 
Xiövg  ^tijvEg  TeXsiibvei  xo,  ßa<pxitow  xo  'l^i-Ni- 
y.öXav,  ifiTTalvovv  olXoi  uiaa,  xt  6  )j)axQ6(iog,  1I5 
dt'xwg  vd  ^iqtj,  nüg  aixdg  töv  i]dgtäßaXE*)  y.al 
jTÖvs  ai  xa^t(d)i.  Jixiog  asq^ayiav,  ttov  vd  nctre; 
OXoiaxia  'g  tijv  Traqau£idXr^&  d-dXaaaav  TTof- 
xov  xo  j'ijfft  xäXaxaiov.  Byaivovv  b^u,  (poqTÜ- 
vovv  xd  yaqäßi  xßAä,  xal  „"E'ta  ^6Xa,  ua  Xiaaa"  140 
q)OvvTalqvovvE  ttöXi  'g  töv  l'dgiov^)  xöttov  iy.stvov 
xov  ßaaiXiä.  Tijv  iiXXtp'  fjuiqav  i§Eq>ÖQUoaE,  (foq- 
xwvExai  Y.axömv  äTTO  xd  YSgio  ßi6g*)  y.al  yvqei- 
gsi   vd  cpvtj.      Md   ö  ßaaiXtäg  Xiei   xov     „Nd 


•)   :=   ItÖQVItV.  ')    =    iiidßftlt. 

*)  Hier  '=  Ladung. 


Uio. 


SO 
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125  ftstvrjg  (lati  ^lag  haxi  vä  aov  yMfioi)  'ivu  tgani^i 
TTÜQS^ov.^)  Kl  äcpov  ToVy.aiMv  6  ßaaihüg  tö 
Tgane^i,  ij&eh  vä  tov  y-ctfit]  /.'  iy.sivog.  '0  ßa- 
aihcig  K  ^  ßaaiXiaaa  infjUV,  ij(paav,  dni  aeg- 
yittvovaav  rö  nagäßi.     M"  U^acpva  \st  nov  y.oi- 

130  Tß^e  's  TÖv  y.aQq)hTt]v^)  i)  ßaaihaaa,  iXiodvi.irj(TS. 
Tge^ave  yiafiiäg  xori  ti]  ^eli{y)o3vprjaavs.  l^fx^e 
7t&v(x)  ftoi'feqav  i/.sirrj  'g  tov  vsiavröv^)  rrjg,  yv- 
gi^ei,  ßlenEi  /.i  b  ßaaihäg  'g  cöv  -KagcpeTTi]  %ul 
^hod^vfiä   /C  ty.etvog.     'ß/   iqxüvaiev   6   yiog  tov 

135  yiqov  sivTCc  l'/et  6  /.agcpirirfi  juod  jucVa  y.al  aäg 
(pegvet  'ho^vfiiav ;  ^A(fov  x'  iyelvov  rd  aive<ps- 
gav,  eaTgsxjJEv  ävTiy.gvvu  tov  yagqiiTTi],  ngoxioget 
xat  Ttyiidvei  fiiäv  slxöva  ö  ßaatliSg,  Ttjq)  cfiM, 
Ti]d   divei   eßrvg   xort  'g  TTjß   ßaaiXiaaa   y.al  ttjV 

140  s(piXa  xßt  Xesi  tov  „IIov  r^lgag  Ti]v  sl/.öva  Tfjg 
■AÖgr^g  TOVTTjg;"  —  „"ivra  Tgexei,  7TBgiv.aXü)f  — 
„0a  jußg  y-äfirß  %ägiv  va  [xäg  nfjg",  eiTte  x  ») 
ßaaiXiaaa.  Töte  Tfß  )Jei,  jrwg  xat  ttov  rijv 
ijXaxs-    „Kai  tfj;"  röv  ägwTOvve.  —  yiMäXiaTa, 

145  Tipi  s'xii)  'g  tov  TÖTto^i  jKOf  jU£  TTegsTgsg  as  ^sya)- 
giaTÖ  aTtlti."  —  „Eivai  i]  y.ögj]  juag,  nov  iiäg 
TTjV  l'yovve  y.Xeii^evr^v  ÖTtd  y.aigov,  xal  Tibga  S-ä 
«(ju«^a  '(fTvyiaiMvoi,  Sjj,  ;(ßg  Tijcp  yf'pjjg."  Kai 
yi   aiTijv  T^y  yägi  -d-ä  aov  ri/d  d(ijau)i.iE  yEvaly.a 

150  y.ai  d^Uyjui[iEv  h'rai  ögvd  ßaaiXÖTiovXä  ^tag."  — 
„Twga  ä^isacag  vä  aagTaguj^)  v.ai  vä  itüio  vä 
aäg  TTj(p  q)Eg(o." 

näsi    y.1    äi.iia(og   nia^  dimgög    argecpei    jus 
TijV  y.ögr].    ^Irdd  SgöfAOV  6  iprovegdg  nai  tovXiä- 

155  e»yg  Xoargö^tog  ^eXerä  vä  ßgfj  Tgönov  vä  tov 
nvi^Tj  vä  nagy  ysTvog  tijv  v.ögi]v  tov  ßaaiXiä  yt- 
vaht.a.  Miä  vv^ra  giyrsi  (piaveg  'g  r»yv  nögtav 
Tfjg  Y.&(iEgag  tov  yiov  tov  yigov,  nwg  Tohg  nXä- 
xwff«  ^afriM]  cpovgTOvva  Tgo^egi'].     2rjy.cör£Tai   b 

160  yvLÖg  TOV  yegov  "nb  -mx  nov  y.oiuÜTo  ^le  tu  vvy- 
Ti-AÜ  TOV,  ^BTTSTisTai  71&VU)  vä  dfj  Ti](p  (fovgxovva. 
TÖTsg  b  Xoatgö^iog  tov  divei  fti«  ^say.ovvriay.iä^) 
yal  TiTtiipTei'g  to  jaXö.'')  Tb  y.agäßi  nrflivE  Tcgv\.ia 
y.ai  ai  y.ä\.inoaEg  ^sgeg  (fTÜvei  'g  zbv  tötcov  tov 

165  ßaaiXiä.  KaTayägrjOav  b  ßaaiXißg  x'^  ßaaiXiaaa, 
y.i  b  XoaTgöfiog  'g  Tä  govya  tov  yviov  tov  yegov 
jTDfteVog  ^jXse,  nüg  ixeivog  dsv  eiye  ay.onbv  vä  rwg 
(figXi  TijV  yögrjv  rwg  zi  avrbg  T-t^v  i^sfiTiigdexpe 
jHfi   TtoXXä  jiä&r}  y.ai  rCog  Ttjv  i^(psgE.     Kai  Tovg 


iy.aTÜcpegE  vä  tov  tijd  dibaovv  yevaly.a.   Kai  Vfffi  170 
ägy.sxpare  vä  ^TOif-täl^oiTai  ytä  reg  yageg  Tiog. 

'.^fi^i'  b  yibg  tov  yegov  b  dvaTvyiai.ievog,  i/.Ei 
not'  fiTraXovas  ^)  {.is  xäygia  y.vf.taTa,  ßgia/.ei  tiiä(.i 
(.iiv.gij  ^egi]  xal  'veßaivet  navu)  x«i  ^TtoXfiiisve  vä 
Ttsgäat]  yaveva  y.aty.i  "üb  y.ovTÜ  tov  vä  acüd-j].  175 
'Ey.Ei  Ttov  Tge^ioiovgzovgia^E  ff'  tva  geTigo,  ^) 
ßXsTiEi  [iiä  ßäg-/.a  fi'  tva  ysgo  f^eaa.  Mtv^stul 
'g  Tsg  (pioyeg,  b  yegog  äyovEi  yai  tiüei  xovtü. 
„Elvra  deXeig,  TiaXXiy.agi  fiov;"  —  „l'Egoßag- 
Tiägrj  ftov,  vä  fik  Ttägr^g  jttß^i  aov  vä  ffw^w."  —  180 
„Mß  ^  ßäg-Ka  fiov  eivai  f^r/gr^  xi  Uv  i'fimjg  y.ai 
av,  i^ä  TTviovfiE  ■/'  o'i  d^ftd."  ■ — ■  „'^Zi  yegoßag- 
xägij  iiov,  Ttäge  fiE,  x'  iyia  d-ä  /.livio  •KaO-iazbg 
aäv  Ttirga."  —  „Xäre  vä  ae  nagw,  uä  eirta  d^ä 
^lov  dwffjjg,"  —  „"Oaa  deXsig."  —  „Oyi,  8  ti  i85 
y.egdi^Eig  vä  fiotgä^iofisv  ;^  —  n'^g  Eivai.'^  — 
Ildsi  y.ovrä  Tijß  ßäg/.av  tov  b  yigog,  tov  naig- 
vEi  fiiaa  -Kai  xgaßä.  '0  yegog  izgäßa  Ta  y.ov- 
Ttiä,  x'  ^  ßägy.tt  ^ttetu.  '0  äyegag  f^TOv  TiEafie- 
vog  yäXa  yaXrjvr^  b  ytaXög,^)  y.ai  tö  gdita  'i'jrgEyE  190 
ffßv  TTOTOfibg  /.lal^i  jU«  Tijß  ßügy.av  riog.  Kai  'laiä 
(ptävovvE  UaxiaTa  U^acpva  'g  töv  tötcov  Tr^g  y.ögrjg 
l'axia  i'ffxtß  'g  TEg  naga^iovig  tov  yä[.iov  ziog. 
Ilgiyov*)  "^rjüEgwaii  fj  nega  tov  yä^iov,  ttüei  'g 
tov  ßaaiXiä  y.ai  tov  diVjyiärai  Tä  Ttävia.  Töte  195 
TTgoOTä^Ei  b  ßaaiXiäg  yai  'noy.EipaXitovv  töX  Xo- 
argöfiov  y.ai  navrgEvgovv  Ttjv  y.ögrju  fie  TÖj  jibv 
TOV  yegov.  2äv  Tovg  TcavtgexpavE,  ol-Xoi  naai- 
vavE  y.ai  ToVcp/.ovtTO,^)  y.i  b  yego  ßagy.äg}]g  inf^E 
Xßt  TOV  ^rjta  ^legidio.  „TIoXv  y.aXä,  tov  )Jei,  vä  200 
uoigäaiüUEv  oaa  Trijga."  —  n'O/«,  rrgüta  i^ä 
^ioigäawi.iEv  tiJ  JEval/.a  y.i  äne  TliXXa."'  —  ri^^ 
nöig  d-ä  TijH  fioigaaw^v ;"  —  „Nä,  ^or  Ti;  a/.iaoi 
'g  T»);(  ueai]v  'nb  näv  wg  xarw  >'ß  n&grfi  ah 
rrjfi  inari,  x'  iyw  rijfi  [xiarj.^  —  „Mä  yiveTai  205 
avTÖ;^  —  „n&g  ^j  jivETui;  "£v  iavifftavfjaa- 
fiEv  vä  uoigäawfiEv  oaa  y.Egdeipi]g;  T'  dgvEiaai;^ 
—  „"0x^•"  —  ri'E,  (fege  Xoittöv  to  anaO^i 
'ttö  'x€£ß,  x'  »5  y.ögi]  vä  ara^ji  i'a/.ia."  —  „Mä 
fv  shai  y.glj.ia;'^  —  „KgTua  ^sy.gtiAa,  Se  Segw.  210 
'Eyw  d^eXiü  tö  diMO/j.  fiot."  'H  y.ögvj  iarexEro 
^sgf]  aäv  üyuX^ta  'g  rd  Xöyia  rwg,  xßt  ttote  öev 
inioTEvgE  vä  yevi]  tetoi«  fioigaai.  "y4uii  S  yegog 
yXrjOgog  xt  artöxOTTog  ägnü  tö  arcad-i  y.ai    g  Tfj 


')  =  iovI&x«'1'jV.         ")  =  xa&QiifTriV. 

»)  =  iavTdv.         *)  s.  G.  Meyer  a.  a.  O.  4,  79. 


^)  Zu  nali-iio.  ")  =  xccTctipvyiOf.  ')  =  &ci- 
Xaaaa.  *)  ■=  ngoiov;  vgl.  oben  Sp.  194.  ')  =  tov 
ivxovio. 
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216  atefirjv^)  rd  (TrjKwvsi  ■Karce  nävto  '5  rfjv  v.OQtpfjV 
TTjq  fi  &rt6(faaiv  vä  vi]  axiaij.  H  y.öqij  'nd  rd^ 
(pößov  rr^g  firtr/Si  fudcp  (fioväqa  y,aCi  (li  fiidtv  rijg 
^eiäkrjv  'vsyy.aaiv,  *)  y.al  'nd  tr^v  'viyxaaiv  rr^g 
TtscfTSi   'ttoxötw   Tijg   ivag    (pi{d)aQOg,    fiä    eivua 
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cpl{d)tt((ogf    Töte  ?.eei  rov    „B}Jnetg,  ^itd  elvra  220 
adBaotaa  rijj  jsvaT-xä  aov ;  'EyH^ui  xelvog  ö  l'i- 
Qog,   TToVauasg  'nd  t^v  yMefui).).a.     Tojga  yuiQOv 
TTjj  jevatTia  aov  %ai  xa  naXä  aov,  x'  eyEte  'yei&v.^ 

Kephalo«. 


II.  Kalymnos. 


1.  'O  7(Xf<pr^]q. 


1  Mvia  (poqa  eiasv  fva  naXh-Mtqi,   'nov  {'/)v- 

QiQe  'ttotoö  'noTGEi  vä  ßgfj  y.auviä  yo^liä,^)  vä 
Crjaj]  aizög  vä  r&QEv^rj*)  raal  ti]u  nävav  xov. 
Taaya  '•')  'ttov  {y)vQt!^E,  ßglataEi  iva  y.aloepoQS- 
5  ixEvov  dfiTTQÖg  Tov  caal  IsEi  xov  ^Kals  üt&qoitie, 
'nov  vä  athoxQOvrjar]g ,  (d)ta  aoC  XP^^C*^«''*  ^) 
Tffaiy.aXä  y.aEva'')  QOv{y)aTOVQi;^)  „'0  äc^ocjTtog 
ivoEivog  Xeel  tov  „Ta'  Eivra  qovutovqi  vä  rd-eXio 
Tdatv.ahi ;"■  —  iV«,  aäv  t(t'  iuiva  fAa&s.  —  Taal 

10  TToivai ;  —  Tayä  ungoavä  aov.  —  'Eav  'aai 
taamaXä;  — ■  'Eyw  ^lad-e,  ä(pEvtiy.6  uov.  Eli/ 
aQcpavd  ta'  e'xio  vä  r^gtipw  xö'(pTay.ay.öuoiQO^) 
taal  flava,  'ttov  i^exuixe  toaoviä  /.isiäXo,  xaal  as 
TTEoiKaXw  noXXä,    Rv  Eivai  ßoXsxö,   vUqxw  y.ovxü 

\b  aov  QOv{y)axovQt ,  fiTrepfffjjT«  *")  raai  fiäxdio 
v.ovxd  aov  xaal  v.afiviä  xe^vi]."  „Kala,  /<«  vSq- 
XTjg  TTQÜxa  elXiEg  fiEQEg  -Aovxä  uov  vä  ae  {ß)oxai- 
f.iäau),  IxfA.  (.lov  Y.C!/.ivrjg.  Ta^  änixao^^)  Tralgvio 
as  yiä  QOvaxovQi  /.tov,   xaal   (.laxdalvu)   as   xaal 

20  xT]v    XExnjiJ,    fiov.        Eoasaai;"    —    ,.'^S    eJvui 

/xa&E,  dcpEVTixö  /(Ol'."      Taal  xaayu  öfirrgog  x&- 

(fEvxiy.ö,  niatü  xd  -naXXiy.äoi,  ttSve  axö  arrixi  xov. 

^äv  inri{y)avE,  xax&l^Ei  xdfsvxtxöv  xov,  {y)e- 

f.t((')VEi   xij  '^)   y.aXä  xaXä,   xa'  dTrs   a)jy.(bvErai  'nd 

«25  xd  aov(pQä,^^)  xaal  {dji^ag  vä  ßäXtj  l'XXio  xaal 
xov  QOvaxovql^ov  xov  vä  (pär^,  y.ovyiäC,Et,  xov  vä 
xov  \XovrO-a.  '■*)  TVr'  «5T£  '^)  ßäXXsi  xo  fteaa  as 
litä  y.di.iEQa  xaal  Xist  xov  „Nä  y.är!/Eaai  xayä, 
&anov  vä  näio  vHqxcü  vä  aov  nü,  sivxa  yovXiä 

30  x3ä  zäfijyg."  Taal  XQa(ß)^  xfjv  nöqxa,  zA«/((5)w- 
V«  xo  f.iEaa,  xaal  (pEvtEi.^^) 


')  =  anyfii].         ')  =  tii'äyxaai.        ')   =  ^ovliKi. 

*)  =  »Q^ßyij  statt  »oitfio.        ')  =  hat  Ja. 

•)  =  ^QtttiCiTct.         ')    =  xfd'^r«;   s.  oben   Sp.  71. 

")  =  Lehrling;  zu  ßcly«;  8.  G.  Mever,  Ngr.  St.  3,66. 

•)  =  itprcixtcxöaoiQo.         '")  =  ob  vielleicht. 

")  =  TÖTf  (Etymol.?).         ■*)  sc.  xoikiä. 

")  =  kleiner  Tisch.         '*)   =  iixo>.ov9ä. 

>')  =  i'dtiQn.         '")  -^  (ftvyti. 


Kaxä  Ttol'cpvE  xaEivog,  rcaüvEi,')  q>Qoy.a)M 
xd  anixi  (liaa  yovXo  y.aXä  y.a)M  xaal  xd  xaXo- 
av(y)vQll^Ei ,  fiä  xd  xaoiXi  xov  ijnai^E  ß^oXi*) 
d^ttoXsuftivo.-^)  ytu{y)ÜLEi*)  'nd  xov,  Aorfyiä^et  ss 
nd  xoeZ  vä  ßgfj  tpiofii.  Ilovx&Evä  {S)ev  icpaivsTO 
liE(S)E  xpixovXo  nüqovuov.  „QEiCi^)  uov!^  Eine 
xaal  ail]y.iiiaE  xä  fifiäraa  xov  xpr^Xä  xatandvio  ata 
axi(y)r].  'Exaayä'^)  xx^tDQEi  ff'  Sva  (d)oyxcQi  ndvw 
y.Q£fifj,aa!xev£g  dtd '')  y.ovXXovQEg  nax&äg^Eg  *)  xa'  40 
iiangsg.  „Nxi;!  xaal  noig  vä  xig  nadaw;"  Eins 
fii  y.änaa ")  x^Q^v  xov '  fiä  Xä(y)a^E  'noxov,  Xd- 
(y)a^E  noxaf.T  vä  ßgf]  qaßdi  y.aiva,  §vXo  xinoxE, 
yiä  vä  glipr]  y.dx(o  Tft;  xoXX.ovQEg,  xa'  (6\ev  eV- 
Qiaxas  xinoTE.  'Eraiayä  x&ojqeT  tva  a(fof/ydqi  45 
as  fiviavfjg  axqovxtvXrjg^"')  xä  OeiXti.^^)  Säv  xS{d)e, 
nal^avE  xä  aovcpQcouEva  'nd  Xvnijv  xov  ff«/Aij 
xaal  {d)£l^av  eva  y.qv(pd  xijg  xpvaf^g  xov  ^eXio.  ^-) 
Taal  yiauviäg  ägn^  xd  afpovyydgi,  ßgiaei  *')  xo 
y.aXd,  xa'  änixao  'xaiayä  ßgEfidvo  xovä ")  xo  ao 
y.axandviu  axig  y.oXXovQEg.  'Ild  xä  no'/J^  xovrj- 
ftaxa  xov  aq>ovyyaQ^ov  ^'')  01  y.ovXiovQsg  fiOvaxoEv- 
i^r/.avE,^'^)  xaal  ai  yäda  aqiov/yaQ^d  xov  ijnEqrcE 
xaal  'nobva  ")  y.ofiudzi,  xa'  ijXQ(D(y)E  xd  naXXi- 
y.dgi,  äanov  'xaayä  xeg  i^sndaxQEtpE  '*j  xaal  xig  55 
rf^d**)  xaal  {y)ifuaE  xijv  naga{S)agfürr^v  toi;.*') 
Td  ßgEi'*^)  vd  xä(fEvxiy.6v  xov  xa'  sgoExai. 
Zvgll^Ei  xä  Ufidxaa^^)  xov  %axä  xä  axE(y)ij,  Elrra 
vä  {S)fj;  Ol  y.ovXXovgEg  XslnavE.  Tdisg  äyy.aaxa 
}Jei  xov  naXXiy.agl^ov.  ,,Mnd!  2vund9ao,")  60 
naXXr/.dgi  ftov,  noVq>v{y)8  'nd  vdv  votu  uov  rä 
aov  (pigio  Aaxivvi  vä  cpdfjg."  Td  (laaxoqdtai 
'noXo{y)äxai  xov     n^aal   füva,   'q>£vii%6,   avfi- 


')  =  niävtt.         *)  =  ßiolt.         ')  =  diaßoUfUvo. 

*)  Siehe  Sp.  185.         »)    =   Bt(.         •)   —   l*tt  fä. 

')  =  (fvd.         ')   =  xretfrfpif».  •)   =  xSiioia. 

'•)  =  (TTQoyyvlfii;  xur  Bedeatnng  ».  Sp.  223. 

>i)  =  x(ii->i-         ")  =  yiioio.         »)  =  ß^f/f- 


axivyu).        ")  =  äni>  t'i'o.        ")  vgl.  das  deutsche  ,Ter- 
putzen".        '•)  =  6v6.        •■')  sc.  xoUiä.        ")  =  ßgaSi. 
")  =  uäria.         ")  =  <n\ajiä9tio. 

30« 
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ftdr&rjae  (lov,  'ttov  ij  neiva  ijnafie/j,  ixe  ta  ijq>a(y')a 

65  rlg  y.ovlXovQsg  aov."  yiNzi  raaiv.a'kä!  Taai  nüg 
\iad-e  Tig  TTgögira^sg  (d)ixo}g  Tinore;  —  KaV 
&(pBvTv/.ö  fiov,  vd!"  Taai  roV{ß)ei'/ys  tö  ßqe- 
fxevo  a(fov'/-/äQi.  Tözsg  't]naTäXa{ß)e  rdq)svTix6v 
Tov  Tff'  eine  fieaa  tov    „Tovto  z&u  (.lov  {y)svfj 

70  v.aXd  raal  y.aXd  zatgÜTai.'^^)  Ta'  änirao  äipavu 
lest  TOV  „  'E,  %ak6  naXkiv.aqäxai^  rO^skeig  raai- 
xcrAd  v&  [.idT-9-rjg  ttjv  rsxvtjfi  [a.ov;"  —  „'Hvai, 
'(psvTfM^)  fiov."  —  „Mar  iegsig,  Tioäv"^)  ^  ri/vifj 
;jot>;"  —  „  H  Texvf]  aov;  Koks  Texvrj  (lövov  vd 

75  fj,dd-(o  rff'  dTts  -  -."  —  „  H  zexv)]  (lov  eivai 
{d)vaxoh]  nokv.  WLd  ßJAjiw,  Sv  rd'iXrjg,  firrogelg 
vd  Tij[i  iidrSijg."  —  „Ta'  elvra  tsxvt]  'vai  ita&s 
fj  TExvTj  aov,  '(fsvTi/.ö  ftov;"  —  „'H  rsxvrj  (lov 
slv'  fj  xXsTtad,*)  jucV  Hat  /.iixQoy.Xeipeg.^  —  n'EyM, 

80  iicerd-e,  r^elü»  rexvijv  vü  fidr&io,  xa'  Sg  slvai 
raal  xAe'yrijg.  T-^d  -Aärd-aw^)  xojrä  aov  vd  ae 
yovXsiiyw,'')  äarrov  raai  -Aald  vd  ^idrd-a)  xijv 
TExvt]  aov."  —  yiKdt^ov  roXomovlg  raal  rdv 
vov  aov." 

85  •2'«»'  ineqdaavB  xdfA.7roaoi  nTjveg,  ra'  ö  -/.Xecp- 

xr^g  Ei{S)s,  TTwg  ^ro  U^ao ')  nXio  xö  raiQdxai 
xov,  Xisc  xov  „'Andxpe  xd-d  nä(.iE  vd  yOMpovfis 
ß^dg^)  Voi)")  xd  /«Co'e '")  xov  ßaailea  dyiöfita 
^ind   ßoXd'      djiixE   Xd{y)a1^e    -/.a'kd   vävoi^rjg  xd 

90  (.iiidxaa  aov."  2dv  '^rrfiav  äftovnavw  axbx  X<^~ 
tivE,  Tcadvsi  xö  y.ofi7iöaxaoiv6  xov  xaal  y.axe- 
{ß)aiv£t  nö  ^ividv  xqiina  'nov  'voi^avE  'Tconävta 
&n  xd  yüfia  *')  xov  xc(^^>'£,  616'iaa  arijv  xdaaa 
lAn^  ^xo    ainoxEivd    d^Eoayiöxeiva ,     xaat   'nov- 

95  ndvit)  'nö  xfjv  y.daaa  Eixcev  eva  ßaqiXi  jiEidXo 
{■/)Eiiäxo  ög  xd  aelXtj  'nd  v.axQdnL  nixatrov,^^) 
yid  vd  naaaxfj,  xa'  üg  -jiaxd-iog  fjy.axi{ß)aivs  fii 
X))q)  cpögaa  xijg  y.aXovi.iag,^^)  x(^*'^i^<''i-  l^tsaa  yovX- 
Xog  log  xoX  Xm^iöv,  {d)iX(»g  vd  nrroQfj  vd  ^e/.oX- 
100  Xirjatj  Ttoh  (isaa.  Tö  nttXXfKÜQi  'novTcävia  (d)sv 
^^eqe  xinoTsg.  'HXrjfievev,  ■^Xri/xEVE,  xa'  dne  adv 
llQLrjaE,^^)  y.ayiößaXe,  'nocpxEvtExai  ^^)  xö  zaxö  y.axd 
troixo.  {J)evvsi  v.aXd  Ttäva  xd  aaoivl  '^)  xa'  &7tE 
TtadvEi  xo  xaal  y.axE{ß)aivei  biiOQcpa  bi.ioQ<fa. 
lOö  -M  Eva  an'iQxo  x&wqeX  xd  y.ay6.  Töxe  avXXo{y)i- 
Cexai   7tü)g,    Uv   xov   äcprjat],    (itioqeZ  vd   jtdqovv 


')   ^=   ü<psvTix6.  *)   =   TlOtCC 

slrai.         *)  =  xXixpui.         *)  =  &ä  xciraiij  {xct9i'jaa)). 
')  =  iovU-öym  ')  =   ägto.  «)  =  ßiög. 

»)  =  Ü7i6.       1")  =  Schatzhaus.       ")  =  iäfia. 
")  =  lintCinStg.  ")  =  Seil.         ")  =  ÜQ-yrAe. 

'')  =  inoTiTivo/j.ui.        '*)  =  axoivC. 


y.aqxvQ'iEg  'no  xö  axö^ia  xov  xaal  vd  /«t^^  xa' 
ixaeivog.  Nd  xov  nugr]  {6)ev  ifiTtogsi'  fxövov 
XQa{ß)ä  T^/t  uaaaiqav  xov  xaal  rcaigvEi  xov  xö 
xaecpüXi  adv  ä^aog  dl^sXdxrjg,  ßäXXei  xö  axö  (d)ia-  iio 
adxai  xov  xaal  ^idvi  ^uvi  've{ß)aivsi,  na'iQVEi  xd 
■KßxovQrjfiEva  xov  xaal  ttuel  axö  anixi.  BXettei 
xov  fj  dfsvxiva  ftovaxö,  Qcjxä  xov  yid  xaeTvo 
xaal  Xesi  r^g  xa  yovXXa. 

TöxEg  fj  (y)svaiy.a  xov'nmfj(y)ei  xd  yldfiaxa,  115 
xaal  xö  naXXiy.ÜQi.  Xeei  xijg'  „Mrj  xXatrjg,  xaal 
■KuXd  xaayä,  ^lävxa ')  htcoqeX  fis  xd  yiXdixaxd  aov 
'(fxayd  vd  jraaaxov^iE  ^)  vd  ndrj  xaal  xö  (d)iy.6 
(.lag  xaEcpdXi.  Movov  xaal  yaXd,  adv  xd-iXrß  vd 
xöv  -AXäiprjg,  xaaad^)  x&d  xöv  ißyäXovv  o'|w,  120 
(.iTciqxatjxa  ttüei  y.aevag  i(d)r/.dg  xov  xaal  y.Xdipr] 
xov  vd  ßqovve  xäxa  nada^ia.  Md  'yia  x&d  aoiq- 
{.irp/Eipcü,*)  itütg  vd  Ttär^g  vd  xöv  '/Xä^jj-^g,  (6)1  ywg 
vd  Ttaaaxrj. 

Taaad  xaaad  nävs  'nö  xö  naXäxi  axö  x<^~  126 
^ivi,  svqia/.ovv  xöv  xXiqtxnj,  (ifid  y.O(iuEv'  i)  xae- 
(faXt'j  xov,  xa'  IV  fjqcüvi^exo,  *)  Ttaög  ^)  »]to.  T6- 
xeg  fj  (d)w(J)£X(i((J)«  xov  ßaaiXsa  axaitpxExai  vd 
ßyäXovv  xö  ■Aoqf.il  xov  y.XE(pxrj  b^u  axöd  dqöuo 
Ttixavxov,  fj-TTsqxarjxa  xaal  Ttäei  xaevag  i(d)iy.6g  lao 
xov  xaal  xöve  xaayy.ibaovve. 

D^aTa(j)>j ')  xäXoinovlg  ßaaiXixaij  vd  xöv 
ißyäXovv  xaal  xaayd  yovxd  xö  /.lEarjiMqi  ««x«»' 
xov  x&sy.ovuEvov^)  drrdvcj  ae  (ivid  ay.dXa,  xaal 
7rfj(y)av  xaal  '7ioy.ovf.i7iiaav  xov  aeva  xqiaxqazo,  i,S5 
xaal  TtaqacpvXä  (y)  av  xaöXa  *)  y.Uj.iTtoaoi  axqa- 
xiCüxeg. 

'fl  (y)evatiiä  xov  xöxeg,  (hg  xo/.ovae,  Xeei 
xov  naXXi/.aqC,ov'  „{/1)e(i  fis  ßaaxä  fia&s  »)  xpvar^ 
(lOV,  vd  fiij  xXäipoj  xöv  Uvxqa  f.iov  xaal  ycaXd'  uo 
uövov  TcaqdvdLEÜA  fiov  vd  {d)ov(iE.  'AXi-^^ieve  (x' 
eXXio  vd  7id(o  vliqtüj,  xaal  vd  aov  TTaqavdLeiXo)." 
Taai  ß^aivei^°)  5'|w. 

Mdvi,  (idvi  TTuei  xa'  l'qasxai  /.le  ■/.äfiTToaa 
^aXXtyd  ^')  xaal  uvid  (foqeaad  qovxa  dßqL,ay.ä.^^)  145 
Taai  fie  (pxayd  xd  dßqtay.d  vxvvei  xrjv  xaal  ndfi- 
vel  xi]v  ößq^ö,  axtß^d^ei  *')  xr^g  xaal  xd  ^aXXixd 
as  /.ivid  Tiaviqa  xaal  y.df.iv£L  xr^v  eva  awaxö 
Mjiovxovqiy.0.  Tote  yd''-*)  Xeei  xr^g'  „Nda>]g 
Y,aXd  xöv  vov  aov,  urj  yqwviaxfjg.    T&d  ß^ijg  'nov  150 


')  =  yiiifTU,  yiajC.  ^)  =  niuaTovaf.  ')  =  T«- 
Xvä.  *)    =   9a   aov    öouyivitpu).         ')   =  ^yviagC^ito. 

^)  =  noiög.         ')  =   iiaTctyy'j.         ')  Zu  9ixm. 

°)  =  xidXa.  ■")  =  ßyaCvii.  '')  =  yvecUxü.  zu 
yvaX(.       ")  =  dßgiaxii.       ")  =  arißiciUi.       ")  =  <f<i. 
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r«,  ^)  zaat  rd-ic  ndr]g  [.ti  tqÖtto  vce  nEQäatjg  aäv 
ößQ^dg  jrQai-ifiaTevTrjg  'tvö  tö  rglargaTO  Voi;  rdy 
eyovv.  'Etaiaydc  xovrä  aar  td-u  Jtdjjg,  vä  xdftfjg, 
■rcöjg  ^f-yXvarQäg,  vä  niarjg  vä  aov  niaovv  taai  xä 

155  t,aXXiyi.ä  vä  aov  aTTÜaovv.  Töteg  «?p'  ä(fOQi.tii  tö 
anäaifiov  tw  ^«AAt/wr,  raai  vlaXe  rov." 

"Eiaä  Tdloinovlg  talkibvezat.  rijv  navd1^f.qa*) 
<jTfjv  rascpaki^v  rr^g,  raal  aäv  dßg^dg  ^evXvjg^) 
ndsc    (bc;    iraei    novzd,     ^syXvaxQÜ    /.te    rgöftov, 

160  nifptBi,  raai  airoive  xä  ^«A^txä.  T6xig  i^iavgt 
xä  }ildfxuca  Tff'  ijulceie  f.i£  yovX%t]v  xi]g  xijv  /.ag- 
d^d*)  xa^  ¥jIs(j)e'  „'L^xxovf  'Axxov!  Elvxä- 
na-d-af  Kgi^a  xä  ^ai-lmd  (lov!  ^A%,  6  igvöfioi- 
gog,^)  dx-'"   Taal  xöao  d-h(ß)Egä  ijy.lais,  noVxa^e 

165  xoiig  argaxiüxeg  vä  XvTtrj&ovvs  xaai  vä  xijv  nagt]- 
(y)ogovv  yiä  xä  ^orAAix«.  Taat  'xaayä  aäv  ■^nö- 
vlaxps  zaAe  xaAd,  Ttaigvsi  xfjv  navd'Qegav  xTjg, 
xaai  (.le  xgöno  ndst,  ax7]v  nadl^d'')  xtjg. 

Tö   ßget'   nov   7t'^(y)ave   ol   axgaxiwxsg  axd 

170  Ttaläxi,  giütä  xovg  6  ßaaiXiäg  Tff'  fj  {A)w{d)e- 
xä((5)a  xov,  slvxd{d)aaiv,'')  xaai  Xsv  -rwg'  xö 
xaai  x6.  „'l^x">  *'^«''  ^  ßaaihäg,  „  Hxo  xa- 
(v)evag  avvvx^svrjg^)  xov,  ^lä^)  fj  fidva  xov,  ^lä 
fj  (^y)EvaiY.ä  xov,   tiä  d{d)£gq>6g  xov,  ^lä  6  ngüt- 

175  xog  xüv  vlecfiCov  aßff»;(y)dg." '") 

'0  ßaatXiag  {6)kv  ^inogovas  vä  xö  xf^veif/rj, 
sTöig  xoV(pv(y)s  d^d  q)ogeg  6  v.Xe(fxr^g^nd  xä  fff'p^a") 
xov  xaai  xaicpxExai  nüg  väßgt]  xgönov  vä  xövs 
xaaiixuiar].      TaXoinovig  fivtä  fiega   d^axd^et   vä 

180  axollaovvs  x«Ad  jue  Xo{y}rjg  i.o{y)ijg  iiaXa^iaxsvia 
axoHdta^'^)  ^iiä  yia^i^Xa  xaai  vä  xi]v  nagaßli- 
ttovvs'ttov  fiang^d,^^)  Ttaög  S^*)  ßgei-^f]  vä  xfjv 
yLovxpiy  Tff'  bnov  (d)ovv£,  nwg  x«^^)  *'d  aij^- 
{d)eipovv  xfjv  nogxa  xaai  vä  (6)d)-K0vv  fiavTäro, 

185  vä  TTdrj  atgaxög  vä  xov  xaayjnüia^. 

Kaxä  'nov  dC,dia^Ev  6  ßaailiäg,  axoXltovv 
xijv  Ka^irjhc,  ßäXXovv  xr^v  d^rtgög  xwg  d^d  xgsTg 
xaxxixaoi,  xaai  Vö  xönov  ftg  xönov  ixaoixdt,av, 
Tcov  (^)«  xgwrwvE. 

190  'Exai{d)ä  ^rtov  nd(y)aivev  fj  Aautjla,  la{y)d- 

tsi  xr^v  xö  yd.E(pxo7taX}.iy.ago,  'nov  TtegvovaE  'nd 
xijv  TTÖgxa  xov,  f.i7ran'Ei  'jTOfiTrgoaTÜ,  ßdlXst,  tt] 
axd   anixi   xov   ueaa,   xaai   xXeIvei  '*)  xijv  d^d)- 


1)  =  xayA  (iiü)  (f«.       ')  =  naviiQa.       ')  =  itv- 
yXrji.         *)  =  xuQ(fiü.         '')  ^=  xaxdftoiQOi.         ')  =  ot- 
xrcSid  (?).         ')  =  fivTK  t'ifaai.         ')  =  avyytvi]i. 
')  =  yi<i  (*))•         '")  äQxrjy6i.         >')  =  x^e'"- 
")  =  OToXaict.         ")   =  /ucexQVti.  ")   =  9ii. 

")  =  xUifi. 


474 


nogxa.  Ol  xaxxixaoi,  'nov  ßXinavs  'nd  fumgüld,^) 
TtävE,   aäv   iJAXEiaev   ^   d^d>nogxa  xaai   /.duvovv  195 
Eva  af]fidiS)i  fd  xd  TefinEalgi  ndvio  axijv  rcögra 
xaai   ■/.6(pT0w*)   vä   rtdovv  vä  {d)d>-Mvv  (laytäxo 
axd  ßaaüJa. 

'A^fii  xd  AkECfxonaXXiTUtgov,  üfia  ijßaXs  tijy 
wxjxrjXa  fxeaa,  xijv  i^E{y}v(ivwae  xaai  xf^v  ijfinrjie  200 
axd  ^laaalgi^)  tiauiäg.  "Yaxsga  ß^aivsi 'nö^ut, 
ßXinEi  xö  at]ixd(ß)i  noVx^^^  ■/.a{}i)ü)fdvo  axijv  nög- 
xav  xov,  nadvEi,  xaai  '/.dvei  xä  idCa  *)  ar^fiädt^a  ') 
ak  yovXXEg  xtg  J^siTOviraeg'')  nögzeg  nega  7riga 
xaai  [.inaivEi  axd  arcixi  xov,  ydigvEi  xrjv  y.u-  205 
jMjjA«,  YM^^iaxadtEi^)  xtjv,  find^ei  t^  arig  aax- 
xoCAig,  {d)EvvEi  xofA«  xä  axöuaxd  xtog  raai  g'up- 
XEL  xeg  fim  axd  nr^{y)d{d)i. 

'0  ßaaOJag,  bxav  ij^ta^s  xtjv  yJ^ad,  xa- 
(.idgtaas,    ^tßvra^)   (faivexdv   xov   eV/.oXo   ngdfta  210 
vä  xdx  xaay.ywat].  TaXoinovig  dZaxdaaei  vä  näve 
Ttdjxnoaoi    xaxxixaoi    vä    xov    xdv   xovßaXrjaovv 
^wvtavöv. 

2äv  inrj(y)av  ixai{S)ä  Kovxd,  Xa(y)d^ovai 
vä  i(ö)ovve  xij  ar/fia{d)E^evtj  nögxw  fi^'  dvxl  vä  216 
iß)ovat  fivtd,  ßXinovaiv  ovXovvijg  xijg  ^Eixoviäg 
niga  ntga  xig  nögxeg  arjfia{d)£fisv€g  ue  xd  Yd^o 
amElo.  2vXKo{y)i'Covxai,  naä^)  nögxa  vä  nan^- 
aovv,  naä  vä  %xvnr^aovv.  Ta'  etvta  vä  tukiutw 
^la&i;  Zvgl^ovv^")  xdungoaniaa}  xaai  nävE,  Ai v  220 
xov  xa  xov  ßaaiXia,  bnu>g  ijxavs,  xaai  '%ö^via 
naä '')  cpova/M^iEva. 

'0  ßaaiXiag  iXvnr^&ij  nagdnoXv,  raai  xöxsg 
ijßaXe  XvTotg  xaai  (6)Efifitvovg  yigvcpd  vä  tov  xdv 
xaay.y.ibaovv.  l4u^ts  aäv  f<(d)«,  nijjg  fjro  xibv  225 
d{S)vvdxu)v,  ßgdXXEi  k'neixa  (pavsgä  dtccxa{y)^j 
8naog^^)  slvai  6  xA^qprijg  xaai  naggr^aaaar^ **) 
xov  uovdyog  xov  vä  xov  (<J)/»tj  noX)jä  ßaaihxä 
Xagia^axa. 

Td  yXEcpx6nov)Mv  i'ifi€i(y)dX(üae  nXid  ra'  13,-  230 
Xiov  eXXiov^*)  ylvijxas   ngütiog  xXitprrfi,   (d)i)rö>s 
vä    anotüvT),    fiövov   vä   xdfirji   xtg   fUiaXvTEgeg 
■AXexpasg,    xaai   vä   fiij   nadvexai,    üanov   J^Eive 
navxov  ^ay-ova/xivog. 

Tr^g  Klag   6  ßaaiXiag  ^eixorag   ijua^iv   xo  236 
xaai   xoßdt(d)ci/'c    xdß   ßaaiXea    xffi   KaXvfirov, 


•)  =  fiaxQvä.         •)  Zur  Bedentang  8.  Sp.  183. 
•)  =  ftaxatfi-         *)  =  Mia.         ')  =  ar^uäita. 
•)  =   ytiToratii.     ')  =  xofifttttiäitt.     *)  =  yirfrra, 
yittti.         •)  =  notä.         '")  =  yvfi^ovv.        ")  =  nltti. 
")  =  Bnoioi.      ••)  =  Ttafowriaarii.     •*)  *=  Xfyo  Uyo. 
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xaal  j.i'^vav  *)  zov  neiafiaxiKä,  nüg,  Sv  fjTO  xasl- 
vog,  dsv  ¥jnq£ne  vä  cpOQfj  ytoqäjva,  aar  (S)ev  rdv 
iJTtaave.^)       Ta    üXla    rsd^a^)    noVkh    iirjvovas, 

240  TToi'xßjU«  Tov  y.afisvo  ßaaikea  va  räoarj  TtQÖ^iata 
Tvoklä  TOV  TiXscpVT],  Sv  TOV  7raQa{d)MTd-fj. 

'0  xl€q)Ti]g  ijxovasv  tu,  Taai  (xnä  /.isqcc  vtv- 
vsTui  ßaaihaä,  näsi  fi'  sva  TQÖTto  aaß  ßaaikö- 
jtovXo  OTa  TTaXävaa,  ^)  ßgiarasi  roß  ßaaiXia  Taai 

245  'itd  X6{y)ov  wg  X6{y)o  ^e  tqötto  ^EcpavEQÜveTal 
TOV  Taai  Xesi  rov  „/ToK'/^oj'f  /j-ov,  iycb  iJQTa 
taai  xorX«  (.löt'ov  Taai  /.lövov  'ttov  (d)iv  VTiöcpsQva 
vd-KOvco  TtXiö  TÖß  ßaaiXsa  Tfjg  Kü  {y)ElT0vü  aov 
vä  xp&XXrj  TÖaa  Taai  TÖaa  dvävTia.  'Hval.   Taai 

250  vä  fiov  {d)(barjg  na&e  xr^v  üdLa  *)  d^vwQrj  •')  vä 
n&io  vä  TÖv  y.Xixpio  Taai  vä  aov  TÖve  (piqu)  xayä 
TTsaToeai  /xiaa  axö  zoi'rt." 

'0  ßaaiXiag  inaTaxäQVjTas,  aäv  xöv  ijxovas, 
Tff'  ijXe{y)6v  TOV  TtoXXä  TäfiaTa  iMiäXa,  Sv  ij-Aai-ive 

255  xaT«  7ioiJXe{y)s.  '0  y.Xi(pTr^g  Xsei  tov  ,,(^)«»' 
xijT  tS-eXü)  Taai  naXä,  ßaaiXsa  /.lov,  Ti]t  tai^ft 
fiov,  aä  (d)^(7')  aov  TÖcp  (piQui  xXsqtTäTa,  (ö)i- 
X(og  vä  TÖ  y.aTaXaßn  ^{d)s  TasTvog  f.te{ö)s  xas- 
vag  TOV  ßaaiXeiov  tod." 

260  Taai  Toayä  'noaaiQSTä^)  tov  Taai  {y)ivETai 

ücpavTog.  ^Ano  TÖTeg  ö  xAe'ynjg  etwa  (y)ivrjTae, 
nov  7Tri(y)£,  nov  ßqiataETO,  ■Ka{v)Evag  {d)Ev  ij^sQS, 
o^TE  ^y.ovETO  TÖvoj-iä  TOV  novETig.^)  Taai  xa^e- 
vag  Taai  xäO-a  /ivtä  '))XE{y)avE,   nüg  töv  i^Enä- 

265  aTQEipEv '^'')  6  ßaoiXiag  fxs  xqönov,  xaai  yovXXoi 
sixav  TÖVofiä  tov  Taai  toX  Xvttovvtov  öftolTO 
ii^ao  y.XEqiTOJtaXXr/.aqo. 

'0  ßaatXeag  ^shovag  ävß^ua  ijaTsXXe  'ttö 
Ti]v  Kü   7tEia(iaTiy.ä  ftrjVvi.iaTa   yiä  töv  xXiifTr^, 

270  Taai  [iiä  ßQa{d)vvij,  ixaEi  nov^'^)  TQtbav  xaai 
nlvav,  f.i'  eva  ^evo  fiovaacplgi]  tov  ßaaiXoTiovXo, 
Eixav  Tr]v  d(.aXiav  tov,  xaai  TtEQinaiQav  tov  yiä 
Ttjv  äva^aoavvtjV  tov.  'ETaEiviä  xijß  ßQE(d}vvr]  '*) 
¥jTvaEv  ^^)  vUqti]  Xö{y)og  Ta'  eittev  t6  ßaaiXönovXo,    \ 

275  JTög   E\aE    vä   Xaßaivt]    nö   Ttjv   Kü,   ^ä  Tbvoi.ta 

TOV     XQ^ü)q)EX6T7]  **)     TOV      {S)f.V     ElTtE     " nö     eIX^e- 

Mav'^)  TOV. 

Tijv  äXXt]  fiEQU  y.ä&ETOv  svag  ievog  ff'  eva 
yiaqisvs,    xaai    dt,aaTaE{d)a^E  *'')   jit'  tva   vaqyiXe. 


')  Zu  jurjvü),  fi7]vvio.         ')   =  ijnutve.         ^)  =  ts- 

Toia.  *)  =  naXdzia.         ')  =  äSeia.         °)  =  zdiqa. 

')  =  äiv.         ')  =  änoxaiQiTif.         ')  =  novntTig. 

'")  =   beiseite  schaffen.  ")    =   während. 

")  =  ßgaSvvri.  ")    =    'ixvxtv.  '*)   =  XQ^*"' 


AvTVAQv    OTÖv    y.a(f(fEVE    Sias    'iva    ^iitay.y.äXv/.o.  280 
'ExasT   7r^(y)e    evag    q>Tio/_dg    vä    ^povviatj    Taai 
aoilq)QU)aE    jue   'n:E(d)Eiaoavvr^v    xov    (ieiüXtjV   eva 
xpw^i  Ta'  e(pv{y)e,  (d)ix(t>g  vä  ipaiviatj.  'rcavxiy.QV 
'nö  TÖV  y.a(p(pEVE  'nov  (fov(.iuiQvEv  b  ^ivog,   axo- 
yäaTrjTaiv  tov,  Taai  aäv  tjnäQaaEv  'rtouTrQog  xov,  285 
(pdiva^Ev  xov  laai   5T^(j')£    xoj't«   xov    6    (fTtoyög 
ixaEivog  y.Xi(fn]g  xov  ipcofMov.     TöxEg  6  y.).e(pxrjg 
Xeel  xov  „Ziavra  vä  y.Xsxprß  xö  ipcofil;"  —  n"-^X> 
i)  TiEiva  j.1   iza/i£."  —  „TÖTEg  vä  (pxa{y)a  xaai 
7tä{y)aivE,    nXiqwai  xov  xo  xaai  'ne,  xö  nfjQEg  290 
xaai  ^i'/aOEg  vä  xö  nXrjQÜarjg  xaai  vä  cpäg  xaai 
vÜQxrjg  xayä  vä  aov   ttw."  —  „0/.aoiarü),    xaai 
v3aai  TtoXXvxQOvog." 

(J)ev  infgaat  uiai)  looa,  xa'  6  (pxwyög  ixaEi- 
vog fjTO  HTTQoaTÜ  xov.  TöxE  XiEi  XOV  b  ^ivog'  295 
„'nd  Tcoiaai  ^tad-i;^  „Elpiai  xaai  y.aXä  '1x6  fia- 
y.gl^ä  jUf'?';-"  — '  n^"''  «'^ßt  cprioyög,  Tiabg  Zeqei 
Tt&g.  T-d-iXEtg  vxfjVioQi  vä  as  y.a[i(o  ÜQY.ovxa;" 
Taai  nadg  axqaßög  (d)£x  x&eXei  xaai  y.aXä  vä 
{d)ij  xö  (f&g  xov;^  —  „KaXö.  Nxrjvcoqi  näue  300 
dXXov  vä  ak  {d)aay!.a)Jxp(i)."  Ta'  dvxä^a  ßZai- 
vovv^)  dTTOVTaeiä^)  xaai  nüvs  dXXov  o\  dtö  tov, 
xaai  (iiXovvE. 

Tö  ßqa{d)i}  6  ßaaiXeag  ETQio{y)E  xa'  ettive 
n&Xi  (.IE  TÖfi  fj.ovaa(plqrjV  tov,  Taai  aäv  ?;yeiC«,^)  305 
y.a[iwd-i],  TTÜig  ^E^aaE  axö  xqarte^i  sva  yaqxi,  xaai 
xö  ^r-jXovaE.   3Ia  xoeXvo  fjXO  nEa(.iEvo  nqoxov  d'Qö  ' 
wqsg  xaai  di^aQijaafisvo*)  xaöla^)  'rrö  xOEivovg 
xov  TtaXaxaov  'nov  Tonqav.    TÖTsg  tvag  xov  rca- 
Xttxaov  )viEi   xov     „Ka).'   Eivza   Xa{y)al^Eig   xä^)  310 
xaaty.aXä;  MTtiqxarjxa  ^vqsv^Eig'')  xovxo  xö  yaqTi, 
fiaT&e;^  —  „'Hvai,  f^vai."  —  '0  ßaaiXtäg  ijßXETTE 
TÖ  X'^ft^'^  ^S  vüxd-EXE  vä  nä^fj.    TöxEg  b  fiovaa- 
(piqXjg  xov  Xeel  xov  „Elrat  eva  yqäiiua  vöaciuo, 
xa'  Uxova'xo,   ßv  äyanüg.     '0  fiEia'/JuTroqög  uag  31:, 
EqaExai  ojg  ixasi   dyqwviarog,    ta'  av   Tvaj]   taai 
'Qr^xi^aji   aov   xinoxs,   ßovd^a^)  xov,   mq  EftTroqEig. 

AvTÖg  b  äxd-gionog  f^qrs  uviä  (poqä  'n0T0v^_) 
xaai  (d)ixa  fisqsg  xa'  ij{d)a)/.ä  xov  aiXug  *")  Xiqeg, 
xaai  'nö  xöxsg  {d)Ev  xöv  iiavS(d)a."     Taai  XiEi  320 
yaXrjVVXTa  b  jxovaacplqr^g  Taai  naei  axö  y.aXö. 

T'^^v  llXXxi  /.liqa  ßqlay.ovvrai  ö  ^svog  xa'  b 
yXicpxrjg  xov  rpwfitov  a'  eva  naqäuEqo  (isvöqi  ^\) 
xaai  yqvcpofj,i?.ovaavE  ävxäiAa.     ,,'Eyco  {d-)ä  näu> 


')  =  ßyatvovv.         ^)  ^=   änb  xiT. 

*)  =  Siccßcidairo.         *)  =  xtoXa;. 
Idüi.         ')  =  yvgevym.         *)   =   ßoij9a. 
tTti.         '")  =  x^^KS-         ")  =  /uvrjuovQt. 


=  ijffivyi. 
'■)   =   T«   y,i, 

»)     =     ttTlö 
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325  fiövog  f.u  Tcc  Qovxcc  aov  vdpol^o)  /t'  Siyriy.ksl(d)i 
TÖ  ftß^/')  Tov  vävoi^fü  zijv  -Aäaav  tov  nc  ygaipu) 
6'(T«  il'QU)  ftiaa,  vä  -AXeiacu  rtdXiv  tijv  ■naaa  raal 
id  [la^l  raal  v6  aov  (fiqio  löv  ■/.axüXo(y)o.  'Eaii 
&&auv    änitao  ^)    nanote    lTasi{d)avä    'aUtiov 

830  'n6^(o  arig  yioviig,  Sfia  l'ßyu},  vu  ^avafuMjaovfie. 
Met  vä  aov  TU  jtuj  Vro  xwqa  ru  avväß^r^q^)  vu 
tä  u&&ug  xckAc,  üanov  vligiij  i)  üqu  'nov  nqe- 
nn  vu  r&  nfjg.  'L4fj.a  aov  'TToasQlaio  *)  rdv  Tcarä- 
Xo{-/)o,  vä  ßälrjg  rä  -Aalu  qovxcc,  'rtov  aov  nfjga, 

335  Toal  vu  nqg  azi]v  &a%vvof.iiu  vu  nfjg'  „Eifxui 
^ivog  tct'  TjQTU  Tä{d)ä  yiä  i^inogiraeg  yovheg,^) 
Tff'  'ivug  f.iBiaXijxnoQ6g  aag  6  AtiiuvoyXovg  'C,ijiei 
vä  fiov  (pät]  Ttg  XiQsg  ^ov,  'nov  ToV{())a)xa  vä 
/.lov  cpvXü^fi.     Taut  (i9')ß  nfig   T&ce,   xaui   nöau 

340  taut  Bivra   Xo{y)fjg  ■f^Tuv   ovllu  Vrou   aov  niJQS. 

0Ta(y)ä  'vut  rä  7raä  dvavl^aiu,'')  tä  'iTo{S)EXoma 

STteiTU  a'  xä  Xioi."  Einev  xov  xaui  xuiQiaxiyAave. 

'H  vv^xu  fjQxs.  "Hq>u{y)e  xa"  Vpiatv ')  b  ßa- 

aiXiäg  TTÜhv  /.is  xofj,  i.tovauq)lQ7]v  xov,  sirtave  nuXi 

345  nollä  fToXXä  x^Qctvü,  xa'  ärtlxao  'Ttoauiqexü  6 
l.iovaacplqi]g  xöß  ßaaiXsu  xaui  Ttäet,  axd  xaAd. 
"Yaxeqa  'rtd  xä  usadvvxxa  6  ^ivog  xa'  6  ■x.Xscpxrjg 
xov  xpioixiov  ßge^^r^auv  ixasl  -aovxu  axd  ^laLi  xov 
ytificcfoylov,    f^iovquovqiauvs   auxivxI,  xa'  ärrs  b 

350  ^Evog  '(pTjVEi  xov  xaai  rräei  aäv  voixoxavqr^g  axijv 
nöqxa  xov  (lu^iov,  ßaXXu  xuvxr/.Xel(d)i,  'voi(y)si 
xo,  fi7Cuivsi,  -/.XeiveL  nüXi,  'vdcpxei  (füg,  x.d^ivei 
xai(y)dqo,  g)ovnuiqrei  xaai  ,u£  xijV  fjavalav^)  xov 
'voi{y)st  °)  xrjv  xdaa,  i.texq(e  xeg  ^iov£{6)eg  yovX- 

355  'Asg  xaai  yqdcpBi,  xeg  xa'uTcs  xA£/(d)w»'«i  xijv  ndXi, 
TTuiqvet.  xi)  ar^fteiwai  iiovayd,  'voi(y)u  xijv  d^(b- 
noqxtt  xov  fiattov,  ß^aivet,  ^avaxXEt{d)iüV€i  xo 
xaai  Txdei  avöv  -/.Xscpx^j  xov  ipcj^iiov.  Ualqvei 
ai-TÖg  T»)   atj^tslioai,   rrdei  'XXdaaij,^")  xaai  ait)) 

360  adtij  ^*)  rrdei  ait)v  daxvvofiia  xaai  Xeei '  „2äg 
TteqrAaXü),  ßov&äxs  fie  'nov  xdvw  xig  Xlqeg  ^lov. 
"Evag  Ai^idvoyXovg  'jroxayxd^sg,  TroVftads,  nüg 
elya  ndvta  fiov  noXXoig  naqddsg  yiä  ' ^iTtoqixaig^*) 
yovXieg,  (io{'Xe(y)s,  vä  xov  tet;  (.tTtiaxEvxü),  vä  fiij 

365  f*e  y.liipij  -/.aivag.  Ta'  utts  dTtöipE  xä  luadvvytu, 
xael'nov  xaoinov(.iovv,  eqaexai,  Traa/rurev^ei^^) 
fie  raal  aovq)qwvei  nov  xeg  yovXXsg,  log  xaai  d^d 


')    =   ftayaCi-  ')   =  Ttirf.  ')   =   auvAßyra 

st.  (Tiii«.Tr;|y.         *)  =  änoxiQlao).         ')  =  äovXtiii. 

")  =  ävayxcüct.  ')  =  iJTiiii'.  ')  =  fiav^fav. 

°)  ■=  äro(yit.         '")  =  äi.i.cia(Jij  (sc.  tfonffiara). 
")   =  nvyi'j.  ")  =   lfi:iogixis.  ")   =  naaita- 

itvyti. 


(d)axxvXid^a ')  d'Caf.iavThta.  Ztdvxa  xov  axd  aniri 
elai^)  fie  ^lOvaucptQrjV  xov.  2i  xdfinoar^v  üqa  ttö  xr^v 
■AXexpaäv  xov  ^exdnviaa.^)  Taal  axd  furänviaitd  370 
(.lov  ■AaxaXa(ß)aivot,  nwq  Xeinave  'nö  xrji  ttiar^ii 
uov  ol  Xtqsg  ^ov.  savaXa{y)d^ü},  vui  .  .  .  ar^- 
■/.(bvofiai  xöxtg,  dvol(y)o),  ßtaivio  S^io.  Ziävia 
el(d)a,  XeiTtav  xä  nartovxaa  xov,  xaai  xaxd- 
Xa{ß)a,  n&g  fjßte  *■)  *7rd|w  vä  xä  gq(np>ß.  Mä  nov  375 
vä  Ttdio  vu  xöv  eVqo)  xaai  xaXä;  2äv  vä  xaai 
^o^Tte  y.aivag  vä  ndw  atd  fia^iv  xov,  xaai  ndio. 
!  'yi/j-fis  ndvoi  'nov  yvdvxJ^aaa  *)  xr]v  nöqra  xov  vä 
\  xa'  fißtttivE^)  nofidaa  xa'  ixaeivog  xaai  y.Xii- 
{d)(ov£.  A!  elna  (uaa,  xä  xiixtaae  xaai  xaXü.  380 
Mövov  vxi^rwq'  Sg  fii/V  xov  fiiXr^aio  vä  fxijv  xaai 
xiTtoxE.  Taui  xaayä  xaEivog  ij(pv{y)£  axd  anixi. 
xov  xa'  iyo)  xd&ovfiovv  ög  Tü)Qa  xa'  i<pvXa{Y)a 
'nö  naxql^ä  ' )  xijv  nöqra  xov.  l^^dv,  dtpivtr^  fiov, 
nqoxov  ndqrj  /xavxäxo  xaai  'noretqevx^  xaai  Tidti  385 
xaai  Ttdqjj  xa  'nd  fiaa^i  fia&i,  vä  axeilere  yfj 
^laii  vä  TTäfie  vä  aq>qa(y)iaxf^  ytä  xijv  üqav  xd 
fiaa^i.  'A^dv,  d(pivii]  ^ov,  xa'  iyu)  noXXä  (&)ä 
a'  EixaqiaxTjaco  juad^e." 

'0  daxovö^iog  yia^viäg  ndsi  xaai  ßovXhä-  390 
vei  xd  ^ia{y)a^i,  dnixao  axiXXet  dild  ^aq)ii((d)tg 
axd  an'ixi  xov  l'i.i7Toqa,  xaai  xdv  xovßaXä  axtjv 
daxavoi-iiav.  0  l'unogag  imcvei  Sgvrjai  aitg  xaxij- 
(y)oql£g,  aIXtovg  dud  ÖgAovg,  nStg  oi'tE  ^£g£i  xdv 
&x&g(i)7ro,  //«  nadg  TTiaxEv^Ei ;  Kax&ivag  'nov  395 
T^dvEi  xd  xaxd,  xaai  naaax^,  slrra  {9-)ä  ng 
ßißl^a;^)  nttvxa  xd  hai,  xaai  nüg  (d)iv  elvai 
xaEivog  Lij  ^)  x«/(;»«  '(pogfii}  x&ä  ßgfj  nävxa, 
fifräg  xaai  axaertdaij  xijv  nofinrj  *•)  xov,  xaai 
ßtf]^^)  Xd(6)t.  Mä  d  daßaCfjg^*)  xov  qfwva^e  xa'  400 
ijXEE  rä  nävE  yXi'j(y)oga  atd  fUidXo  xgixijg^o, 
xaai  vä  ^lijv  dvoixxjj  xd  fial^i,  Sv  d  ygixijg  6 
id^og  {d)£v  nÜEi  jue  xd  avßßovXtov  xov  xaai  xdv 
daxovduov  dvTdi.ia  vä  xd  dvoi^ovv,  y.axä  'nov 
x&u  'nfj  axd  xß<rr;ß^o.  405 

TöxBg  b  daxovönog  (6)ivei  fiavtäio,  xaai 
7t5ve  axd  uEidXo  xqtxijq^o.  0  xadt^g  giorä  xdX 
Ai^dvoyXov,  Etvxa  xa'  Eivxa  eoei  atijv  xdaav  xov, 
xaai  Xeei,  n&g  {d)iy  i^Egti.  Pwrfi  xaai  xdv  da- 
ßati'iv  xov  xaai  Xiei  h'a  fva  yovXXa,  8aa  eIoe  410 
xaxayga^fiEva.     0  ßaaiXiag  7r»]pe  ftvgwd^ä  xaai 


')  =  SaxtvKSta.      *)  =  <^{.      ')  •=  fnt«i)itriaa. 
«)  =  ij^j'f,  ßytixt.        •)  =  äyväniaaa.        *)  =  fß- 
yaive.        ')  =  ftaxgvti.        ')  =  ß^ßitia.       •)  =  ^  (yi}). 
")  =  »TpoTrij.         »)  =  ßy^.         ")  =  Anwalt 
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TtsQivialsT  ro^i  tiovaacpiQi^v  zov  vä  ndrj  'ttö  fie- 
Qovg  arö  y.QLvqoQo  vä  ^äT&tj  yovlXrjV  T-tjv  &}J]t- 
&aav^)  raal  vä  rov  rijv  ftf/.     Taai  vä  aov  xa 

415  ttvTÖs  ävräfia  /.ts  robg  y.adrj(d)eg.  '0  y.a(d)fjg  Ubi 
vä  nävs  avd  ^laCi  vä  {d)ovvE,  ßqiav.ovvs  arrjv 
■/.äaaa  yovkXa  auarä  noiae  ^)  lo(y)ov^wa  6 
yilitprrß  tov  xpwfiiov.  üaiQvsi  ra  yovlXa  b  xa- 
d^g,  QO)TOvve  raal  TÖft  ^ov(Ta(plQr^v  tov  ßaaiXiä 

420  Taal  Ihi  TcoQ  •  „  Oroaiä  ^)  6  Hzd^QioTTOg  elvai  (d)i- 
■Aog  jußg  ^siaXi^TtOQOg  'norov  raal  {6)ü(d)sT(.a 
!.ieQsg  Toi!id)(OY.a  ailieg  liqeg,  raal  nXid  {d)ev 
TOV  i^av5(d)a,  fioväya  vti'jvioqi  zaal  TiaXä.  Nä 
raal  tö  yqä^^a  tov  'fivrrj  ftoti."     Ta   ö  y.adijg 

425  inr^ge  rö  yQä(.i(ia,  raal  tö  dt,ä{ß)a1^e.*)  l^niTOO 
nävE  axb  v.qiTr^^o  tgoX  (d)ivovv  tov  ^siaXi^- 
TCOQU,  {S)i]Xa{ö)i)  TOV  xAf'yr»;,  aiXieg  dila-Aoaeg^) 
X'iQBg  ak  d^äqiOQeg  novi{6)sg  TOal  rd  dtd  (d)«/- 
TvXidt,a  Taai  vi.tt{d)iy.ä'C,ovv ")  Toal  tov  l'unoga  ae 

430  fvXüTfffj  ixeiäXr^.  TÖTcg  ö  ^siaXiiinoqog  ?Jei  tov 
liovaacpiQ!]  TOV  ßaaiXiif  „Flägs  Tsg  aiXieg  Xiqsg 
vä  fii]  i-iov  Tsg  ^avayXhpovv,  tu  iyia  (d)ä  näm 
OTTjv  n:aTQi{d)a."  Taal  Taayä  Taal  y.aXä  y.äfiavs 
yXsipTo^oigaaaä  ^nqoaTä  otö  /.qittjqCo. 

435  Tijv  äXXiq  fiega  Xhi  tov  ßaaiXiä  b  fiovaa- 

cpigr/g  tov  „y4(pov  Taal  yXvTuaev  6  ÜTd^güinög 
ixag  TÖao  ipTr]vä  Taal  Tsg  Xigsg  tov  Taal  tt]^ 
^coTjv  TOV,  Tff'  iyä)  Ttg  i{d)iTasg  fxov,  yov)2o  Ttoiae 
Ttjv   naXr]   jn{d)E^oavvr]   tö   xqittjqI^io   aag,   {■9')ä 

440  aäg  TtEQiy.aXeaio  noXXä  vä  {6)syTi]Te  eva  ^lov  tqo- 
Ttel^ÜTai  as  y.aiiviä  x«^^  aag  d^oguä'')  äviä^a 
fis  Tijv  a^a  aag  {d)w{d')ay.ä{d)a  Taal  roig  l'd^ovg 
■KQiTsg  aov,  Sv  'yaTiäTs." 

'0  ßaaiXsag  tov 'noaTatTdrjTas,^)  Taal  xijv 

445  UXXtj  fiiga  Ttäve  as  ^lä  Y-aXt}  d^oqCä  as  negi- 
(yL)äX?.L  y.ovxä  Taal  TQwav  Taal  nivav  Taal 
dl^aaTas{d)ä^avs  ^)  yovXXr^v  ttjv  i^^fiiga.  'Exaiä 
ffTß  {S)siXivä  iJTtaaaiv  xovg  yov}J.ovg  tö  /.gaai, 
!.iEiaXovg  Taal    f.uy.govg,    Taal  ^nniaavE    yovXXoi 

450  ipttTd-ovgi,  ^*')  aäv  dcnoT-^a^ii.isvoi.  Mövov  6  ^lov- 
caifigr^g  ^ro  axä  7ta(d)ägta^^)  xov. 

2e  'XXiäxai,  Tsaasgig  vavxeg  (fsgovvs  niä  asv- 
TOVY.a,  [xrtä^ovvs  f.ieaa  nävi  fiävi  TÖß  ßaaiXea 
v.axdc  Ttoixo,   ariYw^ow  tov  ärcö  Tosiä  xaal  rräv 

455  TOV  aTO  negiäXi,  noiTO  ^viä  g)sXXoma,  ßäXXovv 

')  ^=  dlij^eiav.         ')  ^=  'nov  tixt-         °)  =  airb; 
yi&.         *)  =   ätäßa^i.        ')  =   Siaxöaifi.         °)   =  xcaa- 
äix&iovv.         ')  =  (foQÜt;  vgl.  Sp.  220.         ^)  =  inoa/J- 
9-rixi.         *)  =  äiaaxiSdZave.         ")  =  Spritzkuchen. 
")  =  noS&Qia. 


Ton  lUaa  Taal  fijragiaaigvovv  *)  tov  ak  fivtä 
axäqir]  {.isiaXti,  Toixo  axä  naviä  xaal  (d)ivovv 
Tjjg  Tigvfia  yiä  tijv  KäXv(.ivo,  xaal  as  d'Qö  wgsg 
■fj  axäqirj  ■^to  (pvaa^ivrj  axrjv  Tlöv&aaJ) 

Elaivovv  l)$(o   Ol  vavTsg,   naigvovv  xrj  asv-  460 
TOi'Kß  axöv  vöj/xo,  xa'  bXöiaaa  arö  naXaii  nävs. 
BXsTtsi  b  ßaaiXiäg  xij  asvTovna,  gonS  xoiig  vav- 
xsg,  xaal  '/Jovv  xov    „Elvai,   /.la&s,  x6  Kuxr/.o 
Ttsaxaeai,  'nov  aov  'Tioaxasd-t]  xö  TTganorraXXtxa- 
göfi  fiag."    'Exasiä  vä  xaal  b  v.Xi(firjg  ixs  ßaai-  405 
).iy.ä  gov^a,  xaal  ftaggr^aaä^Exai  xaal  Xesi  tov 
,.  JToXXvxgove  /mv,   aov  tov  scpsga  '-nö  f.iiaa  'nd 
TÖ  yXevTi,   Taal  aaT  xd-ä  ^vnviar],  xdä  aov  ttT] 
6  \dt,og  xä  v.axogT&öinaxä  [lov.  ^'H/.afia  S^o{d)a 
d^ay.öaaEg^)   Xigsg,    fiä   Ttrjga   alXtsg  dt,ay.öaasg,  470 
xaal  'reo   xov   xaal   niga   zaal   y.aXä  ot  Ktjxsg, 
(^)«  jU£  x&v^iovvxai,  xaal  (^)d  vxgsnovvxai  vä 
Ttovv  zhvonä  fiov.'^ 

Taal  Xisi  zov  za  yovXXa  eva  tva,  oaa  if/Mfis 
xaal  Ttüg  tu  ■xaiacpsgs  Taal  7rr]gs  Ttg  aIXtsg  dt,a-  475 
■/.daasg. 

Taaaä  Taaaä*)  b  ßaaiXiäg  zTjg  Kü  Li]xovas 
vä  i.isxa(y)vglar]  fisa'  azijv  y.aaiXXav  xov  xa'  {d)sv 
i/xnogovas.    'vinlxao  'voisi  xä  ^if.iäxaa  xov,  ßgia- 
xasxai  ixeaa  as  uiu  yaaa  xa'  i'iXt(y)E  fiovayög  xov,  483 
nwg  'fcö  xö  noXv  nsxdvai  xov  f^fins,  xaal  nXä- 
{yi)aaEv  ixaEi(d)ä  fieaa.     'Ans  novyiälsi  vä  xov 
ißovd-^aovv  vä  ß^fj  xaal  näsi  b  ylicpxrß,  {d)ivsi 
xov  xä  aegZa  xov  xaal  ßlaivsi  b^o).     Nlß'Qsxai 
xaal  Td^aggovas,   nüg   fjxo  axi]v  d^oglä  '-xöfivia,  485 
uä  ijßXsns  ^eva  /lovaovd^a  xaal  XXiov  xov  11- 
Xiov  ßXinsi,  nC)g  fjxo  a'  eva  naX&ii  noXXä  fisiäXo 
xaal  xaXö.  'Anlzao  ßXenEi  zöß  ßaaiXia  xfjg  Ka- 
Xvfivov  fii  xijß  ßaaiXiaaa,  ßXsnsi  xaal  xöu  nov- 
aacp!gr]v   xov   xa'  änogsi.      Hxo   aäv   dtafsvxs-  490 
(lEvog,  (ö)ix(i>g  vä  fiiXä.     Töxsg  b  ßaaiXeag  x^g 
KG)   iXä(y)ats   yaXä   y.aXä   aäv   äya&siiEvog,   xa 
änixao  }Jsf  „.ZVr/,  xaal  noi(.iai  xa{y)ä,  iia&sf  — 
„^xu  naXäxaa  ^lov.^  —  „KaXi,  fiä  .  .  ."  „KaXe, 
{d)Bv  naxaägrj,^)  {y)sixova  ^lov,  xaal  xovzo  (y)«'-  495 
vrjxai  aov,  yiä  vä  nä&r]g  vä  nsginaiLi]g  zov  (y)si- 
zova  aov  yiä  xov  y.Mcpxi]  aov."  —  „KaX  sh'xa 
Xsg    as    (fxa{y)ä    av,    ßaatXönovXXö    fiov ;"    — 
„'Ayö^a  ßaaiXönovXo  dtv  sivai.     Nxr^viog'  sivai 
ngibxog  avßßovXäxogäg   ^lov.     'Afiu   Sz  x&eX'  b  500 
Qstyiög,   d^ä  (y)svfj  zaal  ßaaiXönovXo  yXrj(y)oga, 


')   =  /unaQxäoovv.  ')    =    II69ia.         ')    =  &ia- 

xoaug.        *)  =  Ttt/vd.        ')  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  70. 
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^lävza  avLOTTEvgw  vu  xov  (d)(bau)  tiiv  •xögrju  /.lov. 
l^fijtt'  ög  xpeg  Ctyiöj^na  ^to  iraeivog  6  fisic'dog 
v.Xkpxrjq,  'nov  ^iol'are)J.ss  röaa  rreia(iaTi-/.ä  cpag- 

505  ^taraegä  yC  airöv.^ 

Ta  ärrs  ^rj{y)ovvxai.  v.aXu  -/.aXä,  iaxsQvä 
^7irj{y)ovv  XU  {y)iXoitt  xaal  kevs'  „2i  '(pxoviu 
xdv  xöafio  TMSvctg  vu  iii]  xavaexai. ')  y}]  nüg  xä 
^^QSi   yovXla,   ytj   itiLg   icasTvog  slvai  as  yoCU.a 

510  XOV  dyiax)]{y)6Qi]Xog,  xa  ^ai^)  UXXog. 

2.  Td  Qa<fir6jiovXov. 

i  Elas^)   fiviä  arjQa^)   noiasv   tW   xaal  fio- 

vayb  lud  *)  ^VTtvd  xaal  i^iOQ(pÖ7iai{ö)o,  xaal  ).iei 
xfjg  jj-ihag  xov  „Käle  flava,  (px&vsi  Tiffo")  xö 
axoleiö,  xa'  eivai  vxqotitj,  ^axd^e,  iab  xaaiy.aXä 
qixtoai]'')  xaal  {y)vvaLY.a  -/.axä  {y)vvaiy.dg  vä  ^s 
5  xa(y)il^rjg  \öuvia.  Mövo  Wg  /.lOV,  slvxa  xsxvr/V 
slasv  6  '(pevTijg  fiov  vä  tj),h  [.läxd-co  xa'  iym  vä 
d^aqtsvTevyovfieats.^  *H  /.lüva  xov  g)o(ß)^xihjxae 
vä  xov 'tttj  xijv  dtXrjid-aa,'^)  Ttwg  fjxo  QÜfxtjg,  i.ti]X 
ka{y)(^e^)  xaal  r^g  ^evixevx^fj  xaal  ^äarj  xo  'nov 

10  xtjv  7taxQi{S)a  xrjg  xa'  eljtev  xov  rpefiiiaxa,  ftwg 
^ro  ßovxd-tjyxijg  '/.a)Jg.  Töxe  Issi  xrß  b  udg*") 
Tijg"  ri^äv  'fjxo,  ^ava  [xov,  ßovx&i]yxrjg,  xa'  iyo) 
ßovxd-rjxxfjg  (&)ä  (y)svcü."  Taal  ^ila^rTQU  avd 
xaovQfitiQiai-ia,  ^')   'ttov   xaovQf.iaivovv   o\    crzd^eg 

15  yiä  xö  ßovt&og,  xaovQiialgvei  xö  7raX)u'/.aQÖ- 
TCOvXo  (.IE  y,viä  ay.ä(fij  xaal  'noxaivä^'^)  yiä  xijv 
Tq'iTtoXi. 

Mä  xaei{d)ä,  'ttov  XttS.i{S)svyaai,  ijbqiv  xovg 
axd   nsla(y)og,   XQixav(.iviä   ixei{y)cih],   xaal   xrjv 

20  vvxxa  Ttäsi  vä  Qiipr]  vsqöv  xov  xö  naXKiy.äqi,  ^e- 
ylvaxQÜ  xaal  jTQOvcp!  axrjx  x&äXaaaa,  (d)ixo)g 
vä  Ttäqij  y.a(y)Evag  £('((5)»;(n.  H  ay.a(prj  ßyäxt^e^^) 
xa'  ij-Koß^s  (.dXitt,  xaal  xö  no7t€i.i.t  xd-aXaaao- 
fiäaei,^*)   {Si)ix(og   vä   i£Q>],    nov  ?jXO   xaal  nov 

25  xdv  nrjaivave  xä  xavfiaxa.  Taaaä  '^)  ttov  ^rj- 
lieQwae,  'va{y)oQEvyovv'^'')  xö  7rai.Xr/.ägi '  fxä  nov 
vä  xöv  lid)ovv;  —  Nä  ' (.ino{d)iaovv  sv  i/irto- 
Qovaav  xaal  y.akä,  'Ciaxi '')  6  xaaigdg  f^xo  (pQiay.og 


»)  =  bxi.  ')  =  f^t,  im  Sinne 
Ton;  BS  war  einmal.  *)  =  ;|f>ip«.  ')  =  vyi6. 
')  =  nUö.  ')  =  (prmx'j.  ')  =  ä).ij9ict. 
»)  =  loyiüCri.  "•)  s.  Anm.  6.  ")  =  Anwerbung; 
zu  raovQfia;  vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  94.  ")  =  äno- 
xiv^.  '*)  =  zunehmen  (zu  ccvyKrfCto).  '*)  =s'  ^- 
Xaaao/xäxfi.  ")  =  Tß/«(«.  '*)  =  rfvnyopttim;  vgl. 
oben  S|).  100.         ")  =  yiaxl. 
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noXXv.     EXnave    x&).oi7iovi'    y,Alvia   xov    (ivfj- 
jUfw.'"')  xaal  xqaßovaave  axij  yovhäv^)  xiog.        30 

Td  y-OniXki  xö  iqvo/.a/.öuoiqo  xi>a}.aaao- 
fiäaei  yovXlrj  üanov  xa' ^ßLev^')  ö  vr^hog.  Ka)M 
xa'  ij^sqe  y.(ov)lov(i7rog*)  xa'  ijXa^ve  y.ai.a.  Höre 
(iTiqovfiovxa,  nöxe  'väaxaelka,  ^)  exai  (d)iqviexo 
axä  xavfiaxa  'ndvw,  xaal  nrfiivs  Tcatä  tcov  xöv  36 
y.axaalqvav''')  xä  xavuaxa  xov  ßoqCä.'')  Tö  naVj,- 
y.äqi,  oao  xa'  Sv  ijseqe  x).ov^nog,  bao  xa'  Ixv 
ipMuvs  y.aX&,  vä  naXaiß'Qri  *)  id  xä  xavficaa,  ijq- 
aias  vä  'noyänvrj,  2xeqCä*)  {d)iv  ijß)^TTe,  ata- 
xr^qla  y.a(iviä  nov(7t)sxig.  'Exa£i{d)ä  vä!  iva  40 
na'ixai  xaal  növxev^B  vä  Tteqdaj]  (6)iftXa  xov. 
Td  ■AorrilXi  {d)ev  x3j{S)e  xa'  fpco  nad  'noyixt((i)ia- 
lisvo  'nd  r»;v  y.ovqaaL.  Taal  nävio  Tiolqxe  atfp> 
üqa  vä  'noXiäqn^")  xdv  vjjaiTov ")  xov  vä  näj] 
xd  y.oq^lv  xov  axdv  Ttäxo  xfjg  xd^aXaaaag,  y.ov~  a 
yiä^ei  ävag  'nd  xd  y.ttixar  „Kanixävio!  äxOgta- 
nog  ax^fi  nXüqr^  fiag!  Nä  xda  aibaovfis!  Maiva 
Ttaviä!  (J)i7tXa  xov  y.aXd!"  Taal  naiqvei  Svag 
fiiä  y.aXovfia,  ßovx&ä  'nd  y.ovxä  xov,  {d)ivvei  xo, 
X£{ß)aiqvovv^^')  xd  axaoivi  'nd  xd  y.dixai,  xaal  50 
laaüqovv^^)  xov  ändcvia  fia^l  ^i  xdv  SD^ov.  2äv 
xdv  ivs{ß)aaav,^*)  f^xo  /xtaonviuevog,  uä  ui  xqi- 
iprj/iaxa  xaal  d!^äq>oqa^^)  ^iaxqoXo(y)tjuaxa  avv- 
t;qxE  axdv  vrjUvxöv  xov.  Td  y.a'i'xaiv  ^ro  ^lä  xtjv 
Tavnqo,  xaal  xd  ßqE{d)b  'qä^avs  axd  Xifiävi,  ßyä-  55 
Xav  xov  S^(ü  xaal  naqa(d)ü)v.üv  xo  axijv  'Aqai^.  **) 
H  'Aqafj  nij(y)iv  xo  axovg  ^taxqovg,  xaal  as 
y-ilfinoasg  fiiqeg  /}ro  y.aX&. 

Töxsg  ?/ßllEv  ö'iw  axijv  noXixela,  xa'  (d)iv 
ij^sqsv,  sivxa  vä  xäu/;.  lleqvovae  'nbva  qaq^ä-  60 
(d)txo  xa'  eine  fiiaa  xov  ■  „"Aqaeg  väfinti)  To(y)d 
(iiaa  vä  {y)vqiipiü  xov  qä(pTi]  i'ä  fie  näqr^  /.ovxä 
xov  vä  fiÜT&o}  xfjq  qaqixoavvtj ;"  Taal  finaivei 
fii  vxqonfj.  Kaiä  'nov  xdv  el{S)ev  6  Mdaxoqrig, 
qwxr/^ev  xo'  „Elvra  'yanäg,  naXXixäqi  uov;'^  65 
„T&iXcj  vä  (.läx&vi  xipf  xexvtj  aov  xa'  ^qxa  t>ä 
ai  nsqixaXJaw,  Sv  elvai  xqönog,  vä  (.le  (d)exr^g.'* 
'0  qäcpxijg  elae  dvävd^rj  'nd  ^va  qoapxdnovXo,  ei- 
iS)sv  xd  xoniXXi  hfioqcfo  xaal  §vnv6  xa'  elnev 
xov    p'lr^g  ^vai!"  70 


')  =  aimvCa  ij  /uvi^/it;  tov!        •)  =  iovXuiv. 

')  =  ^ßytv.        *)  =  xdXvfiTfOi.        •)  =  dveiamia. 

•)  ^  it.  caceiaro.       ')   =  ßofiä;.      *)  =  Jtalaißyy. 

•)  =  aTiQid.  ")   =   iaoliydQii.  ")    =   Tdv 

iavTÖv  TOV.  ")  =  SU  it.  Imar«.  ")  =  in  die  Höhe 
ziehen.         ")  =  äv(ßaaav.         ")  =  itdifOQa. 

")  =  '^X^ 
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'^qasvC,Et,^)  TakoiTtovl  rd  jraXXr/tägi  Tr,Q 
gacpToavvrp  raal  as  dtö  XQ^via  ijuar-^e  naä  y.ala 
'nd  TÖjW  fiäaTOQi^v  tov.  '0  (läatOQt'jg  zov  siaev 
TO  yovXXo  fiß^t  arä  aegta  tov,  oi  (lovaTEgT^deg 
75  yovlXoi  fiTav  siAaQiatrjfiivoi ,  raal  töv  iy.aijA- 
QCüvs  To'  itaeivog. 

2äv   TÖV  £](d)«  xau  zifiio,   ■Aa(.iaTEq6,   (pge- 

vi^io,  ^vnvö,  raal  (is  nolleg  -/.aXeg  xa^fS»  ytäfivei 

TOV   Xöy{o)v   vä   rdv   y.cc^rj   ya^inqöv  tov  vä  tov 

80  {d)ü)TOrj  Tijv   ä(d)sQ(prj>'    tov.     l4ufii    rd  qacpTÖ- 

itovXo  XssL  tov  ■    „  OxagiOTü)  aov  yiä  Tfjv  Ttjujj, 

'nov   ^loü  {d)ii'VEig,   f.iä  (6)£v  ehai    tov   TOaiQOv 

fiov   'tiöfivia,     TO   äfte  'yüyM    Toai    /.täva,    'tiov 

(6)sv    i^£Q£i    nov   ßgiay-otfiai,    TOai   ngensi   vä 

85  Tcäü)  aTrjv  7raTQi{d)a  (.lov  nq&Ta,  tu  änhao,  ör 

t-^sXt]   ö    Qr^6g,^)  k'qnov^iat,  Toai  (y)ir£Tai  Tual 

TÖ  (ö)iy.ö  aov  Td-iXijua."      0  ^äazoqr^g  tov  )Jei 

noXXü,  Taaaei  rov,  '■nöaTOBTai^)  tov  fisiäXa  Ttqä- 

fiKTa,  äoTiov  TÖV  -fj-AaTÜcfEqE  TG  eItis  tö  Nal. 

90  Mä  sXa,  'nov  üvTiyqv  gtö  qaq>Tä(d)iy.o  f/TO 

eva  fiEiaXo  anhi  kvovg  Aqaiy.aniTäviov  tov  KaaTqov, 

'nofas  (iviK  y.öqrj,  TOai    nÖTtjv  noXXijv  (hfioqcpaav 

Tffat  TEg  yaX(g  xäqsg  tov  qaqiTÖnovXov,  'nov  to- 

ßXsne  TÖao  ■aaiqö,  'yänTjaev  to,  {d)ix(os  vä  rd  ^iqrj 

95  toeTvo.  Kä!}a  f^tiqu  7)  y.öqrj  VjV.auväv  rov  aiXia  d^o*) 

yvEipifiara,   /.lä  TOslvog  {d)Ev  if/.aTaXä{ß)ttivE  xa 

{ß)Ev  TT]g  ärravTOvae  arä  yvEXpiuaTÜ  rr^g  yarOöXov. 

Mviä  iieqa  'vEyy.ciC,ETai  1)  nöqt]  raal  nÜEi  otö 

qttcpTÜ{d)iy.o  //  £va  -Mf-ifidri  xadya  rffci  "Keei  tov 

100  „IlEqiyaXü)  GE  noXXä,  qacpTÖnovXö  ^lov,  'yz-jjn«^) 
T^  raöxct  ijcpsqa  vä  i-iov  y.öxpjjg  tguI  vä  (.tov  qä- 
iprjg  tva  navwtpöqi,  'nov  ^iqw,  nüg  Eiaai  yaXd 
fiaaToqärai."  —  „M«  T^g  yaQsg  aov,  v.onsXov{d)a 
jiov  xaAij/"    XsEi  TJjs  TÖ  qacprönovXo  fi  dzd-wa 

105  y.aqdl^ä,  xa"  fj  y.öqt]  ^avoi^xr/iOE  'iinqoaTÜ  tov 
y.aXä  vä  Ti,g  näqr]  T&xaxEg  Tä  ^täxqa,  ^ä  yiä  vä 
{ö)fj  Tä  y.ttXXri  Tijg,  TOal  'noXiixniOTfj  ^)  tijv.  L^jutie 
TO  qacfTÖnovXo  fjTO  r'^uo  TOai  cpqevi^o  noXXv, 
xaai  TanEivä  xanEivä  n^qiv  rr^g  xu  [lixqa  xaat 

HO  Xä(y)a^Ev'')  xi)  yovXidv  tov.  'H  y.öqr^  ylvy.oaai- 
qstriaiv  xo  xa  '^jqtvev  bai  *)  qiyaqiaTijiiivrj. 

0  i.täffToqrjg  tov  y.axä  noi(6)£  ^)  xo  nav(a- 
cpöqi,  y.axäXaßs  xä  ßqwiina  xaai  nüvxqEipE  x))v 
d(d)Eqcp'i'jv  xov  ;<e  xö  qa(px6novXo "  xaai  xö  qa(p- 

115  Tä(d)tzo  »)ro  YlELa^iivo  yiä  tovxo. 

')  =  vnoaxtTai.  *)  =  ;f  Aj«  cfird.  ^)  =  airrjV 
yitt.  ')  Zu  Xifini^ofKu;  vgl.  oben  Sp.  184.  ')  Vgl. 
Sp.  185  s.  V.  loyittZm.         *)  ^  H/i.         °)  =  nov  i7<fi. 


"YoTEqa  'nö  tov  yäfiov  «c;  jJ-iqEg,  aäv 
infj(y)£  xa'  ijvot^s  xb  \ia.(y)aC,i  xov,  ixnqa(ß)äl- 
Aet^)  'nd  xö  navaxd-vqi  fj  xöqij  xaai  Xiii  xov 
„Eirx'  Sq^rjaeg,^)  qa(pT6novX6  /.lOv,  vdvoitrjg  tö 
qaqixä(d)iy.6  aov;"  „"^qqwavog  ?/f(Ot;>',  y.onE-  120 
Xov(S)a  (.lov  y.aXri!"  „Mfj  xaxd  aov!  Mu  xf]v 
dqqwaxaa  aov  ijua&ä  xrjv.  l/fi,u£  'Qiävxa ')  vdq- 
qwaTi^ar]g;  {J)ev  TÖqni^a,  noVaovv  e^vnvo  naX- 
Xiy.äqi  vä  zAwTCTijffjjg  xr^v  xvarj  aov,  väcprjarjg 
EUEva,  'nov  a&ya7T0vaa,  xa'  Elfi'  ivovg  dqar/.ani-  125 
xdviov  TOV  Käarqov  y-öor^,  Ta'  Eiya  ay.onöv  rä 
ak  näqw  xaai  vä  as  y.äficj  ßaaiXiy.ö  qäcpTt],  (d)«v 
rbqniQa,  Xiw,  vä  fii]v  tö  y.axaXä{ß)rß,  (lovov  rä 
närjg,  vä  ndqrjg  svovg  qäq)Tr]  d{d)£qcprj.  (^i^i 
unoqü)  vä  aov  ■/ar?;(y)oo);<7w  rr^v  y.öqrj,  J^tdvxa  130 
y.axrj{y)oqrjuiv'  fj  cpxüaaa*)  {d)iv  Eivat,  ju«  naqa- 
novov^ai  aov,  'nov  fiöviog  xaai  fiova^ög  aov 
ijdlto^Eg^)  xijv  xvarj  aov."  Taal  (fsvl^Ei*')  'no  xö 
nava&vqi  jJ  y.öqrj. 

To  qaq>TÖTiovXo  'nöfiEive  Xvnrjuivo,  raal  xö  135 
ßqs{S)ii ')  nÖEi  otö  anixt  fxs  xö  xoECfäXi  xcfrw 
Ta'  ?jT0  ßvTd-iauEvo  oe  avX)M(y)fj  fiEidXrj.  H  (y)£- 
j'aiy.ä  TOV  j]ro  ^i-td'tj,  eIoev  xr^g  Xo{y)ovfiEva  xa' 
6  d{d)Eq(pög  tV/Q  yiä  xö  navwq)öqi  xf/g  tEixovo- 
novXag,  i]y.axdXa(ß)i:v  xo  ^e  fiviäg,  xaai  Xhi  xov  140 
yXvy.ä  yXv/.d'  yiElvra  (lov  avXXo(y)i^£aai,  dvxqov- 
Xäxai  itov  ;  „  Tlaä  *)  aoVßaXs  viaxaßdquaTa  ; 
'H  y.aXt]  aov  {y)EiTÖviaaa ;"  —  „Tä  eoEiTa  noXXä 
£jvai  TTCTß*)  xcAa,  y^")  >)  (poEvißdda  xa'  ij  xi- 
uiÖTTj-,  2'  iXXidxai  {■9)ä  y.aTaXd(ß)rjg  Taal  y.aXd,  145 
nad^)  'vai  naid  -/.aXö.  TlEqiy.aXü  as  /.lövov  vä 
jxov  xä  nf^g  yovXXa  xä  xqiyovTa,  unnao  väy.ov- 
at]g  T^g  ^Evaiy.ag  aov  rä  Ad^t«, ")  to'  twoia 
aov."  —  „KaX'  ög  r^v  -/laTafjivtj  xaai  ßd)x  xö 
aov(fqCi  vä  (fäfiE."  150 

'H  (y)£vaT-Ad  tov  ßd^Ei  xö  aovq>qä,  (piqvEi 
nävu)  xä  axovxiXia^^)  fts  cpa(y)i  xaai  xqü{y)avE. 
2x0  qiäi  ndvw  Xisi  riyg  Ta  yovXXa  'iva  tva,  xa 
1)  Evaiyuc  xov  Xsei  tov  '  „  0  y.aTqEcpTrjg  'nov  aoi- 
{S)£ixvE  'nö  xd^tnqög  xov,  ijXE{y)£  aov  Taal  y.aXä  165 
vä  ndjig  ^isqa.  Tä  {ö)dxxvXd  xtjg  xä  dtö,^^) 
'nov  aoV{d)£txvs,  'nd  xä  nlaio  xov,  ¥jXE{y)E  aov 
xaai  yaXä  vä  narfi  axEg  d^ö  fj  üqa  Tijg  ■^j.iiqag 
vä  xi-v  sl'qrjg.     '0   y.axqiqrrrjg,    'nov   aoV(d)Eix*'S 

')  =  ngoßäXXei.        ^)  =  äoyrian.        ')  =  ytüvra. 

«)  =  (fTioxitii.  ')  =  «(ftwfff.         ^)  =  tpevyii. 

')  =  ßoaiv,  ßnä^v.         *)   =   Tioici.         »)  =   nXtiä. 

10)  =  ij.  11)   =   Xöyict.  ")   =    Teller;    vgl. 

G.  Meyer,  Ngr.  St.  3,  61.         ")  =  <Sv6. 
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160  '^(>  tu  niaii)  Tov,  1jXe(y)£  aov  zaai  xa^d  va  TC&rfi 
vvxia.  Tct  TQ^a  '■)  rrjg  l,äyTv).a,^)  'rtov  ao}l{d)Ei%vB, 
ijXs{y)s  aov  raal  xaXä,  va  Jtdjjg  azeg  rgetg  Sgeg 
Tr,g  vv^vag-  Ta  Sk  Xce(y)i^  taai  ^avayrixprj  aov 
vä   Ttdtrjg,  yiä   vu   t^c;   n:o{d)el^'ijg,  nwg  i]  (fgevi- 

165  juä((})a  Ta'  fj  rij-tiÖTi]  shai  nact  xaA«  Vö  ru  i'asi. 
MKfi  fii]  la{y)ä,  'Tto^exäafig  xaal  ß^f/g^)  'ttö  ttjV 
TifiTj  aov,  Na  ßQf]g  ^tviu  y.aXi]  rtqöqtaaL  'nb  (i£va, 
raal  vdc  'rcocpvrjg  yXi'i(y)oQa.'^  —  „Kakä,  {y)s- 
vaiyiä  fiov,  evvoia  aov,  xaal  {d')ä  fii  {S)^g." 

170  Tijv  ilkhj   ^dqa  xb  PacpxÖTrovXo  axo).i^£xai 

xaal  Ttäei  axb  Qacpxä{d)iY.6v  tov.  'H  xdgj;,  aäv 
xbv  si{S)e  Y.aXoaxoXiafxevo,  ßocgkiaxT/Xae*)  vdc  xov 
yt'icpt]  nb  xb  fravaxd-VQi.  Savol(y)ei  y.aXa  xdc 
yvexpiuaxa,  ßksrrsi  xbv  y.aqcpexrj,  nb  xä  nlaco  xov 

175  xaai  xä  xg^ä  trjg  ^äyxv'/M.  2s  xa/i/rdffi;  üga 
näXiv  xä  yd^a,  äanov  'Mviowr^ae  xa'  ixaelvog 
xfjv  xaeq)aXrjv  xov  d^b  xgeTg  g)OQeg,  näig  xaai 
xaXä  y.axäXaße  xaai  a/.önev^ev  rä  nä{y)ij. 

Tb  ßgs{d)i  näsi  axb  anixi,  Xesi  xo  x^g  (y)e- 

180  vaTxäg  xov,  xoüjvb,  nivovve,  naitovvB,  tct'  äni, 
aäv  ?igxav  o\  xgeTg,  v.aXovvyxi'Qei  xrjv  xaal  näei 
öXöiaaa  axtjv  nögxa  xijg  yiögrjg. 

H  nbgxa  'y.öfxvta  (d)iv  ?jTO  rä  xivm^d-fi  'nb 
xasivova,   xa'  i)   y.ögi]   xi)v   ijyoi^s.     Mnaivsi    xb 

185  gacpxönovXo  xaai  'nb  xtj  ß^äv^)  xov  ^anoX^'^) 
xr)v  nögxa  dt'or/jt)  xaai  've{ß)alvsi.  'H  ybgi], 
y.axä  noi[d)e  xb  gaifxönovXo,  ijneas  axfjv  üy/.u- 
Xiä  xov  aäfi  fisx^vausvrj  xa'  (d)sv  slas  ^exoXXr^^b 
nb  nävio  xov. 

190  Mä  s'Xa,  'nov,  aäv  ijunaive  xb  PacpxönovXo, 

ijxvae  vä  xbv  (d)f}  6  äaxovöfiog.  Ta'  b  äaxovöuog 
fii  xbv  '^gauanitaviov  sl^äv  xa  xaovKviafiiva'') 
xa' elae  xo  at&yxi*)  vä  ßgEO^f]  neglaxaai  vä  ßyäXrj 
xb  nelafiä  xov.  Töxsg  Xhi  f^iovog  xov  „Tsdi^a^) 

196  äga  ö  xid'Qovag,  stvxa  x&sXsi  aiijg  ■xögr^g  xov, 
'nov  xaeh'og  Xsinei;  {//)ixotg  ilXXo  y.ativtä  ßgw- 
fioyovXiä  xgiasi.  Nä  xaaigbg  vä  ßyäXui  xb 
Ttetafiä  ^lov."  Taal  näsi  y.ovrä  axijv  nögxa, 
ßglaxaei  xvjv  dvoiyTi'].     Mnahei  'aiä  'atä,  xaal 

200  fJ-i  xä  vvaaa '")  vs(ß)aivei  xä  ay.aXovvia  xaal 
xaa/.xwvsi  xovg  dyy.aXia.  Tb  gacpxönovXXo  xa'i)  xo- 
neXov(d)a  'nofxelvav  ii^acpva  aäß  ßgsf.i[.ieveg  xäxxsg 
^urgqaiä  axeg  tßgiaxixasg  q>Mreg  xov  darovö^ov. 

')  =  jQtä.         «)  =  &äxrvXcc.         ')  =  ßyr,i. 

*)  =  TQ(l.k(i»rix(;  vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  4,  20. 

•)  =  ß(ttv.         »)  Vgl.  oben  Sp.  162  s.  v.  dTtoiä. 

')  =  ;^n/l«(7^^»'«.       ")  =  nr<)  ii/Ti.        ')  =  r^rffn. 

'")  =  vvxia. 


Fiauviäg    naigvsi    xovg  'nd   rati(S)u    xaal 
y.ov(ß)aXei   xovg  (lävi   (lävi   axf/p   (pvXaxaf^,    xa'  205 
i/.afiägwve  ö  äaxovöuog,  'nov  'gduäro  xaal  %aXä 
xbv   '^gaiy.amxüvio,    xa'  ijy.afiviv    xo    dr/yjrffta, 
onov  y.ax&ilE,  xa'  bnov  ar^Tubvexo. 

'H  y.ontXov{d)a  axrj  (pvX.axaij  i]yi)Miiy)e  taai 
öegvExo,   'nov  avXXo(y)i^BTO,    neig   x9u  xb  fiäx-  210 
r^aivEv  6  '(ptvxxig  xa'  {d)£v  r^Vgiaxas   xgönov   vä 
(d)ixaoXorjXdji  *)   xaal   vä  ygvcpxfj   xaal  inövxevlE 
vä  nox&Arfj  'nd  tijX  Xint/V  xr^g. 

'u^ufif  xb  ga(pxönovXo,noV^EgE  xi^v  i^vnrd{d)a 
xr^g  l^vvaT-/.äg^)  xov,  naävei*)  iva'^ib  xovg  ßaq-  215 
dl^&vovg,*)  naaalgvti^)  xov  atö  aegi  tva  /«e^m*) 
xaal  nEgiY.aXM  xov  vä  närj  axb  anixi  xov,  vdc 
{b)ü)arj  'iva  xov  ygafiuaxaxai  fii  d^b  Xi^sg.  '0 
ßagd'l&vog  ßäZEi  axi^v  nagaxovuna  xb  juCLiTt  xaai 
aäv  novXl  nex^  xaal  n&Ei  xo,  xaal  yiaftviSg  220 
i'^axgEipE  niau). 

TlijgEv  fj  {y)Evaiif.ä  xov  xb  ygäufta  xaal  ßXi- 
nEi  xa'  ijygaqiEv  xrß'  „Tä  novXiä 'vai  'atd  xXovßi." 
'H  {y)Evaiy.a  y.axäXa(ß)s  yia^iGg  xaal  fiävi  fiän 
anüvEi  y.äfinoaa  ^raäia,^)  ay.ovxeXXEg,  noxr^g^a^)  226 
xa'  eva  naXiOKäxge(pxo,  naigvEi  xaal  ftnä  reg 
(pogEaaix,  xaal  (pxävEi  axi](p  (pvXarai^.  MnaivEi 
/.IE  xgöno  xaEi{d)ä  noho  1)  y.onE)x)vid)a  xaai 
Xiei  xr^g'  „Nxvaov  yXrj{y)oga  q>xa{d)&  tä  goi'xa 
uov  xaal  y.afiwaov  niog  «Jjuai  'y<b,  xaal  ntt(y)aive  230 
1.1  ävi  ^avi  axb  anixi  aag  xaal  Xi{y)£,  nwg  (d)iy 
eaeig  E]'{d)rjai  ttafiviä,  taal  (&)ä  'xavar^g  (uix&e 
Etvxa  t^ä  xä/iw." 

Nxvvsxai   ßt,aaxt/.ä   ß^aaxixä   taal    /.gvcpä, 
xaai   fiE   yovXr^v  xijg   xijv   dd^acpogia,^)    aäv   vä  235 
fiijv   fjTO   xaal  xaXä  xaeivri,    ß^aivst  d'lw,    taal 
aäv   äaxgantj   ßgiaxaetai   axb   anixi  xi^g,  ggvß- 
^ei  ^"j  xä  ^iva  govya  xaal  nXaiyi)ä^ei  axb  xga- 
(ßß)äxi  xtjg.     2'  iXXtärai  vöt!    ta'  6  '(pivtr^g  ta' 
k'gaExai  axEvoxiogi]uivog,  'nov  x&y.ovaE  xa'  Eiaev  240 
rä   y.äui].     Ta'  änk   näsi   axb   xga(ßß)äriv   xr^g, 
Xa{y)di^Ei,   1)   %ögi]   tov   xaoifiäto  taai  Xeei  tijg' 
„ÄßAfi  y.ögt;  1.10V,  xaoiuäaai  xaal  xaXä;''     Taal 
a-AOvvx^  xxjV  inixrj{d)£g,  ytä  vä  nsiax^,  fii)v  ^ro 
iD-Xr^.      TöxEg  1)    xögr]   xauü&tj,    nwg   iivnvr^OE,  »t& 
xaal   Xiei   tov      „KaX'  Eivta   x&iXEig,    '(pirttj 
fiov;"  —  n-^"'"'   Eav'aai  xaal  xctA«;"    ~.Afi^i 


•)  :=  SixatoXoyr,9rt.         ')  =  yvvctUai.         ')  =  TMf- 
vft.         *)  =  /3frecfjo»otv;  vgl.  G.  Meyer,  Ngr-  St.  4,  16. 
')  =  Za  il.ptutart.         •)  =  türk.  UedjU. 
')  =  ntäta.        ')  =  TOTifpia.         •)  =  äiuttfo^fa. 
")  =  xqißyu. 

31» 
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eaeig  To" UXlrj  i.iaTd-s,  ^cpivrrj  //oi;;"  „Bov!  Mccqb 
■/.öqrj  ^ov,  'iprdg  i{ö)ä  ö  äaTOvö^og  T&ilei   axö- 

250  rwfxa  raai  yialä  /"  —  „Kali,  yiüvra  ^larM, 
'g)£VTr]  1.10V;"  —  Tj^'Er]  x6  "QaoXöv.oquo !  *)  'Nu 
ßyäXh]  raal  xalä  &(d)iKce  rbvofia  Tije  q>Q£n(iTjg 
/.lov  -MQTjg,  ^TTOv  va  ß^f]  rö  ^fiäri  %ov!  Nu  ^jj- 
^isQtbarj  (XUT&E,  T(Tul  vä  Tov  iJ,STQrjaa)  Ti]Q  QÜai]^) 

255  TOV  (.le  KUfiTcoaeg  (d)i7ii.aQieg  tov  anaTd^aov ') 
J.10V  raul  vu  tov  irrotaEl  'ttov  tov  nqenei.^ 
riolku  Tedta^)  Eine  raal  ^TTorooifirjTd-rj. 

IJcjQvd  TtwQvd  TÖ  qtt(pT6n:ovXo  ra'  fj  (y)e- 
vaiTiü  TOV  vioqdi^ovve^)  fivia  -/.UTurd^eXia  räaxo- 

260  vdfiov,  jTwg  i.mj{y)E  Tjp-  vv'fxa  ard  artiTi  rwg 
(.lETd-vaylvog,  tg  i7tei{d)tj  tov  xäfxave  Teg  naqu- 
TrjQrjaeg  wg  amTovoixoT<JVQri(d)Eg,  ixaTÜaTiaae 
tov  aniraov  xr^  tu  (löftmXu  raal  {.d  ß'Quv 
imjQev  Tovg  arfjq)  ipvXuTafj.   Taal  TTuqaiAaXovaav 

265  tr,v  ^Aqari  vu  Xu(y)air]  tu  Xo(y)ovfX£vü  Tug  vu 
Toig  'iTocpvXaTaiaovv    Taut    vu    Tifiwqtjaovv    tov 

I^OTOVÖI-IOV. 

'Jf  xaTavdLeXia  '7rfj(y)e  OTijfi  /xeiüXrjv  jtöqTu 
Tfjg  l^qafjg  raul  nqoanuXovv  töv  äOTOVö^o   ard 

270  ytqiTijq^o.  IJüve,  ßXenovv  Taal  Tij  ^r^f-iiu  tov 
qacpTÖTtovlXov,  \ovEi  to  to'  6  '.Aqai/.UTtiT&viog, 
linr){y)ovi'Tui  yovXXoi  •AUTanävoi  tov,  Taal  v-utu- 
{d)iviuQovv  TOV  vä  TrXrjqwarj  Tij  ^ijl-iiu  raal  tu 
6^o(d)u  yovXXu  vu  ßLfj  'nd  TijT  T&iaiv  tov  raal 

276  vä  {y)svfi  '^oqia. 

2äv  iniquaE  tö  -/.UY-d  TaeTvo  touI  Vo^e/äor»; 
eXXio,  jtaiqvEi  töv  Uvxqa  Ti]g  fj  ü^aa  Toeivij 
(y)EvaTKa  raal  näve  aTfjg  -^öqrjg.  Taal  Xeei  Tr^g' 
„^HjxaT&Eg  vTTjvwqi  Taal  y.aXä,  TTwg  äiitei  itaä 

280  KöAor  i)  cpqEvmiü  to'  fj  Tifii)  'tcö  t«  saei;"  — 
„'Hval",  Eine  ■AaTuvrqonaaai.iivrj  fj  yiöqrj  Taal 
neqiv.dXEiv  tijv  vä  ttj  av(.inuTd-fjarj,  Taal  aTÖ  s^fjg 
vnöoTaETO  vu  (y)Evfj  g)qevifirj  Taal  Tifivia  ytöqrj, 
Taal   yiä   tö   ^leiaXo   -/.aXö,   'nov  Tijg   'iy/.af.ie,   vä 

286  Toig  ßotjd-ä  OTä  ndtvTt]. 

3.  Ol  xdTTfg. 

1  KaXij  dqaij^)  tov  naqufivr&aov  •  ^aXr^aniqa 

aag!  'EToetvov  töv  raaiqö  fjTov  evag  ßaaiXsag 
noiae  ')  Tqeig  itohg  *)  y.aXotg  naXXrÄuqä(d)sg,  Ta 
ijTavE  as  ^XiToia  *)  navTqt,äg  nXiö,  Taal  Xeei  T(og " 


')  =  itcixoXoxoQfio.  ')  =  Q(i%>j.  ')  =  aiia^iov. 
*)  =  rirota.  '')  Hier  =  aufsetzen.  ')  =  dg/j^. 
')  =  nov  i2/i.       8)  =  i>yioi;.       *)  ^=  riXixid. 


„n.uidt,ä^)  /.lov,   yovXX'  ol  ßaaiXiä(ö)sg  -AÜfivow  5 
TTsXe^iovg  rä  näqovve  TÖnovg,  vä  näqovvE  -/LÖauo, 
vä  (.lEiaXüaovvTä  ßaalXeiä  rwg,  Ta's'xovv  (d)/'r(JO'*) 
|((d  yu)  iJT&eXa  /.üfico  neM^ovg  ^e  TOvg  ßaaiXiä-  ■ 
(d)sg  nol'xovv  ädl^u^)  as  (y)vvalTaEg  Tff'  icvTqeg 
Taal  v.ü(.ivovai   noqvi-/.a.      Nä  y.uTaaTqhpio  Taal  10 
v.aXä    Tfg    novTTÜvsg,    tö    v.tty.ö   raul   avyjufievo 
xqa{ßß)äTi  TOV  y.öa^ov,   ^nov  yaXü  xoig  dTd^qai- 
novg  TOul  tijv  -/.aXrj  t«§i  Taal  dl^chu  *)  Tf^g  äx- 
d^qionöxr^g,  Taal  y.aTaatqi(fEi.  Taal  töv  dTd-öv  Ttjg 
ZuvTa^)   f.iad^E   avTEg   l^ivovvrui^)   äiTiEg   ru    uij  15 
navTqsvyovvTat   ol  ÜTd-quinoi  viol  Taal   xüvExai 
i'(d)ixa    TW»-    ä{d)i-Müv    TÖar^    YXxXij    y.Xr^qu,    ^nov 
finoqeZ  vä  {y)Evfj  fj  naä  (ß)vvaTfj,  Taul  vävai  ol 
naö'')  y.aXXiwTEqoi  ärd-qoinoi,  Taal  vä  nXijT&aivrj 
Taal  TÖ  ßualXEio.     Züvtu  au  {S)Eß  ßqiay.ovvTui  20 
^(fTeaieg,^)   tu   naXXmäqLa   r&ä    navTqevyovvrai 
yXfj{y)oqa    Taal    {S)ä    y.df.ivovv    HvTqsg    ^sqovg  ^) 
Taal  naXXiyuqä(d)eg.    {/f)ET  t&u  navrqevyovvrai 
^crr^f,    ff«T    Ti)u  'noanoq^ätovv '")    Taal    y.aXä 
nXiö,  raal  (^)«  yivovvxai  auquvTäqi{S)eg,  ijvai,  25 
Taal  vä  xifjuroi'»'  ■/viTauafiiva''-^)  naid^ä^^)  uut-^e. 
Tä  naXXiy.äq'Ca  nävra  'vut  nuXXr/.üq^a  ae  yovXXa 
Twg,  Taal  nuXXr/.uqiaau  ^ovve  (le  nuXXr/.uqiaaa 
'vETdqocpfj.  '^fifiE  fj  y.o^no{d)iaTqEg  Taul  noXXo- 
7rqu^ov{ö)eg  ^(pTeaieg '')  ^wutiasg  ^*)  ^e/^vuXiCovv  30 
TU   Taal   ^E(j')eXovv   tu    (ie    aiXta^^   d^d'^)   Twg 
nXuvifioTu,  Taal  xuXovv  Tug  xfjv  naXXmaqiaaa  Tag 
^vvufj-i    Taul    f.inaaTaqdEvyovv    tu.      TaXoinovlg, 
nai{S)uTaa   f.iov,    väaeTE   tijv   sia^ ")   /xav,    jujjv 
ä^fjaETE  vä  nsqäaovv  Tä  y.aXä  aag  viära  Taal  naqa-  35 
fiEiuXüiaETE,  fiövov  vTTjvutqi,  noiaTE  viol  touI  nuX- 
Xiy.äqLa,  vu  Xu{y)ä^EZE  vä  navrqevTfjTE  [.iE  bnaa  '*) 
^vai  Tr^g  Tvarfi  aug'nov  gqvß^Ei^^)  ttjv  äyurnq  aug." 
TöiEg  änoy.qivovvTui  tov  xä  naidZu'  „l^cpov 
Taul   Td-£}^eig  vä  navrqevTOVfis,   vä  fxüg  {d)warjg  40 
TTjv  äd^u  vä  Toviao(.iE "")  xig  aa{y)ixxeg  iiag,  tct' 
bnov   näei  Taul   ^rcrjyxfj   xov   /.uxS-Evovg  /lag  fj 
aa'iTTa,  iTaEi(d)ä  vä  Xa(y)ü^ij  vä  naqrj  (y)evaTy(i 
rou."     Taal  Xeei  Tiog'     „'v/g  tivai  fie  tijv  äd^u 
/toi;,  nuidCü  /.lOv!"  45 


')   =  naiSiä.         ')   =  ilxaio.         ')   ^=  ä&tia. 

*)  =:  (ftcTC.  ')  =  yiävTa,  d.  i.  yiarC. 

•)  =  yivovTai.         ')  ^=  nXto.         ')  =  ctiiTiaii;. 

')  =  yiQovg.       '")  ^=  dnoaTioQiäCovv.        ")  =  ^ii- 
xiaa/i^va.         ")  =  naiiid.         ")  s.  Anm.  8. 


*)  =  yvvaixi;. 


5)   =  xi>^'"-  ")   =  ^i^o- 


1')  =  (vx'l.         ")  =  ÖTioia.         '")  =  xovßti. 
"">)  s.  Sp.  224. 
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SrjixsQÜvei  -fj  fisga,  -rrmQvovv  xa  ßaailörrovXa 
T£g  aat'creg  rcog  xaai  nävs  a  iva  xprß.d  fisvÖQi 
xaal  rov^  b  nqMTog,  näei  f.i7rTj(y)eTat  ^  aatxxa 
xov  än:äv(ji)  ff'  'iva  yüiia  \)  hovg  ßaaiXea,   noioB 

no  (iviu  fiovaxotiÖQi].  ZijxQ  xov  xij  {y)£valxä  xov, 
xaal  (d)lvouvs  ).6(y)o.  Tovq  xa  6  axxsQog^)  xaal 
nÜEi  xa'  iraeivov  fj  aatxxa,  xaal  ^7rfj(y)exai 
a"  iva  n:sQi(ß)öh,  rcohov  hovg  ße^vQrj  noiaa 
f.iviä   ^jxogcprj   y.dqrj,    xaal   t^^x^  xov  xvjv  xa  ix- 

55  aslvog  ^vvalxä  xov,  xaal  '7töay.ovvxai  xov.  Tovä 
xa'  6  fxi-AQog  fir/.gdg  xaal  naei  xaal  ii7tri(y)ETai. 
fj  aatcxa  xov  as  (ivia  axvcpr'j. ')  2«»'  '>lnTj(y)e 
{y)vQevyovx<x  xtj,  xaal  'kä{y)aC,e  vä  xfjv  svQfj,  noixo 
TtoXXä  XMajiivij,  ixaei  'nov  Xu{y)a'C,s,  xdcoqeX  eva 

60  (läQ/xaQo  fietcilo  xaal  axi)  'auxpiX^Auaiv  *)  xov 
idaa  /]ro  ^ttTj^v'  fj  fivxrj  xijg  aatxxag  xov.  Bgccl- 
ksi  xfj  aatxxa  xov,  xa'  drei  ßXifcei,  axi^u  ^uatj 
xov  fiägixaQOv  eva  xorAxfi.  ^)  Usqvü  i.ieaa  xö  ((?)«- 
|/  xov  asQi,  xgaßä  /.tviä,  ^saijy.ibvei  xo,  xa'  icpai- 

66  vsTO  aä^i  noQXoaxainaa^ia  ^viavTjg  x&quTtag.^) 
Eavaxqtt{ß)ä,  aijxwvEi  xo  rcau  -AaXa,  xaal  aifj- 
vEt  XO  axijv  f.i7tävxa.  ^a{y)ät,Ei  yXertEi,  ^eoxoe- 
TCÜ^Exai  eva  aäv  nrj(y)ä(ö)i.  Savaka(y)ä^Ei  xaA« 
•mxii),     xd-MqEi     ay.aXovvia    xaal     y.axE(ß)aivavE. 

70  TöxEg  Mei  (.lövog  xov  „Ol  d[ö)Eqq)oi  fxov  xo- 
vijaav  xeg  aatxreg  rwg  xaal  (i7iriYxijy.av  as  -AaXa 
^rjvöq^a,  xa'  iusva  fj  xvatj  ^ov  ijcpEqE  xijv  i{d)ixafj 
jxov,  xaal  xijv  ijj.i7trj§£  arä  asiXrj  'q)TOvvovä  xov 
7Tr^{y)ttdl,ov   fie   xa   a/.aXovvia.     Eivxa  vu   y.ä^no 

75  xaal  y.aXä;  {A)ev  nqinEi,  ^a&i,  vu  ■Kaxrj{ß)Gt 
•AÜUTtoaa  ay.aXovvia,  va  ((J)w,  rtov  nÖEi,  xaal 
xald;  "JTAa  eiai)  xijg  ^idvag  [.lov  xaal  xov  xav- 
qov  ^lov!"  EJtts  xaal  v.axs{ß)aivE  ay.aXovvi  ay.a- 
Xovvi,    iöarrov  ■/.aTi{ß)ijiaE   aaqüvva.     'EiaEi{S)d 

80  Y.dxut  ßqiaxasi  'iva  TtaMxi  üfxoqfpo,  /xnatvEi  jiiaa, 
Xa{y)d'C,Bi  'ftoxov,  A«(j')a^«i  'noxaEi,  v,a{v)iva  (d)E 
ßMnEi.  Mövov  TidrxEg  ^jykeTtE,  xaal  yovX?.o  xd-Vj- 
Xvxasg  aaq&vxa.  '^/iß  xig  £i(S)e,  ftövog  xov  Xesf 
„Bä!    FoCXlo  Tidxxeg  slvai  xa(y)ä;    "Etj!"     Ol 

85  üdxxsg  ei{d)av  xijX  Xvnr^v  xov  xaal  xijv  xaxa- 
(pq6viav  xov  xaal  )J{y)ovv  xov  „M>)A  XvTiäaai, 
xaal  ^sqovfiE  xaal  y.aXä,  ^dvxa  f^qxsg  ixa(ö)ä 
x«Tw.  Mövov  axqixpE,  nd{y)aivB  axöv  dcpivxij  aov 
xa'  SnoxE   aov   ■^q'CaaxovfiE,'')   eXa  xa(d)d,    xaal 

90  ji'»)»'   ivvoiä^eaai   tk.ux^öXov."'      To    ßaaiXönovXo, 


')  =  fwfta.         ')  So  auch  noch   auf  Nikaria;    vgl. 
IF.  II,  371  f.       ')  =■?       «)  ==  Gcädcr.       »)  =  Erzplatte. 
•)  =  Falltür.         ')  =  /giiaaTovfit. 
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aar  ijxovaE  '(pxa(d)ä,  'noaai^er^  xig  -^idxxeg  xaal 
axqi(pEi  'jTt'ffw,  vE{ß)aivEi  xa  aaquvxa  axaX.ovvia, 
axaEnuQEt,  xa  aeiXtj  xov  ftr/ad^ov,  xaai  näei  axoü 
xavqov  xov. 

Mvid  fiiqa  Xhi  axovg  l^iovg  xov  6  ßaaiXeag'  95 
„HVqEXE  xfg  ^vvaTxaig  aag,  ^lu  xdiXto  vä  fiov 
(piqEXE  nSva  iqyöasqö  xtag  vä  (d)ö  xig  nqov.oiiig 
xiog."  Taal  nuEi  6  nqwxog,  (fiqvEi  'nd  xijg  dya- 
TtrfXixaijg  xov  'iva  xaEßqi  xqovaovaivrr^xo  (.li  ■mäd-a 
Xo('/)rjg  nXov(.iviä  yvqov  xqiyvqov  xaal  xafiiiqioaev  6  100 
ßaaiXeag.  TldEixa' 6  (S)EvxEqog,  (piqvBi  xaal  xati- 
vog  'iva  KaXBUTaeql  ^ti  aiüfiTtEg  xaal  nXovuviä  Xo- 
{y)ijg  Ao(y)>yg  yovXXo^xa^o,  xaal  '(fxaqiaxfji&rfiav 
xaal  ;<e  xaeTvov  b  '(pivxr^g  xov.  '0  /«xßog  ut/.qdg 
ö  iqvö^ioiqog  iavXXo{y)il^exo,  elvxa  vä  y.äftr],  xa'  i06 
Eivxa  vä  Ttdjj  vä  (piqij  'jcd  xig  %äxxeg  xov.  Mä 
xiXog  Ttdvxiuv  ijxa^iB  xijv  dn6(faai  vä  ttüij  vä  (d)ij 
xiji-i  noiqav  xov.  Iläei,  ar^KtövEi  xö  uäquaqo,  tuxx- 
E{ß)aivEi  xä  aaquvxa  ay.aXovvia,  xaal  urralvti 
axb  naXdxi,  xaal  ■Kor&i^Ec  y.axaXv7rrjUivog.  iio 

'ExaEi{d)d,  'ttov  avXXo{y)it,£xo,  vä  ol  xdixeg 
^inqoaid  xov  xaal  Xi{y)ow  ,.EfqovuE,  l^dvra 
^iqxeg  XvTtrjfievog.  Mä  ^dvxa  Xvrtäaai;  (J)ift 
jußg  iTtiaxeipEg ;  —  "Oat,  uij  Xvnäaai.  Taal 
xoeTvo  'nov  x&£?.Eig  vä  ((J)£«|jje  xov  '(fivxTj  aov,  US 
Eiv  exoifio  ai  '(pxoviä  *)  xo  aevxovxai  fiiaa. 
^'Ertaqxo,  xa'  ütis  xov  xo  vä  v.auaqmarj  xaal  'ttö 
aiva."  0xa(d)ä  xoine  (.iviä  'nd  xig  Koxxeg  taal 
xoV{d)(i)xaE  xö  OEvxovxai.  'EraBivog  inf^qe  xö 
OEvxovxai  ju«  {S)iaxaa^6  xov  xaal  'troaaiqExä  120 
xeg  avXXo(y)ia^i£vog  vä  've(ß)f^.  '^ftu  ol  y.dti£g 
fjvvoiibaav*)  xijg  avXXoyr^v  xov,  xaal  )j£i  xov  rtd- 
Xiv  ixaBlvTj  ij  (iviä  'nd  yoüXkEg'  „Mijv  ivvoidl^B- 
aai  xaal  fiijv  (d)iaxdCtjg  arä  Saa  ao^rra,  uövov 
avq£  axd  xaXö,  xaal  aäx  x&ä  näg,  vä  xd  'voiSt]  186 
6  xaXög  aov  (pivxr^g,  aä  (djfjg."  Td  ßaatXdnovXo 
^avartoaaiqEXü,  v£(ß)aiv£i  xä  aaqciyta  axaXovvia, 
ßdXXsi  ndXiv  xö  fidquaqo  'nondvut  'nd  xö  arötta 
xov  nrj(y)adl^oü  xaal  ndsi  ardq>  (firtr^  xov  xö 
aevxovxai,  jh«  /ue  {d)taxaau6  xov  'xöfivta.  ISO 

'/Toi'  xaEi,  'nov  xf){d)£v  6  '(firtr^g  xov,  xorrcr- 
Xa(ß)£v  xo.  'Noi(y)£i  xo  ^ftoqfa  öuoq(fa,  elvra  vä 
{d)fi;  —  "Eva  xaanxl^)  yovXXo^a^o  {d)inX(afuvo. 
S£{d)i7rX<x)v£i  xo  xa'etOE  uiaa  xaEvxfjuaxa  XQOvaä 
xa'  dq!^vqä  Xo(y)f^g  Xo{y)i^,  'nov  ni^(y)av  vä  xd-  IM 
aovv  xdv  voOv  xiog  yovXloi,  'nov  xd  Xtt{y)(r^aat, 


')    «=    airortä.  ') 

Sp.  188.        »)  =  aaxxt. 


erraten;    vgl.    roiAafitt 
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'nö  li-jV  dfiogqxräv  tov.  Eias  (.isaa  TaEVT-rj^uvo 
TÖv  oiqavö  fte  xSavQa,  tov  vifkio  ■rrdvo),  'nov 
ßovT&a  axijr  z&dlaaaa  rffai  'rro  Tr]v  älkr/v  tov 

140  (.mavTa  zd  (peyyäQi  nävm  'nov  n7tQtt{ß)a'k%E  aav 
vv(p(prj  äQ^vgoatohcTfisvi].  TÖTsg  fjxädrjTas  Toal 
TÖ  ßaaiXöitov'kXo  raai  ^et&ciQQEXps  raal  /.aloQ- 
ni(!Td-rj  fte  reg  /.ÜTTeg  tov. 

"YcTTSQu  TtaXi  'nö  xafirroaeg  fitQSg  i^si  rwg 

145  6  '(pevrrjg  Tcog'  „TlolXä  nstd-v^ü),  nei(d)äTaa^) 
(lov,  vä  ((5)w  'ttö  -/.ä&a  ^tviavfjg  aag  dyaiiriTiTaäg^) 
'nd  eva  Ttevaätai.^)  Töisg  naXi  Ttccei  ö  ngtöTogt 
cpeQvai  TOV  eva  Ttsvtai^)  X''0'^'(^)^^0)  naqctfiOQrpo 
ngä^a.     Iliisi    za   6    (d)£vteQOg,   (ptgisi   tov  to" 

150  izasTvog  liklo  iya  nao  xaXö.  Iläsi  rff'  6  /.iiTcgdg 
HfKQÖg  Tiaki  azeg  •/.ÖTtsg  tov.  'Ild  tosI  'tcov  tov, 
si(d)uv,  Xeovv  tov  „KaXüg  tö  y.aXöfiotgö  juag 
nai.XiY.uqi!"  'EToeTvog  i^Ka^iägiovs,  uä  avXXo{y)i- 
t,ETO  yiä  TÖ  TtEvrai.    0\  xärreg  ^/araAä(/5)av  to 

155  Taal  Xs{y)ovv  tov'  „Züvtu  Toal  -naXä  avXXo{y)i- 
^saai;  {/l)h  ißeß^djzd-rjg*)  mö^via,  ^ard-eg, 
Ttmg  ae  yovXXa  tu  LijTrj^iaTa  z  ä(fivTi]  aov  t&S- 
vai  nävTa  nab  Y.aXXiüixEgo  tö  {S)iif.6  aov;"  — 
„<P)cao(OT(S  T^v  y.ccXo(Tvvrj  aov  zaai  zijv  -/.aXongoai- 

160  geaiaag."  —  Tlüge zdcXoinovl '(pTo{d)ä^)zd v.agv{S)i, 
nä{y)aive  zo  zdcpsvzt]  aov  va  zö  'vol^tj,  vä  {d)!j 
zaal  zö  ((5)txd  aov  rtevrai."  Ualgvei  to  y.agvöi, 
^Ttoaaigszif  zig  v.äzzeg  tov,  'vE(ß)ah'ei,  -aXieZ  näXi 
TOai  näsi  aTäfpevTrj  tov  zaaVnoaEg'itEi^)  tov  to. 

165  ^HoTaEV-rcov  T?)(d)£v'')  ö'fpivTrjg  tov  TtäXi  rö 

y.agv{d)i,  xcifio{y)eXaaE  TOai  öuogcpa  ofiogcpa  'voiEi 
TO.  Kazä'novTÖvoi^E,  i.E7TETa(:Tai^7io(xeatti.va7TEv- 
Tal,  TToVXaipE^)  fxiaa  zö  iraXäii.  Fvgov  yvgov  ijzo 
TaEvTrjitevt]  ij  T!}äXaaaa,   äXXov  (povgzovvLaanivri 

170  ju£  TU  cpova'Atofiira  to^  dqigia(.ieva  Tavi.taTa  zujg, 
dXXov  yaXtjviaafiivrj  jue  tot  ipcigua^)  Tj^g,  'rrov 
cpaivovvravE  aav  rä  naixvidägttav  i^ir/.gä  Taal 
(lEittXa,  äXXov  (.IE  Xifiviiüvsg  Toai  x.agäß'la^'^)  zaal 
Xo{y)iig  Xo(y)i]g  xötraa,'*)  za'  äXXov  fis  r«  (.lEgze- 

175  fiäraa^^)  Tr^g  Taal  fis  zeg  ay.ä(fEg  zaal  Tovg  ßovT- 
■Orjxzadeg,  ^ttov  ßovTd-oiaav  Taal  naävavE  acpovy- 
yäg^a.  **j  2zij^  ftsarjv  fpco  zaEvzi]i.t£v>j  fj  yTjg  /.ts 
zaEiva  TU  ßovvd  rijc  fiE  dt.äcpoga^*')  ^ovfiTTsga^'^) 
Taal  bgvia,  [XE  zobg  y.äj.inovg  zr^g  (li  zd  dudcpoga 


')  =  naiSäxia.  ')  =  äyanriiixiäg.  ')  =  kleiner 
Teppich.         *)  =  ißißaiui9ris.         ^)  =:  avroSä. 

")  =  anoxtQlCti.  ')  :=  TÖ  (ISiv.  *)  =  'nov 
eXa/j,\lii.       ')  =  ipdgia.       '")  =  xttQ&ßia.       ")  :=  xatxia. 

")  Zu  ßtlxifii.         '?)  =  aifovyydgia. 


") 


rfi« 


(pOQtt. 


^)  Vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  II,  29. 


ajragzd,  d^ineXia,  Xi^iveg  f.ii  ndnaeg,^)  af,vEg,^)  180 
fis  Xißdd'Qa,  (.li  d^dcpoga  ttoa  zaal  novXXid,  fii 
Xsr^?Jzaa  ^)  vu  zovvrjovv  zd  (pld^a,  *)  (iE  iTEgi- 
{ß)6Xia  (IE  dt,d(poga  (öjevzga  Vö  zobg  Y.agnovg 
zwg  zaal  Xo{y)iig  Xo(y)ijg  novXXdzaa  vd  zarfKa- 
{S)ovvE  7TÜVW.  To"  »]ro  \ie  TsdCa^)  TEyvr^  '?«.""  185 
(livo  xvov{d)u)T6,  ^nov  vrgerrovaovv  vd  tö  ^w- 
gfjg '')  Taal  Xvrcovaovv  vd  nadvzjg. ')  FovXXoi 
'azavxpav^)  dTTOvrtdvto  zov  za^  {ö)tv  ■^yögzaivuv 
vd  zö  Xa(y)d^ovv. 

(/i)EV   ?/Z0  'v.6(.ivia    vd    rtEgdaovv   ol'z'  Eq)zd  190 
(ligeg,  za'  6'(pivzrjg  zwg  XJsi  zwg'  „naidt,d  uov, 
vüaszE ")    zi-jV   siarj    uov  vd  (pegszE  ZEg  'yaTtr^zi- 
Taeg  aag  vd  zeg  ßXo{y)rizd-r^zE  vd  aäg  /.afiagdjaw." 
Td  naid^d   y.ovaave  zaal  7irj{y)avE   vd  zig  (pi- 
govve.  TfjV  ilXXi]  (liga  zaEi{d)d  azd  ßgE{d)vvd  *")  195 
'xovffTjyzaj'«   zovq^ezasg^^)    zaal    ouog(fa   naiyvi- 
<f^a,  ^*)    'fcov   (pigvavE   zsg   vvqxpeg.      2i   X'Xtüzai 
xdffjuog   dgtq)vi^Tog   cpävrjzaE,    'ttov    avv6{d)tv^s ") 
zeg  vixpcpeg.  !Sdv  tjiiTtgadXXave,  d^dza^ev  '*)  o  ßa- 
aiXeag  zaal   TtiqixavB   -/.avovieg,    'nov   ^sxovipavs  200 
zd  vt]al  yoiXXo.  Teg  '(indaavE  azd  naXüraa,  zaal 
■/.aTaxagovuEvog    6  '(pivzTjg    ziog   ngoarjYÜzd-rjzaE 
azeg   vvq)g)Eg   zov,    ij{d)wzaE   zd   aegi   zov,   zaal 
(fiXYjaav   zov   zö  •    (piXtjaev  Tsg  to'  izasTvog  azd 
■/.ovteXo,  ij{d)cozaiv  zwg  zi)v  Evai'jv  zwg  za'  ijxaz-  205 
■9-aev   Tsg   v.ovxd   tov   Tijfi    /.ividv  Vo    Tt)u    ^vid 
uegtdv  '*j  tov  Taal  Tijv  äXXrj  'nö  Tijv  &XXr/V  tov. 

'0  fir/.gdg  (.uy.gdg  ff/.üzd-EZO  Lagoiuivog  at  uvtd 
ywviä,   ijßXsTiE  ZEg  i'vqxpEg  züv  d(d)£g(faöi)V   zov, 
za'  ijXee  fiövog  zov  'no^iaa  zov    „KaXöuoiga  t'  210 
d{d)igcpaa  (lov!  l^^fi'  iyw  b  '(fza/.a/.6uoigog  Eivca 
vd    Yd^b)    fia&E    vzrjvwgrj   fiE   zig   -/.äzzEg   ^lov;'* 
'Eza£i(ö)d  (fwvd^Ei  zov  6  '(pevzrjg  zov  zaal  )Jei 
zov    „Ir^fifiE  av,  \^dvza  -/.dTd^EOai 'Ta(ö)d '-Mfiria 
Tff'  (d)fV  ndetg  vd  ^egr^g  Taal  ti^v  i{d)iTaij  aov  215 
fAaT-&i;"     '0  ttög  tov  vrgdjir^TaE  Ta   Einev  tov 
xpwfiaTa  •     "EXXuj    yovXiä  '/«,  *^)    zaal    vrr'jvwgij 
zaal    y.aXd,    'nov   ßyov{d)waa,^')    {d-)d   ndw   vd 
zi](p  (figw  za'  iyw."     Taal  cpev^Ei  "noungög  zov, 
ßZaivEi  'nö^w   zaal   avXXo{y)l^Erai,   dnizao  Xsei  220 
f.iövog  zov •    „'EXa  Evafj  zF]g  fidvag  ixov  zaal  zov 


') 


Xfjvig. 


')  Zu  KXixa;. 


1)  =  Ttänteg. 

*)  =  (pCSia.  ')   =  Tixoiu.         ")  =  9ioo^g. 

')  =  TT»«»';;?.  ')   =  'eaxvtpav.  '       ")  ^=  vä  ix"t- 

'")  =  ßoaSvrä.  ")  =  rovffixtig.         ")  =  nat- 

yvlSia.         ")  ^  avvöSivyi.  ")  =  Siüxaiiv. 

'')  =  uiQuh'.  ")  =  'OXCy>)  6ovXnä  li/a. 

")  Zu  ivoSm. 


493 


494 


ravQOv  (.lov,  vit  tccco},  Tff'  6  0«t^(5t,'  eivai  fisiäXog 
taai  &auaTOVQyög."  Taai  /le  ^(pzrjvia  rfjv  dnö- 
(paai  raivij,  nasi  atd  iiuQfiuQO,  ^saTasjraLEi  tä 
225  aeih]  rov  7tri{y)adtov,  ■/.ais{ß)atv£i  xu  aaqüvxa 
aY.aXovvia  xaat  ^naivei  axö  naXäxi.  Kaxä 
noiiins,'^)  Tcdsi,  xctr^/^ft  /.UTa-^oXiaa^ivog  as 
^iviä  ycunü,  '-/.otfiTtä  xd  xascpäli  xov  axi)  ^efigi]^) 
tov  ftalaij.'tj,  xa'  ÖQxaivCf^)  xd  xqa{y)ov{d)i' 

230  KaXi)   fiov  fioCna,   f«cr«  aov  fic(i9^,    vti  /ni  nat{(f)löCri;, 
Taal  TÖao  a/j/uiga  axXjjQa  vit  u   iQroivQctvvtvCrj; ; 
Tl  aoiiipTai^a,  xl  aoDxafcu,  li/J  jaul  fii  ßecactvi^iis, 
Taal  OTÖ  TittXäTi  nov/unii  'tprö,  {i)ifi  fii   xaXoxuQcKim ; 
Noixoravou  tov  naXaKTov,  tu  'iliiög  aov  xiifii, 

235   Tacd  nipr«  otü   7r«(<f)«()f«  *)   aov,    {iS)ix6;  aov   axXtißog 

Tözeg  äxovETCu  jxviu  (puivrj  'jrd  tig  y.äxxeg 
xaal  Xiei  xov  •  „  yiv  ijj,TCOQsat]g  xaai  xäi/ziyg  xig 
TTgoß^ig'-")  y,ag,  xov  d^aiQÖ  'tiov  tJ«  xaot[xov- 
/.laaxs,  x&ä  xasodaiarjg''')  xijv  xavqä  xov  nalaxacv 

240  xa  i^äg  yovlksg  aag.  Mä  aitx  x&a  ar^yMx3o€iie 
Ttö  xöv  vvTivo  xaal  {S)ovf.ie  xaal  v.aXä  y.af.ijxe.vsg 
XBg  TTQoß^eg  juag,  {d-)ä  x&v^(baovi.is  xa'  (-d-'Jä  ae 
^ovvxäqov^is.'')  Toxeaiä  S^i  ^läg  vixa'^ar^g  xaal 
yaXd,  ^xaegdeipeg,  «/(d)«ft/;,  %äx&rixaBg.^ 

245  ^äv    ij-AOvae   '(pxa(d)ä    xd    TtalXiv.üqi ,    ftf^qe 

xd-äqqog  xa'  üvsai  xaal  ^iroXrjfievE  *)  vä  ßqa{6)v- 
vidtatj.  2äv  i]ßqa{d)vviaaB,  ßyälaai  xeg  nqoßl^ig 
x"wg  xa'  o\  aaqävra  -Aaxxeg,  'C.Evff/.avE  y.dxi  xo- 
nsXXEg  "nov  'q£(y)ovaovv  ")  vä  xig  x^^QF)?-  ^"^     ^^ 

250  naXXixäqt  j]ro  y/.qvfi(.isvo  -/.aXä,  xaal  •AqvipoXä- 
{y)at,E.  2iiv  ineaavE  axä  y.qa(ßß)äxaa  xwg,  /.u&a 
l-triä,  xaal  nFjqBv  XEg  b  vvnvog,  ttüel,  6:q7rü  xsg 
Ttqoßt,Eg  xmg  yoüXXEg  xaal  xaaiEi  xsg  äXXov  vä 
ft/)  mxqovv  xfji.1   uvqwd'Qä  xiog.     Ta^  änixao  dq- 

255  ffeiJ^ei")  xd  (pa{y)ona6xt,  vä  {d)vva^i(barj  yiä  xijv 
ä^äarj.  *^) 

H  (.leqa  y.övTEvts,  xa'  ilq>xavE  /)  äqa  xov 
^vrrvov  xiog,  xaal  xd  ßaaiXönovXXo  eIob  y.oviä 
xov  ixom«  yovXXa  xä  '/q^cc^ov^iEva  yiä  xi)v  äuäai^ 

260  xaal  XEg  noXrjUEVE  vä  xd^i  ^ovvxäqovv  aäv  tvag 
axqaxr/{y)dg  'nov  'noh]i.tEVEi  xdv  öxvqöv  xov.  'Et- 
aEi{d)ä  vä  xaal  ar^/MVEzat  fj  jxviä,  vlßtExai,  aa- 
fTovrit,Exai  xaal  ttüsi  vä  ßäkrj  xijv  nqoßtäv  xrjg. 
Mä  ol  nqoßthg  yovXlEg  XEtitav.    KovytaCsi  röxa 


•) 


nov  fjUTii. 


»)   =  CiQßi].  ')   =  (cgxitn 

et.  doxivä.       *)  =  Tiofägia.       '')  —  TZQoßi^;.       ")  =  xfp- 
ifaiitü.         ')  Vgl.  Sp.  441,  3.         ")  Vgl.  Sp.  155. 

')  Vgl.  Sp.  190.        "■)    Vgl.  Sp.  492,  G.        ")  =  dg- 
xfvyei.         ")  =  /uä/t;. 


xaal  x&v  äXXo)vwv,  xaal  ar^xtlivovvxai  xaxaxOv-  26."» 
ftoj^ievEg  xaal  xge^avE  d^d  d'Qö,  xqEig  xqeig  fia- 
{t)s^i(.dvEg  xaxaTtävü)  tov.  Mä  xasZvog  y-ovrä 
y.azä  nov  xqixuvs  •Aaxanävu)  xov,  eqqiyvE  fti 
xexvt]  xaal  '7ii{d)£^aoavvr/  'iva  aaoivl ')  xaal  xig 
ii{d)Evve  jxävL  ^tävi  xaal  atbq'Cal^iv  *  i  xeg  ixaEi{S)ä  270 
'^inqoaxä  xov,  äaTtov  ii(d)eaiv  xeg  yoüXXeg,  xaal 
/(i  TtoXXvv  xov  y.ÖTto  vlxar^aiv  xEg  xaal  7raga{d)o- 
xd'Tj/.av  xov. 

Td  ßaaiXÖTtovXXov  xöreg  ^to  {y)efiäto  'tiö 
XCiqfg  fiEtäXsg  'nov  vizar^ffE  xa'  ^;(dpef^f,  'ftov  276 
ijyXETTEf  Tiwg  ^ä  n:ä{y)aive  azdv  xadgr^v  xov  tpy.a- 
qiaxTjfidvog.  TöxEg  »)  xavqä  xov  nvffyov  nvqoxöx- 
xaiVTj  'nd  viqonr^v  xr^g  yovazi^Ei  'ujrqög  xov  aäv 
xdv  vTjXio  710V  (paivEzai  nwg  d^i^ei  'j  t^  y^g  d 
^vqog*)  TOV,  xaal  Xist  xov  „Nzr/VWQ'  sliiai  axij  280 
dLaxarj  aov  fii  reg  'no{d)eXoi7tEg  drd^ctvraviä^) 
axXäßEg  juoi»,  xaal  ^eqw,  eIvzo  T&tXsig'  fiövov 
07T0XE  xaal  y.aXä  öqi^eig,  vä  TtäfiE.'^ 

TozEg  ijnaaaev  xr^v  tö  ßaaiXörtovXXo  'nö  xä 
aoväxa''')  aiqta'')  Tijg  xaal  arf/Aoaiv  xtjV  äjrd  t  285 
ävdlEkiy.o  xrfi  xoeIvo  yoväziaua,  ßäXXei  xr,v  tig 
xäy%aXia  xov  fidaa  xaal  Xisi  xtjg'  „Muaxaa*) 
fiov,  (füg  fiov,  TTaqrjOq'lä  ^)  xov  ruiauov,  iav  'aai 
ij  ipvarj  fiov,  t)  y.oqüva  fiov,  i)  ^wjj  uov,  »}  ei- 
xvaia  fiov.  "H%afiig  fiE  xaal  Xvfir^z&Tjxa  xa'  290 
Vf/.Xa^)a  xaal  'yöfita  l'XXio  vä  a%oxüib(b'  fiä  vxr,- 
vwqr^  ii^ixaaä  xa  yovXXa  fiov  yiafivtäg  'iinqoazä 
azijv  dfioqffaä  aov  xaal  azä  yXvxä  aov  AdjC." '") 

Taartixao  aäv  Einaai  TtoXXä  yXvxä  X6Za 
däfia, ")  at]y(hvEzai  jioy.ovxä  xov  fj  traqäfioqffrj  295 
xov  xaal  azoXi^izai  fit  qoixa,  'rtov  {d)Ev  iirroqüi 
vä  TTaqaairjao)  ttjv  dftoqcpaä  xaal  Tijv  tixv»;  xtitg. 
Ualqvsi  xijv  änd  xaEi[d)ä  iti  xig  xqtarxavvtä 
'nov  nal^avE  xa&afiviä  xaal  'nbva  natxri[d)t. 
'2V«(/S))Jxavc  xä  aaqävra  a/.aXoivia,  Taal  axQa-  300 
xl^ovve  yiä  xä  naXäzaa  xdcpevzrj  xov.  0<  nöqeg 
Ol  fiiOEg  naalvavE  'nofinqdg,  xa'  ol  fitaig  'no- 
niaio  xaal  nai^avs  xä  naixvidl^a  twi;  xaal  na- 
a'ivavE. 

Mä  6  ßaaiXJag  6  'yfWjjg  xov,  aäv  tiid  tv  306 
wg  TÖTE,   'nov  (d)Ev  iqidvtj  6  ^i6g  tov,  Sqxaexfie 
vä  xaKoßdXXt]  xaal  rä  'noqaltExai,**)  xaal  aiXia 
d^d  k6{y)avs  Tarpijg  xaal   naid^ä,   n&g  f^na&e. 

')  =  axoivl.         •)  =  taägtctUv-         ')  =  lyytiti. 


*) 


yvQOS. 


') 


TQtarTaivvKi. 


•)  =  X>o- 


vüTa.         ')  =  Jf^P««.         ')   =  /lärtti.         •)   =   Tiaftiyo- 
giü.         ")  =  Uytcc.         ")  =  dvTÖfia.         ")  =  inil- 
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Tct'  6  ravQTjg  ö  xafievog  töv  s'xXaie  'TTO/iiaa  'uro 

310  TtjV  -/.agd^ä  rov  raai  tä  ^ovXiüqik  ä(d)iQcpaa 
Tov  v.aTrj{y)oQOvaav  rov  raal  y.ai.ittQd)vav  onov 
rd'aQQOvaav,  nwq  ^nar&e  •aütivti. 

' ET(Tsi{d)cc ,  ra  evag  TQBx&tog  rtr'  ijcpTa^e 
(irtQoarä  atov  ßaaiXsa,    Tff'  ijk£(y)av  tov  "    „  Tot 

315  avy_iaQiTaa  fiov,  noX'Qasrai  *)  o  'Qiög  aov  ue  rfjv 
vvqxprj  aov  fiia^  azä  nai'p'id'Qa.'^  0  ßaaiXiag  (d)£v 
rd  Ttiazsv^e,^)  laai  azekksi  'jtixavrov  i{S)iyi.ovg 
TOV  ßaffihxot'g  TCoateXXäTOQag^  y.ößgovv  ögoui- 
rf^a, ')  Ttäve  eUio  'srd^w  Vo  Ti]v  fToXizeia,  ßXe- 

320  Ttovv  Tovg,  Tto^QxovvTO,  argi^ow*)  tov  £i(d)7]at, 
Ttwg  sivai  dXrjTd-aa. 

TÖTEg  b  ßaaiXeag  naiqvei  xijv  (d)w((J)«xd(d)a 
TOV  Toai  TÖ  (povaaäxo,  xaai  Ttäei  vdc  xdv  Ttqonav- 
TrjOt]. ^)    KaTa  'ttov  'yvavd^aas *')  rc'  et(d)ev  TOvg 

325  i^ff'  iJQxovvTO,  ijTQe^e,  aäi-i  (.koqö  nai{d)i  ^ttov 
TQeasi  OTrjfi  n&vav  tov,  TOal  naigvei  xijv  vv(f- 
(prjv  tov,  quin  Ttj  avo  y.ovveXo,  (piXä  tov  tgoI 
Tae'ivrj  rd  osqi,  Toat  ■na{y)aivttv  &VTai.ia  yovkkoi. 
rovXXog  6  -AÖOfiog  eiasv  va  '/.dun  ^^  '^W  ^l^oqtp- 

330  ffftv  rijg  Toal  Tiji.1  (isc{y)aXoavvi]  Tüg  qovxüv  rr^g 

fidc  TOat  yid  vi]   yXvy.ä(d)a  tojv  naixvidl^üv   rijg. 

2äv  iftfj(y)av  Tff'  £'t[ö)ccv  ttjV  Taegcpaa  tov, 

^Xe{y)av    dvai-isTa^ii    rcog  •     „  Td    ^aoX6v.OQ^  f  ') 

Taal   Ttov   Ttjv   i^sTQvmaas    /.la&s ;     OofiTTÖ  ^vai 

335  TtdXi  TtXaa^ia,  Xa{y)äT£  (lov!  M'  Sv  nfjg  Toal 
TU  naiyv'idta ;  ' '£»/,  KOvaovfisTi  *)  tö  'ttokovvi ! ") 


Bätj,  ßdtj,  wfiOQcpaa!  Bov,  caal  y.aXä  i)  cpo- 
geaad  Ttjg  7TgEnd{S)i!  Pov^ino^)  oe  fiüg  fia&s!" 
Ol  UXXeg  vvcpcpsg  Xa(y)alav  ttjV  dnovrcav  mg  xötw 
v.aXd  zßAa,  zaai  (fidlloy.ößyovv^)  zo  ^nov  L,ovXia.  340 

l^TTiToo  TiOTgcoae  Tgani^i  b  ßaaiXiäg  raal 
((J)«|(7a  TOV  nar^l^ei  rijV  rtagaiiogcpr],  ^sßgd  tov 
Tsg  UXXeg  dÜ,d  vixpcpsg  tov,  Toal  TQw{y)aai.  'Et- 
asT  'tvov  Tgä}{y)aai,  y.aixmvsTOv  i)  naga/xogcpj],  n&g 
iavvovvTdv  Trjg  tu  (palia^)  aTijv  nod'ldv*')  Tr^g,  345 
liä  rasmj  'Sjavfiv^)  tu  ^jitTuvrov.  Taal  v.axd  ^nov 
TtscpTave  aTtjv  nodZd  xr^g,  'Qivovvxavs  •')  Tgavzü- 
(pvXXa  zaai  Xo{y)f^g  Xo{y)rjg  XovXovdla. 

0\  UXXeg  vvqxpeg  töts  y.ata  'ttov  ßXinavs, 
y.ä/.tvavE.  Mä  aav  i7toariy.d)Ti^r^aav  dnov  tö  Tga-  350 
TtiZi,  Ol  TTod^sg  Tüv  d^ovüv'')  Ijaav  y.azaXeg<u- 
(isveg  dnov  za  q>a'^i6,  Vov  vTQSTiovvTav  vu  Tig 
ßXsTiovv  o\  \d'~eg.  Mä  i)  nod'^u  Tr^g  nagduogqirjg 
fjzo  {y)£f.täTr]  Xo{y)r^g  Xo(y)7jg  fivgio{d)äza  Xov- 
XovdZa,  Taal  y.ata  'ttov  arjy.üaTr/zae,  ^tfiTrXdaave^)  355 
aza  TTÖd^a  rwg  Taal  Xa{y)a^av  tu  yovXXoi  y.aXu 
Y.aXa  fie  usiäXov  ziog  ^af-iaauö. 

'0  ßaaüJag  {d)£v  i^rcogovae  zaal  /.aXä  vd 
ggyipii  nXiö  Tfj  ^e^iügiaz/jv  tov  yagd,  nolas  yid 
TaeivTj.  Taal  {ß)ivvei  d'SaTa(y)t)  vdgzaixpovv  o\  360 
(isidXsg  xageg  zaal  z&v  zg^ovwv.^)  Taal  rffd*") 
fiaTi^e  aagdvza  uevövvxza  eiyarf.  ycigig,  xogovg, 
Tga(y)ovd^a,  zaal  ^B(pavzibf.iaza  yiic  zovg  yduovg 
zaal  Tütv  Tg'lovüiv. 


III.  Astypalaea. 


1.  '0  vvnvoq. 


1  Mvid   ßoXd   T(t'  eva   Taaigöv   Jjzo   f.ivid   y.o- 

nsXTOvd'  dgipavT},  TtoVxave  göyia  azd  cpgvava  zi-jv 
vvyza,  yia  vd  ^enovo^rjarj  zo  ■Ka-d-i]f.isgiv6v  zr^g. 
2dv  ijy.af.is  y.diX7toao  vvyrigi,  ügzaeipev  b  vvTTvog 

5  vd  zijg  ßagaiv)]  zd  (xdözaa  *")  zrjg  zaal  vd  zT]g 
egzaszai  fj  yXvzad  zov  dt^dXrj  vd  itoXef.ut  vd  zov 
Ttagaöo&f].  Md  sXa  öd  noSzo  zaal  ßdZaafiivZj^^) 
vd  'ftOTsXzacjarj  *^)  zogxov  *')  ztjg  zaal  vd  zd  na- 
gadäarj  zaaa,  '*)   vd  ftägrj  zijd   dovXsipiv  zr]g  vd 


')  =  Tiov  iQ/iTtti.  ')  =  inCaiivyi.  ')  =  Sqo- 
fiCSia.  *)  =  ar^Q^ovv;  s.  8p.  198.  ')  =  TiQovnav- 
'^VO^I-         °)  =   dyvävriaae.         ')   =  iiaßoXöxoqfio. 

*)  tii.  =  »ifSnix.  ')  ^=  änoxovvi  „letztes  Kind" 
(vgl.  üfzaläi  S.  28).         ")   =   udTia.         i')  =  ßiaa/uivi]. 

")  =  äTioTeXiitliaT).  ")  =  TÖ  tQyov.  '*)  =  iß- 
Xvd;  Tgl.  Sp.  199 f. 


Ccpnogsvzfj.     Fid  vd  ^Evvazdvd'ljj  zaXoiTtovi,  (Ji-  lo 
Xovae  iiovaat]  zr^g  za'  ijXsysv  zov  vvnvov  zrj;g" 

„  Hgzsg,  vvrtve  fjiov;  KaX&g  fiov  zov,  zaal 
yaXwg  fiov  xöftzaaasg.'^^)  Mövov  efina  azd  na- 
nXwfiazüzai  fiov,  jregiy.aXöJ,  7To).rjft£vi  fi£,  vd 
^ey.Xfbaiü  za'  lyü,  vdgzw,  vd  yXvy.ozaoifir^zd-ovfiev  15 
dyy.aXzadv  ävzäfia  wg  zd  ttovqvö.  "JTetx.ßg '')  za, 
vvnv£  fiov,  7X£giy.aXG);   Tleiym  za,  vd  Aeg-" 

.Afifit  adv  zdX££v  aizd  zd  Uyia  zov  viinvov 
zt]g,   -^zov   äTTÖ^w  fj   yeizövizzaä  zr^g  zaal  (povy- 
y.gäazTjZaiv   za    ovXza.     lATTÖB-eas,^^)    nmg   zd-  20 
7taivd'l£  fie  zo  ßaaiXönovXzo  zov  zörcov  ziog,  'irov 
zöX  Xiavs  NvjTvo,   zaal   Xiu  'nofitaa  zr^g'     „Nd 


')  Vielleicht   zu  it.  rubare? 


'-)   =   (fiäioxößyovv 


=) 


ipayici. 


')  =  noäiü.         ^)  =  t/_vvtv. 


®)  =  yCvovrzciv.         ')  =  ävor&v.         *)  Vgl.  oben 

!7.        »)  =  TQwrÜtv.         '»)  =  iTai{6)d. 

')  =  xdinctaii-      ")  Vgl.  Sp.  160f.      "^  =  V7i6»(ai. 
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raaiQog  vä  it&ui  arijß  ßaaDurraa  «f'ptZ^o,  *)  vä 
dibau)  Tr]v  ei'öijai  tu  ^ov  yßqlari  v.ÜTiv  ri^,    nov 

25  rüaei  fir/yiälo  zaurf,  *)  nüg  ö  yviög  rrß  öi  ^e- 
•/.oki^ ')  "nb  T&  yaQ'caä  xaal  rijv  nevva  tov,  laal 
?Jei  Tr^g,  n&g  5ev  rd-eXn  vä  TtatTQSVTfj  raat  vä 
'■noffniffi]  *)  raal  vä  zTjg  Y.äixri  y.XsQOvöuo.  ^VqcH^o 
d^ä  näu)."' 

30  Taaä  dsy  xävei  raaigö  raai  rt&si  atfjg  ßa- 

aihzcaag  laal  kiei  rtjg  •  „  Ayyov,  ravqu  Baai- 
XiTxaä  ttov,  vä  juoß  dibrarjg  rä  avxyaqkaa  fiov."^ 
„2s  y.ald  za'  äya&ö!'^  ^Naiarae,  ravqä  Baai- 
hzTaä  [.lov,  at  y.a).ö  ra'  ayad-6  aov  'vai."     piiä 

35  slvra;''  „n«  rö  yiovxii  aov,  tavqä  BaaikiTvaa!" 
„"£■,•/"  „Nä,  Ttov  XsBi,  8iv  TtavTQSvraeiai,") 
raal  .  .  ."  „"E;-^  —  „Nalaras,  ö  ■^aloyiovy.ag 
raov  öä  6  Niutvog  egzaeTai ")  vvyzcc  Toal  ßgla- 
raei  /.iviäv  diiogcfo/.ÖQrjv  rijg  dCsizonäg  ^tov,  raal 

40  ylvAOPvyTo^rjiisQWveTaL  ixavrti  Tijg."  „Mikeig  y.a- 
Aa;"  „Ehra  y.aXä,  ravqä  BaalXiriaä  /.lOv,  'rrov 
(.IS  Tuixad'')  (iov  rä  Yddta^)  zijv  dq)ovyiiqdairjy.a 
^Ttov  TOV  ylvACf-illEi  tct'  ijXssv  TOV  vä  rrjv  ^Tiolrp 
^ivrj  aTÖ  Ttarc'koif.iaväTai  T»jg  'sroxärw  vä  yXvxo- 

45  Taot[.trjTd-ovfj.E  fiavTtl  Sig  axö  itovqvö,  to'  ijkeiv 
TOV  •  „  HqTsg,  Nvrrve  uov ;  Kaköjg  uov  tov,  Toat 
xaXwg  y.67tTaaasg."  :,M«  raoiza^e  Kala'  Sfj,  fii 
yekSg,  r-9-ä  Ttäqw  t»)v  TascpaXrj  aov.  Ta'  Sv  ^v' 
dXijd'tväy  ^ä  dwao)  noXxä  yaqlafiara  t(t'  iaeva 

r,o  Taal  rasii'fig  T7]g  xögr^g."  ,-Kä,  ravqä  ßaaiXirraa, 
slvra  ^lävTSfia  vlcqrio  vä  aov  txm  xpöjx^iaTa;  Elv' 
äXri&ivä  raal  naqalrjO^ivä.'^  'ü  ßaaihrraa  Tti- 
arsipe,  yiari  rasivo  'nov  t&eXei  y.avelg,  yXr^oqa 
marevraei  ^)    ro,    raal    (povraäviL,ei  *°)    ddL,d  ^^) 

55  (povyxsg  ipXovqd'Qä,   öivsi  Tijg  rsc;  raal  Xisi  Tijg* 

„Nä,   i)  i.t)'i(c  'vai  Sira^  aov,  ra'  fj  älii]^-)  T^g 

xoTtelrovöag.^'      „Oxaqiatöi,    ravqä    ßaallirraä 

juoi;",  ra'  fj  ysirönaaa  rijg  ^OTtslrovöag  ¥j(pvs. 

TläEi  arijg  yiOTTsXrovdag  raal  kisi  rr^g  xai.ia- 

60  ßwf*«»'»/'  „Mäqi].'  i/TTTffßff«")  ae,  ^6vo,  y.aXo- 
^loiqa  iiov,  ijq)Tae  ^*)  as  zcAö  ra'  iaeva  ra'  iueva, 
raal  vä!"  raal  divEi  rrjg  rijfi  /ivtä  cpovyraä  rä 
(pXovqdtä.  H  nonEXrotda  nrjqev  rä  (fXovqdtä, 
äu^'  iJKOvev  rrjv  ra'  eraoiravr'lev  r)]v  y.aXä  v.aXä, 

65  yi^qlg  vä  'nEi%&vrUß  rä  Xöyia  rijg,  ra'ijXsiv  rtjg' 
„Ma,  ysirövtzTaä  ftov,  öe  afneiytCo!^    r>^^t  Z«» 

•)  =  avQio.         ')  =  x«rj/x6.         ')  =  itxokl^. 
*)  =  oIxoarijuCati  (zu  olxöaij/uoy)?      *)  =  navTQfv- 
yeini.  ')  =  igraiTctt.  ')   =  atll(«.  •)   =  Wi«. 

")  =  ntarniytt.       ")  =  (pot'XXtäCli.       ")  =  ävd. 
")  =  äXkr,.        ")  -  'iniaaa.        ")  =  ^ßye. 
Schriften  der  BulkankommUsioD.    Heft  VII. 
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yä,  y.äi-ivsig  röv  dvrj^EQO.  'Eyu)  cpovyy.qäarr^y.ä  ra 
olXrä  aov,  Tuaiüfiarov.' )  'Eav  dsv  ijaovv,  örroineg 
xpEgrijv  vvyra  rö  raal  rö;"  »Kä,  fj  (pra/.a-/.ouoiqa!" 
y^^Ag  rä  /.qvipü  aov  ribqa!"  „Mäq',  ijXEä  ra  roi  70 
vvTtvov  (lov,  XamfiivrJ'^  n'^ov  vvnvov  raov;!" 
„Nai,  yiä!"  „'Afiue  riöqa;"  „'Afifii  rmqa  elvai 
ifJÖfiiMxra."  „Wufiara  ra'  äXi^Oraa  eyovfdv  rr^v 
üaTar^i.ia  rdjqa,  nay.ouolqa  fiov,  yiävxa  raä  raal 
raä  ijy.afia."  nKä!  Elvra  iioi'(peqe  arijv  ras-  76 
(paXrjfi  fiov!"  „Mäqr^!  2ioTta,  vä  dovfu!  Ta' 
]j7trto}as  (.IS  fj  TvaTj  aov  vä  aov  inüfiM  y.aXo.  di- 
ycog  vä  d^eXm,  raal  dävai  ai  y.aX6  aov."  „"Ayyov, 
ysirövtrraü  ^lov,  xaväv'  rä  ifjö^iuara."  f,Nä  y.är- 
&eaai  rael,  'nov  y.&r&saai,  ra'  k'vvoia  aov!  TqSte,  80 
nlve,  raal  neqixäXEi  röu  MrjyiuXodvvauo  vä  yXv- 
rcbatj  rfjv  rascpaXfjfi  /.tag  'nd  rd  anadl  rf^g  ßa- 
aiXirraag!"    Taal  n&ei  ard  aniriv  rrfi. 

"Orao  Ttoiae  *)  cpXovqäraa  ra'  t-Koy.y.äXivr'lev 
fj  yströviTTaa,  dsv  rfjv  ijfisXrs ')  rörao,  aäv  i^no-  85 
ath&Tjaav,  i)arasvrasTov,*)  elvra  vä  xänfj.     Taal 
naiqvEi  röd  dq6(.io  ra'  bMiaraa  atijg  ßaaiXirraag 
naaivEi.   'Ild  rasi,  'nov  rijv  eidsv  ^  ßaaihrraa, 
XsEi  rijg'     „Elvra  yuxXa  (ir^vvfiarä  fiov  cpiqvsig;" 
^'Ayyov,  ravqä  ßaaiXirraä  fiov!"  „"£,••'"  n^^C  90 
^i%ttaa  vä  aov  nib,  vä  fujv  nf^g  rov  yiovy.ä  aov 
rinoTsg  ä(p'  rä  aoina."     „Ta'  iV  rö  ^iqia  'ytj;" 
„Nalaras  da,  (mü  .  .  ."■  „TU'  Uv  roC  nü  rirroreg, 
Step'  rfjv  ivTqOTifjv   rov   tinoqsT  vä   (teravoiüaij." 
„Nalaras,  raal  rörsg  ■j^ävstg  ro  ntaä  *)  ro  rtaiöi  95 
aov.     Tüiqa  noivai  aröX  Xaxöv^)  tov,  (xij*  roß 
uiXfjasrs  Sd^öXov." ')  „At-xihvai  noiqrsg  vä  (lov 
nfjg;"     „"Ayyov,  ravqä  Baaihrrau  fwv,  i)  yio- 
fioqcpoxöqi]   slas^)   avXrrjXpsg^)   rolg  iinqoneqaa- 
fievsg  (iiqsg,  raal  r&aqqiltvai  yy.aaiqiuuivtj."  „I'tä  100 
rbvofia  rov  Qtjyioi;  vä  juoC  rfjv  h'atjg  evvoia  aäv 
rä /.ifiäöraa  aov."  „Taal  leg  rö  r<r<JAc, ")  javQa 
BaaiXtrraä  (lov;"     „'Ey&xio  rfjv,  raal  xaXüxta 
TJjv   Ttraä   -/.aXä  'no    uävav  rj;g,  yiändv'  äq<pa- 
voi'Xra."  „Nal,  vai,  xaAwff« '')  nji»,  ra'  6  ^tjyidg  106 
&ä  aov  'vrausitfftj  rd  fitarög  raov,   ra'  iyu>  dsv 
r&ä  ae  'qt^xio  raä."   Taal  dlvsi  ujg  näXiv  SXrsg 
ddZd  qiovytaig  jtrad  fitjyiäXsg  'nd  rsg  nqwrivfg. 

Osvrasi   f]    ysiTÖviaaa    raal   naalvet   tidlt 
arijg  duoq(po-/.6qrig.     'Ilorast    noiune   ftiaa  ard  110 
anlri  rr^g,  )Jst  rr^g'    „Mcigij,  vä  näur^g  8  n  aov 

•)  s.Sp.  n7f.         •)   =  nov  ilxt.         •)    =   tfUlU. 
*)  =  taxftfttro.         »)  =  nUtd.         •)  ™  itttndvl 
')  =  ii6Xov.        •)  =  *7/i.         •)  =  ff«!Ui|M««. 
»•)  =  xioXa.  ")  =  xakoixi. 
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A«w  yiävra  rtöga  zaat  au  x«/'*'»'';  'occi,  to^  iyü>. 
IVä/"  Taai  ölvei  T>;g  TtaXiv  rijfi  fiviä  (povyxau 
rä  q)XovQdC.(x'     „ITäge,  xajueV»;,    vä  tcoTTOoEvrfjg, 

115  ra^  easL  6  ©jjytdg."  „Kä!"  nKü!  noQveifJofie ; 
yij  yiXixpa(.ie ;  'Eait  sijteg  finav  aXrjd-xaa,  za' 
iyo)  Tfjv  &Xrj&Taa  aol'Tia.  '^fifiE  i)  äUj^raa 
aov  »}ro  xpöfiixa,  raai  dl/ios  vä  t^eIw,  ßqed^rf/.a 
Tvhfieyrj  ata  ipdfi^ara,     Elvra  vä  -/.«juw  xwqa; 

120  Toiva  ipö^fia  (fiqveL  tUXto.  Mä  ard  ngÜTO  öev 
TÜrS-ela.  'H  ßaalXiTzaa  naXiv,  &vxiq  vä  (ik 
dd'Cü^t],  *)  ^/(JwTffCjit  fxov  raat  cpXovQd'Cü,  'tiov  ipw- 
IxohixÜTTaa^isv.^)  Ehza  (praio)  'yw;  ^'lawars  Tff' 
6  Qr^yiög  r&sXei  ro  xau   raal  ßoiT&rjaif)  /(«g." 

125  H.  yeiTÖviTxaa  niqaaB  axd  anni  zr^q,  za'  i)  v.o- 
ftsXzovöa  näaa  ^lega  nsQi'/.aXoiae  zov  Tdijiöv 
vä  zfj  amarj  'nd  züdiv.o  •/.av.ö. 

2äv  ineqaaav  zqeTg  i^tFjveg,  vä  yivag*)  'nsazo- 
Xäzogag  ^no  zSjg  ßaailmaag  zaai  TtQoay.aXovas 

130  ztjv  zavgä  ystzövizzaa  vä  närj  azä  TtaXäxaa.  T6- 
zsg  sizdvg  arf/MvEzai  zaai  ttüel  zaai  ?Jei.  zrß 
fj  ßaaiXixxaa'  „Eivxierta&sg^)  zaai  öfv  j}prfig  vä 
fiov  nfjg,  elvra  yivetai  fj  yiOfiOQ(poy.6Qrj ;"  „'L4xX0v, 
zavgä  ßaaiXizzaä  fiov,  ^ezaoiXxawaE'')  nXxao  yij 

135  y^aXöxvarj  zaai  v.ä&EzaL  Tigviiuivt]  'ttö  xov  v.öa^v 
xä  ii^i&dxaa  'ttö  zrjv  vzgorcr/V  zr^g.'^  »-Kä/  'Hy.a- 
Xöxvar]!"  Nai,  zaai  aTTvxävd'Cu)'')  vä  7ii]aivu),  nol- 
vai  (.lovaaii  jj  yiagtpavoüXxa.  lAn^i  sivai  eva 
nXaa(.iaxäxaiv  dvvxCsXixö,    nov  geysaai^)  vä  zrjv 

140  z&iogfig.  Taai  q)gEvi^ir]!  xaai  yXv/.ofilXa,  'ttov 
zd^aggsTg,  nüg  zgiasi  d'Cä^agi  ^nö  z6  azo/xazä- 
zaiv  zr]g."  „Elvai  zaXoinovi  v.aXdg  ödCaXewvag^) 
ö  Aaxsg-^agäxög  fiov;"  „^,  &!  Xagä  azä  ^ifiädzaa 
zov!"    „  ^g  ijvaL  da,  (.lövo  nägB  zaai  zovzavä  vä 

145  Y.aXoTtsgv&iE.'^     Taai  divEi  zi]g  naXiv  äXzeg  dd^d 

(povyxaEg  cpXovgd^d  zaai  (ptinast  xazaxagovfievi]. 

'Tlö  zaeZ  'noVcpvB,  nFje  Trgöjza  azi^g  v.onsX- 

zovdag   näXi   zaai   Xeei   zi^g'     „Mägij!     Nä   za' 

üXza!  Ttag'za,  vä  dov(iE!    ^'HnBips^")  zaai  /.irjwae 

150  fJ-E  vä  7tä(o  vä  (.IE  giozri^rj  yiä  zä  /.lovzzovX.zä^^) 
aov  xaai  yiä  xd'yxäaxgi  aov."  „Kä!"  „Kä  ^sviA  dsv 
e'XEi.  Ol  xaEcpaXig  fiag  axavxpavs,  'nov  axavipavs 
axd  anad-'i  'Ttoytdxu}.  Mövo  vä  fcegiY.aXov(.iEv  xöv 
Td^jiöv,  f.ircäg  xaai  XvTrrj&fj  f.iag  xaai  Xvxgwarj  juag." 


^)  =  äiia^t).  ')  =  rpoi/aoXtfic<ae<fiev.  ')  =  ßorj- 
^^ff»;.  ')  =  iVaff.  ')  =  Ti  ejia9eg.  ')  =  ^txoi- 
kiaiac.         ')  =  OTioviaCa),  anivSui.         ')  s.  Sp.  190. 

")  =  /uovTovka  Schlupfwinkel?  Auf  Andros  ^ 
Taubenschlag,  vgl.  Verf.,  BZ.  X,  594. 


2'«»'  inegaaav  üXXoi  zgsig  ju^wg,  ^avaazEXx'  155 
fl  ßaaiXizzaa  zaai  nalgvEi  zrj  azä  ftaXäzaa.  '/Zö 
zoeT  "nov    zi'jV    eiöev   fj   ßaaiXizxaa,    IjXeev   xr^g' 
„riavxägdtt]aEg^)  vägzfjg;"     „"'Axxov,  zavgä  ßa- 
aiXizzaä iiov,    nov   vä   ct'  xä   Xeu)!    'H  wfiog- 
(fovXxä  juag  V^xaiiE  'iva  yviö  aäv  xöv  VjXxao,^)  jxövo  I60 
zinoxEg  aif.6(ia  vä  /.lijv  zov  nfjg."    „Kä,  -fj  -/.aXö- 
zva-fj  [lov!    Ta'  T^cpr^aEg  zr^fi   fxovaarj;"     ^'A^jxe, 
nwg  vä  xäfiw,-"   „A,  xwga  ngsnov  aov  zä  av^- 
Xagizaa."   Taai  dlvsi  T/;g  jurtd  noöd^ä^)  cpXovg- 
dlä  zaai  govy^a  ßaaiXcxä  yiä  zö  naiöi.  üalgvEi  i65 
za  zaai  nÜEi  azrjg  ■A.onsXzovdag  zaai  Xeei  Tijg* 

„Mcigrj,  vä  zaai  'xovva.'"*)  Taai  öivsi  xr^g 
■Käfinoasg  qiovxxaeg  (pXovgdL,ä  xaai  zä  goiya. 
Taai  aäv  z^tÖE,  ^a(pviüvdC.Ezai  zaai  Xeei'  „Käaa! 
Eivzä  -Vat  zovza  näXi;"  „"Avoi^e  -AaXä  zä  170 
(ifiädzaa  aov  vä  öfjg!"  „^/jujue,  Xoyovaa  sifiai;" 
„Ta  äfifie;"  yi^ijxov,  'vißa  aio  y^Eßßäxzi  zaai 
azaEnäaov  aäX  Xoxovaa."  „Kß,  dovXxaeg  zrjg^) 
ijna&a.'"  Ta'  änijv^)  xijv  ijd^sxaE'')  axd  xgEß- 
ßäxxi  aäX  Xoxov,  nasi  zaai  'yogävxL,EL  nitä  y.ov-  175 
xXa,  zijv  ivxvvEi  xaXä  fd  zä  ßaaiXi-xä  govya  xaai 
ßäXzEi  ztjV  -/.ovrä  aztjX  Xoyovaa.  Ta'  ans  ßäX- 
zEi  ßgaaxixu  azä  xägßovva  yiä  zijX  Xoxov. 

2äv  ivvxzioaE,  naigvei  zijv  xovxKa  zaai  ßäX- 
ZEi  ZTjV  änävo)  axd  düijua  xa'  äipi]V£i  zr^v  ixasiä  18O 
v&azgovour^&ij,  y.axEßaivEi  axijv  xonEXxovda  zaai 
Xeei  zrß'  y,Mägr},  n&Eig  xaai  av,  ndw  za'  iyw. 
Mövo  arjXov  vä  nEgmaXiaiouE  ^avz^i  zov  T&i]iö, 
finßg  zaai  (.läg  Xvnrj^ij  zaai  y.äujj  iiag  zö  'na- 
Xr^&ivö  natöi  zovzo,  noVqixaXa  *)  axilazga  vä-  185 
axgovo^iaxfj." 

TaXoinovig  ^  v.onEXxovda  xa'  fj  yEizövixxaä 
xr^g  yoraxiaavE  fingoaxä  axä  'y.oviaftaxa  xaai 
nEgixaXovaav  vä  xig  äv-ovarj  yid^)  d^iög.  TzoeI- 
vTjV  xr^v  ägav  IjXvaE  vä  nEgväv  01  'AvEgäÖEg  'nb  190 
x6  düi.ia  noizov  ))  ■xovv.V  äcfzrj.  Aizig  o\  Fia- 
vEgüÖEg  EixavE  fiviä  'ÖEgcprj  /t'  'iva  növena  avöX 
Xamöv  rijg"  za'  oVz'  l'voiyE  zö  növEuä  zr^g  oVz' 
iysXa  'nb  zijX  Xinr^v  zr^g.  'H  yiaÖEgqirj  xojg  aixrj 
jU«  zbß  ßvx&ia^bv  xfß  Xvm^g  xr^g  'nov  nr^aivE,  195 
ÖEV  ■^ngöaE^s  zijv  xovxXa  zaai  nüzr^asv  ztjv.  Qg 
y.ad-wg  inEiy.aa£,nüg  nüzr^as iJ.adagä,za' Eids  (.ingög 
zr^g,  r'^avgE  niaio  zb  noöi  zrfi  zgouaxzr/.ä  zaai 
y.ovyia^s  'nb  zi}X  Xvnr^v  zr^g  eva  zgo^aafiivo  „"Ax-'". 


')  =  yiävTce  ÜQ/rjat;.         ')  =  ijkio.         ')  =  no- 
Siä.         *)  =  uiiovva.         ')  =  nov.        »)  s.  Sp.  207. 

')   =   rj9txi  oder  ij9iai.       *)  =  Tioijßya).«.      ")  —  6. 
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200  Mä  aäv  ijAaXotaoiTa^e  yiafinäg,  /rwg  f^to  xjjei- 
Ttxo  Tiaiöi,  ^m'jsi^)  ^na^äcpvov  iva  yiXtao*)')^.}.- 
taxaiatö,^)  'nov  ^riXa'krjaavE  xä  aTSQswuara  roi- 
Qavoü.  Taal  Vö  r^v  TtoXrij  'vayxaat^)  rov  firp 
yiäXov  yilzaov  rrjg  k'voi^e  rd  ttövs^iü  zjjg.     2äv 

205  T«  sidev  iraehi],  ■fjxaraxÖQrjTaev,  taal  xa  yiXxaa 
xrjg  6fv  'qcji'ovovvxav.  Ol  yiadigcpsg  T»jg  aüv  '/."<^" 
^af  xa'  bIöuv  ovXx'  äcpxa,  v.axaxaQff/.uv£  xa'  ix- 
aetvsg  xaai  Xeovv  ärafiExa^v  xaig'  ji'yfcpoü  xaal 
yevrjxa'  ai'xio  xovxo  xö  tpsvxr/.o  naidi  yiu  xdxaov 

210  firjyiälo  fiag  y.aXö,  va  xö  /.äjj.w^s  'naXiqdivö,  xaai 
vä  xd  iJ,oiQä)ü)!.ie  f.ie  xijv  nxau  ■KaXijv  xvarj." 
„Nal,  slTtav  olXxsg,  xaal  naahavB  axdd  ögöfiov 
XTjg.  Töxsg  dy.ovsxai  axd  dä)/.ia  Vräyw  xd  jiaidi 
xa'  ijyiXais  „oiyäov,  oöyäov,  oiyäov!" 

215  'ExaeZ'nov  nqoasvv.ovvTave,  d-KOvsi  axd  öüfta 

n&VM  xö  „oiyäov"  -fj  ysixövixxaa,  (piovävz'QEi  „/^6^a 
ff'  b  i^jj/dg/"  xaai  nsxdxxr^xas  näno  axd  düiia. 
BXsTTBi,  noixo  'naXrid^ivöv,  &Qnq  xo  aäv  XQsXxrj'') 
'nö  xfjX  ■xaqav  xr^g  xaai  Y.axeßüvxtei  xo  xaai  Xeei 

220  TTJs  y.OTteXxovdag'  „IVä  ttoü  (läg  ijyovasv  6  d-r^iög!" 
„Kä,  fxrjyiäXov  xSvofta  Tov!"  „Nai,  ^OTtsXxovöä 
(iov,  (.irjyiaXov  xilvofxä  Tov!  Tmqo  tvvoia  aov! 
Xävxe,  y.axd-xaE  ^e  xä  ßaaiXi'/.d  aov  QOvya,  xa'  fj 
^loiqa  aoivttL  fir/yiäXri.    Taai  d-ä  ysrfjg  xaai  ßa- 

226  alXixxaa  jui  toDto  xö  dä(ia  rtoida.  Mövov  rüga 
Ttgstrei  vä  ■A.axeßäarjg  yäXa  vä  xd  ßwiläarfi." 
„Kä/"  yi"Evvoia  aov!"  Eequi  'yio  'nd  xiju  f.tävafi 
/.tov  firiä  ßoxävrj  'nov  xqeTg  ßoXeg  vä  ■rcxafjg'') 
xd   d^ovf.iiv  xr^g,   &ä  y.axsßdarjg  yäXaxa  ttoXxü." 

230  »Ä«,  y.aXs  ystxövixxaä  fiov,  d^ä  -/.axsßaaio  yäXa 
yd),  'ftoi(.tai,  nÖQt];"  „Taütna  av,  xa'  'ev  i^egeig 
xdv  y.6a(.io  aov  'y.öi.ia.  "Eav  x&ä  Xeg,  nüg  xä 
yEvvtjasg."  „'yilxuE  jrwi;  vä  Xsw,  jtwg  xd  yiv- 
vtjaa;"    „Mwqtj!    Tlütg  yEvvcf  i)  yeqiaaa  xaÖKÖ;" 

236  „"Oai!"  „"E,  y.dx&xas  xasid,  nov  aoina,  tct' 
Evvoia  aov!  TasTvog  nol'aEL  xä  yivia,  kasi  xaai 
xä  yxsvia!'^  ytisi  xijg  xovxa  xaai  nExaexai  'nö^io 
tcd  xd  anixi.  2i  y.a(.in6ar]  loqav  v&  xr^v  fii  xä 
ßöxava  axfjn  noddtdv  xr^g.    Mdvi  fiävi  ßqdvxLEi 

240  xa,  divEi  xrjg,  qovcpä,  ^avaqovq^ä,  ^ava^avaqovqi^. 

2'  eXxaio  vä  xä  yäXaxa  xijg  y.onEXxovöag.   Xaqeg, 

noiqxav  xä  ydXaxd  xr^g,  yaqsg!     'Ild  x>]x  x^Q<^*' 

XTjg  ÖEv  iunoqovas  vä  ßaaid^t]  xä  yeXxaa  xr^g. 

TöxEg   7)   yEiTÖi'ixxad   xijg   nErd/xr^xas    aäv 

245  ävs^ioaovqlöa  arä  naXäxaa  xaai  ^d  yiXxaa  xaai 


*)  =  Angst. 


«)    =   yaoio. 


')   Zu  di«i(rt<o? 


yaqtg  ?Jsi  axrß  ßuaiXixxaa'  „Tdjqa  nXxaö,  xavqä 
BuaiXixxaü  fiov,  vä  'xoifiaax^g  vä  'noÖE/xf^g  xdv 
iiyxovä  aov."  „KS,  ^xaXrjfiovixoiqa!  '^XfjX&xaa;" 
„'^fifu  xpöfiftaxa;  Naiaxae,  xavqä  BaalXixxaä  uov  ! 
Mövo  vä  fiijv  xd  nf^g  dy.d^ia  xov  yviov  aov,  üanov  260 
vä  aov  'n:Ci>  'yü."  „'^g  elvai,  ravqd  futv!"  Taai 
divBi  xrfi  ndXi  noXxä  noXxä  cpXovqdLä  xaai  ndei 
axJjg  Xoyovaag  xr^g  xaai  )Jei  xr^g'  „Konsi-xoCdd 
(wv,  xaXo^oiqd^aafietnj,  aaigexiafiaxa  noXxä  'nd 
xijv  nEX&sqd  aov  xavqä  BaaiXixxaa,  xaai  vä  nd-  255 
qrjg  xdv  üy/.ovd  xr^g  vä  näfie  vä  naqadujxcjfie 
xävxqoüg  xaov  xov  Nvnvov,  noV^Eqsg,  vä  rov 
qxovdvT^Tjg  xaai  vä  xdv  x^exf/g  (iovx^i  aov  <nd 
ndnXcjud  aov  'noy.dxio.  KaXä  vä  avvdßd^r^g  xä 
uad^r/uaxa  'nov  aov  dlvio.  'Ay.ovetg;"  ,^Ayuov(ji."  260 
„TaXoinovig  vxvaov  xdyqa  yuxXd,  axoklaov  taal 
x&ä  näfiB  axä  nEX&eqixd  aov  xaai  axdv  üvtqa 
aov.  SfjUEqa  x&ä  yevf^g  ßaaiXonovXxa.  Mövo 
väarjg  xdv  vov  aov,  finäg  xaai  ^tx***^*'?  f^ 
arsqvd."  265 

'H  TionEXxovda  vxv&Ti  xaai  axoXiaxrj  (li  xä 
ßaaiXiyä  qovya  xa'  i-p.afine  aäv  xdv  ijXxao.  H 
ytofioqqtxad  xr^g  öev  slqiaxaexo,  vxv&tjxas  xaöXa, 
xa'  ■}(io  nxad  äwxüXog  jui  xä  qixeqd,  'nov  'qiov- 
ffow*)  vä  xi]ß  ßXinrjg.  TlalqvEi  xr^v  'noxaeid,  270 
xaai  'ftnqdg  haEivt]  fU  xd  naidi,  'noniata  Tijg  ij 
y-oneXxovda,  nävs  axä  naXdxaa.  Ta'  oxaoi  t^ 
ißXsnavs  axd  dqöuo,  xqicpy.avE-)  xä  (i^ddxaa  xtog. 

2äv  inijavs  axä  naXdvaa,  ßXinovv  i}  ßaai- 
Xixxaa  xa'  6  ßaatXxaäg  xijv  buoqqir^  y.onsXxovda  275 
xaai  xdvvx'lEXönXaaxo  naidi  dyyovdxai  xiog,  nijav 
vä  'no)MXxar&ovv^)  d(p'  xfjx  X^Q^^  '^'^S-  ■^■f 
s^iqav,  slvra  nsqmohjai  vä  xdfivovv  xrjg  rixpqir^g 
rwg  xaai  xijg  yEixövixxadg  xiüg.  -Töxeg  aixij  Xitt 
x(ov  „'0  yviög  xaag  eiv' dxov;"  ,.Taai  q/xaaivet  280 
xaöXag  ol>Xxip>  xijv  fjiiiqa  'nö^a.'^  „Ta'  iyw  utqa 
noxsg  b^ü)  ÖEV  xdv  eida."  „Td  xqvqtoxointxovXov 
ijßdl^aivs*)  fiövo  xijv  %'vxxa.  'lAg  f^vai  öd.  Hxov 
^  xvat}  x^g  xonEXxovdag." 

'H  y.onEXxovda  Btae  xä  fiuddxaa  xdiio  'nd  2?5 
vxqonrjv  xr^g  xa'  ijxovE.  Ta'  »}  ysixövtixaa  ^ava- 
Xiei  xmV  „Tüqa  nqinsi  vä  ndrj  y^  vvqtqn;  oag 
fii  xd  naidi  axfjv  y.diuqav  xov  ßaatXonovXxov, 
xaai  'nö^w  xov  X6ov  aag  vä  iiqvq)a(pov^'qdvd}^£aTe, 
elvxa  x&ä  novve.'^  Taai  Xiv  xfjg  xoneXxovdag  rä  290 
ndqt]  xd  naiöi  xaai  rä  ndrj  axdv  Nvnvo. 


«)  =  df^yovaovv.        *)  =  Tffßyarf.       *) 
X<alitt9-ovv.         *)  =  ijßytttri. 
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Ilaiqv'  fj  -MTCeXTOvd'  äyvxikxau  tö  Ttaidl  raai 
Ttäei,  'voiei  zijv  nögra  r^g  xäfisgag  rov  ßaailo- 
TTOvlrov   raal  ^inaiwei   fieaa   ;t'  dyega   ^„evrsgo 

295  raat  Taneivö. 

Td  ßaGiXdrcovkxov  iy.ä&ero  ff'  ata  axüvio 
'fXTTQdi;  f.is  XU  yagxcu  itafw  xa  j}to  ßvx^ia^ivo 
ovo  dd^dßaaf^ta.  'ExasT  Ttagovxaäv^sxai^)  'ttu- 
^c'upvov  ^i7tQoax&  Tov  yovaxiaxrj,  xaal,  v.axa  noixo 

300  daa-A.aXE^i[iIvrj  'nö  tj)  yeixövixTaäv  xr^g  Xht  x' 
äipavä  xaal  avvxC.ivrjxi%&' 

„'AcpevxTj  fC  ä(fevx67tovi.x6^i  ^lov,  'nov  /.i' 
d^iwas  va  neau)  axa  ndddQa  aov,  ae  Tvsgi'/.aXü) 
rcokxä,  Xvnrflov  /.ts  xaal  ffüiae  ixe!  2nXay^y_viaov 

305  xovxo  x6  ßaaikmo  nkäa^al  Nal,  7regr/.aXw  as, 
de^ov  HS,  (hg  x&äXeig!  Mijv  ivxgerteaai  xoig  yo- 
viovg  xaov.  Qä  '/agovve  xa'  ixaeivr^.  Tladg  *)  yiä 
xo  TLaXö  ÖS  aatgexai;  Eirtä  xcav  xa  yiollxa  xa' 
slvai  |tJ£  xd  x-^sXrjitä  x(ov.     Aeißd'C,Exai^)  /.lövov 

310  xd  ßd^Eviy.d  x&sXr,f.i&  aov.  Oilcö  xä  nööd^a  aov! 
ytvTTr^aov  he!  2nXay/ivtaov  xovxo  xd  ßaaiXiM 
nXday.a  xov  Nvnvov  xaal  novxovviae  *)  vä  ysivrj 
xaal  xov  Qtjyiov  xd  x-^eXr^na!  Eegco,  itibg  e'asig 
Eid^Evixaä  xaal  ßaaiXixaä  y.add^ä."^) 

316  Td  ßaaiX6uov)-rov  iavvx'Qivi^d^i-fXaE,  ötycog  vu 

7ieiy.äar]  y.aXä  xaal  rä  avvEr^äarj,  nüg  ipcov  ij 
dovXxaä.  Mä  y.äxivxig  rceiy.aaida  IjßaXs  axdv 
vovv  xov,  xaoixa^Ev  ti]v  v-aXu  maXd,  sidev  xi]v  x6v- 
aov  üfiogcpi]  xaal  xd  naidl  W  ävvxtEXÖTtXaaiia, 

320  avXxotaxrj,  *)  Ttüg  fjxo  y.äxi  auv  &nd  Qrjyiov,  xaal 
XsBL  Tjjs  nocpaaiaxivM'  „Mijv  ivvoiüvxCEaai.,  xaal 
d-ä  as  wqxpsvxü).  ^jjxor,  nägs  xd  ßaaiXiy.d  TiXüa^ia 
xov  vvTivov,  xa' slvai  TTgäfuc  xsXxawfiivo.'^'') 

H  -AOTTEXxovda  div  ij^sgs,  näig  vä  xov  cpa- 

326  vsgüarj  xijv  i(f/.agiaxr,aiv  xrß. 

'H  ysixövixxaa  xöxsg  slrrs  axtj  ßaaiXixxaa 
xaal  xdß  ßaaiXxaä'  „'Kovasri  xa,  nibg  ovXxa 
V  dXrjxd^ivtt;"  „Naiaxas!"  Ta'  i)  nögxa  ^jvoi^s 
xaal   i.i^rjy.avs   [.lävva   xa'  äfpevxr^g.      ITävs   axdv 

330  vyiöv  xo)g,  dyxaXxadvxl^ovvxaL^)  xov,  (piXovv  xov 
yXvxd  yXvxa  xaal  Xsovv  xov  „'0  Qrjidg  i.iavxt,i 
aov,  yie  juotff,  v(]vai  ndvxoxs  xa'  ^  ysvrarj  ^)  fißg 
HS  xovTTjv  xf]v  v.OTCsXxovSd  aov!" 

Töxsg   i]  -/.OTtsXxov^a  g)lXr^as  aigdl^a '")  ttö- 

335  öd^a  xov  ßaaiXxaä  xaal  xrjg  ßaaüuxxaag  xaal 
dwaxrjxas  ^^)  ßaaiXixdg  ogiafidg  jtavxov   vdgxai- 

')  =  TiagovaiäCerai.  ')  =  71016g.  ')  =  Xiiß- 
yiTcti  {XfCnu).         *)  =  nickte.         =)  =  xagiiä. 

')  =  lav}.loy(a&r,.      ')  =  TtXii<ü/j.ivov.     ')  =  dy- 


tpovv  Ol  yagsg  xwv  yd(.uov  xmv.  "Ensixa,  auv 
eysivav  ol  yd^oi,  Xisi  xov  Nvnvov  oiJXxijv  xij 
diaxogia  -auxu  no?-xo,  xa'  dydnrjaiv  xxjv  dytöfia 
Ttxaü  y.aXd.  340 

Mvid  ßoXdv  »]ro  vHarj  *)  svav  'Oßgr^yiö,  novxo  \ 
(idog  *)  xaal  dd^dßavx^s  ^)  xt)  2o?.OH<avixa/j,  xaal 
HE  xd  noXii  dd^dßaand  xr^g  r^lge  h^'^  /(ijytßAjj»' 
xvarjv*)  ivdg  qtzioyov  xa'  fjßovXr^&i]  vu  xdv  al'gr] 
vd  xdv  TTÜgri  wg  hast  xaal  vu  xov  xijv  agTtd^r,  5 
'jtd  v.dd-a  Xoijg  xgöno. 

TaXoiTTOvl  dd^dßavxLs  xi)  SoXoncuviiat]  xaal 
yvgivxLE  ^)  'nd  xono  ßg  xöno  vu  ßgfj  xaslvo  xdcp 
cpxwxö.  Ms  xd  TtoXxd  *)  Ttov  yvgivrtsv,  f^gxs  xaal 
axlv  'AaxvTtaXxad, ')  xa'  r^lgsv    ava    ysgovTcoTTÖ  10 
nol'xo  H'^'XQI^t^igrjg  xaal  y.affsdtfjg.   „"i2ga  y.aXi^, 
HTTagH^egt] !"     „KaXüg  xd  |«Vo,a  (iißg/     KaXöjg 
dgiaxE!"   „Q)Kagtaxöi."  „2xijx  X'^Q^i"'  i"«g;"  „'^d 
doi'HE  xaal   x))x   y.<bga   aag."      „KaXü    /.dHSXE." 
„Ilof'v'  d  y.aqtsdJ^rjg   aixov;"   —    „'Eywuai.^   —  15 
„Ilxaög;"^)   —    »'Eyu),    iyü^,    ijXssv   avag    nov 
HnaQH^Egi^Ev,    „slvxa  'yarräxs;"     „Kdvs  h    '^*''^ 
y.a(ps  xa'  eva  vagdi^sXf:  xaal  xaegaas  xa'  oVXxovg^) 
TToSvai  H^a'  dxov."    „Tibga  sg/.OHai."    Taal  Xssi 
xasivov  TTOv  HTtagH^sgidUEXo'  „Od  as  '(pfjaio  f/t-.20 
aoHTcagHTiEgiaHEvov,   '.Axtgd^d,^")  vu  rcügcjH^  r«    . 
Xsg)xu  xov  ^Evov,  xa'  vaxsgvd  H^ctgH^sgivil^o)  as 
olXxo."     Taal  xasTvog  jrXoäxai^^)  xov    „Kdns, 
■/.ovxs,  z^(J  dovXxad  '^)  aov  vUgxovv  xa'  ixXxoi  aidv 
•Kaipsve,  vd  ndgr^g  nxau^^)  noXxu  XE(prd."  „KaXd  26 
}Jg  iav."     „Nd  svag  xaöXa,^*)  vd  xa' äXxog."  — 
„Je   aov  xihna ;"  —  „Nu  xa'  fiXxog."     '0  ßgi- 
yidg   rjY.axdXaßiv   xo   xaal   yid   vd  y-äurj  xdvdi^i, 
Xeel    sy-Aaaxa''^^)      „'Aq>ov    div    sasi    y.acpEdiijv 
ixd^'')  vu  ndüi  yiaXxov." ^'')  'A-y.ovsi  b  H^ccguTre-  30 
gr^g,  ^aixoXü^^)  arijH  fic'ffij  xaslvo,  nov  fi/rapHTr«- 
givd'Cs,   xaal  ffßor^'^)  ad(p   (pävxaana  axrj  xaiH- 
viu  ^^)  vu  tpr^arj  y.a(ps.  Jivst,  xov  y.acps  xaal  vagd'CsXs 
xaal  xasgvü  xa'  oVXxovg  xov  y.a(psve.  Md  yid  vd 
Ttdgi]  xaal  yid  äva   xaägaana  'yöna,    öivsi   xaal  35 
xov    H'^aoHTtagHTcsgiaHSvov.      2dv    igiovHagsv    6 


')  =  v&^j;.         ')  =  fiäyog.         ")  =  iicifla^i. 

*)  =  fix''}'"-         ')  =  yvQite.         °)  =  noXhi. 

')  =  'AaTv:iulid.         ')  =  notög.         °)  =  bXovg. 

'")  =  ^AvxQia.         ")  =   cmoXoyciTtti.        '')   =   Sov 

Xeiä.  ")  =  nXuä.        ")  =  xi6Xa.       'S)  Vgl.  Kretsch- 
mer,  Lesb.  443.      '»)  =  iiiä.     ")  =  äXXov.     ")  s.  Sp.  162. 

")  =  aaXrÜQiü.         »«)  s.  G.  Meyer,  Ngr-  S'-  *'  ^3. 
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ßgiyiög,  dQibTij^ev,  Sv  sias  ■AUf.iviä  ■KÜfj.sQa  vä 
Ttlayiäai]  rijv  vv^va.  0  -Aucpedl^ffg  Xiei  %ov,  rribg 
b   y.acfEvkg   olXtoq   ^ro  SiMg  rov,  to  Sv  ijd-ale, 

40  leg  raoifxÜTO  fiiffa.  '0  ßgr/idg  TtdXi  a  slrao^) 
^avaraeovit,  nXegiovEt  tu  TaeQaa(iaxa,  xaal  aav 
i(pvav  oIXtoi,  Ttkayiävd^si. 

Taacc^)  arfAÜvExai,  rcaiqvei  löv  Y.aqisv  rov, 
vctocV^iXs  zaal  taegvi^e,    ^avaiasQvif,    ^avu    Ttdthv 

45  TffBQvä,  wffTtov  yrwQiaTrfAavE  xaXä  fiavd^l,  xaal 
(piXtawcd-rjY.ave. ') 

Tijv  UXrij  (.isqav  6  ßqiytdg  Mei  rov  „BXertw, 
q>lXs,  xaal  ösv  locpElEiaai  ^d  rovreg  raov*)  T«g 
dovXraeg."     „'yii.iiM\  slvra  vä  -m^iw;"     tr^^v  I'q- 

50  xoEaai  ^lavd^l  juoi';"  —  „Elvxa  vä  jue  -mfirjg;" 
„Nä  a  e'xoi  ßor^rM  fiov,  bnov  ttöw."  „MrtQÜßo, 
sQxo^iai.  Mä  Ttöraa^)  r&ä  /toD  dibvrjg;"  —  „'<Z)r« 
ailraadsg ygöffxaa." ")  „KaXü,  vä  rö  ■AÜfib)  •Aovßevra 
raal  axtj  cpufiiXxaa  ixov,  xaal  vä  aov  näj  aigduo.'^ ') 

55  näsi  xd  ßgädv  axd  aniri,  Xest  xo  xTjg  d^e- 

vaUag^)  rov  xa'  ävxEig^T^sro^)  vä  rov  äwrarj 
yvibfiTjV.  Tn  ^jx^eXe  xaal  (poßäxo  ^nd  rdv  dßqi- 
yiöv  vä  /.irjv  rov  yiaxacpiQij  -/.aveva  ^ßQiyiozvqav- 
vrj^ö.  Ta'  6  yi&vxqag  xrjg  ijXeev  xrjg'  „Eivxa  r&ä 

60  fj.ov  yiäi.ir]  6  'ßgiytög;  Mnäg  ra'  «/jitat  jt&V«  rraX- 
xr/y.aQäxai,^")  vä  ^lov  nägovv  rf^/ta^')  ^ov ;  xoi'g 
yiqovg  dkv  xobg  ^gdCädCowrai.^^)  ^'H(XE&a  ol'X- 
xoi  liag  ä(p'  xd  /uicod  log  röfi  }iiqyiäXoi.i  ^lag  gdvu- 
voi,  ^EXQaatjXiausvoi,^^)   ^vttöXvxoi,   7tävxa   ttei- 

65  vaa^ivot,  jtov  öav  Eiqiay.u)  vä  SovXixpco,  vä 
^E-KOi'OiiTjr&oviiE,  xaal  rwqa,  Ttoißqa  öovXraä 
raal  ^e  'cpxä  aiXraadEg,  vä  ft^j'  Ttäw;  SeqEig, 
vTLEvaixa  ftov,  'q)xä  aiXxaäÖEg  slvra  r&ä  nfj  as 
fißg;"  —  „TaXoirtovl  TtrjaivE  raalarov  QrjyioC^*) 

70  xBvoiia."'  —  „Nai,    d-ä  näio  raal  arov   Qr^yiov 

x})vo(ia!^   Taal  rijv  IcXri]  fisqa  ttüei  arov  'Oßqi- 

yiö,   av(f(pu)vovvE,   xaal    divEi  (iTxqoaxä  rä  (iiaä, 

^(pivEi  ra  aro  artirr/.öv  rov  raal  fiiaaEvy.ovv. 

Mä  aaäv  iav(f(fwv7jaav,  Xeei  rov  dx6f.ta,  Ttütg 

75  TtqsTtEi,  8  ri  ra"  Sv  rd-wqfj  ra'  8  ri  xa'  äinovrj  vä 
fiijlJ,  (iiXä,  vä  ixtjv  'iTfiixä  *^)  8dt,6Xov '")  rinoxsg, 
raal  rcaqEdexrriraiv  to.  UaiqvovvE  raXotnovl 
'rtd  fiviä  aa-AY.ovXrav  *')  liavqo  Aarä   noVx&sXsv 


')  =  iUo,  iUyo,  dXCyo.  ')  =  ra^vä.  ')  =  <pi- 
).ia)9>'jxctre.  *)  =  aot).  *)  =  Tioaa.  ')  =  iiprä 
/jXiäSig  '/Qdata.         ')  =  aSgio.         *)  yvvatxtts. 

')  =  ütaTct^fv..       ")  =  nalXixKQdxt.        ")  =  rö 

'*)  =   etov;         ")  =  äTiftxftCet.  ")  =  StöXov. 

")  =  ffnxxoCi«»'. 
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6  'ßqiyiög,  raal  ^nd  (iviä  XafiTtdda,  taal  jc%a&- 
vovvE ')  axqdra.  80 

JJaaivave,  naalvavs,  raeia*)  wyxdjr 9i]Y.ave. 
Mä  ö  ßqiyiög  i^iovquovqivd'Csv  ÖXoira  yqüfiuara 
rijg  2oXoi.i(ovira^s,  loul  naaivuvs  fiövo.  Tasiä 
rä  fxEa&wyra  'väqiy.ovv^)  roig  Xaunddsg,  ra'  b 
ßqtyiög  ödtäßavdte  ri)  2oXo^wvirafi  ra'  olXtov  86 
larairo.  *)  Jd^üßavd^s  ra'  laxaixo,  öd^äßavd'^e 
xaal  xovxovvivd'Cs,  xa'  iraEi,  vü  xaal  ipaiverai 
^iitqoarä  ruiv  (iviä  Xi^tvri. 

MnaivEi  firrqdg  b  ßqiyidg  ra'  i^OTTiao)  b  yi- 
qog.  "Hqqi(pxEv  b  ßqr/idg  liaEqa^)  'ttö  t^  ffcnt-  90 
y.ovXräv  rov  arö  veqö  Tfjg  Xifivr^g,  ijqqiqire  ra'  6 
yeqog  xaal  nrjalvave.  '0  ßqiyiög  ovXxoveva  ddlü- 
ßavd^E  xi]  2o'/.Ofiwvixaij  xaal  naaivave.  '0  yi^og 
ißaqi&j]  arij  Xifivtj  fieaa  vä  noqnarfj,  raal  qiai- 
vsröv  rov  naqü^Evo,  /<«  slvra  vä  /.äfitj,  rrofas^)  95 
avqxpiüvla  vä  ^ijfi  jUtA«.  'EnrjttivE  raXoinovlg 
ßovßög  'jtOTtiata  'nä  rbv  'Oßqiyi6.  ''^iacpva  Se- 
(paivExai  fingoarü  r<ag  'iva  }j)VTq6  Tievr^arov- 
po', ')  olXrsg  o\  TtöqrEg  rov  fu  aaqüvra  ßqvasg 
fiag^aqevEg,  aaqüvra  y.a-^lafiara  uaqfiaqifa  xaai  100 
aaqävra  räaraa^)  fiaXafifiariva.  '0  ßqiyiög  id- 
dtoßoLEv  ovXroviva  rij  SoXouiovira^  '■no^aa  rov, 
raal  arairo  'noxov  'noxaEi  fxävi  ^ävi  aäv  'O^w- 
TTodü).  'Erasiä  a'  iXriärai,^)  vä  /.tviä  xögr^  na- 
qä^ioqrpri,  xa'  i'qxaErat,  gdvvexai  olXrä  rijg  rä  HO 
qovya  'iva  iva  ra'  ijxafivs  vä  q}xüXr}  raal  xd 
ßqaraiv  rijg  vä  lisivi]  obXröxairaa.^")  2k  rasTvo 
rö  rraqä^evov  6  yeqog  i^yiavä-fxrflE  ra'  haqa- 
alaxvj ")  röxao,  'nov  ^i^aas  «g  avqiqxüvieg  rov 
'Oßqiov,  raal  raqaatafiiva  noi"/ia^s'  „Mä  ab  1I6 
div  ijTotpeqvEaai  nXra6!  Elvai  vrqortij  vä  fiij 
(nXr^aouE,  raal  vä  ^EvrqoTTxaaaxfj  'fiTTQÖg  piag  i} 
yto'pjj."  Töxeg  b  ßqtyiög  Evr&ig  yevr^rae  fiäqftaQO 
;4S  rt)  2oXou(i)vtrafjV  rov. 

2äv  rä  eIöev  6  yeqog,  q/oßr^rdr/iaE  ra'  ei:TE  120 
(leaa  rov  „Qeyie  fiov,  ßotjr^a  fie!"  'H  xöqr/ 
Tifjqs  'neixaaida^*)  roü  cpößov  rov  raal  Uei  rov 
'rast  'nov  vtvveto  fiävi  jwöw  „Mij  (poßäaat, 
xaXä  yeqo  ^lov!"  '0  yeqog  nijq'  eXrar^v^^)  äveai, 
ra'  fj  xöqt],  aäv  llno§avariv9i;,  naiqvei  ro  yeqo  iä5 
'nö  rö  aiqi  raal  näei  rov  dXrov  areg  Slreg 
ädsQipig  T»;g  noiaav  eixoaewiä,  raal  taeirrj  (wiä 


')  =  nidrovi: 


itai.         *)  ^  drißovv. 


*)  =  iaiUxo.         ')  =  äjrvfa.         *)  =  iroi^f. 
»)  =  ?        •)  =  Tdaia.        *)  =  li/äxi. 
'»)  =  dläyvfimi-  ")  =  ^rap^fCffrij.  »»)    Za 

dntixiiiai.       ")  =  dU'ytjV. 
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rgdCdfra,^)  xam  Xeovv  lov  „^tTog  o  ßqiyiog 
^Ttov  ff'  scpSQEv  dzov,  ra  ijy.ai.ie  ae  avcpcpiovia  vä 

130  l-i^v  6f.uXrjarjq,  elas  xaxö  axojtd  yia  ae.  Eias 
(TTiOTtd  vä  (.laqfxaQÜari  aiva  xä  ^)  raal  vä  nÜQjj 
obhca  TÖc  nahi,  'nov  ßlsrtsig,  xaai  racTva  'ttov 
d-a  d^s  dyiöfia,  vä  näQj]  xa'  i^äg  otlzsg  q>a- 
/.islraeg^)  tov    vä    juäg    aTaLvxsvvtQrj*)  ff'  oVXtjj 

135  fiag  rrj  dQmrj.  TaloiTtovl  at  Twqa  za  ^f(äg  iylv- 
T(oasg  xaai  xöv  vsavxö  aov  fis  olXxa  xä  v.aXä 
aov.  Naiaxas,  oulza  xovxa  xä  Y.akä  'vai  div.ä 
a-ov,  xa  iiiEig  &y.6(.ia.  Taai  -d-ä  aov  yiQd'laaxovfxe 
TtoXv  yiä  xovxa."    Ta^  ans  yvQiaav  xov  ärtoxov, 

140  yvQiaav  xov  anoxaü,  ra'  slds  rtgüixara,  d-ä^iaxa, 
/.laXd^iaxa,  ßd'log^)  äglqivrjxo,  TteQßölTaa^)  fie 
kofjg  Xo^g  novXxad  'itov  xaeXadovaav  ßjf.tOQcpa 
xaai  xöxaa  äXxa,  'itov  jiaQaXör^aE  xd  Ttvifia  xov. 
"flxaTff«   xaXoirtovi   xasiä    tva    ^qövo  ,    xa'  ev  ') 

145  i^egav,  niög  vä  xdv  ddtaaxaeödaovv^)  xaai  vä 
xbv  f.aX&yovv.  'Mä  xasTvog  dxd-vf.iäTO  xö  a-nixi- 
y.öv  xov  Ttoixo  ßovx&iaf.LEvo  artjcp  cpxüaa^)  ^liaa, 
xa"  ixaeivog  axdfi  jiaqddEiao  xoelvo,  xa'  iaxsvo- 
XO)Qdt,exo  ^'')  Tff'  ovXxoveva  \Eaxevadt,E.    0\  xÖQEg 

150  ö'iitö  xöv  iaxoyäaxriaav,  dvEqmxovv  xov  y,Eivxd 
'asig  xaai  'vEaxEvdvd^eig ;  Eivxa  ÖQivd^sig;  ne 
juag,  rff'  6'  XI  xd-sXEig,  d-ä  aov  yivrj,  dcpevxrj  fiag." 
—  „Elvra  vä  aäg  rtü;  l^xd-vi^irjd-rjy.a  xrj  ys- 
vaiy.d   fxov    xaai    xä    TtaiddLd^^)    /.lov."     „Taai 

155  xo^Tffßg^*)  yiä  xovTo;   H  xaddüd  aov  xwQa  tte- 

■d-v/ia  vä   dfig  xä  naidd'Cd  aov  xaai  xt]   ysvaiy.ä 

aov,  TToivai  axöv  ndvui  y.öa^io.   KXov&a^^)  fmg/" 

Tläv  xov  djtOTcdvü)  'stö  xd%  xavT^eye  ^*)  xaai 

Xev  xov  xaai  nalgvEi   bxaa  i^inoQOvaE   cpXovgd^d 

160  xaai  dd^a!.idvdZ,a,  xa'  dnk  divovv  xov  xa'  tva  no- 
XviXaio  firjyidXo  xa'  öXöxQOvao  /.is  xgd^dvxa  xaeq- 
dl^d,^^)  'itov  ylvExo  dinXsg  dlTtXsg  xa'  EfiTraivs 
axöv  Y.6Qcpov  xov,  xaai  Xsv  xov  „  'OnoiE  dig, 
vSqx(oi.iev,    äips  xä   xaEqd'Qd   xov,    xa'  ifiEtg  &ä- 

165  ^eax'  Eixd-bg  ö^ingoaxä  aov  (i  sva  q}aqdi>  qiXovq- 
dtä  xaai  fis  xä  bqy.avd  ^^)  /.lag,  xa'  o  xi  fxäg 
öqivdtEig  vä  aov  y.üi.ivovf.iE."  L^tt^v^')  xo^Ttav 
xovxa,  Xev  xov  TtdXiv  y^Ay.Xov&a  (lag!"  Taai 
(ingög    ixasTvEg,    niaa  '(pxög    cpydXxovv  '*)    xov 


^)  =  TQidvTtt.  *)  =  iSä.  ')  =  (pafiiXus,  Die- 
nerinnen. *)  =  Tvgavve).  ^)  =  ßiog.  ")  =  ntg- 
ßoXia.  ')  =  i^v.  ")  =  &iaaxiUaovv.  »)  =  (prüi- 
Xia.         1")  =  iazivoxwQiho.         '')  =  naiSiü. 

1")  =  xoi-iSg.  ")  =  äxoXoTJS-a.  ")  =  Schatz- 
haus. «)  ^  ^jpj^  16^  ^  ÖQyava.  ")  s.  Sp.  207 
(unter  duyjTi]g).       '«)  =  ßydnovv. 


dnihva    UXro    dqöito    axöv    dndvut    y.6a\io   y.ovxä  170 
ffr^X  Xcöqa.     'ExaeT  'noaaiqEvovv  xov  o\  y.öqsg. 

TÖTEg  ixOEivog  /tirraivei  arrjx  Xwqa  {.iE  xä 
y.aXä  Qovxa  xaai  xä  dayjvXldd^a ')  xä  ödtauav- 
xevia,  fiaXafiaxevri  -Äadera  üe  qoXöl  xqovaö,  fie 
xö  xQOvaoaeqäxo^)  ^naaTovvi,  xaai  axö  dqöuo  175 
7T0V  naaivEv,  ovXxoi  ixaoixdvdCav  xov,  ^ä  div 
xov  eyqwvivd^av,  Üanov  ufjE  axö  artixi  xov.  2äv 
xöv  eidsv  r)  yEvaXy.d  xov,  jtr^E  vä  xQEXxax^fj  'ttö  xf/x 
Xaqdv  xr^g  xa'SjXsev  xov  y,KaU,  ^mSg  xaai  (.inXex- 
xTjg  as  Kaf.iviä  ^rjidXrj  y.XsxpTad  *)  xa'f^Qxsg  ftov  axo-  igo 
Xiaftsvog  'ttö  vä  y.Xeuuiva;  xa'  Sv  sivat,  y.aXe  fiov, 
vä  xä  (pv.dXfjg  dn  drä  xaai  vä  xä  TTExä^r^g  ovXxa 
'nö^b)  xaai  y.)A(pxrjV  üvxqa  noxe  ftov  vä  naqadExxG).^ 

„Md,  yvvaTY.d  nov,   öe  axa^iaxäg  öd,  vä  ft' 
dy.ovar/g  xaai  vä  'TiEiy.dar^g,*)  'nö  ttoü  eqy.ofiai."  isö 
„  nö  noVqxaEaai;"^)     "Eq/.ouai  'nö   xöv  Kdxio 
Köafio."  —   „KaXe,   'nö   xöv   "Adr^;"    —   "Oai 
'nö  xoeTvo,  'noiv'  o\  vEy.qoi."  —  „'Ajxite;"   „'üö 
xöv  UXxo  noiv'  01  dl.u)vxavoi."     „Taai  nohai;" 
„Nä  Tuixw,    'nov   xa'  iyoi   d^   yqwvivd^w  ^)   xöd  190 
ögöf-W.     'Afi^'  av   x&tXjjg,    näfis   y.auviä   /.teqa." 
„Taai  nüg  vä  näfiev,  aäd   div  i^eqeig  xöö  dqö- 
lio;"  —  rt^d,  e'xo)  xqd^dvra  y.öqeg  axij  ddlaxai] 
1.10V,   xa'  onoxB  xd-eXca,    xaXü   xig   xaai   nä^s." 
„TqdCdvxa    y.öqsg;^    "Hy.aj.iEg    xaai    y^qEg    xaai  195 
xqdt,dvxa  xaöXag  xoxaodä  xaaiqö   noi'XEinEg  'nö 
KOvxd  fiov;     „Twqa  axä  yEqd(.iaxd   aov   ijyEivEg  ' 
xaai  nöqvog;"   „Mä  asTg  o\  yEvalvaEg  olXxo  axö 
xay.6v  'v'  ö  vovg  xaag.     Mnqs  yvvaiyd  aov,  elvai 
öovXig  /.lag!"    „/tovXeg  fiag;    Taai  nov  xsg  rjl-  200 
qEg;"   „Nd,  xasivog  6  naXxaoßqiog,  'nov  (iE  nfjqe 
^avxti  xov  XqovidxiAO,  xövxEXpe   vä  ^lov  xivä^rj 
xfjv  nqoßd'Cä ')  xaEiavä  xasiavd,  <?,hu'  ^  y.a?^Tj  fiov 
xvai]  ¥i(fEqeu  ps  vä  yXvxojao)  'yü,  xaai  vä  fiaqfia- 
qwxd-f]  xaeTvog  exoEtä   /xi  xfj  ^o?.ou(ovixai^v  xov.  200 
Tff  EtnEvxrjgxa  ohXxa  xa'  fjdöiavxLE  xöv  Td^Tjiöv^) 
fj  ysvaiKd  xov  xaai  axavqo/.onxaexo.^) 

Mriäv  dqgaiEiv))v  E'i'yßvE  xqanevdtii  ae  fi- 
Xovg  xu)V  axqüaavE  /.li  Xof^g  Xorjg  cpar^xä  xaai 
nxaöxä^")  xö  xqanevdti  xaai  y.dxd-xaav ^^)  olXx'  210 
ol  y.a?^Eaf.iEvoi.  xa'  ol  y.aXEaueveg  era  yvqo,  xa' 
dXrjfxivaai  vä  y.dx&tari  xa  6  anixovoixoxavqig. 
'ExoEivog  nfjQ  ev'  ä(ptovfiEvo  xaeqi  xaai  xpVjXmaE 

')  =  iKxxvXiäia.       ^)  =  yQvaoxiQÜxo.       ')  =  xAf- 

)//««.  *)  s.  Sp.  160 f.         ')   ^  anb  nov  fp;^((Tß(; 

«)  ^=   yviaQiiiu)  ')  =   Tigoßtä.         *)   ^=  S-edv. 

')  =  azavQoxonido.  •")  ^=  niorü.  ")  =  xa- 
9riaav. 
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rö    asQiv   Tov    azdv   'AQS^ifiaofiivo  'nondvui   zog 

216  noXvelaio  ta  fjXpsv  üIXtu  tu  raegd^ä  tov.  'ßg 
y.aScbg  ^vacptsv  iva  yeva  rasQiv,  iji.iTcaivs  'nd  tip/ 
TCÖQca  taal  'n:d  iiviä  TiÖQr/  yiw^ogcpi]  /t'  eVa  b'g- 
xavo  Tff'  eva  cpagöb  (pXovqdLä  '/sfiäTO  ato  aiqiv 
Tijg,  y.ah]cjTtSQivTt,E,  n-^yaivE  azdv  äno'KQißattov, 

220  rjdd^atr^ev  *)  ra  fiea'  ard  Qiü{y)6v  tov,  to'  laTSQva 
axizatco  ^noucc/.Qd'Qä  Vö  tö  zqaTCSvz'Civ,  log  rroi- 
ips  ^)  zaat  zä  ZQd^ävza  zaigd^d,  za  ^Qzav  za  oi 
zQduäyza  y.ÖQsg  olkzsg  ard  yvQO,  za  ägzaetpave^) 
zaai  naldi^ave  zä  ÜQxava  zwg  za"  itqaovöovaavs 

225  jW^  fc'«  yXma  no^Xesg,  Ug  si%  UXza  dd'Qd*') 
cpzaä  ^)  vcc  TÜnova,  zaai  fxivav  oiXzoi  ziog  naqa- 
XoidC^isvoi.  Küf  t](fd)vavTl^Ev  fj  ^viä  ^aleaiiivrj. 
Kä!  ö  yidXzog.  Taai  dev  i^eqav,  sivza  vä  novv 
za^  eivza  vä  Käfxovy.    Taal  zaä  qiäav,  ijrtzaav ') 

230  zaai  zavQars  azijd  öovXzaäv  Tiog.  Töieg  6  yigog 
ijaßvas  zä  zaeqd'Qä,  Taai  ^ivLä  (xviä  naXiv  iyr.a- 
XtjvvxTivdCB  za"  ijg)evd^£.'') 

^-^4(11.1  l'Xa  öä,  'nov  iJTvaev^)  zaeTvsg  zeg  fis- 
Qsg  vä  ns&äv  ij  ßaaiXizaa,  za'  6  ßaaiXzaäg  slae 

235  dd^aza^^)  vä  fi7)v  zgaovdovv  oide  vä  naivd'lovv 
b'gxava  zaai  nfjav  za'  sirtäv  zov  zu.  Taai  ßä- 
Xave  za'  eva  xöua  nagaTcävu)  xpöfia  o\  wyzo- 
(pvXaTasg,  nwg  irrjavs  Tä'/a  azrjv  nögrav  tov  Taai 
•/.dtfiav  zov  zrjv  TtaQazi'jQr^ai,  za'  6  yegog  einev  ivdv- 

240  zia  zov  ßaaiXzaä. 

Mj.1  d):.rj3tvä  (hg  y.a-9-(i)g  »]ro  nevzLazovgiv 
■))  Tcögza  zov  yigov,  oi  vvxzocpvXaTaeg  elöäv  za 
zaai  ■novaäv  za  oIXtu,  Taai  Ttagayxgiaav  za  tov 
ßaaiXTaä   vä   zov   ndgj]   zov  noXviXaio,   noizov 

245  amog  ff'  olXza  zasTva. 

Trjv  ^Xzt]  juf'ßß  7rgoay.a?^sT  zo  yigo  d  ßa- 
aiXzaäg zaai  y.di.ivsi  zov  rcagdrcova  noXzd.  'Yazsg- 
vä  fie.  TToXiTiTarj  'vEvz^rjzä  ^•)  zov  tov  TtoXveXaio. 
'TIoTov  TÖv  slas,  'nozael  töv  elas,  elniv  tov  tö 

250  vai  zaai  düvEi  zov  zov. 

2äv  zov  zdv  ijrrsxpe, ")  zd^eXrjas  vä  wii-irj 
xa  sTaeTvog  eva  Tganivzt,i  vä  'noXaipri  zijq)  (py.a- 
giazr,aEv  oVXxrj  zov  TToXviXaiov,  ytazä  'nov  zol'xave 
Xoov^eva. 

265  ITgoaxaXü  raXoinovi  zdß  ßevzLlgtjv  tov  zaai 

rfjd  Jwdsy-dda  zov  za' i'gviovvzai  ^viä  ßgaddCä^^) 
ard  zgarcinu  'nov  ziog  eiae  vä  dovi'S  zdxa  Taai 
Tastvot,,    sivza    ngäiia    xaiö    nhXaxpE.      OlXzoi 

')  ^  ijinciCe.        ^)  =  710V  lixpc.        ')  =  Aqx^^iave. 

*)    =    SVO.  ')    =    aVll&.  «)    =    ^JTTtBV. 

')  =  ijipevyi.         ")  =  trv/ev.         •)  =  itaray)}. 
•")  =  ävttCtjTcl.         ")  =  iniaipt.       ")  =  ßQaSuä. 


ndzaav  tva  yvgo  aid  xqaTiivzLi  zaai  rrgoardv- 
T^Ei  växpovv  TÖV  7toXväXaio.    M'  'iva  zaegiv  dy-  260 
zov^vo   ivag  jieQiirjg  ijva<pTe   vä   raeodtä   tov 
noXvtXaiov  za'  ijg-^ovvto  za'  tvag  evag  'yigdTnjg 
fiiaa  fii  ^viä  admnav^)  tov,  üartov  'vdi/Jav  olXtd 
TOV  Tä  TOEgdLd  ta'  ijiirrave  ta  oi  zgd^dvia  yta- 
gdrcidsg  ovXtoi  fd  zig  jittraoiTOEg.*)    Tözeg  dg-  265 
zaEvy.ovv  zovg  azig  ^araovzasg,  vä  za'  airtr^v,  vä 
za'  izasivrjV,  üanov  y.dfiav  tovg  aanrjtovg  ol'X- 
zovg.     Mi  zig  aioTtzaig  juavr^t  Xsav  zotg'    „Tö 
^Evo  zaiafiETTi^)  taai  dizao*)  &£ze;    Ndf    ta 
olXzoi  novyidvz^avE'   „"Oai,  hat.!"'   zaai  zgi^avs  270 
'rtd  'tov  'nd  'tast  aäv  zgeXtoi.    'EtOEl'  nov  tqi- 
yavE,    fiviavr^g   dtEvaUag   fj    findXtaa'')   fii    zdv 
äyiga  zrß  ijaßvas  ^viä  Xa^ndda  zov  tioXvÜmiov- 
Tözsg  eit&bg  (fEvtaBi  ta'  ivag  dgaTtrfi.    BXin  i} 
yevßrxß,    TTwg    ^i    zo    aßvaifiov    tilg    f-oft^ddag  275 
¥^(pvEv   ö   yivag  dgdnrjg,   aßvvEi   fidvi   fidvi  zaai 
zeg  äXtsg  tov,  taai  (pvav  olXtoi   fufiviäg  taai 
yXvzihaav  &(f  zig  aiortzaig. 

Fiargoig  &(XEaojg  zaai  ytazgixä  vä  yiatgi- 
rpovv  zoig  nXrj{y)ig  zwg  taai  toig  ßovdlovvovg^)  280 
tmg,  zaai  (ist  'nd  ^dfiTtoasg  fiigsg  ^avangoa- 
y.a'kEi  tö  yigov  b  ßaaiXzaäg  taai  Xeei  tov 
„ndgE  'ttö  zä  zdv  noXveXaiö  aov,  za'  i'/x "')  fiov 
Xgd^dvt^^Btai."  '0  yegog 'ntjXoätal^)  tov.  „/lüg, 
ßaaiXzaä  (.lov,  dti'jzrjaeg  ^ov  zov,  ta'  l^diaxd  aov  285 
zov,  zaai  zwga  argscpEig  fiov  zov;^  n^^Q^  ^ov 
dn  dtoC  yXr^oga,  aov  Xio)",  slnsv  6  ßaaiXtaäg, 
za'  b  yegog  nfjgEv  zov,  zaai  azd  anitiv  tov  y.gtfi- 
/laaev  tov.  Taai  xci?«  ßgddv  azd  aniTiy.dv  tov 
EiaE  tgartidCa  taai  ^Efpavtwuata.  290 

2dv  irtEgdaavE  fiegeg  noXtig,  ngoayxiXEi  tdß 
ßaaiXtaä  ^  TÖß  ßEvt'Cvgijv  tov  taai  tijd  Jw- 
ÖE-z-dda  TOV.  TÖTEg  b  ßaaiXtaäg  xdtivst  avßßovX- 
taov,  Uv  iJTTgETrE  vä  jtöve  yi]  hai,  taai  'no(pa- 
aivt^ovve  vä  nävE  fiövo  ytä  yovato  tag,  taai  ggs 
ni^avE. 

^H  tgÖTtevt^a  ^to  aigtofifiivi;  ßaaiXixd.  Ma- 
Xa^i/xaTEVEg  yaz&ixXEg  f^aav  eva  yvgo  taai  atijfi 
(lear^v  obXzöxgovarj  noXti^gdva ,  taai  (parjtd, 
Titaotd  •)  Xoijg  Xofjg,  T^at&dgd^o  *')  vegd  'nö  tofj  300 
IToXzaov  ai  xgovataXTEva ")  tpr^Xä  norir^gdla. 
Tov  novXtaov  td  ydixc  väTd^eXeg,  fjo  azd  rga- 

')  =  ta.  «>Ao?  ')  =  /tcnaovxts.  •)  =  tu.  kU- 
met.         *)  =  äi'xio.         »)  =  unolia  (».  Ngr.  St.  4,  60). 

•)  =  ßoiifiovlat.  ')  =  «ctl  <f^r.  •)  =  änolo- 
yäTcti.  •)  =  ntorä.  ")  =  xa9d(fia.  ")  =  *fv- 
arald^vta. 
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ftevT^i.  Tä  Ttxaata,^)  rä  fiaaaiQOTtoigovva,  ol 
axovTelTsg  fjoafi  fiaXccfi^iarsva. 

305  ^'Erai   xÜTd^Taave    areg    d^iasg   xwg   ovlroi 

raal  rtoXrj^evave  vä  xär^Tff»/  ra^  ö  ysqog.  Ta 
äTcijv  i'fKaT&raer,  svag  &a7TQO(foqeiiavog  (pa^iil- 
raog^)  Ttradv'  ^)  ev'  äva^ifiivo  rasQi,  ra'  ^Qze 
finä  i^viä  Xai-irtäda  rov  TroXvelaiov. 

310  '0  ßaailraäg  ra'  ol  yiüXioi  TaoitävtC.avs 

xaAd  xaAd  va  dovve,  ^Hqtovvb  näXiv  ol  yiaqa- 
Ttäösg.  '^^ifi  ävrlg  dQanrjdeg  ßXsTtovv  ra  ¥jQ- 
rasTO  (ivicc  {.iviä  y.öqi]  ^n&vav  hQV.avo  raai  ntuva 
cpagäv  yefiäro  q)lovQd!^d,  xakrjaTteQOvaavs  ylvm 

315  raat  %"  addZ.&vxCavB.  atöq  qoiyöv  x  äTtoy.qsßär- 
Tov  rov.  'YaTSQvä  'qadd^ävr^ovvrai^)  ollteg  azd 
yvQO  fA£  rd^i  ra'  dQrasvY.ovv  rä  yioqaavä^)  ztag 
f.is  TÜ  y).vxä  Tiog  Tqaovddt,a. 

Elddv   za   yiovXrct   yiovXra   raat   xaloraoi- 

320  TdvT^ovvxav  dva^iera^v  Tcog.  2dv  iq)äav  za  ijn- 
zaav  zaai  yiafiav  zasqii,  khi  ö  ßaaiXzaäg  zov 
yiqov  „"Eaeig  vyiöv;"  —  „Naiazas,  nolzoxqo- 
vs[ieve  ^lov!"  „'Easig  zaai  Y.6Q£g;" —  „Natuzae, 
TtoXzoxqovsfxeve  i-iov!"    „TäXoinovi  zdv  tyiö  aov 


&a  ftov  zdd  öwarjg  yaunqöv  yict  zrjv  Y.öqijfi  fiov,  325 
zaai  zig  xöqsg  zaov  vvqxpsg  yiä  zoig  /.ir^yiafM- 
vovg   (.tov.      Ilaqadiasaai ;"    —    „Ms   zeg   x^Q^S 
zaov,  dcpevzi]  ßaaiXxaä  uov!" 

Tözsg  6  yiqog  arf^MVEzai  ndvw  zaai  '/.iei 
atfg  nöqsg  'nov  naivi'CavE.  „'Aviovzs,  y.öqsg  uov !  330 
Töv  vyiöfi  jxov  zaai  zig  y.öqeg  fiov  itat'zqsvyi.b), 
zaai  d-eXu)  v&v'  tzoifj,'  aVqdCo  zu  naXdzaa  ziog 
/i'  ol'Xzd  ziog  zä  xQd^ovueva  nazd  ^nov  ^eqsze, 
raal  TTqiTiei."  „'Oqia/xög  za',  dq)ivzrj  fiag!^  Xtovv 
olXzsg  zaai  y.üfivovp  zov  azaTj/xa ')  ßaaiXr/.ö,  zaai  335 
^avaqzatvxovv  zbqy.ava  f.is  zu  zqaovdd^a  riog, 
äanov  (fvav  ol  y.aXsafiit'oi. 

TijV  üXzt]  uiqa  ar^ymszai  6  ßaaiXzaäg  za' 
ol  fiTjytaXävoi  zov  zaai  ß)Jnovv  dyvdvzi  ztag  zu 
TtaXdzaa  nov  azouipzoy.orTOvaav  dnö  zij  yvaX-  340 
zdda  zibfi  (laquüqu)v  zaai  züv  y.oovazaXziviiüv 
Ttavaz&vql^öJv^)  zwv.  Tözsg  aaqdvza  fieqsg  aa- 
qdvra  vvxzeg  vidfirav  zovg  yduovg  zcop  zaai 
zqwav  zaai  Tiivav  za'  oiXzrjVOv  zov  y.6a(xov  di- 
vav.  ']Av  ijnaazav  zaai  f.i£ig  izasT,  ij&ev^)  vu  346 
|Uäg  divav. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 


')  =  niaxa.         ^)  =  (pa^aiXio;  (Diener). 
')  =  niuvti.         *)   =  UQttäiiä^ovTai. 
^)  =  Hosianna? 


Sp.  14.  Zu  den  Zeugniäsen  über  entvölkerte  Inseln 
füge  man  noch  das  des  Joh.  Kameniates  (de  exe.  Thes- 
salon. 68)  über  Fat  mos  hinzu,  wonach  diese  Insel  zu 
Anfang  des  10.  Jahrhunderts  bereits  unbewohnt  war; 
vgl.  Roß,  Inselreisen  II,  136,  Anm.  11. 

Sp.  16  unten  und  17  oben.     Die  Bemerkung  Le- 
grands,   daß   Vincenzo   Cornaro    karpathischer   Herkunft 
sei,  ist  offenbar  in  Verbindung  zu  bringen  mit  einer  bei     1 
Noiret   p.  520  f.    mitgeteilten   Eingabe    der  Kreter   vom 
Jahre  1471,  worin  sie  sich  beklagen,  daß  durch  die  Plün- 
derungen  der  Türken  die  Halbinsel  Sitia  gänzlich  ent-     j 
völkert  sei.    Wenn  die  dabei  genannten   14  Dörfer  heute     ; 
wieder  bewohnt  sind,  so  ist  das  ein  Beweis,  daß  die  aus- 
gewanderte Bevölkerung  wieder  zurückgeströmt  ist,  daß 
es  sich  also  auch  bei  der  Familie  Cornaro   nicht  sowohl 
um  eine  Einwanderung,   als  um   eine  Rückwanderung 
nach  Kreta  handelt,  daß  also  tatsächlich  nicht  Kreta  von 
Karpathos,  sondern  Karpathos  von  Kreta  aus  besiedelt  ist. 

Sp.  37.  Zu  den  unter  a)  gegebenen  Beispielen 
füge  unter  dem  Strich,  Anm.  2,  noch  hinzu:  xQaßßars- 
Qiä  •<  xQaßßaTaQid  aus  Milos  (nach  Bent,  The  Cyclades, 
p.  78),  ferner  zu  den  mgr.  Belegen  noch  nagt^vQiv  Weiber- 
spiegel (ed.  Krumbacher)  v.  612,  811,  931,  1105. 


Sp.  28.  Zu  den  Beispielen  für  den  Wandel  von 
a  '^  ov  {uovariigi,  aov/uagi)  füge  noch  äovuuxi  Quadr. 
592,  das  Krumbacher,  Ein  vlggr.  Weiberspiegel,  8.  424 
zu  V.  892  nicht  gelten  lassen  will,  ferner  zu  den  in  Anm.  3 
gegebenen  Belegen  für  ao/utcgt  aus  Kreta  noch  einen  aus 
Thera  (Ilcr.  1). 

Unter  «,  ß  füge  in  Z.  3  zwischen  „Leros"  und  „382" 
hinzu:  Oekonomopulos. 

Sp.  20  (Ä,  «)  ist  zu  den  Belegen  für  Wandel  von 
e  zu  (  im  Mittelgriech.  bei  xiXaSSi  noch  hinzuzufügen: 
Chron.  Mor.  3620,  wo  J.  Schmitt  Anlehnung  an  z);A<u  an- 
nimmt.    Ferner   ist   zu  vergleichen:    Korais,  "At.  II,  247. 

Sp.  30.  Zu  den  Beispielen  in  der  letzten  Textzeile 
füge  noch :   äfiaaiü  <  cductaiä  Andr. 

Sp.  33,  Z.  18  ist  das  Zeichen  <;  vor  TTQovxaoiä  zu 
streichen. 

Sp.  33.  Unter  Nr.  f ,  «'  füge  hinter  ÖQVtoi  <  ini- 
vios  hinzu:  Saraos.  Ebd.  füge  unter  /  zu  den  Belegen 
{üi /iliifiivTQiC<o  unterm  Strich  noch  hinzu:  Erot.  2,342; 
4,  1650. 

Sp.  36,  Anm.  2,  füge  hinzu:  Syra  und  Keos  (nach 
Hatzidakis,  Byz.  Zeitschr.  II,  241). 

Sp.  37  füge  zu  den  mgr.  Belegen  für  Schwund  von 
inl.  i  noch  aus  dem  vlggr.  W^eiberspiegel:  cxa^iiuigr^s 
(v.  1192);  ferner  verlangt  das  Metrum,  daß  ebenda  v.  909 


')  =  axrj/uic.        ')  =  nctga&VQiStv.        ')  =  ii&e).iy. 
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at&Qi  statt  anüQt  und  v.  347  und  1078  tioXtixi)  statt  no- 
Jl(T(X>]  zu  legen  ist. 

Sp.  40,  Z.  2;  lies  toQ/xüi  st.  roQ/uui. 

Unter  e,  u  füge  zu  den  mittelcypr.  Beispielen  für 
den  Wandel  von  u  >  o  noch  i^oglCovv  st.  ^ovqCIovv,  qo- 
ipiäva  st.  qovtpiiivu  aus  dem  „Weiberspiegel"  (ed.  Krum- 
bacher) T.  213,  947  und  aoXxävoi  aus  Imb.  t.  636. 

Sp.  43,  Z.  2,  fUge  noch  hinzu,  daß  ÖQVidi  als  Orts- 
name auch  auf  Mykonos,  Thera  und  Kreta  vorkommt. 
Vgl.  das  Ortsnamenverzeichnis. 

Sp.  45.  Zu  den  unter  c,  «  angeführten  Beispielen 
fOge  noch  hinzu:  'KquitTjqi,  Kai.,  Ler. 

Unter  S)  sind  die  Beispiele  der  üstlicben  Gruppe 
sämtlich  zu  streichen,  da  sie  teils,  wie  ätpipaXös  und  äg- 
<pav6;,  gemeinneugriechisch  sind,  teils,  wie  ägfiaaTÖ;, 
sich  anders  erklären.  Die  beiden  ersteren  sowie  äQfia9id 
sind  auch  fUr  die  westliche  Gruppe  zu  streichen. 

Sp.  SOm  Zu  den  Beispielen  für  sekundäres  y  (j) 
füge  noch  in  der  westlichen  Gruppe  hinzu:  ytvvC  kn- 
dros,  und  unter  dem  Strich  zu  demselben  Worte:  Syra 
(aber  äyvC  Siph.). 

Sp.  54  füge  zu  den  mgr.  Belegen  für  den  Wandel 
von  aC  zu  a  noch  xa/j-ivos  aus  dem  vlggr.  Weiberspiegel 
V.  641,  745,  770. 

Sp.  63.  Zu  den  Beispielen  für  den  Wandel  von  ß 
zu  fi  füge  noch  hinzu:  XQii.ii9jd  <  TCQißiv&iü  Cypern 
(Sakell.  II,  828),  TQCtfit^ja  Melosj  vgl.  Hatzid.,  BZ.  II,  246; 
axlr]ßds  zu  aiiXtjjxa  (s.Sp. 234);;j'(;/3ä(fj  zVLXtfi'k  (s.Sp.235); 
dßdxtt  statt  dfiäxce  (Politis,  IIocp.  IV  äaveixöi  3;  /uovxk 
statt  ßovxa  und  McQCißovhis  statt  BiQ^ißovXrjt  in  Kappa- 
dokien  (ebd.  IV  ßärga^og  1). 

Sp.  68.  Zu  den  unter  /)  gegebenen  Beispielen  der 
westlichen  Gruppe  füge  noch  hinzu:  (6)ßnoS^XTrii  < 
dfißgoi^xTrjg  aus  Amorgos  (IF.  VII,  3 f.);  dagegen  finovQ- 
äi/TTii  <  öfinQoS^xxrjs  Myk. 

Sp.  69f.  (Reziproke  Metathese)  füge  hinzu:  X.aX6- 
Qttfinoi  st.  X<c()(!>.(ifi7iog  und  XQtarökovifo;  st.  Xgunö- 
äovXog  auf  Astypalaea. 

Sp.  70.  Unter  h)  Dissimilation  füge  noch  folgende 
Beispiele  hinzu:  für  cc):  xüyyaqog  <.  xäyyavog  Cypern 
(Sakell.  II,  562),  jUovQfiovvi^ia  <  fiovQfiovQ(C<i>  Myk., 
Mvltavigov  <:  MvgiafTgov  Karp.  (MaviuX.  160);  für  das 
Mgr.  kißiega  <  Pi.ßt%e  "AX.  Kwvot.  v.  182.  —  Für  ß): 
aaofiC9ri  <,  aafj.iofiv9r]  Siph. 

Sp.  73,  Anm.  1,  füge  zu  den  Belegen  für  lau)  statt 
i,ai.<ä  noch  die  Form  äi.(iog  =  liXcdog  aus  dem  zweiten 
Belisargedichte  (ed.  Wagner,  Carm.  p.  341)  v.  641. 

Sp.  77.  Unter  et,  ß  füge  hinzu:  x6gxa9o  st. xäQxado. 
Füge   unter  h,  Anm.,   hinzu,   daß   der  Wandel   von 
ipv  >  ßv    auch   im   Rhodischen   stattfindet,    z.  B.   cTä^rij 
»t.  Sdipvti  nach  Ilatzidakis,  BZ.  II,  248. 

Sp.  81   und  83  lies  9  und  10  statt  8  und  9. 
Sp.l37.  Z.  18/19  v.u.  ist -{(  und -(«  umzuwechseln. 
Sp.  151.  Über  ägXia  vgl.  noch  G.  Meyer,  Ngr.  Stud. 
111,  9.  —  agl'd   auch   auf  Lesbos   (Kretschmer,   Sp.  440). 
Sp.  153.     Das  aus  Ducange    zitierte  ygaatl^ui  ge- 
hört nicht  hierher,  sondern  vielmehr  zu  apr.  ygäartg. 
Schriften  der  BilkanVomraission.   Heft  VII. 
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Sp.  155«  äXixorriCio  ist,  wie  ich  ans  Jannarakis* 
Wtb.  s.  T.  „Terhindern"  sehe,  auch  kretisch.  Es  wtre 
also  in  der  Liste  der  Wörter  auf  Sp.  257/258  nacbiutragen. 

Sp.  170.  Zur  Etymologie  von  yltacdi  vgl.  noch 
rioXi'n;;,  nxpoijx.  111  ßdlXio  31,  wo  es  aoi  a^.  Xdaxot,  iXä- 
xijaa  abgeleitet  wird. 

Sp.  173.  Jgtftüvt  scheint  auch  in  die  Übrigen 
Balkansprachen  übergegangen  zu  sein;  so  heißt  es  mm. 
dimion  und  bulg.  öphMOHi  mit  derselben  Bedeutung  (Sieb 
mit  großen  Löchern). 

Sp.  177.  Zwischen  xetXaiigiföf  and  xaXofid(ago( 
ist  einzufügen :  xaXuftoxdvvrjg  „Mensch  mit  dünnen,  langen 
Beinen"  Andr.  (eigene  Aufz.);  zu  xaXa/uovxävvia  „Rohr 
zum  Aufrollen  des  Baumwollenfadens"  Amorgos  (IF.  II, 
119  des  S.-A.);  ebenso  Rhodos  (Venetokl.  73). 

Sp.  184.  Die  Erklärung  von  Xaßiävto  aas  Xttßalvm 
schon  bei  Jannarakis,  Greek  Gramm.  §  996,  149. 

Sp.  185.  Unter  Xoyid^io  füge  hinzu:  'atoXayidCto 
auf  Rhodos  (Venetokl.  S.  83). 

Sp.  191.     Zu  Tidaatü  vgl.  Pest  r.  Bhod.  r.  347. 

Sp.  193.     'nivüifii  auch  mgr.,  z.  B.  *AX.  KtuvvT.  r.824. 

Sp.  197.  got  gehört  nicht  zu  agr.  gioyfj,  wie  ich, 
durch  Kora'is  verleitet,  annahm,  sondern,  wie  mich  Prof. 
Kretschmer  belehrt,  zu  agr.  goyög  „Scheune". 

Zu  Qi'fii]  vgl.  auch  Kretschmer,  Lesb.  Dial.,  Sp.  466. 

Sp.  309.  Zu  d:tötfTagjUtt,  bezw.  zu  äifjtdg/nata 
vgl.  noch  Korals  'Ar.  IV,  377. 

Sp.  310.  Bei  ßovxii'ov  ist  mir  ein  doppeltes  Ver- 
sehen untergelaufen.  Zunächst  ist  mir  entgangen,  daß  et 
ein  lat.  Lehnwort  ist  [btuünum)  und  als  solches  bei  G.  Meyer, 
Ngr.  St.  III,  16,  steht.  Aus  dessen  Belegen  ergibt  sich 
ferner,  daß  es  auch  in  der  w e s 1 1  i  c b e  n  Inselgruppe  vor- 
kommt (Thera,  Kreta)  und  daher  in  das  erste  Wörter- 
verzeichnis gehört.  Im  übrigen  ergänzen  sich  G.  Meyer» 
und  meine  Angaben  über  das  Wort,  sowohl  für  das  Ngr. 
wie  für  das  Agr. 

Sp.  3I3f.  Vgl.  zu  viaxiä  noch  G.Meyer,  Anal. 
Graec.  S.  1  ff. 

Sp.  314.  Zu  iVit'oi'  ist  am  Schluß  hiniazafOgen, 
daß  die  gemeingriech.  Form  {taiov  ist. 

Zu  xaxävjtgog  füge  noch  hinzu  tarn,  xcatdvxov^oi 
=  dntx^rig  (Stamatiadis,  Sau.  V,  40). 

xavCaxi  kommt  nach  Beaudonin,  p.  119,  auch  hiafig 
in  den  mittelcypr.  Chroniken  vor;  aus  dem  Mgr.  Tgl.  noch 
Beils.  2,  614;  644. 

Sp.  315.  Füge  za  xotXioioiXtit  hinia:  xotXtMov- 
Xog  Pest  V.  Rhod.  t.  663. 

xaxaxctväg  mgr.  s.  B.  'AX.  KtuxTT.  r.  684. 

Sp.  319.  Die  von  {i)un6nfg  gegebene  Etj-mologie 
ist  irrig.  Es  gehört  vielmehr  zu  it.ioUe,  worüber  G.Meyer, 
Ngr.  St.  III,  18,  zu  vergleichen  ist.  Daselbst  noch  wei- 
tere Belege. 

tfingoaiiXXa  „Vorhat"  auch  Belis.  2,  898  (Wapier, 
Carm.  S.  340). 

Z.9T.U.   FUge  nach  „Astyp.,  Kai."  noch  hinan:  Kof 

Sp.  333.  Politis,  nap«S(><j£i{  II,  1876,  Anm.  6,  tci^ 
wechselt  aroiji'«  mit  dem  lat.  »trtna  „Neajahrageschenk*, 
das  er  in  der  BeieichnuntT  ^^^  Kallikantsaren  aaf  L«ro« 
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wiedererkennen  will.  Es  scheint  mir  aber  mit  deren  Be- 
deutung besser  im  Einklang  zu  stehen,  wenn  man  auch 
das  lerische  Wort  auf  agr.  OTQtjvog  zurückführt.  Es  ist 
dann  den  beiden  obigen  Belegen  hinzuzufügen. 

Sp.  334.  ToviJb  bedeutet  auch  einfach  „schleudern", 
„abschießen",  z.  B.  auf  Kos. 

Sp.  335  f.  d/ufiovdijTiis  auch  auf  Faros  (nach  üpto- 
TÖSixo;,  'läitoirizä  ct.  36). 

Sp.  337,  Z.  24  lies  «TridJwpof  statt  d7ioi.6äu)Qo;. 

Sp.  338.  ßQovßa  vielleicht  zu  lat.  brumaria  „echtes 
Löwenblatt"  (Apul.  herb.  7)  und  hätte  dann  unter  den 
lat.  Lehnwörtern  bei  G.  Meyer  Platz  zu  finden. 

Sp.  384.  Zu  a(fttXiäQa  vgl.  Verf.  Byz.  Zs.  XI,  500. 

Sp.  377.  Zu  juaäaQÖv.  Schon  in  der  Sept.  kommt 
/uaJagdto  „kahl  machen"  vor.  Die  Ableitung  von  G.Meyer, 
Ngr.  St.  4,  47  s.  v.  /xaSiga  aus  lat.  materia  ist  also  nicht 
richtig. 


Sp.  381.  Q^i/Tm  bedeutet  nach  Hatzidakis, 
Einl.  182,  Wasserfall  (xaTccoQcixTrji). 

Sp.  884.  XQvadnoXtg  hieß  auch  ein  Ort  in  Bithy- 
nien  und  an  der  Küste  von  Thrakien.  Vielleicht  deutet 
der  kalymnische  Flurname  ebenfalls  auf  eine  alte  Stadt. 

Über  'P^Qrj/Ltog  vgl.  Roß,  Inselr.  II,  105,  Anm.  18. 

Sp.  304,  V.  106.  xäyia  erklärt  G.  Meyer,  Ngr.  St. 
IV,  30,  aus  it.aiz.chioffa  =  plaga.  Die  Bedeutung  „Wunde" 
paßt  aber  an  unserer  Stelle  nicht.  Es  muß  sich  viel- 
mehr um  eine  Kopfbedeckung  handeln. 

Sp.  305.     Füge  hinter  v.  2  hinzu:   Kos,  Chora. 

Sp.  317.     Füge  hinter  v.  81  hinzu:   Kos,  Chora. 

Sp.  334.  V.  1  lies  xovi'ovxXa  st.  jovvovxXa  und 
vgl.  G.  Meyer,  Ngr.  St.  III,  35. 

Sp.  351,  Nr.  23.  Das  koische  Lied  muß  leider 
wegfallen. 


Wortverzeichnis. 
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iXrjifdQiv  51* 

a^(y)of  66 

W/yof  43 

"EXvfiTto;  39* 

iXvTcij&Tiv  124 

i/uavä;  129 

?^ß;fß  76 

l/uiyüXto^a   124 

^^/j-  129 

^^^u  134 

^^/■ifif  128 

ififiäii  43 

ifivio^a  124 

t/iöXvxiv  62 

Ivt  131 

Irfpo  43 

?vt  131 

^yrtt  72* 

^Wß  (=  *«V(S)  58 

llfgß  121 

i^iipXtiai  39 

i$exäaaai  125 

i|ti(y)ß;io  43 

loDTOf    71 
^TTlipTTJXß    64 

^n^övTfi^ß  121 
inärinv  128 
IniCvovfivt  128 
im]yaai  125 
iniäaaai  125 
inia{a)tv  58 
ijltXVfliä    76 
inotxa  123 
iirotxtv  123 
l7r;rd*fr  43* 
?ey)j  117 
'eQ/tjTa  117 
Ipj'xß  35* 
ipycü  36 


ig({y)ofiai  43* 

?e£|>)  43 

'egxofiai  64 

iQfi(^(o  36» 

/pTt/Jß  65 

(gQÜarijace  121 

^en)x(  43* 

IgiüTri^a   124 

^ff^v  129 

^(Tov  32,  129 

ir^v/uovfiai  84 

iVQi»r;v  124 

{ÜT*t/?  62 

l(/;ßii'£  126 

iytiw  43» 

itprjxa  121 

1^(0  43 

i<p6Qii   134 

icpÖQtv  128,  Anm. 

lipja^a  124 

itfv{y)aai  67* 

l;fß  121 

ixä»7iv  124 

?U)«f  58 

()(iovCiovfiri  133 

iXOfiivt  126 

^;fr*^?  62 

'iifiifio;  43 

fa/3edy  68* 

fß^t  58 

fßVTß  79 

fdoAof  79 

fytd  119* 

f£;3edf  68 

f^Tt»!  68 

Civgdgi  79 

ff/tltixcf  59 

f^ffXß;  58 

(iugo;  59 

ii/^cioi  36* 

ft/iid  35 

Coßy&Qi.  29* 

Covygäcfo;  38 

fofi£j5yx<u  34 

fovydj  38 

Cvßiiivvo)  62 

ivyagd  73* 

fr()')df  57* 

fvJldp(o(j')of  70 

CuiQov  (=  CoiVQo^)  5* 

Cdiaß   51 

;i/3ßifi'£  126 

^(S/ß  124 

^^?t   79 

iiytvTjxaaiv  125 

TJcToyfj'f   126 

^iJeuxß   120 

ij((f)euxß   78 

iJ£V    (=    i;*£i£»')    67 


^'xß/iß  120 
ijxafih'i  126 
^xdaaai  126 
^A£yß  120 
il'haog  81 
ij/atara  132 
ii/LitT»tv  132 
jj^jj»-  132 
^/t;rß  124 
■/ifinÖQiv  128,  Anm. 
ijjundgtti  128 
^irß^if£t;/i»'t  126 
<i7r£<Tß  120 
ijTirja/ukvi  126 
ijgtaxtivt  126 
»]pTß  64 
^(>T£r£   126 
iigx(vr)itt  124 
»>ßj'  132 
iiariiXa   120 
^roW  132 
<)'Ti»;fß  120 
)]^pß  124 
j}</)£pa  120 
i^(pCXHt   128 
ijipCXovv  134 
ij<pv{y)a  57* 
(#)fi  57 
^ß/Sj«)  79 
9ahmvvio  66 
*ß;ifl   30 
»aXaraa  80 
9aQa7ihvym  30 
^ßpvßxi»'  30* 
*^  127 
9iyaTiQa  31 
5£«df  50 

^£i£lß    31 

9tQ/xaaad  51 
9tQfiarad  80 
#fprdxt  68 
*ty»df  50 
»oXdfii  28 
9ofi7iu>vo>  28 
^opöj  (==  (fOQÜi)  66 
»ovqCSa  33 
dp/rffß  80 
9Qov^aXa  62 
9Qovfnia  69 
»QOVfiTirj  32,  33 
9gvbOjj  66 
9v{y)ctz(Qa  66 
9viSi(>a  70 
^i'rf/pßxtr  70* 
5e6p£«£  128 
(0<ftß  48* 
i'(£(iß  66 

('/)zßpj(ÜT7Js    49 

(i)fudTiv  48* 
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' loSgävr]!  69* 
iaxia  74 
iaaioi  80 
iTivo  29,  34 
(fjXVc'cQt  49 
JadQijdva  50 
ja/Lifioviiä  60 
jtipß  50 
xa/3({((r)t  78 
xaßaXxföo)  36 
xa(/3)aiA(x5  57* 
xaßüXra  81 
xä{ß)ovQag  57 
xäbhos  66 
X(iärjo  86 
xßjptij  69* 
xa^^iXagCa  59 
xa(vas  71 
xn*«  31 
x«»tp/'foj  27 
x&{9)tjai.  58 
xa&rjfitQvog  36* 
xar  127 
xax6fii(>oi  31 
xniöi'apxiü  71* 
xaXi(y)(Q0i  39* 
xaiJlot)(>j'«i   34 
xnJlJlotipxäi  34* 
xKio/p«  52 
XKJlti^fpof  39* 
xßjtoxßfpvdf  36 
xßiopytdi  68* 
xßZopxß  68* 
xßiot;/ptä  38  f. 
xaXovQyid  68 
xaXvtpr]  77 
xäfiaai  125 
xa/xivog  64 
x&vag  72 
xariha  81 
xß;rij'öj  35 
xaQäßoXog  57* 
xaqcupäg  77 
xagatfXog  70* 
xßpa</)t>>lAt  73 
xßpftC  67,  69 
xagdtd  65 
xäpaß  59 
XßpCTdTtßfo  59 
xrfpTffß  6ö 
xaQifittjg  64 
xßpy(^T)jj  64 
xaaritti,  81 
XKtTrpij  117 
xßT«(iiü  67 
XBrnißj^ß/fw  122 
xciTatpMiv  76* 
xßr^(;f)(u  58* 
xßT)j(/3)ßi'v(u  60,  67 


xßT>j(y)op(5  57* 
xajQ^tprtjg  64 
xaTiiitpiXio  36* 
xa<pi(^g  58,  69 
xaiptfiäda  70 
xamftara  71 
xauifittTov  71 
x(^(fA(  77 
xdfßi'ii  118 
x«A«((r)i3  78 
x«A^  81 
xinagCaai  31* 
xcpd  32 
xtQSaCvu  122 
xiggiaxti  74 
xiqdog  64 
xfp{x^  31* 
xtp/ßxjj  31 
xf^ßi»;  116 
xCdvvog  67 
XfißJÄ  29 
xjroiipxof  29* 
xtovpd  33 
xjovpjßxij  33* 
xiovQTog  33 
xigyiäg  60* 
xtpTßptv  69* 
xiaaafiog  62 
xi/q{v  29* 
xAtiai  (=  xZa/o))  50 
xXjßpof  71* 
xXi9äQiv  71* 
xjltacipß  70 
x>lou6(5  40 
'xAoD*iö  47 
xkov/unäxrjg  41* 
xiLwiria  69 
'x»'«ßCw  47 

xrfiii;/3ß  (=  -(/)o)   77* 
xoAfftü  67 
xofi/uä&ia  60 
xoftjuä{T)tv   58 
xorTßpä  73* 
xo«ioi;(<r)«  78 
xopßact  52* 
'xöpcftu^ß  69 
xoQxCäi,  68 
xopxüf  69 
'xoanivrt  35* 
xot;OS)ßitü  67* 
xot»(/J)ßpt  57* 
xovi/  66,  67 
xovÄprff  85 
xoDxJliüvo)  41* 
x{ot/)>lov6(5  66 
xoiiioii,a;rä<ffs  33* 
xovfifittTta  38 
xovnüStv  38* 
xovTTxtd  74 


,68 


xovQ(hi  81 
xovQxfXU  34,  69 
xovpxdcTtßAo  69 
xovQxovßtaXog  55 
xovpxotijjßjlof  38, 
xoupxoiira^iof  69* 
xovqnASiv  40* 
xoiJprßio  38 
xovQ(pd  33,  69 
'xovo)  47 
xc!;j't)ilßy  117 
XQUQia  62 
xptJf  73* 
xqaad  51 
XQißßd&ia  60 
XQlCaxTog  60 
xQt&ccQoßovai  59 
XQijäg  50 
xQtfifivSi  39 
'xQÖSuifia  47 
xpoxdjfijloj  69 
XQOjxoTioiid  69 
xpoS  127 
xQovßyai  33 
xQovna  40 
xpoi/Tt  41 

XpOVtTTßAJlt   32 

xpoi'OTß/A.oj'  33* 
xQov<fd  33 
xQoviptdva  33* 
XQvytog  50* 
xQvCog  79 
xr((f)<uvrf  72* 
iß/3ö?  (=  iß/df)  55* 
Xd(ß)mfia  57* 
Aayxi«(er)a  78 
Aß(y)df  67* 
XdyyovQag  70* 
A({^oiipßf  33 
ißjwvycu  (=  ila/3.)  65* 
XaJdQTjg  71* 
Xnirgl&i  61,  53 
Anx«r)j  30* 
Iafi7id9tg  77 
ißirfßVM«  68 
XayTovg{(io  70 
iopoDj'j'ßf  33* 
irfpot/jßf  67 
iß</!n»'Tnp«i{  30,  70 
XcKfäaaco  40 
in^*«4  60 
io«  72* 
i^  127 
A^^tÄof  32* 
it/t'öi,-  32 
ifiiTiid  70* 
ildrpfä  34 
ilciTpovü  69 
If/'u  (=  ;i^(u)  60 


Icptifr;«  70 
A«^r/  81 
Xi{ju)7i(ia  29 
'XionlQvi  69 
il/ir^of  66 
li;(ovaa  29* 
A/'ft)  (=  Wym)  66 
id*»  48* 
XöSiyyag  40 
loßdgiv  56* 
Id^tol«  124 
iopd(y)f  70 
Xovßdfiv  38* 
JLot/Tpavti  34 
XovTQOvytä  34 
ioKTpoucü  69* 
ioyoC  (^  ilo;(fOv)  66* 
/rJivds  81 
itioiga  81 
ilT^pa  81 

iüCy)*?»;  66 

Xv9qCviv  71* 
itJTffo  80 
Xaifdaaio  40* 
^<{  (=  ^i<i)  73 
lUß/SiUüfiu  30* 
^(J(j')ot>ilo  56 
fiaäia,  fidraa  63 
fiadtl  58 
fiaddCXi  66 
iaa(f)4r>j'iu  58 
/ud9ux  60 
fia9dv(o  122 
^ß#(ü  77 
jUßjä  86 
fiaXagavCa  30 
/xaXauaiiiiog  72* 
fiaXdaaio  122 
//({Utvo;  32 
^ßld;  73 
jaß?r^  81 
^«VßOTijpt  40 
ftavdCi  58 
fiavuTz^gtg  70 
fiarriixio  62 
^avTon'iüJltd  62 
^a>Tpa(y)ot!pa;  38 
jURi'ü  129 
,uß,ttUrip«  31*,  38 
fidnna  62 
ftaqoxitfttXa  71* 
fjLttQovni  38 
fiaQxovQto  33* 
(iaanQtd  3C* 
^(«rciliUtd  69 
juarrf  30 
fiatdii,  30 
fiax^alyn  84 
36 


ftaxoifXCitg 


fionaCvio  84 
fi(ylXXa  70 
ia«r^  34* 
/iiXay(fotv6i  78 
filvax^roXtä  70 
ji«p<i  73* 
fitfd(a  31,  32 
fttQdtyiov  50* 
MiguxCvrj  36 
fifpfivgag  81 
fiiQßvdjt  67 
(ifgfivgag  67 
fxfßuvvrCi  32,  67 
filfdXut  32 
fiegaivui  31*,  32 
fifgjui  31* 
fi^aaXov  62 

^)IjU  73 
fiTfytxd  72* 
/UÄi  (=  /^^a)  61 
fli{y)aiigö  66 
fiiXrjad  61 
/^(Zrii  86 
/i»r<«  2«* 
ftfidiuc  77* 

fio9(ra  62 
Modüroi  62 
fioXviiv  56* 
ftova^d  62* 
ftovaarj  60 
fiovo*oi9id  61* 
ft6a<ptXov  80 
fioiyui  38* 
/«««f^  34* 
ftiröia  69 
(jLoituvo  62 
/lovXoix"  S8 
/tot'pro'a  66 
fiovaxdgiv  38* 
(lovaxdgi  28 
ftov<ng(  33* 
^ovTTi;  33* 
ftnagovTH  88 
finirrucög  39 
fiiiyJaXo  47 
fivglvd^tt  58 
^fpoi  129 

Vt-  («  «»»<-)  47 
M^  78 
ftfoCuf  68 
vc^CCot'ia  69 

A>/«^<  61 
riyof  8« 
njTorf  80 
i>o<ri(<  60 
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vo&xiä  60 

'voCyai  47 

voQci  40 

voarä  72* 

vroQfii  65* 

viaa  (=  -;f««)  60 

vvj(TriQ{da  29* 
fcü^u  72* 
vioarö;  72* 
iuTTo;  84 
{exa»igi^(o  27* 
?eX6»eiiua  39* 
^Cfiigd^ai  32 
ifViUQiv  32 
ffpä^it  31*,  32 
f^(())ft)  58 
^laTrjx^iui  76 
ir)VTiXü>  34 
$ij(pTiXiafiivos  29* 
|d((f)t  78 
iovqdm  33,  32 
ft);r(JAToj  36 
(<i)/Seo(r^;fT»;f  48 
(<5)j'xa)j'tt)  48* 
byoiog  119 
igdmvTtt  79 
Sdof  67 
örfda»-  66 
[oi)xti(o/j.(vts  48 
(o/)x^C(u  48* 
(o?)xo)'d,u  ifffT«  48* 
(o?)xoj'<)^oj  49 
(o?)xo(r7)xta  48* 
di^(y)of  66 
(a)it)ffo?  48 
<)|ajj(y)i'(n?  57* 
«yf/^«  39 
»forfof  43* 
d|opt(i  42 
ö^vnvos  43* 
öpn  40* 
dpyt«  40 
d^gvid  64 
(d)()f(y)o^ßt  48 
öp*«  36* 
((i)e/v*co  48 
ögfii^vtia  42 
«jpj-id?  35,  36,  43 
{6)go»^aiv  48* 
ö(>o|))  30 
dQ7iiC<o  42 
Spfff  35 
dprds  64 
öai  60 
tiTivos  130 
ÜToi/uo;  43* 
oWoj  37,  38 
oljvrav  38* 


oj)fot;;f)j  42 
oi}g/j.a  38 
HipxaiQog  43* 
«W«  68 
d;fTp(Jj  43 
;i«  127 
7ic((f)(Jpfa  40 
naSiä  60 
■n«SQi\j>i  68 
na9üvw  122 
naiytCa  76* 
naCdCio  68 
naivdCui  68 
naCgia  122 
7rn;i£*t;e»v  27* 
7ia>l{<a)   (=  -aA»)  51* 
ndfiive  126 
7taj'«(/)!;(5i  57* 
navuSvQi  70 
navaiarga  71* 
'TTorTö)  47 
Uanavds  30* 
nanovai  59 
^rttnrn'ce  62 
TTKpn/v^Aila)  122 
nagayy^Qvo)  65 
7iaga9ovgi  32 
;iap«ffa«vf)j  79 
>rßp(iai(Sf  65 
jrapot'^frf  32 
7t«pot»trr«n  38* 
7ir«p7r«T(ü  30* 
;ia<ra  (=  ;^t(i)  60 
jt«(Ta  119 
naaafva;  119 
naaävttg  119 
Tißrit'))  34 
ndiivos  35 
TTßrp^rf)«  78 
:r^Ao>  67 

TT^dt    67 

niSQixa  69* 

TTt^VT«    72* 

7ii»afiii  31* 
TTEtnxc  51 
Treiptifif^«)  58 
niXaßog  65 
n(Xa{y)og  56 
Ti^Xifiog  39 
Tiikifiä  39 
Tttif/pds  32 
ntXtaTigi  70 
mviaTigä  70* 
TTtrrtzdf  39 
'TrfrTßJ  27* 
iitpKffa  51 
negßöXi  35,  36 
TTtp/tAcö  36* 
jr£py^  32 


Tiigdtxu  65 
nigißöja  86 
nigt{ß)6Xi  57* 
7ifptydA(r  53* 
TTigiiXid  27 
:i«p(tTOTf(f   128 
TcigtXa/uTiaCoi  122 
7rfp(;ifj'dff  70 
negßaZiovm  36* 
jrtpvjf?  32,  69* 
ntgnaCim  35 
;ifp(T{tiy«ü  36* 
nigaöieoog  36* 
Ti^grai  80 

TTfpTffÖTfpOf   80 

nigipavtvxofiai  35* 
Tita^ra  59 
TTfCT/r  59 
ntaonotJXa  72 
JijTpy«  50 
7ifTff<J(y)tpof  67* 
ntTTfpdf  84 
ndpctai  125 
;t)i()')i{<f(  56,  57* 
7r>j(j')avoy  57* 
7r;!(j')>j  57* 
^Dj^ßpxor  62 
7ir]Xoov/icti  47 
7rt((f)KXf  78 
niidßoXog  29 
mriavXi  34 
nivCyia  35 
TTtyidff  35* 

TTtTtd»'«»'    29* 

nigtovi  35* 
7tt<TTtp«(S»'ß5  72 
TT^Tjpo   31,  32 
TtA-ffß  80 
7txo«5f  74 
nXaitiä  60 
Ttilßdfiß  60 
nXäaaio  121 
TrAßTptß  71* 
7ri)j(j'))i  57* 
7iXr]{y)(ivv(a  57* 
nXi/aigü}  70 
n^iopiü»'»'«)  30 
niot!(Tof  52* 
TiXovraog  80 
7r;lo/a)p(ü  70 
'nXiovvm  47 
TtvCyim  50 
Tiöj'fi'  76* 
'7ro(j')vpjv  57* 
TrdcTß?  116 
7td(d')t  78 
noXrßi  62 

7toi(t)Tp^TO    70 

7rO|U£>ltcf(ß  70* 


no^afid9iv  28» 
Tto/tdi»»  30 
nogäStv  70* 
nogßdXtv  30 
nognaxSi  29 
'Ttoti  47 

7roD(j')ß<ft  34,  66 
;roii(<f)ßs  38,  78,  116 
^lowtrß  71 
novjtt  86 
novixC  81 
novua  38 
Jiovgvdgi  34 
n6(fiag/j.ov  66* 
^ixoipig  47 
'n7iiu&(o  47 
;rpß(^)ß;ii(<)  40,  67 
jrpß(,S)ßTß  40,  57 
Ttgaaam  121 
ngißöXi  69* 
:rpf7t^pv(rt  39* 
TtpfTidf  129 
ngißöXt  69 
ngiyiovi  50 
Trpixv;  69 
TiQÖßajov  57* 
ngo'Canigtt  72* 
jtpdiooj  70 
ngoncnut  69 
Ttgoaigirog  39* 
ngöaupt  39 
TigoaTdaam  122 
ngoartdSa  61* 
7rpoToxß>l(€f  69 
ngor'vfitct  62 
7rpoi;03)ßrß  57* 
;rpoi!xß  32* 
Tpovxßpiß  33 
ngovxiä  32 
Tigäuog  53* 
rtp(UTd(;')fpoj  57* 
n:(rßV(o  (=  irii^yai)  62 
n^ffdf  (=  TToidf)  52 
pß/Sd^  79 
pß/Sr/'i'  79 
pÄy«  38* 
pßrf^foj  76* 
guTiüvi  30* 
pßffi'i'Toi'o  72* 
gi{y)ofiai  56 
P(9ffivog  31» 
p«v{t;(ü  70* 
p^^ß?  117 
gl vriio)  27* 
gtxafiCSa  27,  70 
p«(y)(i  57* 
gCvdia  58 
pi'^JTW  122 
pxß  69* 


pxdf  69* 
goßh9t  29»,  84 
po/?^*t  99 
pd((r)t  78 
go9vfitä  28 
gövdCog  68 
govßC99iv  38* 
pot!(y)«  38,  56 
goväi  38 
govxavCZia  38* 
Povtpvijg  70* 
gov(fovri  56 
piü/Sß  (=  pc5/ß)  55* 
pM(y)«  38*,   66 
(rß(y)otiv{  38 
aaCgovfiai  60 
(Tß^e  72 
ffßvw  129 
aagüdda  66 
aagTdgm  65 
<T;3^;'(a  50 
OißdZofiai  31* 
anfimra;  60 
a(XX(vov  32 
atvTÖvi  32 
artpcSyrß  27 
ff^pt  60 
Ztgiavög  32 
«pTd  32 
Zigtpog  36 
arjuigrü  35* 
atjfitgvög  3G* 
atdäxxi.  70 
aiiighog  72* 
a{{S)igog  78 
art/ß  60 
(Ttovpßvilc  33 
ox«ftd;f«pßf  31»,  59 
axdfivo  36 
axdgfirj  65* 
axag/uög  65 
CTx^<f(0?  129 
(Xxtß  (=  (Tuxtd)  36 
axid9iv  77 
(TxioiOTtf  38» 
<rxo*((i  60 
<rxopxd<f4(Jlof  69* 
axoTivdCü)  58 
(rxoi;>l);xßj  116 
ffxovi^  38 
(Txouied;rfTpß  38 
ffxotiAoDXßf  34 
axovvrj  38 
axgöniäag  69 
axgoTciiii)  69* 
axgoTiM  69 
orxpoi'Tttdff  69 
axifiog  81 
axiltvofiai  35 
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axmvo)  36 
CTxÄTt  37* 
a/u^Qva  32 
afivvttiQYi  72* 
afivvaQiä  72 
aofidQi  28* 
aov/j.äSi  34 
aovfiÜQi   28 
aoiuQTji  33* 
aovQutvh  33* 
(Toi^^dj  38 
aovQjia  40* 
aovQTttQi  33 
ao(pQatifa  85 
OTiayiiiCofiai  80 
<r;ra(/)o?  66 
ffjriJ?«)  80 
ancixd/urjXov  80 
anttUl^ai  80 
(r7rar(T(({  (=  a(paxi&)  80 
trTrfpvdf  36 
anlyym  80 
onlSia  77* 
(r;r/*(«  60 
anC^Kia  60 
aniXijva  3B* 
amXda  35 

anov&äCo)  77 

aaCjini.«  59 

aaCafia  80 

aaovfiovStd  59 

fffftU^of  80 

oTrfcitw  58 

aztivdCio  58 

artSpt  36,  36 

(Tr<{(T(ro)  121* 

(Trätrirw  122 

<rrKt>()oii((f)t  78 

aja(f).OQä>{y)a  36 

(rT^(/))j  56 

arir/jdQi  86 

(TTjitirpt  32 

azikiiptv  32 

ZjtXXCv  31* 

(Tr.a;iw  122 

atiQvu)  65* 

aT>j<fi]  (=  (iTji^ij)  66 

(rTieJiTa  61 

(TTläl'ftt)    51 

aröfta;  117 
aTea(/3)(Jf  67* 


aTQaStuixrii  77* 
axQiyofiai,  69 
orpodfvitif  67 
aiQovdjvkdi  67 
(rTpo(iJt»>lds  68 
OTaoißaXo  33 
avßd^a)  68 
fft)/3«/;iw  68* 
avßßaCvH  68 
avßßovXi  68 

(TD/Jfe   68 

avßQiiim  68* 
flrüdtxyof  67 
avdnoipiä  67 
avdztvixög  67 
avxafiviA  35* 
(SVfinaXXm  68* 
avvttwifi  (=avvaytl>yi) 
avvdjivixög  67      [76* 
avvtßä((o  71 
avviaaao)  122 
avvjvaaivüi  60 
aipaQÜyyi  80 
aipagüCoi  80 
atpagfia  65* 
acfidöt'a  66 
ffyojrdv«  30 
atpovQi^i  33* 
aipmviä^m  36 
aö)  (=  «^(ü)  52* 
Tß,V((^)i  78 
la^lSgia  74 
TRCTOfo)  121,  122 
raffü  60 
T(i((/)t)r^pot)  58 
riCtQ'li  68 
T^»oiog  60 
i'tiäipi  62 
Tilvra  120 
TiuSvi  32 
xiQ/j,(l;ia  (=  ToXuü))  40 

TtQOßÖkl   32 

T*^pof  62 
rhaiga  80 
T)j(y)av/'fo)  56 
rC{ß)0Ta  67 
i<'(^)ovT«  38 
Tirötrao)  121 
TftrjT«  39 
t/j  130 
TAoi!;ra  41 


TO/f  (=  Toiif)   IIB 
Tdv  (=  Sv)  130 
jÖQfii)  66 

TOQflÜ   66 
TOVftäQiv  38* 
Tovfinavo  32 
TovTaliä   118 
Tot)r7ji'<(£  118 
TOVToi«    118 
TOt^TO»'«    118 

Tprf  62* 
TQaßovSü)  66 
jQttßovSi  55 
Tpc(j')otJ<ft  66 
TQdvTa  52* 
TQÖtfog  69 
TQa/ÜTog  30* 
Tpft/ids  27 

Tplf({VT«    79 

Tpy<£  50 
TQtfii^iä  29* 
TQCvt]   35* 
Tpo^rfl«  36 

TpoÜTTß    33 

Tpot/;faiof  38 
T(ro^  115 
TaajxrfgcTt  80 
xatäna  80 
Tv/^yoi  123 
xvXlaaui  121 
Tvpvi;  36* 
Tt'poxoi'.utro  38* 
Tr;>^<fj'o>  122 
Tiür  118 
T(0S  40 
(i»)I<J(r(r«u  48» 
i5i'^  48* 
(i;)vv^  48,  49 
(i5)7rd5£(rt  49 
vnoyiXotTta  76* 
(i;);rovp/df  48 
vaxiQvd  35,  36 
(^«(/3)b  67 
^Kjpi!!?  69* 
(fttXttviSid  77 
(pagaxXög  70* 
(paQxta  65 
iffdiixrjt  68 
<ftg(xrig  67 

</)£U/'  31 

'tfivx))g  47 


tpiaxovXo  70,  86 
<^fTp<5  61,  69 
(prjxdfi  66 

(ptjXvxöt  (=  *iii.)  66 
fpiXidaog  69 
ytroxailü  71 
*y/yo)  47 

(px(dqa  (ßovx^vtga)  il 
(pXaßtQÖg  77 
yA<{fo»  36« 
(pXÜQog  36* 
yi«(jT<if  77 
yA^(/3)n  67* 
(pX^ytt  55* 
9>/l(/(Z  61 
^A((api]f  61 
(fXdim  77 
yi/C/?)«  67 
0Xi{ß)äQ7ii  57 
(pXififi^vog  66* 
y<5(,3)of  67 
ifo{ß)ovfittt  67 
(foydaca  69 
ifovdgi  28* 
<poQ(vu}  123 
tfoQiad  61 
(poaxid  28* 
(povSäga  38,  70 
ifovxiQi  34,  66 
<povft(Cio  34 
ifgaxvög  78 
tpq(vtfios  39,  40 
ffQiaaio  (=  /%/•;«>)  78 
(pQoxaXi)  70 
(pQovSi  32,  33 
tpQov{i)i  78 
(pQovxaXid  38 
(fxaCfitvt  126 
(pxag/utaxriQi  68* 
fpxagfidg  66 
<^Tt(j')oi'pa  70 
ifxtiät  (=  (pxattt)  61* 
Vrf  47 

(pxoyd  (=  (tCTOiTtf)  76 
tpxaärm  63 
ipxioxog  62 
tfvyaxiga  66 
tpvXäxt  66 
(pMxov  81 
yi'pj'ovo  69 
ywrfi«   60,   77* 
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tptt9t&  60 
tfoi^xid  60 
(fuQÜ  (=  tfttipü)  65* 
^rf  (=  *o)  76 
Xa('t)lfiivoi  78 
XaCvvia   122 
XdXaaaa  76 
XaXaxoiQiv  76 
/ailü   122 
XafidCio  76 
XafiovQiäiofitu  72 
XaväXi  71 
Xagxttdg  129 
;|fnp»df  65 
jCaprcüffw  36* 
;(r«(».  (=  */l«)  76 
;r«<Jf  76 
jf^pa  116 
/^%(a  74 
;!r{prCw  76 
Xffivo  36 
XiXtidvi  29 
XtXifitvxgS)  35 
X'i-'ftovvxgü  36* 
XXlßofiai  76 
Xoigvö  36 
;)fofua  38 
Xovgoög  69 
;irpf<;a  60 
;irp«ro,-  60 
XgtoiftXfytt  32 
Xgio<fiX^xr,g  61* 
XgovaatfXda  33* 
/pot'ffdf  32,  33 
XQovaofföi  66 
Xgovaxü  38 
Xraßiov/uai  68 
;(rT/y<»  122 
Xofgid  74 
/'aipü  (=  »a>piä)  76 
il>dgfta  65 
V«pri{p(  66 
V/(i(if  32 

vi  (=  >;^)  68 
i^fiäcTi  61* 

Vl<ot'^/  38* 
i/twi}  60 
{ilt)xvTt64t  48* 
äfftoi  So 
fip<r(   36 
c&raa  80 
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